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GEOGRAPHIA- 
.NOVISSIMA, 

| Das ift: | 
Eine nuͤtzliche und wohl eingerichtete 
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Von . 
Dännemarck, Norwegen, Schweden, 
Johlen, Lithauen, Preuffen, Churland, Mo: 


| 
Wie auch von | | ! | 
SIA, AFRICA, AMERICA, und denenunbe: 
mdten Ländern um beyde Polos, durch Fragen ausge ⸗ 
fuͤhret, und mit einer Vorrede und neuen Verbal-und 0 
| Real-Regiffern, - EN 
Sam fünfftenmabl vermehrter dargeſtellet 


von BR 
MELISSANTES. z rc 
Anderer Theil. 7 
Mit Königl. Poln.und Chur-Sächf. Allergnädigften PRIVIL, | 
Franckfurth und Leipzig, 
. 1729. )) 
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WVorrede 
Rindern vermehrten Seile 
Mer. * Edition 


. GEOGRAPHIE. 
 Sohzuehrender Gefer! 







Aß dir meine Geographifcye 
und Genealogifche audy Hi: 
forifche Schriften einiger 

maſſen gefallen, habe aus de— 

— ren guten Abgang wahrge— 

Fa nommen. Eben daher Din 

h aufgenunmtert worden, auch Diefen andern 

* x2 


heil meiner GEOGRAPHIE,tieden — 
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WR Vorrede desAutöris . > 
. hepdiefer fünfften Edition. fo wohl zu Der 
mehren, als zu verbeſſern. Diefe Arke 
wird ſich niemand mißfallen laffen , weil.di 
Veraͤnderung in vielen Staaten, ſolche noth 
wendig erfordert hat. | Eu 
Durch GOttes Beyſtand habe ich diefel 
bige in meinem ſtillen Land⸗Leben, bey wel 
chem ich Doc) nicht aller. Converfation uni 
Correfpondenz der Gelehrten beraubet bin 
nicht ohne Gemuͤths⸗Vergnuͤgung in gewiſ 
fen Reben Stunden vohne den geringftei 
Abbruch meiner Amts⸗Verrichtungen, au 
Verlangen des ietzigen Herrn Verlegers un 
ternonmen ygy 4 
Es wollen zwar die hoher Geifter , zun 
Theil das Luſt volleLand.Lehen, als unfruch 
bar und ſordid verachten, da doch die Erfah 
rung lehret, daß auch viele ——* d 
angenehmen Einſamkeit auf demẽ ande wohl 
gerathene Gemuͤths⸗Kinder erzeuget, di 
den gemeinen Weſen ſo J———— 
leiſtet, als diejenige, welche hinter Waͤllet 
und Mauren ihren Urſprung gewonnen 
Der fuͤrtreffliche gelehrte Mann, lacobu 
Auguftus Thuanus, geweſener Praͤſiden 
des Parlaments zu Paris/ und aa Sie 
De — Ay 






zum andern Theile der Geographie. 





hönem Theil ſeiner auserleſenen Biblio- 
ey feinem Land⸗Guthe, und fuchte 
Jafelbft feine fonderbare Gemuͤths⸗Vergnuͤ⸗ 
jung unter den Land-Lenten, wenn ihm die 
zubliquenGefdjäfteinder herrlichen Stadt 
Paris verdrußlich und muͤde gemachet. «Der 
apfere und weifePirtacus wolte in ſeiner ge⸗ 
ebten Vater⸗Stadt Mitilene nit länger 
ſ8 zehen Jahr Regente ſeyn, da er ſich her⸗ 


ach auf ſein Land⸗-Guth begabe, um der 


laiſirlichen Annehmligkeit der Berge, Thaͤ⸗ 
rund‘ Felder zugenuͤſſen. Der beredte 
foͤmer Cicero hat ſein luſtiges Luscula- 
ummehr als das unruhige Rom; welches 
amals eine Koͤnigin der Erden war,geliebet: 
)er ernſthaffte Cato hatte fein plaiſirliches 
ıbinum auf dem Lande. Der geſchickte 
linius,Nepos,befreute ſich unter dem Land⸗ 
zolcke, und beſaſſe ſein wohlgelegenes Lau- 
ntium. Der beruͤhmte bico Mirandula- 


Franoſiſcher geheimbde Rath, hatte einen 
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us fande ſein Vergnuügen auf ſeinem ol'i. 
in. Der vortreffliche Italiaͤniſche ort 
inazarius hat ſich mehrentheils auf ſei⸗ 
nt Land⸗Guth Mergilline aufgehalten. 
anciſcus Petrarcha, einer der gelehrteſten 
3 Maͤn⸗ 











Vorrede des Autoris 

Winner ſeiner Zeit erwaͤhlete den einſamer 
Ort Voucloufe hey Avignonieitte geraum 
Zeit zu ſeinem Aufenthaſt welches fo wiehif 
als Vallis occluſa ein verſchloßnes Thal/ wi 


er feine ſchoͤnſte Wercke verfertiget. Aud 


hier hat er feine Bucolicajoder Schrifft von 
Land⸗und Bauer⸗Leben geſchrieben woz 
ihn der ſchoͤne Proſpect veranlaſſet. De 
Fürſt der Poeten Virgilius Maro hat dat 
Land⸗Leben wegen der annehmlichen Ab 
wechſelung ſo ſehr geliebet, daß er daffelbig 
auch in feinen Georgicis, onen vierdten Bu 
che feiner Schrifftenvom Feld: Bau darat 
er fieden Jahr geatbeitetbefchrieben. 

Obich wohl mich dieſen und anderen Ge: 
lehrten im geringſten nicht gleich achten kan 
fo habe ich doch wie ie auf dem Lande an ei 
nem luſtigen Orte wo GOtt nach ſeiner Gu— 
the ein rechte Annphitheatrum Naturæ 
aufgebauet/ einige Jahre her meine Ge: 
muths⸗Vergnugung in denen Studis bey 
ſtiller Einſamkeit geſuchet, ja and) in Zufrie⸗ 
denheit gefunden. Was der beruͤhmte la⸗ 
teiniſche Poeta Lyricus,) Horatius Epod, 
IH. von den Land-Reben geſchrieben, Bea- 
tus ılle, qui procul negotiis, ur prifca 

IPEBiK gens 








zum andern Theile der Geographie. 
— Fi 


gens mortalium,Sec, habe laͤngſt mit Luft 
rjahren, j Id ; J— 
Waͤre etwas in dieſer Schrifft craſſa Mi⸗ 
gerya geſchrieben, ſo erbiethe mich in Zu— 
fft, wo es erfordert wird, zu verbeſſern, 
pie ich bey Vermehrung des Frantzoͤſiſchen 
geographi Mallets groͤſſern Wercke gethan, 
ind bey dieſer verbeſſerten Edition erwieſen. 
Es pfleget immer ein Tag den andern zu 
ehren. ‚Der Veränderungen in fo vielen 
ind groſſen Reichen find viel, daher vermeh⸗ 
en. ſich die Merckwuͤrdigkeiten, welche bald 
n dieſem hald in jenem Scibili geſuchet wer⸗ 
en. Habe ich nicht allen gnug khun koͤnnen, 
velches bey Menſchen unmoͤglich, fo werde 
ch doc) einigen Wohlgeſinnten in etwas Sa- 
isfaction geben, oder Vergnuͤgung machen, 
ie hierinne nicht geuͤbet find, oder nicht Zeit 
yaben ſelbſt dergleichen nuͤtzlichen Vorrath 
uſamlen. — 
e edler diefesScudium iſt, je mehr Zeit 
md Erfahrung wird darzu erfordert /daſſel⸗ 
ige zu luſtriren. Es wird die GEOGRA- 
PATE in dem menfchlichen Leben unentbehr- 
ich ſeyn, wen man fich nicht unter die Zahl 
der Idioten miſchen will. Und daher wächfet 
2 4 dieſer 

















WVWVorrede des Autors!" mit 


! N 






€ 








dieſer ſchoͤnen Wiffenfchafft ‘eine beſondere 
Hochachtung zu, welche ihr nur von denen 
aus Mißgunſt unbillig verſaget wird/ welche 
davon nicht zu profititen wiſſen Ein Theo 

Eee rifft mit Nu⸗ 
gen, ſo viel die Hiſtorie elanget leſen will, 
muß in der Gcographia dacra erfahren ſehn. 


Auch der neueren Erd Beſchreibung Fan et 
nicht wohl entbehree. 


Der berühmte Gerhardus Mercatör und 


‚ „ Borhartus,auch) der ÖrumdgglehrtePolyhi- 


ftor Gellarius haben diefes zur Gentige er⸗ 


wieſen. Wie viel dieſe Wiſſenſchafft denen 


Staats: Männern, und Turiten nutze, hat 
der hochgelehrte Tohannes Henrichs boc. 
clerus differtac, XXPolitic d ım,) num, 
gar gefihicktrangemercet: "Denen find das 


rinne auch andere Liebhaber der Wiſſen⸗ 


ſchafften nachgefolget, welche ſie vielen an⸗ 
dern Diſciplinen vorziehen, weil nach dem 


Urtheil HyparchiundStrabonisihterfütve- 


nig ein Gelehrter als Ungelehrter ohne Scha⸗ 


den und Schande eutrathen kan. Der Ba⸗ 


1 Philofophorum; ARISTOTELES, 


| .  »uRhetor. iſt der Meynung, daß die Lefung 
der Geographorum ad ai mserus ad Le- 









zum andern Theile der Geotraphie. 
zum ferendarum petitiatn, d.1.. zu der 
Mugbeit nügliche Geſetz BULSEDEN, 
Bu Die Varickät fojtbarer Ge⸗ 


| 


fe,undnugbaren Specerehen zur Arke- 
geben gar deutlich zu erkennen, daß ein 
tgeſchicter Medicus Urſache du fragen 
md zu forſchen habe, woher dieſelbige kom⸗ 
en? Will er nun vergnuͤgliche Nachricht 
aben ſo muß er die GEOGRAPHIE confu- 
ren, die feinen Veraͤchter hat, als den, wel⸗ 
her nichts davon verſtehet 
Wenn ein Shul-Mann ein Stuͤmper in 
ieſer Diſciplin iſt, ſo mag man wohldenden, 
aß er weder die alten noch Neiten-Hiftoricos, 
och die ſo genannte Autores claſſicos noch 
ie Poeten recht verſtehen und denen Unter: 
ebenen erklären fan, — 
So veraͤchtlich nun heute zu Tage dieſes 
tudium jucundifimum bey vielen ſich al- 
in klug und gelehrt duͤnckenden Menſchen 
ehalten wird, fo behertzt getraue mir zu be⸗ 
aupten, DaB auf dieſe edele Wiſſen⸗ 
chafft ein nicht geringer Theil der 
pahren Geſchickligkeit und nuͤtzli 
x5 chen 

















Worrede des Autoris,,, ... 
chen, Erudition fich gründe, , Es ge 
bet johft denen, Verachtern dieſer Wiſen 
ſchafft offt nicht heſſet als dem Elietocles met 
cher in feinem Buche das den Titul Place 
‚Liebhaber der Fiftoriet führe andere bete 
den wollen daß in der hikigen Zonadiepen. 
ſcchen ſo groſſe Ohren haͤtten die ihnen wieder 
die Sonne Schaffen Marten. Diefer 
Mann wollte auch vorgeben , 68 gebe Men: 
ſchen die gar keinen Kopff/und viele die zehn 
Koͤpffe, vier Haͤnde umd Fuͤſſe haͤtten, wie 
Tzetzes Chil. VI. Hiſtor 146, anmertfen 
wollen. TUR 


Dergleichen muͤſſen diejenige glauben,de: 
nen es, wie dem bey dem Ovidio berühmten 
Midas, am Verſtande und behutſamen Ein- 
ſicht Det Geographien mangelt. Ein, vor- 
ſichtiger Kauffmann wird nicht leicht in weit 
eutlegene Laͤnder reifen, und ſich bemuhen 
daſelbſt Vortheilezugeminnen, wenn ernicht 
borhet von der Gelegenheit der Gegenden 
und Lebens-Artder Einwohner vorläuffige 
Nahrichteingezogen. 9° ns 

ZJe fleißiger nun ein Menſch feine Augen 
auf Land⸗ Charten und Geographifche Bez 
' | | ſchrei⸗ 
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Saͤtzen vonder m un 

— eat an Ar Andtınenndn 
dei Aberglanben fürnig gets 
‚fen, daß in Diefer angenehmen Abwechſe— 
lung eben eine groſſe Spur der Goͤttlichen 
Beißheit zu finden wäre.’ Wer mit All 
phonto Könige Yon Caftilicn die mie ges 
nu EN a OS ReS 
bey Erſchaffung der Welt eine Verwirrung 
neiinet, der wird gewißlich allen danckbaren 
und bernunfitigen Menſchen mit feinen 
aberwitzigen Reden und Gedanden ver⸗ 





wirret vorkommen. * —— RR 
Wenn die Welt, lauter Ebenen hätte, ſo 


wuͤrden die Augen der Menſchen Fein fol: 
ches Dergmigen haben , welches fie in der 
- Dröming des allerweiſeſten Baumeiſters 


alltaͤglich finden. Sollte auch alles noch 


enger bewohnet ſeyn / fo würden die Men⸗ 


ſchen einander ſelbſt noch haͤuffiger aufrei⸗ 


diex 
len 


141 
IMmuhl“, 
a — —2 








zum andern, Theile der. Geographie. 
| | 


in Nutzen von demfelben erhalten, , Es 
perden ja ſo gar die Winde von demielben 
ufdie Erde geführet,dahin,wofle GOTT 
m nuützlichſten und noͤthigſten zu ſehn achtet, 
im die Duͤnſte dahin zu bringen, und die Lufft 


üu reinigen. 


RNiemand darff ſich entſchuldigen, daß er 
einen Spiegel habe, der die herrliche Ord⸗ 
ng,welde GOTT in der Welt gefiigek, 
ge: Denn die Heilige Schrift hat uns 
I vollkommen zu betrachten vorgeleget. 
ernach wird folhe au) in der GEOGRA- 





efteltet, wenn fonft jemand Luft hat fich da- 


innen umzuſehen. | 

Wer die Jugend an diefem und andern 
eute zu Tage fo nöthigen als müglichen Scu- 
liis hindert, derlebet nicht befier in dieſem 
Stücke als der Thrann in Syrien HAB- 
JALLA, der, weil erein Feind der Ge: 
ehrſamkeit war, mit groſſer Hefftigkeit ver 
th, denen Knaben die Wiſſenſchafften und 
rehen Kuͤnſte zu lehren, Paulus Diac, Libr. 
XXI. Allein was zu thun, wenn N 

wWwo 


AE kurtz, doch gar angenehm vor Augen 








WO Are 
‚  obl niemand denen Scudirehden, wel) 
4 feine Mittel haben die nöthigen Subfidi: 
ſich hierzu anzufchaffen, unter die Armei 
greiffen will, da man faſt gewohnet if der 
untuchtigſten Subjectis, weil fie voruehm 
Freunde haben, alles, den Armen aber in 
Becchickten wenig zu geben. Man muß fid 
dieſen Mangel nicht alfobatd. abfchrecken 
‚  laffen, fondern bemühen durch willige Dien: 
‚Re bey Informationen oder in denen Buch 
druckereyen durch corrigiven fo viel zu er: 
halten „daß man ſich in etwas rathen Fan. 
© machte es Mr. Antonio Petolio, ein 
Iraliaͤniſcher Rechts⸗Gelehrter, der «ein 

Mann von groſſen Gaben war, und dennoch 
|. einen Corrector in Druckerehen abgeben 
wuſte, um ſich Lebens - Unterhalt zu Ders 
DIENEN ln hy — 
Wenn einmal der, Anfang gemachet iſt, 

ſo muß man alle Jahre den wenigen Vor⸗ 

rath vermehren, und bey demſelben deſto 
fleißiger ſeyn. Hätte Petolio fo begietig 
getrachtet in der Welt groß zu werden, und 
den Reichthum nicht verachtet/ fo wurde er 
2. Ammermehr feinen Namen ben — 
1 back en 


u 
















tm andern Theile dei Geographie. 
Melt fo ruͤhmlich durch einige herrliche 
ucher verewiget haben. Es iſt gut, wenn 
an reich iſt, aber noch beſſer wen man 
ı nüglihen Wiſſenſchafften Erfahrung 
at, und fein mit Unrecht erworbenes Guth 
efiget. Insgemein oder mehrentheils 
ndet ſichs, daß die , welche reich werden 
ollen fc) verkehrte Sitten und Meynun⸗ 
en, angewöhnen , und die Studia, welche 
em gemeinen Weſen am dienſtlichen, am 





ften verachten. Wie wenig wird doch 


eute zu Tage auch das ſo unentbehrliche 
us Publicum excoliret, da man doch wohl 
ehet, daß bey denen ſich faſt täglich ver: 
tehrenden Staats: Streitigkeiten mit dem 


ure Civılı allein ſchlecht fort zukimmen 


t. Hier kommt es aufs morahfiren und 
abuliſiren nicht an, ſondern dieſe Affai- 
en wollen geſchickte Erfahrung und mug: 
ares Nachſinnen haben. Mit dieſem Ju- 
e Publico iſt aber und bleibet die Geogra. 
hie ungertrennlich verfnüpffet, wie id) be— 
eits am andern Drten gar bedächtig mit 
nehrern Umftänden erinnert habe. Soviel 
abe ich wegen! der Verachtung der Geo- 
graphi- 
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"Ber andere Theil: 
Br Der Di 
GEOGRAPHIE. 


Das 1. Capitel, 


Bee ⸗ € 
Bon den beyden Königreichen Dan 
nemarck und Norwegen. | 
§. 1 
Das hat man vondiefen beyden Rönigteichen vor 
eine Charte? 
Juftinus Danckert hat alle drey Königreiche, Daͤnnemarck, | 
Norwegen und Schweden aufeiner Charte unter dem Tier 
tulScandinayia, vorgeftellet. | N | 
. Dergleichen hat man auch von dem Nürnbergifchen 
Geographo Johann Baptifta Homanno ethalten. 
I. Sie befte ift Friedrich de Wirt Land⸗Charte, welche Dies 
en Titulhat: Novisfimanec non perfettisfima Scandina- 
viæ Tabula comprehendens Regnorum Sueciz, Dani, & 
Norvegiz diftin&e divifam delcriptionem Autore F. de 
Witt, Amftelodami cum Privilegio Potentifs. D. D. Or- 
Jinum Hollandix & Weftfrifiz, ex OfticinaP. Mortier. 
7. on Juftino Danckerten und Homannen find vondem 
Königreich Daͤnnemarck und deffen Inſuln Special-Ehars 
en vorhanden, 


Il. Theil, A k - Num.TI. 












—— 0 Geographie Speeialis TERTERN 
5 on Dännemard infonderheit, ze 


Woher hat Dännematck feinen Yrabmen: 
a. Die mehreſten holen den Rahmen von den Danis, welch 


and) Codani genennet worden find, und vondenen hatde 
| Meer Bufen gegen Mecklenburg und Rübeckden Rahme 

! Sinus Codanus. | v. 

j 2. Andere aber fagen der Nahme komme von Dan, einen 
2 Endel Noaͤ, welcher dieſes Königreich 800. Jahr vo 
Lhriſti Geburt, im Fahr der IRelt 3 130. {oil regieret haben 
Marc oder Marck ſoll die Graͤntze eines Landes bedeuten 
auuch ein Land, und daher foll Dani-Marck kommen, twelcher 
ſp viel waͤre alsder it Fencan Graͤntze. — 

a 
2... Washat Dännemarck vor Grängen? - 

' 1. Das Königreicd) Daͤnnemarck vorfich, hat faft auf aller 
Seiten Meer; gegen Norden macht die OfE-See und Nor; 
wegen, gegen Mittag, Pommern und Mecklenburg, gegen 
Morgen die Dft-Gee, und Schonen, gegen Abend Hol 
ftein und das groffe Welt⸗Meer die Gränsen. 
I. Die Länge und Den Umkreiß Fan man nicht accurar melz 
Den, wegen der vielen Inſulen. Doch fagen die Geographi, 
es begreiffe anjego von Süden gegen Norden 80, und von 
Dften gegen Weſten / das ift von Eoppenhagen biß an die 
Weſtliche Seite der Diöces Fe so.Meileninfih, 


— $. IV. ei Ä 
Wie iſt das Land und Einwohner befebaffen? | 
3. Das Land hateine etwas kalte doch gefunde Lufft, ift ziem— 
lid) fruchtbar, und werden viel Ochfen hier gezeuget, welche 
nach Zeutfchland und Holland gebracht werden. An 
Wildyret und Fifchen ift Fein Mangel. Gold⸗ und a ⸗ 
a." find hier nicht, doch aber Kupffer- und Eiſen Berg: 
werde. - a J 
1. Die Einwohner find ſtarck vom Leibe, gute Soldaten, 
halten ſehr wiel auf Die Studia und Reifen , find ufpiceig 
— — 4 0c 
BE i 1 


ER 
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Cap. 1. Don Daͤnnemarck und Norwetten. 3 


och auch hochmuͤthig und eigenfinnig. Bor Zeiten waren 
ie Dänen mächtig , geftallt fie Eingelland unter fich ge— 
acht hatten, und auch öfters in Schottland einfielen. 
. Die Sprache ift Dänifch und Teutfch: Der Lateini- 
chen bedienen ſich die Gelehrten, und der Sransgöfifchen die 
dauff⸗Leute, ſo mit Frantzoſen zu thun haben: 

— | 
Wie heiſt der jegige Rönig, und wie iſt feine 

> Regierung befchaffen? r 

Der jegige König ift Fridericus IV. geb, den ı1. O&tobr. 
Inno 1671. ward Anno 1699. den 25. Augufti an feines 
Baters Statt König, und 1700, zu Sriedrichsburg, den 
5. April geſalbet. | 
Die Regierung ift Monarchifch, fonderlich nachdem diefes 
tönigreich 1660. ein Erb-Königreich worden ift, Es iſt zu⸗ 
or nurein Wahl⸗Koͤnigreich geweſen. Anno 1660. ha⸗ 
en die Daͤniſchen Stände auf Dem groſſen Reichs⸗Tage 
u Eoppenhagen dem Könige Friderico II. in Daͤnne⸗ 
narck, die volle Souverainitäf, und dem Königlichen Hayfe 
a8 Erb>Succefions-echt zugeſtanden. 
Obſchon diefes Königreich an Landen nicht fo groß wie anz 
ere, ſo Eon es Doch vielen andern an Einkuͤnfften gleich thun. 
"5 liegt zur Handlung fo bequem, daß es Oft und Weſt aus 





inen eigenen Häfen befeeglen kan. Die Contributionen: 


ringen dem Könige allein fp viel ein, Daß er einen Koͤnigli⸗ 
hen Staat führen und alle Nothdurfft Damit beforgen kan. 
Die Zölle von den Schiffen im Sunde betragen auch gute 
Summen. 
VI Wie ſtehets um die Religion, und was bar 
man vor Mlünge? | | 
Die Relieion ift Evangelifch-Lutherifch, Doch werden Die 
eformircen und Papiſten an einigen Oertern wegen Der 
‚ommercien, gedultet. 
Die Müngen find folgende: 
Ein Schiling Danske, ift 3. Pfennig: RR 
A 2 Amen 












E 
* 
* f 
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Zwey Schillin ee machet 6. Pf. oder ein M 
Schilling. | 


* l —— j 8 
Ein Duͤtchen macht 3. Luͤb⸗Schilling, 18: Pfennig. 
Acht Schilling Stücke, machen 2. gute Grofchen. 
» Zehen Schilling Stücke find 5. Burſchillinge. 
Bi Ein Marckſtuͤck oder Rigsmarck Danske, ift4. gute G 
Ein Rigsmarck 5. Groſchen. | 








Zwey REN Bann 8. gute Gr. oder. 1. Marc 
uͤbiſch. and: 4, 


| 

| ): : 

| Eine Dänifche Erone it ıs. gute Groſchen. | 
\ Ein Thaler courrant 96. Schilling, Dänifch 24. Groſche 
Ein Rthlr. in ſpecie 26. Grofchen 6. Mfennig. 

| Ein Ducat in fpecie 2. Be 6. Örofchen. 


Wie wird Dännemarck eingetbeiler: 
Ich fage nur Daͤnnemarck, denn Norwegen folget na 
| Dännemarck. EN | er 
"  Num. I. und mercfet man alfo hier: 
1. Diegroffen Snfuln. | 
i. Die kleinen Inſuln. 
i. Die Halb⸗Inſul Juͤttland. | 
$. VII. h N 
Mie folgen nun die groffen Inſuln? 

I.) Die Inſul Seeland, lat. Seelandia, ift die vornehmfte, we 
che 16. Meilenlang und ı2. Meilen breit. Daß alfo d 
Umfang 44. teutfche Meilen ausmachte. Gegen Morg. 
fpület fie an den NBelt-beruffenen Sund, weldyer es ve 
dem gegen über gelegenen Schonen abfondert; gegen Aben 

feuſt der groffe Belt zwiſchen diefer Inſul und der Sof 

Fuͤnen, gegen Mittag die DfE-See und gegen Mitternad 

J Tfchager Rack, Darinne find: | | 
I. Coppenhagen, lat. Hafnia, Kiöbenhavn, eine groffe un 
feſte Handels- Stadt, iſt die Königliche Reſidentz un 

Haupt⸗Stadt desgangen Königreichs. An. 1658.voı 
. 10. Aug. biß 30. Octobr. wurde dieſe Stadt von de 

Schweden hart belagert, vondenen Dänen — dı 
N St gen 
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fendiret. Inno 1700. bombardirten die Schweden dieſe 
Stadt. Der Königliche Pallaſt iſt anfehnlid) erbauet und 
An. 1728. mit einem neuen Gebäude verbefiert. Hinter 
demſelben find die neue F ortifications⸗-Wercke, welche ei⸗ 
nen guten Theil von der Inſul Amack einnehmen, und 
wird dieferneue Dit Chriſtian⸗Sanck, oder Chriftianss 
Hafen genennet. Die Refideng der vorigen Königin hieſſe 
ſonſt Amalienburg, jetzt Roſenburg. Dieſe Stadt ward 
An. 1168. von dem Ertz⸗ Biſchoff zu fonden, Ablalon Sna- 
re der auch der Collector der Daͤniſchen Geſetze geweſen, 
angeleget. Anfangs waren hier nur wenige Fiſcher⸗Huͤt⸗ 
ten, und hieſſe das alte Schloß, welches nunmehr einge⸗ 
riffen, und ein neues erbauetift, nach feinem Erbauer, 
Axclhufe. Wie aber diefer Drt denen nach der Oſt⸗ 
See trafiquirenden Kauff= Leuten, wider die damahls 
tarck herum ſchwaͤrmende See⸗Raͤuber, einen fichern Ha⸗ 
fen gab, befamerendlich. gar den Nahmen, Kıöbenhavn, 
oder Rauffmanns-Safen, lar. PortusMercatorum. Diefe 
Stadt iſt nun auf dieneue Artwortrefflich Defeftiget. Die 
Univerfität ift 1474.vom König Chriftiano dem Erſten ge⸗ 
ſufftet worden. Das feſte Caſtell an der Zoll⸗Bude 
ecundiret die Stadt nicht wenig. Das Rönigliche Ar⸗ 
ſenal der Holm genannt, iſt anfehnlich worauf ſo wohl bey 
Kriegs als Friedens⸗Zeiten am Schiff⸗Bau unaufhoͤr⸗ 
lich gearbeitet wird. Die Fremden betrachten den runden 
Thurn an dem Königlichen Schloffe, auf welchen man mit 
Wagen und Pferden big oben anfahren Fan, wofelbft Die 
portreffliche Bibliotheca Publica und Tychonis Braheı Ma- 
thematifche Inftrumenta verwahrlich gehalten werden. Er 
ift von König Chriftiano IV. erbauet. Der Hafen iſt eis 
ner von den beften inder Welt, und mit den Bollwercken 
der Stadt umgeben, und der Eingang fo eng, Daß nicht 
mebr als ein Schiffauf einmahlhinein feegeln kan. Je⸗ 
doch koͤnnen fünff hundert Schiffe darinnen ficher lie⸗ 
gen. Anno 1690. hat König Chriftianus hier eine Ritter⸗ 
Academie angeleget. Dieſe Stadt ward An, 1429. von 
| Age denen 
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denen Hanſee⸗Staͤdten belagert / welche aber durch König 
Erici X. Gemahlin Philippam abgefehlggen rourden. Zr 

1515. ward fie denen Hanfee - Städten zum Poſſen zu 
Handel⸗Stadt gemacher. In der lieben Trauen-Kird 

werden die Könige gecrönet. Sie lieget 7. Meilen v6 
Sunde. In. 1728.den 20, Dctobr. kam vor der Weſtet 
Pforte in eines Rothgieſſers Haufe hier Feuer aus, welche 
2 7.1679. Häufer und 6. Kirchen in die Aſche geleget, und 67 

WBGaſſen verwuͤſtet hat, ſamt derrunde Kirche St. Trinitatis mi 
| den ſchoͤnen Thurn, Die Marien⸗Kirche, die Heil. Geiſt Kir 

che auch ward die fehöne Teutſche Kirche/ die Waͤyſenhauß 

Kirche und Reformirten Kirche eingeaͤſchert: Das Arfenz 

iſt unter den weltlichen Gebaͤuden ſehenswuͤrdig. Mai 

tiefer Daran mit goldenen Buchftaben diefe Worte: Tem 
pore pacıs de bello cogitafle, neminem prudentem un 
quam penituit. Coacti belli jufta cauffa. 
2. Chriftians-Hafen, eine neue angelegte Stadt, zu welche 
man über eine ſchoͤne Brücke aus Coppenhagen Emmi 
liegt auf der Inſul Amack, welche Snful von vielen Hol 
laͤndern bewohnet wird. Hiergehen viel Schiffenuf uni 
ab. Diefe Stadtift indie Fortification Coppenhagen mi 
eingefchloffen, und wird nur durd) gedachte Brücke an Cop 
penhagen gehaͤnget. Die Inſul Amack wird dieCoppen. 
bagner Rorn-Scheuer genennet. Anno 15 15.4u Zeiter 
"Königs Chriftiani IT. ift die Inſul Amack gegen Coppen 
hagen mit vielen Niederlaͤndern beſehet worden. * 
3 . Rotſchild, lat. Roshilda, Rotſchilda, eine kleine Stadt, 
wWwoſelbſt Die Königliche Begraͤbniſſe ſind. Anno 1658. ifl 
Fand) zoifchen Schweden und Daͤnnemarck bier der Friede 
Ei gefchloffen worden. - Anno 1or, ift hier das Bifchoffthum 
von König Suen-Otro geftifftet. Die Stadt follim Zahı 

A der Welt 3324. vondem Könige Roeerbauet feyn, 4. Mei- 

"Lennon Eoppenhagen.. 

4.Cron enburg, lat.Coroneburgum,eine neugebauete Feſtung 
odder Caſtell am Sunde bey Helfingörsiftnach der neueften 
| Art wohl befeſtiget. Anno 1658, den 7. Sept. ward es von 
den Schweden erobert. K 


o⸗ 
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> König Friedrich ILlegte folches Anno 15 77. an und Chri- 
fianus V. lieffe es beffer befejtigen, Daß es nun Das ftärckfte 
Caſtell in Daͤnnemarck ift. 

„ Hektingör, oder Ellenör, lat. Helfingora, eine Stadt am 
Sund gegen Helfingburgin Schonen über. Sie iſt nicht 
befeftiget und bey Eroneburg gelegen. Die groffen Schif⸗ 
fe müffen im Sunde hier vorbey, weil genen der Schwes 
diſchen Küfte das Waſſer nicht tieff genung ift. Albier 
wird der confiderable Zul entrichtet, welcher dem König 
nicht wenig einträgt, indem manchen Tag 100. auch wohl 
200. und mehr Schiffevorbey ſegeln. Von jeden Maſt⸗ 
Baum wird ein Roſenobel gegeben. Von 100. Laſt 
Sals oder Getraͤhde werden zo. Thaler gegeben. 

. NB. Der Sund, lat. Fretum Orefundicum, eine Meer⸗ 
Enge zwiſchen Cronenburg in Seeland und Helfingburg 
in Schonen, iſt ohngefehr eine gute Stunde breit. Alle 
Schiffe die in die Nord⸗See wollen, müffen: durch den 
Sund, pafiren alfo manchen Tag wohl hundert Schiffe 
durch, welche dem König wegen des Zolls fehr viel einbrin- 
gen. Denn ein jeder Maftbaum muß einen Nofenobel 
oder vier Thaler zahlen, und vor die Waaren à part geben. 
Solche mag nun der Handele-Mann oder Schiffer ſelbſt 
taxiten, Danach denn der Zoll gegeben wird. Hergegen 
ſtehet dem Könige frey die Waaren, wie ſie der Handels⸗ 
Mann ſelbſt geſchaͤtzet um den Preiß zu behalten, Und auf 
die Art wird der König nicht leicht betrogen. Diefer Sund 
wird billig dev Schlüffel des Baltifchen Meeres genennet. 
, Fridrichsburg, lat. Fridericoburgum , ein prächtiges 
Schloß, welches König Fridericus II. zu bauen angefangen, 
und König Chriftianus IV. zu Ende gebracht bat. Es liegt 
mitten im Wald hat eine aroffe Kirche , Deren Ziltarı Pre⸗ 
dig-Stuhl und Tauffftein gröften theils von Silber und 
ſtaͤrck vergoldet find. Das kuͤnſtliche Glocken-Spielmwel- 
ches fo wohl Tages als Nachts feine Palmen fpielet,ift von 
ſolcher kuͤnſtlichen Invention, daß in einer Stunde go. un? 
terichiedene Melodien Fünnen ‚geipielet werden, Wegen 
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8 . Sora, lat. Sora, war vor Zeiten ein Kloſter, bataud Bervanl 


* 
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der Koftbarkeit und Schönheit wird es / auffer Verfailles 
wenig feines gleichen in Europa haben. 





‚ein vortreffliches Gymnafıum gemacht wurde. Ritz 
fer-Academie ift nach Eoppenhagen verleget morden. 


9 Jaegersburg, iftein Königliches Luft-Schloß, f 


19. Ringftädt, lat. Ringftadium, ein Staͤdtgen mo der alten 
- Könige in Dännemarck Begräbniffe zu fehen. Hier iſt 
ehedeſſen die beruͤhmte Seefeldiſche Bibliotheque geweſen, 
welche indem Kriege An, 1658. in Schwedifche Hände gez 
riethe, und den gelehrten Pufendorff gute Dienfte gethan. 

11. Slagels. 12. Neſtwed find Städtgen. | 
13. Corloer, eine Pleine Stadt mit einem Caſtell. | 
14. Warinburg, oder Warburg, eine Stadt. KEN. ’ 
I > ae 16. Slangerup, und 17, Holbeck, find geringe 

Städte. | Der 


18. Koge, eine Stadtund Hafen 2 
1. Callundburg ein Schloß und Hafen, fonft Herwig ge⸗ 


nannt. Die Natur hat diefen Hafen ſelbſt gemacht, 


! 20. Prefto, eine Heine Stadt. 


21. Niköping, eine Eleine Stadt auf Seeland. 
I.) Die Inſul Funen, lac Fionia, ift fruchtbar. Sie hat 


im Umkreiß 8. Meilen ift feuchtbarer als Seeland, daher fie 


— die feine genennet wird. Sie hat Geträpde, Honig/Obſt 


von allerhand Art, Fiſche, als Lachſe, Forellen, Krebfe, Aa- 
len u. ſ. f Diebeften Derter find: BER, 

1.Oden See, lat. Ottonia,die Haupt» Stade mitten in der 
Inſul, wo der Stiffts⸗Amm mann reſidiret. Dieſer iſt 
zu Friedens⸗Zeiten gleichſam Gouverneur, Hier iſt ein 


9 
+ 


N. 'gute® Gymnafumpon St. Canuto genannt, Die Könige 
Fu won Dammemard Chriftiernus , der feht unglücklich war, | 


|} 
ei 


r 


und fein Vater Johannes, liegen hier begraben, 


gends 


| 


’ 





2. Nyburg, lat.Neoburgum, eine feſte Stadt mit einem alten N 
Schloſſe, hat einen Hafen. Anne 1659. den 14.Nor.ft.v. | 
wurden die Schweden der egend von denen Allürten, - 
" Käpferlichen, Dänen und Drandenburgern gefchlagen,und 
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Be die Inſul Fühnen zu verlaffen, welche ihr König 
Jarolus Guftavus in eben dem Jahre den 30. Januar. occu- 
piret hatte. | 

‚ Cartemund, liegt an dem Ufer der Inſul, gegen Mitter- 
nacht, ein Städtgen. 

„Aflens, lat. Asnefum, eine Eleine Stadt, an Eleinen “Belt 
wo man nach Schleßwig überfähre. Ohnweit Aflens 
fieget der ſogenannte Oxenberg, woſelbſt Graf Chriſtoph 
von Oldenburg, und feine Allürten, welche den König Chri- 
ftiernum wieder ins Königreich feßen wolten, eine blutige 
Schlacht verlohren, welche den ıı. Junii Anno 1537. Jo- 
hannes von Ranzau gewonnen, Re 
‚Schwynburg, lat, Suenoburgum, eine Eleine Stadt. 

‚ Foburg; lat. Woburgum , ein Städtgen. | 
Mittelfahrt, lat. Middelfortum, eine Eleine Stadt davon 
der Eleine Belt, der Mittelfahrt Sund genennet wird. 
Hier gehet die Paflage nad) Zütland. 

. Hagenfehoro, ein Schloß am Ochſen⸗Berge. 

IB Die Meer-Enge zwifchen Fuͤnen und Juͤtland, wird der 
Eleine Belt; und die Meer⸗Enge zwifchen Fuͤnen und See⸗ 
land der groffe Belt genennet. a: 


$ IX. 
| Wie beiffennun die kleinen Inſuln: 
. Die SnfulLaland, lat. Lalandia, ift 8. Meilen lang, und 
s.Meilenbreit. Die beften Derter darauf find: 
. Naskox, lat. Nafcoa, iſt eine befejtigte Stadt, wurde 1659, 


nad) einer langwierigen Belagerung von den Schweden 1” 
Mi 


famtdem Schloffe erobert. 2. Arnholm, ein Etädtgen, 
.Sax-Köping, find Städtgen. 4. Maribo,ein Klofter, 
I. Die Inſul Falfter, lat. Falftria, ift 4. Meilen lang, und zwo 
Meilen breit,  Daranffind : | 
Nicöping ‚ eine Stadt. 2. Stubeköping; | 
3 Arrog, zwifchen Falſter und Fünen, ift der grüne Eund. 
II. Die Inſul Mæn oder Menesland, lat. Monadarguf das 
Königliche Schloß Elmenland ift, unddie Stadt Stege. 
V. Die Inſul Langeland, lat, Langelandia, oder Infula 
A 


5 longa, 










\ 
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2. longa, dieſes iſt ein fruchtbares Land, 7. Meilen in die Län 
I... gerund2.indie Breite, darauf iſt das Königliche Schlo 
Tancker. 2) Rudkoͤping, die Haupt⸗Stadt. Aue. 
2 V.Die Inſul Arroe, lat. Arroa, liegt unter Fünen, 
2 VI. Samfoe, lat. Samfoa, liegt über der Inſul Fünen. | 
© VII Amack,ift wie gedacht von Holländern meiftens be: 
wohnt. König Chriftianus II hat feiner Gemahlin 3 
ſbella zugefallen felbige darauf gefeket. 
" VII. Soltholm, liegt Eoppenhagen gegen über. 
- IX, Bornholm, lat. Bornholmia oder Boringia, liegt in der 
Oſt⸗See, nicht weit von der Proving Schunen. Darauf 
find feine Dexter, welche alle wohl bewohnet find, 
X. Tafing, eine Inſul zwiſchen Langeland und Fuͤnen. 
XLDie Inſul Huen oder Ween, zwiſchen Schonen und 
Geeland, darauf der Mathematicus Tycho de Brahe feine 
ae rg worauf er feine Obfervationes ver⸗ 
= vihtete | BT 


MN S: X. | 
Mie ſtehets mir der Zalb-Jnful Juͤtland? 

In vorigen Zeiten rechnete man Schleswig und Jüdland 
zuſammen, und da wurde es Cherfonefus Cimbrica genen⸗ 
. ...netzdie Cimbriſche Halb⸗Inſul. Man theilete nach die⸗ 
ſem dieſes, in Nord⸗Juͤtland, lar. Jutiam Septentrionalem, 

welches Diefesift ‚und Sud-Jurland, lat. Jutiam Meridiona- 
lem, worunter das Hertzogthum Schleßwig verftanden 

“ee a auch bereits bey Teutfchland im erften Theil 

gehandelt ift, fi EHER 
Weornemlich haben wir alfo mit Nord-Jutland zu thun, 

welches nur ſchlecht Juͤtland, lat Juria, genennet wird, { 

Diefes wird nun in vier Diftrite oder Kirh»Gebiethe, fo i 
Biſchoffthuͤmer oder Stifter heiffen, getheilet, als da find, 

4.Ripen, 2. Arhaufen, 3 Viburg, 4. Alburg. | 
In dieſem Lande waͤchſet zut Norhdurfft Getraͤyde, hat 
gute Weide, und an Ochſen und Pferden einen groſſen 
. Mberfiuß. Auf der Weſt⸗Seite wiſchen Juͤtland und 
ESchleßwig ift der Auſterfang bey den Inſuln Silt, * 
3 ——— md 
| | —4 
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and Möne, welcher den König und Hertzog zu Holſtein⸗ 
Gottorp gemein ift, und viel einträget. | 

-Der Diftri& Ripen, oder das Kirch⸗Gebiethe Ripen, lat, 
Diecefis Ripenfis, liegt an der Nord⸗See/ anden Orängen 
des Herkogthums Schleßwig. Hierfind: 

Pr lat. Ripa, eine Stadt mit einem Caftel am Fluß 

ipfa. 

2, Coldingen vder Kaldingen, lat. Coldinga, eine Stadt, 
wobey das Schloß Arnburgift. * Die Meer-Enge wird 
bier die Mittel-Fahrt genennet, Nicht gar weit. von Kol⸗ 
Dinaen, ift die berühmte Brücke über den Fluß Ripa, das 
ſelbſt der ſtarcke Zoll ift, man ſagt, daß Jaͤhrlich mehr als 
30000. Ochſen und fo viel Pferde darüber inandere Laͤn⸗ 
der verfaufft werden. | 

3. Friedrichsodde, lat. Fridericioda, eine befeftiate Stadt, iſt 
1657. von den Schweden den 24. O&obr. eingenommen 
und verbrannt worden. 1659. wurden die Schweden von 
den Allürten wieder heraus gefchlagen, den16.Maji. Na 77 
der Zeit ift der Ort zu einer ſtarcken Feftung regulair aufges 7 

bauet worden. In dieſer Stadt haben allerley Religio⸗ 

| 
ö 
f 
\ 


# 


nen, als Zuden, Papiſten, Neformirten u. ſ. fr ihre freye 
Ubung erhalten. vn 
4.Lemwyg. 5 Holftebro. 6. Waarde. 7. Ringkiöping, 
8. Weel, find alle ziemlihe Städte. 
Hieher gehören die Snfuln Lemfog, und Anhout. 
II. Der Diftri& Arnhaufen, lat. Diecefis Arhufienfis, liegt 
zur Nechtenander See. Darinne find: 
1. Arnhaufen, lat. Arnhufium, eine Stadt mi 
und Bifchöfflichen Sitze. 

o.Scanderburg, ein Schloß nicht weit Davon. Narr: 

3. Randers, ein Etädtaen, wo zarte Handſchuch für das 
Srauenzimmer aemaches werden. 

4. Marigger, ein Städtaen und Ammt. 

5. Lowenholm, eine Graffchafft, gehöret denen Reichs/Gra⸗ 
fen von Rantzau, ift von König Chriftiano V. zur Graf⸗ 

ſchafft erigivet worden. 6. Horfens, 7, Grimma, und 8. 
Ebeltof, find Städtgen. II. 


t einem Hafen, 
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7 1.Der Diftri& Viburg, lat. Diecefis Viburgenfis, liegt 
zur Lincken. Darinne find notable, RT 
3, Viburg, lat. Viburgum , eine gar feine Stadt, ift der 
Haupt⸗Ort. Zu Wiburg iſt Die Meſſe Snapsting, auf 
" welcher der Kütländifche Adel sufammen Eommet, ihre Sa⸗ 
2 Schein Nichtigkeit zu bringen. —— ) 
° 2. Nibe,iftein Städtgen., 3.Salin, ein Laͤndgen. 
4Die gantz Eleinen Inſuln, Salling, Niedling, und andere 
gehoͤren auch hieher · 
IV. Der Diftri& Alburg, lat. Dieecefis Alburgenfis,liegt oben 
| an dem Sluffe Limfort. Darinne find: n 
2. Alburg, lat. Alburgum,ifteine feine Stadtund der Haupt⸗ 
. Dit, am Lymfiord, hat ſchoͤne Haͤuſer, und manierliche 
Einwohner. | | 
2: Die See, welche zwiſchen Alburg und Wiburg ift, heiffet 
lat.Sinus Lymicus, RR 
3. Nikloͤbing, eine Stadt, auf der Inſul Moͤrs. 
4.Scagen, ein Vorgebuͤrge davon das Meer der Gegend 
Tfehager-Rack heiffet. g 
In diefem Diftriet find die beften Pferde, Er begreiffet 
die Gebiethe Mörs, Tye und Weufyflel. a 
5. Dieher gehören die Inſuln Leſſow / Erysholm, Hersholm, | 
Tysgsholm, Hansholm, Oftholm, Egholm, Aggeroe. | 
, 6. ©egen Arlus über liegt die Juſin Samfoe, ift der Gräfin 
5 gleiches Namens zugehörig. — * 
„7. Fanoe und Manoe find Inſuln zum Biſchoffthum Ripen 
gehörig, wegen des Fiſch⸗Fangs, der Halb⸗Fiſche, Schul: 
ien) und Weißfifcye, Hindlinger, und der verunglückten 
Schiffe bekannt. DWermöge des Strand⸗Rechts, wel⸗ 
hhes hier noch gangbar, fallen die geſtrandeten Guͤther dem 
RKoͤnige heim. —1 * | 


4 Num. I. Hr ip 
WVon dem Königreich Norwegen. 


NN 6 XL 

Bi 320. WMWieiffes mit Norwegen beſchaffen? J 
Das Koͤnigreich Norwegen, lat. Norwegıa, graͤntzet an 
I he Schwe⸗ 
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Schweden, hat gegen Morgen den hoch und langen Berg 
Suevonem, gegen Abend das Meer; gegen Mittag die Bros 
vintzen Haland ———— Mitternacht das Meer. 


XI | 
Die ift das Land ſam̃t den Einwohnern befcbaffen? 
„Norwegen iftgegen Mitternacht zu fehr Falt, unfruchtbar 
und auch unbekandt, abergegen Daͤnnemarck iſt e8 bewoh⸗ 
net und ziemlich fruchtbar. Die groffen Waͤlder find pro- 
firable und werden die hohen und groffen Eichen fp wohl von 
den Holländern als Engelländern des Jahrs ſtarck gehohlet, 
zu Maft- Bäumen und Schiff- Bau. Die Stockfiſche 


werden in die gange Welt abgeführet, und geben alſo einen . I 9 


groſſen Nutzen. Die Bergwercke geben maͤßige Ausbeute 
an Metall, Pech, Theer und Schiff⸗Holtz iſt hier die Menge. 
1. Was die Einwohner anbelanget, find fie treuhertzig, ſtarck 
von Leibe und kommen faft in allen Sitten mit den Dänen 


überein, % 
| KRn. EEE 
Wie wird Norwegen eingerheiler? 

. Das Königreich Norwegen, wird eigentlich in IV; Stück 
abgetheilet, welche find: 1.) Bahus. 2.) Aggerhus. 3.) Ber- 
genhus. 4.) Drontheim. 5.) Wardhus. Nach diefen fol- 
gen die Inſuln. * 

I. Das Koͤnigreich Norwegen hat ſonſt feine eigene Koͤnige 
gehabt, biß fich die Dänifche Königin Margaretha an Ha- 
quinum König in Norwegen verheyrathet, und mit ihn den 
Printz Olaum erzeuget, der zwar beyde Künigreiche eretber, 

aber ohnbeerber feiner Mutter überlieffe, feit welcher Zeit 
Daͤnnemarck und nen ee geblieben, 


. — 


Was iſt demnach in jeder Provintz zu mercken? 
I.) Bahus oder Bahufen, lat. Diecefis oder Præfectura Bahu- 
ia, liegt am Sinu Codano über Daͤnnemarck, und gehörer 
mit allen zugehörigen Stecken, Dörffern 2c. dem Königin 
Schweden, welchem es im Rothſchildiſchen Frieden abge⸗ 
treten worden, Anno 1658, Darınne find 


1,Ba» | 
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Bahus. lat. Bahufium, eine befeffigte Stadt mit einem fefter 
 Söhloffe,auf einen hohen Felſen. Anno 1678, wurde dieſ 
Feſtung von den Dänen vergeblich belagert. | 
| = Marttrand, eine Stadt und Feſtung liege auf einer felfig 
4 


‚sen Fnful, iſt gar wohl verwahrt. Anno 1719, den 26 
| Julii ward fievon den Dänen zu Waſſer und Lande bela; 
gert. Weil die Guarnifon rebellirte, hat ſich Der Obrifte 
Danckward auf das Caſtell Carlſtein retiriret, wodurch 
das hefftige Bombardement des Vice- Admiral Torden⸗ 
ſchild das Pulver - Magazin in Brand geriethe, da erfich 
‚aus Zaghafftigkeit mit Accord ergeben, hernach.aber ivegen 
der ſchlechten Conduite zu Gothenburg enthauptet worden. 
Es iſt dem Schweden reftituiret, ir | 
3. Ströhmftadt, ein Staͤdtgen und Hafen, we die Schwe⸗ 
den 2716. und 1718. groſſe Krieges⸗Zuruͤſtungen wider 
Norwegen gemachet. Anno 1719, ward fie vonden Dä- 
nen erobert. 4. Kongel. 5. Odwalla, find Staͤdtgen. 
G. Koe-Oe, iſt An. 1719. den 20. Jul. auch von den Dänen 
'# eich hernach aber an Schweden in Frieden reftituireg 
worden. R BAR 
" Al.) Aggerhus, lat. Diecefis oder Prefe&tura Aggerhufia, 
liegt gleich über Dännemarce neben Bahus, Darinne find: 
4 3. Aggerhus, lat, Aggerhufia, ein fchönes Schloß , welches 
7.» Der Landfihafft den Namen giebt. Anno 1716, ward es 
| von den Schweden vergeblic) belagert, | 
" 2. Alslo, Anslo, oder Opslo, lat. Alsloa oder Ansloga, war 
2° vormals eine Stadt, iftaber abgebrannt, und ift davor die. 
"neue Stadt Chriftiania erbauet morden von König Chri- 
fianolV. Sieward Anny ı7ı6. bon Carolo XII. Könige 
in Schweden erobert, hernach aber wieder verlaffen. ; 
3. Friedrichftadt, iff erſt m vorigen Seculo gebauer worden, 
ird lar. Fridericoftadium genennet, 
schon, oder Schin , ein Städtgen, hat aber Silber und 
upffer- Bergwerk. — BE SH | 
Friedrichshall, lat. Fridericia, ein feſtes Staͤdtgen, mit ei⸗ 
m Berg⸗Schloſſe, ward 1716. von den Schweden go 
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dert. Weil fie aber das Schlof nicht occupiren konten, | 


muften fie die Stadt, fo von den Dänen befchoflen wurde 
verlaflen. Anno 1718. hat es der König in Schweden 
abermahlbelagert, ift aber den 11. Decembr. in denen Ap- 
prochen von einer Kugel getbdtet wurden. Log 
‚Suinefund, ein ſchmales Meer, bey Sriedrichshall, darüber 
die Schweden 17:6. und 1718. eine lange Brücke gefchlae 
gen, darüber fiein Norwegen eingefallen. 
Brakernes, ein Städtgen. 

Saltzburg / eine kleine Stadt am Fluffe Drom. 

‚ Mos, ein Städtgen, wo 1716. die Schweden einbüßten. 
o.Basmo, ein Pak, wo 1716. die Dänen litten. 

1.) Bergenhus, lat. Diecefis Bergenfis, oder Præfectura 
Bergenfis, liegt ander Nord⸗See. Darinne finds 
„Bergen, lat. Berga, eine groffe, ſchoͤne, reiche und ſtarck bez 
wohnte Haupt-und Handels-Gtadt,iftder Haupt⸗ Stand 
im Königreich Norwegen, hat einen guten. Hafen und 
fchönes Schloß, ift mit lauter Bergen und Felſen umgeben. 
Anno 1702: brannte die gantze Stadt ab, den 19. Maji. 
Das Schloß wird Fridrichs⸗Burg genennet, lieget auf der 
See⸗Seite. Der längfte Tag ift allhier 20. Stunden 
lana, undder Fürkefte 4. Das Cantor wird hier das Klo⸗ 
fter aenennet, und die Kaufleute fo es inne haben, die Moͤn⸗ 
che, ob fie gleich Eeinen ſolchen Habit, wie fie tragen, und ih⸗ 
ve Reguln nicht obferviren, ohne was den Eheſtand betrifft. 
Sonſt iſt hier die Stapel⸗Gerechtigkeit vom Stockfiſche. 

‚ Walders,iftein ſchlechter Dit. | 
„Stawanger, lat. Stavangria, ein Städtaen. 


V.) Die Proving Droncheim, Druntheim, Trontheim 
und auch Dronten, lat, Diecefis Tronthemenfis gder Præ- 


fe&ura Nidrofiana. Darinne find : 


„Drontheim , lat. Drontheimium , oder Nidrofia, eine bez | 


rühmte Handels» Stadt, welche einen guten Hafen har. 
Hier iftein vornehmer Bifchoff, welcher eben fo viel alsein 


Superintendensift. Hier iftein See, der niemals zufrieret. 


‚ Maelftrona , ijt der beruffeng Euripus, welcher über 12; 
Meilen 
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‚Meilen im Umkreyß hat, liegt über Drontheim auf der Se 
und darff ihm Fein Schiff nahe kommen, wenn e8 nicht ri 
verſchlungen merden, und vom totalen Untergang befreni 
ſeyn. Die allergröften Laft- Schiffe ſoll er verfchlinger 
und mit groſſen Braufen wieder von fich geben. Der Sel 
° feninder Mitte deffelben wird vonihnen Moruckegenann! 


* V.) Warthus, lat. Diescefis Warthufia, liegt gang oben, deffei 


Inwohner die Norwegifchen Finnen und Nord - oder Da 
nifche Lappen genennet werden. Hierinnen iſt es auch eiı 
halb Jahr kalt oder Winter, und ein halb Jahr Sommer 
Das Land gehet biß an das Nord - Capo, lar. Promonto, 
rium Septentrionale. Darinnen ift: n x 
* "Warthus,lat. Warthufium, ein uhraltes Schloß; welcher 
mehrentheils eingehet. 
F — | 


Was find nunvor Inſuln vorhanden? 

1.) Die Inſul Island, lat. Islandia, auch Eisland, ift fo hin, 

liegt vonden Ufern des Königreichs Norwegen über 140 

teutſche Meilen, wird über 100. Meilen lang geſchaͤtzet, und 

ſoll 65. teutſche Meilen breit feyn. Das Einkommen vor 

den König ift fchlecht, und ift kaum fo viel, daß fich der Vice. 

Roy etwa davon erhalten Fan, welcher dahin. aefchicket 
wird, Man mercket: 

1. Beſtede, oder Balleſtadt, ein fein Schloß, worauf der Kö 
nigliche GStadthalter refidiret. | | 
2. Scalot oder Schalot , auch) Skalholt, lat. Scalotum, iſt die 
vornehmſte Stadt der gansen Inſul. ie 
3. Hecla, ift der Feuerfpeyende Berg diefer Inſul, welches 
billig alle Welt bewundert / ſintemahl eine erfchreckliche Kaͤl⸗ 
te auf der Inſul ift, Daß fie auch den Nahmen von Eyfe hat, 

und dennoch wirfft der Berg erfehreckliche Slammen aus. 
NB Zwiſchen der Inſul Island und Norwegen ift der bez’ 


J ruͤhmte Wallfiſch⸗ Fang welchen die Holländer und ander 
4 25 bi a mit groſſen Nutzen verrichten, mehrentheils al⸗ 
u ee Jahr. ’ 


| | 2 U. )yDie Inſuln Hittland oder Schettland, late Inſulæ Hitt⸗ 
—— landicæ 
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landicz oder Schettlandicz liegen Norwegen viel näher, als 
jene, und find derfelben an der Zahl feche, Doch eben nicht 
confiderable. Vor Zeiten gehörten fie zu Schottland;nun 
aber dem Könige in Dännemaref. Die allerbefte wird 
wohl Mäinland feyn. ; 
1) Die Inſuln Ferro,lat. Infule Ferroenfes oder Glefla- 
riz, liegen eben fo gar weit nicht von den vorhergehenden; 
8 an der Zahl ſechzehen, gehören alle dem Könige in 

nnemartf. | 
V.) Die Inſul Grönland, lat. Grönlandia, liegt der Inſul 
Island gegen über, undift Americz ſchier näher ald Euro- 
pe, davon ſoll bey den unbekannten Ländern gehandelt wers 
denim andern General-Theil, wie aud) von Nova Zembla 
und Spigbergen. 


$. XVI. RN, 
Was barder Rönig in Daͤnnemarck fonft noch 
! vor Länder? 

Das mehrefte ift fehon angeführet, und beſitzet er ohne 
Dännemarck und Norwegen, (1) ein Stück von Schleß- 
wig, davon bey Teutfihland ftehet. (2.) die Helffte vom 
Hertzogthum Holftein. (3) die beyden Grafſchafften Ol⸗ 
denburg und Delmenhorft. (4) Auf der Eüfte von Eos 
romandel, in Afien den Hafen und Feſtung Trangebar. 
(5. In Africa auf der Eüfte von uineadie zwey Schlöf- 
fer geiedeicheburg und Ehriftianburg. | 


Was hat der Rönig in DännematcE por Pre- 
tenfiones? 

‚Auf das Königreich Schweden, welches die groffe Königin 
Margaretha in Daͤnnemarck befeffen,und König Albertum, 
König in Schweden, fieben Jahr gefangen hatte, Dig er 
1388. die Erone denunciirte, und demnach verglich fie ſich 
1396. mitden Ständen zu Calmar alfo, daß die 3. Nordiz 
ſchen Königreiche forthin von einem Könige folten regieret 
werden. Unddiefe 3. Königreiche hielt man vor eine In⸗ 
ful, wurden auch unter einen Nahmen Scandia oder Scan- 

1. Theil, B dina- 
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2). dinavia genennet. ‚Unter König Chriftiano I, in Daͤnne 
I mare? fonderte fih Schweden wieder ab, und König Fri 
N dericus Il in Dännemart? begab ſich 1570. in Stettini 
2) Sehen Frieden des Rechts auf Schweden, | 
=) D.Pretendirte vormals der König das Lehn- Recht über das 
Hertzogthum Schleßwig, Gottorfiſchen Theis, welhe 
aber in vielen Frieden und lehtlich Anno 1700, im Srieder 
zu Zraventhal abgerhan worden. — | 
AII.Auf die Stadt Hamburg wird auch eine ungegründett 
 Pretenfion gemacht, wie befannt ift, daher die Stadt im. 
"mer Anfehtungbate | hi 
- WI. Inder Halb⸗Inſul Zütland, haben in alten Zeiten die 
Cimbri gervohnet, woher der Rahme Chefonefus Cimbrica 
=. Tommen ift. (er wu 3 
V. Die Teutones haben die Dähnifchen Inſuin vor Zeiten 
| bewohnet, man zweiffelt aber, daßdie Teutfehen davon der 
 Dahmen haben follten, | 


h Das II. Capitie. 
Von dem Koͤnigreiche Schweden. 
* 


Mas iſt von Schweden vor eine Land⸗Charte 
vorhanden? an. 

1. Die Charte von Scandinavia, wo alle drey Königreiche 

Find, dafelbft kan auch das Königreich Schweden gar deut⸗ 

lic) gefehen werden, dergleichen Juftinus Danckert, auch ana 

dere befannte Autores, verferliget haben. Die befte ifk 
Friedrichs de Witt. — I 

2. Special-&harten Fan man von den Herrn Danckert, und 
auch Friedrich Witt, haben. i 

Fu 3. Befonders gefällt mir die Charte des fleißigen Homans, 
weil darinne viel beſondere Dinge remarquiret worden find, 


a ef 8. il. } * 7 
"Woher har Schweden feinen Nahmen? 

Die mehrejten hohlen den Nahmen von dem uhralten 
— — Stamm⸗ 
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Stamm Heren und Könige Suenone her, vun welchem 
nachdem die Voͤlcker Suiones, dueones aud) Suenones, und 
denn Suedi kommen, auch das ganke Königreich von ihm 
genennet werden. 

Es fehlet an denen nicht; welche den Urfprung des Wortes 
vondem Worte Sven herleiten, Das fü vielald ein Küngling 
heiffet, und dadurch hätte man des Königreichs Wachs⸗ 
thum und Forcezu Seneben oiben wollen. 

$. IL 


Wasbar Schweden vor eine Situation, Grängen; 
und wie groß mag es wohl feyn? 

Das Königreich Schweden, lat. Svecia, gränget gegen 
Morgen mit Mofcau, gegen Abend an Norwegen, gegen 
Mittag an die Oſt⸗See und Daͤnnemarck, gegen Mitters 
nacht ift Lappland oder der Oceanus Septentrionalis. 

1. Die Länge wird auf drey hundert teutſche Meilen, die 
Breite auf zwey hundert teutſche Meilen gerechnet, | 


— gi TV. 
Wie iſt das Land und die Einwohner befebaffen? 
Das Land iftziemlich kalt, voller Wildnuͤſſe, Steinkluͤffte 
und ſchreckliche Moräfte, und it fo fruchtbar eben nicht, Doch 


an etlichen Orten wächfet ſchoͤn Geträyde, allein es ift bey 


weiten nicht genug vor das Volck muß alfo Durch Zufuhr er⸗ 
feßet werden. Die KRupffer- und auch Silber⸗Berg⸗Wer⸗ 
cke find profitable und bringen dem Könige ein ebrliches 
ein. Saltz mangelt, welches anderswo gehohlet wird. Man 
hat jetzo ein Saltzwerck gefunden, ift aber nicht zulänglic). 
„Die Einwohner find geſunder Natur, ſtarck vom Leibe, Das 
her in Travaillen wohl zu gebrauchen. ie find tapffere 
Soldaten, welches fie nicht allein im 30. jährigen, fondern 
auch im jebigen Kriege mit Mofcau, Daͤnnemarck / ‘Polen 
und Sachfen fattfam erwieſen. Weil ſie nun öffters alſo der 
Teutſchen Converfation genoffen , fo ſind es höfliche Leute. 
‚Was die Finnen und Lappen anbelanget, find fie etwas 
barbarifch, Doch wendet man allen Fleiß an daß Die Evans 
gelifche Religion moͤge we und behalten, auch — 
2 Alle 
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Künfte Studia und Mores mögen weiter eingeführer werden, 
Deswegeniftdie Univerſitæt zu Abo mit gefchieften Mänz 






nern beſetzet. 






| 5 ——— 
Wer beſitzet dermahlen den Schwediſchen Thron, 
Bi und wie iſt die Regierungs⸗ Art beſchaffen | 
% 1 Der ießige König in Schweden ift Fridericus , gebohrner 
Erb⸗Printz von Heffen-Eaffel, geb. 28, April. 1676, ward 
An. 1720. als König in Schweden gekrönet, und hat An. 
2721. zu Nyſtadt mit dem Czaar von Nußland, Daͤnne⸗ 
marck und Preuffen Frieden aefchloffen. —5 | 
Deſſen Gemahlin ift des vorigen Koͤniges Caroli XII. leib⸗ 
liche Fr. Schweſter / Ulrica Eleonora, geb, 1688. den 23. 
Junit ft. n. vermaͤhlt 17. Jun. 1715. ward An. 17ıg,ale Rode 
nigin:declarmekitt Ser ne ea BUra ann 
11. Der vorige König regierete ablolur, nachdem Anno 1680, 
Die Stände feinem Herrn Vater Carolo Xlein Schweden, 
auf den oͤffentlichen Reichs⸗Tage die völlige douverainitaͤt 
übergeben hatten. Sie concedireten; daß der Koͤnig nach 
Geſfallen einen Nachfolger ernennen füllte, wenn aus der 
Ehe Feine Kinder erfolgten. Diefes Jahr 1719. hat die 
Koͤnigin Ulrica Eleonora vor fi) und ihre Nachkommen 1 
| auf Die Souverainifäf renunciret, und die Regierung in den | 
| alten ‚Stand gefeket. a SE 
2 M.Das Königreich ift der Evangelifch-Rutherifchen Reli- ' 
”  gion zugethan. Es haben die Schweden bißher denen ' 
Evangelifch -Eutherifchen hin und wieder wohl adfıftiret,find | 
5 aber Dusch den Polnifihen Krieg mehr zu thun verhindert 
Ei morden. | —19 | 
| 





















— 


S. VI. | 
Mas harman bier vor Muͤntzen? 
U 1. Rupffer⸗Muͤntze. 
Ein Viertel⸗Oer iſt ein Hellet. 
Ein Halb⸗Oer ein Pfennig. 
Ein Oer iſt zwey Pfennig. 
Ein Rund⸗Stuͤck iſt zwey Pfennig. 
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Ein weiß Rund⸗Stuͤck ift 5. Pfennig. 
Ein Rupffer- Thaler macht vier Groſchen, und noch zehen 
fennig. | 
2. Silber⸗Muͤntze. 
gunfrehen Rund⸗Stuͤcke, machen 2.gute Gr.und 6. Pfen. 
‚Ein Schwediſch Marc, macht 4. Groſchen. 
Ein Carolin oder Maref- Stück find 8. gute Groſchen. 
* Thaler und Dueaten u vorhanden, 





Wie wird Schweden eingerbeiler? 
a a Schweden hat vornemlich fechs Haupts 
<heile, als: 
. 1. Schweden an fich felber, lat. Suecia proprie & ſtricte, 
ift Die Haupt⸗Provintz. 
II. Gothland, lat. Gothia. 
III. Nordland, lat. Nordlandia. 
. IV. Finnland, lat. Finnia. 
V, Ingermannland, lat. Ingria. 
VI. Liefland, lat. Livonia, welche Zwey feßten jeßo in 
Rußiſchen ne ibn 


$. 

Was kanmanvon Schweden aıt fich fel- 

ber behalten? 
- Schweden an fich felber liege in der Ecke oder Winckel, 
wofelbft der Sinus Finnius und Sinus Bothinus zufammen 
ommen, und hat folgende fünff Provintzen. 3 
. Upland, lat, Uplandia, ftöffet an Weftermannland, darin» 
ne find 3. Folckland oder Haupt-Aemter, welche wieder in 
unterfchiedene Unter⸗Aemter getheilet werden. Die beften 
Dexter find: 
1. Stockholm, lat. Holmia,die Hauptzund Refideng-Stadt, 
liegt auf einer Snful bey dem Meeler- See, ift ſchoͤn ge⸗ 
bauet, und hat einen fichern Hafen. Giebeftchet aus 6. 
Inſuln oder Duartieren, und zwo Vorftädten. Der tapf- 
tere Held BirgerusIerl hat felbige erbauet; welcher Königs 
Waldemari Vater geweſen, je An, 1250. geftorben I: 
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I EkrliegtindermKlofter Alvafter in Off-Gothland begraben, 
Dieie Inſuln ſind: Stockholm / Ritterholm, Konungsholm, 
Helgelandsholm, Schipsholm, und Laddugareland, Die 
eine Vorſtadt iſt gegen Norden, und die Sud⸗Vorſtadt fo 

2 gegen Mittag liege. Die Inſul Stockholm ift das, was 
man die Stadt heiſſet. Die fehönfte Strafe ift Negies 

xungs⸗Gatan / wo viel Paläfte find. Die Kirchen find. 

ſchoͤn und groß, und alle mit Kupffer gedecket ſamt den Thuͤr⸗ 
nen. Aufdenhöchften Thuͤrnen find 3. Cronen verglldet, 

Bi ale Das Wappen des Königreiches, Das Königliche 
Schloß war vor Zeiten groß und prächtig: Anno 1697. den 

7. Maji aberiftes Durch eine fehnelle Feuers ⸗Brunſt ziem⸗ 

"Ih ruiniret, aber. num wieder gebauef worden. Die Ks 
nigliche Bibliotheck ift groß und Eoftbar, darinne viel rare 

Codices zu finden find. Um diefe Stadt herum find viele) 

gefährliche Klippen, daß fich die Schiffer wohl vorſehen 

wuͤſſen, daß ſie wegen der Sand⸗Baͤncke nicht verunglucken 

An. 1723.den 12. Maji ſt. n. entſtund Morgens 8. Uhr auf 

| den Südermaler eine gefährliche Feuers - Brunft in einer) 

2. Mühle, durch welche mehr denn 2000. Häufer in die Aſche 

"  geleget worden. Auch iſt damals die fchöne Catharinen 

ö Kirche abgebrannt. In dem Hafen find fo gar einige Schif 2 

"fe verbrannt, der Schaden der Engel-und Holländifchen, | 
Rußiſchen und Schwedifchen Kauffleute ift auf 4. Millies 

2 men gefchäßet worden. | \ 
EN) 2. Königsöhr, eu Shen weit von Stockholm. 
| 3. Carlsbergen, ein Königliches Luſt⸗Schloß an den Mee⸗ 
te, hat einen guten Hafen,liegtnicht weit von Stock⸗ 

yolm. | ; 7 

9. Jacobsdal oder Yacobsdal, ein Schloß des Königs i 4 

S Schwedenunweit Stockholm, am Meeler «See. Diefes| 

Schloß iſt luſtig und kan man mit Schiffen hart dran,biß am 

die Treppe fahren. Der Luſt⸗Garten iſt auch ungemein. 

8Stleningen, und 6. Schwartfie find Königliche Schloͤſſer. 
77. dateſtadt, oder Saalſtadt, ein Schloß. | | 

"8. Alt-Upßl, iftjego nurein Dorff; war vor Zeiten die Reſi⸗ 

dentz ber alten Könige in Schweden, 9.Sige 
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„Sigtuna, ein Städtgen, wo auch einige alte Schwediſche 
Königerefidiret haben. | 

0. Ulrichsdal, ift ebenfalls ein Königliches Luſt⸗ Hauß / wel» 
cher Plag vor etlichen Jahren der Bottfeligen Königin Ulri- 
caEleonora zu Ehren angebauet worden, und heiffet audy 
nachihren Rahmen. 

1, Drontingholm,ein Luft-Palais, an dem Meeler-See, nicht 
weit von Stockholm, welches die Königliche Frau Groß⸗ 
mutter, auff Angebung des Königlichen Bau » Dire&toris 
Nicodemi Theflins, anlegen laffen, und find daran alle Res 
geln der Architektur applieiret, Daß eg wohl ein Modell von 
Werſailles feyn mag, und daher weit prächtiger ift als 
Earlsberaen. 

2. Upfal, lat. Upfalia, eine alte und mohlbewohnte Stadt mit 
einem feſten Schloſſe, und einer berühmten Univerfität, wel⸗ 
che Anno 1235. (andere fügen 1306.) geftifftet, und 1476. 
vom Pabft Sixto IV. privilegiret, von König Carolo IX. 
Anno 1595. reftauriret, und hernach von dem groffen Gu- 
ftavo Adolpho aufs neue privilegivet worden. In der 
Dohm⸗Kirche werden die Könige in Schweden gekroͤnet⸗ 
und find hier auch die Könialiche Begräbniffe. Anno 1702. 
den 18. Maji ift die gute Stadt Durch Feuer fehr mit genom⸗ 
men worden. 


3. Alandia, eine feine $nful gegen Stockholm über gelegen, 


Es ift eine Grafſchafft im Baltifchen Meer, 6. Meilen lang 
und 5. breit. Der befte Drt darauf ift Caftelholm, ein 
Städtgen. Anno 1714. den 28. Julii ward fie von den 
Ruſſen erobert, hernach wieder verlaffen. Anno 1718. iſt 
bierlangean einem particulier Frieden zwiſchen dem Czaar 
von Raßland Perro Alexiewitz und Carolo XIL Könige in 
Schweden gearbeitet worden. 
1. Sudermannland, lat. Sudermannia, liegt unten am Meer. 
In dieſer Proving haben den 18. Jul. A. 1719. an unterfihieds 
lichen Drten die Ruffen 36000. Mann ftarck eine Defcen- 
ce unter ihren Czaar Peter I. gethan, und 8. Städte. 141. Luſt⸗ 
Häufer und Pallaͤſte, Schloͤſſer und adlihe Hoͤfe 21. Kupfer⸗ 
B4 Eiſen⸗ 
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I) Eifen- Gaͤrber⸗ und Ziegen - Wercke taufend,drey hunde 
Fi und 63. Flecken, Dörffer und ——— 
ins verwuͤſtet. Den 19. Aug. muften fie ſich bey dem n⸗ 
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marſch der Schweden retiriren. Darinne find: 
2 ‚x. Neucöping, lat. Nicopia, eine Stadt, nebft einem alten 
ESchloſſe und Hafen. >} 
SER a ein Städtgen und Schloß, nach alter Ark 
gebauet. — 
3 . 8tregnes, eine alte Biſchoͤffliche Stadt. 
4 . Torfilia,ein&tädtgen. N 
III. Weftermannland , lat. Weftermannia oder Velmannia, 
Darinne find: | Id By ; 
Meſteras, lat. Arofıa,eine feine und wohl⸗bewohnte Stadt, 
2. Arpoga, eine Eleine Stadt,iftfein gebaue. | 
"  3.Köping, eine Eleine Stadt, die mit Eiſen handelt. 
4. Köniasöhr, ein Königliches Schloß an dem Meeler See 
bey Arboga, mit einem Luft-Sarten. Anno 1687, ward 
dur) eine Feuers⸗Brunſt beſchaͤdiget. 
7 IV. Nerecia, iftein £leines Ländgen, darinne 
Orebro, lat Orebroa, eine Heine Stadt und Schloß, hat ein 
I  .Gymnafıum. | | 
ı  V.Dalekerlia,Jat. Dalecarlia, ein groffer Strid) Landes nach. 
den Öränsen von Norwegen. Die Einwohner, Daleker- 
"len, find in der Hiftorie bekannt. Wenn die Noth an den 
N Mann gehet, fo können diefe BergsReute treffliche Dienfte 
than. Die beiten Derter find: 
1, Falun, eine Stadt, wobey Berg⸗Wercke find, | 
e 2. Idra, ein Staͤdtgen. 3. Wentan. 4. Lyma, $.Ierna, find | 
Beine Städte, u Ä | 
















































S. IR. 
— Wie ſtehts um Gothland. 
Goꝛhland, liegt gegen Daͤnnemarck über am Sinu Codo- | 
ng, und wird mit vor den beften Theil Schweden gehalten. 
Hierxinnen haben Die Gothi gewohnet, welche im V.Seculo, 
ſich in Oſt⸗ und Weſt⸗Gothen getheilet, und hernach — 
ee rein), 
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eich, Spanien und Stalien jaͤmmerlich Durch ihre Einfälle 
erroüftet haben. Darinne find drey Provingien: 
.) Oft-Gothland, lat. Gothia oriencalis, liegt zur Rechten, 


darinne: 
Oſt⸗Gothland an fich felbft, lat. Oftro-Gothia, worinne: 
„Lineöping, lat. Lincopia, eine Eleine Stadt. 
„Stegeborg, lat. Stegeburgum, eine geringe Stadt, fo aber- 
einen guten Hafen hat. 
Nord⸗Koͤping/ lat. Noreopia, eine groffe Stadt, und nach 
Stockholm die gröfte in Schweden. Bey der Stadt lie> 
aet das fefte Schloß Johannes - Burg. Anno 1672. hat 
ſich im Febr. der Gegend ein groffer Felß durch ein Erdbe⸗ 
ben ins Meer geftürker, Davon das Eiß über zwey Meilen 
zerfchmettert war. | 
Scheningen. 
Suder⸗-Koͤping, find Städte | 
. Waldftein,eine Stadt am See Weter, Hier ift das. 
fefte Schloß St. Brigitta, 
|. Smaland,, lat. Smalandia , ift darunter geleaen, worin⸗ 
ne: 
. Calmar, lat. Calmaria, eine groffe und fefte Stadt, liegt an 
der Oſt⸗See , hat einen guten Hafen und Köngliches Schloß. 
Anno 1011. eroberten ſolche die Daͤhnen, muften fie aber 1613. 
wieder aeben. 
Wexio, lat. Vexia, ift eine Eleine Stadt. 
‚Jencöping, lat, Jenecopinga, eine fleine Stadt, 
‚Wefterwick, lat. Veftrovicum, eine feine Stadtander Oſt⸗ 
See hat einen bequemen Hafen. 
‚Brombfebroe, lat. Bromblebroa, eine kleine Stadt, unweit 
yon Calmar, dafelbft Anno 1545. Schweden und Daͤnne⸗ 
marck einen Frieden gefchloffen haben, 
, Elmfta, ein Staͤdtgen. | E 
‚ Cköfiö, eine Stadt, wo feine Tapeten. verfertiget werden, 
II. Die Inſul Oeland, lat. Olandıa, liegt aegen Calmar uͤber. 
Sie ift 23. Meilen lang und 7, breit; hat aute Viehzucht. 
Darinne find: 
Bs 1. Borcks 
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2) 1.Borckholm, lat. Borckholmia, ein’ Städtgen und feftes 
Schloß, iſt wohl gebauet undanfehnlich. Me 
ı 2. Oftenby, lat. Oftenbua,ein feftes Schloß und Hafen. j 
Zwiſchen der Inſul Deland und Calmar / ift der Calmar⸗ 
Sund / lat. Fretum Calmariene, | | 
EV. Gothlando oder Gutland,lar. Gothlandia,eine ſchoͤne In⸗ 
ſul nicht weit von der Inſul Oeland. Die Inſul Gothiand 
Js. Meilen lang und z. Meilen breit. Sie iſt dburch 
den Frieden zu Bremſebroe von Daͤnnemarck an Schwe⸗ 
‚den kommen. Anno 1676. ward fie von den Dänen er⸗ 
obert, aber 1679. im Frieden zu Fontenebleau reſtituiret. 
Darinne ſind: er. 4 

1. Wisby, lat. Vifpia, war vormals eine groffe und berühmte 
Stadt, welche die See nad) und nad) verderbet, und im⸗ 
mer ein Stück nach dem andern verfchlungen hat. 1 

2, Blindhaf, ein Hafen. 4 
11.) WBeft-Gothland, lat. Gothia occidentalis, liegt etwas zuR 
lincken Hand, darinne find: - — F 
Y — an ſich ſelbſten, lat. Weftrogothia, darinn | 
10: ' m 4J 
5. Sotkenburg, lat. Gothenburgum, eine stoffe und fefte 
Stadt, amSinu Codano, treibt ftarefe Handlung, und hat 
einen guten Hafen, wird eine der allerbeften Feſtungen im 
Schmeden feyn. —— ey f 

2. Elsburg, ein feſtes Schloß mit einen Hafen, liegt bey Go⸗ 
thenburg. Der Gegend hat fih Anno 1680. eine reiche 
Saltz⸗Quelle eröffnet, Die in Schweden feht angenehm iſt. 




























































| 
3 Falkoͤping, ein Städtgen. Anno 1719.vom 28. Julii an 
biß auf den 6. Aug. ward dieſe Veſtung von den Daͤnen 
vergeblich belagert und bombardiret, —9— 4 
II. Wermeland, lat. Wermelandia, darinne find: 4 
1. Philippftadt, lat. Philippoftadium, eine feine neue Stadt 
. Die Fortification ward 1700. demolitet, | 
2. Carlsftadt, eine feine Stadt von Carolo IX. an der Ver d 

ner See, LacusVenerus, gebauet. 
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I. Dalia, liegt an den Grängen vor Norwegen, darinne; 
1. Daleburg, lat. Daleburgum, eine Stadt; 

-9.Tuera. oder Twera, ein Städtgen, 

3.Milleswick, ein Städtgen. 
4. Killen, eine Feine Stadt, 

I) Suͤder⸗Gothland, lat. Gothia Meridionalis, liegt unten 
an der Oſt⸗See. Darinne find: | 
Halland, lat. Hallandia, liegt amSinu Codano, und hat: 

. Halmftadt, lat. Halmoftadium, eine Fleine aber fefte 
Stadt. ' Ä 
‚Laholm, lat. Laholmia, eine Eleine Stadt mit einem 
Schloffe und Hafen. 

. Valkenburg, lat. Valckenburgum, hat ein Schloß gleiches 
Namens. | 
„Warburg, lat. Warburgum, eine Eleine Stadt, hat ein 
Schloß und gar guten Hafen, 

.Linbbega, ein Städtgen. 

I. Schonen,lat. Scandia,liegt am Sunde, Coppenhagen gleich 
gegen über. Sie ward Anno 165 8. im Frieden zu Rothſchild, 
und Anno 1660. in Eoppenhaanifchen Frieden der Eron 
Schweden von Dännemarck überlaffen. Anno 1703. 
wagen die Dänen eine Landung, fie rourden aber bey Lun⸗ 
den gefchlagen. Hier find; k ut 
.Lunden, lat. Lundinum Scanorum, eine Etadt, welche in 
den Kriegen fehr ruiniret worden, it etlicher maffen fortifi- 
ciret und hat eine Academie, ſo Anno 1668. geftifftet worden, 
Die ſchoͤne Kirche allhier iſt mit Bley gedecket. Anno 1676. 
den 4. Dec. wurde die Daͤniſche Armee hier von der Schwe⸗ 
difchen gefchlagen. 

. Landskron, lat. Coronia, eine Fleine aber vortrefflich fefte 
Stadt, miteinem ſtarcken Caſtell, hat einen Hafen; lieat am 
Sunde. 

. Malme, lat. Malmogia, eine Feſtung mit einem ſchoͤnen 
Hafen, ift Anno 1677. von denen Dänen vergeblich belas 
gert worden. a 

4 Helſing⸗ 
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4. Helfingburg, lat. Helfingoburgum, eine Stadt, miteine 
Schloß und Hafen, nicht weit von Landskron am Sun 
73 Anno 1709. nahmen die Dähnen diefen Ort ein, mufk 

aber felbigen bald wieder verlaffen, nachdem fie von dene 

| Schweden eine harte Niederlage erlitten. | 
©)  ‚3.Huenoder Ween, lat. Huena,eine Eleine Inſul, welche des 
wegen beruͤhmt iſt, weil der vortreffliche Mathematicus, T} 

cho de Brahe ſein Schloß Uranienburg hieher gebauet ba 
und hernach alleg genau obferviret, Sie iſt jetzo von de 
Daͤnen befeßer. —— | 
6. VYſtadt, oder Idſtadt eine Handels Stadt an der Son 


See, wo die Poſt⸗Jagden von Stralſund zu landen pfle 
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= gen. Hier wird eine Laterne bey Nacht unterhalten, di 
u Gciffer zu warnen, daf fie nicht in die Klıppen neratheı 
möchten. Anno ızıs. den 26. Decembr. langete hier Ca. 
rolus XII. König in Schweden an, als er fic) aus Stral 
fund retiriren müffen, ! 
7. Zalfterbo, ein Stecken. | 

7.8. Engelholm, ein lecken, 

2,9 Trollburg, eine Stade. 
‚10. Sandhaneer, eine Eleine Stadt. 
‚sı.Ederii, ein Dorff wo der herrliche Alaun-Bruch ift, da: 

ran 300, Perſonen arbeiten, | 

III. Bleckingen, lat. Bleckingia, ift von Schweden, Schonen, 
2. und der Ofl-Seeumgeben. Darinne find: Br 
7 ı.Chriftianftadt, lat. Chriftianoftadium, liegt gegen Scho⸗ 
Fi nen zur Lincken, iſt ziemlich. Anno 1709. bemaͤchtigten 
ſich Die Dänen Diefes Plahes, wurden aber von denen 
5. Schweden genöthiger felbigen wieder zu verlaffen, fur 
| Darauf wurden die Dänen bey Helfingburg von de 
J Eabiveden ganglich gefchlagen und aus Schonen de- 
w ogiret. — — | 
I \ lat. Chriftianopolis, eine Stadt mit eine j 
Hafen und trefflich feſte, liegt nicht weit von@almar 
13. Carlskron, lat. Caroli Corona, eine feſte Stadt, mit eine N 


geraumlichen und fichern Hafen, Diefer Hafen ward Ans‘ 
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18 1680. von Carolo XI gebauet, die Stadt befeftiget, 
md mit Privilegien und Stapel» Gerechtigkeit verfehen. 
Hier pfleget jetzo Die Königliche Flotte zuliegen, Den Ein« 
ang des Hafens defendiven zwo Schansen, | 
Carlshafen, lat. Caroli Portus, ein fchöner und ficheret 
Hafen. ‚ u 


- S. + Ne * a 
Was kan man von Nordland behalten? 
Nordlandyein ſchoͤner Strich Landes, zwiſchen Norwegen 
id Sinu Bothnico , gegen Norden, darinne nachfolgende 
rovintzen find. | | s 
‚Geftriea,lieat am Fluſſe Hafurda beyUpfal,und hat profi-. 
able Eiſen⸗Bergwercke. Darinnefind: ꝛꝛ 
Sevalia, eine Kleine Stadt und Pag. z 
Kupfferberg, lat: Cuprimontium, ift eine ziemliche Stadt. 
) Helfingen, lat. Helfingia, liegt gegen Norden und hat 
) Hudwichswald, eine Heine Stadt. { 
) —— 3.) Alta. 4) Schoacks⸗Kircha, ſind kleine 
St te. J 
Medelbadia oder Mittelbad, hat nichts ſonderliches. 
7.) Jempteland,lat. Jemptia, hat vor dieſen zu Norwegen ge⸗ 
öret. Anno 1645. indem Bremfebroifchen Frieden ward 
8 an die Eron Schweden abgetreten. Darinne find: 
‚Reffund, 2. Docre., 3. Lith, find Eleine Städte, - 
.) Angermannland, lat, Angermannia,gränget an Lappland 
ind Bothonien, darinne ift nichts fonderliches, als ı. Her- 
oſand lat. Hernofandia, eine Stadt und Hafen. 
Nordmaling, ein Städtgen, hat aute Nahrung von Kupf⸗ 
er⸗Bergwercken. | 
Arnes. 4, Gruͤnſud. 5. Loßmen. 6. Sebarade, find 
leine Städte, | 
.) Bothnia, lat. auch Boddia, oder Bothnia, liegt am Sinu 
othnico, und wird alfo in Oſt⸗ und Weſt⸗Bothnien ge⸗ 
yeilet, denn jenes an Finnland, dieſes aber an Schweden 
vänget. Darinneift: | Ä 
Torne, lat. Tornia, eine ziemliche Stadt an dem Both.’ 
niſchen 
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iſchen Meer Bufen. Carolus XI. Königin Schwedenif 
Anno 1694. biß an diefen Dit gereifet, und hat den längftgi 
Tag mit obferviret undangefehen. A 
2. Kimi, eine Eleine Stadt, am Fluſſe Kimi gelegen. 
3. Pitheg / oder Alt⸗Pithea und J—— a 
4. Neu-Pithea, find zwey Städten. Bi 
5. £ulea, eine feit Anno 1642, erbauete Stadt, 
6.Uhma, ein Städtgen. - ring | 
VII.) Lappland, wird zum Unterfcheid anderer Theile, at 
„Lappia Suecica genennet. Denn was zur Rechten liege, ge: 
höret dem Moſcowitter, lar. Lappia Mofcowitica, und dat 
„Theil oben gehöret Daͤnnemarck, und wird Lappia Danicı 
genennet. NB. Man muß aber wiſſen, daß alledrey Theik 
miteinem General⸗Worte Lappland, lat. Lappia vder.Lap- 
ponia genennet werden, und das gange Land gehet über den 
Sinu BothnicobifandagMareGlaciale. .: —4— 
Die Einwohner find Barbariſch, und weil deren wenig 
find, iſt das Land voller wilden Thiere Darunter die Renm 
Thiere berühmt find, welche aber nirgends dauren- als in 
diefem Lande. Anno 1695. lief der König in Schweden; 
Carolus XI, durch etliche Gelehrte Mathematicos, Dat 
Schwediſche Lappland genauer unterfuchen, und alles auf 
notiren. Man theilet esin fünff Proviutzen. as 
I. Pitha Lapmarck, um den Fluß Pitha herum. Hierinn 
find etliche Byars oder Dörffer, | A 
Il. Uma Lapmark, um den Fluß Uma. 4 
II. Lula Lapmarck, um denFluß Lula gelegen. 4 
‚IV. Kimi Lapmarck, umden Sluf Kimi. E 
V. Torne Lapmarck, hat auch gewiſſe Dörffer oder 


Bapars. 
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5. XI | 
WWas iff von Sinnlandzumercken. N 
Finnland liegt zwifchen dem Sinu Finnico und Sinu Both- 
ico, und hat ſtarcke Einwohner, welche trefflich im Kriege 
Ei  gugebrauchen und in allen Travaillen gedultig find. Hieru 
Iſt gleichfalls unter andern Thieren das Renn⸗ Thier lac. Re 
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ifer berühmt. Anno Chrifti 1154. haben die Schweden dieſes 
and erobert,und die Finnen zumChriftlichen Glauben bekeh⸗ 
et. Darzu gehören nun folgende Provintzen und Städte: 
.) Finnland, lat. Finnlandia, an fich felbft, liegt Stockholm 
gegenüber im Winckel, darinne find: 
„Abo lat. Aboa eine groffe und ziemliche erbauete Stadt, iff 
der Haupt-Drt in gantz Finnland. Anno 1640. hat die Koͤ⸗ 
nigin Ehriftina eine Univerfrät hier angeleget. Anno 1678. 
den 3. Septembr. find hier 3 50. Häufer abgebrannt. An⸗ 
no 1681. den 29. April brannten 900. Häufer ab, famt der 
Dom Kirche. Anno 1713. den 28. Aug. ward fie von 
Den Ruffen erobert. 
“Raumo. 3. Nyſtadt, mo Anno 1721. der Friede zwiſchen 
Schweden und den Rufen, Dänen und Preuſſen gefchlofs 
fen worden. 4. Raſeburg. 5. Nadheudal. 6. Hangd,ein 
Hafen, find Eleine Städte. 
7. Bierneburg, lat. Bierneburgum, gine feine und wohl bes 
wohnte Stadt. | 
I.) Carelia, liegt am Sinu Finnico. Darinne find Feine ſon⸗ 
derliche Dexter: als | 
Wiburg, lat. Wiburgum, eine berühmte und ſehr fefte Hans 
dels-Stadt,liegt im Winckel des Finnifchen Meer-Dufens 
ift etliche mal von den Moſcowitern hart, aber vergeblich be= 
lagert worden. Anno 1706. belagerte fie der Czaar in hoher 
Perſon, mufte aber unverrichteter Sache abziehen. Nach 
der Zeit ift folche mehr fortifieiret worden. Anno 1710, 
wurde fie von den Moſcowittern erobert, den 25. Juni Und 
im Frieden zu Nyftadt behalten, 
„Mala ein Städtgen. 
. Wekelar eine kleine Stadt. 
1.) Cajania, liegt oben am Bothniſchen Meer-Bufen, 
darinne: 
Cajaneburg, lat. Cajaneburgum, eine feine und wohlbe⸗ 


aeanie Stadt. Sie ward 1716. von den Ruſſen era 
obert. | 
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2 WW. )Savolaxis,ift voller Moraſte Grund⸗Locher und Wuſten 









RT 32 — ch —— Soeriähs * CR | : 
2. Jo, 3. Ula, oder Ulo, find Städtgen. Gegen der lekten 
liegt aufeiner Infuldas fefte Schhloßlnburg. 
4. Wala, vder Val, eine Stadt und Hafen, inderen Felder 
Anno 1714. der Schmwedifche General Arenfeld von dei 
 Ruffen gefchlagen worden, — 








1 ein feſtes Schloß, ward 1714. durch die Ruſſer 
erobert. " N“ 

2. Rumal, ein Staͤdtgen. — —— 

V.) Tavafthia, liegt neben Savaloxia zur lincken, darinne ift: 
3. Thavafthus oder Croneburg, lat. Thavafthia, liegt zwiſcher 

Moräften, iſt feſt. Anno 1713. ward fievon denen Ruffen 






erobert. | 
2. Pirkala, ein Gtädigen. 4 
VI.) Nylland, lat. Nylandia, liegt am Sinu Finnico, darinng 






find: | 4 
1 Rafebur ‚ lat, Rafeburgum, eine kleine Stadt, hat abet 
‚einen Hafen. N 
2. Helfingfort , lat. Helfingfordia, eine mäßige Stadt, ha 
. aber einen aar guten Hafen. 1 
3.Borgo. 4.Elıma. s5.Perno, find Städtgen. —9 
VII) Kexholm, lat. Kexholmia, liegt an der Moſcowitiſchen 
Grängen, bey dem See Ladoga. Diefes Land hat König 
Guftavus Adolphus Anno 1511. denen Ruffen abgenommen 
und im Srieden zu Stolhofa 1617. behalten. Anno 1721 
ift fie den Nuffen reftituivet worden. Darinne nichts ſon⸗ 
derliches ale: i 
. Rexholm lat. Kexholmia, Mufc.Carelogorod, ein vortreff: | 
| liches feftes Schloß, welches die Mofcomitter Anno 17 10.) 
denen Schweden abgenommen, und bißhero ſtarck fortifi-) 
eirt haben. | 4 
2,Lexa. 3. Zaipol, find Städtgen. | | | 
| 4.Syfterbeck, ein ‘Paf, der Anno 1703. den 19, Julii von dem) 
Ruſſen erobert ward. > YO 








| 
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; vr X 
Wie iſt es mit Ingermannland befchaffen?‘ » 
Diefes Land hat vormahls den Moſcowittern gehoͤret, liegt 
ſchen dem Sinu Ladoga und SinuFinnico, haben eg auch in 
sigenKriege wieder erobert. An. 1617 in dem Frieden zu Stos- 
va, ward fie denen Schweden überlaffen. An. 1703. ward 
‚von den Ruffen eingenommen, und im Frieden zu Nyſtadt 
mo 172 1. von ihnen behalten. Hier find? 
‚Noteburg, lat. Noteburgum, eine Preiß⸗ würdige Feftung 
nit einem trefflichen Daten am See Ladoga, wo der Fluß 
Nieya hinein fället. Guftavus Adolphus König in Schwer 
en eroberte e8 Anno 1612. und vonder Zeit hat esnun über 
0. Sahrder Cron Schweden gehoͤret; Allein Anno 1702. 
roberten es die Moſcowitter mit Force, und haben: es vor» 
refflich befejtiget, nennen es nun Schlüffelburg. | 
Ivanogorod, lat. Ivanogorodia, ein feftes Schluß gegen 
Narva über gelegen, wurde von den Mofcomittern Anno 
703. erobert, welche es trefflich fortificiren. — 
Nyenichanz, eine Feſtung an der Oſt⸗See, welche An⸗ 
10 1703. von den Moſcowittern erobert worden. 
Petersburg, lac. Petriburgum, eine von dem jeßigen Czaar 
eu angelegte Feftung und Handels- Stadt, welche von 
Tage zu Tage anzumachfen beginnet. Sie hat einen Ha- 
en und Citadelle, welche die Flotte ſchuͤtzet. 

Retuſari, eine Inſul, Rizeard genannt, darauf die Feſtung 
Son « Schloß lieget. | 2; 

Kapurg, oder Coporie, eine Feftung, ward Anno 1703. 
on den Ruſſen erobert. Ai. — 

Ss, XIII. | 
Was iff von Liefland zu mercken? 
Liefland gränget an den Sinum Finnicum, die Oſt⸗See 
d Bohlen, gehoͤrete vor Zeiten den Ereug- Herren (diefes iſt 
1 geiftlicher Ritter-Orden gemwefen) welche auch Churland 
faffen. Die Bohlen und Mofcomittererbarmten fich aber 
er die Creutz⸗ Herrn und jagtenfie fort. Die Schweden 
— alcklicher / und nahmen es Anno 1625. 
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| | fen, die aber damals beyde gefchlagen wurden. Anno 


9 3arya eine befeſtigte Stadt, nicht weit von dem Meer ar 


F— welche etwas foruificiret iſt. Anno 1695, iſt ihre Univer- 
1. Kirdt nach Pernau verleger worden. Anno 1704. erobe 
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unter Guftavo Adolphoein. Im Frieden zu Olivahaben 
6 %inno 1660. behalten. Anno 1700, tourden die Schr 


‚den von denen Ruſſen und Sachfen zugleich hierinne angegt 








iſt gantz Liefland von denen Ruſſen erobert worden, welche 
Anno 1723, im Frieden zu — behalten. 


Me Was koͤmmt in Eſthen vor ⸗⸗ 
Eſthen liegt am Sinu Finnico, und ift das oberſte The 
Darinne find: | N RT 
3. Revel, lat, Revalia, eine befeftigte Handels⸗Stadt, lie 
am Sinu Finnico, und hat einen fehönen Hafen und ein fta 
ckes Schloß. Anno 1710. wurde der Drt von der Pe 
"gang ruinitet, und Daher nicht capable den Mofeowitte 
zu toiderftehen, denen fie ſich willig ergeben muſten, de 
10. Ocdobr, iſt hernach beſſer befeſtiget worden. 
Im Hanſeatiſchen Bunde war ſie in groſſen Anſehen. 
2. Pernau;lat. Pernavia, eine Stadt, welch⸗ befeſtiget iſt/ hat e 
nen ſchoͤnen Hafen, und eine Univerfität, welche Anno 1604 
zu Dörptgeftifftet, undısos. von da hieher verleget wordei 
Diefer Ort lieget am Meer, wo der Fluß Pernow hinet 
gehet, und rourde 1711. von den Mofeomittern erobert. 



















Fluſſe Narva, welche Anno 1700. don den Moſcowitter 
vergeblich belagert wurde. Es entſetzten den Ort Ihre Koͤ 
nigliche Majeſtaͤt Carolus XII. in Schweden, in eigene 
Perſon, mit einer ſchwachen Armee, und erhielten eine voll, 
kommene Vi&orie, daß faftalle hohe feindliche Generale ge) 
fangen, und der mächtige Feind von 100000, ftard gan 
gaͤntzlich weggeſchlagen wurde. Anno 1704. eroberten der 
noch die Moſcowitter die Feſtung Narva mit Sturm und d | 
dabey liegende fee Schloß Ivanogorod, lat. Ivanogoroda 
mit Accord, und haben es biß daro, befeftigen es fehr ſtarck. 
4. Derpt, lat. Dorpatum, oder Terpatum, eine feine Stadf 
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Cap. 11. Dondem Königreich Schweden. 35 
ten. diefe Feſtung die Moſcowitter. Anno 1708. haben 





die Mofcowitter Die Stadt ruiniret, und Die Waͤlle geſpraͤn⸗ 


get, jetzo aber wieder gebauet und befejtiget. 

 Eelin, lat. Felinium, eine feine Stadt und. Schloß. 

„Weillenftein oderWitenftein, ein ſehr feſtes Siloßjalleres 

wegen mit Moräften umgeben. REINE 

Oetel, lat. Oefelia, eine kleine Snful; liegt ebenfalls in der 

Oſt⸗See. Diefe Inful ift 14. Meilen lang, und 3. breit. 

Darauf find; 1.) Areusburg, eine Stadt, Schloß und 

— —— 2) Sonneburg, ein Staͤdtgen und 
bloß. | 

p N Dagoa, eine Heine Snful, liegt ebenfalls in der 

Oſt⸗See / gegen der Stadt erg über. | 

| | § 


Was iſt von. Letten zu mercken? 

Letten, lat Lithlandia, iſt der unterſte Theil an den Chur⸗ 
indischen Pohlniſchen und Moſcowittiſchen Orangen, dar⸗ 
me: HR ae Di AO BR 

Riga, ift die Haupt-Stadt in gang Liefland, groß, reich und 
ſchoͤn liegt am Fluffe Düne, welcher hernach in die See ger 
bet. In der Stadt iſt ein beruͤhmtes Gymnaſium, welches 
auchin alten Zeiten Koriret hat. Vor Zeiten war hier ein ber 
ruͤhmtes Ertz⸗Biſchoffthum welches groſſen Reichthum hat⸗ 
fe. Die Stadt iſt nun nach der neueſten Art fortiſiciret, und 
hat eine Citadelle, ſo gleichfalls mit ſehr ſtarcken Paſteren 
verwahret, und durch einen Waſſer⸗Graben von der Stadt 
gefondert wird. Anno 1021. den16.Sept-tward fie vonKönig 
Guftaro Adolpho erobert. Anno 1665.mard Diefe Stadt 
von den Mofcomittern und 1700. von den Sachfen vergeb⸗ 
lich belagert, und die Sachfen kriegten Damals vor Die Bela⸗ 
gerungunverhoffte Schlage,und wurde alles vomKönige m 
Schweden zerftreuet. Diefe imporrante Stadt wurde 
Anno 1709. und 1710. durd) die Peſt und Hunger erbarıne 
lich verheeret, und Durch eine langvoierigeBloquade und Be⸗ 
lagerung genoͤthigt fich an die Mofeowitterzu ergeben. 
‚Dünemunde, eine. Feſtung, —* ander Dunn, moidiefäbe 
2 ar Bm 
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in die Oſt⸗See gehet. Anno 1700. eroberte rr e 
Saͤchſiſche General Flemming mit Accord; allein di 





Schweden eroberten fie Anno 1701. den 22. Deceml 
|. wieder, und funden viel Saͤchſich Gefchüß darinne. Di 
Sachſen nenneten es damahls Auguftusburg nach den. 
König Augufto. Der Platz gieng Anno 1710, an di, 
Mofeoroitterüber, nachdem die Guarnifon mehrentheils ar 
der Peſt geitorben. \ RR har. 
3. Koberfchantze, eine Feſtung nicht gar weit davon, welch 
die Sachſen auch eroberten, und mehtentheils ruinirten 
‚ wurden aber wieder heraus gefchlagen ; diefe nenneten dir 
Sachſen Dranienburg. A wi 
4 . Kockenhaufen, eine Feſtung am Fluſſe Duͤna, welche die 
Sauachſen auch 1700. eroberten, wurden aber durch der 
EN a gezwungen, foldye wieder zu übers 
gehen. BUN: N 
$. Duneburg, eine Eleine Stadt und feftes Schloß, fo von 
den Mofcomittern Anno 1708. — worden. 4 
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7 Was gehöter fonft dem Roͤnig in Schmedennoch? 
—4 Solches iſt alles ſchon gemeldet, an den Dertern wo die 
| Länder find. | A Ri 
1. Die Proving Bahus in Norwegen, feitrssg, * 

2. Dag halbe Hertzogthum Pommerm, von 1648. davon 
das Hertzogthum Statin durch den Noftädtifchen Frieden 
77° Anno 1721. anden König in Preuffen ommen, 1 
3 Das Hertzogthum Bremen, von An. 1648. gehoͤret jetzo 
dem Könige in Groß⸗ Britannien als Ehurfürften zu Han⸗ 
nover. N J 
4Das Fuͤrſtenthum Vehrden von 48. iſt ebenfalls an den 
Koͤnig von Groß⸗Brittannien uͤberlaſſen worden. 1 
























5 Die Stadt Wismar, im Mecklenburgiſchen/ feit An⸗ 


vo sas. 

J —— $. XVII a 
Ei) „Worauf prarenditer der König inSchweden? 
4 1 Mufopie Länder Juͤlich, Clebe und Berg, als Pfaisgrafi 
ZN 2. führerauc) den Tituldavon, II. Auf 
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Auf Liefland, ein Theil von Finnland, und Angermanns 
land, welche die Rufen denen Schweden abgenommen, 
und Durch den Nyftädtiichen Frieden behalten. 

IT. Auf das Hertzogthum Stein, 

V. Auf das Hertogthum Brehmen und Fürftenthum Wehr: 
den, welches ietzo indes Königs von Groß⸗Britannien, als 
Churfuͤrſtens zu Hannover, Gewalt iſt. 


Bon Pohl dem Orohpe tzogthume Lit 

Bon Pohlen / dem Groß⸗Hertzogthume Lit⸗ 

| hauen nd peu, it. Churland. Ä 
| Fa ' 





N von dieſen Laͤndern auch eineCharre vorhanden? 
Fridrich de Witt hat die beſte Charte verfertiget. 
‚Guillaume de !’Isle hat auch eine Land⸗Charte von Poh⸗ 
en — gegeben, welche beſſer als Sanſons und Homanns 
eine iſt. | 


6. I. 

Woher bardenn Pohlen ſeinen Nahmen: 
‚Kurs, Pohlen ſoll ſeinen Nahmen von dem Worte Pole 
haben, welches ſo viel iſt als ein ebenes und flaches Land, wie 
denn Pohlen gar groſſe ebene Felder bat, welche theils bloß/ 
theils mit Baͤumen und Waͤldern beſetzet ſind. 

‚Bon den Polacken mag ic) die Derivarion nicht holen, 
noch weniger vom Polo Ar&ico, bleibt alfo bey voriger 
Meynung, — | 


S. 

Was bat Pohlen vor Grängen und Släffe? 
Pohlen, lat Polonia, gränget gegen Morgen an Moſcau, 
geaen Abend an Schlefien, gegen Mittag an Ungarn, Gier - 
benbürgen, Tartarey und die Wallachey, gegen Mitternacht 
an Ehurland, Preuffen, Liefland, | 
Die Ftüffe find vornehmlid) ; 

@) Die Weixel, lat. Vifkula, fo in Mähren entfpringet, und 
durch) Preuſſen in die DIOR gehet. 
3 
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Fi. der Wallachey unten, und 
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= ‚und. Churland. 


Bi, : ern \ we —— — J 
WWeie iſt das Land ſamt den Einwohnern beſchaffen 
1. Das Land iftfehr fruchtdar, und hateinen reichlichen Korn 


I Snihren Kleidern führen fie ſich nach ihrer Art prächtig auf 


jemals den Polniſchen Thron,als ein reht Staats⸗Laby⸗ 
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efter, oder Niefter, lat, Tyras, flieffe zwifche 
) Die Bni en, und gebetins ſthwarte Meer. 
6) Die Dnieper oder Niper,lar. Boryithenes, hat ihren lt 
Ibrung in Moſcau, und ſtroͤhmet von oben her ins ſchwa 
(2) Die Duͤna oder Dwina, flieffet ob n zwiſchen Lieflan 
* N y 
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Boden. Das Öeträydewächfet fonft vortteflich, und weit 


das Korn nach Schweden, Holland und anderweit ver 

führe. Die Viehzucht ift faſt nirgends fo vortreflich al 

* ee an Dchfen, flüchtigen Pferden ift eiı 
erfluß. | Ei | | 

II. Die ‘Bohlen find ſtarck vom Leibe, haben wunderlich 

Sitten, kriegen gern, find aber dabey trotzig, freymürbig, ab: 

trünnig, und nicht beftändig, meyneydiſch und rachgierig 















doc) halten fie auch Die Studıa wert, befonders die Orato 
sie. In den mehreften Neiche-Gefchäfften und Negorien 
brauchen fie die Lateinifche Sprache. Ihre Sprache ifl 
nad) Sclavonifcher Art, ift den andern Nationen fehr fehmwer 
auszufprechen wegen der fehr vielen Confonanten. Doc) 
koͤnnen Die mehreſten hohen Edelleute etwas Lateiniſch lal⸗ 
len und ſchreiben. Be Br 
8. MV; 067 ! 
Wer iſt der Herr des Landes anjego? 
1. Als Johannes III. aus der Sobieskifehen Familie mit Tos 
de abgieng, Anno 1696. welcher wegen des Entfaßes vor 
"Wien unfterblichen Ruhm verdienet hat; fo wurde vor ana 
dern Candidaten und Competenten Fridrich Auguftus 
Ehurfürft zu Sachfen erwehlet, An. 1697. den 27. junii, 
und auch gecrönet. Diefer ift der erſte teutſche Fuͤrſt, fo 









rinth, beftienen, 
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lide Majeftät haben darauf mit Ihro Czaa⸗ 

n Majeftät eine Alliantz geſchloſſen, und die Cron 
denin Liefland befrieger. Nachdem aber die Schwe⸗ 


nBohlen geſpielet, und daſelbſt continuitet biß 1709. 
ie Schtedifche Armee vor Pultawa von denen Ruſſen 
aͤntlich gefchlagen wurde. 


L Anno 1705. ward amı4. O&obr.auf Veranlaſſung der 


Pohlen Graf Stanislaus Lezinsky zu Warſchau zum Kos 
Hein Pohlen gecrönet, der aber Anno 1709. von dem Koͤ⸗ 
ige Augufto wieder verjaget worden. Nach der Zeit hat 
sich in Zweybruͤcken aufgehalten, biß deſſen ſchoͤne Toch⸗ 
er das Glück gehabt, Königin in Franckreich zu werden, da 
x fich denn in Demfelben Be befindet. 

Was iſt voreine Regierungs⸗Art in Pohlen? 


Weil Bohlen ein Wahl⸗Koͤnigreich iſt, ſo hemmt man 


m Könige die Gewalt dermaſſen, Daß wenig ohne der Sena- 
rum Willen Fan verrichtet werden. Nechſt dem Könige 
ıtder PrimasRegni, der Ertz⸗Biſchoff zu Önefen, das mei⸗ 
sau fprechen, nachdem find (1) Ein Ertz⸗ Biſchoff / als der 
Lemberg. (2) 14: Bifchöffe. (3) Palatini und? Woy⸗ 
den, welche Fürjtlichen Standes find. (4) Caftellaniund 
‚aroften, find Gräflihen Standes. .(s) Groß-Cantzler, 
ron + Groß + Feldherr, Eron = Unter = Feld - Herr , Erons 
Schwerd + Träger, Cron-Schatzmeiſter Eron - Faͤhnrich, 
nd noch über 150. Senatores Regni, und die haben alle viel 
ı fprechen. Ja der gange Adel hat bey ihren Conventen, 
teichs-Tägen und Erayß-Tägen fehr vielzu fagen; wenn 
Roth hat, kommen fie felbft, oder fenden einen Abgefand- 
1, welchen fie Land-Boten nennen. ‘Das Jusbelli iſt nicht 
eydem Könige allein, — Eu bey der Republique, 


$ 
Wie ſtehts um die Religion und Muͤntzen? 
‚Die Religion ift mehrentheild durchgehende Roͤmiſch⸗ 


er / 


Catholiſch; jedoch werden au Reformirte, Lutherar 
| x, Ci n 


en An. 1700. und 1701. glücklich waren / ſo wurde der Krieg | 


/ 
— — 
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ner, Griechen Socinianer, Arminianer und viel Juden 

N »litten. In der Stadt Vilna zu Litthauen/ folgen alle 
In Böchentlich drey Feyertage, die Türcken haben ihren 
3 sFreytag, die Züden den Sonnabend, und Chriften de 
Sonntag. Die Evangelifchen find von An.r726. an,in di 
2: fen Reiche,an den Det ihres Aufenthalts, fonderlich ; 
Ddoren in Pohlnifch-Preuffen, mehr a emahls bedrän 
aekmorden, -._1110.: 93.0, U0ln Dame IR 

N. Die Münsen will ich kurtz referiven: a | 
chillinge, welcher 5. machen bey und einen Grofcher 
In Pohlen aber 3. einen Pohlniſchen Groſchen. 

. 2)Chouftacks, Gilber-Geld, find 8 Creutzer oder 2. gut 
krofchen..; dumm er. Wlan A 

3) Timfe, macht 3. Chouftacks, $. macheneinen Thaler. 

. 4) Artine, macht 9.Creuger,odet 2.gute Gr. atehalb Pfennig 

3) Ein Pohlniſcher Guͤlden, iſt fo vielalsg, gute Grofchen. 

6) Ducaten find auch vorhanden, ER 
I. Die Lange diefes Königreichs rechnet man auf200. Mei 
‚Ten, die "Breite auf 140. und den Umkreiß auf 600. Meilen 


y X 1 
a —4 


J 


Be $. VII. Ri. 
Mie wirdaber Poblen eingerheiler? 


2 2.0 das Königreich Pohlen, und 2, in das Groß Her: 
sogihum Eitthauen. Beydefollenunter Num. x. &ır, Preufe 
fen we Churland aber follen mit andern Num. nr. tractire 

werden. Ha ee 
Das Königreich Pohlen, lat. Regnum Poloniz, liegt a 1} 
den Graͤntzen von Ungarn und Teutfchland, \ 
Das Groß⸗Hertzogthum Litthauen lar. Magnus Ducatus 
Litchuaniæ liegt ander Mofcotoittifehen Gränge, 
Wormals hat ein jeder Theil einen befondern Regenten 
a gehabt, in jegigen Zeiten find aber beyde von einem Könige] 
FI segieret worden, R A | 


Nums 
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* np . - Num. T. 
Pr Bon Pohlen. 
* Ss IX 


ie wird aber nun das Rönigteich Pohlen vor fich 
eingerheilee? 
AIn drey groſſe Theile, welche aber ihre befondere Länder 
haben, als ift: EI: 
- I Sleins Bohlen, lat; Polonia Minor. 

1. Groß Johlen, lat. Polonia Major. 

U. Roth⸗Reuſſen, lar. Br Rubra. 


Was har mannın von Rlein-Poblen zu obſerviren? 
Dieſes graͤntzet an Maͤhren, Ungarn und Roth oder klein 

Reuſſen, und hat drey groſſe Woywodſchafften/ lat. Pala- 

'inatus. * 

. Die Woywodſchafft Cracau/ lat. Palatinatus Cracovien · 

fis, graͤntzet an Ober⸗Schleſien. Darinne find: 

. Cracau, lat. Cracovia, eine groffe, etwas befeſtigte Stadt 

an der Weichſel, welche ein weitlaͤufftiges Koͤnigliches 


Schloß hat, welches Anno 1702. faſt gang abgebrannt iſt 


als es die Schweden inne hatten. An. 1401. iſt eine Uni- 
 verficät hier angeleget worden. Anno 1545. zogen die Stu⸗ 
denten malcontent von hier weg in Teutſchland, nahmen 
"die Lutherifche Neligion an, und breiteten diefelbiae durch 
gantz Pohlen aus. Die hohe Schule hat eilff Collegia, 
ohne welche hier noch 14. Schulen find. Die Dom⸗Kir⸗ 


che St. Stanislai, ift anfehnlich. Der hiefige Biſchoff iſt J 


ein Herr uͤber 13. Städte, und uͤber das gantze Hertzogthum 
Seyeria. Die Stadt hatüber so. Pfarr⸗Kirchen. Dieſes 
iſt die Haupt⸗ Stadt des Königreichs. An. 1707. und 1708. 
hat die Peſt in dieſer Stadt grafhret. | 
2.Czenftochowa, eine fefte Stadt am Sluffe Werra, wel⸗ 
che im vorigen Pohlnifchen Kriege von den Schweden 
vergeblich ift belagert worden. Dahin gefehehen viel Wall⸗ 


fahrten. | 
er 3. Landss 
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3. Landseron, eine Feſtung welche aber in jegigem Kriege 
nicht Stand gehalten. —— — 
4. Biez. g.Wonniz. 6..Sandez. 7. Lelow. 8. Zator, 
u find Städte, gr ea a a | 
J ns I ihres Hertzogthums, hatein fer 
ſtes Schloß. N — | 
10. Osvieczin, die Haupt Stadt ihres Hertzogthums nahe 
an der Weichſel. a ren | 
II. Die Woymwodfchafft Sendomir, lat, Palatinatus Sardo- 
mirienfis, hat fünff Diſtricte, algSendomir, Radom, Stenc- 
ziecz, Corzin, Wislicez, Chenzin, Oproczno und. Pilzno, 
-Darinne find die Städte: — — Rn 
Y.Sandomir, lat. Sandomiria, einefefte Stadt auf einer Hör 



















he miteinem Schloffe, liegt an der WBeichfel. u. & 
2. Racow, lat. Racovia, ift eine Stadt, iſt aber deswegen zu 
mæercken weil der Photinianiſche oder Socinianiſche Ca⸗ 
techiſmus hier iſt geſchmiedet wordhen. 77 
3. Pickzow, oder intſchow, Pinczow, ein Erädtgen, muß. 
2 » Deswegen gemercfet werden, weil Al. 1702, den ı6. Julii die 
Schweden die Saͤchſiſche und Pohlniſche Armee aus dem 
Felde ſchlugen, doch blieb der Hertogkridericus von Holſtein. 
4Opatow. 5. Zawihaſt. 6, Slupecz, find Staͤdte. 
7. Chenzin, ein Städtgen, wo Bley / Silber und Marmor⸗ 
J 



























Bergwercke, iſt dem Koͤnig. | N 
2‘ Dozentin ein befeftigter Ort, wo der Bifchoff von Eracan 
reſidiret. | — —— 14 
9. Bislig, liegt an Nidda,auf einem Felſen in Moraft, hat | 
eine ſchoͤne DomsKirche,. : % ir 

7) MI Die Woywodſchaffi Lublin, lat. Palatinatus Lublinen- 
se fis,darinne: I | 

) +Lublin, lat. Lublinum, eine Handels-Stadt, hatein feſtes 
Schloß. Hieher werden die NeicheeTäge und Verſamm⸗ \ 
ungen verſchrieben. Sie liegt am Sluffe_ Byſticz / unten 
Man einen Hügel. Die vier berühmte Meffen werden von” 
Fi Türen Ruffen, Armenianern, und Teutſchen Kaufleuten ) 















beſuchet. 
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2.Schro- 
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‚Schrodel, ein Städtgen. | 
Caſimir. 4.Lulow. g. Parkaw. 6. Opalia, find Städte, 
‚Das Gebiethe Lucovia gehoͤret hieher, welches bey 2000, 
Edelhoͤfe hat. | 
‚Czemiernikow, bat einen 6— Pallaſt. 
S. X | 





Was mercket man von Groß-Pohlen?! 

Groß⸗Pohlen, lat. Polonia Major, graͤntzet gegen Morgen 
n Klein Pohlen, gegen Abend an Marcf Brandenburg und 
Dommern, gegen Mittag an Echlefien, gegen Mitternacht 
n Preuſſen, und hat drey groffe anfehnliche Provintzen. | 
H Groß⸗Pohlen an fich felbiten, lat. Poloniamajor proprie 
oder ſtricte fic dia, darinne find: 
. Die Woywodſchafft Pofen, lat. Palatinatus Posnanienfis, 
mworinne: 

Poſen, lat. Posnania, eine groffe wohl gebauete und befe⸗ 
fligte Stadt, am Fluffe Warta, welche ein Schloß hat, fo 
gleichfals fortificitet ift. Diefe Stadt hat ein Biſchoff⸗ 
thum. Der König in Schweden hat fie 1703; mit force 
überrumpelt und ſtarck befeßet. 1704. belagerten e8 die 
Sachen und Moſcowitter vergeblich. Sie hatdrey Meſ⸗ 
fen oder groſſe Jahrmaͤrckte. Eh 
. Frauenftadt, eine Eleine Stadt mit Mauren umaeben, hat 
eine £utherifche Gemeinde,und treibt Handlung mit Ochfen. 
Nachdem die Roͤm. Cathol. den Evangelifc).die grofle Kir⸗ 
che genommen, haben fie eine andere erbauet, welche zum 
Kripplein Ehrifti genennet wird. Hier ift der berühmte 
Theologus, Valerius Herberger Prediger gewefen. lung 
1705. den. 25. Febr. famen die Schweden unter dem Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Marſchall Rheinſchild, und die Eächfifche Ars 





mee unter dem General-Lieutenant Schulenburg allbier zus - | 


fanmen, da denn auf beyden Seiten ein entfeßlid) Feuer 
gemacht, endlich aber die Sachſen totaliter geſchlagen, und 
ihre Stücfe und Bagage erobert worden. Der Sachſen 
blieben bey 8000, Mann, der Schweden 2000. | 
3, Lesno, teutſch Lifle, Lifla, auch Pohlniſch Lifte , eine klei⸗ 
ne 
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ne auf einer Ebene gelegene Stadt, worinne mehrentheil 
£utheraner und Teutfche wohnen, und gute Nahrung trei 

ben. Anno 1707. im Monat Julio mufte, die gute Stad 

eine ſtarcke Contribution an den Mofeomittifchen Obrifter 
Schulen zahlen,an 1000. Tympffen, (ein Tympff iſt ſi 

viel als 4. gute Groſchen und 9. Pfennig, machen alfo s. ei 

nen Thaler) ob fie fchon anfangs ſo viel nicht prztendiref 

auch ſchon 30000, Thaler gezahlet hatten. ind dennod 

iſt den 29. Juli Morgens 4. Uhr derfelbe twiederfommen 

hat die Häufer laffen auffchlagen, plündern, endlich um 10 

Uhr die gantze Stadt anzunden,und inzund auswerdig brens 

‚nen laffen, daß fie innerhalb 6. Stunden bißaufven Grund 

in der Aſche gelegen it. Diefen armen Leuten hat man 

endlich allerwegen etwas zugeſendet, daß fie von 1707, big 

1708. im 7. Augufti ſchon wieder über 400. Häufer und 

noch ſchoͤner als vor dem Brand erbauet haben, - Anne 

1708. hat auch allhier die Peſt ſehr grafliref. ' 

4. Ravitz , Rawitfeh oder Ravitz ein Srädtgen 6, Meilen 

von Frauenſtadt und fo. weit von Lifla, welches den 1g. Ju- 

li 1797. von den Moſcowittern gang ausgeplündert und 
abgebrannt, auch der Lutheriſche Briefter halb todt geſchla⸗ 

gen worden. Das Schloß, worauf der Königin Schwes 

den logiret hatte, iſt gaͤntzlich ruiniret. 

I. Die Woywodſchafft Kaliſch, lat. Palatinarus Caliſſien⸗ 

ſis, darinne, VE Be N 
1.) Kaliſch, lat. Caliſſia, eine groſſe Stadt am Fluſſe Pezosna, 
wobey ſich 1706 den 24. O&tobr, der Schwediſche Gene 

ral Mardefeld mit 4000. Schweden, und etlichen Pohlni⸗ 
ſchen Negimentern verfchangter und vom König Augufto in, 
Sachſen mit 40000, angegriffen und gefchlagen murder 
weil die gantze Pohlnifche Armee zum Auguſto uͤbergieng/ 
und alſo mit 2000. einer Macht von 40000. nicht zu reſiſti⸗ 
Bi sten war. Diefer General repouflirte Dennoch Die gantze 
| „feindliche Mache fo lange biß er umtinget wurde/ und weil 
Ei erfein Volknichtiwolte maflacriren laſſen, gab er ſich guͤtig 
| ‚gefangen, j per | 





2.Gne⸗ 


AN 
N 






„Gnefen, lat. Gnesna, eine alte und groffe Stadt, welche ei- 

nen Ertz⸗Biſchoff hat, der fonft allzeit PrimasRegniift,und 

die Oberſtelle unter den Landfehafften hat: NB. Diefe 

Stadt gehöret nicht in die Woywodſchafft Pofen, wie etlis 

che meynen. | 

‚Cosmin, ein ſchlechter Ort, fo Anno 1707. im Julio von 

den Moſcowittern gang abaebrannt worden, 

Schroda, eine Fleine Stadt, welche von den Mofeomwittern 

1707. erſtlich rein ausgeplündert, hernach angeſtecket und 

verbranut worden, dergleichen Fatahtaͤt noch ſehr viel Oer⸗ 

tern in Pohlen begegnet. | 

Kolo, eine Stadt, am Fluſſe Walta. 

Vaklo, liegt bey dem See Goplo, eine Stade. 

. Stave. 8. Pleſow, und 9.Dobra, find gering. 

I. — Woywodſchafft Siradien, lat. Palat natus Siradien- 

ſis, hat: 

Sirad, lat, Siradia, eine feine Stadt mit einem Schloſſe am 

Fluſſe Warta gelegen. 

.Petricow, lat. Petricavia, eine ziemliche Stadt. Diefer Ort 

X berühmt wegen dee aroffen Reichs - Berichtes, fo alle 
ahr einmal in diefer Vorſtadt aehalten wird, fie hat zween 

Königliche Paläfte, und vielandere prächtige Gebäude. 
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. Vielun. 4. Oftrefow. 5. Boleslaw, gehören zum Gebiethe 4 IM 


Vielun, lat. Terra Vielunenfis benahmet, 


V. Die Woymodfchafft Lencitz, lar. Palatinatus — 
ſis, darinne: 


„ Lenciz, lat Lencicium, eine ziemliche aber offene Stadt 
und Schloß auf einen Felſen am Bſura. | 


‚Piofum oder Piateck, eine Stadt im Moraft am Dfüra, 
brauet das befte Bier in Pohſen. 


‚ Unienow, eine Stadt nebjt einem fehönen S chloſſe, ge⸗ 
hoͤret den Ertz⸗Biſchoff von Gneina, 
. Die Woymodfchafft Rava, lat. Palatinarus Ravenfs. 
Darinne 


‚ Rava, eine Stadt; mit einem ſchoͤnen Schloffe, in welches 
| REN |. 
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‚die Staats-Gefangene pflegen gefeget zu werden. 2. Gon 
bin, lat. Gombinum, eine Stadt. — 
3. Lowitz,eine Stadt 5. Meillen von Rava, iſt zu Zeiten de 
Primatis Regni Reſidentz, der hier einen ſchoͤnen Palſa 
bat. Hier werden jährlich berühmte Jahrmärckte gehalten, 
4, Wolworz, die Refideng des Bilcyoffs von Cujavien. 

5 Spcchaczow, eine Stadt mit einem Schloffe auf einen Fel 
ſen, am Fluſſe Bſura. — — 
(IL) Das £and Mafovien, lat. Mafovia, liegt an den PBreuf 

ſiſchen Gränsen,und hat auch wieder etliche Ländergen, ale 
I. Mafovien an fich felber, lat. Mafovia propria, morinne 
1, Warfchau, lat. Warfovia, eine groffe und etwas verwahrt 
Stadt, mit einem Königlichen prächtigen Schloffe, uni 
noch einem Königlicyen Palatio. Sie iſt die ordentliche Re 
ſidentz der Könige in Pohlen, wohin auch die Neichs-T.ägı 
fonjt verfchrieben werden, und Fommen auf dem Conven 
viel Perſonen zufammen, derer etliche 40000. zehlen wol 
len. m vorigen und jeigen Kriege haben esdie Schwe 
den vielmal eingenommen und befejtiget. Anno 1708 
graflirete die Peftileng in Warſchau. — — 
2. Villa nova, Pohlniſch Villanoyv , ein vortreflicher Luft: 
Dit, welchen der verftorbene König Johannes 1IL, zu feinem 
Divertiflement anlegen laffen, aud) 1695. dafelbft geſtorben 
3. Plozko, lat. Ploscum, eine groffe Stadt an der Weichſel, 
ift ein eigenes Palatinat und Bifchoffthum. 
4. Dobrzin, lat. Dobrinia oder, Dobrinum, eine feine Stadt 
ander Weichſel. Nr > 
$. Czersko, eine groffe Stadt, am Fluſſe Weichfel, ift dev 
Haupt⸗ Ort in der Woymwodfchafft Czersko. Hi 
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‚Die Provins Maſovien hat ihren eigenen Fürften gehab 
biß Anno 1526. da der letzte Hergog ftarb , alsdenn ift fi 
zum Königreiche Fommen. Es wird in drey Woywodſchaff⸗ 
ten, Mafovien, Placzkow, und Dobrina getheilet. »4 

I, Podlachia,oder Podelaflia, wird aud) die Woywodſchafft 
Bielsk, lat. Palatinatus Bielcenfis genennet, beareiffet drey 
Diſtricte, Bielsk, Drogieckzyn, Mielnick, darinne ıft ce | 

i FR ; 1,Bi 
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1. Bielskö, lat. Bielca, eine groffe Städt, und wohl bewohnet, 
wird auch Bielsck genennet. Dieſe Stadt iſt uͤberaus 
nahrhafftig, hat auch einen geſegneten Boden. 

Drogiezyn, lat, Drogiczinum, eine feine Stadt, liegt am 
Stufe Bug, hatein Hof⸗Gerichte. — 

3. Grodeck, eine ziemliche Stadt am Fluſſe Bug. 

} Tykozyn, eine Eleine Stadt und Caftellaney am Fluſſe 
Narevv. Diefe Stadt hat dffters die Ehre gehabt, daß 
König Auguftus II. dafelbft Univerfalia ausgeben, und den 
Adel verſammlet. Der Dit ift wegen umliegenden Mora 
ftes fefte, dennoch haben folchen die Schweden üffters ver⸗ 
unruhiget indiefem leßtern Kriege. Hier iſt ein feftes Ca⸗ 

er wo ein Theil des Königlichen Schatzes verwahret 

w r — 

. Brunsck, eine kleine doch ehmals volckreiche Stadt. 

5. Kniflin, hat den Königlichen Thier⸗Garten. 

7, Auguftovv , eine Stadt, welche den Nahmen von ihrem 
Erbauer Sigismundo Augufto hat. Be 

. Warilkovv, ijt die Refideng eines Königlichen Staroften, 

). Bransko, am Fluſſe Nar, hat ein Hof-Gerichte. | 


I. Das Land Cajavi, lat. Cujavia, liegt an den Preußifchen J 


Graͤntzen, und hat zwey ſchoͤne Woywodſchafften, als: 
1.) Die Woywodſchafft Breſty, lat Palatinatus Breſtienſis, 
arinne: | 
1. Brzeft, lat. Breftia, eine Eleine, fehöne und fefte Stadt. 
. Waldislau, lat. Uladislavia, eine ſchoͤne Stadt an der 
Weichſel, wo der Cujavifche Bifchoff refidiref. > 
1. Krusvvick, lat. Crusvicia, eine kleine Stadt am See Go» 
plo, wofelbft Piaftus foll ein Bürger geweſen ſeyn, welcher 
ein Stamm-Rater fo vieler Könige gervefen iſt, und auch 
vieler Fürften. NB. Bey Krusvvick ‚ift ein Schloß, wo⸗ 
FE der König Popielus fol von Mänfen feyn gefreffen 
worden. Ä Bi, | 
I) Die Woymwodfchafft Jnowlocz, lat. Palatinatus, Jnoloc- 
zenfis. der auch Juniuladislavienfis. Darinnenichts fone 
derliches als: 

* Ing« 
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*]nowloez, ein ſchlechter Dxt; welcher in den vielen Kriege 
-fehrruiniget worden. —— Se 
{ ge —— 





77.5. WasiffinRorb oder Fein Reuſſen zu mercken? 
Roth, oder klein Reuſſen wird es zum Unterſcheid genen 
net, damit man e8 nicht mit Mofcau verwechiele, welche 
Groß oder Schwartz Reuſſen genennet wird. Es liegt die 
fes Land zwiſchen Klein + Bohlen, und Giebenbirgen, uni 
faſſet folgende Provingen in fih. ae 
CD Roth-Reuffen, lat Ruſſia Rubra, an fid) felbft, liegt übe 
Siebenbuͤrgen und bat folgende Gruß: We 
1 Die Woymodfchafft Luwow, oder Lemberg; lat. Palatina 
tus Lembergenſis, darinne: | Pia: 
1. Luwow, Lemberg, lat. Leopolis, eine groffe, fefte Haupt 
und Handels-Stadt, worinne ein berühmter Ertz⸗Biſchoff 
iſt. Sn der Stadt ift ein ſchoͤnes Schloß, und vor det 
‚Stadt aud) nod) eins, welche die Stadt ziemlich) verwahren, 
Anno 1794. den 6. Sept. eroberte es der Königin Schweden 
mit geoffer Geſchwindigkeit in hoher Derfon,und war. in det 

‚ Attaque der erftemit auf der Leiter. In der Stadt funden 

| die Schweden viel Geſchuͤtze, Geld und Munition. 

2. Przemils, lat. Premislia, eine feine Stadt mit einem 
Schloſſe am Fluſſe San, deren Haͤuſer mehrentheils vor 
Steinen gebauet find. irre N. 
3. Pokulie, eine Feine Provintz, liegt zwiſchen dem Fluſſe Nie- 
ſter, lat. Tyras und dem Carpatiſchen Gebürge, darinne et 
liche Derter find, fonderlich aber, N 
Malick, lat. Nalitia, eine fefte und wohlgebauete Stadt amt 
Fluſſe Niefter, iff vor Zeiten viel vortrefflicher gemefen 
| * war vorzeiten die Hauptſtadt des Rußiſchen Koͤnig | 
EB reihe. N 
El 4.Jaworow, ein feiner Dit, woſelbſt ſich König Johannes IIL, 
19 öffters aufgehalten. | 
1 5 Zolkiew; ift ebenfalls ein luſtiger Ort, wo fich der vorige 


6. Die 


In 
























| = König öfters divertiget hat. 
























1, Martinow, 12. Dolina. 

Cr Woywodſchafft Belck, lat. Palatinatus Belcenfis, 
arinne ſind : | i 

‚Belck, lat. Belzium, eine groffe und-twohlgebauete Stadt. 


‚Zamoifeie, lat.Zamoilcium, liegt drüber eine feine Feftung. 


Sie hat eine Univerſitaͤt. | | 
„Busko. 4 Grodlow. 5. Grabow, und Sokal , find Städte, 
I. Die oymodfihafft Chelm, lat. Palatinatus Chelmen- 
his, worinne * Alp m en? 
‚Chelm,lar. Chelma, eine groffe und wohlgebauete Stadt, 
yat einen Biſchoff. u 


ertte 


Toreczin. eine Eleine Stadt, liegt zur. Lincfen. 
. ) Das Sand Podolien, lat. Podolia, liegt am Fluffe Nie 


ter über der Wallachey, eine fehr fruchtbare Provint, am 


detrände, Vieh⸗Weyde / Wäldern und Wildpret. Diefe 
Seren iſt das glücflichfte Land, wenn Friede iſt. 
arınne: Bann TERN N N 
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I. Caminick oder Kaminieck, lat. Camenecia oder Camene: 
cum, eine vortrefliche Feſtung und zwar die allerftärcfite it 
sang Pohlen, liegt auf einen hohen Selfen ‚in einer Ebene 
daß kein Berg hindert, und alfo von Natur und Auch vonde 
Kunſt befeftiget iſt. An. 1621. befaheder damahlige Tür, 
ckiſche Käyjer Osmannus diefe Feftung, fragte fo dann, we 
dieſen Ort ſo wohl befeſtiget habe? Darauf ſagte einer 
GoOit im Himmel habe den Grund geleget, und. die Kunf 
der Menichen habe das Ihrige beygetragen. Darauf fol 
der Türk geantwortet haben : Ey, fo magfie GOTT im 
Himmelteibfteinnehmen. Doch Anno 167. eroberte dies 
fen vortrefflichen Ort der Tuͤrck aus Verrätherey, und mit: 
hin den gröften Theil Podoliens und der Ukraine, weld)e 
Zander von dieſer Feftung commandiret werden. Und die 
Pohlen haben ſolche dem Türeken bif Anno 1699. laſſen 
muͤſſen/ da der Ort im Carlowitziſchen Frieden wieder abge⸗ 
treten wurde. | u # 

2. Panouice, ein tohlbefeftigtes Schloß, fü Anno. 1621, 
von den Tuͤrcken belagert, aber nichrerobert toorden i 
3. Trembovvla, eine befeftigte Stadt. e — 
4. Laticzon, eine wider der Tartar Einfälle verwahrte Stadt. 
5. Bar. 6. Hufiatinovv, 7.Czartikovv. 8 Janovv. d 

. 9 Miedzibos, find alle gegen die Tartarn befefliget, 

(IV.) Die Ukraine, lat Ucrania, liegt auf beyden Seiten des 
Niepgrs oder Boryfthenes, ift ein groſſer Strich Landes,depa 
fen Rahme in Selavonifcher Sprache fo viel heiffet,als eine 
Graͤntze, weil nemlich dieſes Land dem Königreich Pohlen 
zur Graͤutze dienet, zwifchen den Türefen und Tartarm 
on Often gegen Weſten rechnetman 300, Engelländifche 
Meilen. Ron Norden gegen Süden 100, Meilen, in die 
Breite. Darinmefnd 3 
1.Die Woymodfchafft Kiovv, lat. Palatinarus Kiovienfis, 
liegt gantz an den Moſcowittiſchen Grängen. —32 
2. Die Woywodſte chafft Braclavv, lat, Palatinatus Braclavien« 
dis, liegt an den Podoliſchen Graͤntzen. N 


2 
2 
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IB; Am beften ifts, wenn wir fagen, was jeden Herrn darin⸗ 


egehoͤret. 1 AN t | ; 
1 Dem Rönige in Pohlen gehoͤret ſonſt: 
ij Braclavv, oder Braslavv, lat. Braclavia, eine groſſe und fe⸗ 
fie Stadt am Fluffe Bus. | 
1. Bialocerkiovv, lat. Bialaquerca, diefe Stadt wurde 1709. 
nad) der Schweden Niederlage bey Pultawa von denen: 
Mofcorittern fortihiciretund befeget. Anno 1711. im Mor 
nath Majo, ließ olche der mit dem König in Schweden al- 
Yirte Pohlniſche Woywod von Kiovv, in Benfeyn des 
Sultan Ger; , De8 Tartar Chams Sohn, drey Tage lang ver⸗ 
gebens befchieffen und beftürmen. | 
;. Nevvkönigpol, ein feiner Ort.* Andere Derter find ſchlecht. 
II. Dem Czaart gehörer: 
. Kiovv, lat. Ciovia, oder Chiovia, eine ſchoͤne Stadt, liegt 
am Fluffe Nieper, warvor Zeiten eine vortrefflihe Stadtr 
iſt aber endlich Durch vielfältige Kriege in Decadenz kom⸗ 
men, anjetzo bat der Drt durch neue Fortification ein gut 
Anſehen erlanget. 
. Faftovv, eine Stadt wo der Bilchoff zu Kiovv relidiret, 
. Kaniovv, eine Stadt. 
. Bohuslovv. . 5. Pereslov, 

NB. as jenfeits dem Fluſſe lieget, gehöret auch alles den 
Mofcomittern. 

II. Den Rofacken ffeber zu: 

„‚Czyrcafli, lat. Czyrcallium , eine ſchoͤne Stadt am Fluſſe 
Nieper. Die Stadt iſt von Hols erbauet. 
. Kudack. Kudacum, eine Feſtung, liegt ebenfalle am Fluſſe 
Nieper. | - 
‚ Techtimerovv, lat. Techtimerova, eine feine Feftung am 





Nieper. 4. Ihnen gehören auch nad) etliche Anfuln und N IM 


Staͤdte darum. Die Inſuln find aufund andem Nieper, 

wo er ins ſchwartze Meer fället. —* 

Baturin, die Haupt» Stadt der Koſacken, welche Anno 

1709. von denen Moſcowittern erobertift. Weil der Ko» 

ſacken Geld » Herr'Mazeppa fd mit Dem Könige Re 
| 2 De I 
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berung bey 4000. Koſacken niederge hauen worden, welch): 
‚am. Fluſſe Nevin. 

‚der Koſacken any 
Dre wurde ‚1709. unvermuthet 
von denen Mofcomittern ibertumpet u id dermaſſen fors 


abziehen Ale 








ſich anfangs wohl defendiret; Sie liegt 
6. Pultawa, eine wohlbefeſtigte Stadt 
Fluſſe Vorsklo. Diefer O 


tificitet, daß die Schwedifche X rmee da 











Am 27. junüi Famen beyde Armeen, nemlid) die Schwedis 


febeund Mofcomittifche unweit 
und wurde die Moſcowittiſche von 
ihrem ſtarcken Retrenchement angegriffen; I 
diſche aber in dem dritten Angriff roraliter gefel 





lage kebit dem m Keld ⸗Herrn der Ko 
dem Dnieper in die T Tartarey reririret; | 





7. Was die Koſacken vorein Volck Kin id mV. Capilel 


Num II vorkommen. 
Num. IL 


Von dem Groß⸗ Bergogthume Biehauen. 
$S. XIII. 


Was .techner man eigentlich zu Zinhaune 


|  Hauptfächlich Deep Stücke, als: 
Litthauen an fid) felber. — u 
I Das Litthauiſche Reuſſen. 


I. 'Samogiethen. 


nr Vor alten Zeiten haben in Eiauen die Allani — | 
—*—XV 


) di 
— zufanımmeny 
‚den Schweden zwar in 
e Schwer 
a, und 
die vornehmſten Ofliciers von denen — gefan⸗ 
gen. Der Koͤnig in Schweden, hat fich nach der Nieder» 
| acken Mazeppa ab 


—J0 Mai E 
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“Das iſt in Litthauen an fich ſelbſt zu mercken? | 


Sn Luthauen an ſich felber, Litchuanja Propria, find 
gene Stuͤcke: 


1. Die Worwodſchafft Vilnayr, lat. kalatinatus Vilnenfis, 5 


Shneinne: 


‚1. Vilda, oder Wildau, eine groſſer und möhlbefsoßnte Sun 
und zwar Die —— in gan Aitpaken, bare ein feiz 
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chloß und auch ein Eaftell, am Zufammenfluß der 
fe Wilia_ und Wiln gelegen. - Das meifte was man 
temarquitet, ift oben aedacht worden, daß die Woche uͤber 
drey Sabbath⸗Dage oder Gottesdienfte aehalten werden: 
Die Ehriften haben den Sonntag, die Züden ven Sonna> 
bend / und die Türefen den Freytag. Die Stadt hat einen 
Biſchoff. Die hiefige Academie iſt vom Könige Stepha- 
ao Anno 1579. geſtifſtet. Ä — 
O⸗ miana, eine feine Stadt. 3. Miadzial, gleichfalls eine 
ziemliche Stadt. NE IT — 

" Braslavv, eine Stadt; mehrentheils von Holtz angebauet, 
wie Oſmian, an einem groffen See. ° N 
Wilkomirz,am Sal e Swienha,eine Stadt mit einem Hof⸗ 
Gerichte fuͤr den Adell.. &; 

. Die Woywodſchafft Trockie, lat. Palatinatus Trocenfis. 





Darinnes: IWLiTe AAN 
‚Trockie, lat. Tracca, eine ſchoͤne Stadt und Schloß, liegt 
ana 20072 Te 
‚Grodno, lat. Grodna, eine ſchoͤne Stadt am Fluffe Nie⸗ 
men, welche aber fehlechte Häufer hat, fo mehrentheils von 
Holtz gebauet ſind. "Die Reichs⸗Tage werden alternati- 
ve hieher und nach Warſchau verſchrieben. Anno 1706, 
ließ es König Auguſtus befeſtigen, und der Königin Schwe⸗ 
den bloquirte hier das Moſcowittiſche und Saͤchſiſche Lager. 
Lida, eine feine Stadt, liegt in dieſer Woywodſchaͤfft. 
Covvno eine Stadt, hatein altes Caſtell. Ä 
. Uxica, eine Stadtrdie hölßerne Häufer bat. 
J. Die Woymwodfchafft Breflici oder Brafcia, lat. Palatina- 
tus Breflicienfis, fünft auch) Polofie, lat Poleſia, genannt. 
Darinne: - | “un OR 
‚ Brelici, lat. Breflicia, oder Breflia, eine groffe und fefte 
Stadt,iftder Haupt-Drt darinne, liegt am aroffen Fruffe 
Bugawiſchen den Slüffen Hsna und’ Muchavvieg. Hier 
haben die Juden ihre berühmtefte Academie in Europa da⸗ 
hin fie aus allen Rändern reifen, und ftudiren, auch Gradus 
annehmen. | | ä 

D 3 e. Pınsk. 








Ei 
| 


Breite und fe Or 
e Haͤuſer Davor fie 


reparitef, 19, TOR 
4. Zadiers, eine feine Feftung, "welche 
Koͤnig in Schweden: erobert: worden. 


* 


. Biala, eine Stadt, miteinem Pallaft, 


> Wasi 
D 
R 
Woywodſchafften. 
1.) Die Woywodſchafft Novogrode 
vogrodenfis, worinne: Y BET J 
3. Novogrodeck, lat, Novogrodecum, eine feine Stadt am 
Fluſſe Nienen. a 1 
. 2, Lachovice, eine Feftung, welche der König in Schwede 
_ Anno 1706. eroberte, die Fortification ward demolitt, iſt 
aber aufs neue befeftiget. : \ N 
3.Slucz, eine Stadt, gehöret dem Haufe Radzivil. Cie iſt 
beefeſtiget, und hat ein Schloß. Sie hat Griechifche, Ca 
tholiſche und Neformirte Einwohnen. 
4, Nesvviz, eine Stadt, deren Fortification Anno 1706.) 
durch Die Schweden ruinireg worden, Die ſchonend 
—3 
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baͤude alhier hat der weitgereiſete Nicol. Radzivil auffühs 


ven’ 

- Kleck, eine Stadtjtvo 1706. der Rußiſche General Nipley 
vonden Schweden geſchlagen worden. 

Mosja eine Stadt: | | 

7.Rozan, eine woblaebauete &tadt. 

(II. ) Die Wor wodſchafft Mfcislavv,lar. Palarinatus Mfeisla- 
‚wienfis, dajeibjtift: 

1. Micislavv, lat. Mkislavia, eine Feſtung und Paß an den 


Graͤntzen/ 

ꝛMohilov, Ia. Mobuovia eine Stadt, am Fluſſe Dies er, 
welche fehr wohl bewohnet iſt. Anno 1708. attaquirte Ihr. 
Koͤnigl Majeſtaͤt in Schweden / bey dieſer Stadt das Mor 
re Lager, und eroberte, nachdem er dreymahl_re- 





ouffiret worden; Stücke und Bag, mwans auch die Mos —90 


ſcowitter zur Retirade. 

3. Modzir; eine Stadt. * 

. Bychavv. 65. Striſſin. 6. Tkomlia, 

7. Criczovv. R — ſi nd Städte in der Woywod⸗ 
ſchafft Mlcisl 

UL) Die oywohfhafft Minskie, * Palatinarus Min- 
Teienfis, därinne. 

1. Minsck, lat. Minfeumjeine Stadt am Fuſſe — 

,‚ Böriffovv, eine Stadt, am Fluſſe Berazina, 

3. Koidunovy,eine Stadt. 

1. Rädoskovvice ‚eine Stadt. 

IV.) Die Woyrodfhafft Witepsik, lat. Palacinann Wi 
epskienfis, darinne find: 

1. Witepsk,lar. Vitepfeum,, eine Stadt ) liegt am Fuſſe 
Dewina und Wirska Hier find zwey Caſtelle. Sie treibt 
ſtarcke Handlung nach Riga. 

2. Braslavy, lat. Braslavia, eine Stadt, welche die mehreſten 
hieher ſetzen, fie liegt aber an einer See in der Woywod⸗ 
Haft: Wilna, anden Grängen von Ehurland. 

3. Orsha, eine Stadt. 


ae, eine Stadt am Be Ula. J 
Leplo, 








Cap. I. Von Preuffen und.Churland.  , #7 
Adıa, welches Sarmatia Afiatica genennet: wurde. 2.Um 
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erden zu Hülffe geruffen, mit dem Beding, daß ſie alles, 
das ſie mit dem Schwerd von Preuffer gewinnen würden, 
alb behalten, doch den Pohlen Treu ſchweren foltens Von 
inno 12834: muſten die Preuſſen Chriſten werden. Der 
deutſchmeiſter Marggraf Albrecht von Brandenburg wolte 
ein Vaſall von Pohlen feyn, ward aber Anno 1525. durch 
nm harten len genöthiget Die Helffte von Preuſſen, als 
in Lohn von 

7 Preufien verloſchen. Die andere Helffte haben die Poh⸗ 
nbehalten., Daher ward es in das Pohlniſche und Bran⸗ 


ER | 


enburgifche Preuſſen getheilet, 
RD RS RR DET RR 
Wie ſtehets uͤms PoblnifcbePreuffen? 

Das Pohlniſche Preuſſen/ lat. Boruſſia Polonica/liegt uͤm 

ie Weichſel herum, und hat vier Provintzen, worinne ſowohl 

ie Lutheriſche als auch Papiſtiſche Religion floriret. 

Ds | I. Klein: 





ohlen anzunehmen, womit derQeutfehe Drden - 1 
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$8 00 nu b Geographie. Spewialis ? 5%. 
4) Klein Pommern; lat» Pomerellia; darinnes 0. 
3 Dansig, lac. Dantiſcum, Gedanum, eıne:groffe und feſte 
2 2. Stwdtnegtander Weichſel oder IBeiyel,und ift mit Rech 
Die Dauptz Stadt des Pohlnifchen Preuffen eine reiche 
Handel8-Stadt. Die Religion ift untermenget, Luthetiſch, 
Reſformirt und Papiftifch: ‚Die Rauffmanns-Börfe, das 
Symnaſium- die,admirable.Bibliothecz Die-Zeua-Häufer, 
bie ſtarcken Bälle und Auſſenwercke Find alle fehenswerth, 
Diefe Stadt iſt vormahls eine freye Reichs⸗Stadt gewes 
fen, und hat ſich unter Pohlniſchen Schuß begeben. Sie 
Aiegt ohnaefehreine Meile von der Oſt⸗See / an dem Meer⸗ 
Buſen vor Dangig; da ſie einen’ furtrefflichen Hafen, und 
guten anal zullberführung der Käuffmanne-Maarentiak, 
\ Der kleine Fuß Modd au,theilet die Stadt in zwey Theile 
Die Stadth at ſchoͤne Kitchen, und —— DEU ERE 
78, Gängen "Die Lutheraner haben bier den Worzug, 
Den a ron treiben Die Dantziger mit Getraͤhde 
- Daherwird fie hon einigen des gangen Meiches Korn⸗Boden 
genennet DieTeutfche Ordens Heren haben fie Anne 
1342. mie Mauren umgeben. Aumo 1454. tratefie fre 
willig wieder zum Polniſchen Neiche, mit Vorbehalt ihrer 
Rechte und Frenheiten, welche ihnen König Cafimirus H 
nicht nur conhrmiret, fondern auch ihre Privilegia vermeh \ 
rt, fonderlich Nie Befreyung von allen Tribute, Seit 
An. 167. hat ſie bald von den Bohlen, hernach den Schwe⸗ 
den, Sachſen und Ruſſen viel Verdrüßlichkeiten gehab | 
on hat anfehnliche Vor⸗Staͤdte als Sthottland, Stol⸗ 
enbergen. WR LEITER TEL ——— 
2. Weirelmünde, ein feſtes Eaftell an den Ott, da fich die 
Weiyxel in das Meer ergieffet.- Sie Wird von den Dantzi⸗ 
gern, wie die Stadt, mit eigener Guarnilon beſehet. 
Anno 1656. ward der beruͤhmte Schwediſche Genera 
Koͤnigsmarck hier gefangen eingebracht. a6; 1 
3. Oliva, ein Eloſter, nicht weit von Dantzig, woſelbſt 
Arnno 1660. der Friede zwiſchen der Cron Pohlen un 
Schweden geſchloſſen worden. = 
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—— oder Bidgofc, liegt nicht weit von Culm an 


wohl bemohnet if. 4 a 394 = ©. 00% La 2 
I) Das Marienburgifche Gebiehte, lat Præfectura Mariz- 


grafhtte. . 


x 


Dlutvergieffen mit Lift erobert. — lin 
Stum, eine Stadt mit einem alten Schloffe.nicht aar weit 
von Marienburg. Dabey liegt Stumdorffr dafelbften 
Anno 1625. zwifchen Pohlen und Schweden Friede ger 
macht worden. | 1a | 
II.) Das Eulmifche Gebiete, lat. Præfectura, oder Palati- 
natus Culmenfis, Die Eulmifche Staroftey, darinne mt: ? 
1. Culm / 


Von Preuſſen und Churland. 59 








6o nni@Geograpbie Spadialis 


2..Culm, lat. Culma, eine. groſſe Handels ⸗Stadt rhat ein 
Biſchoffthum. ns dt a 

2: Thorn, lat, Thorunium, eine wohlgebauete Stadt; woſelb⸗ 
ſten Anno 1645. das beruffene Colloquium Thorunenſe 

iſt gehalten worden. Annb 1'403. belagerten die Schwe⸗ 

den dieſe Stadt / welche die beyde Saͤchſiſche Generals und 
Commendanten, Revel und Canitz defendirten biß re 

-Der gange Kuin zu beſor gen war / da denn die Stadt fi 

muſte ergeben. Die Waͤlle wurden, weil die Schweden 

viel Volck eingebuͤſſet/ hernach geſchleiffet und di⸗ Mauren 
muſten mit Gelde erkaufft werden Die Einwohner ſind 
=. smebft dem Magiſtrat gröften Theile der Evangelifchen Re- 
En Sigion ugethan. Nachdern Anno 1734, ein Eleiner Tin 
| bey deim.lefuiter . Collegio'entftanden, hat man den Lurher 
eanern bie Datienz Kicche mit. Getvalt gendrimen, und 
ſuchen Die Roͤmiſch⸗Catholiſchen auch in den Rath einige 
Glieder von ihrer Keligion einzuſehen Anno 1708 und 
270 hat hier die Peſt gralirer,:; Die Evangeliſchen haben 

hier ein berühmtes Gymnafam. Dieſe ſchoͤne Stadt lieg 

am Fluſſe Weichſel, iſt Anugısbosson. dem Koͤnige ir 
Schweden Guſtaro Ado)pho vergeblich belagert; Ann 
1695. aber von dem Koͤnig CarlGuftaven erobert. worden, 

der fie Anno 1060. in den Frieden wieder an Pohlen abge⸗ 

treten. Auf obgemeldtenColloguid Charitativo Anno 1645. 
2 sfüchteder König Vladislaus eine Union zwiſchen den Catho 
En. — Lutheriſchen und Reformirten zu ſtifftem aber ohne 


3.Strasburg, Pohfn. Brodnirz,eine Stadt und Schloß. i 
4. Graudentz, lat#Graudenum‘ oder Graudentium‘, eine | 
Stadt mit einem Schloffe an der Weſſel wo das Waſſer 
Oſta in dieſelbe gehet. MHierher gehoͤret auch das Laͤnd⸗ 
“gen Michalou, an den Poͤhlniſchen Graͤntzen. 
 (IV.) Die Warmländifche ober Ermenländifche Staroftey,) 
lat. Warmia oder Palarinarus Warmienfis, darinnet 


In 3. Heilsberg, Iat. Heilsberga, iſt eine alte Refidentz dere j| 
Ermerlaͤndiſchen Biſchoffe. J— 
RE 2. Warten] 








Cop. II. OonPreuffenund Churland. 61 
„ Wartenburg, lat. ‚Wartenburgum; . eine Stadt und 
e chlof 5 —* Bye —* 


„Braunsbeig, oder Brunsberg, eine Stadt an den Friſchen 
Haf lat Sinus aquæ duleis genannt; wo Agtſteine gefunden 


werden. ut | — 19% 
„Frauenburg.lat. Frauenburgum, ein Städtgen, woſelbſten 


der bekandte Mathematicus, Nicolaus Copernicus, Cano- 
Br —— der zu Thorn gebohren/ und Anno 1543, 
geftorbenif 3... — 6 
Allenſtein, Stadt und Schloß. 

‚Lauterburg. 7. Lobau, find Städte, | 
Biſchſtein Stadt und Schloß. hm 
Bon dem Königreiche Preuſſen fonft das Bran⸗ 
| denburgiſche Preuffen genannt. 
Was kan man nun von dem Brandenburgiſchen 
u. 00 0 Preuffen mercken?: ©. — 
Dieſes hat nebſt dem Polniſchen Preuſſen in Heydenthum 
ine eigene Koͤnige gehabt. un Anno 1226, haben 
je Teutſchen Drdens > Ritter diefes Land den Pohlen et⸗ 
ern hefffen, mit dem Beding, daß die Helffte ihre feyn ſolte. 


on Anno 1230. haben fie Thoren, Culm, Althauß, Ma⸗ 


enwerder und Elbing erbauet. Anno 1283. haben fie 
ing Preuſſen gewonnen. Im Jahr 1525. haben die Poh⸗ 
n den Dochmeifter Marggraf Albrechten von Brandens 
urg in einen harten Frieden gendthiget, mit diefer Helffte 
rgnuͤgt zu feyn, Doch ward es als ein Polniſch Lehen con- 
deriret. Anno 1657. erhielte der groffe Held Churfuͤrſt 
ridrich Wilhelm in den Velauiſchen Tractaten von den 
Johlen die Souverainicät, und 1701. iſt es durch) Krönung 
5 weiſen Friedrichs I. zum erften Könige in Preuflen au ei⸗ 
am Koͤnigreiche worden. EEE N, 
Man mercket vornemlich drey Provinsen, al8: ,...: / 17 
-Samland, lat. Sambıa, liegt zwiſchen zweyen Meer⸗Buſen 


























hoalter reſidiret, und iſt Dabey eine ſchoͤne Kirche, auch ein 


mn, N u 
I 4.Raftenburg,eine ziemliche Stadt mit einem guten Schloſſe 












6. N Geographie Specials 
oder Seen, welche der Srifcherund der andere Curiſche Hal 
lat. Lacus Curlandie genennet werden. Darinnefind: 
2 Königsberg, lat. Regiomontum, Mons Regius, eine groff 
Stadt, welche ſtarcke Handlung treibet, liegt am Fluſſe Pre 
gel, lat. Pregela. Man theilet die Stadt in drey Staͤdte 
"als Königsberg, Löbenicht und Kneiphofl. Das Schlo 
en iſt befeftiget, worauf der Königliche Stadt 










Bibliothec. Der Hafen ift ziemlich, und Yano 7544. if 
auch eine Univerfität allda angelegetworden. Wi 
9, Fifchhaufen, eine feine Etadt, welche ein Schoß hat, lieg 
am Friſchen Haf, woſelbſt man in der Gegend viel Bern. 
E: an findet, welche. von der. See ausgemworffer 
werden.” N a 
3. Memel, lat. Memelia, eine fhöne Stadt mit einem fefter 
Schloſſe und Hafen, am Ausgange des Curifchen Hafs. 
4Pillau oder Pillow, lat. Pillavia, eine Seftuna und Hafeh 

? — von Fiſchhauſen, am Ausgange des Friſcher 
Hafene N 
. 5.Velau, Welau, lat. Velavia, eine feine Stadt, welche eit 
„sehr altes Schloß bat, woſelbſt 1657. die Tractaten, zwifcher 
Polen und Brandenburg zur Nichtigkeit gelanget. Hiet 
hat im Heidenthumeine alte Kirche geftanden, wo die Preuf 
‚fen wie zu Ronove ihren Goͤtzendienſt gehalten. F 
II.) Natangen, lat, Natangia, liegt zwiſchen den friſchen Hafen 
und dem Sluffe Pregel. Darinnefind: 
° 1. Brandenburg, eine > Stadt, hatein feines Schloß und 














. galanten Hafen. | Ä J 
2. Heilgenbeil, eine zwar alte aber ſehens wuͤrdige Stadt. 
3. Bartenſtein, eine feine Stadt, woſelbſt ein zuinirtes alte a 


i 









5. Johannesburg, liege an den Pohlnifihen Graͤntzen ift ein 
ſehr feſtes Schloß. | h 
AL.) Hockerland, late Hockerlandia, ein feines Land, liegt 
> PB $ di 7 h "mit 
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Don PreuffenundChutland. 63 
mitten in Preuſſen. Dieſes Land hat font Pomeſanien 
geheifien. Darinnefind: nn t 
“MarienWerder, cine feine Stadt/ iſt etwas verwahret, und 
eine Grang- Stadt: genen Pomerellen. Hier haben vor⸗ 
mals die Hochmeiſters auf einem groffen Schloſſe re— 
fidiret. | a 3 — 
‚Holland, eine wohlgebaute Stadt, mit einem” feinen 
Schloſſe, liegt nicht gar weit von der Stadt Elbingen.. 
‚Chriftburg, eine gute Stadt, hat ein anfehnliches Schloß. 
"Gilgenburg, ein feiner Ort an den Pohlnifchen Grängen, 
ift wegen der Schlacht Anno 1410, befannt, da über hun⸗ 
dert tauſend Mann bey dem Dorffe Tanneberg geblieben 
find, 60000. Pohlen, und 40000. Nitter, und behielt König 
Jagello über den Groß-Meifter das Feld. 0 
‚Riefenburg, eine feine Statt und Schloß, ift in alten Zei⸗ 
ten die Reſidentz der Bifchöffe von Pomefania geweſen. 
Das mehreite hatdiefer Gegend Pomefania geheiffen. 
‚Ofterode, eine ziemliche Stadt, mit einem Schloſſe, iſt 
wohl bewohnet und auc) Ba SEAN: ; 


| as iſt von Churland zu mercfennöchig? 
Churland, lat. Churlandia, ift ein Hergogthum, welches 
difchen Samogithen und Liefland lieget. In alten Zeiten iſt 
ein Stück von Liefland geweſen, und von dem berühmten 
‚veug s Herrin bejeffen worden, Der Ordens -Meifter- 
rotthard Kettler, hat fich im 15. Seculo unter des Königs 
Pohlen Protetion begeben, mit dem Beding, daß er als 
nieltlicher Herr im Lande regieren wolte, und folches ſo fort 
blich befigen, welches alles, ob es wohl mitden Ereug-Nits 
m gantz ins abnehmen Eommen, dennoch gefchehen, und 
‚concediretwutde von dem damahligen Könige in Pohlen, 
gismundo Augufto1561. Und alsdenn ließ fich diefer Gorr- 
ard Kettler Hertzog in Churland nennen; welcher der Luthe⸗ 
(hen Religion mit groffen Eifer zugethan mar, welche auch 
dc) allda floriyet; und ſolcher iſt der Hertzog gleichfalls zuger 
an geweſen. Ä Ä 
A NB. Des 
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NB, Der jetzige Hertog Ferdinandus geb.d.2.Noy. 1655 

iſt 1698. zur oͤmiſch⸗Catholiſchen Religion getreten r 
{ —290 — pie en 6 VE XXIL % 4 
Was iſt aber ʒu mercken darinne? 

Es ſind zwey Laͤnder beyſammen, nemlich Kr 
„„Churland, lat, Churlandia, lieget zur lincken Hand. 
"II Sem Gallien, lat. Semgallia, liegt zur rechten Hand. 

Die Städte und Oerter ſind folgendee 
1. Mittau, lat. Mittavia, eine wohlgebauete auch etwa 
befeſtigte Stadt, mit einen feſten — 
‚Bäufchenberg genennet wird. Im letzlgen Kriege haben es 
‚die Schweden mehr als viermahl eingenommen, und di 

Moſcowitter offters belagert und.erobert, Anno 1705. de 

fendirte ſich der Schwediſche Obriſte Knorring im Schloß 
ſe ruͤhmlich mit vier taufend Mann, gieng auch damals nicht 
"über, Doch bald hernach muſte ſich Die Feftung ergeben, 
‚Diefe Stadt liegtin Semigallien... Die Gaſſen find.wegen 
Mangel der Steine ungepflaftert. Von hier auf Riga 
werden 7. Polnifche Meilen gerechnet. ° 


% 
€ 


— 


2.Bauske, ein feſtes Staͤdtgen mit einem Caſtell in-Semir 


Gallien. “ — mar de J 
3. Doblin. 4. Gelburg. 5. Nithan, . 6,Radziwilisk, 
7.Birze. 8.Pozwöle. 9.Lunka, 10,Dalen. 11.Pilkal, 
‚find Staͤdtgen in Semigallien. 4. 9 
12. Goldingen, lat. Goldingia, eine ſchoͤne Stadt, welche im 


‚Jesigen Kriege ziemlich hat herhalten mi en. ‚ Sie liegt 15 
13. Windau, lat. Windavia, eine mittelmäßige, aber wohl⸗ 


„Meilen von Mitau. 
‚gebauete Stadt, melche in jetzigen Kriege auch) ziemlid | 


mitgenommen worden, hat einen Hafen. Zu Windgn 
Polniſch Kiefcz, wo ein Caftell it, haben die Creutz⸗ Ritter 
ihre Refidentz und Sammel- Pag gehabt. Dieſe liege 
‚mit Goldingen im'eigeitlichen Churland, U 


\ 


—— 
14. Libau, Libaw, lar. Liba, eine Stadt mit einem Hafen an 
der Oſt⸗See, hat ſonſt gute Nahrung, 


F — 





. Cap.IIT. Von Peeuffen und Chutland. 7 
7 iſt eine Stadt und Woywodſchafft, welche der 
n 





iſche Koͤnig Waldemarus erbauet. 
6. Erdwalen. 17. Grubin, find Staͤdtgen. 


Das IV. Bea | | 
Von dem Groß—⸗ Heros! umMofcau, 


Zar man Huch = re von Moſeau⸗ 

‚Der jüngere Nicolaus Vifcher hat von diefen Reiche die 
cur Land: Charte ausnefertiget: \ 
Naͤchſtdem find auch Mortiers und Friedrich de Witt 
Sharten deutlich gezeichnet. 

‚Die weitläufftigfte hat obgemeldter Fifcher in zwey Stuͤ⸗ 
ken oder zwey Bogen geliefert, Daran bey jeden Bogen noch 
in Vierteldr Bogen iz iſt. 


Was bar mikau vor Nahmen? 

Mole; lat Molcovia, wird alſo genennet von dem Fluſſe 
Mosqui, welcher Fluß vor der Stadt Moſcau vorbey ſtrei⸗ 
het. Andere wollen zwar den Dramen lieder von dem Mo- 
oc) herhohlen, welcher von dem König der Lydier aus Scey- 
hien verjaget worden , und fol fich zwiſchen den Fluͤſſen 
Wolgaund Mosquinieder gelafjen haben. Andere nennen 
8. lieber alfo von der groffen Stadt Molcau, weil An. 1315, 
ie Refidenz von Ulodomir dahinfommen. 
Nun wird es auch Ruslandt, lar. Ruflia genennet; entweder 
yon dem Dorffe Ruffa, oder wie einige fagen, von Ruſſo 
inen Sarmatiſchen Zürften,. welcher Anno 1550. bier 
vll eingefallen feyn, und bey Mofcau auch feinen Sig ber 
iebet haben, 
[. Sonft wird Moſcau auch Groß-Reuffen, und Schwartz⸗ 
Reuſſen, lat. RuſſaMagna & Ruſſia nigra genennet, zum Un⸗ 
erſcheid derjenigen Reuſſen ſo in Litthauen und Pohlen find, 
a in Litthauen Weiß⸗Reuſſen und in Pohlen Rot⸗ oder 
rlein » Meuffen iſt. | 

U. Theil x 8. Ul. Was 












„Fort excoliret. Und der Staats kluge Baron von Diter 
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Sy II, — 3 
Was hat Moſcau vor eine Siination und Graͤntzen 
Mofcau graͤntzet gegen Morgen an die Flüffe, Obium un 
Tanain der Don, wo fich zugleich Die Grängen des vortre 
lichen Europa endigen ; &egen Abend gränger ee an di 
Slüffe Nieper und Narva, (oder Pohlen und @ hiveden)ge 
gen Mittag ſind die Europäifchen Tartarn und das ſchwan 
Meer, reiches Lateinifch gar viel Nahmen hat, denn es heil 
fet: Mare Glaciale oder Congelatum, Mare Sarmaticun 
oder Cronium, und auch Mofcoviticum. —34 








S. IV. 2 
Wie ift es um das pe — den Einwohnet 
eſchaffen? 
1. Das Land iſt voller — und Wuͤſteneyen, Berge 
Moräfte, Wälder, abſonderlich gegen Afienzu. Darinn 
iſt ſehr viel Wildyret, und mangelt es den Mofcomittern ai 
Rauchwerck, Sellen und Ledern’nicht, Der Boden träg 
auch noch fo viel Korn, daß fie es nicht alleverzehten Fünnen 
An Holtz haben fie auch feinen Mangel,aber Steine die fini 
rar, auch Die Eiſen-Bergwercke. Mofcan ift ein fehr grofiet 
Land / doch find fo ſchoͤne Staͤdte nicht darinne als inQTeutfeh 
land, Italien und Niederlanden. Von Aftracan biß an der 
Fluß Oby Ausfluß wird Die Länge auf 300. leutſche Meiler 
gerechnet. Die Breite von Eafan biß auf Plascow, fol250 
und der Umkreiß 900. teutfche Meilen feyn, J 
U. Die Moſcowitter find im Kriegetapffer, im Angriff hitzi | 
Bon Leibe find fie ziemlich unterfegt, haben mit den Pohlen 
faft gleiche, Doc) etwas veränderte Kleidung. In vorige 














zeiten hat der Czaar viel Teutfche hinein gelocket, damit die 
Civiliteden Einwohnern beffer möchte eingepräget werden, 
welches aud) nun von Tage zu Tage mehr geichiebeh 
Die Mathefin, Archıtetur und Navigation haben Dit 
Ruſſen feit zwangig Jahren auf Weranlafjung dei 
ehmahliaen General - Admirals, Frangois Jacwitz le 
mann, ein Teutſcher, ſuchet Diefe Stunde noch dieſe Nation 
— Or⸗ 












uffen das Kriegs Handwerck wohl gelernet, Daß es nun 
gute Ingenieurs und tapffere Soldaten giebt. Ja der vo= 
vine Gaar Peter J. felbiten iſt Anno 1697. von Moſcau aus 
durch. gang Teutfchland, Holland und Engelland incognito 
ereilet, und die guten Künfte, infonderheit die Schiff bau⸗ 
a exlernet. Die Schweden können felbfiender Moſco⸗ 
witter Thaten und Tapfferkeit nicht leugnen. Der vorige 
Ränfer Peter I. hat nach Anno 1697. mehr denn 200. der 
ornehmſten Kneſen und Bojaren Söhne nad) Berlin, 
oppenhacen, Dreßden, Holland, Venedig und Engelland 
reifen dafien, ſich in a habilitiren. 


Wie heiſſet der jegige Czaar? 
Petrus]l. aebohren den22. Otobr 1715. Wird Cʒaar 
Moſcau Anno 1727. Läffet fich Anno 1728. in der 
Jaupt-Stadt Moſcau zum zuge Känfer kroͤnen. 


S, £ 
Wie iſt des Tzaars Regierung befcbaffen? 

Der Ezaatvegieret gantz ablolut, und was er befiehlt muß 
sfchehen, ſonſt thut er felbit die Execution. Bor Zeiten was 
n fie gewohnet, wenn ihr Befehl nicht alfobald gefchahe, fo 
aflacrirten fie mit eigener Hand die Bedienten, welche nuns 
ehro aufaehöret. Die Knefen und Bojaren find die vor⸗ 
hinſten Herren des Landeswelde wohl etwas zu fagen has 
n, muͤſſen fich fehr vor des Sp Ungnade fürchten. 

$. 


Wie ſtehts mir der Religion? 

Die Reliaion der Mofcomitter wird meiftens Denen Grie⸗ 
en am nächften Eommen ; Jedoch haben fie befondere Cere- 
onien, davon Adam Oleariusin feiner Perſianiſchen Reifes 
jefchreibung weitläufftig handelt. Von der Religion laſ⸗ 
1 fie nicht ſondetlich difpuciren und ferupuliren. “Der Par 
arch führer in Religiong-Sachen das Directorium. "Die 

E2 Luthe⸗ 
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Lutheraner und Reformirten haben ihr freyes Exercitiumt 


Woſcau / ſowohl zu Petersburg, als in der Haupt⸗ Elad 
-Mofrau, auch in der berühmten Handels Stadt Archange 
haben die Evangelifchen ihre Kirchen und eigene Evang 
Uüſche Prediger. Anno 1667, find von Mühlhaufen ir 
Thüringen zwey Teutſchen dahin beruffen worden, als Hei 
Laurentius Blumentroft, Medicine Do&or, weldyer Seib, 
Medicusbey EjaarifcherMajeftät worden und auch ein Hen 
Stieff⸗Sohn M. Ioh Gottfried Gregorũ, welcher in der teuts 
ſchen Slabodda erfter Evangeliſcher Prediger worden denen 
‚Diele von der Lutheriſchen Religion nachgefolget. Somohl 
unter den Eftars-Näthen, ale Generals-PDerfohnen find viel 
Evangeliſche Herren, Daraus man fiehet wie die Borforge 
Gsottes über fein kleines Evangeliſches Häuflein mächtig 
Wwaltet / das bier groffen Schu findet, —— 71 
| S 


Was hat man in Moſcau vor Muͤntzen ? 

1. Copeck oder Denning, eine Silber⸗Muͤntze gang Hein, fo 
viel als ein Holländifcher Stüber oders.Wfennig. 
2. Zwey Copeck, find fo viel als bey uns ein guter Groſchen. 
3. Funffzig Copeck, find bey uns ein Thaler je 
4. Polucki und Mafskofsky, machen ohngefehr halbe auch 


viertel Copecken, nach Unterfihied der Wehr und Sepräge, 








































5. Poltin, iſt nach Meißnifcher Münge ein Thaler, 
6. Zwey Pollip machen ein Ducatfen. 
7. Ein Greif, iſt 10, Copeck / oder nach Meißnifcher Muͤntz 

- 3. gute Örofhen. N | 

8 . Ein Altinift 3. Copeck oder 18.Dfennig nach unfer Ming, 
3. Rubel, ift in Rußland fo viel als 2. Thaler, oder 10, Gri 2 
ven, oder 100. Copecken — 1 

10. Ein Altin hats. — oder 3. Copecken. 


| | 2 Was har Moſcau vorSlüffe? 1 
1 1. Der Fluß Tanais oder Don welcher gantz in die Kruͤmme 
BE gebet, und endlich in das ſchwartze Meer oder Mäotijcye 
| füge lauft; welche lar. Palus Meeris genennetwird. 4 


2. Die 
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ie Wolga, flieffet von den Pohlniſchen Graͤntzen biß ins 

iſche Meer, | R 

Der Fluß Oby, lat. Obinas, welcher gleichfam Die Graͤn⸗ 

tzen von Europa machet, flieſſet ins Eyß⸗Meer. 

Der Fluß Dzvvina, Dvvina,lat.Duina flieſſet in das weiſſe 

Veer, lat. Mare Album, welches endlich mit dem Eyß⸗ 
eer zufammen koͤmmt. | 

“Der Fluß Occa 6.Der Fluß Dnieper. 

Man mercket auch die - —— und Ilmen. 


Wie wird Moſcau am deutlichſten eingetheilet? 
Die vielen kleinen Provintzen fo der Czaar beſitzet, wer⸗ 
en in vier Haupt⸗Theile abgefaſſet. Alſo iſt: 
‚Mofeovia, Occidenialis, Weft-Rufsland, oder Moſcau ge⸗ 
—— welches an den Pohlniſchen Graͤntzen gelegen iſt. 
Moſcovia Orientalis, Ot-Rußsland, oder Moſcau gegen 
Morgen, ſolches liegt eigentlich unter Dem Freto Waigatz, 
zur Rechten. | F 
I. Tartaria Moſcovitica, oder Moſcowittiſche Tartareyı 
welche um den Fluß Oby und dag Eafpifche Meet, an den 
Aſiatiſchen Grängen lieget. | | 
V- Lappia Mofcoyitica, das Moſcowittiſche Lappland, liegt 
an den Schmwedifchen Gränsen und dag weiſſe Meer, lat. 
Mare Album. Ss. XI. ) 
Mas iſt nun in Weſt⸗Rußland su merchen? 
— Zerbogthum Moſcau, lat. Ducatus Moſcoviæ, dar? 
inne ſind: 
Moſcau, lat. Moſcovia, die Haupt» Stadt des gantzen 
Landes, darinne auch der Griechiſche Patriarch wohnet. 
Die Stadt iſt uͤber die Maſſen groß, hat drey teutſche 
Meilen im Umfang und dahero nur an etlichen Orten mit 
Mauren umgeben, der meifte Theil iſt offen, liegt am Fluſſe 
Mofcau, welcher in den Fluß Occa, und hernach indie Wol⸗ 
Be An. 1669, find hier 40000. Häufer abgebrannt. 
Die Häufer find niedrig und nur von Leimen und Holtz ger 
bauet, und entftehet öfters * Brand, wie denn 2 zu 
3 us⸗ 
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Ausgang des Monaths Augufti, 17000; abbrannten, da 

durch der Dre groffen Schaden leidet, ob gleich die Haufe 

nicht viel Foften. Der Groß- Fuͤrſt oder Czaar num 

mehro Rußifcher Kaͤyſer, hat einen vortrefflichen af 

und Reſidentz, welcher mit einer Mauren umgeben ift, un 

reefentiyet wegen der fehr vielen Thuͤrne eine kleine Stadt, 

*— Kremelin genennet. Dieſes liegt in dem Kitaigorod 

Des Patriarchen Pallaft iftanfehnlich aufgeführet.. Die 

Stadt wird in fünff Theile getheilet, als Ca) iſt Kataigorod, 
2... iftdie mittelſte Stadt; welche mit einer ftarcfen rothen ſtei⸗ 
IE nernen Mauren umfaffer iſt fo von ihnen Crasna Stenna 
En I beiffet. An der Süder-Geitegehet der diuß Mosgue, unt 
en: an der Pord-&eite Neglina vorbey, welche fich hinter dem 
Schloſſe mit dem Mosque-Strohm vereiniget. Anno r7ın 
den 14, Septembr. brannten in die ſein Theile a 
ab, und hätte das Teuer bey nahe des Czaars Reſidentz⸗ 

Schloß ergriffen Dariñe iſt das Groß⸗Fuͤrſtl. Schloß Kre- 

melin genannt, Der groſſe Thurn Iwan Welicke ift dabey⸗ 

worauf die beruͤhmte groſſe Glocke haͤnget, ſo 23. Fuß weit, 

und 2. Fuß dicke iſt. Ihr Kiöppelharzehn tauſend Pfund 

(2) Der andere Theil heiſſet Czargorod, fo viel ais Ro 
nigs-Stadr, welche: auch miteiner ſtarcken weiffen Mau | 
er ſo fie Biela Stenna nennen) umgeben iſt, darinne wol 

nen alle vornehme Herren, Edelleute, Kaufleute und Hand⸗ 

wercker 2c. Dieſer umtinget den erſten wie ein halber Mond; 
Da find die Vieh⸗Maͤrckte Korm Maͤrckte und Pferd⸗ Staͤl⸗ 
‚ 1e(y) Der dritte Theil wird Scorodum genennen (Der 
vierdte Theil iſt Strelizza Slawodo, (Slabodda) die Solda⸗ 
ten⸗Stadt, liegt gegen Mittag, und iſt mit Plancken als ein 
Staquet und hoͤltzernen Bollwercken umgeben. Anno 1707 
Den 14. Septembrisfam in der Racht n Moſcau Fever aus/ 
wobey gleich 1500. Haͤuſer, DesgleichenCerkiow zufamt de I: 
Kloſter in die Afche aeleget worden. Dergleicyen Unglück) 

MS Äfteben in diefer groffen Stadt nicht ungemein. (*) Die 
IE > teutfcheSlabodda, oder die Teutſche Stadt, worinneallerle # 
"N, Nationen, infonderheit aber die Teuifchen und —— J 
| woh⸗ 


| 
| 
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— — t — — — . — — — — — * 
ohnen, welche daſelhſt eine Reformirte und zwey Lutheri⸗ 
e Kirchen haben. A. 1711. am is. Majı ift in die em Theile 
ein folher Brand entftanden, daß auch die hölgerne Pfoſten 
mit Denen die Gaffen ftatt des Pflaſters beleget find, von 
dem Feuer ergriffen, und nebft den meiften Häufern diefer 
Gegend, nebjt zivey Kirchen und des Pringen Menczikow 
Aallark verjehtet worden. Seit dem Die Teutſchen nach 
Mofcau kommen, find auch anfelmliche Pallaͤſte daſelbſt 
gebauet worden. 
, Opryzna, ift ein Groß⸗ Fuͤrſtlicher Luſt⸗Pallaſt nicht weit 
von der Stadt. 
3. Colonna. 4. Cochira. . $. Micailof, find Städte. 
1.Das Hergogthum Severien, lat. Dücatus Severienfis, liegt 
anden Vohlnifhen&rängen melches Anno 1523. dem letz⸗ 
‚ten Hergog Bafilio Semetitz von den Ruſſen unter den Pre&- 
text entzogen worden, als habe er mit den Pohlencorrefpon- 
diret. Darinnen: | BR 
1.Novogorod, lat. Novogardia Severiz , eine groſſe Stadt, 
ift auch hier der Haupt⸗ Ort, davon auch. manchmahl das 
Land, Ducarus Novogardiz Severiæ genennet wird, 150. 
Meilen von Moſcau. | | - 
>. Czernichow, lat. Czernichovia, eine gute Veſtung. 
3.Staradub, 4. Potilow, find Städte. 
TI. Das Hersogthum Smolensko , ‚lat. Ducatus Smolens- 
* cenfis, liegt an den Pohlniſchen Graͤntzen / darinne: 
1.Smolensko, lat. Smolensſcium, eine Stadt und Veftung, 
welche am Fluffe Dnieper lieget, und in vorigen Kriegen mit 
Phohien oͤffiers iſt belagert worden. Anno 1654. ward fie 


von den Ruffen den Pohlen abgenommen, und da fiecon- , | —9— 


einuirlich ein Zanck⸗Apffel geweſen, Anno 1685. an Die 
Muffencedirt. Das Schloß liegt aufder Höhe. 
2.Drogobufch,tine Stadt.3.Viesma,eine Stadt amDnieper. 
a.Demetriowitz. 5.Orfa. 6. Moglief, find Städte. 
IV. Das Herguathum Wolodimir, lat. Ducatus Wolodi- 
miriz, liegtan dem Fluffe Wolga. Darinne: · 
31, Wolodimir, lat. Ulodomiria, eine ziemliche Stadt. 
E4 2,C 
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2. Cafimogorod, 





fis, 
nd. 

J DSarinne 9** DR — 
4 Elescow, lat. Pleskovia, eine groſſe Stadt, ift aneho fortif- 
ciret. Sie liegt am See Plescow. RN 
2. Petzur, oder Pitzur, war eine groſſe Handels-Stadt, welz. 
che <Inno 1700. von den Schweden.abgebrannt worden, 
X. Die Landfehafft Novogorod, lat Novogardia, liegt an 
der Ilmen⸗See, lat. Lacus Ilmenus, darime: 9 
1.Novogorod-Weli ck, oder Neugart, auch Groß Novi·Grod, 
lat. Novi-Gardia magna, eine groffe und befeftigte Stadt am 
Ilmen⸗See nach den Schwediſchen Graͤntzen ne 1 
cke Handlung treiber, - Anno 1477. hat fie der Groß⸗Fuͤrſt 
Johannes, nach fiebenjährigen Kriege erobert. Damals 
war fie eine freye Republique. ein Enekel hat fie An⸗ 
101568. noch mehr ruiniret, Sie handelt ſtarck mit | 
Juchten. Das Schloß liegt auf der andern Geite der 

| elgau, Don diefer Stadt haben Die Mofcomitter wohl | 
I. ehe fich verfanten laffen: Trotz wer Fan wider GOtt und | 
Groß Novogorod aber die Schweden haben es gleichwohl 
a im vorigen Seculo ohne groffe Muͤhe erobert.  . ‚| 
XI.Das Hertzogthum Ceernichom lar. Ducatus Czernicho- , 
vienfs, liegt nach den Pohlniſchen Grängen, darinne: 

1. Czernicow, lat Czernichovia, eine Eleine aber jehr fee 
tadt. DER 2. Pre- 4 
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HD TERN 
„ Precop, eine kleine Stadt. « . 
ZI. Das Herkogthum Worotin, lat. Ducatus Worotinen- 
fis, lieat ander Europäifchen Tartarey, in der fand - Charte 
unten, Die Stadt Waratin oder Worotin, hat ein Schloß, 
lieat am Sluffe Occa, 3. Meilen über Coluga, Die Ruf 
fen haben fie Anno 1521. an ſich gebracht. a 
I. Das Hertzogthum Rezan, lat. Ducatus Rezani oder 
Refani, liegt andem Fluſſe Ocka, darinne: 





‚Rezan, Refan, lat. Rezania, eine offene Stadt, ward ı 568, 


von den Tartarn ruiniret, am Fluß Occa. 

‚Toula,ein Staͤdtgen, mit einen Caſtell. 

‚Presla, Refanski, eine Stadt 8. Meilen von Refan an der 
Dcca. Nachdem die Hauptftadt Refan von den Tartarn 
uiniret worden, haben die Nuffen diefe Stadt neu erbauet. 
Die meiften Einwohner waren von Preslaw, Daherfie den 
Rahmen hat. | 

. Colomna, eine Stadt mit Mauren umgeben. 


.V. Die Landfehafft Mordua, hat ebenfalls Feine confide: 
‚able Derter. Hier find Parlof, Temnikof, Städte. 
VI Das Hergogthum Nifi-Novogorod,lat. Ducarus No- 
ogardienfis Inferior, liegt an dem groſſen Fluſſe Wolga, 
Jarinne: Ta 
Nifi-Novogorod, lat. Novogardia, eine groffe und wohlbe⸗ 


vohnte,aud) reiche Stadt, welche etwas befeſtiget it, hat 


ber ein feftes Schloß , welches auf einen hohen “Berge 
Wal. 

VI. Das Hertzogthum Susda], lat Susdafıa ‚ darinne: 
susdal, eine groſſe und ziemlich volckreiche Stadt. In die⸗ 
er Stadt iſt ein vornehmes Nonnen⸗Kloſter, worinnen der 


* 


Hroß-⸗Fuͤrſten Gemahlinnen verſtoſſen werden, wenn fie 


nit ihnen nicht zufrieden. 


VI Die $andfeafft Rokow,lar. Roſthovia,liegt ͤber 


jusdal. | 
Die Stadt Rosdaw liegt an einem See. \ 
E 5 2,Ugliz, 


IV. Die Landfehafft Pole, lat. Pola, liegt zur rechten Hand, 
yat nichts ſonderliches. .. 
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2.Ugliz. 3.Mologa und Caftrom, find Städte. 
XIX. Die £andfchafft Jeroslau, lat. Jeroslavia, liegt drüber 

Dieſe Landſchafft und Rosdaw, twaren hiebebor Appana 

| ‘7 des Caders von Mofcau, der Groß-Zürft Johannes ha 

| ſie eingezogen, Se A . 

* Jarolaw, die Stadt, liegt mit einen Schloffean der Wolge 

XX. Die Landſchafft Biele Jezora, lat, Biela Ozora, lest 


der Ilmen⸗See, lat, Lacus Ilmenus. 

XXI, Das Herkogthum W ologda, lat. Ducarus Wologd« 
liegt gleich neben dem See Onega, darinne? ! 
ı* Wologda, eine groſſe und Volckreiche Stadt. | 
XXII. Die Landſchafft Kargapol,lat. Kargapolia, liegt gleid 
—— dem weiſſen Meere, darinne die Haupt⸗ Stadt Carga 
PolIIa. er 
AXI Das Land von Onega, zwiſchen dem See Ladog; 
und See Onega. Darinne ift Olonitz oder Olonecz, ein 
‚Stadt; wo die warme Bäder find, Hier hat der Kay 
von Rußland eine Stückgiefferen. ° — 
XXIV. Die Landſchafft Dwina, lat. Duinæ, liegt oben at 
Wweiſſen Meer, daſelbſt der Fuß Duina, aud) hinein fällt 
Darinne: — . | 
1 ee lat. Archangelopolis, oder Fanum S. Angeli 
‚eine berühmte Handels-Stadt am weiffen Meer welche de 
feften Hafen in gang Moſcau hat, ift auch mohl befeftige 

Allhier laden die Engelländer die Mofcomitifche Waat 
häuffigauf. Dannenherp werden auch die mehreften Was | 
ren aus Moſcau hiehergebracht, * 4 
er de Nouva Dwinka, eine Eleine Feſtung, fo den Hafı j 
ecket. J——— 1 
3. St. Nicolaus, eine Stadt und Klofter am linken Arm del 
‚Dina. Die Sand⸗Baͤncke machen das Waſſer bier uns 
ieff zu ſchiffen. — 
g S 
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Woas iſt in Oſt Rußland zu behalten? | 
m, Diefer Theil liegt gleich inder Mitten, und wird auch erli 
"i ge Laͤnder haben As — J 
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Die Landſchafft Juhorsky, lat. Jugaria, liegt am Eiß⸗Meer. 
1. Die Landichafft Petzora,lar. Perzora. Darinne iſt: 
Perzora, eine fehöne Stadt, liegt am Fluffe gleiches Nah» 
mens, Fin 
NB. Diefer Gegend find die geoffen Sarmatifchen Gebürge, 
lat. Montes Riphei, welche mit unter die vornehmften ge» 
zehlet werden. 
I. Die Landſchafft Condinia oder Condinsk, lat. Ducatus 
Condinsky, darinne: | 
Tidera, eine Stadt am Fluſſe Witlogda. 
V. Die Landfchafft Permsky, lat. Perma, darinne: 
*Permsky, Welicky,lat. Permia magna, eine ziemliche Stadt. 
v. Die Landfehafft Ouftiuch, lat. Uftiuga, liegt am Fluſſe 
ma, 
*Ouftiug, lar. Uftiuga, eine groffe und Volckreiche Stadt. - 
VI Das Hertzogthum Wiatsky, lat. Viarka, liegt am Fluſſe 
Kam. welcher indie Wolga fället. ee 
VII. Die Landſchafft gehöret auch hieher, da das Moſcowit⸗ 
‚tische Volck Czeremiſſi wohne. Welche über dem Fluſſe 
Wolga wohnen, werden Lagowoy, genennet, denn es waͤch⸗ 
fet viel Heu daſelbſt. Diejenigen.aber fo unter dem Fluſſe 
Wolga find, werden Nagornoy genennet , weil die Berge 
Dafelbiten find. Die Tartaren find Heidnifcher Religion, 
oder Mahometaner, haben ihre Muse: Sprache, und 
wohnen gröftentheils in Hütten, ie beften Derter find; 
1. Kusma, eine Stadt. | 
2. Dewianski. 3. Sabakfur. 4.Kockfchage. 5. Swiatzi, find 


Staͤdte, mit Ruffen und Strelitzen befeßet, fie in Zaum zu N e. 


‚halten. 
VII. Das Eartalinifche Land. 


IX. Eabartinifche Landſchafft, wird in Feinen Büchern ger 
funden. Der Kayfer führer Ne in Titul. 
| IV 


Was iſt noͤthig von dermoſcowittiſchen Tartarey 

— — zu mercken? 
Die Moſcowittiſche Tartarey liegt an den ne 
sans 
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Orängen, und hat etliche Länder, darinne ehmable die Arlau. 
nıund Roxolani gemohnet haben. - ' Be 
1. Das Königreich Aftracan, lat. Regnum Aftracanum, lieg 

der Gegend, wo der Fluß Wolga ins Cafpif, Meer gehet 
Darinne ſind : # | a 
1. Aftracan, lat. Aftracanum, eine groſſe Etadt, welche grof: 
fen Frofit vom Saltze hat, lieat am Eafpifhen Meer, ar 
Ausflug diefes Fluſſes Wolgaͤ Sie ward Anno 1554 
. den. Auguft. von dem Czaar Johann Bafilomis erobert 
Dieſe Handels⸗Stadt wird von Tartern Ruffen, Perſia⸗ 
nern, Indianern und Armenianern beſuchet. In der alten 
und neuen Steelißen-Stadt wird vondem Rußifchen Kaͤh⸗ 
fer eine ſtarcke Guarnifon gehalten. ee 
— 3.Soratof. 4. Tzarznagor, find mit Ruſſen beſetzte 
I. Das Königreich Bulgar, lat. Regnum Bulgariz; liegt glei ch 
über dem Königreich Aftracan, hat gegen Abend den luß 
Wolga, muß mit Bulgarien in Ungarn nicht confun iret 
‚werden. Darinne find: — 
r. Bulgar. lat. Bulgaria, eine groſſe und wohl⸗bewohnte Stadt, 
iſt auch der Haupt⸗Ort. 7 
2.Samara,eine ziemliche Stadt,nicht weit vom Fluſſe Wolga 
II. Das Koͤnigreich Cafan, lat. Regnum Cafanum, liegt übeg 
Bulgar um den Fluß Kam herum. "Darinnefind: 
1. Calan, lat. Cafanum, eine groſſe Stadt, liegt nicht weit vom. 
Fluſſe Wolga, wo die Cafanska hinein flieffet. Diefe Sıadt 
und Koͤnigreich find Anno 1552. vondem Eraar Iwan Baſi. 
‚lowitz eingenommen worden. Die Stadt kam den 9. Juliü 
An.eod. An die Kuffen. Vor deffen hat fie ihre eigenen 
Chane gehabt, welche mit den Czaaren von Rußland bluti⸗ 
ge Kriege gefuͤhret, biß ſich das Gluͤck gewendet. 4 
2. Tetus, eine Stadt, mit Ruſſen beſetzet. | 
3. Malmifch, eine ziemliche Volckreiche Stadt am Fluſſe 
Cafaluca. Ä — 
4. Allatur,eine Stadt am Fluſſe Cama. A 

IV. Das groffe und wuͤſte Königreich Siberien, lat, rn 

ie 




























































II 
A 
4 
J 
| 
1 









1 













Co. W. Don Mofean.  .. 97 


ne 
Siberiz liegt zur Lincken am Fluffe Oby, da diefer Fluß alſo 
die Srängenegen Morgenift. Darinnefind; 
, Tobolska, lat. Tobolium, am Fluſſe Pielimka, welcher die⸗ 
fe Fluͤſſe Jocra, Labag, Tumen, Tobot, Jszim, Irlifche und 
dere verfchlinget, eine groffe und fehr Volckreiche Stadt, 
woſelbſt ein Gouverneur refidiret. Hier werden die Ruſ⸗ 
— Stfongeie verwahret, fo viel nach Sıberien 
telegiret werden. * —— 


Tumen, eine kleine Stadt am Fluſſe Jocra und Tumen. 
‚Japhanim, eine ziemliche Stadt am Fluſſe Jocra.  : 
‚Pohem, eine wohlbewohnte Stadt am Sluffe Tafla.. 
„Die Landfchafft-SAMO JEDE, lat. Samojeda, liegt oben 
am Eyg-Meer, wo die Enge von Weygats iſt. Darinne: 
er eine Eleine Stadt, fonft wird wenig zu remarquiren 
eyn. | | 
B. Zwiſchen den beyden groffen Stüffen Oby und Jenizaga, 
raͤntzen an das Koͤnigreich Siberien und Samajode, noch 
roſſe doch unbekannte Länder, welche die neueften Geogra- 
hi bald zu Afıa, und dafelbftizur groffen Tartarey, over 
* zu Mofcau, und zwar zur Moſcowittiſchen Tartarey 
echnen. Weil auch ohne dem man davon wenig Mugen 
hat, muß man fid) eine Weil damit behelffen. 
J. Die Iveriſche und Goriſche Fuͤrſtenthuͤmer find Stuͤcke 
pon Albania, fo vor dieſem Iberia, nun aber Georgia geheifs 
fen worden, ftehen in Kaͤyſerl. Titul, daher derfelbigein Pers 
fien die Conqueten gemachet , weil ihnen obige Länder Die 
Tuͤrcken und Perfianer längft entzogen, _ 4 
II. Cyrcaffen, ein Land zwiſchen den Berg Caucafo, jetzo 
Elbours, der groffen Aftracanifcyen Heyde, die 70. Meilen 
fang und breitift. Diefe Tartarn aehenbiß an die Cafpi- 
ſche See, find Rußiſche Vaſallen. 
Tecki, die Hauptſtadt, hat der Groß⸗ Fuͤrſt Michael Fe⸗ 
droovitz, mit Mauren befeſtiget. 
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warum man ſolches nicht genauer befchreiben möge, kan man 
bald machen, wenn man ſich nur befinnet, Daß mit foldyem 
Volck wenig Converfation gepfiogen und Handlung ges 
trieben wird. 96 —J— 
1. Bella Moreskoy Leporie, lat. Grandvicenfis Lepöria, 
darinne: „fa TERN en 
* Ombay und Kandalax, fo noch feine Dexter find, das ander 
re iſt unbekannt. ET 
I. Terskoyleporie, Lepotiaterfa datinnet 4— 
Warſiga eine ziemliche Stadt am weiſſen Mer. 
IL. Muremanskoy Leporie, lat. Leporia Maritima, darinne 
*Kola, eine feine Stadt, welche aber, wie leicht zu erachten, 
ſchlecht genug erbauet ift; doch haben die. Holländer und Er 2 
‚gelländer bißhero dahin gehandelt, Die Stadt liegt am 
Fluß Rola, — ——————— u 
NB. Das habe ichfehon oben gedacht, dag Mofcau in.alten 
Zeiten ein Stück von Sarmatica Europza gemwefen ift,.u id 
mit Pohlen zuſammen gerechnet worden. So viel von 
— kuͤnfftig mehr und ausführlicher in meiner Cofmo- 
‚grap 1a, J rm 9 J 
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on der kleinen Sarkary. 


Wie and) von den Koſacken. 


t $. I. = u 
| Wie ſtehts nun um diefe Länder: | 
— rwollen nur kurtz ſehen, mo fie wohnen, und ſo werde 
| > haupffächlich IL. Stücke vorkommen, Darinne, was no⸗ 
thig, ſol abgehandelt werden. 
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Num. I. 


R Bon der Heinen Tartarey. 
g M. 
Wo liegt diefes Land, was har es vor Graͤntzen? 
Die kleine Tartarey, lat. Tartaria minora, wird insgemein 
auch die Europaͤiſche Tartarey, Tartaria Europæ genennet, 
pder Crimeaumd Precopenfisponden Städten. 
Dieſes Land liegt zwiſchen Mofcau und dem ſchwartzen 
Meer, wird vondem Ponto Euxino, der Mäotifchen Pfüge, 
dem Fluſſe Tanais oder Don, der Ukraina und Don umges 
ben; des Landes Einwohnerfind graufam und barbarifch 
e * oͤffters in Pohlen und Ungarn ein, und holen 
aub. 
1. Die Länge ſoll 140. die Breite 77. und der Umkreyß 280. 
eutſche Meilen ausmachen. | N 
B. Das muß man mercken, daß diefe Tartarey mitder Mos 
feowittifchen nicht muß confundiret werden, davon ſchon 
gehandelt worden. Sonſt iſt auch noch die groffe Tarta⸗ 
ven jenfeits des Fluſſes Oby, lat. Tartaria Magna, woʒu auch 
Tartaria Mofcowitica , die Teutfche Tartarey gehoͤret hat; 
ift abervon den Moſeowittern mit Gewalt entriffen worden, 
Die groffe Tartarey aber iſt ein fehr aroffer Theil von Aſia⸗ 
und wird Tartaria Afıatica genennet, Davon in Dem andern 
General-T'heilvon Aſia ftebet. 
6 M. 
Was gebötennun vor Länder zu derkleinen 
"  Tarrarey? Au 
Darinne kommen nun folgende Länder vor, welche gang . 
urtz referiren will. 
I) Der Cherſonoſus Taurica, iſt eine berühmte Halb⸗In⸗ 
ſul und der vornehmſte Theil dieſes Koͤnigreichs, wird von 
dem ſchwartzen Meer lat. Mare Nigrum genannt, oder 
Pontus Euxinus, und der Maͤotiſchen Pfuͤtze, lat Palus MAæo- 
tis oder Mar delle Zabache genannt, umſchloſſen. Dieſe 
bepde Meer, Pontus Euxinus und Palus Mæotis, Sn 
durch 
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Durch die Meer-Enge bey Cafla, lat. Bofphorus Cimmerius 
Stansöfifeh le Detroit di Caffa genannt; zuſammen gehaͤn 
get. Die vornehmſten Oerter ſind: 
1. Bacieſaray, lat. Bacafara oder Bacaſarium eine groſſe Stadt 
worinne der Tartarn ihr König, welchen fie Eham nennen 
und alfo der Fleinere Tartar-Cham genennet wird, Diefer Tar 
tar-Cham ift ein VASALL des Türefifchen Käyfers. 
2.Krim, lat, Crimena, ſonſt Crimmerium; iſt jetzo ganß it 
Abnehmen gerathen, Davon werden aber die Erimifcher 
Tartern genannt,lat. Tarcari Crimenfes, r 
3. Precop, lat. Precopia oder Taphræ, eine befeftigte Stadk, 
liegt gleich am Meer, und wird von ihnen Or genennek 
Bon diefer Stadt haben die Precopenfer Tartarn, lat 
Tartari Precopenfes ihren Nahmen. SER ET 
4. Zizacow, eine Stadt in der Krimifchen Tartarey, welche 
Anno 1688. von denen Zaporowifchen‘ Kofacken gepluͤn⸗ 
dert worden. | | 5 
g.Capha, CAFFA, oder lat. Cavum, eine groffe Stadt, wel 
che befeftiget ift, liegt am Ponto Euxino und hat einen Ha» 
fen, hat deromwegen ſtarcke Handlung , weswegen fie auch 
| u den Türcfen weggeſchnappet worden, welche fol 
che beißen. — * | 
&. Azow, Aſſov- und Affak,lat. Tanais,eine Handele-&tadt 
und importante Feſtung, liegt gleich am Ausgang des Fluß 
fe8 Tanais oder Don, und alſo auffer der Halb⸗Inſul, mg 
die Maͤotiſche Pfuͤtze angehet. Dieſer Ort iſt regen det 
Handlung von groſſer Conſideration, und kan er ſehr woh 
zur Sicherheit der Handlung und Halb⸗ Inſul dienen Anz | 
no 1637. eroberten folche die Ruſſen und Kofacten, Anno 
1643. die Türken. Anno 1695. belagertefolche der Mo 
feomittifche Czaar mit einer wichtigen Armee, aber vergeb⸗ 
ih. Doch Anno 1699. glückte es deinſelben durch Huͤlffe 
der teutfchen Ingenieurs, daß dieſe vortreffliche Feſtung 
und Handelsftadt an die Moſcowitter am. Anno 17110 
wurde Diefer importante Plag von dem Cjaar von Ruß⸗ 
“fand ketro J. nach der Baräille am Pruth⸗Fluſſe, wieder 4 
R 
3 
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LT — — — — 
ttomanniſche Pforte abgetreten, nachdem die neue 
ſtigungs⸗Wercke vorher demoliret worden. 
ancup, lat. Mancopia, eine gute Feſtung in der Inſul 
nter der groſſen Hauptzund Reſidentz⸗ Stadt Baciefarey, ° 
Apolecia, eine Inſul in der Mäotifchen füge, heut zu 
-age foxes genannt, gehöret dem Tuͤrckiſchen Känfer. 
I Don den Precopenfifchen Tartarn, lat. Tartarı Præco- 
enfes genannt, und von den Erimifchen Tartarn, lat. Tar- 
ri Grimenfes genannt; habe fihon remarquitet, wovon fie 
in Nahmen haben, und dieſe wohnen theils in und um Die 
alb⸗Inſul und erkennen den Tartar Cham vor ihren O⸗ 
er-Herrn. | 
I) Die Eircaßifchen Tartarn, lat. Tartari Circaſſi, und 
7.) Die Salmuekifchen Tartarn , lar. Tartari Calmuchi, 
elche heglich ausfehen und fehr graufam find, auch 
‚) Die Nagaifchen Tartarn, lat, Tartari Naganenfes, woh⸗ 
enalle drey nicht weit voneinander, faltüber einen Hauf⸗ 
nn, hinter der Crimiſchen Tartarey, zwwifchen dem Berge 
aucafo und Flufje Tanais, nach dem Königreiche Aftrachan 
. Diefe halten es famt ihren Sürften mit den Mofcomit- 
un, da fich hergegen. die vorigen an den Tuͤrcken halten: 
ihre Länder find fehr wüfte, und haben Feine fonderliche 
)erter, vielmeniger confiderable Städte, denn fie find es 
fo gewohnet. 
IL) Die Oczacovifchen Tartarn, lat. Tartari Oczacovien- 
s,habenihr Theil wild Landes zwilchen dem Nieper und 
liefter, am Ponto Euxino, haben ein wild⸗rauches Land, 
nd diefe Raub⸗Voͤgel halten es mit dem Tuͤrcken, der fich 
rer gar wohl bedienet. 
1.) Die Peflarabifcyen Tartarn, lat. Tartari Peflaravien- 
s, und 
III. Die Bialogrodiſchen Tartarn, lat. Tartari Bialogro- 
enfes, wie auch hernach, 
) Die Budzackiſchen Tartarn, lar. Tartari Budziacen- 
:s, beſitzen das Land, welches Baſſarabia genennet wird, und 
in Stück wird Budziak genennet. Das Land liegt am 
11. Theil, F — Pon- 
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Ponto Euxino, wo der geoffe Fluß des Teutſchiande 
Donau hinein gehet, an den Moldauifchen und Bulga 
ſchen Graͤntzen. Darinne ſind OT 
1, Bialogrod, oder Akierman, einetreffliche Feftung, woraı 
die Tartarn Öffters fehrecfliche Ausfällethun, und den Chr 
ſten ſehr groſſen Schaden verurſachen. Der Drt liegt a 
Ponto Euxino, wo der Fluß Nieſter ausflieſſet. 
2. Kilia Nova, eine ſchoͤne Stadt an der Donau; wenn 
‚bald in den Pontum Euxinum geht. | J 
3. Bender, alias Teckin, lat. Tigina, eine ziemliche Stadt ai 
Fluſſe Niefter, welche die Tuͤrcken währender Belagerun 
Azow vortrefflich befeſtigten, und nach dem Frieden m 
Moſcau und dem Romiſchen Reiche And 1700. mit eine 
Citadell verwahreten. Anno 1709, nahm der Königi 
Schweden Carolus XII nach dem unglücklichen Treffe 
fo mit denen Moſcowittern und Rofacken bey Pultawa ar 
27. Jun. gehalten , und dafelbft den Kern feiner alten tapf 
fern Generals, und Soldaten verlohren, in diefen Ort di 
Retivade, und hat ſich mit Permiflion des Groß⸗ Gultant 
vonder Zeitbiß 1711, aufgehalten. " 
(X.) Die Dobruzinifchen Tartarn, lat. Tartari Dobruzinen 
fes, grängen gleic) an die Bialogrodifchen vder Budziackeri. 
ſchen Tartarn, und haben ihr Sand in der Gegend, wo Var 
na und Siliftria liegen, und Diefes Land nennen fie anjetz 
Dobrucin. 3 
(X1.) Die Czeremififchen, lat. Tartari Czeremifli, wohne 
an den Örängen von Podolien,und beſitzen ein vauhes Land) 
CII.) Die Lipker Tartarn, lat. Tartari Lipkovienfes, woh 
nen nicht weit von Kiow in der Ufraina, und find ſchrecklich 
arg mit Einfällen. | | | 
* Daraus Fan man zur Onüge erfehen,twiemweit fich Das grau | 
fame Volck und Ungeziefer ausgebreitet hat, fo wohl gegefl 
Morgen, als auch gegen Abend, Wen fie num anfeinde | 
da füllen fie gange Heerdenzweifeein. Sie ſtreiffen meh⸗ 
rentheils zu Pferde herum, daher fie ihren Feinden unver 
muthetauf dem Halfe find. N 
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bb Num. I 
* WVon den Koſacken. 
v 


| $. IV. 

Wie iſt es mit denen Koſacken befchaffen? 

Die KRofacken, lat. Colaci, find ein barbariſches raͤuberi⸗ 

es Bold, haben ihren Sitz mehrentheils in der Ukraine, 
elches ſehr Blutdurſtig und geil ift, lieben den Trunck fehr, 
nd tie gefagt zum Blutvergieflen geneigt, und der Unzucht 
\ fummo Gradu ergeben. Mit ihrer Humeur und Con- 
ie haben fie vieles mit Tartarn und Türcken gemein. Im 
ngriff find fie hitzig vo fie aber Noth leiden, furchtfam, Doch 
chaierig, welches wir nun in Teutfchland erfahren, jedoch 
nd fie fo argnicht als die Srangofen, indem fiein Sachſen fo 
aufam nicht gehaufet, als die Barbarifchen Srangofen-am 
thein, in Wuͤrtenberg und anderswo gethan. ER 


| 5. V. | 
Iſt denn alles eine Gattung? 

Hein: Derfelben find mancherley Gattungen; und haͤn⸗ 
‚ntheilsan den Pohlen,theils an den Mofcomittern, theils 
unan Schweden, theils an denen Türcfen, Und rer fie hat 
der Noch, demthun fie gute Dienfte, handeln aber nicht 
ohl mit den Leuten, fonderlich wo fie freye Gewalt haben. 


g. VI. | 
Wie vielerley Gattungen find denn gleichwohl 
derfelben ? # 
Bornemlich theilet man folche in zweyerley auch in dreyer⸗ 
y Gattung, als find: 
"Cofaci Zaporovienfes, die Zaporopskifthen Kofaken, 
[. Cofaci Donskii, die Donifthen Kofacken. 


$. VM. 
Die ſtehts nun mir den Zaporopskiſchen Koſacken? 
Der isige Feld⸗Herr dieſer Koſacken iſt Skoropaki, wurde 
708. an des alten Mazeppæ Stelle erwehlet, naͤchdem die» 
re mit 3000. Mann zu der Schwediſchen Armee überaan- 
ven, dadurch aber alle feine Säge und alſobald ar been 
> eisei 
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beften Seftungen, Baturin, Pultawa und Czireafly verlohre 
Dieſe ſind nun mit Ruſſen beſetzet und von ihnen befeſtig 
Davon iſt oben in Beſchreibung der Ukraine gemeldet, - 
Diefe Art waren vor Zeiten bey den Pohlen fehr ang 
nehm, und ftunden gaͤntzlich unter dem Pohlen, täten au 
demfelben unvergfeichliche Dienfte wider die Tuͤrcken, ur 
dennoch verlangten fie nichts als den Raub vom Feinde, ur 
porjeden Manndes Fahre einen Ducaten und Zippel⸗Pel 
Als ſie aber hernach von den Pohlen disgouſtiret wurde 
und die Feſtung Kudack ihnen vor die Naſe gebauet ward 
fielen ſie von Pohlen ab, iheils zu den Mofcomittern, the 
auch zu den Tuͤrcken, und verurfachten der Eron Pohlen un 
gemeinen Schaden. Ob nun glei) die Pohlen alle Kofte 
und Mühe angerendet, folche auf die Seite zu bringen, fo hr 
es doch niemahls von jener Zeit an ein gutes Rernehmen at 
ben wollen, doch find.derfelben viel wieder zu Pohlen getreter 
Das Land das fie befißen, liegt um den Fluß Nieper, o e 
Bory&thenesherum, welcher Fluß etliche Inſuln machet, eh 
erinden Pontum Euxinum gehet; tworauf fie fonft gewohnt 
haben, und noch wohnen. m 4 
*Vornehmlich befigen fie, wie oben gemeldet, ein ſchoͤ 
Theil in der Ukraine um Kiow und Braslaw herum. Dat 
inne die Städte: Kudack, Czyrcafly und auch Techti. 
| 5 


meroW, 
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| S. VII. EEREITT 3 j 
Wo ſind denndie Doniſchen Koſackenꝰ 
Diefe wohnen um den Fluß Tanais, welcher Don genenne 
wird davon fie den Vahmen / Donifche Kofackenhaben. 
* Um Diefe Gegend follen vor Zeiten die fkreitbahren Weiba 
AMAZONES gemwolnet haben. | | 
Diefe Koſacken halten fich zu ihren nechften Nachbarn den 
Moſcowittern, und halten. auch mehrentheils bey denfelben it | 
dieſen Kriene. Wiewohl aud) die Zaporopskifcheies zum 
Theil mit Mofcau Kt Daher fie von den Geographis e 
Moſcowittiſche Kofasfen genenner werden, 
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Das vi. Capitei. 
Von dem Koͤnigreich Ungarn / 
und der Curopaͤiſchen Tuͤrckey. 
si g 1. Be 
Was hat man von diefen Ländern vor eine 
Charte: | 
Bon dem gantzen Königreiche Ungarn, unddenvorZeiten 
it demfelben vereinigten Ländern hat Nicolaus Fiſcher eine 
harte von anderthalb Bogen lang verfertiget, darauf man 
naar, Siebenbürgen, Sclavonien, Ervatien, Bosnien, 
Jalmatien, Servien, die Wallahey, Moldau, Bulgarien 
wNomanien,fehen Fan. m hi 
Chriſtoph Weigel hatzu Nürnberg auch) eine Eharte von 
ngarn gezeichnet. - a SR 
Die accuratefte iſt des HErrn Homanns, mit dem Titul: 
luviorum in Europa Principis DANUBII, cum adjacen- 
sus Regnis, nec non totius Græciæ & Archipelagı No- 
Gma Tabula, Authore Jo. Baptifta Homanno. Norim- 


— und Sanfons Charten kommen denen nicht 
el . \ 
Num. I. 
Vom dem Königreiche Ungarn. 
* S. II. J 

Woher har Ungarn feinen CTahmen? 
Ungarn foll feinen Nahmen von den Hunnen haben, wel⸗ 
Anfangs Hungars genennet worden,toie einige ſagen, wel⸗ 
unter der Anführung Actile aus Scythyen kommen, und 
nach Pohlen, Dacien und Pannonien erobert haben, 
yelhe Nahmen Ungarn hatte, ) auch ſolches gleich nad) ih⸗ 
Nahmen Hungarn, d. i. Agrum Hunnorum oder Uns 
land genennet, 

| | F3 6 M 



















} 
1 
We 
Auf 
3 
I 
Aa * 
2 8 
9 
J h 
L l 
v n 


TI. Das jeßige Ungarn aber foll in Die Fänge nur 60. teutſch 
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SL 0 Ph | | 
Was hat Ungarn vor Graͤntzen / und wie groß iſt 
jr es obngefehr : | 
1.©egen Morgen ift Siebenbürgen und Severien, geger 
Abend ſind Maͤhren, Oeſterreich und Steyermarck, gege 
Mittag iſt Slavonien, und gegen Mitternacht Pohlen, ode 
Carpatiſche Gebuͤrge. 
In alten Zeiten begriff Ungarn alle obgedachte Länder; alt 
Siebenbuͤrgen, Wallachey, Bulgarien, Thracien und Ko; 
manien, Servien, Bosnien, Dalmatien, Eroatienund Sclas 
ehnkund gieng alfo weiter. Die Gränken waren ſo be⸗ 
haffen: | | — 
Gegen Morgen wäre das ſchwartze Meer, oder Pont \ 
Euxinus, | — euch 
Gegen Abend, hätteman die Defterreichifchen Provintze 
in Teutſchland. Hase 1 | 
Gegen Mittag, hätte man das Adriatifche Meer, und 
Griechenland. Al (3 7 
Gegen Mitternacht Pohlen, oder die Earpatifchen Gebr 
ge und den Fluß Tyrus. Alſo Eönte die Gröffe feyn in der 
Länge von Conſtantinopel biß Zeng in Dalmatien 190, 
Meilen; die Breite von den Sinu Drilonicobiß an die Ca 4 
bauen Gebürge 100. Meilen, der. Umkreiß aber 570, 
Meilen. N 
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J 
Wie iſt Ungarn ſamt den Einwohnern befehaffeng 
1. Ungarn iftein fruchtbares Land, befonders an Wein Gold | 
und Silber⸗Bergwercken gehet es vielen Ländern vor. Del 
und Zinn⸗Bergwercke aber Die maugeln. Vieh iſt auch 
genung vorhanden ‚und die Ungariſchen Pferde find woh 
bekannt. Dieſes Land iſt vol fchöner Städt, 
II. Die Einwohner find ſtarck von Leibe im Kriege tapfer und. 
großmuͤthig. Knobloch und Zwiebeln halten ſie vor Die bez? 
fen Delicateſſen. Gie haben fonft ein aufrichkiges Sn z 
they 









Meilen, und in die Breite eben fo vielhaben. 
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DT — — 
he, und find eyfrig in ihrer Religion reden nebſt ihrer Spra⸗ 
he auch Latein welches bey den Gelehrten ſehr wohl iſt; Als 
ein beydem gemeinen Mann iſt es fo elegant nicht. Die 
Fintohner find leicht zur Nebellion zu bewegen, wie denn 
Anno 1703. der Siebenbürgifthe Fürft Ragozcy eine er⸗ 
chreckliche Rebellion angefangen , da fich die Haͤupter eis 
oft verfammleten, und eine Armee zufammen brachten, 
welche der Käyferlichen viel zu thun gemacht, auch einige 
fefte Pläge occupiret, biß Die Häupter fich getrennet und die 
meiften. ihren rechtmäßigen Könige ſich fübmittivet haben. 
Marum Ragozcy die Rebellion angefangen bat? Ließ er 
auf einer Fahne 1703. fehen darauf zu lefen, pro Patria & 
Libertate, und dag iftdie Urſach / marum ſich der Forgatfch 
Caroli, Berezeni und Ragozey nicht Nebellen,fondern Mals 
contenten nennen laſſen wollen. Diefe gefährliche Rebel⸗ 
ion und erbärmliche Verwuͤſtung des fchönen Königreichs, 
welche durch Franckreichs Anftöhren ift angefangen, und 
auf deffen Koften fo fange continuiret worden, hat nuns 
mehr, durch GOttes Hülffe ein Ende gewonnen , und iſt 
in den 1711. und darauf folgenden Jahr zu einen Frieden 


gediehen. 
Ss. VI. 


Dem gehoͤret vorjetʒo Hungaria? 

Nachdem der lehtere Ungariſche König Ludovicus, Anno 
1526. in der aroffen Schlacht bey Mohaz von Tuͤrcken 
erſchlagen wurde, darinne mehr als 22000. Chriſten jaͤm⸗ 
merlic) maflacrivet wurden, auch nebſt dem Ertz⸗Biſchoff 
zu Gran, etliche Biſchoͤffe, und der König keine Erben, doch 
aber eine Sweſter hatte, welche Anna hieß, kam das Koͤ⸗ 
nigreich hernach an das maͤchtige Ertz⸗ Hauß Oeſterreich. 
Denn dieſe Annam heyrathete Ferdinandus I. Käyfer Ca- 
roli V, Here Bruder, mit welcher er das Recht zu dieſer 
Erone gewonnen. Das verdroß Die hochmuͤthigen Tuͤr⸗ 
cken dermaffen, Daß ſie ſich mit aller Macht vüfteten, diefes 
Königreich den Chriften roieder abzunehmen. Ja ihre Krie- 
ges-Macht ſtreckte alle Kräffte Daran, Die Ehriftliche Rays 1 
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> ferliche Armeen gänglich zu delogiren, Gankerrzo, ZA 
iſt ein dermaffen biutiger Krieg geführet worden, daß di 
hun dert tauſend Ehriften, und.noch weit mehr Tuͤrcken bie 
: Durch das Schwerdt gefallenfind: Und dennoch) wolte 
das Anfehen gewinnen, daß die Türken die Oberhand b 
halten wolten, und GOtt hat zweymahl verhänget, daß d 
Tuͤrcken die Ehriftliche Käpferliche Refidenk-Gtadr Ipie 
ziemlich hart belagert haben, aber GOtt Lob! mod) alleze 
= vergeblich, | - | 
IE. Endlicy machte GOtt der Ehriftenheit Waffen dermaffe 
ſiegreich, daß von Anno 168 3. dem Tuͤrcken ein ziemliche 
- Strich abgenommen, und auch feine Kriegs⸗Macht trefflic 
geſchwaͤchet worden. Anno 1716. haben die Käyferlicher 
nach der Schlacht bey Peterwaradein Temeswar , uni 
1717. nach einerblutigen Bataille Belgrad erobert: Alf 
gehoͤret das Königreich Ungarn gang und gar dem Non 
fhen Käyfer, als Könige in Ungarn und Ertz⸗Hertzoge üt 
Defterreich, welche ſolches nach Eoftbaren Kriegen, und vor 
GOtt werliehenen Viktorie, durch das Schwerdt gewon 
nen und erhalten. Anno 1687. wunde derverftorbene Ro: 
mifche Kaͤhſer Jofephus zum Könige in Ungarn damahle 
aekrönet,den 9. Decembris. 0 
I. Der itzige Königin Ungarn iſt Fr. Käyferl. Majeſt. Ca 
“ rolus der VI. welchefich 1712. zu Prefburg Erönen laffen, 
Dero Gemahlin Eliabetha Chriftina, pon Braunſchweig⸗ 
Wolffenbüttel ward 1714. den 15. Octobr. zu Prefburg 
zur Königin in Ungarn gekröner. i | 
Ss. VER Wr 
Was iſt in Ungsen vos eine Religion? | 
Vormals war faft alles £utherifch, nachdem aber find uns | 
‚ter Kanfer Leopoldi Regierung die Lutheraner vonder Roͤ⸗ 
miſchen Elerifey theils vertrieben, oder zur Rom. Cathol. Re⸗ 
AUſtgion zu treten genoͤthiget worden. Es haben aber die Ev⸗ 
 angelifgen noch an eimgen Orten, als zu Oldenburg und) 
Presburg/ u.a.m. ihre freye Religions-Ubung, wie auch 
Reformirte. | 
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Re ER 
* Wie wird nun Ungarn eingerheiler? 


Vornemlich wirdes in zwey Theile abgetheilet, und gehet 
e we mitten Durch, und ſondert eins vom andern; 





———— lat Hungaria Superior, liegt über der Dos 
an nach den Pohlnifchen Grängen zu. 

Alnters oder NiederAUngarn , lar. Hungaria Inferior, liegt 
inter dem Fluſſe Donau, gegen Mittag nach Sclavonien 
md Croatien zu. Das gange Königreich hat vier undfies 
entzig Srafichafften, welche Lateinifch. Palatinarus oder 
Somitatus genennet werden, Deren Nahmen find: zur 
Nachricht beygeſetzet. 


In Ober⸗Ungarn DR deren XX XII. 5 
wie folget: 

Die Grafſchafft Preßburg, lat. Pofonienfis Comiratus; 

worinne die Stadt Presburg- | 

Die Graffchafft Comorra, la. Comarienfis —— 

worinne die Feſtung Eomorra, Staͤdtgen Sumarien auf 

der Inſul Schuͤtt. 

.Die Grafſchafft Neutra, lat. Nitrienfis Comicarus, 

worinne die Städte Neitra, Neuheufel, Schinta, Sche· 

litz, Varibel. 

"Die Grafſchafft Tranſchin, lat. Tranfchinienfis Comi» 

tatus, worinne —— Leopoldſtadt, Neuftadt, Frey⸗ 

ſadted das Schloß Tabornock. 

Diet Turockenfifche Grafſchafft, lat. Comitatus Turocen- 

dis, worinne Chremnitz, dieberühmtefte unter denen fieben - 

Berg⸗Staͤdten. Dieandern Derter find Altgeburg, St. 

Divar, Niefenberg, Turog;. 

. Die Orawiſche Grafſchafft, lar. Comitatus Arvenfis, 

worinne die Oerter: Orawa, lat. Arava, Likawa. 

1. Die Leptovifche Graffchafft, lat. Liptovienfis Comi- 

tatus, worinnnen, Lepten, Saſtadt gegen das Carpatiſche 


Gebuͤrge. 
Fy VII. Die 














— — — 
Dong nn — ——— 
= . ———— — REN par ni — — 








90 Geographie Specialis 


VII. Die Biſtriſche Graffchafft, lar. Comitatus — 
mworinneBiftritz, Altfol, Neuſol. f 

IX. Die Zipfer - Geſpanſchafft, lat. Cepufienfi s Con 

worinne das feſte Berg-Hauß,das Zipffer⸗Hauß liege 
Die übrigen Derter find: Kirchdrauff, eine Stad 
Schmolnick, Leutſchau, oder Leutſch, Kaͤſemarck, Kr 
polis, £ Lublo, Zeben. 

RXRDie Tirnauiſche Grafſchafft, lat. Comitsrusl  irnavicaf 
wo die Stadt Tienaw 16. Meilen von Wien. 

XI.Die Geminanifche Grafſchafft, lat. Comitatus 5 

rienſis, vor Krasnorick. 

XII.Die Abaviwariſche Graffchafft, lat. indem 4 
varienſis, wo die Staͤdte Wiwar, Eperies, Caſchau, di 
Haupt Stadt i in Dber- Ungarn... 

XI. Die Sarofifche Grafſchafft, lat. ComitatusSarienf 
wo die Stadt SAROS. 

— Die Ungwariſche Graſſchafft, lat. Comitatus Ungher 

fis, wo Ungwar lieget, Dowonka. 

XV. Die Peregzaziſche Grafſchafft, Iar. Perigienfis Comid 
tus, 100 Peregzaz liegt, und die Feftung Mongatſch. N 

XVI. Die Meramarufifche Srafichafft, lar. Maramarolisrg 
Comitarus, wo Maromarofch. 

XVII. Die Ugochifche Graffchafft , lat Comitatus 2 
gienfis, wo Ugog, Kiſar, Nialab liegen, Karol. 

XVIII. Die Grafſchafft Zatmar; lat mitac drum ar 
fis, wo Zatmar und Araumegias liegen. | | 

XIX. Die Semliniſche Sraffchafft, lar. Semlinienfi ĩs Con 







































tatus, wo Semlin. | 
XX. Die Parfodifche Sraffchafft, lat. Comitatus Barzodis 
enfis, worinne liegen Tockay, Erla, lat. Agria, Putnock. | 
XXL Die Grafſchafft Hemwerz, lat. Comiratus Hewefenf | 
wo Hewecz. 1 
XXI. Die Grafſchafft Novigrad, lat. Comitatus Novigra 
denfis, wo Novigrad und Villeck. | 

XXI Die Berſenburgiſche Grafſchafft, wo Berſenburg 
oder Barfa, Schemnis, Lewa, oder kewent | j 
XXIV.D 
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XIV. Die Hontifehe Grafſchafft / wo Zezin und Weitzen. 
KV. Die Hatwaniſche Grafſchafft/ wo Hatwan. 
XVI Er Grafſchafft Peſth, lat. Comitatus Peftienfis, 


0 
"Die Bathmofterifche Graſſchafft, lat. Comitatus 
——— wo Bathmonſter oder Bathonia und Colocza. 
XIX. Die Grafſchafft Bodrogh, lat. Comitatus Bodro- 
— is, wo Badrogh, Segedin, Futack, Titul. 
Six — Zabol ol 


xx Die e- Grafſchafft wo Dobritz, oder De- 


breczin, Naduwor, und Echge 
XXI Die Zolnockiſche Graffehafft; wo Zolnock oder Sol- 


nock, Kezkemet, lat. Comitatus Zolnockcenfis. 


XXI. Die Torantalifche Grafichafft, wo Turtur und Ba 


theor. 

XXI Die Dradifche Graffchafft, lat. Comitatus Or- 
dienfis, wo Zungrad und Danbefack, auch Guila. 

XXIV. Die Ehonadifche Graffchafft, worinne Chonad. 
XXV:Die Temeswarifche Graffchafft, lat. ComitatusTe- 
mefuefenfis,t09 Temesvvar,Pofla, Mofemlo. Karanfebes, 
Orfava, Panzova, Ersomelo, Lippa. 


n Nieder⸗ Ungarn ſind die vornehmſten 
Grafſchafften: 

Die Semproniſche, a Comitatus Sopronienfis, wo 
Oedenburg. 

‚Die Muſaniſche Grafſchafft, lat. Comitatus Mufünienfi 15, 
wo Neufiedel und Owar oder Altenbura. 

J Die Saurinenfifche Graffchafft, lac. Comitatus Javaren- 
fis, N Raab oder Arrabo und St. Martins-Hurg. 

. Die Sarwarifche Graffchafft, wo Sarvvar und Ker- 
ment. 

‚Die Saladifhe Graffchafft, lat. Comitarus Zaladienfis, 
wo Zala oder Zalavvar und Canifcha, auch Ober Limbach/ 
lat. Olimacum, und St. Elifabeth. 

v1Die 


che GSraffhafft worinne Nackalo, und | 
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1-Die Grafichafft Vefprin, lat. Comitatus Vefprienfis, iı 
Vefprin, Palotta, und Papas sy ICH 
VII Die Grafſchafft Gran, lat. ComitatusStrigonienfis, wi 
Gran, Vizeprad. — | te 
PUT. Die Albenſiſche Grafichafft, lat. Comitarus Albenfis 
worinne Die felte Stadt Stuhliveiffenburg, lat. Alba Re. 
galis Vazzon. “ a 
IX. Die Pelyſiſche Grafſchafft, worinnen Ofen die Hauptı 
Stadt in Ungarnlieget. | ER: — 
Die Simigiſche Grafſchafft, lat. Comitarus Simigienfis 
—5 die Oerter Dombo, Cappan, Ozora, und Zegzard 
iegen. | 
a. Die Sigetiſche Grafſchafft, worinne Zigech und Fuͤnff⸗ 
kirchen, lat. Comitatus Sigerenfis; . —— 1 
XAI. Die Dolniſche Grafſchafft, Jar. Comitatus Tolnienfi 
wo Tolna oder Altinum. nord 
A. Die Grafſchafft Waranvi, lat. Comitatus Baranienfig, 


’ 


worinne Baranyvvard und Siclos. 
—8 J 
Was ſind nun vor Staͤdte in ©ber-Ungarn? 
I. Presburg, lat. Pofonium, eine mit Wallen, Mauren, Bar 
fteyen und Auſſenwercken befeftigte Stadt, an dem Fluffe 
Donau; ift in DOber-Ungarn die Haupt» Stadt, liegt ei 
Meile von den Defterreichifchen Grängen. Auf eine } 
Berge bey der Stadt liegt Das Königliche Schloß, welches 
Die treflichſten Fortificationes hat. An.ı6g 3. wurde Dieft 
Stadtvon den Tuͤrcken fehr hart belagert, von denen Räya 
ferlichen aber gluͤcklich entfeget. In diefer Stadt find auch 
noch Lutheriſche Prieſter, jo denen Eutheranern Den Gottes: | 
dienft halten Dürffen. | — J 
2. Tevven, ein feſter Paß am Fluſſe March, gegen die Oeſter 
reichiſchen Graͤntzen unmeit Presburg. — 
3. Die Inſul Schuͤtt, lar. Schütta, iſt nicht groß, wird von der 
Donau umfloffen, und iſt von 1703, an von den Malcon 1 
tenten etlich mal angefallen worden. Darinne Ra | 
*Comorra, eine Feftung;.ander Donau, wo der Fluß En 
hinein 
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in flieffet ; -ift dermaſſen fortificiret,, mit Paſteyen und 

allen, daß fie auch Fein einigmal von Tuͤrcken ift erobert 
vorden. Kaͤhſer Ferdinandus1. hat fieangebauet, nachdem 
ie täglich mehr befeftiget worden. - —* 
‚Neuheufel, lat. Neoſelium oder Neuhufelium, eine der be⸗ 
ten Feſtungen in Ungarn, am Fluſſe Neutra, und hat 6. Pa⸗ 
teyen, welche ſo confiderable find, daß die Stadt vor eine 
eal Feſtung paſſiret. A. 1663. eroberten ſolche die Tuͤrcken, 
nit groſſer Force, und behielten fie auch im zwantzig ſaͤhrigen 
Stillftande. Anno 1685. eroberten die Käyferlichen durch 
he Huͤlffe der Lüneburgifchen Auxiliar · Voͤlcker diefegeftung 
nit Sturm, da denn alles, was darinne war, maflacriref 
ind gefangen wurde. Anno 1704. muſte ſich diefe Seftung 
us Mangel an Proviant, an die Malcontenten ergeben, 
delche fie Anno 1710. durch Accord dem Kaͤhſer wieder 
bergeben muften. F 
Leopoldſtat lat. Leopoldinum, eine Seftung, welche recht 
egulair forcificitet ift, liegt am Fluſſe Wage, lat Wagus. 


Diele Feſtung wurde nach dem zwansig » jährigen Stille 
tande vom Leopoldo aebauet, von dem fie den Nahmen . 


at, denn weil Anno | 654, Die Feftung den Tuͤrcken mufte 
jelafjen werden, alfo bauete dieje Leopoldftadt der Kaͤyſer 
ach dem Modell wie Neuheufel, welches von dem Türckiz 
hen Käfer vergönnet war. Anno 1704- gieng der Fuͤrſt 
dagozey davor, und bombardirte dieſen Ort ſchrecklich, 
auſte aber nad) tapfferer Reſiſtentz unverrichteler Sache 
vieder abziehen. 

Tirnau, lat. Tirnayia, eine Königliche Freyftadt, welche 
efeſtigt ift, liegt auf einer Iuftigen Ebene, und hat ein fein 
symnafıum. Anno 1705. und 1706. find hieher die Engels 
md Holländifchen Gefandten ankommen um den Srieden 
wiſchen Dem Käyfer undRagozcy zu machen, wurde aber 
ichts daraus. | 
Chremnitz, eine groffe Stadt, und zwar die bornehmfte 
mter.den fieben Berg⸗Staͤdten, liegt am Fluſſe Gran, und 


at ein Schloß, fo auf dem Berae liegt, Rormale Bake | 
. 
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„der Ort treffliche Berg- Wercke, welche aber ganß eir 
gangenfind,. ad N 
8. Altfol, eine. ‚ziemliche Berg-Ctadt, welche wegen di 
Sauer⸗Brunnens berühmtift: a 
. 9. Neufol, eine fefte Stadt, hat aufdem Berge ein trefflic 
Schloß, und ifteine von den fieben Bera-Städten. 
10. Schemnitz,eine von den fieben Berg⸗Staͤdten in Ungan 
hat treffliche Silber⸗Bergwercke, und auf einen Hügel sie 
fefte Schloͤſſr. a SE 1 
11. Terenfchin, ifteine Berg- und Frey⸗Stadt, Tiegt gege 
Mähren am Fluſſe Wage, | 
12. Leutfch, eine Berg-&Stadt, wird auch Leitlcaw genen 
net, ift Elein und liegt in der Graffchafft Zyps. = 
13. Neutra, lat. Nitria, eine kleine Biſchoͤffliche Stadt, mit ei 
nem feften Schloffe auf einem Felſen, welches Anno 1663 
ſich an die Türcfen ergeben mujte, Doch nahm die Zeftun 
Der General Soufa gleicdy wieder weg. See 
14. Parckan, oder nad) dem alten Nahmen Gockern, einft 
ſtes Schloß gegen der Feſtung Gran uͤber. Anno 1683 
wurden die Tuͤrcken bier geſchlagen. J 
15. Novigard, lat. Novigradum, ein feſtes Schloß, welche 
Anno 1663. von den Tuͤrcken erobert, und Anno 1684 
von den Käyferlichen wieder erobert worden... © 
16. Hatvvan, lat. Hatvanum , eine Stadt und Schloß, an 
Fluſſe Zagywa, welche wegen etlichen Belagerungen u nt 
Schlachten berühmtift. Anno 15 96.erobertendie Chri 


ften dieſe Seftung, und maflacrirten alles: was fie von 
Tuͤrcken darinne funden, welches aber die Tuͤrcke 


graufam revangirten, zwar wider getroffenen: Accord, 
bey der Ubergebung Erla, dabey fie fehryen : Hatvvan 
Hatvvan. Anno 1685. brannten die Känferlichen Di 

Stadt ab, N. 
17. Waitzen, lat, Vacia, eine Stadt mit einem feften Schloffe 

liegt an der Donau, gleich geaen der S$nful St. Andreæ übet: 
Anno 1684. wurden hier Die Tuͤrcken geklopffet, darauf ſich 
die Feſtung auf Gnad und Ungnad ergeben mufte, 4 
18. rla, 
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—r — — — — — — —— 
Erla, lat. Agria, eine Stadt von Importantz , hat ein 
loß welches auf dem Berge lieat, und mit Pafteyen 
ind Waͤllen regulair fortificivet. Anno 1687. mufte ſich 
Jiefe Feftung nach einer langwierigen Bloquade aus Huns 
ers Noth an die Känferlichen ergeben. Alnno 1710. 
wurde dieſe Seftung denen Malcontenten wieder abges 
lommen. | RR tion 
Sure lat, Eperiz, eine Königliche Frey⸗Stadt, liegt 
| 





im Sluffe Taroza, und treibt Handlung, ift auch trefflich 
jefeitiget. In der Stadt ift ein berühmtes Evangelifches 
aymnafıum geweſen, worinne der Toͤckely felbft frequen- 
iret und difputiret hat. Diefe Stadt hat es in vorigen 
zeiten mit dem Toͤckely gehalten, mufte fich aber An. 1685. 
ach einer harten Belagerung mit Accord an die Känfer« 
ichen ergeben. 

. Cafchau, lar. Caffovia, eine ſchoͤne Stadt und ſtarcke Fe⸗ 
tung, am $luffe Howarh, welche fich An. 1635. mit Accord 
in die Käyferlichen ergeben mufte. / 

1. Tockay, lat. Tyckzum,. eine Eleine doch gut befeftigte 
Stadt, mit einem feften Schloffe, in der Gegend wo die 
Stüffe Bodroch und die Theifle zufammen kommen, ift 
ine Gräns-Feftung gegen Siebenbürgen. Der herrliche 
Wein, welcher hier wächfer, ift fattfam bekannt. 

,. Mongarfch, lat. Mongatfchium, ein feſtes Schloß, liegt 
uf einem fehr hohen Felfen zwifchen den Stüffen Theifle 
ind Bodroch, und Fan vor die ftarcffte Feſtung mit in Un⸗ 
jarn paſſiren. Unten an der Berg-Seftung ift eine Pas 
ancka, oder Städtlein auf gut Ungariſch gebauet. Dieſe 
Feſtung gehörete des alten Fürften Ragozcy Erben, deffen 
Hemahlin hernach der Toͤckely heyrathete, und alle feinen 
Schatz und Gemahlin auf dem Schloffe hatte, in Meynuna, 
iefen imprenablen Drt zu erhalten. Uber Anno 1538. 
nufte fich die Feſtung nach einer Zweyjaͤhrigen Bloquade 
in den Kaͤyſer mit Accord ergeben. Und wenn man den Ort 
aͤtte mit force erobern follen, würde e8 treffliche Köpffe ge» 
oſtet haben. ——————— 
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biß An. 1711. befeßet, da ermit Accord andie Känferliche 
übergieng. : Anno 1728. haben Ihro Käyferliche Maje 
dieſes Schloß und Herrſchafft dem Churfürften zu Miyn 
geſchencket, welche jährlid) bey soooo. Thaler eintrageı 
fol, Hiermit wird die Summe Geldes getilget, die Chi 
Maͤynß am Känferlichen Ærario zu. fordern hat. € 
br Kaͤyſerl. Majeftät fich aber hier das Jus Præſidii für 
behalten. ; 
23. Zatmar, lat. Zatmaria, eine vortreffliche fefte Stadt at 
Fluſſe Samor, welche die Tuͤrcken ſowohl im XVI. als in 
XVilten Seculo nicht erobern Eönnen. 
24. Gyula, eine befeftigte Stadt mit einem confiderabla 
Schloffe, welche 1594. von den Ehriften erobert worden. 
25. Groß⸗Waradein, lat. Waradinum, eine important 
Stadt mit einem feften Schloffe, welches ein regulai 
Sechs⸗Eck iſt, liegt andem Waſſer Schesneres, und wurd 
1660. zum Nachteil des Käufers und der aangen Ehrift 
heit von den Türcfen erobert. - Anno 1692. eroberten: 
Zeitung die Käyferlichen zur Freude der Chriften. 
26. Debrezin, lat. Debrecinum, eine Handels⸗Stadt bei 
dem Fluſſe Samofch, hat ein Gymnafium, und die Einwoh 
ner find mehrentheils Neformirter Reliaion. h 
27. Zolnock, lat. Zolnochium, eine Seftung, welche von dei 
Slüffen Theiffe und Zagivva aan umgeben wird, und ha 
noch ein vortreffliches Schloß. J 
28. Peft, lat. Peftum, eine kleine Stadt, welche fortificiret iſt 
liegt an der Donau, gleid) an der Stadt: Dfen gegen üben 
an oc diefe. durch eine Schiff» Brücke angehäng | 
. ‚wird, 
29. Segedin,, lat. Segedinum, eine Stadt an der Theifle 
‚worüber ſie der Paß ift, treibt ſtarcke Handlung, und ift in 
porigen Türcen » Kriege fehr ruinirt worden. Die Tür 
cken haben es von 1552. hier im Beſitz gehabt, und dag 
Schloß befeſtiget. Anno 1636. muſte fich die Feftung 
Durch Accord an die Käpferlichen ergeben, “4 
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J Cap. VI. Von Ungarn. N 
Zentha,einefhyone&Stadt,ift davon beruͤhmt, weil 21.1697. 


er tapffere Pring Eugenius den Türcfen hier eine blutige 


Schlacht geliefert, und den Kern der Tuͤrckiſchen Milirz 
aͤntzlich gefehlaaen und ruiniret hat. | 
Temesvvar, lat. Temesvvaria, eine fefte Stadt mit einem 
Schloſſe, welche ſowohl von Natur ale Kunſt wohl befe- 
iget find. Diefe Feftung Fam Anno 15 52. in Tuͤrckiſche 
* und iſt von den Chriſten in vorigen letzten Kriege 
ergeblich belagert worden. An. 1716. ward dieſe Stadt 
it der Vorſtadt den 13. Octobr. von denen Kaͤhſerlichen 
nter dem Printzen Eugenio erobert. * 
Vipalancka, ein Schloß und Palancka, ward 1716. von 
en Känferlichen erobert. 
—— ein feſtes Staͤdtgen, Fam An. 1716. in Kaͤyſerl. 
ewalt. 
„Panzova, eine kleine Feſtung, iſt An. 1716. auch von den 
daͤyſerlichen erobert ind | 
Ss. XI. 


)as find in Nieder⸗ Ungarn vor Städte, welche 


nöchig zu mercFen find ? 
Ocdenburg oder Edenburg, lat. Edenburgum, eine Eleine 
berfefte Gtadtı liegt 8. Meilen von Wien. Die Stadt 
at 2. Thore, und eine Pforte, aber tieffe Graben, ſtarcke 


Nauren und Waͤlle, wurde Anno 1706, von den Malcon⸗ 


nten graufam bombardiret und beängftiget, aber Dennoch 
icht erobert, fondern wurden in dreyen Stürmen abgefchla- 
en. Diefes war der Ehriften Haupt» Stadt, als der 
duͤrcke Dfen noch hatte. DR FRA 
Rab, lat. Arrabo oder Jaurinum, eine admirable Seftung an 
em Fluffe Raab, unweit der Inſul Schütt gelegen. Die- 
Feſtung ift 1549, liederlich an die Türcken Eommen, 
In. 1598. aber wieder erobert und mit Waͤllen und Auſſen⸗ 
yercken treflich befeftiget worden, daß fie auch im vergane 
enen deculo nicht in Türefifche Hände gerathen. - | 
Gran , lat. Strigonium, eine Ers-Bifhöfliche Stadt mit 
inem feſten Schloffe , liegg. an der Donau; wo der Fluß 
11. Theil, G ran 
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Gran hinein fället, Ann 1683. eroberten-die Käuferlicher 


Diefe Feftung. | N 
4. Vicegrad, lat. Vicegradum, eine befeftigte Stadt, welch 
‚ aber aufeinen hohen Selfen das fehr fefte Schloß hat,fo eine 

der importanteften in Ungarn iſt. Anno 1684. eroberter 

die Känferlichen die Stadt mit Sturm, die Feſtung abe 

mit Accord. | 5 
5. Ofen, lat. Buda, die Haupt⸗Stadt in gank Ungarn, liegt at 

der Donau, und ift die importantefte Feftung. Y.ısar.d.23 

Aug. eroberten die Tuͤrcken dieſe vortreffliche Seftung, uni 
wurde hernach etliche mahl von den Ehriften vergeblich ben 

gert, da es doch allezeit viel Volck koſtete. Auch An. 1684 

wendeten die Chriſten alle Mühe an, und blieb viel Bold 

Davor figen, und dennoch muften fie abziehen. Abe 

An. 1685. bemüheten fic) die Chriftlichen Potentaten au 

das alleräuferfte , und eroberten endlich die unvergleichlich 

Feſtung und das Her des Königreichs, mit vielem Blut 

vergieffen , mit ffürmender. Hand, im Gefichte der gantze 

Zürefifchen Armee. Die Türcfen haben fich ſehr defpe 

rat gewehret, ald wohl jemals gefchehen. Nach Diele 

ift die Stadt aufs neuefte mit Waͤllen, Paſteyen befeftige 
worden, daß esalfe der importanteſte Dreiftin Ungarn. 
6.* Die Infula St. Margarethe, fünft Retzenmarck, liegt be 

Dfen, welche zu mercken if. | gr 
7. Stuhl⸗Weiſſenburg, lar. Alba Regalis, eine confiderablı 
feſte Stadt, ift aleichfam von Natur feftan einem See unl 

dem Fluſſe Sarwitz, und hat ein feftes Schloß, muß mit de | 

andern Weiflenburgnicht confundiretwerden, An. 1680 

eroberten die Kaͤyſerlichen Den importanten Platz nach eine 

langwierigen Bloquade mit Accord. | 
8. Canifcha, lat. Canifia, eine fefte Stadt, welche von groffe 
Confideration ift, liegt an einem Morafte, wird durch dei 
groflen SeeBalaton,(lar.PalusVolcea genannt) von Stul } 

- ‚weiffenburg gefchieden., Diefer Drt Fam Anno 160€ 

durch Verraͤtherey an Die Tuͤrcken, zum gröften Nachth j 

der Ehriften. Anno 1664. belagerten zwar. Die a | 





"| 
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die Seftung,aber vergeblich. A. 1090. wurde die Feftung end» 
lich nach einer langen Bloquade vonden Käyferl. erobert. 

‚Neu-Serinwar, ein geringer Drt welches vormals eine Fe⸗ 
ſtung war, wäre e8 erſt nod) worden, denn der Ungarifche 


Sraf&Serini wendete allen Fleiß an den Ort recht conſide- 


‚able zu machen. Anno 1664. kamen die Türcfen mit 
ıller Furie vor die Feftung, ehe fie noch allerwegen im Stan- 
de waren, und eroberten die Feſtung mit Sturm, darauf fie 
alfobald die trefliche Fortification demolirten. 
9. St. Gothard, lat. Fannum St. Gothardi, ein Kloſter zwi⸗ 
chen Raab und Canifcha, am Fluſſe Raab, daſelbſt A. 1664. 
die Tuͤrcken eine geoffe Niederlag hatten, und die Chriften 
inenvollfommenen Sieg davon trugen, worauf auch bald 
Jer Friede erfolgte, oder der zwantzigjaͤhrige Stillitand. 
1. St. Martinsberg, ein fejtes Schloß auf einem hohen Ber⸗ 
je, nicht weit von der Stadt Papa» | ; 
„Papa, eine offene Stadt, welche aber ein feftes Schloß hat, 
iegt nicht aar weit von Stuhlweiffenburg. 
.Sigech, lat. Sigethum, eine Feſtung mit einem Schloſſe, 
velches 5. Pafteyenund 3.tieffe Waſſergraͤben hat. Die 
Feſtung ift gantz mit Moräften und Waſſern als eine Inſul 
imgeben. Anno 1686. belagerten die Tuͤrcken dieſe im- 
ortante Feſtung, mit deren gantzen Schwarm, und Der 
apffereCommendant Graf Serini defendirte fid) dermaffen 
itterlich, Daß über 20000. Tuͤrcken davor figen blieben. 
Als aber der Graf Feine Hülffe fahe, und fich mit feiner noch 
venigen Guarnifon durch die gange Armee der Tuͤrcken, 
us gröfter defperation ſchlagen wolte, fo wurde er mit allem 
ol jämmerlic) maflacriret, und die Seftung erobert. 
In. 1689. eroberten die KRänferlichen Die Feſtung nad) einer 
wenjährigen Bloquade. 
ı, Fünfkirchen, lat. Quinque Eccleſiæ, eine alte aber fefte 
Stadt; mit einem feften Schloffe. Anno 1688. eroberten 
ſeſen Platz die Siegreichen Käyferlichen Waffen. 
Mochate, lat. Mochazium, ein ſchlechter Ort, woſelbſt 
Anno 1526. zwiſchen dem Ungariichen Koͤnige Ludovico 
2 und 
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und den Tuͤrcken die unglückliche Schlacht gefchehen, 
datinne der König ſelb ſt nebft viel taufend Chriften erfchlas 
gen worden. Hergegen erhielten Anno 1637. die Ehriften: 
bier einen vortheilhafftigen Sieg wieder die Türcken. 
16. Eifenftadt, eine feine und twohlgebauete Stadt, mit einem 
fehönen Schloffe, liegt am Fluſſe Leuth nad) den Grängen 
von Steyermarck. Na, bo 
NB. Ungarn hat in alten Zeiten Pannonia, und die Einwohner 
Pannonii geheiſſen ꝛc. Sovielvonlingam. 
Num. II, j £ 

Bon Stlavonien. 

a — 








In welcher Gegend liegt Sclavonien? | 
Diefes Stück liegt zwiſchen den zweyen Flüffen der Savv, 
lat. Savus und Draw, lat. Dravus. Gegen Morgen graͤntzet 
es an die Donau, gegen Abend an Eteyermarck und Croa⸗ 
tien, gegen Mittag gränget e8-an die Sam, welche dieſes 
Land von Severien, und Bosnien abfondert, gegen Mit⸗ 
ternacht gränget e8 an Nieder - Ungarn, —— 
aber durch den Fluß Draw abgeſondert wird. Den Nah⸗ 
men hat es von den alten Einwohnern den Slavis oder Sla⸗ 
vinus, welche auf der Nord» Geite der Donau wohneten, 
von dannen fie in Myfien, Pannonien und Thracien gewan⸗ 
delt, und um das Jahr Ehriftisoo. unter Räyfer Mauricio” 
fich zwiſchen der Draw und Sam niedergelaſſen. 
Vormals gehoͤrete faſt alles den Tuͤrcken, doch die Chriſtem 
welche gar wenig noch darinne hatten, trieben die Tuͤrcken 
fort, und gehoͤret alſo das gantze Land dem Roͤmiſchen Kaͤyſer⸗ 
als Koͤnig in Ungarn. J 
S. XIII. 


Was find vor noͤthige Oerter darinne zu behalten 
1. Efleck, lat. Eſſccium, eine feſte Stadt, mit einem Schloſſe/ 
wo der Fluß Draw indie Donau fällt, liegt eben nicht weit 
von Griechiſch⸗Weiſſenburg. Hierift die Welt-beruffene 
groſſe Drücke, welche über eine Meile über Moräfte, Fuße, 

und Pfuͤtzen gehet, wird die Eſſecker Brücke: — 
| ne 





w 
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Anno 1529, hat fie der Tuͤrckiſche Käyfer Solymannus ein⸗ 
genommen. Im Jahr 1537. haben die Ehriften den Dre 
vergebens belagert, aber Anno 1600. eingenommen. 
Anno 1687. verlieffen die Ehriften das admirable Schloß 
su Eſſeck, verbrannten aber zubor die Bruͤcke faſt gans und 
aarz Dochnachdem iſt fie wieder gebauet und das Schloß 
vortreflich Ffortificiret worden, Daß es eine ſtarcke Vor⸗ 
Mauer der Stadt Dfen iſt. 
, Peterwaradein, lar. Peterwaradinum, liegt näher an Grie⸗ 
chiſch⸗ Weiſſenburg / und ift eine herrliche Neal-Reftung,bat 
ein importanteg Schloß, auf einem fehr hohen Felſen. 
Anno 1687. eroberten-diefen Ort die Käyferlichen, und ha⸗ 
ben folchen wohl forificiret. Ohnweit diefer Feitung find 
Anno 1716, die Türcfen am 5. Augufti von denen Kaͤy⸗ 
ferlichen unter dem Pringen Eugenio bif aufs Haupt ger 
fehlagen worden. | 
1; Salankemen, eine kleine Feſtung unter Peterwaradein, 100 
die Tuͤrcken An. 1691. von denen Ehriften unter dem Printz 
Louis von Baden aus dem Felde gefehlagen worden. 
. Walpo, eine Seftung, welche Anno 1687. von den Käy- 
ferlichen erobert twurde J 
MWilack, eine feine Biſchoͤfliche Stadt in der Grafſchafft 
Sirmi, lat. Comitatus Sirmienfis genannt, welche der Kaͤyſer 
Anno 1698. dem Italiaͤniſchen Fürften Livio Odefchalchi 
unter dem Titul eines Fürften verkaufft hat. 
. Pofega, eine groffe und fefte Stadt, welche aber An. 1687. 
erſtlich wieder in Käyferliche Gewalt Fam. j 
Gradiska, eine Seftung, an dem Fluſſe Unna gelegen, wo⸗ 
bey diefelbe indie Saw gehet. Anno 1695. eroberten die 
Känferlichen diefen Plas mit Sturm; und maflaerirten alles 
was Türefen waren. ; 
. Copranitz, lat. Copranicium, eine ftarcfe Graͤntz⸗ Feſtung/ 
liegt am Fluſſe Draw, und iſt niemals in Tuͤrckiſcher Ge⸗ 
walt geweſen. Das Schloß bey der Stadt iſt viel feſter 
als die Stadt. | Be 
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9. Verowitz, lat. Verotia, ift eine trefliche Gräng - Seftung 
welche Anno 1684. von den Käyferlichenerobert wurde, 
10. Carlowitz, ein Schloß, nicht weit von der Seftung Peter 
waradein, tofelbften Anno 1699. durch Vermittelung Wil 
helm Baget, Engelländifchen Gefandten, und Jacob Co 
liers, Holländifchen Gefandten, der Gtillftand zwiſchen de 
Nömifchen Käyferlichen Majeftät und dem Türckifche 
Kanfer auf 25. Jahr glücklich gefchloffen worden. De 

Käufer bekam faft aang Ungarn ſamt Siebenbürgen, di 
abi Kaminieck und Die Benetianer alle eroberte Plaͤt⸗ 
wieder, 

















Num. III, 
BonCROATIEN, lat, CROATIA. 


RAY h 

Wie ift es mit dem Rönigteiche Eroatien be- 
‚fcbaffen? : 

Croatien gränßet an Gclavonien, Dalmatien, Iftrien, 
Steyermarck, auch zum Theil an Nieder-Ungarn. Diefeg 
Land gehöret zwar meiftentheils dem Roͤmiſchen Känfer 
als König in Ungarn, “Doch hat auch der Türck nod) mag 
Darinne, 4 
*Wo dieſes Land und Dalmätia lieget, daffelbe ift vor Zeiten 
dag gröfte Stück von Ilyrico geweſen. E 
Die Einwohner diefes Landes nennet man Croaten au ch 
Crabaten, und der Gouverneur des Landes wird Bannus 
Croatiz genennet. Die Derterdarinne find folgende: R| 
1.Carolttadt, lat. Carolftadium, eine ſchoͤne Feſtung, welche 
6. Pafteyen hat, und iſt noch allezeit in der Ehriften Hans 
den geivefen. | 4 
2. Petrina, eine trefliche Feſtung, welche von den Chriſten 
noch allezeit iſt maintenirt worden. 4 
3. Warasdin, lat. Warasdinum, eine Feſtung der Ehriften 
liegt in einer Ebene am Fluſſe Tram. j 
4. Cafthannwitz, lat. Caflanovitium, ein feftes Schlo sr 
Wi, | | liegt 
| J 
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ieot am Fluffe Unna, welches die Chriften Anno 1688. er⸗ 
obert haben. t 
‚Chraftowitz, eine aute Seftung , welche in der Ehriften 
Gewalt iſt. | 


„Siffeck, lat. Siffacum, eine Seftung, welche in vorigen 


Kriege total ruinivet worden, hernach haben ſolche die Chris 
jten wieder gebauet. —9 
Wichit⸗, lat. Wichitzia,’eine importante Feſtung, welche 


die Tuͤrcken vortreflich befeſtiget haben. An. 1697. wurde ei 


Die Feftung von den Ehriften vergeblich belagert. 


t Num. I. | 
Bonder Proving Boßnien, lat, BOSNIA: 
; 8.XxXV., 
Das ift von der SEuropäifchen Proving Boßnien 
313 merchen? 

Die Proving Boßnien , oder Boszinia, ift ehedeflen ein 
efondern Königreich geweſen. Der lebte König in Boß⸗ 
jien war Stephanus, welchen Anno 1472. der Tuͤrckiſche 
daͤhſer Mahomet, als er die Haupt⸗Stadt Jaicza belagerte, 
nit Lift in Das Lager lockere, und hernach lebendig fehinden 
jeffe, Darauf das Land in der Türcfen Gewalt Fommen; 
velches fie noch befisen.. Gegen Morgen gränget dieſes 
and an Severien, gegen Abend an Croatien, gegen Mittag 
in Morlachien und Dalmatien, und gegen Mitternacht ſchei⸗ 
et es der Fluß Sau von Sclaponien. Es hat den Nah 
nen von dem Fluſſe Boßna. Der Fluß Milliazca ſcheidet 
8 in zwey Theile. Es iftein rauhes und Bergichtes Land, 
velches Vorzeiten ein Stück von Pannonien geweſen. 
Darinnen haben Borzeiten die Gothen, hernach die Scla⸗ 
yonier geberrfihet. Anno 1310. iſt es unter König Ca- 
:olo dem Königreich Ungarn zinfbar worden. Im Fahr 
415. hat der Hertzog von Boßnien, fi) mit den Tuͤrcken 
wieder König Sigismundum verbunden, welcher es wieder 
innahm, und einen Vice-Roy dahin fegte, ‘Die Tuͤrcken 

F4 nahmen 
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nahmen es aber nochmahls ein, und König Matchias Hur 
ae Anno 1462. Die beften Pläge in. Boßnien fin 
Diele; Nil J — * 
1.Jaitz, lat. Jaitzia, oder Jaycza, die Haupt⸗Sadt in Königreid 
Boßnien, liegt auf einem Berge, hat ein feftes Berg 
Schloß. Anno 1463. hat der König inUngatn Marrhia 
Corvinus dieſe Feftung den Tuͤrcken abgenommen. Her: 
nad) haben die Tuͤrcken An, 14971. und ıs20, diefen Dre ver. 
gebens belagert. An.ıs26.hat König hernach Käyfer Fer 
dinandi HbrifterStephanus Gorbonocus ausZaghafftigkei 
den Platz den Türefen übergeben, welche von der Zeit ar 
felbige beſitzen. 3 | y 
2.Banialuca, aud) Bamaluch, und Bagnabue genannt , ein‘ 
Stadt und feſtes Schloß am Fluffe Verbani an der 
Öränge von Dalmatien gelegen, wo der Türckifche Do 
von Boßnien refidiret. Anno 1527: hat es der Comk 
mendant Andreas Radalowirz aus Furcht verlaffen, in 
"Brand geftecfet, von der Zeit die Türcken den Platz wie 
der gebauet. Annoısgs. iſt der groͤſte Theil abgebrannt, 
und1688. haben die Türcken aus Furcht für ring Louis 
don Baden, das.übriae in den Brand aeftecfet. : Anno 
1689. wurden hier die Tuͤrcken von den Känferlichen Ge. 
netal Picolomini aus dem Feldegefchlagen, Nach der zeit 
haben die Türcfen e8 wieder befeßet. — 
3. Serajo, auch Seraglio, lat, Serajum, eine Stadt mit einen 
Schloffe, welche aute Handelſchafft hat; welche An. 168 9 
der Känferl. General Piccolomini erobert. Anno 1697 | 
iſt fie von den Käyferl. nieder erobert undinden Brand gez 
ſtecket worden, nachdem fie die Palaucke Sahebze: erubert, \ 
4. Warbofayne, oder Warbofänien, lat. Varvofania, ei | 
N  Handeis-Stadt am Fluffe Migliazka,, in Nieder-Boßnie \ 
gelegen. Die Gegend hat vor Zeiten Ducatus Sancti Sa- 
IE  vegeheiffen. | N 


5. Zawornick, eine Stadt miteinem Schloſſe / ward I. Aug, 
1689. von den Türcfen eingenommen. 4 
8. Schwonika, eine verwahrte Stadt. 


7. Sa 
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jamandria, eine Stadt nad) Sclavonien zu gelegen. 
Moſtar, eine groſſe Stadt, welche in den vorigen Kriegen 
yiel von den Venetianern aus Dalmatien ausgeftanden. 
‚Tina, auch Tinin, lat. Tina und Tinium, eine Eleine Stadt 
am Stufe Tito, von den Einwohnern Querca genennet, 
welcher unter Sebenico in Dalmatien in das Adriatifche 
Meer fälle. Es muß mitdem Marck⸗Flecken Tina in O⸗ 
ber-Unaarn nicht verrwechjelt werden: Anno 1520. ward 
vondem Tuͤrcken erobert , und in den Brand ge⸗ 
ecket. Mi 
0. Dobay, ein feftes Schloß auf einem Berge, mit Doppel: 
ten Mauren, ward 1697. von den Ehriften erobert. 
1. Magloy, ein feftes Schloß. | 
2. Brandack, ein feſtes Schloß und “Pag , wird 1697, von 
den Ehriftendemoliret, 
| Num. V. 


Von dem Königreiche Dalmatien, 
la. DALMATIA. re 


xv — 
Wie iſt es mit der Europaͤiſchen Provintz Dal⸗ 
matien beſchaffen? 


Das Land Dalmatia, iſt ein Theil von dem alten Illyrien, 
eſſen Graͤntzen gegen Morgen das Land Albanien, welches 


pirum und Macedonien begreiffet, gegen Abend Iſtrien und 
roatien, gegen Mitternacht Boßnien, und gegen Mittag das 


driatifche Meer,find. Den Nahmen hat es von der Haupt⸗ 


Stadt Delminio. Bor Zeiten war es ein groffes Land, aber 
eute zu Taaeiftes enge eingezogen: Die Einwohner find 
rehrentheils der Roͤmiſch-⸗Catholiſchen Religion zugethan, 
ndreden Schavonifh. Im Jahr 1076. hat Pabft Grego- 
us VII. aufeinem zu Salone durch zwey Legaren angeftel> 
nm Concilio diefes Land zu einem Königreiche erhühet, und 
en Herßog Demetrium mit einem Schwerdt, Etone und 
Scepter belehnet. Der König Edomirus in Dalmatien, 
velcher des Küniges Ladislai = Ungarn Schwerter gehey⸗ 

$ nn ra⸗ 





darinne groffe Handlung getrieben wird. Zu jeßigen Zeiten 
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NENNEN | 
vathet aber ohne Erben geblieben, hat ein Teftament; de 
Land feiner Gemahlin, und nach deren Tode ihrem Brud 
Ladistao, übergeben, daher die Könige in Ingarn,und alſo de 
Durchl. Eis Hauß Defkerreich das groͤſſeſte Mecht dara 
‚haben. In vorigen zwey leßtern Seculis haben die Türcke 
das Land eingenommen, denen die Denetianer Dutch do 
Schwerdt einen Theil abaewonnen. Das Land Liburni 
wird mit darinne begriffen. Heute zu Tage find darin 
Herren, Der Römifche und Tuͤrckiſche Käyfer, die Republi 
que Venedig, und’die Republique Ragufa, =: 









€ 


gehören: 4 
1. Zeng, oder Seng, auch Zenig, lat. Senia, die Haupt⸗Stad 
des Landes, welches Morlachia genennet wird, Die Ein 
wohner find tapffere Soldaten, und werden Mollacken ode 
Gee-Wallachen genennet, welche jeder Zeit wider die Tür 
cken gute Dienftegethan. Sie befinden fich unter dem Rd 
miſchen Kaͤyſerl. Schutze, contribuiren aber wenig an Geli 
und Einquartirung, fondern defendiren ſich ſelbſt / und iſt de 
Dit Denen Oeſterreichiſchen Provintzien eine ftarcke Vor 
Mauer wider Die Tuͤrcken. Ihre Aktairen werden zur in 
nern Defterreichifchen Negierung zu Graͤtz gezogen, e) 
2. Die Eleine Inſul Vegia, worauf ein -Städrgen Hleichet 
Nahmens. er | 
3.Die Inſul Arbe, | J 
4. Die Inſul Pago auf dem Adriatiſchen Meere. 
$.St.Veit am Flaum, oder. Fiume, eine befeſtigte Stadt in 
dem alten Liburnien, an dem Fluſſe Fiume, welcher in den 
Golfo di Camerofällt, Die Stadt ift mit einer Citadell 
und Waͤllen verwahrt, und hat einen bequemen Hafen, 





J. | } 
Dem Nömifchen Känfer als Könige von Ungarn 






















wird der Dit und deffen Gegend zum mittleen Craͤhn gezos 
gen, und die hiefige Hauptmannfchafft ſtehet unter der in⸗ 
nern Oeſterreichiſchen Regierung zu Graͤitz Daher es au 
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ort angemercfet wird. Anno 1728. den 13. Sept. hatte 
fe Stadt das Gluͤck den Glorwürdigften Römifchen 

Ränfer Carolum VI. zu fehen, welcher zu Beförderung der 
Handlung den Hafen felbit betrachtet, um felbigen beques 
mer anzulegen. 
„ Buecari, oder Bucariza , eine Stadt und Hafen, welcher 
um Schiff⸗Bau bequem iſt. 
„Porto deRe ‚ein Staͤdtgen und ſchoͤner Hafen welchen der 
Roͤmiſche Kaͤhſer Carolus VI. Anno 1728. ſelbſt beſichtiget. 
„Terfat, oder Terzacz, eine Stadt an der Graͤntze des Her⸗ 
tzogthums Eräyn. X 


Denen Türdengehöret von Dalmatien. 
„Metrovich, eine Stadt. | 

. Zerniza, und 3. Scodran, find Städtgen. 
„Dulcigno oder Dolcigno , lat. Olcinium oder Olchinum 
und Ulcinium, eine fefte Stadt, mit einem Hafen, deren 


Einwohner Sees Räuber find. Sie hateinfeftes Schloß, , IN il 


undiftandem Meer-Bufen von Drino gelegen. In dem 
XV. Seculo haben fid) die Tuͤrcken diefer alten Stadt be⸗ 







mächtiget, und hernach ein vecht Raub -Meft daraus ger ' N Mi 


macht. Anno 1596, ward es von Den Venetianern verge- 
bens belagert. 
. Monttar, eine fefte Stadt am Tluffe Narenta. 
-‚ Almizza oder Almifla,lat. Almifum, eine Türefifche Stadt 
drey teutfche Meilen von Spalatrro am Adriatifchen Meer de- 
legen ‚ gehöret auch den Tuͤrcken. 

Tıl. 


Der Republigue Benedig gehören von Dalma- 
tien folgende Derter: 

'. Zara, lat. Jadera,die Hauptftadt von Dalmatien, ift ehedef- 
fen eine freye Republique gewefen. ie ift bereite Anno 
1000. von Petro Orfeola dem andern Herkoge von Der 
nedig in der Nenediger Gewalt gebracht worden. Sie hat 
ſich etliche mahlvergebens ihrer Herrſchafft zu —— Br 

\ ‚Wu ch, 
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uchet. Anno 1572. haben ſie die Türcken zu Waſſer u 
zu Sande hart, aber vergebens belagert. . Auf-dem feſt 
Caſtell reſidiret der Venetianiſche Stadthalter. © 

Einwohner der Gegend werden Morlacken benahmet. 

2. Climm, lat. Climma auch Glimma, eine fefte Stadt, zw 

ſchen Zara und Sing, auch Knyn und Elyn genannt, daraı 

Die Tuͤrcken jederzeit aan Dalmatienveruntuhiger. N 

No 1648. ward fie von dem Venetianern erobert, Da 

auf haben die Tuͤrcken den Platz behauptet, biß 1688. d 

Venetianer den 11. Sept. wieder Meiſter davon word 

Darauf haben ſich die tapffern Morlacken in der Repu 

blique Venedig Schuß begeben, und wider die Tuͤrcke 

ritterlich gefochten. — —D 
3. Sebenico, lat. Sebenicum, eine Stadt, mit einem fe 

Berg⸗Schloſſe neben dem Meere nach der Laͤnge erba 

Hier iſt der groͤſſeſte Schif-Hafen des gantzen Landes, b 

deſſen Eingang noch zwo Feſtungen oder Caſtelle lieger 

von welchen dag Caſtell St, Nicolai das feftefte ift. E 
darff Fein Schiff vorbey gehen, es muß Die. Segel nieder 
laffen. Das bhiefige Biſchoffthum, fteher unter Dem 3 






















Biſchoff zu Spalarro. Die Benetianer haben diefem Di 
offt erobert und verwüfter, biß der Plat in ihre Gew 
fommen. | 4 
4. Irau, lat. Traiumia, eine Stadt ohnweit Sebenico gelegen 
5. Olifla, oder Cliſſia, eine Eleine fefte Stadt, mit einer gewal⸗ 
tigen Berg⸗Feſtung, oberhalb Salona, welche Anno 1537 
die Tuͤrcken erobert. An 1596. eroberten die Chriſten den 


2 


Platz durch Lift, findaber Faum 6o. Tage Meijter geblie⸗ 
ben, da die Tuͤrcken den Ort nad) harter Belagerung mie 
der eingenommen. Anno 1648. haben die Benetianer die | 
fe Seftung eingenommen,und durch den Frieden 1669 nebſt 
so. Meilen Land, auch allen umligenden Dertern behalten. 
6. Drilo, ein Städtgen, wo jährlich eine berühmte Meſſe ge: 
: halten wird, | eh { 
"7. Spalatro, lat. Spalatum, eine befeftigte Stadt; welche vor 
‚alten Zeiten herden Venetianern gehöret. Bey der Stadt 
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Fein Hafen und ftarcfes Caſtell. Hierift der Sitz eines 
16-Bifhoffs, unter welchen die Biſchoffthuͤmer zu Sabe- 
iko, Nona, Lefina, Trau; Scardona, Makarska, Tina und 
Imifiaftehen. Das and der Gegend ift fruchtbar, das 


die Lebens- Mittel bier um billigen Preiß zu haben find. 
Caftel Nuovo, lar. Caftellum novum; eine fefte Stadt 


it einem ſtarcken Eaftell, welche Alnno 1373. von dem 
oßnifchen Könige Tuardaro erbauet find. Sie war ſonſt 
e Haupt» Stadt der Provins Sc: Alba, welche hernach 
jergog Orina auch Chudvergia und Chelmo aenennet 
ird, Anno 1687. den 27. Sept. haben die Wenetianer 
efen Platz nach vier wöchentlicher harter Belagerung den 
-ürcken abgenommen. — 

Naranza, lat, Narenta, oder Naro auch Narenta, eine feſte 
Stadt, unter welcher ſich der Fluſſe Naranza in den Bene: 
aniſchen Meer⸗Buſen ergieſſet. Bereits An. C. 987. ha⸗ 
en die Venetianer dieſen Ort erobert. Anno 1479. ward 


e von den Tuͤrcken eingenommen. Anno 1694. haben die 
Benetianer die Stadt und Gegend wieder behauptet. Vor 


eiten bieffe fie Narone oder Narona, und war eine Stadt 
dem Gebietlye gleiches Nahmens, von welchen man ietzo 
in Merckmahl mehr finden kan. Muthmaßlich, aber ſon⸗ 
er gewiſſen Grund, will man einen Platz, auf Tuͤrckiſch 
taradrieva genannt, dafür angeben. Es foll eine Pflantz⸗ 
Stadt und Colonie der Homer geweſen feyn, und unter 
en Ilyrifchen Plaͤtzen mit allen andern um den Vorzug ges 
ritten haben. Varro bezeuget, Daß 39. Staͤdte fie vor ihre 
Iber- Haupt ertennet. Plinius meldet, daß zwoͤlfferley 
Bölcker, ſo in 620. Capitainfchafften gefondert geweſen in 
em alten Narone zufammen kommen müffen, wo ihr Tri- 
unal geweſen, ihrer&trittiafeiten zu entfeheiden, Nach- 
em die Sclavonier oder Serblianer fich dahin gewendet, 
nd auch Narentaner genennet, ift fie zu Waſſer und Sand 
nderen Städtgen ein Schroͤcken geweſen. Die Venetia⸗ 
iſche Tapferkeit aber hat fie fehr nedemüthiget. Eine Zeit 


ing iſt fie unter den Nahmen vom Hertzogthum St, Saba, 


bes 
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berühmt geweſen, biß die beyde Pringen Cofazza, Vladislau 
ein Sohn Stephani durd) ihre Uneinigfeit den Türcke 
Gelegenheit gegeben ſich des Landes zu bemächtigen, dene, 
die Venetianer es wieder entzogen. f 

10. Gabella, eine vortheilhafftige Feſtung gegen Citclur übe 
ward Anno 1689. von den Benetianern vergeblich bela 
gert, aber Anno 1694. erobert. Die Stadt ift Elein, und ba 
ein Caſtell. | 

11.Kuppa, eine Eleine und fefte Stadt nebft einen feftei 
Thurn, ward Anno 1694. von den Venetianern erobert 

12. Cartaro, lat. Cartara eine wohlbefeſtigte Stadt, mit einen 
Biſchoͤfflichen Sitze. Sie lieget an einen Meer: Bufen 
welcher von ihr den Nahmen bat. Das Eaitell bey 4 
Stadt liegt auf einen Berge. Die Tuͤrcken haben offt An 
Schläge gemacht fid) diefes Pages zu bemächtigen. Ü 

13. Curzola, eine wohlbewohnte Inſul in dem Meer⸗Buſe 
von Narenta, welche Die ſchoͤnſte der Gegend ift; gehoͤret der 
Venetianern. Vor Zeiten hieſſe fie Corcina Nigra. 

14. Lezina, eine bewohnte Inſul in dem Meer⸗Buſen vor 
Narenta. Der Haupt - Dit iſt Lezina. Hierinne ift Oh 
Feſtung St. Joͤrgen⸗Schantz. 

15. Brazza, eine Inſul unter Spalatro, 

16, Perafto, eine fürnehme Feſtung, fechs Meilen von Cal 
ro gelegen. 

17. Budua ‚lat. Butua, Budæa, eine befeftigte Stadt, wel 
mit ſtarcken Bafteyen verwahret ift. RN 

18. Citluch, eine fefte Stadt am Fluffe Narenta, melche det 
Eingang in das Hertzogthum Saba oder Hertzog Ovina iſt 
ward von den Tuͤrcken, die ſie unter der Regierung So 


















manni als eine Graͤntz⸗ Feſtung Anno 1559. erbauet, Se 
deiftam genennet, welchesin Arabifcher Sprache fo viel als 
ein Eingang der Mufelmänner heifiet. Don der Zeitan if 
fie niemals eingenommen worden / biß 1694. da die Vene 2 
tianer fie nad) hefftiger Belagerung den 20. Junii erobert, 
Die Stadt Monftar hat damals den Türcken viel Geld 
vorgeſchoſſen, daß fie diefe Feſtung wieder einnehmen fee 

| wel 
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yelches aber vergebens gerwefen.: Diefer Plag wird indie 
Itzund Neuſtadt getheilet. An der Krumme der Bor- 
ade ift der Berg St. Stephano, auf deffen zweyen Spitzen 
je ſtarcken Thuͤrne St. Stephan, Tuͤrckiſch Avala, und auf 
erandern Spige St. Anton, Türcfifd) Gergele, ftehen. 
.Salone, lat. Salona, eine Stadt zwifchen Clifla und Spa- 
ıto, welche die Venetianer Anno 1684. erobert. 
. Sing, lat. Sinium oder Sinia, eine Feſtung über Cliffa mit 
iner Citadell, welche Stadt Anno 1715. von den Türcfen 
us Boßnien veraebens ‚belagert worden. Cie muß mit 
er Ränferlichen Stadt Zeng nicht confundiret werden. 
Die Venetianer haben fie Anno 1687. erobert, und ihr Ge⸗ 
ieth über hundert Stalienifche Meilen erweitert, 

+ Veglia, lat. Vega, eine Inſul gegen Zeng gelegen. 


IV, 
Die freye Republique Ragufa. | 

Diefes Land und Herrfchafft lieget an dem Adriatiſchen 
deere, zwifchen den Türefifchen und Renetianifchen Län 
vn, mit welchen die Einwohner ftarefe Handlung treiben, 
ie Herrfchafft hält es mehrentheils mit dem Türgfifchen 
aͤyſer, dem die Etadt Tribut giebt, doc) pflegen fie die Ve- 
tianer in gutem Vernehmen zu erhalten, Damit fie die Tuͤr⸗ 
ennichtum ihre Freyheit bringen. Darinne find: 
Ragufa, eine wohlbefeſtigte Stadt und Republique am 
Benetianifchen Meer Bufen. Nahe bey der Stadt ift 
as ſtarcke FortSt. Laurentii und ein Hafen. Cie ift der 
jolckreicheite Drt in Dalmatien,und roird von vielen Kauf⸗ 
euten bewohnet. Die Negierungs-Form koͤmmt faft mit 
er Benetianijchen überein. Doch find fie darinne unter⸗ 
chieden, daß fie alle Monarh einen neuen Hergog oder 
zouverneur erwählen, aus Furcht, daß fie ihre Freyheit 
jerlieren möchten. Giebedienen fich in Gerichtlichen Pro- 
eduren der Lateinifchen Sprache, in.andern Perrichtun: 
jeniftdie Staliänifche ihre Kand- Sprache. Anno 1637. 
Ind 1667, iftfievon Erdbeben fehr erfehlittert worden, 


2,88 











112 Geographie Specialis | 


Hafen ae 
3. Melita oder Meleda, eine Inſul der Gegend. 


Num. WI: & 
Das Land Servien, lat. SERVIA. 
$. XV. RE 
Was ift von der Proving Servien zu metcken 
noͤthig? Al 
Die Europäifhe Provintz Servien liegt zwiſchen Bo 
nien und Bulgarien. Sie gränet genen Morgen an B 
garien, gegen Abend an Boßnien und Dalmatien, gegel 
Mittag an Dalmatien, Albanien und Dacedonien, und ae 
gen Mitternacht an die Donau, Durch welche es von Sie 
benbürgen und der Wallachey abgefondert wird. Bon dei 
Römern ward es Media fuperior genennet. Diefes Fand 4 
fruchtbar. Es hat ehedeſſen feine eigene Herren gehabt, uni 
ift Ubfan oder Dufan An. 1350. der erite König in Serviel 
geivefen, der auch Bulgarien und Bofnien beſeſſen. Da 
Tuͤrckiſche Käyfer Amurach hat Anno 1371. dieſes Lant 
erobert, Dem es Anno 1376. wieder entriffen worden. Anne 
1388 wat Lazarus Defpote von Eervien, welcher mit der 
Tuͤrcken inder Ebene von Caflovia geichlagen, wo 50008 
Mann auf der Wahlſtadt blieben. - Ann 1420.hat Amu 
rath dieſes Land wieder überfallen, und den Defpoten Geor 
gium gefchlagen, feinen beyden Söhnen aberdie Augen auß: 
jtechen laffen. Anno 1454. haben die Tuͤrcken dag gantze 
Land erobert und behalten. Nachdem die Türckenden Cat ; 
lowitziſchen Frieden gebrochen, und 1716, bey Peterwara⸗ 
dein in Sclavonien den 5. Aug. auch 1717. u 
Belgrad in Servien von de 
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Se I, Ä 

em Römifchen Käyfer, als Könige in Ungarn ge 
höret Das Theil Eerviens biß an den Fluß Morawa. 

x... 09 Darinne find merckwuͤrdig: 

Belgrad, oder Griechiſch⸗Weiſſenburg, lat: Bellogradum, 
ine groffe und befeſtigte Stadt ander Donauwo der Fluß, 
Sau,hinein fällt, hat ein Eaftell oder Schloß auf einem ho⸗ 
en Felſen, welches fürtrefflich befeftiget ift. Die Mauren 
aran find von den ſchoͤnſten Quater⸗Steinen aufgefuͤhret. 
ẽs iſt Diefes eine herrliche Bor-Mauer gegen Ungarn wieder 
ie Tuͤrcken. Anno 1440. und 1456. ward der Ort von 
en Tuͤrcken vergebens belagert. Anno 1521. den 12. Sept. 
al.d.2r Aug.) iſt Die importante Feſtung von dem Tuͤr⸗ 
Fifchen Käyfer Solimanno erobert, und die Befagung wie: 
er den Accord maflacrivet worden. Nach der Zeit haben 
on hier aus die Türcken das Königreich Ungarn mit grof- 
er Macht offt überzogen, und faft ganß eingenommen. Im 
Jahr 1686. den 12. Majı fehlug der Donner in den Pulver- 


Thurn, welcher gefprungen und 200. Häufer in die Aſche 


jeleget. Anno 1688. ward diefe Feſtung von der Chriſtl. 


lemee unterdem Ehurfürftenvon Bayern belagert, da die- 


Tuͤrcken die Stadt verlaffen, und in den Brand aeftecfet, 
nd 4000. Kanitfcharen fich in dem Berg» Eajtell biß den 
. Sept. defendiret, da die Feſtung mit ffürmender Hand 
robert worden, nachdem fie 167. Jahr in der Tuͤrcken Ges 
palt gemwefen. In und nachdem Sturm haben die Türz 
ken bey 7000. Manneingebüffet, wobey aber auch viel tapf⸗ 
re Helden und Soldaten von den Ehriften geblieben. Ans 
01690, habendie Tuͤrcken diefe Feftung den 18, Octob. 
pieder erobert. Im Jahr 1693. ward fie vonder Roͤmiſch⸗ 
daͤyſerl. Armee unter dem Herkog von Croy vergebens be- 
agert. Anno 1717. ward diefe Feftuna von den aroffen 
delden Pring Eugenio, nachdem er die Türefifhe Armee 
en 16, Auguft. aus dem Felde gefihlagen,den 19. Auguft, 
lit Accord erobert, Von der Zeit an iſt die Berg⸗Feſtung, 

I. Theil, n Stadt 
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Stadt und Vorftädte von dem Känferlichen Ingenieur 
dermaſſen befeftiget worden, daß ſie eine der.beften Seftun: 
gen ift, welche eine gewaltige Belagerung ausſtehen kan. 
2.Semendria, oder Senderovia, eine Stadt an der Donau, 
mit einem Schloffe, welches die Türefen Anno 1439. erg. 
bert. Anno 1647. ward fievonden Ungarn vergebens bela— 
gert. Anno i6s88. den 12. Auguſt. haben die Tuͤrcken dieſe 
anſehnliche Stadt aus Furcht für der Chriſti Armee, di 
“Belgrad belagerte, verlaffen , und in den Brand geftecker 
Anno 16950. habendie Türken die Stadt mit ſtuͤmende 
NHand eingenommen. Anno 1717. ift fie von den Kaͤyſerl 
Trouppen beſetzet, und beſſer befeſtiget worden. 35 
3. Sabay, lat dabacia, ein feſtes Caſtell in einer Inſul, welch⸗ 
die Sau machet, 5. Meilen von Belgrad. Von einigen 
wird der Platz zu Sclavonien gerechnet. Anno 1688, bar 
bendie Chriſten dieſes Caſtell eingenommen. 


2 


| | ; 
| 1. | E 
Der Ottomanniſchen Pforte gehören in Sekvien, 


3. Niſſa, lar, Niſſia, eine fefte Stadt am Fluſſe Niffa oder 
Niſſara gelegen, iſt vor Zeiten die Hauptjtadt in Servien 
geweſen. Sie liegt 7. Tage⸗Reiſen von Belgrad. Anno 
1689. ward hier die Tuͤrckiſche Armee von den Chriſten un⸗ 
ter Printz Louis von Baden den 24. Sept. geſchlagen, und 
darauf die Feſtung Niſſa erobert. Dieſes ſoll der halbe 

Weg zwiſchen Wien und Conſtantinopelſeyn. An. 169< N 
den 8. Eept. habendie Tuͤrcken den Dias mit Accord wies 

‚der weggenommen. | A 1 

2. Widdin,lar. Widinum, eine groſſe und feſte Stadt and u 
Donau, ward In. 1689. nach dem die Türefifchen Troup- 

pen aus ihrem Retrenchement gefchlagen worden, von de v4 
Käyferl, General Pring Louis von Baden mit Sturm ers | 
obere. Das Schloß hat fich den 19. O&obr, mit Accord 

ergeben muͤſſen. Unterhalb der Stadt fällt der Fluß M 7 

rava in die Donau. Der Plaß hat eine luſtige Gegend. 

Anno 1690, haben die Tuͤrcken dieſe Stadt wieder erobaı 
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Ralitſch, ein Heiner Ort unweit der Donau, wo die Mo⸗ 
rawa in diefelbige fällt, ward 1690, nad) dreytägiger Bela⸗ 
gerung vonden Tuͤrcken mit Accord erobert. 
‚Balancka, ein feſtes Schloß, / ohnweit Novigrad. 
Novigrad, ein Schloß auf einen Selfen gelegen, lat. Novo- 
dum oder Nogradum genannt. Anno 1544: haben es 
je Tuͤrcken eingenommen. Es muß mit Novigrad in Uns 
Harn bey dev Stadt Waitzen nicht verwechfelt werden ‚ dere 
gleichen auch zwey in Daimatien ſeyn. Dieſes Novigrad 
ward Anno 1688. mit Accord von den Ehriften erobert, 
1689. von den Tuͤrcken mit Sturm twieder eingenommen, 
Darauf haben die Kaͤyſerl. es in diefen Jahre nochmals oc⸗ 
cupiret / und ohnweit Davon eine Schiff⸗Bruͤcke geſchlagen, 
ton ſonſt die Trajaniſche Bruͤcke geſtanden. Dieſe Trajani- 
ſche Bruͤcke hat der Roͤmiſche Käyfer Trajanus, als er den 
König Decebalum in Dacien und Siebenbuͤrgen bekrieget, 
mit groſſen Unkoſten bauen laſſen, welche aber ſein Reichs⸗ 
Nachfolger; Käyfer Adrianus, wieder zu ruiniren befohlen, 
aus Beyſorge, es machten die Barbarn darüber gehen, und 
in das Nömifche Reich fallen. Es war diefelbe auf 20. von 
fauter Duater- Steinen aufgeführten Säulen gebauet, de- 
ten Hoͤhe von der Ober⸗Flaͤche des Waſſers 150. und die 
Breite 60. Schuhe geweſen. Jede Saͤule hat 180. Schrit⸗ 
te von einander geſtanden. Die Schwibboͤgen waren ſchoͤn 
geſchloſſen von dieſer ſchoͤnen Bruͤcke, die man ehedeſſen vor 
ein Wunder der Welt gehalten, find nur wenige Stücke 
Mauren übrig. nz ä 
Paſſarowitz, ein Flecken, too Anno 1718. der Triede zwi⸗ 
fehen dem Roͤmiſchen Käyfer, der Dttomannifchen Pforte 
und Republique Venedig gefchloffen worden. 
‚Priftina, auch) Preſſen, eine Stadt gegen Albanten geles 
gen, welche Annd 1690. bald die Tuͤrcken, bald die Chriſten 
eingenommen. Ohnweit von diefer Stadt ward in beſag⸗ 
tem Sahre den ı. Januar. ein Kaͤyſerl. Detachementr von 
den Türcken und Tartarn aefcblagen, dabey der. com- 
mandırende Dbrift Straffer, und Printz Carolus von Dan: 
| Hz nover 
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nover nebft 2000. Mann geblieben, die Tuͤrcken aber sooc 
verlohren. | J— 
8. Katzeneck ein feſter Paß, ward 1690. von den Tuͤrcken er 
obert. Er iſt zwiſchen Priſtina und Scopia gelegen. 
9. Scopia, auch Uſchup und Scupi, — genannt, ein 
groſſe Stadt gegen Macedonien am Fluß Vardav, ſon 
Axius genannt, gelegen. Sie hat ein Schloß, und liegt i 
einer fruchtbaren Ebene. | Ihr Umfang wird der Stad 
Prag in Böhmen gleich geſchaͤtzet. Anno 1689. den 25 
‚O&obr. habendie Käyferlichen fich des fonft,polckreich ae 
weſenen Drtes bemächtiget,und weil fie ihn wegen der — 










u 


ſe nicht befeftigen koͤnnem die Stadt in den Brand gefte 
Es wohnen nebſt den Janitſcharen auch dafelbft viel Juden 
10, Procupie, lat. Pr&copia, oder Procopia, eine Stadt, w I 
che von dem Heil. Procopio der dafelbft Bifchoff gervefen 
den Nahmenhat. Gie liegt aneinem Berge bey dem Fl fi 
Topliza gegen Albanien. Anno 1689. haben die Käyferli 
chen Diefen Platz unter dem General Vererani erobert, abe 
Anno 1690. die Türcfen wieder eingenommen. Be 
11. Crattovo, eine Stadt. | 4 
12. Novibazak, eine Stadt, welche am Fluſſe Sitniza liege 
ward Anno 1685. von den Chriften eingenommen,das Jah) 
darauf von den Tuͤrcken wieder erobert, nachdem die No 
miſch⸗Kaͤyſerl. an den Graͤntzen von Abanien eingebüffet: 




















Num. VII. 


Don dem Fuͤrſtenthum Siebenbürgen, " 

lar, TRANSYLVANIA. AR 

| u VIE 4 

Wie iſt es mit Siebenbürgen beſchaffen? | 
Siebenbürgen iſt ein groſſes Europäifihes Fuͤrſtenthum 
welches gegen Morgen an die Moldau und einen Theil dei 
Wallachey, gegen Abend an das Königreich Ungarn, gegen 
Mittagandie Wallachey und Gebiethe von Temesmwar, und 
gegen Mitternacht an Pollen graͤntzet, dadurch es Durch Die 
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Satpatifche Gebürge gefondert voitd. Den Nahmen bat es 
onden fieben Bürgen oder feften Städten,welche die Teut⸗ 
ben erbauet , als Hermannftadt, Exonftadt, Schäfburg, 
Nedwiſch / Clauſenburg, Noͤſen und Müllenbach, welchenoch 
tzo von den teutſchen Sachſen bewohnet werden. Die Laͤn⸗ 
evon Radna biß an den Paß Eiſen⸗Thor iſt 35. die Breite 
ber nur 30. teutſche Meilen. Die Ungarn nennen es Er⸗ 
elfen; auch Erdely Orsza, das it, ein waldicht Land. Es 
ird nach den drey Haupt⸗Nationen darinne in drey Theile 
etheilet, als da iſt, 1. das Land der Ungarn. 2. Das Land 
er Teutſchen und Sachſen. 3 Das Land der Zeckler. Das 
and der Ungarn wird in ſieben Grafſchafften getheilet, als da 
nd Comitatus Albenſis, Kukülo, Thordenſis, Colofbenfis, 
oboka, Szolnock interior und Hunyad. Das Land der 
eutfchen und Sachſen, wird in fünff Gegenden oder Sande 
ngetheilet, Das Burgenland, das Altland, das Weinland, 
18 Land von dem Wald, das Noͤßner Gebierhe.. Das 
urzelland hat befonders viel Flachs und Geträyde, auch 
jonig. Das Land der Zeckler wird in Stühle eingetheiler. 
)iefes Fürftenthum bat eine aefunde und temperirte Lufft, 


id zur Nahrung und Ergsslichkeit aehörigen Sachen einen ; ' 


berfluß. Diele haben diefes Land das Europaͤiſche Ca— 
zanbenahmer. Die Viehzucht ift hier gefegnet, die Waͤl⸗ 
x ſind voll Wild, die Slüffe voll Fifche, auch hat es Berg⸗ 
ercke. Es wohnen darinne allerley Nationen, Teutfche, 
ngarn, Zecfler, Wallachen, Ruffen, Servier , Armenier, 
aͤitzen, Griechen, Juden, Türcken, Bohlen, Zigeuner und . 
ch andere mehr, von welchen nur die Teutfchen oder Sach) - 
n, Ungarn und Zeckler das Recht der Bürger und Land: 
Stände haben, und die Haupt-Nationes heiffen, welche fich 
nnd 1495. verbunden ihre Freyheit zu verthaͤidigen. DBies 
Kirchen auf Dörffeen find mit ftarcfen Mauren umaeben, 
hin man in Krieges-Zeiten flüchtet. Die teutſchen, Sach⸗ 
n find der Evangelifchen Lutherifchen Religion zugethan. 
die Zeefler und Ungarn find der Roͤmiſch-⸗Eatholiſchen, Cal⸗ 
nifchen und Arianiſchen Religion zugethan, welcher Unter: 

Hz ſcheid 
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ſcheid von dem Fürften eingeführer worden, da einer bald re- 
formirt, oder ein Socinianer, oder Catholifcher gemwefen, 
Vor Zeiten war es ein Stück des Dacifchen Königreiches, 
Nachdem Käyfer Trajanus den König Decebalum, der m 
Sarmifegetufa refidirt, überwunden, ward es eine Romiſche 
Provins. Hernach haben die Gothen datinne geherrfchet, 
von denen die Teutfehen herkommen, Anno roos. ward es 
mit Ungarn vereiniget, Da die Ungarifchen Könige es durch 
Woywoden oder Gouverneursregierenlaffen. Zu der Zeit 
war es eine. Öraffchafft. An.ı526. ift e8 von Ungarn ge 
trennet worden, da Johannes Graf von Zips, des unglückliz 
hen Königs Ludovici in Ungarn, / Woywod in Siebenbuͤr⸗ 
gen zum Fuͤrſten erroählet ‚ward. Von Anno 1535. biß 
N 1694. haben die Siebenbuͤrgen achtzehen Fürften qus me 
ſchiedenen Haͤuſern erwaͤhlet, welche bald dem Tuͤrckiſchen 
bald dem Roͤmiſchen Kaͤyſer Tribut geben muͤſſen. Anne 
1685, haben die Kaͤyſerlichen Siebenbürgen behauptet, u dv 
der Fuͤrſt Abafly II. hat fein Recht dem Ertz⸗Hauſe Defterz 
reich abgetreten, Anno 1694. wie es denn auch in dem Cara 
lowitziſchen Frieden dem ——— Kaͤyſer gelaſſen worde 
IX. at Ki I 


$. i 
Welches find in Siebenbürgen die norablehen 
Städreund Seftungen? x 4 
1. Herimannftadt,lac, Cibinium ‚die. geöffefte ‚ ſchoͤnſte und 
vornehmſte Stadt, unter den fieben teutfchen Städten,auch 
die Hauptſtadt des aangen Landes, am Fluſſe Cibinio oder 
Sibin gelegen, davon ſie den Lateiniſchen Nahmen hat, oder 
von den alten Sibinis. Bon ihrem erſten Erbauer Her 
wanno heiffet fie Hermanftadt. Cie ift auf einer Ebene) 
. mit doppelten Mauren, Pafteyen, ſtarcken Thuͤrnen unl | 
tieffen Graben befeftiget, und mit Teutfchen befeßet, welche 
nicht leicht einen Zeckler oder Ungarn zum Buͤrger⸗Recht 
gelangen laffen. Unter dieſer Stadtflieffet der Flug Sibin 
indie Alt. Die Gegend ift fruchtbar, und wird viel Ge⸗ 
trayde in der Erden in Gruben verivahret. An der Groͤſſe 
wird die Stadt der Stadt Wien in Defterreich rn 
“ 
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Sie hat zehen Königliche und acht Zinß⸗Doͤrffer. Sie 
beftchet aus zwo Städten, als der Ober⸗ und Unter⸗Stadt. 
In der Haupt Kirche, dabey ein ſehr hoher Thurn ſtehet, 
ndzur Zeit des Pabſtthums 24. Altaͤre geweſen: Die 
ufft iſt eben nicht gefund, auch der Dre nicht ſtarck bewoh⸗ 
net. Es iſt hier fuͤr die Augſpurgiſche Conkeſſons⸗ Ver⸗ 
wandten ein Gymnafium Academicum, und eine ſchoͤne Bi- 
bliotheque, auch) eine Buchdrucferey. Das Wappen der 
der Stadt find zwey Schwerdter, deren Spigen unter⸗ 
wartsftehen, welche ein Beweiß der Saͤchſiſchen Herkunft 
dieſer Einwohner feyn fonnen, Der Käyferliche Gouver - 
neur in Siebenbürgen pflenet bier feine Nefidens zu haben, 
Es find viel Flecken und Dörffer welche von diefer Stadt 
Bebiethe dependiren , welches der Hermanſtaͤdter⸗Stuhl 
heiffet, indem der Diftri& etliche Meilen ausmachet. Sie 
hat vier Thoreund zwey Pforten, Anno 1560, ward fie von 
Fuͤrſt GeorgioRagozi ein halbes Jahr hart belagert. Zu 
Hermannftade gehören die drey Marck⸗ Flecken, Leſchkirch, 
Groß⸗Schenck und Rupet. Die Gegend wird das Altz 
Fand genennet. Hinter dieſer Stadt iftder Nothe Thurn, 
eine Berg-Feftung und Pa. | 
‚Cronftadt, lat. Coronia, auch Braffevia und Stephanopo- 
is, Die andere teutſche Stadt in Siebenbürgen in Burcelan- 
de, 12. Meilen von Hermannjtadt, ift mit luſtigen Bergen 
als einer Crone aller Orten umgeben, hat ein feftes Schloß, 
welches die Stadt defendiret. Die Stadt iftnicht aroß, 
hat aber groſſe Vorſtaͤdte, und wird von Hungarn / Wal⸗ 
lachen und Teutſchen bewohnet, welche ſtarcke Kauff- 
mannfchafft auch biß nach Leipsigund Wien treiben, daher 





fie die volcfreichefte im Landeift, "Gegen Mittag liegt die li 1 


ungemein hohe Berg Zinne, von welcher man ſich weit und 
breit umsehen fan. Die ftarcke Mauer ift mit doppelten 
tieffen Waſſer⸗Graben umgeben ‚und mit ſtarcken Thür 
nen und Paſteyen verwahret. Cie führet eine Crone in 


Mappen’, Die innere Stade wird allein von teutſchen 43 


Sachſen bewohnet, und — Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
4 
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Religion zugethan. Die Haupt- Kirche zu unfer Lieber 
Frauen, iſt anfehnlich von. Duaterfteinen erbauet. Annı 
1421. hat der Tuͤrckiſche Kaͤhſer Amurath I. diefen Dr 
erobert, und. den Rath mit weggefuͤhret. Der Schloß: 
Berg hat ſich aber detendiret. Anno 1428. haben die Tür; 
Ken die Vorſtaͤdte in Brand geftecket, und das Burzelant 
verwuͤſtet Durch diefen Ort wird alle Tuͤrckiſche Waarı 
geführet, Neiß, Feigen, welfche Weinbeeren, Baumöl, Jo 
hannes⸗Brodt, Baum-ABolle, eingefalgene Donau-Kar: 
pen. Der Wein wird zugeführet aus der Wallachey und 
andern Giebenbürgifchen Dertern, Es wird hier Met 
gemacht / auch von Weitzen und Gerfte Bier gebrauet, wie 
in Sachfen. | 
3. Trutz⸗Burg oder D 
und Wacht⸗Hauß ß 
der aus der Walla 





4. Eiſen⸗DThor, 
Paß 


ben 


und ge 
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$. Fogoras, auch) Fogarafch, fonft Feyerwar genannt, ar. St“ 
‚Alba Julia, eine Seftung am Alt⸗Fluſſe 6. Siebenbuͤrger 
‚oder 12. feutfche Meilen von Hermannitadt und fo weit’ 
von Cronſtadt. Die Gegend ift Moraflig, u — 
— yaben 
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aben die Tuͤrcken dieſes feſte Schloß vergebens belagert 
ind beſtuͤrmet. Anno 1662. haben die Teutfchen es ver» 
affen, und die Tuͤrcken den Pla befeget, nachdem Abafı 
ic) in deren Schuß begeben. 

—— ein feſtes Schloß der Cronſtade gehörig, am 

luſſe A 

‚Mergendorff, ein Flecken ohnweit Eronftadt. 
Medwifch, auf Ungariſch Medyes lat: Mediefus oder Me- 
lie Colonia genannt, eine teutfehe Stadt in Weinland, 
aran gegen Norden Die Kockel vorbey flieſſet. Die Kir⸗ 
he hat einen hohen Thurn, und ift mit Waſſer⸗Graben 
imgeben. Gie hat drey Thor, iſt nur mit Mauren befe- 
ar In den vorigen Kriegen hat fie viel ausftehen 
nüffen. 

‚Schesburg, oder Segeswar, lat. Segeswaria, eine anſehn⸗ 
iche Stadt am Fluffe Kokel, zwiſchen luftigen Bergen, 
nit Bein» Neben beflange.e. Die Burg oder innere 
Stadt lieat auf einem hohen Berge. Auf den Schloß 
Berae ftehet Die Haupt-Kirche und das Gymnafıum. Ge⸗ 
en Morgen und Abend find ſtarcke Schangen, und gegen 
Norden it der Berg faftunerfteiglich; auf Mittag zulieget 
ie Unter» Stadt. Diefe teutfche Stadt hat eine gefunde 
ufft, Daher Pr Volckreich ift. Anno 1662. haben die Tuͤr⸗ 
fen denOrt befeget. 
>. Kockelsburg, oder Kockelewar, ein Städtgen an der 
‚einen Kochel gelegen. Die groffe und Eleine Kockel 
ntfpringen in den Moldauifchen Gebürge im Zerfel-Rande, 
ind truͤbe und unflätige Waſſer, welche bey Meiffenburg 
n die Marofch fallen. Der Gegend ift das Wein⸗Land, 
efien Rein fehr kalckicht iſt, daher viel contracte Leute 
werden. 
1.Kys, oder Kysdi, ein Städtgen ohnweit Schesbero, wo 
yiel Wein waͤchſet. 

2. Millenbach, oder Zaazſebes, lat. Zabel, eine Eleine Doch 
te Stadt, in einer Ebene und tieffen Thal ohnweit Weiſ⸗ 
enburg asien Sie ft von Sachſen ———— mit 
Hs au⸗ 
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Mauren und Thuͤrmen umgeben. Sie hat 17. Dörffe 
Ohnweit Davon find die Flecken Wiznoz und Barboreck 
wo das Saltz in Schiffe geladen und auf den Ißafte 
Maros oder Maruſch nad) Ungarn geführet wird, Di 
Gegend heiſſet Das Land vorden Bahn. „ 

13. Zazwaras, oder Saswaros, wird auch Zavaros und Bro 
genennet, eine Stadt der teutſchen Sachfen, welche fie at 
ſtatt der Stadt Elaufenburg, als felbige Arrianifd) worden 
in Die Zahl der teutfchen Städte aufgenommen. ! 

74. St. Michaels-Berg, ein hoher Berg auf deffen höchfter 
Spitze ein feſtes Eaftellgebauet ift, dahin zu Krieges-Zeiter 
die beften Sachen geflüchtet werden. J 

15. Birthalmen, ein Flecken wo der Teutſchen Biſchoff oder 
General- Superintendens iſt, der fonft zu Hermannftadi 
gewohnet, wegen befierer Bequemlichkeit aber hiehet 
ce toorden, weil es faſt mitten im Land. bey Medwiſ 
ut. ' vl 

16. Biftritz, oder Röfen, lar.Biftritia, die Haupt⸗Stadt des 
Nößner-Fandes, Ungarifch Bifterze genannt. Sie iſt die 

dritte unter den vornehmſten Teutſchen Städten in Sie 

benbürgen, wo Vorzeiten die Teutfchen Völcker Baftarnes 
gewohnet, davon ſie den Nahmen haben fol. sie liegt 
ineinem flachen Thal, 14. Meilen von Hermannftadt, und 
25. Meilen von Eronftadt am Fluffe Biltritz. Sie iſt f 
ſtarcken Mauren und Thürnen auch Waffer-Graben in di 
Runde befejtiaet. Die Haupt-Rirche ift mit den Hohens 
Thurn ein anfehnliches Gebäude: Sie hatfaubere Gaſſen 
und ſchoͤne Haͤuſer. Hier iſt ein Evangeliſches Gy mna⸗ 
fıum ,. welches mit der Kirche mit Mauren umfaffet if t 
Die Evangelifhe Religion wird bier rein gelehret. ie 
Einwohner find gegen Fremde fehr höflich, Diefer Stadf 
Hebiethe erſtrecket ſich biß an die Ungarifche und Noldam⸗ 
ſche Graͤntzen. Aus dieſer Stadt find meine Barfahre n 
Die Gregor, vor Zweyhundert Fahren in Sachen und 
Meilen Eommen, a? J 
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7. Agreren, eine Eleine Stadt, 8. Meilen von Hermanftadt, 
v0 viel Eifenwerck fabriciret wird. | 

3. Neumarcf, oder Maros Vafarhali, lat. Neomarchia, 
ine Etadt des Moͤreſch⸗Stuhls, lat. Morofienfis Comi- 
arus, wird von Handwerckern und Soldaten der Zeckler 
‚ervohnet. Hier iſt ein Gymnafium, wo die Siebenbürgen 
ie Ungariſche Sprache lernen. Fr 

„Girgin, oder Georginer, einfeftes Schloß gegen das Pol⸗ 
ifche Gebürge, aufeinem hohen Berge, pallivet vordes Lan⸗ 
er Zeckler Haupt » Teftung. i 

), Claufenburg, Ungariſch Kolswar, lat. Claudiopolis, eine 
roffe Stadt am Fluffe Zamos, deren Einwohner gröften . 
Theils dem Arrianismo oder Photinianismo ergeben jind, 
welche eine Buchdruckerey hier haben. Es find hierreiche 


Rauffleute. Die Vorſtaͤdte find weitläufftiger als die. a 1 Die 


Stade. Die Römifh-Eatholifdyen haben auch hier ihren 
Bottesdienſt. 
. Torrenburg oder Torda, eine Stadt, 12. Siebenbuͤr⸗ 
ifche Meilen von Hermanftadt, ift wegen des Saltzbruchs 
yeruhmt, welcher den Käyfer viel einträgt. 
Weiſſenburg, oder Siebenbürgifeh Weiſſenburg, lat. Al- 
3a Julia, eine fefte Stadt an. dem Fluß Maros, dabey An⸗ 
o 1712. das fefte Eitadell Carlsburg angelenet worden. 
Sie war ehedeffen einiger Fürften von Siebenbürgen Re- 
identz. In der groffen Kirche vor dem Schloffe haben 
ie Neformirten ihr Religions- Exercitium. Hier follvor 
Zeiten der Könige in Dacia Refidentz gemefen feyn, Zar- 
izegerhußa genannt ; welche man im Umfang 'auf 5000, 
Schritfgerechnet. | 
. Zecelheyd; lar. Zeckelita, eine Siebenbürgiſche Graͤntz⸗ 
Feſtung, "oder Berg⸗Schloß, ward 1665. aefprenger. 
Die 4. ſtarcke Bollwercke haben auf einen Roſt geftanden. 
Bi Mauren im Grunde waren 14, oben 6, Schuhe 
arck. | 
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7— BT NE NR 4 
Von der Moldau, lat. MOLDAVA. 
84. XX. 
Wbco iſt die Moldau gelegen? m 
. Das Fürftenthum Moldau wird auch die aroffe Wal 
lachey genennet, war Vorzeitenein Stügk von Dacia. Di 
Lange wird auf 64. teutfche Meilen gerechnet. Geaen Mor 
gen gränget es an dag ſchwartze Meer, wenn man Beßara 
bien darzu rechnet, gegen Abend an Siebenbürgen, gegei 
Mittag an die Donau und Wallacheh, aegen Mitternach 
an Podolien, davon es die Dniefter feheidet. Es wird die. 
fes Land in die eigentlihe Moldau und Beflarabia unter. 
fhieden;telcyes feßte den Tuͤrcken gehöret, wo die Ausflüffi 
der Donau find. Das Land Budziack wird von den Do- 
bruckifchen Tartarn bewohnet, welche vechte Straffen 
Räuber find. DasLand ift fruchtbar, hat gute Lufft, um 
wird don Ehriften bevvohnet; welche unter den Griechifcher 
Patriarchen ftehen. Es hat feinen eigenen Hofpodar det 
Fürften, der ein’ Bafall des Tuͤrckiſchen Känfers ift, und 
jährlid) bey 90000. ThalerZribut geben muß welcher borhel 
etwa 4009, Thaler hoc) geweſen. Anno 1685. haben Dit 
Pohlen das Land eingenommen, darauf es fich unter dei 
Römifchen Kaͤyſers Schuß begeben, iſt aber hernach det 
Detomannifchen Pforte wieder zinßbar worden, . Die beftet 
Derterdarinne find: J 
1. Jaflı oder Jazi, eine groſſe Stadt am Fluſſe Pruth, hat ein 
Schloß, worinne ordentlich der Hofpodar oder Fürft va | 
Molday refidiret, Anno 1686. haben die Pohlen dan 
Platz eingenommen, | | 
2. Soczova, iſt Die Haupt⸗Stadt der Moldau am Fluffe 
Sech. Dieſe Stadt ward Anno 1690. den13. Sept. 7 
| 






















































den Pohlen eingenommen. 
3.Braila, eine Stadt, welche Anno 1711. die Nuffen occur 
pitet. Sie wurden aber hernach geichlagen; und erfolget 
durch groſſe Geſchencke an den Groß-Vezier der Sieg 
darinne 
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Jarinne fie die herrliche Seftung Aſſoph dem Tuͤrcken nebft 
lichen andern Seftungen an den ſchwartzen Mixer abtreten 


nuften. . 

eur eine Stadt, welche An. 1691. von dem Könige 
n Bohlen eingenommen ward. .Y 

‚Püdna, ein Städtgen geaen der Wallachey. 

‚ Falexin und 7. Brady, find geringe Derter. 
‚Chozin, eine ſtarck befeftigte Stadt am Fluſſe Nieſter, 
fi, eine Gräng = Feſtung gegen Pohlen von den Tuͤrcken 
yefeßet. Anno 1672. wurden bey diefen Orte die Türcke 
‚on den Pohlen gefchlagen. | 
'Meravva, eine Stadt am Miefter. 


Bon den Städten und Feſtungen in Beflarabia ift oben. 


Cap. V. bey der Tartarey gehandelt worden. Es find 
Jarınne Akierman over Bialogrod, Kilia Nova, Bender 
der Teckin. Zu Bialogred oder Moncaftro figet ein Tuͤr⸗ 
fifcher Baſſa. Is Fi 


Num. IX. + ER 
Bon der Wallacyey, la. WALLACHIA. 


XXL. 
Was ift von der Wallacheyzumercken? 


Die Wallachey ift ein Europäifches Fürftenthum, Va- m 


chia Transapina genennet, graͤntzet gegen Mittag an die 
donau, gegen Norden an die Moldau, aegen Abend an 
Siebenbürgen. 
aciz , hat feinen eigenen Hofpodar oder Fuͤrſten, welches 
m Türekifchen Känfer Tribur zahlen muß. Das Land 
1 viel Honig, und fehöne Pferde, die ſtarck in Europa ge⸗ 
hret werden. u Pite 
aut, und wird ſtarck in Siebenbürgen geführet. Des 
Boprooden oder Fürftens Tribut iff_6oo0o, Ducaten, 
elchen er jährlich der Ottomanniſchen ‘Pforte geben muß, 
Sie Haupt Religion ift die Griechische nach Rußiſcher 
insichtung. Der Hospodar führst einen groſſen en 
indem 


Es ift ein Stück des alten Königreichs 


Der Bein zu Piteſt, Zerleft und Ploeſt 
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— groſſe Revenuen dat. | Die beften beften Derter Bi 
ne fin 

1. Buckereft, die ordentliche Refidenz- Siode des Sünfen 
* Telch- Fluſſ fe, bat ein Schloß. 

ergoveft, oder Tergovifco, lat. Targoviftum ‚auch 14 

| En tadt am Fluſſe Jalönizo, wo der NHospodar auch j 

zuweilen fich aufbalt. 

3. Viteft, eine Stadt, in deren Gegend auter Mein wachſen 
4. Langenau oder Kempeling, eine Stadt gegen der Molda 

Hier iſt jaͤhrlich ein groſſer Fahrmarckt. 














Num. X. 


Von der Europaͤiſchen Tuͤrckey, darzu ſie Bosnien 


Servien, Bulgarien und Romanien rechnen, | 4 


Bon Bulgarien, lat. BULGARIA, U 

S. XXI j a 
+ Wasift von Bulgarien zu mercken; hi 
Es iſt ein Theil des alten Unter-Mifdens, liegt zwiſch 
Servien und Romania, iſt fonft eine Provintz von Ungatt 
geweſen. Es hat vordefjen eigene Fürften, hernach König 
gehabt. Anno 1275. hat der König Stephanus in ngan 
dieſes Land zinßbar gemacht. Heut zu Tage gehoͤret es den 

Tuͤrckiſchen Kaͤyſer. Die beſten Derter ſind: 

1. Sophia, oder Sardoa, eine beruͤhmte Kauffmanns⸗ Stadt | 
und der Haupt⸗ Platz in Bulgarien am Fluſſe Ichia ‚g& 
legen. | 
2. Nicopolis, eine Stadt und Schloß mit Mauren umgebe 
Die von Ziegelſtein gemacht find, an der Donau gelegen 
Sie ift mehrentheils mit Griechen bermohnet. - Anno 139% 
ward derKäyfer Sigismundus, bey diefer Stadt den 28.Sepk 
von dem Türgfifchen Sultan Bajazerh aus dern Tel 
 aefchlagen; da 20000. Ehriften blieben. | 
2. Siliftria oder Seliftria, liegt am Fluſſe Abis 60 Meile 
vun Sophia, welche Die Burgarn und 3 Tuͤrcken Deftorum | 

| nen⸗ 
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ennen, eine aroffe und ſtarck befeftigte Stadt, mit einem 
Schloffe, welches befeftiget ift. An. 15 95. ward fievon den 
Waͤllachen und Siebenbürgen erobert "An. 1603. hat ſie 
Ladul- Weyda aus der ABallachey überfallen, gepfündert 
md in den Brand geftecket. Auf dem Schloſſe reſidiret 
in Tuͤrckiſcher Baſſa. eh NR ri 
Varna, eine Stadt am Ponto Ne. dafelbften 1444. 
inter König Uladislao in Ungarn ven den Türsfen die Chri⸗ 
fen toraliter gefchlanen, und damals über 30000, Ehriften 
aͤmmerlich maflacriret worden. NB. Wo jetzo Bulgarien 
md Serxien find, da war vor Zeiten Myſia oder Meſia. 

Axiopoli, eine Stadt an der Donau, 36. Meilen von 


ki 4 
— 


Es iſt ſchon davon gemeldet worden, daß alle Theile fü 
hon vorhero befchrieben find, auf einer Charte zufammen 
un Sanfon, mit diefem ftehn, dergleichen auch Nicolaus 
ifcher verfertiget hat. — —9— 
Nachdem hat Johann Baptiſta Homan, Geogr. & Chal ulm) 
ogr. Norinb. alle Länder, fo der Tuͤrck befiser, auf- % t 
ine Charte bracht, darauf fteher auch, Romania, der Ei) 
itul ift: Imperium Turcicum, in Europa, Afıa & Africa, Eh 
‚egiones proprias, Tributarias, Clienteralesque, ficut & 
mnes ejusdem Beglirbegarus ſeu Prefe&turas Generales 
xhibens. En 
Dergleichen iſt von E. de Wire zu haben, P. die Mortier 
jeder neu geſtochen. 
$. XXIV. 

Wem gebörer diefes Land? 
Dem Türefifchen Kaͤyſer, welcher and) feine Reſidentz 

| ů 


Adrianopel und 20. von Conſtantinopel gelegen. 
Ari ER RE ar NDS | 
Von ROMANIEN, lat. ROMANIA, .. ». | 
Was ift von dieſem Theil por eine Chatte 
vorhanden? ꝰ sa 0 
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zu Conſtantinopel hat, und nun allerwegen die Mahometife 
Religion eingefuͤhret. Wenn ja Chriften gelitten: werde 
muͤſſen fid einen groffen Tribut entrichten, und-dennod) | 
ſteter Furcht und Schrecken leben. » Bi 
Anno 1703. wurde Achmet, duͤrckiſcher Känfer, nachdeı 
fein Bruder Sultan Muftava, 1703. zu Ydrianopel voı 
Throne geftoffen wurde, Diefer ift 1680. gebohren, un 
muſte ſchweren bey feiner Erönung,daß er den Zermin di 
Friedens nicht verfürsen, und mit den Ehriften den Friede 
brechen wollte, darauf er Denn Anno 1703. den 17. Sep 
einen- prächtigen ERDE AERU WUNDE bieltesivus; Sm 


MWoliegtaberRomanien? 
Es iſt gleichfam das aufferfte Stück von Europa, liegt qı 
ſchwartzen Meer, lat. Mare Nigrum, oder Pontus Euxinu 
welches durch Die Meer-Enge, lat. Fretum Conftantinopol 
tanum, Ital. Streto di Conftantinopoli, an das Meer, Fran 
Mer .de marmora,olim Propontis genannt, gehaͤnget wird 
hernach Eommt denn die andere Meer Enge, Frerum Da 
danellarum Ital, Stretto. di Dardanello, vorzZeiten Helleſpo 
tus wo Die Türchifchen Dardanellen gelegen find, und Dadure 
wird Das Meet Ical. Mar di Marmora an das Griechſſch 
—* gehaͤnget, welches lat. Mare ægeum oder Archipelagi 
heiſſet. a 
NB. Wo anitzo diefes Land ift, da ift vor Zeiten Thracı 
geivefen. / Er: | 
* Die Hunni find von dem Ponto Euxino anin Ungarn, het 
aus in Italien Franckreich und nod) weiter gangen, 
S. XXVL 









































Was Fan man nun vor Städte darinnen 

wir mercken? 4 

7. Conftantinopel, lat. Conſtantinopolis, eine groſſe Stad 
welche ſtarck bewohnet und gut verwahret ift, liegt an De 
deer⸗ Enge, fo man vor, Zeiten Bosphorum Thraciz ge 
nennethat. Das Schloß und des Sultans Reſidentz heiffe 
Seraglio und iſt verwahret und prächtig aenua. Der 9— 
N Diele 
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diefer berühmten Stadt wird für den fehönften und beften 


in der Welt gehalten, welchen die Natur ohne Kunft 
gemachet. Der Eingang darzu iſt zwiſchen den ſchwarben 
amd weilen Meer. Die Stadt ift öffters durch Brand, 
Srobeben, Peſtilentz heimgefüchet worden, ie denn 
Anno 1860. ein guter Theil Davon abgebrannt ift. Zur 
zeit Der Römer war dieſes eine mächtige Stadt, hieß da- 
mals Bizantium, biß endlich Käyfer Conftantinus Magnus 
Anno Chrifti 13 30. feinen Gig von Rom hieher legte, und 
a8 alte Bizanz in Thracien bauete, und nad) feinem Nah⸗ 
nen Conſtantin-Stadt, lat. Conftantinopolis nennete, 
md nachdem nun das Kaͤhſerthum zertheilt wurde fo war 
Rom die Haupt-⸗Stadt des Occidentalifchen und Con- 
tantinopel, die Haupt⸗Stadt des Orientalifihen Kaͤhſer⸗ 
hums. Ob nun wohl Conftantinopel damals an Groͤſſe 
md Macht Rom nicht viel nachgab, fo war dennoch Roin 
llezeit gröffer und höher geſchaͤtzet. Anno 1453. überfiel 
er Türe? Mahomet II. mit einer ſtarcken Armee, tworunter 
iel Chriſten waren, die Stadt Conftantinopel, welche 
ur von 4000. Griechen und Staliänern defendiret wurde, 
nd eroberte ſolche mit Sturm, da denn alles jaͤmmerlich 
raflacritet und niedergemeßelt werden mujte, drey gantzer 
dage waͤhrete das Pluͤndern, Rauben miederfaͤbein Schaͤn 
en und alſo wurde dein Sriechifchen Käyferthum das Grab 
ereitef, nachdem es 1123. Jahr geftanden hatte. Das 
te Schloß, heiſſet die Sieben⸗Thuͤrne, von den ſieben 
huͤrnen an der Mauer. Nachdem ift die Reſidentz und 
Sig des Türcfifchen Käyfers gänglich hier blieben... Sie 
at einige Vorſtaͤdte, darunter Pera, worinne die Chriſt⸗ 
hen Geſandten wohnen, mit welchen fies. Meilen im 
mfang hat. 


Galara, eine Stadt am Hafen von Conftantinopel, iſt 
eichſam eine Vorſtadt dieſer Refidentz. fr - 
Jemitoca, ein Schloß, wo ſich der König Carolus XII. in 
Schweden von Anno 1711. 9* 714. aufgehalten, nach⸗ 


I. Theil, dem 
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dem ihn die Tartarn bey. “Bender in feinen verfchangte 
Hauſe feindlich angegriffen. We 
4. Adrianopel, lat, Adrianopolis, eine groſſe und fefte Stad 
daſelbſten fich Die Tuͤrckiſchen Käyfer manchmal divertiven 
Oder wenn Pet und Aufruhr zu Conſtantinopel ift, f 
refidiren fie auch) bier. Anno 1359. eroberte Diefen Dt 
der Türcfifche Sultan Murath I. wohin er hernach von Prul 
feine Refidentz verlegte. Anno 1449. bauete Mahometl 
eine trefliche Feftung dabey, welcher hernach Eonftantinop 
erobert hat, und ein Schloß und vortrefliche Feſtung be 
Eonitantinopel; den Hals⸗Stich, gebauet. 5 
5. Philippopoli, lat Philippopolis, eine aroffe und ftarc 


bewohnete Stadt, welche ver diefes mal ohne Maute 


1 Ta | 
6 Gallipoli, lat. Gallipolis, eine geoffe und fefte Stadt, m 
einem Schloffe, ſo fortificivet ift, liegt am Meer Marc 
Marmora nenannt. Der Hafen bey der Stadt ift 
Confideration und das Zeughauß der Seftung ift vortrefli 
Anno 1359. hat diefen Ort Sultan Murat I. erobert, un 
befeftiget. | 
7. Die Dardanellen,lat. Dardanellæ, zwey fefte Schlöffer < 
Hellespont, welche ale Schiffe,fo Durch das ſchwartze M 
wollen, anhalten, und die Meer-Enge mit Stücken beſchie 
fen koͤnnen. Gieheiffen aber alfo: KR 

1.) Sefto, lat. Seftus, ift befeftiget, liegt in Europa. Es hei 
fonft das Schloß Romelia. Denn das alte Sefto iſt wei 
bin gelegen geweſen. Gegen uͤber im Natolien iſt 

2.) Avido, lat. Abydus, giebt jenem nichts nad), liegt A 
jenem gegen über in Aſia. Es heiffet das Schloß A 
tolia. 

NB. Diefe werden die groffen Dardanellen genennet, welch 
mit den Eleinen Dardanellen in Griechenland nicht m 
fen — werden, welches man wohl obfervige 
muß, Ä q 
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Das vVn Capitel, 
Von Griechenland, lat. GR/ECIA. 
8 


Sat manvon Griechenland auch eine Charte? 

Freylich; Denn nicht nur im vergangenen Seculo find 
bon Charten vorhanden geweſen, als von Johanne und Cor- 
elio Blaeu, fondern auch in jekigen Zeiten find etliche Char⸗ 
n vorhanden, vonSchencken, Sanfon, Homann &c. 2m 
lerbeiten und compendieufeften hat manes in der &harte 
orauf zugleich Ungarn, mit nachfolgenden Ländern, fo im 


VI. Cap. abgehandelt worden, zu finden, und darauf iſt 
ich Grecia, | 





VRR IT RAR | 
. Was hat Griechenland vor Graͤntzen? 
Griechenland liegt an den Afiatifchen Grängen und an 
m Archipelago herum, und gränget an Dalmatien , Ser- 
»n,Bulgarien und Ihracien. Gegen Abend ift Das Mare 
nicum, ein Stück von dem Mittelländifchen Meer, und 
gen Morgen ift der Archipelagus oder Mare Ægeum, 109 
viel Eleine Inſuln liegen. 
Die Benetianer nennen Sriechenland die Levante, weil 
Stalien gegen Morgen liegt. $ | | 
* Zn diefes Land haben ſich die Türefen und Venetianer 
'heilet, ind An. 1699. find alle Graͤntz⸗ Streitigkeiten abs 
han und die Grängen abgezeichnet-worden, in Dem Frie⸗ 
as⸗Schluſſe zu Carlowitz, der Friede zu Paſſarowitz aber 
18. hat eine Veränderung in Morea und einigen In⸗ 
n gemachet. §. II. 
Wie theiler man in iegigen Zeiten Griechen 
Sand ein? oa - 
Am allerfüglichften wird es in das fefte und die herumlie- 
ide und zerſtreuete Inſuln auf dem Meer getheilet, 
Das feſte Land hatnachfolgende Provinsen, Als da iſt, 
1. Albania. 2. Epirus. 3. Macedonia. 
4. Theſſalia, 5. Lividia. 6. Morea. 


12 dd) Von 
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(Bon den Inſuln fol kurtz am Ende des Capitels ge: 
handelt werben, | | | 


: 


S.. TV. 

WasEan man von Albanien behalten? 
Albania liegt unter Dalmatia, wo das Adriarifehe Meer mi 
dem Konifchen Meer zufammengehet. Diefes wird vonder 
Tuͤrcken Arnaut und die Einwohner Arnauten genennet. 
Die Benetinnerhaben fich ftete befliffen von diefem Land 
was wichtiges zu haben; Dannenhero fie die Albanefe 
öffters roider die Tuͤrcken erbittert gemacht ; Aber di 
Tuͤrcken find allezeit munter geweſen/ und befißen jetzige 
Zeit noch die meilte Feftungen dafelbft. 5. 
1. Croja, eine vorttefliche Feftung, und des tapffern Scander 
begs, fonft Johannes Caftriota genannt, Baterland, wel 
chen die. Tuͤrcken zu feiner Zeit trefflich vexiret und ihn 
mercklichen Abbrud) gethan. Deme ohngeachter habe 
die Tuͤrcken feine Gebeine fehr hoch gehalten, und gemeyn 
wer nur etwas von dem Scanderbeg hätte, der ſey He 
denmüthig genug. u 
a lat. Dyrachium , eine feine Stadt; hat neu 
afen. | —— 
3. Scutari, lat.Scodra, eine groffe befeftigte Stadt, und Di 
ordentliche Refidentz des Baflens von Albanien. 4 
4. Valona, lat. Aulona, mar vor Zeiten eine Feftung, mit di 
nem Schloffe und Hafen, wurde aber In. 1691. gefprei 
get, duch nad) Dem wieder erbauek. 1 
5. Albanopel, lat. Albanopolis, iſt eine kleine Stadt, welch 
aber in alten Zeiten ſo conſiderable geweſen, daß fie vor d 
Haupt-Stadt mit allem Necht palliret hat. | 
6. Antivari, lat. Antibarium , eine groffe Stadt, worim 
invorigen Zeiten ein Ertz⸗Biſchoffthum war, liegt am Meg 
unweit von Cattaro, einer Venetianiſchen Feſtung, un 
iſt nun daſelbſt die Mahometiſche Religion eingeführt 
worden. | J 
Bde | | 
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. At $. V. 
| Mas iſt in Epiroremarquable? 

Das Land Epirus liegt unter Albanien am Zonifchen 
Meere, und wird von den Tuͤrcken mehrentheils befeflen; 
och haben fich nunan etlichen, twiermohl wenig Dertern die 
Benetianer feſt gefeßer. 

Ben. eine Stadt, hat einen Hafen am Sonifchen 
eer. 

Butrinto, lat. Buthrodum, eine Stadt, iſt feſte. Sie 

gehdret vermoͤge des Paſſarowitziſchen Friedens denen 


Venetianern. 

Larta, lat. Arta, eine Handels⸗Stadt. 

‚Prevefa, war ehemals eine ſchoͤne Feſtung, welche 1684. 
bon den Venetianern erobert wurde, doch nad) dem Frieden 
muſte fie gefchleifft werden. Sie gehöret Denen Vene⸗ 
Ferga oder Perga, eine Seftung, ift An. 1717. den 28. 0&: 
son denen Türcken vergeblich belagert worden. Sie ge» 
yöret.denen Venetianern. 
Hier ift Das Capo Figolo zu mercken, welches in alten Zei⸗ 
en Promontorium Actium genennet worden, und daſelbſt 
hat der Käyfer. Auguftus mit dem berühmten Antonio 
jefchlagen. | 

VI 


Was iſt in Macedonien merckwuͤrdig? 

Das gehoͤret alles denTürcken, liegt oben zur Rechten/ und 
deſto berühmter, teil Alexander M. der gtoffe Monarch 
id Sieges⸗Held darinn gebohren worden, welcher faft die 
be Welt befieget, darinne find: J 
Salonichi, lat. Theſſalonica, eine groſſe, reiche und impor- 
ante Handels-Stadt, liegt an einem See, lar- Sinus Thes- 
ilonicæ, fünft Golfo di Salonichi genannt, und wird noch 
on den Juden ſehr ſtarck bewohnet. An dieſe Stadt 
heſſalonicam hat der Heil. Apoftel Paulus feine Epiſteln 
efchrieben, welche die Epiftein an Die Theflalonicr ge⸗ 
ennet werden, | 


13 2. Philippi, 
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2. Philippi, liegt an den Graͤntzen von Romanien, nicht wei 
vondem Fluffe Strimon, eine biß dato artige Stadt a 
welche Paulus die Epiftel gefchrieben, fo man Die Epiftelgn 
die Philipper nennet. 

3. Achos oder Monte Santo, ift der hohe Berg, welcher vo 
den allechöchiten inder gangen Welt gehalten wird. 
liegt am Golfo di Salonichi, und raget weit vor ande 
hervor. Er foll feinen Schatten 45. Meilen in das Mee 
hinein werffen. 

‘4. Zuchria, hieß vor Zeiten Pella, ift noch ziemlich anſehnlich 
liegt am Golfo diSalonichi, und hat hier Philippus Alexan 
driM. Pater reſidiret. 

5. Veria, hieß vor Zeiten Berrhoa, liegt in den Laͤndgen Pieris 
iſt eine feine Stadt, davon auch in der Apoſtel Geſchicht 
gehandelt wird. 

6. Ocrida, auch Locrida, lat. Ach, eine reiche Sande 
Stadt, liegt nad) Albanien zu. 

7.Stagira, oder Liba nova, eine berühmte. Stadt) nr 
Ariftoteles, der vortrefliche Philoſophus, gebohren worden 
Daher ev auch dtagirites genennet wird, 

—9 
Wie iſt es mit Tbefaliabefchaffen? 
Dieſes iſt ein vortrefliches Land und unter Macedonie 
gelegen nach der Land⸗Charten zu rechnen, und gehoͤret alle 

mit einander dem Tuͤrcken. Darinne remarquiret md 
folgende Sachen: | 

3. Janna, auch Jannia, eine wohlbemohnte Stadt, liegt nat 

den Graͤntzen von Epirien. 

2. Farſalo, lat. Pharfalus, eine Stadt, mwofelbft Die Can ? 

- Pharfalici find, da Calar den Pompejum biß aufs 2a N 

geſchlagen hat 

3. Latifla, eine groffe, veicheund wohlbewohnte Stadt oe 

"es auch der Hanpt-Drtin Theflalia feyn fol. J 
4. Thermopylæ, ein enger Paß, welcher fndeti 1 in de 
—— — oͤffters elwehin wird. | 9 
































































Die Heinen Landſchafften Magnefia, Pelasgia, und Phitho- 
tisfind ganß vergeflen, weil man anießo gang andere Eins 
theilungen hat, welche auch nach der Tuͤrcken Art andere 
Nabmen haben. 

B. In dieſem Lande find die Weltberuͤhmten Berge, davon 
Br, peten und alten Dichter viel Weſens gemacht haben; 


Olympus, ein hoher Berg, welcher biß an die Wolcken 
teichet, Davon die Poeten fabuliret, als müpte er den Him⸗ 
mel fragen. 


)Helicon, ein hoher Berg, welcher von den alten Poeten 


gelobet, und von den neuen auch nicht vergeffen wird. 

) Parnaflus, liegt dem Berge Pindus zur Nechten, und muß 
reflich herhalten bey Promotionen, da jeder den Parnaflum, 
erſteigen fol, denn man ftellet ihn als einen Gig der Mu- 
en vor, und die Poeten werden Parnaflus- Söhne 
jenennet, | 

) Pindus, ift ebenfalls einer von denjenigen , welcher bey 
en Poeten herhalten muß. Alle hängen fie zufammen, 
nd find wohl befannt, 


SG. VIII. 
Wie ſteht es denn um Zividia? 

Ein ſchoͤnes Land mitten in Griechenland gelegen, heiſſet 
ich Achaja und Hellas, und weil es gleich mitten lieget, nen⸗ 
n es Die Geographi Græciam propriam , oder proprie fic 
Slam. In dem legtern Kriege haben die Benetianer um 
h gegriffen, und den Türcfen das meifte abgenommen, 
ie Derter find : | 
Athen, lat. Achenz, eine Stadt, ift auch wohl bewohnet. 
Inn 1687. nahmens die Benetianer ein, doch die Tuͤrcken 
aben es nun wieder. Die Gegend diefer Stadt heiſſet 
itrica. Unmeit der Stadt lieat der admirable Hafen 
ireo, lat. Portus Pirzus, davon in der alten Hiſtorie dffterg 
Frrvehnung geſchiehet. Diefe Stadt war vor Chriſti Ges 
urth eine mächtige und Weltberuͤhmte Republigve. 

I 4 2 Mesa: 
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2.Megara, eine kleine Stadt, liegt nicht weit von Athen, 
‚vorzeitenhießdie Gegend Megarıs. N 
*Ohngefehr eine Meile von Athen ift Campus Marathonius, 
woſelbſt Die Perfer totaliter gefchlagen worden find. ; 
3. Theben, lat. Thebæ, eine Stadt, welche in alten Zeiten 
eine fehr berühmte Republic geweſen ift, und die Gegend 
ift Damals Beotia genenmet worden. Die Stadt ift auch 
jeßo noch gut genung. EN 
4. Delphi, eine Stadt, woſelbſt in alten Zeiten das Welt⸗ 
beruffene Oraculum gemefen, Davon in der Hiſtorie zu leſen 
Die Gegend hieß ehmals Phocis. | | 
$. Die Heinen Dardanellen, find ebenfalls zwey fefte Scart 
fer ander Meer⸗Enge zroifchen dem Meer und Dem Golto di 
'Lepante, lat, Sinus Corinthiacus genannt. Sie werden 
bloß den groſſen Dardanellen zum Untetfeheid alfo genennet; 
weil fie auch faſt gleiche Situation haben, wie die groffen 
Dardanellen bey Eonftantinopel. a | 
6. Lepante, Jar. Naupa&tus, eine Feſtung, welche nicht gar 
weit von den Dardanellen lieget. Anno 1687. eroberten 
Die Venetianer dieſen importanten Platz famt den Darda: 
nellen; Doc) nachdem Frieden muftedie Feftung den Tuͤr⸗ 
cken wieder gegeben werden, und dag fefte CaftellRomelia 
wurde gänßlich demoliret. BE; Yin | 
*Die Gegend daherum haben Die Alten Locris genennet, 
NB. In Batia war vor diefem die Stadt Chzronea, tvofelbfl 
der Koͤnig Philippusin Macedonien dig Griechen gefihlagen 
und alle Freyheit genommen hat. | 3 
* Um die Lepante haben in alten Zeiten die Länder, Doris, 
EÆtolia und Acarnani gelegen, welches ſehr beruͤh f 
—— geweſen ſind; Doch nunmehro iſt ihrer ver⸗ 
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geſſen. J 
S. IX. ie Een 

“ Was ift von Morea zu. obferviten? 4 
Mbsorea hieß ehemals Peloponeſus, iſt eine groſſe Halb— 
Snful, welche vortreffliche Derter hat. Die Benetianet 
haben fid) im vorigen Kriege deſperat mit den Tuͤrcken 
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pam gefchlagen, und haben auch durch ihre Tapfferkeit 
eichtwohl das ganke Land inne, und. dem Türcfen mit 
offen Blutvergieflen abgenommen, Anno 1715. habendie 
-ürcken diefes Königreich erobert und im Frieden zu Paſſa⸗ 
wit Anno 1715. behalten. Die Derterfind: | 

„ Corinthus, eine befeftigte Stadt, mit einem feften Schloſ⸗ 
ferift die Haupt-Stadt, liegt zwwifchen Dem Iſthmo, welcher 
etlichemahl hat follen zufammen gegraben werden, doc). alles 
zeit unterlaffen worden. Die Gegend und das Ländgen 
heiffet Corinthia. Anno 1678. eroberten Die Venetianer den 
las. Anno 1715. haben fiedie Tuͤrcken erobert. 

‚ Sieyon, eine ruinirfe Stadt nicht weit von der Stadt Co- 
rinthus, welche in alten Zeiten confiderable geweſen iſt. 

‚ Clarenza, lat. Clarentia, ein feiner Ort, führet den Titul ei⸗ 
nes Fuͤrſtenthums. | 
batraſſo, lat. Patræ, eine Haupt-Feftuna / liegt nicht gar 
weit von den Dardanellen. Diefegange Gegend wurde in 
porigen Zeiten Achaja propria benahmet. 
„Belvedere, eine Stadt, welche vor diefem Elis, wie auch die 
gantze Landfchafft Elis genennet worden, liegt an dem Joni⸗ 
(chen Meer. 
. Longavico, ein geringer Ort, woſelbſt in alten Zeiten Die 
Weltberuͤhmte Stadt Olympia geftanden bat, woſelbſt die 
Olympifchen Spiele find gehalten worden, Davon in der 
Hiftorie gnua zu lefen ift. — 
Navarino, eine groſſe Handels⸗Stadt, welche vor Zeiten 
Pylus geheiſſen. Dieſe Stadt wird Neu⸗Varino genennet, 
Das alte Navarino liegt dabey, und iſt gantz ruiniret. 

| Modon, lat, Methone, eine befeftigte Handels ⸗Stadt, 
welche ein feftes Schloß und einen Hafen hat, und Anno 
1686. vonden Venetianern erobert wurde. 

. Coron, lat. Corona, eine eftung mit einem Hafen, wels 
cher Golfo di Coron, lat. Sinus Mefleniacus genennet wird, 
Anno 1685. eroberten diefen Dlas die Benetianer mit grof> 
fer Mühe. ; To 
Wo dieſe zwey Feftungen liegen, als ae 
2 Is ie 
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Die Gegend nenneten die Alten Meflenia, anitzo heiffet mar 
den gangen Streiff Belvedere. bo beifli 91 
10. Megalopolis, eine kleine Stadt, welche in alten Zeiter 
recht confiderable war, daß man das mittelfte Theil hi 
.Morea alſo nennete, und war ein Haupt⸗ Ort in Arcadia. 
11. Maina, lat. Caftrum Maina, eine Stadt, deren Einwoh⸗ 
neren Mainotten, lat. Mainottæ genennet worden, ſiegt am 
Golfo di Colochinno, ſo vormals Sinus Laconicus genen⸗ 
net wurde. | | 
12. Lacedemon, liegt in der Provintz Laconica, heiffet ißo 
Mifitra, und flieffet der SlußEurorusdabey bin. Das war 
vor Zeiten Die Weltheruͤhmte Republic, welche dermaffen 
mächtig war, daß fie den Achenienfern und Thebanern 
Trotz bieten Fonte. Anno 1687. eroberten die Benetianet 
den confiderablen Pla. | 
13. Napoli di Malvafıa, lat. Epidaurus Limera, oder Malva- 
ſia, eine fefte Stadt; mit einem Hafen. Anno 1690. erde 
berten die Venetianer dieſen importanten Ort, nachdem fie 
viel Koften und Volck Darauf gewendet hatten. u 
14. Napolı di Romania, lat. Nauplia, eine importante Fe⸗ 
ftung, fo viel trefliche Paſteyen hat, liegt an dem Golfo di 
Nauplia, lat, Sinus Arfolieus genennet, und ift wohl bes 
wohnt. Anno 1636. eroberten die Benetianerdiefe Feſtung/ 
nach einer Eoftbahren, langwierigen und blutigen Belage⸗ 
m Anno 1715. ward fie von den Tuͤrcken mit Sturm 
erobert. | — 4— 
15. Argos, eine gan zerſtoͤhrte Stadt, davon das Land aber 
biß dato noch Argia genennet wird. Diefe Stadt war in 
den alten Zeiten vortreflich, Doch find noc) wenig Rudera 
vorhanden davon, dag man mercken Ean, wo fie geftanden. 
16. Mycenz, war in alten Zeiten auch eine vortrefliche Stadt, 
davon nicht das gerinafte mehr.übrig iſt. Ä 4 
1 + Cabo Matapan, lat. Tenarium, einfeht hohes Borges 
uͤrge. | 
* Sonſt iſt nichts merckwuͤrdig. Bl 
er ya 
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. Ss. X. 
Die ſtehts nun mir den Inſuln in Briechen-Land? 
Derfelben find fehr viel; welche der gelehrte Becmann ans 
em Ricciolo zufammen getragen hat, find aber nicht alle nd» 
yigzumerefen. Man obferviret nur die vornehmften, pin 
er Hiftorie und inden Zeitungen SER werden. 


Wie Eanman fie am beften behalten? 
Sie werden in die aroffen und Heinen getheilet. 
CI.) Die geoffen Inſuln jind: 
. Das Köniareic) Candia. 
I. Das Königreich Negroponte. 
U.) Die Eleinen Inſuln find: 
Auf dem Sonifchen Meere, liegen nad) Stalien zu. 
I. Etliche auf Be Archipelien, nach Aſien zu. 
$ II 


Mas iſt noͤthig von dem Boͤnigreich Candia zu 

mercken? 
Das iſt das alte Creta / denn Candia wurde in alten Zeiten 
Sreta genennet, liegt unter dem Archipelago, nicht gar zu weit 

on Morea, auf dem Mittelländifchen Meer. 
Dieſes hat alles mit einander der mächtigen Republic Ve⸗ 
edig gehöret, ift ihnen aber von den barbarifchen Tuͤrcken 
nehrentheild weg genommen worden. Anno 1645. packten 
ie Türken Candiam am erften mit aler Macht an, welche 
ber auf allen Seiten gepußet worden. Dem ohnasachtet 
aben fie ganger vier und zwantzig Jahr den blutigen Krieg 
ontinuiret, und endlich nachtapfferfter Refiftenz derer Ve⸗ 
etianer folche aus den importanteften Feftungen delogitef, 
Die Tuͤrcken haben fie Anno 1669. biß auf zwo Feſtungen 
uda und Spinalonga erobert; welche fie Anno 1715. nachge⸗ 
öhlet,und alfo gehoͤret gang Candia dem Tuͤrckiſchen Kaͤhſer. 
Candia, eine vortrefliche groſſe Feſtung, und zwar die 
Haupt» Stadt, welche zugleich einen importanten Hafen 
hat. Die Venetianer haben den Ort recht ritterlich defen« 
diref, und viel Belagerungen ausgeftanden. Die a 
In? 
























5 J 
haben etliche mahl mit geſamter Macht und unglaubliche 
Eurie angeſetzet, und hefftig geſtuͤrmet, allein fie find allezei 
mit hoͤchſtruͤhmlicher und unglaublicher Tapfferkeit abge 
ſchlagen, und mit blutigen Koͤpffen zurück gemwiefen worden 
„Endlich legten fie gar eineneue Feſtung dabey an, und nen 
neten es Neu-Candien , welches Die Benetianer nicht ver 
wehren konten. Nachdem wurde Diefer Feſtung erſchreck 
lic) zugeſetzet, in etlichen Belagerungen, fo etliche-Sahre ge 
dauret, biß endlich Anno 1669. die Stadt ſich ergeben mu 
ſte. Nach diefer Eroberung lieffen die Tuͤrcken Reu⸗Ean 
dien alfobald fehleiffen. | | 4 
2. Canea, lat. Cydonia, eine Stadt, welche mit Wällen, Pa 
fteyen, Mauren, tiefen Gräben aufs allerftärckfte befeftige 
ift, daß fie aud) Candia nicht viel nachgeben wird, fie ieh 
amMeer. ‚Anno 1645. eroberten diefe Feſtung die T 
den, und fortificirten folche dermaffen, daß auch Anno 1692, 
die Benetianer den Ort vergeblich belagerten; ob fie gleich 
alle Kraͤffte daran ſtreckten. | #4 
3. Retimo, lat. Rithymum, eine Stadt, welche fortificiret [ 
hat einen Hafen undfehr feſtes Schloß. | Aund 1646. iſ 
diefer Platz von den Tuͤrcken per force erobert worden. 
4. Setia. lat. Cytzum, eine Fleine Stadt, dabey eine Seftung. 
5. Garabufa, eine Haupt - Feitung , gieng Anno 1692. durt 
Verraͤtherey an die Türcken über. welchen Verluſt man 
ſchmertzlich bedauret hat. | | | 
6.Candia, Canea, Retimo, und Setia, find die vier Haupf 
“läge, welche das Königreich.auch in vier Theile fondern. 
7. Suda, eine Feſtung, liegt in der Mitten, daran noch täglid) 
neue Wercke angeleget werden. Sie liegt am Archipela 
80, gehörete denen Venetianern, denenfie Anno 1715. vom 
den Türcfen abaenommen worden. pn Rn 
8. Spinalonga, liegt ebenfals an dem Ufer:gegen dem Archi- 
yelago zur rechten Hand,ifteinegeftung. Anno 715. ward 
ſie von den Tuͤrcken erobert. — 
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Ss XU.: ' 
Was iſt von Negroponte merckwuͤrdig? 
Dieſes iſt eine importante Inſula, ziemlich groß, und wird 
son der vor unüberwindlich gehaltenen Feſtung Negropon- 
ecommandiret. Die Inſul liegt über Zithen, und wird 
urch eine Eleine Meer« Enge vom feften Lande geſondert, 
ieß vormals Eubea. 
Die Inſul gehöretdenen Türken, und haben die Vene⸗ 
ianer (don lange mit groffen Koften und Mühe dahin ge» 
rachtet, diefe ihnen nachtheilige und ſchaͤdliche Inſuln dem 
Türcken aus den Händen zu reiffen, aber Mühe und Sorge 
ind vergeblich geweſen. Die Tuͤrcken haben die Inful der 
naffen verwahret, daß gar eine confiderable Macht darzu 
ehoͤret, ſolche mit force zu gewinnen. 
1. Nachdem nun ohne dem diefe Inſul etliche mahl von de⸗ 
ren Denetianern artaquivet worden, da fie doch allezeit mit 
lutigen Köpffen feyn zurück Tommen, fo haben die Tuͤrcken 
vdiche noch viel ſtaͤrcker fortificiret, Daß es viel Blut Eoften 
pürffte, folchezu emportiren. Auf diefer Inſula mercket man 
folgende Plaͤtze: Als 
) Negroponte eine ſtarcke Feſtung welche die Tuͤrcken ſtarck 
befeßen, und kortiliciren. “Der Ort hieß vormals Chalcis, 
war fehlecht, ijt aber durch der Tuͤrcken Ingenieurs dermafe 
fen befeftiget worden, daß auch Die Venetianer mit der groͤ⸗ 
ten Macht davor nichts ausgerichtet. & 
) Artemifium,ein berühmtes Vorgebuͤrge. 
) Euripus Chalcidicus, ein Ort im Meer diefer Gegend, das 
von die Geographi nnd Hiftorici melden oder vielmehr fa- 
buliten, daß der groffe Philofophus Ariftoreles ſich hinein 
geftürget habe. 
) Platza, eine Stadt; welche deswegen muß gemerchet wer⸗ 





den, weil hier Anno M. 3471. der Lacedemonifche General 


Paufanias denen Perſern gute Stöffe gab, daß fie hernad) 
bald Friede mit denen Griechen machten, * 


5. XIV. 
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S. XIV. ae | 
Mas find auf dem Joniſchen Meer vor Infuln? 
Diefe ftehentheils der Ottomanniſchen Pforte, theils dei 
Republique ®enedig zu, Davon denn nachfolgende dick 
marquableften find. | | ( ee 
(L) Die Infula S. Maura oder S. Leucas, lat. Leucadia, wel 
‚he vormals die Tuͤrcken inne hatten. In dem legtern Krie 
ge waren die Denetianer fo glücklich, dag fie die aange In 
ſul eroberten; und alfo folde von Anno 1684, befeflen ha: 
:ben. Darinneift. . r 
*S. Maura, lat. Santa Maura, oder Leucas, die Haupt: 
Grad; eine Feſtung, welche Anno 1684. mit aroffer Mühe 
von denen Venetianern erobert wurde. Sie ward 1716. 
‚von denen Tuͤrcken erobert, darauf aber von denen Den: 
tianern recuperitet, h 
(1. ) Die Inſul Corfu, lat. Coreyra, ift groß und noch ziem⸗ 
lich gut, liegt gegen Epirus uͤber. Darinne findet man 
Corfu, lat. Corcyra, die Haupt-Stadt, welche ſtarck und 
ziemlich regulair befeftiaet ift, daßfie mit allem Recht vor 
eine Haupt⸗ und wichtige Feſtung paſſiret. Das Zeugs 
Hauß iſt wohl angefuͤllet, und der Hafen ficherund gut. Sie 
ift Anno 1716. von denen Tuͤrcken vergeblich belagert und 
beftürmet worden. | | 4 
(III) Die Infula Cefalonia, lat Cephalonia, ift gut, liegt zwi⸗ 
fehen der Inful St. Maura und Zante, gegen der Eleinen Dar- 
danellen über. Darinne find : 
1.) Cefalonia, ein feftes Schloß, welches die Venetianer an⸗ 
jego fehr wohl foruficiret, und mit allen Nothwendigkeiten 
verfehen haben. | | 
2.) Toliſſi, ein groffer Flecken, welcher wohl bewohnet wird, 
(IV.) Die Inful Zante, lat. Zazynchus, liegt unter Zefalonia, 
gleich gegen Morea über, und gehet noch mit. Gie.gehöret 
denen Venetianern. Darinne behält man | 
* Zante, die Haupt⸗Stadt, welche befeftiget und wohl bes 
wohnet iſt, hat einen guten Hafen und feſtes Schloß. ' 
» V.) Die Snfulen Curzoları, lat. Echinades find nicht J 
lich 
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IN, Doch werden fie bervohnet und anaebauet. Anno 1572. 
de die Tuͤrckiſche Flotte bey dieſen Inſuln gefchlagen, 
daß fie eslange nicht verfchmergen Eünnen, Diefe Inſuln 
liegen gleich am Golfo di Lepante. 

VI Die Inſul Cerigo, lat. Cythera, eine Eleine Inſul, et⸗ 
was abwärts gelegen, liegt zmwifchen Morea und Candia, 
Auf dieſer Inſul ift Feine Stadt, fondern nur Dörffer- 


ano 1715, habendie Tuͤrcken diefe Inſul weggenommen. 


9. XV. 
Was find auf dem Archipelago vor Inſuln: 


Derfelben find viel, und find eben nicht nöthig alle mit 
nander zu mercfen, Doch muß man die vornehmſten wiſſen. 
die mehreften gehören dem Tuͤrcken, und find nicht alle von 
nportang. Man nennet ſolche Snfuln den aroffen Archi- 
elagum, oder die Inſuln auf dem Zgeifchen Meere. Die 
teiften hat Ricciolus colligiret ‚und aus im Becmann, da 
die alten und neuen Namen famt dem Umkreyſe zuſammen 
efeßet hate Damit man die Inſul beffer mercken folle, fo 
aben die Geographi ſolche in drey Claflen getheifet,als indie 
infüln Cyclades, Sporades und Neutrales, welche Eintheis 
ing auch wuͤrcklich in etlichen Charten vom Archipelago 
ſehen iſt. | 

XVI 


Welche Inſuln gehoͤren unter die Infulas Cyclades ? 


Diejenigen welche über dem Königreiche Candia gelegen 
yn; und nach der aufferlichen Geſtalt aufder Charte in der 
igur eines Circuli liegen. Die Zahl erftrecker ſich über 
XX. doc) wollen wir nur ettva 12. benennen, weil die we⸗ 
igften Charten folche ale denominiren. 

„Santorini oder Therafia oder Tirefia, auch S. Erini, eine In⸗ 
ul etwa 18. Meilen von Candia, bejtehet aus lauter vers 

tannten Selfen und Bimfen-Steinen, trägt fehönes Korn, 
hat aber weder Bäche noch Brunnen, daher aud) Fein Waſ⸗ 
fer, als, was in Cifternen aufgehoben wird. 


« Milo, lat, Milus quch Melos, eine ſchoͤne Inſul, zwilchen 
Sau. 9 
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Santorini und dem Golfo di Nadoli, welche ziemlich bewoh 
net und angebauet iſt. Darauf mercfetman - 

* Milo, die Haupt⸗ Stadt der ganten Snful, welche si mi 
verwahret iſt, und mit Geträyde handelt, Um diefe S 
liegen viel Horden oder Eleine Doͤrffer. = 

3. Siphnos oder Siphano, eine ziemliche Inſul zwiſchen Zer 
nifo und Milo gelegen, wird von den Tuͤrcken feſt gehalten 

Darauf ift; i 3 = 

t Policandro, ein wohl fortificirter Drt mit einem Hafen 
worinne ſo wohl Kriegs-als Kauffartey- Schifferaften. 

4 Zernifo, eine Heine Inſul, welche dennoch von denen Tuͤt 

Fenbevölckert und angebauet worden, und wie ich nicht anı 
ders weiß, denenfelben biß itzo noch zuftändig ift. 1 

5. Zea, eine denen Tuͤrcken gehörige Inſul, iſt fruchtbar um 

faſt ſo groß als die berühmte Inſul Ceylon. m 








6. Macronifi, lat. Macrenefus, eine fchlechte Inſul, welche 
den Tuͤrcken bewohnet und angebauet wird doch iſt noch 
feſter Ort daſelbſt. 3 

7. Andrus, Andri, auch Andros, eine beruͤhmte Inſul, darau 

iſt: | 


* Andrus, eine weitläufftige aber nicht bemanerte Stadt um 
noch etliche Dörffer und Stecken, welche noch nicht bekann 
find. Weil nun dieſe Inſul mit denen Dertern nicht w | 
von Negroponte abgelegen , fo koͤnnen die Tuͤrcken ſolch 
defto beſſer mainteniren, | | ) 

8. Tinus, itzo Tyne, Tenie, oder. Tino aud) Tenos, iſt eine de 
importanteften diefer Inſulen, twelche Denen Venetiane 
bereits vor etlichen Fahren gehörer hat, welche fie auch b 
ftändig behalten. Hier iſt A 

*St. Nicolaus, eine auf einen ſehr hohen Felſen gelegene Fe 
fung, welche nicht allein fehöne Auffenwercke, fondern auch 

‚eine ſtarcke Vorſchantze hat. Der Hafen und Rhede find 
fehr gut, und Eönnen von einem ſtarcken und feften Thur v 

‚wohl defendiret und beſtrichen werden. Die Venetia⸗ 
ner ſollen auch hier ftarcke Beſatzung haben, m 

9. Delus, der Sdille, aud) Delis, sine ſtarckbewohnte und vo 

| en 
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az en hochgehaltene Inſul, in welcher vor Zeiten 


eruͤ mte Oraculum Apollinis geweſen, davon die Ru- 
era oder eingefallene Mauerwercke noch zu ſehen ſeyn ſol⸗ 


m. Hieriſt: | 

Jolis, eine fchlecht gebauete Stadt, liegt-in einer Ebene an 
m Berge Cyntho, vonwelchem man faſt den halben Ar- 
iipelagum uͤberſehen kan. | 

‚Nichia,0der Nixia,olim Naxus auch Naxos,eine Eleine In- 
worauf St. Salvaror der Haupt-Dtt iſt. 

‚Morgo, olim Amorgus, eine Eleine.aber fruchtbare Inſul, 
aſelbſten mercket man zwey Derter,als: 

Morgo,die Haupt-Stadt,ift groß und wohlbewohnet. 
Minia, iſt nicht viel Eleiner und befjer verwahret. 
‚Pathmos; lat. Palmafla, oder Pachmus, iſt diejenige Inſul, 
u Johannes der Evangelift im Exilio ſo lange gelebet hat, 
‚geweitdabinten bey Afıa, wäre alſo bejjer unter die Infu- 
s Sporades zu zehfen. —J wi 

ge übrigen Inſuln, fo man hieher vechnen möchte, koͤn⸗ 
rjeyn: 


Namphio, 2) Giera. 3) Polegafa. 4) Barvoto, s)Re- 


omillo. 6)Redia, 7) Pario. 8) Pergolo.. 9) Nio. 
9) Chiero. , 1) FPira. 12)Sirnu oder Schirnu. 13) Suda. 
4) Giarus. 15) Micole, olım Myconus. 16) Roche. 


7) Scyrus, ießo Stapodia. 13) Dragonift. en 
Diefes alles find Infulz Cyeclades , welche mehrentheils 
on Tuͤrcken feyn angebauet BON: — 
Wie heiſſen denn die Infule Sporades? un 
Diele Inſuln werden derowegen Sporades genennet, weil 
an den Graͤntzen von Afıa etwas zerftrenet liegen. Sie 
alle mit einander wie die vorigen im Archipelago; : 
tampalia, fünft Aftyphalza, oder Aftypalza, eine ziemli⸗ 
e Inſul, darauf Stampali der Haupt⸗Ort iſt. 
Seipe. 3. Pylus. 4.Placida. 5. Porcelli. 6. Deovia. 
‚Plana. 8. Lovo. 9. Levita,. 10. Clarus, find lauter 
eine doch mehrentheils nutzbare und fruchtbare Inſuln. 
1. Theil, K 11. 
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1. Die Inſul Negroponte wird aud) hieher gerechnet 
aber bereits vorher befchrieben worden. J 
12.Schiro, lat. Scyrus, eine importante Inſul, ae 
an Negroponte gelegen ift, Fan alfo von den Tuͤrcken bi | 
als andere defendiret werden. ° Auf diefer Inſul finds 
1)St. Polo, eine gewaltige Fortrefle, " 
2) Meniana, eine Handele-Stadt und Hafen. 
13.Sciropola, 14. Seanda. 15. Cicynethus, 16. Scia 
17. Peparetus, 18. Palagnifi. -19. St. Ilia. 20, Alone 
21. Arlura, 22. Piper. 23, Laura, find Tauter Eleine Inſ 
gegen Theflalia über gelegen. 24. Scio, lat. Chius, eine 
fül, welche die Venetianer Anno 1695. zwar erobertenya 
auch wieder verlohren, gehoͤret alfo den Tuͤrcken. 9 
— Flut iſt mit mehrern ausgefuͤhret zu leſen bey 2 
25. Metelino, lat, Mitylene, ehmals Keks; eine ſchoͤne? 
ful mit zweyen Häfen, davon bey Aſia S.XXXIX. A 
führliche Meldung gefchehen ift. RER 
26. Stalimene , oder Lemnos, eine ſchoͤne Inſul, liege gı 
oben, iftdesmegenberuffen, weilman daher diebefte Terı 
Sigillaram befommt, Siegel-Erde genannte, 
*Stalımine, lat, Stalimina, ein feiner Dre, ift die Hau 
Stadt. | J 
27. Nicaria, lat. Icaria, eine ſchoͤne Inſul nicht weit von 
mos gelegen, davon $. XXXII. bey Aſia weitlaͤufftig iſt 
handelt worden. a at | 
28. Imbrus, hodie Lembro, ift Hein, doch bewohnt. 
29. Jacondea, eine ziemliche Sinfuloben bey Stalimine. 
30, St. Strati, olim Chryfe, iftfugroßals Jacondea. 
31.Samos oder Samo, lat, Samus, liegt unter Scio, ift noch 
genug, hat einen fhünen Meer⸗Buſen, Davon weiter 
nachgelefen werden im Capit. von Afia,$. XXXI. &er 
32. Cos, oder Coa, eine ſchoͤne Inſul, ift des Hippoern 
Baterland , davon in dem Kapitel von Aias. XXX 
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ausführlich zulefenift a. > 1.0 St serel B 
33. Die Inſul Rhodus rechnen einige auch hieher davon! 
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aber $.KXXIV. bey Afia fehr weitläufftige Nac- 
htextheilet; wohin ich den Lefer verweiſe. ch⸗ 


Scarpanto olim Carpathus, eine wichtige Inſul etwas von | 
1odis Abendwärtsgelegen. Auf dieſer Inſul iſt Late der 


Cotouri oder Coturi, lat. Salamis, eine zwar kleine aber 


noch ſehr confiderable Inſul, welche nicht. gar weit von 
den gelegen iſt. Ir —— 
Paris, lät, Parus, gehet noch mit, liegt zwar mitten auf dem 
chipelago, wird aber dennoch gang wohl hieher gerech⸗ 


ie Inſul gehöret den Tuͤrcken, und iſt am Allerfichere 


n vor den Venetianern. 66 : 
I: VI 


% 7] II. {\ | R —* 

Aches wären aber. die Tafale Neutrales, oder die mer 
der zu denen Cyeladifchen noch. oradiſchen ge⸗ 
| ten? a 


le diejenigen, welche neben diefen hin und wieder zer⸗ 
jet liegen, fie moͤgen entweder den Tuͤrcken oder Vene⸗ 
ern ex fonft jemand zuftehen. Und ſolcher find eben auch 
t wehig. AR — 

ey Candia liegen folgende: Cazucai, Dionyſiades, Pala- 


da, Gianifades, Falconera, Standia, Dia oder Chriſtiana, 


da, Rodopu &e. undüber diefe 9. noch mehr, welche uber. 
ht alfe'remarquable feyn werden, —— 
Jaubli nd die groſſe Inſul Leria liegen unter der Inſul 
hmus. Narthecus unter Samos, Cenuſtæ Inſulæ über 
nos und der Inſul Scio, dergleichen es noch viele giebet. 
Die mehreſten von den Inſuln, fo wir beſchauet, hat Ric- 
as und aus demſelben der gelehrte Becmann zuſammen 
agen/ und fo wohl den alten Nahmen, als auch Den neuen 
deren Umfang gezeiget, x 


Lan man folche nicht auchin ſolcher Gednung 
betrachten? 38* 
dieſes iſt jederman vergönnet, und kan man nut oblervi 
daß in der erſten Linea der neue in der andern der alte 
F Ka Nah⸗ 
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Nahme zu fehen, in der dritten Linea aber iff der % mkrey 
nad) Welſchen oder Italiaͤniſchen Meilen, deren 60 aufei 
nen Grad gehen, undalfo 20. geoffe Weiſche Meilen nurf 
viel als bey uns 5. Zeutfihegemeine Meilen ausmachen, ma 
ein alfo 4. Welſche Meilen nur eine Teutfche Meile au 
u.ſJ. ſ. RN 37 7 Me 



































Nom. Nov. Nom. Vet, Y; Milliar. Tal, 
nu. uun Achilla ei 
Andria .. Andrus (os) | IE 
S.Anioch ---- | 3290. 4 
Alınara * Afınaria | 32 05 
Besbico -  Besbycus _ 20 E | 
Calamo Claros (us) .» 40 | 
Capri Caprez | 40... 
Candia Creta 520 m 
Caflo .....,Cafüs | | 10. 
Ceſalonia Cephalonia - 161 
Cerigo Cyrthereæ ———0—— 
Cherſo Abſortus ‚2149... M 
Corfu Noxcyre 120 
| 353: 
Conf. Lange Cous F 79: 
Curzula --.. I. 
Cipro Cyprus | 550... 
Dromi,Dromus Dromos ne A ne —— 
Elba Ilva 4 Je 4 
Engia Egina 20 
Evza +  Ebuls . 69... 
Formentera --- eh 701 
Gemellara Cercina = ct — 
‚Gozo Gaulos —— 
Nicaria a1 ABA Ba 
da lIos 23311— 
Iſchia — —— EB 


Lampedoa _ Lampadufa 
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Nom. Nov. 
Lembro 
Lere 
Lesbo 
Lefina 
Lima 
"Lipara 

" Majorca 
Malta 
Maretano 
‚ Meleda 

, Minorca 
Metelina 
"Mila 
Negroponte 
Nixaa Se 
Ofero 


 Palmaria 


Palmofla 


Pario 
Pianoſæ 
Rodi 
Saline 
Samo 
Sandarache 
Sardinia 
Scarpanto 
Sciro 
Sdillo 
Sicılia 
Stalimene 
Stampalia 
Stromboli 
. Taflo 
Teachi 


Nom. Vet. 
Imbros 
lleron 
Lesbus 
Lexina 


Peparethos" 


Melita 
Maritima 
Meletra 
Minorica 
Mitylena 


Melos 


Eubœa 
Naxos 


MNy ſiros 


Photnicodes 
Pathmus 
Parus 
Planafıa 
Rhodus 
Didyme 
Samus 
Samothrace 


Carpathus 


Scyrus 


Delus 


— — = 


Lemnus 


Aftypalza 
Strongyfe 
—— 
Ithaca 


AMilliar. Ital. 
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Nom. Nop, Nom. Vet, Milliar. Ita 
Tenedo Tenedys. 3 BER 22 
Tiro Tyrus 19 
Veggia Vecia . i ‚109 
Yvica — ⸗ 100 
Zinte Zaeynthus 60 


Dieſes ſind alſo die mehreſten Inſuln, ſo Ricciolus 
Becmannus colligiret, und nach ihren alten und neuen J 
mengezeiget. Diejenigen fo hier nicht zu finden, werden i 
im Regiſter ftehen, daß man davon ihre Siruarion auch nr 
Beſchreibung fuchen kan. Alſo find wir mit Europa zu E 

SIT SOLI SUMMO GLORIA SUMMA DEC 











Das vm. Capitel. 


Don Aſien / lat. ASIA. 
RN 
Was ift von Aſia vor eine Charre vorhanden? 

3. Des Herrn de PIsle Charte von Afien, ift wohl ausgı 
beitet, nur daß er die groſſe Tartarey nicht wohl gezeich 
Er hat aber hernach vonder groffen Tartarey eine beſon 
re Charte heraus gegeben, und dieſen Fehler erſetzet. 

2. Iohann Baptifta Homann, Calcogr. Norinb, hateine ſch 
Charte ——— welche auch wegen der ziemlichen accı 
tefle und gelehrten Drdnungen groffen Applaufum gef 
den. Der Tirul iſt Afız recentiflima delineatio, qua fi 
& Imperia totius Orientis, una cum Orientalibus In 
exhibentur, &c. 

ER Se Re | 
Woher kan Afia woblfeinen Nahmen haben 

1 Das Wort Aſia, wird von dem Hebräifchen Worte EI 
lat. Ignis, hergeleitet, gs. dicas, Afıa, E{ch Jab, ignis Domi 

das Feuer des HEren, weilman das Feuer vor Zeiter 

Perſien und andern Orten ale einen GOtt angebetet 9 
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And exe führenan, daß Afia feinen Rahmen von der ASIA 
mev.:Nymphe haben ſoll, welche des Oceani und der The- 
Tochter; ferner aber. Japheri Gemahlin geweſen, von wel⸗ 
erhernach der Promerheus gebohren worden. 
‚Am allerfüglichften Eönte man diefe Meynung paflıren 
fen, daß Afia feinen Nahmen von des Eydilchen Königes 
Aanei Sohn, denn ASIO habe. : Wenn man nun dieſem 
önigsSohne die Ehre geben wolte, fo muͤſten diejenigen 
tihrer, Derivarion zu Haufe bleiben, ſo Aſien von Aſſo eis 
emgewilfen Philofopho benahmen wollen, welcher denen 
— Palladium, als einen Schutz⸗Gott verehret 
aben ſoll. 
‚Ob Afia am allerbeſten von dem Phkœniciſchen Worte Afi 
medium) koͤnne genennet werden , da etliche Scribenten 
nennen, Afıa ſey gleichfam das mittel heil, zwifchen Aftri- 
aund Europa. davon laffe ic) andere urteilen. 
Den Gelehrten iſt vorhin bekannt daß Aſia von den Schif⸗ 
sen Die Levante (war sFoynv Morgen-Land) genennet 
bird weil es gang Europa aegen Morgen gelegen iſt. 


* §. II 

Woas hat Aa vor eine Situation und Gräangen? 
Finige Geographi, vergleichen in der Figur Afıam einem 
uhenden Cameele oder ruhenden Dromedario,deffen Haupt 
Jatolia, Die Bruft Arabien, den hockrichten Ruͤcken die groſ⸗ 
Tartarey, den Unterleib Perſien, der Mitternächtige Theil 
es groſſen Moguls Neid), die Züffe und Schwang, die 
brige Afarifche Inſuln geben. 
Gegen Morgen ift der Oceanus orientalis, oder das 
Morgenlaͤndiſche Belt Meer, welches eine Mutter des 
Sinefifchen Meeres ift. ; 
1. Gegen Abend ift der äuferfte Theil Europz, ald etwas 
on Mofcau, Ungarn und dem Türckifchen Reich, Das rothe 

eer, welches Afıam von Africa ſcheidet, Das Mittelläns 
ifche und ſchwartze Meer, ingleichen der Archipelagus, wel⸗ 
he Aſien von Europa ſenden 
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IV. Gegen Mittag ift der Oceanus orientalis, deffen X; 
ter hier das Indiſche, Perſianiſche und Arabifche Meer | 

V. Gegen Mitternacht ift der Oceanus Septentrionali 
davon das Mare Mofeoviticum, Tartaricum ſ Glaciale u 
ſpruͤnglich kommen. CH J 





— 
Wie groß mag As ohngefehr ſeyn 4 
LAſia iſt der Theil der Oel und ſo viel ala Afric 
und Europa zugleich, denn eg begreiffet Afia faft den ganke 
Mitternächtigen gemäßigten Erd-Sttich,, und was 9 
Inſuln anlanget; reichet es auch biß in ZonamTorridan 
auch wohl 7. biß 8. Grad in Zonam Erigidam. : 8 
II. Die Länge gehet von dem 54. Gradu longitud. gegen d 
Meer-Enge der Dardanellen big zu den 194.Gradu longitt 
jenſeits der Inſul Japoniz, und diefes macht über zweyh ta 
ſend und drey hundert Frantzoͤſiſche Meilen: Andere wolle 

— 2500. Meilen benennen, welches aber in etwas 
viel wäre, a 






















fan. . / 

IV. Den gansen Um 
aber auf fünff taufen 
Afia bloß in feinen I 


Wie iſt das Land befchaffen?: u T 

1. Aſia iſt das fürtvefflichfte Theil der Weit ehemals geweſen 
theils wegen der Fruchtbarkeit, Schäße und groſſen Reich 
thums theils wegen der aroffen Prerogariven, fo e8.vor an⸗ 
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haffen,die ſich hernach in die gantze Welt ausgebreitet 
aben. (y) In Afia hat der aroffe GOTT die Bes 
Hneidung eingefeget, und aud) dem Iſraelitiſchen Volcke 
as Gefeke auf dem Berge Sinai gegeben, und auch in 
fin fein Feur und Herd gehabt. (9) Der Tempel Gas 
smonig, welcher von Gold und Silber prangete , ift was 
Ivtreffliches- in Afin geivefen, desgleichen jetzo nicht auf 
er Pgelt zu fehen. (Ce) Die Propheten und Patriarchen 
aben in dieſem Theile gelebet , und felbft mit GOTT 
jeredet. (O In Aſia find vier von den fieben Wunder⸗ 
sercken der Welt gervefen, als zu Ephefo der Tempel 
dianz, zu Halicarnaflo, das Manbbleudhs die Mau: 
en zu Babylonien, und zu Rhodis der Coloflus. In Europa 
par die StaruaJovis Olympici, undin Africa die Pyramiden 
mdder Pharus. („) In Aſia find die erften Städte gebauet 
vorden, und ift darinne die allerberühmtefte Stadt Jeruſa⸗ 
m gervefen, wo Chriſtus gelebet und gelehret hat. (8) Chri⸗ 
us aller Welt Hehland und unſer Erldſer iſt in dieſem Theil 
ebohren, auferzogen, derfolget und gecreutziget worden, hier 
at Chriftus gelitten, hier hat Er gelehrt das Evangelium, iſt 
uch in Aſia begraben wurden, da Er denn auch am Dritten 
>age auferftanden, und hernach aen Himmel gefahren ift. 
Ale Künfte und Wiſſenſchafften, Sitten, Religionen 
ind Geſetze kommen aus Afta, auch die allergroͤſten Mo⸗ 
archien der Perſer, Babylonier, Meder und Aſſyrer, ſind 
n Afia geweſen. 
‚Das Land hat noch eine ziemliche remperirte Lufft, Doch 
iegen auch etliche Inſuln mit in Zona Torrida, und da iſt es 
<hon heiß genug. Was aber an den Drientalifchen Meer 
gelegen ift, das iſt ein hochſchaͤtzbares Land und freylich eines 
der herrlichſten, reicheſten, und profitableſten von der Welt. 
Denn das iſt ja eben die unſchaͤtzbare Quelle, woher ſo viel 
porteefliches Gewuͤrtze, kunſtreiche Tapeten, Porcellan, die 
allermeifte Seyde, Gold, Perlen, Edelgeſteine, Thec, 
Coffee , und viel andere admirable Koſtbarkeiten Komm. 
Kz An 
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An Getraͤyde, Ambra, Mofchus und Cocos - Nuͤſſen ode 
Chocolate iſt gar Fein Mangel, * 
II. Das kan nun nicht geleugnet werden, daß der Mitt 
I näÄchtige Theil uns Europäern nicht fonderlich bekannt 
21) > denn esiftvoller rauher hoher Berge, Wüfteneyen, daß a 
Fein Profit dort zu machenift. 7 
IV. Vormals waren in Afıa die berühmten Berae, Sina 
WHAFGOTT der HERR die Gebothe gegeben, The 
bor, wo Ehriftus fich verkläret, Ararath, worauf ſich de 
Kaſten Noaͤ niedergelaſſen hat, Golgatha, wo Chriſtu 
gecreutziget worden, der Berg Taurus, welcher von Nato 
lien biß an den Oceanum gehet, und alſo faſt Durch gan 
Afien,hat erliche Abfäge, welche auch andere Namen führer 
Derjenige der in der groffen Tartarey ift, wird Imaus ge 
neunet, und der zroifchen dem Eafpifchen und ſchwarte 
Meer heiffet Caucafus, von welchen die Alten gegläubt 
haben, der Berg fey von ungemeiner Höhe und, werded 
fen hoͤchſter Gipffel von den Sonnen-Strahlen 
Nachts beleuchtet; welches die neuen Scribenten roiedet 
leget haben. i 


— — 
Wie find die Einwohner in Aſta beſchaffen? 
3. Die Einwohner Aſiens halten wir Europäer vor gar zaͤtl 
lich, fintemal fie mehr zur Wolluſt und Faulheit als Ar 
geneigt find. » Ehemals waren fiedurchgehends barbar 
und graufam, grob und ungefchliffen, nachdem aber Di 
Europäer ſtarcke Commercien mit ihnen haben, fo aͤnde 
fi) auch nach und nach ihre barbarifche Lebens - At 
jedennoch Läffee Art von Art nicht. Denn die gea 
Mitternacht find, bleiben wegen befchmwerlicher Arbeit u | 
des rauhen Gebürges grauſam, weil wenig Handelſcha 








94 




























dahin gehet. 14 
2. Ihres Reichthums genieſſen ſie wenig, denn fie find un 
bleiben arınfelige Sclaven groffer Herren. Inder Hand 

‚ Jung voiffen fie die Verkehrungen und Handgriffe nicht fi 
„Horiheilhafftig anzubringen, ale die wohl ——— u 
galantel 
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NT — — 
Br Europäer. Von denen Studiis machen fie Fein 
ie, ſondern machen vielmehr Profellion vom Kriege, 


und find der Beilheit ergeben. 
VII 


Wie ſtehts um Aſta in der Religion? 
Gar elend und verwirret: Denn es find vier Haupt⸗ 
Religionen darinne, deren Doc) jede ihre Abfprößlinge hat, 
wie ausverfchiedenen Seribenten zu fehenift. 
Die Mahometiſche Religion ift die vornehmfte, und diefer 
find auch die mächtigften Herren, als Tuͤrcken, Perfianer 
und Tartarnergeben. Das mag wohl eine rechte Straffe 
des gerechten Gerichtes GOTTES feyn, daß er fein hei⸗ 
ig Wort von ihnen entzogen, teil ſie deſſen viel zu unwuͤr⸗ 
dig geweſen. Es haben zwar EHriftus und feine Apoftel 
da aeprediget, und am erften das Evangelium gelehret, 
aber wegen der fehändlichen Undanckbarkeit ift ihnen das 
von nichts mehr überblieben, fondern alles verborgen. Und 
daher haben wir Europäer billig den Vorzug / fintemal wir 
der Ehriftlichen Religion ung freuen Fünnen, wiewohl noch 
—— unter uns iſt. 
Die Fidiſche Neligion gehet zwar auch noch im Schwau⸗ 
ge, weilfie von den Tuͤrcken noch gedultet werden; Do 
aſſet man ſie nicht auffkommen, ſondern verhindert moͤglich, 
daß ihre Macht unterdruͤcket werde. Daher bleiben ſie ein 
gedrücktes, zerftreuetes , muͤhſeliges Volck, welches einen 
grund» falfehen Gottesdienft hat, und das Gefese faͤlſch⸗ 
lich in zerbrochener Macht beehret; fo lange fie ZESUM 
EHriftum den wahren Meßiam nicht erkennen. 
V. Dierechte Heydnifche Religion findet man in der aroffen 
I artavey, welche noch viel Anhänger in China, Japan und 
India haben / daß faſt die Helffte Afiens dem finſtern Hey⸗ 
denthume noch ergeben iſt. Theers, ſonſt Alhores genannt, 
find eine Art Indianer, welche gar keine Religion haben, 
und werden von jedermann vor einen Abfcheu auch unter 
denen Heyden gehalten. Diefes ift die Urſach, warum 
fie in den Auferften Theilen der Vorſtaͤdte fich aufhalten, 


Pr 
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um dem andern Volcke aus dem Wege zu ſeyn. Ma 
— fie darzu, daß fie die Ubelthaͤter zur Richt⸗Staͤd 
ühren. | HR 


V. Nach denen folget auch die Chriſtliche Reliaion, doch nu) 
in den Ländern, welche von den Epriftlichen Potentaten un 
Staaten in Europa find conqueftiret worden, Den 
in China der Afiatifchen Tuͤrckey find auch noch viel Chri 
Ir welche bißhero find: gelitten morden, muͤſſen abe 
doch öffters zum Stein des Anftoffes oder Eckſteine werden 

daß ſie gar öffters groſſe Verfolgungen und Drang 

ſalen ausſtehen. Es haben zwar die Roͤmiſch⸗Catholiſche 

“mit ihren Miſfionariis Bißhero viel austichten und di, 

tummen Heyden befehren wollen, haben’aber in gröfte 
— fi) in das Märtyrer Buch muͤſſen einfchreiber 
laſſen. Bier | 


VL. Iſt nun die Chriftliche Religion in Europa nicht ohn 
Ketzereyen und Schismatifchen Lehren, ſo darff man fid 
nicht wundern, daß die Chriſten in Äfia alle hand Schismat 
haben, und Daher in viel Se&ten gerheilet find, 12 
(=) Der Jacobiten giebt e8 ſehr viel, welche in der fchöne 
— Caramit in Meſopotamia ihren Patriarchen 

ee 
(8) Die Neftorianer haben ihren Patriarchen iu Moßul 
welches eine Stadt ift in Diarbeck, und dieſe leben meh 
rentheils um den Fluß Euphrat herum, zerſtreuet. Nad 
diefen auch die Coftes. Dial He 
() Die Gregorianer haben ihr Oberhaupt in dem Cloftet 
der heiligen Catharinen, ſo auf dem Berge Sinai lieget: 
Diele Ehriften aber wohnen zwiſchen den Eofpifchen und 
den ſchwarten Meer, | — 4 — 
(>) Sn zudieh leben die ſogenannte S. Thomas Chriften, 
deren eben nicht wenig find, | | u 
(e) Die Maroniten follen einen Patriarchen haben, fü eit 
Muͤnch iſt vom Orden des Heil. Antonii, dieſe leben bei 
tem Berge Libano herum wie die Drientalifche Sceribenten 
berichten, 1 i # 
& O3 
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Sn Armenien und auch andern Orten halten fich eine Art 

hriften auf, fd auch Armenier genennet werden, Diefe haben 

wey Patriarchen, fo fie Cacholicos benahmen. Diefe 

Ärmenier haben unter allen Ehriften die aröfte und befte 

Beendet, welche fie Krafft eines gewiſſen Privilegii unge 
aͤnckt bißhero behalten ii 


. V . \ 4 , 
Mer findaber die Befizer'diefes groffen Welt⸗ 
r EEE HMI SO 


Diefes wird fich wohl am beften bey jedem Lande und ber 
dndern Stück fagen laffen, weil der Herren fehr viel find, 
Ind mächtige Länder haben. (I) Der Tuͤrckiſche Groß⸗ 
Sultan hat anfehnliche Länder. (2) Der König in Per⸗ 
ken ift auch ein mächtiger und reicher Herr. (3) Dergroffe 
Mogul hat aud) viel Land und Leute. (4) Der Tartarifche 
Cham oder Groß-Herebefiger das Reich Chinam. Ohne 
diefe Herren find auch noch andere Fleinere, melde, wie 
diefe, theils Heidnifcher, theils Mahometiſcher Religion 
juaethan find. € * 

Von den Europaͤern haben darinne Länder und Städte, 
F) Der König in Spanien. 2) Die Portusiefen. 3) Die 
Frantzoſen. 4) Die Engelländer. 5) Die Holländer, 
welche die vortreffliche Dft - Sndianifehe Compagnie 








interhalten, Dadurch viel Reichthum in Europa bracht ) Hi 


wird. ji 


5, IX. 

Was find vor Meere in Aſia. * 
Aſia hat vortrefflich beruͤhmte Meere, welche wir kurtz nad) 
nander nennen und beſchreiben wollen. Alſo find: 
Mare Mediterraneum, das Mittellaͤndiſche Meer, iſt ſchon 
tlicher maſſen in der Geographie von Europa beſchrieben 
foorden. Dieſes Meer hat gang ſonderbare Eigenſchaff⸗ 
ten, welche andere Seen und Meere nicht haben. Ten 
die Mittelländiiche See hat an wenig Diten Ebbe und 
Sluth, ob gleich die allergewaltigſten Strome ſich hinein 
gieſſen/ als, Die Donau, die Doh, die — der 
*4 Tyras, 





ſchen Meere zu. (2) Wenn nun-im Arlantifchen Meere 
Fluth ift, ſo treiber Diefe das Waſſer des Mitteländifche 

Meeres aank wieder zurück durch die Enge bey Gibraltar, 
Daher denn Die eingige vechte Fluch koͤmmt, daß, wenn di 
zwey Bewegungen des Mittelländifchen und Arlancifche 

Meeres von Oſten und Weſten gegen einander ftoflen, fi 
ſchwellet Das Adriatifche Meer denn auf, ſo lange biß die 


Atlantiſche Fluth wieder weichet. Nun ift-bey den Phy- 
ſicis elne rechte Verwunderung entftanden, wie es zugehe 
muͤſſe, daß das Mittellaͤndiſche Meer, ohngeachtet, daß die 
allerſtaͤrckſten Fluͤſſe mit groſſer Gewalt-hinein.gehen, ſich 
nicht erhoͤhe, zumal der Ausfluß deſſelben Durch die Gadita- 
niſche Meer⸗Cnge mit dem Zufluß anderer Meere und Fluͤſſe 
gar keine Gleichheit habe? Es haben aber die mehreſten 
davor gehalten, daß dieſes verſchloſſene Meer einen andern 
unterirrdiſchen Ausgang in den Oceanum haben muͤſſe, 
durch das rothe Meer, mit welchem es vermittelſt eines 
unterirrdiſchen Canals verſchweſtert ſeyn koͤnte. Ag 
II. Mare nigrum, olım Pontus Euxinus, das ſchwartze Meer, 
fliefjet in Das Mitteländifche Meer aus durch den Bosp 
rum Thraciz, vid. plut.Geogr. Europz. .. , .* u. 
DI. Das Cafpifche Meer, lar. Mare Cafpium,leu Hircanum, 
wird auch) Mar di Sala genennet, iſt mehr vor eine ftehende 
See als Meer zu halten, zwiſchen Moſcau en 
ET ed a | ren 
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garen, Perſien und Georgien. In diefem See find fehr 
3 groſſe Fiſche, hat füfles Waſſer, da doch fonft feine 
affer, fo zuflieffen, falsigt find. Die Fiſche follen wegen 
des Schleims fehr fett werden, Daß fie mit gröfter Verwun⸗ 
derung betrachtet worden find. Diefe See ift nicht gar 
5 — tieff, hat aber fehr viel Sand⸗Bruͤcken und gegen 
em Einfluffe des Fluſſes Gihun zwey fehr aefährliche 


Wirbel oder ziehende Strudeln. Von diefem Eafpifchen : | 


Meer, fagen Kircherus, Happelius und andere, daß es auch 


joe unterirrdifche Canaͤle habe, dadurch e8 gleichfam mit 


em ſchwartzen Meere verbunden fey, und auch mit dem 
Sinu Perfico. 
V.Mare Perficum, das Perfifche Meer und der Perfifche 
Meer-Bufen find Stüde von dem groffen Oceano 
und haben den Nahmen von Perfien, daran fie 
offen. Ä 
‚Mare rubrum, f. Erythreum, das rothe Meer, wird auch 
Mar diMecca genennet, oder Sinus Arabicus, ijt ein Stuͤck 
oder groffer Meer-Bufen von dem Morgenländifchen 
Oceano, gehet von der Stadt Suez biß an die Meer-Enge 
Babelmandel, und ftheidet Afıam und Africam von ein⸗ 
ander. Diefes Meer wird aber deswegen das rothe Meer ges 
nennet, weildarinne rother Schilff waͤchſet, (Daher es auch 
Schilfe Meer heiffet, oder von den rothen Corallen, ſo auf def 
* Grunde gefunden werden.) Andere geben vor, Das Meer 
abe den Namen vom rothen Sande, von melchem dag 
Meer roth anzuſehen ſey. Es haben aber bewehrteſte Scri⸗ 
benten dargethan aus der Erfahrung, ſo es ſelbſt gefehen,daß 
weder auf des Meeres Grund noch an deſſen Ufer rother 
Sand, ſondern vielmehr weiſſer anzutreffen ſey. Strabo 
jebt faſt am allerbeſten zu erkennen, wie nemlich dieſes Meer 
are Erithræum von dem Könige Erychra des Verſei Soh⸗ 
ne habe, welcher Erythra, die Meduſam die Tochter Phorci 
getödtet, und die Andrometam erlöfet haben fol, Das 
Wort! subeai@ s heiffet nun ruber in der Griechifchen 
Sprache, Daher man aus Unverſtand dieſes Meer, Mare 


iubrum 


— 
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rubrum genannt. Dieferıobgedachte Erychra oder Ery 
“threus ſoll in einer Inful des mittägigen groffen Meer 
begraben worden feyn, und. hernach dem Meer der Nahn 
"Daher Tommen ie) 
VI. Mare Arabicum, das Arabiſche Meer, ift ein Stück ve 
dem Oceano Oriencali, und wird alfo benahmet, weil es q 
der mittägigen Eüfte von Arabia flieffe. | 
VIL Mare Indicum, das Indianiſche Meer, ift gleichfal 
ein Stück von Dem Oceano Orientali, 'aehet vom Einfly 
des Fluffes Indi, big an das Reich Ehina, und iſt fonderlis 
vonder florifanten Handlung befannt. 
VII. Mare Pacificum, das flille Meer, auch Mar del Su 
iſt ein fehr groffer Theil vom Oceano, zwiſchen Afıa un 
. America, liegt dem Mar del Nort gegen Mittag, Diefe 
Meer Ean man von dem Lande Jedfo, biß an den Tropicuu 
Capricorni rechnen, da es denn feine Endfchafft hat, und da 
Magellanifche Meer dafelbft von dieſem gefchiedenift. Die 
fes Meer hat einen vechten ſchoͤnen Namen, das file Mee: 
- oder das friedfame Gewällere ; theild von der Ruhed 
Winde, daß dafelbft wenig Schiffe zu Boden gehen, d 
es doch eine weite und Eoftbare Meife ift; theils von d 
Ruhe der Kriege, fo hier felten geführet werden. 5 
diefem Meer find fehr viel Länder entdecket aber nicht al 
bewohnet und befchrieben worden, und wird faſt davor g 
halten, ald wenn Aſia und America gegen Norden 3 


X. Mare Japonicum, theilet ſich in zwey Theilen als in da 
WMorgenlaͤndiſch⸗ Abendlaͤndiſch⸗ Japoniſche Meer 
——— abe 
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abet beyde Stücfe vum Oceano Orientali, werden bloß 
bon den Plagis Mundi diftingviref, J 
Mare Tartaricum, auch Scythicum, das Tartariſche Meer, 
ft. ein Theil vom Oceano Septentrionali, heiſſet Auch Gla- 
iale vid. Homan. Tab. Geogr. Afız. Dieſes Meer ſtoͤſſet 
an die Tartarey, davon es aiſo genennet wird, 

Das muß ein Anfänger mercken, daß das äufferliche Meer, 
dder Der Oceanus ſo viel Meer machet, fo viel males neue. 
Bänder vorbey gehet; fonft ac ein Oceanus iſt. 


Was find vor nahmbaffte Stöffein Afia? -. 
Der Tyger. lat. Tygris, auch Tygil der Tegil, ein groſſer 
md ſchoͤner Fluß in Afia, welcher nicht gar weit von der 
Quelle Euphraris entfpringet, fich aber fofort in den Golto 
li Balfora ergieffet, nachdem er vorhero den Nahmen Scha- 
el- Arab angenommen bat. 

‚Der Euphrat, lar. Euphrates, Tuͤrckiſch Phrat oder Frach, 
ft der vornehmſte Fluß in Aſia, entfprinaet aus Dem Ge⸗ 
Jürge Ararat in groffen Armenia oder Turcomannia ver⸗ 
iniget ſich bey Gorno mit dem Fluſſe Tigris, und ergieſſet 
ich in den Golfo di Balſora. 4 Rey 

Der Fluß Indus, lat. Indus, entfpringet auf dem Berge 
Saucalo, und theilet dem Lande Indiz den Namen mit/fliefs 
*t hernach ins Sndianifche Meer. - er 
Der Fluß Ganges, lat. Ganges, entfpringet bey dem. Ge⸗ 
ürge Caucafo gegen Den Örängen von Tartaria, und ſtroh⸗ 
het durch das Gebiethe des groſſen Moguls, inden groffen 
Neer-BufenvonBenjala, 

Der Fluß Obii, lat. Obius, auch Carambuc, ein groſſer 
luß in der groffen Tartarey, entfpringet in dein See 
sitaifco, und ergieffet fich Durch fechs (andere fanen fieben) 
lusfluſſe in das Tartarifche Meer, bey dem Freto Wey- 
atz oder Naflovico, zwiſchen Samogitienund Obdora. 

| XL 


$. Ä | 
Wie wird Aſia amfüglichfen eingerheiler?. 
Am allerbeften haben es die neuere Geographi gemacht, 
II. Theil, L wenn 
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wenn fie nad) den beften Charten dieſen groffen Welt⸗ 
Theil in fechs fonderbare Stügfe eingerheilet haben x: als 
da ſind > — 9 — KEN 
I. Turcica Afıa oder Turcia Aſiatica, Die Aſiatiſche Tuͤrckey 
Il. Imperium Perficum, das Perfianifche Gebierhe, 
Ill. India Orientalis, das gefamte Oſt⸗Indien. Be, 
IV. Tartaria Magna. Afıatica, die grofeZarrarey, 
V. Impertum Sinarum, das Reih China, 
VL Infulz Aſiaticæ, die Aſiatiſchen Inſuln. m 
” Die Lateinifchen Nahmen fee ich deswegen erſt, meil 
ſolche in den Charten am erften zu fehen find und in die 
Augen’follan = 377 IN LE IT ch 
** Berner Ban gemercket werden, daß die Charte von Afi ) 
ſechs Abtheilungen hat,Diehier folgen. N, 


: Die J. Abtheilung. — 
on der Aſiatiſchen Tͤrckey/ 
— oder 2 
von dem Gebieth des Tuͤrcken in Aſia. IR 
J 

Wem gehoͤret nun die Aſiatiſche Türckey? 


1. Die Frage kan man leicht aus dem Titul beantworten, de 
expreile ſtehet vom Gebiethe des Tuͤrcken in Aſia. Unter 
dem Wort Tuͤrcken aber verſtehet man den Türckifche | 
Oroß-Heren, Groß-Sultan, oder wie ihn anjeso die neuen 
Seribenten nennen, den Tuͤrckiſchen Känfer. Der jebige 
Tuͤrckiſche Sultan heiffet Achmet, und Fam Anno 1703. 
an, feines Bruders Stelle auf den Thron, nachdem fein 

. Bruder Muftapha vom Throne war verftoffen worden 
aus Uriach, Daß er nicht mit den Ehriften habe breche 
wollen. Leit eine andere Urfach erzehlet Der Autor des 
Europaͤiſchen Tag - Negifters, unter dem Monath Weil 

! Er 









Specialis & Speeialisfime 163 
des 1714. Jahres, p. 29. daß der Groß⸗Sultan deßwegen 
ſey vom Thron geſtuͤrtzet worden, weil er den Muffti (wel⸗ 
cher ſonſt unter den Geiſtlichen der Obriſte, und ſonſt bey 
"den Tuͤrcken in höchften Reſpecte iſt, aber doch in dieſen 
Dumulte öffentlich aeföpffet und in den Fluß Tunze geworf⸗ 
fen worden) fo hart geſtraffet, allzufehr in die Negierung 
ſich mengen, die Beförderung zu hohen Chargen nach eige⸗ 
mem Nus und Willen difponiren, die Gerechtigkeit über- 
ſehen, und ſich und die Eeinigen durch Geſchencke bereichern 


laſſen. 
I. Dieſer Groß⸗Sultan hat gar gute Gedanckenzur Unterhal⸗ 
tung des Friedens, zu was Ende er auch 1704. den 19. Maſi 
den Achmet Effendi nach Wien gefendet, folches dem Roͤ⸗ 
miſchen Kaͤyſer zu notificiren. E8 wolten zwar aus der 
damahligen groſſen Tuͤrckiſchen Zurüftung einige fagen und 
muthmaſſen, als fey folches auf Ungarn angefehen, da der 
Groß⸗ Sultan bey noch mährender Nebellion im trüben 
fiſchen wolte. Die gröften Staats: Kiugen hielten aber 
folche Armatur auf Mofcau oder Miorea, welches die Er— 
fahrung auch beftätiget, indem er den Frieden vor der Zeit 
gebrochen aber auch Anno 1718. zu Paſſarowitz ven 
Frieden fchlüffen muͤſſen. Hr 

| S. XI # 


Wie ift denn des Groß - Sultans Regierung be- 
" febaffen, und was bat er vor Macht/ Schäge; 
Ge und Reichthum? = pie 
‚Der Türefifche Groß-Gultan vegieret zwar ablolut, muß 
ſich aber taͤglich vor den rafenden Janitſcharen fürchten, 
welche gar oͤffters Gedancken haben ihre Regenten von 
Throne zu ſtuͤrtzen, und folche zu erheben, die tansen füllen, 
wie fie pfeiffen. Wenn es ein Groß⸗Sultan in Sicher⸗ 
beit bracht hat, fo Fan er die Unterthanen grauſam drillen, 


daß fie alfo nichts mehr als armielige Sclaven folcher Herr _ 


ven find. Ein folcher Groß⸗Sultan hält zwar die Unter— 
thanen durch feharffe Execution im Zaume, und muß man⸗ 


cher wegen Ungehorſams fich vor Gericht einen kurtzen 
L3 Proceß— 
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Proceß machen ſehen. Wenn aber auch eine Kevolte vor, 
gehet, ſtehet es umeinen folchen Groß⸗Sultan elend genug 
daß et, wenn er. vorher Dreyfache Wachen gehabt, zu dei 
zeit fich gans verlaffen ſehen muß Denn da hänget hernach 
alles dem wuͤtenden und tollen Hauffen an, aus Furch 
maflacriret zu werden, | 

1. Ein Tuͤrckiſcher Groß⸗Sultan hat aber zu Bedienten unt 

‚ vornehmen Miniftris (1) Den Muffti, welcher nach der 
Sultan der Oberſte unter allen ift,und gilt bey den Mufel: 
männern ſo viel, als bey den Römifch - Catholiſchen d 
Papftzu Rom. (2) Diefen folger der Groß Bezier, wel 

her den gangen Kriegs⸗Staat dirigiret, auch in Abweſen 
heit des Groß - Gultans im Felde die ganke Tuͤrckiſch 
Macht (Io öffters dreymalhunderstaufend if) commandirer 

Wenn Diefe etwas verbtechen, werden fie auf Befehl des 
Groß⸗ Sultans Ftranguliret und dadurch aus dem ep 
geraͤumet. 3) Nad) dem Groß» Vejier folgen zehen 
andere aber ſagen zwoͤlff Unter + Weziers, welche fomohlin 
Felde als auch am Hofe groffe Ehargen haben. (4) Die 
Die) Beglerbegen oder Stadthalters fendet der Groß— 
Sultan in gewiſſe Länder, fo entweder Conqueften vdet 
entfernte Laͤnder ſind. (5) Die Baſſen find fo vielalsFür: 
ſten, und werden zu Geſandſchafften gebrauchet, koͤnne 
aber zu ſolcher Ehre nicht gefangen, es fey dann, daß fie 
den Alcoran und Tuͤrckiſche Jura fertig. verſtehen. 2lus 
diefen werden die Groß⸗ Veziers genommen, wenn eine 
ſtirbt oder. aber franguliret wird, (6) Die Sangiacken 
werden den Baflen nachgefeßet, find fo viel als Land: Sra- 
fen, ftehen aud) allezeit unter den Baflen, bey denen Gouver: 
nementen, hergegen ftehen unter DenSangiacken die Tima, 
zioti. (7) Die Agen find Oberften über 300. Mann, untet 
denen der Sanitfcharen Aga der vornehmfte ift,fo den ans 
dern noch zu fagen hat, auch im Felde mehr als 1000, com« 
manditet, (3) Den legten Staat machen die Chiaufeı 
oder Cavalliers, welche andern allen an die Seite und zur 

Bedienung gefeget werden, —— “a 
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ln ui nen a en “ N 
1 %n den Städten hat der Groß⸗Sultan zu Adminiftri- . Hu 


fung der Juſtitz einen Cadi (Nichter) und Subbafchi,( Jufti- 
Diener, ) diefe müffen nun gebohrne Türcken und Geiftliche 
ſeyn. Im Selde beftellen die Juftig die Cadilefcheri, 
Nichter bey Der Armee, ) welche aber denen Soldaten 
nichts zu befehlen haben, nur daß fie zufehen, damit alles 
srdentlich unterſuchet werde, die Execution des Gerichts 
leibt vor die Oficiers. Diefer Richter find keinmal mehr 
als 4. und find allegeit dem Groß» Vezier im Felde zur Hand, 
denn die Mufelmanner aber Friede haben, fo find fie auch an 
gewiſſe Derter gewiefen, allda die Juftitz zu verwalten. 
Alſo iſt der erfte in Europa; Der andere in Natolia, der dritte 
par ehemals in Ungarn, ift jetzo auch in Aſia, und der vierdte 
u Groß⸗Cairo. | 

7. Der Reiche-Effendi oder Groß⸗Cantzlar (Reis-Efendi) 


hat neben fich einen geheimen Groß-Secretarium, und dieſer j 


indere Secretariosund Cancelliften, welche die Groß-Guls 
anifche Mandata ausfertigen, nachdem e8 die Befchaffen- 
yeit der Sache erfordert. Ein ſolcher Reis-Efendi und fein 
Sroß-Secretarius müffen alle Sprachen,fo viel indes Groß⸗ 
Sultans Herrfchafft find, verftehen, Damit fie einer jeden 
Nation das Decret in ihrer Sprache fenden, daß fie alfo 
licht lange einen Dolmetfcher halten dürffen. Diefer 
Sprachen find vier, wozu alle Nationen gerechnet werden, 
13 die Türcfifche, Arabifche, Griechifche und Sclavoniſche 
Sprache, vid. Happel. Cosmogr. part. Il. p-m. 139. 

- Was die Macht des Groß-Sultans anlanget, ijt folche 
onfiderable genug, fintemal wohl mehrmalhe 2. biß 
300000. Mann ſind ins Feld geftellet worden. Ordinair 
ber weiß man,daß eram erften zufammen bringet; 12000. 


Janitſcharen, deren man ehedeffen wohl 30000. gehabt, 
e80 aber wegen der öfftern Nevolten biß auf diefe Zahl 


educitet. 14000. Spahi und Türefifche Reuter, welche 
nehrentheile der Kern der Armee ift, welche auch wohl biß 
UF 40009, vermehret werden, wo der Krieg continuiret. 
Nach diefen find auch Zug Capi, ein Kern des wohl 


3 exer- 











z 


Friede 


In) VEDMSchas und Neichthum, fo der duͤrckiſche Groß⸗ 
Bi Sultan beſitzet, ift vortreflich. Es werden aber fonderlich. 
—9 zwey Schatzkammern unterhalten, eine vor das Reiche 

welche 
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welche mehr als 20. Millionen Einkommen haben ſoll. Aus 
Diefer werden die Soldaten bezahlet, ſamt allen Bedienten, 
Die Fortificarionen angeleget, aebefjert, ce. Die Flotten 
RL auffer den Schiffen welche die von Algier, Tunis und 
tipoli halfen müffen, werden ebenfalls daraus aufae- 
richtet und die Soldaten bezahlet. Die andere Schatz⸗ 
— der Groß⸗Sultan vor ſich, die ft reichlich und 
herrlich. uiyBin | We 
Behy der Rent⸗Cammer find ordentlich 3. Tefkterdars 
der Rentmeiſters, ( Dber-Mentmeifter ) welche die Kopff⸗ 
Helder von den Ehriften erheben, da ein Ehrift einen Duca⸗ 
en geben muß, oder 1. und eine halbe Erone. Gleichfals 
ſehmen folche den Tribut der Landfihaffteii, Gold, Silber 
ind Erk-Gruben Ausbeute, Zölle, Saltz, Getraͤyde, Zes 
jende, Fiſchereyen, Lehnzund andere Fifcal- Gefälle ein, fo 
ine unfänliche Summe Jaͤhrlich ausmachen, daß alfo dieſem 
Reich wenig fehlet. * RR | 


Wie find aber die Türcken in ihren Sitten und 
‚Gemohnbeiten nach der Kebens-Arr be 
Die Türefen jetziger Zeit find nicht alle aus dem alten Tür- 
ckiſchen Seythifchen Gefchlechte, fondern die meiften kom⸗ 
men von den Ehriften her fo wohl in den Provintzen der 
Tuͤrcken in Europa, als in der Aftatifchen Ttuͤrckey. Da 
ber find die Einwohner der Tuͤrckey aud) weit Iiftiger, und 
höfiicher, Doch haben fie der alten Scychen Grauſamkeit und 
barbarifches IBefen angenommen. Der Groß-Sultan, 
Mufkti, und Cadilefcheri müffen nothwendig gebohrne 
Duͤrcken ſeyn, Die andern Miniftri und Baflen fünnen vom 
Chriſten⸗Gebluͤth feyn. DEREN 
1. Insgeſamt find die ießigen Tuͤrcken ernfthafft, ungeſtuͤm, 
Hraufam; meläncholifc), breiten Angefichtes, wohlgeftalten 
Leibes, fchneiden die Haare des Hauptes ab, biß auf wenig, 
fo hinten bleiben. Im Felde find fie tapffer, und ftehen 
viel Travaillen, aus. In ihrem Leben find fie fehr aber- 
L&:. glaͤubiſch, 


































34 






168 Cap: VIII. Aſie Geographie Nopisfime 


glaͤubiſch, Doc) dabey andächtig. Sie tragen auf de 
duptern ein Turban von siemlicher Höhe, noelchen fie bei 
Ihrer Andacht figen laffen. Ihte Kleider find lang: um 
mit örtlichen Saͤbeln umgürtet, Darauf fie überaus vie 
halten, folche auch niemals roſten laffen. Die Wolluſt lies 
ben die Mufelmängge ſchrecklich fehr,und find durchgehend 
unzüchtig und geil, ‘Daß mancher über 4, Weiber nimmt 
feine heßliche Brunft recht auszulaſſen. Es feheinet faf 
eine befondere Staats » Maxim zu feyn, weil auf dieſe heyd⸗ 
nifche Art Die Länder wieder bebbicken werden. hr 
Fuͤrſten legen fich Maitreffen zu, meil fie,um alle Unkoſten 
zu erſpahren, keine Weiber nehmen duͤrffen. 


UI. Die Studia werden bey den Tuͤrcken wenig æſtimiret, wei 
ſie die Wolluſt gleichſam vor ihr ſummum bonum halten 
Des ſtarcken Getraͤncks enthalten fie fich, trinken aber Cof 
fee. Ihre Todten werden an Die Land⸗ Straſſen begraben 
und von ihnen bitterlich bemeinet ; Der Groß⸗Sultan aber 
und noch etliche Groſſen werden in die Mosque begraben. 
Ihr Frauenzimmer ift fehr erbar und geher bedeckt, Darf 


auch wegen der Männer Eyferfuchtnicht weit von der Woh⸗ 
nung gehen. Hergegen treiben die Männer unmenfchlich 
Sodomitereyen, halten die Gefangene fehr barbarifd) bald 
mit treten, prügeln und meßeln fie gar offt ohne Erbarmen 
jaͤmmerlich nieder. Ä a 
IV. Die Jahre zehlen fie von der Flucht des Mahomets, ſo 
fie Hegira nennen, welche Anno Chr. 622, gefchehen de | 
15, Jul, als der Tuͤrcken vermeynter Prophet Mahomet; 
por feinem Vetter yon Mecca, nach) Medina, entfliehen 
müfen. Diejenigen, welche reich find, bauen ihren Toͤch⸗ 
‚tern prächtige Begräbniffe (eine Tumbe, Grabmahl,) doch 
machen fie Eeine fonderbare Grabfehrifften, Denn fie 
ohne Kinder fterben, bekommen die Armen die Güter, 
Wo aber Kinder vorhanden, tird Die Theilung auf 
dem Todt⸗ Bette in Gegenwart eines Geiftlichen gez 
macht, unterfchrieben, und bekommt denn eine Dochte 
ſo piel ale ein Sohn. : va 
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v $. XV, 
Wie iſt der Tuͤrcken Religionbefchaffen? 
X n allerbeſten koͤnte ſolches in einem befonderlichen Buche 
jelefen werden, fo Anno 1664. zu Nürnberg gedruckt wor⸗ 
en,oenannt Alcoranum Mahumedanum, dag ift : der Tuͤr⸗ 
Een Religion, Gottesläfterliche Lehre,und Gefeß, mit einer 
Schrifftmäßigen Widerlegung aller Mahumetiſchen Traͤu⸗ 
neund Juͤdiſchen Fabeln. Auch hat David Nerretter 
ie neueröffnete Mahometifche. Möfchea quegefertiget, 
Nürnberg 1703. 8: 100 alles Eurß gefaſſet iſt. DerAlcoran 
ird nach der beften Edition Ludovici Maraccii verteutfcht, 
md kuͤrtzlich widerleget. 
Daß aber von den Juͤdiſchen Fabeln mit darinne ſtehet, 
muß ein Anfänger willen, Daß, als der Lügen » Prophet 
eine Gotteslaͤſterliche Neligion angefangen, die Mahume- 
‚fche, Heydnifche, Sriechifche und Juͤdiſche Religionen und 
iffter⸗Glauben mit einander vermenget, damit er allerley 
Religions- Verwandten mögean fich sieben und defto eher 
eehrt werden. Diefe lälterliche Religion hat im fiebenden 
jeculonach Ehrifti Geburth ihren Anfang genommen, und 
a fie die Viel⸗Weiberey zugabe,auch Die Studia Und Di- 
putiven von der Neligion verbothe, und ſolches in eine 
Schrifft brachte, der Alcoran genannt, damit es alle leſen 
dnten, fo fraß Das Heydenthum ſehr mächtigumfich. 
[. Wenn fie zu den Kirchen gehen, fo waſchen fie Sich erftlich, 
jehen die Schuh aus, und halten fich vecht religieux, Die 
Allmofen geben fie gern, und nad) Proportion reichlich, und 
ind vermöge ihrer Gefege verbunden, die Zeit ihres Lebens 
inmahlnad) Meccazu reifen, allda des Mahumedıs Grab 
n Devotion zu verehren. Daher jezumeilen ein ſchreckli⸗ 
her Schwarm in Gefellfehafft dorthin reifet, Die vermennte 
Ehre dem Luͤgen⸗Gott zu thun. Gieglauben einen GOtt, 
nd 70. Propheten da denn Mahomet der groͤſte, und alle 
Sultane deffen Vicarii feyn und heiffen müffen. 
7. Den HErrn Ehriftum halten ſie zwar por einen groflen 
Propheten, aber bloffen Venſchen und wollen ſtatuiren, “ 
5 y 
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ſey nicht Ehriftus, fondern Simon von Eyrene gecreutzig 
worden, welches ihnen niemand Ausreden darf. Ihn 
Alcoran halten fie feftiglich vor die Richtſchnur der gankı 
Mahumetiſchen Religion, und eftimiren felben viel hoͤh 
als die heilige Schrift. Krafft eines Gefeges laſſen fie ih 
Kinder im woͤlfften Jahre befchneiden, und prächtig einn 1 
hen, auch) ihre Todten folenniter begraben, welche fo wo 
Männer als Weiber mit groffen AWinfeln, wie oben gedad 
mworden,hinaus begleiten. ah —— 
V. Die Dahumetifche Religion iſt in viel ändere Selten g 
heilet, darunter die vornehmften find (1) die Melchiten,fo il 
xen ‘Patriarchen zu Alexandria haben, auch den zu Eonftanı 
tinopel erkennen, (2) der Neſtorianer⸗ Patriarch iftzu De 
mafco, und fehreibet fich von Antiochia‘, ( 3) der Diofec 
fianer- Patriarch ik zu Bethlehem. Diefer Eominet vo 
den Ehriften und Griechen, | —— 9— 


VI Das halten die Tuͤrcken noch ziemlich daß, da die Ch n 
ſten, Juͤden und andere Kopff-Gelder geben müffen, di 


Prieſter Ind Nabinen davon befreyet find, 
| Ss. XVI. 


Haben denn die Tuͤrcken auch Mlüngen? 

Freylich Die Türken haben auch Münsen, wenn fü 
aber gar groffe Summen in Handlung oder Vorſchuß über 
machen, bedienen fie fich der Beutel, deren einer soo. Tha 
ler hat. Vornehmlich haben fie auch güldene Muͤntzen als 
1,Scherafi, diefen Namen aber haben die Wenetianifchen 
Zenichi, fo nach unferer Münge fo vieliftals 2. Thle. umi 
12. Srofchen. | —— 
2. Altin, iſt ein Türckifcher Ducat, und hat nach unſerer Min 
nur 2. Thaler und 2. Groſchen / iſt aber das beſte Gel 
azu. —— 
Nach dieſen brauchen ſie auch ſilberne Münge, welche nicht 
alle anſehnlich iſt. Alsdafinn —— 
1. Aslan, gilt ſo viel als 24, gute Groſchen, oder ein Thaler, 
und iſt darauf ein Löw gepräget. Ä en 
2.Solora, iftein Tuͤrckiſcher Guͤlden oder zwey Drittelftück 
ohngefehr 16. Grofchen, 3. Ein 


* 
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Tult. —ãA fo viel als g. Groſchen. * 
n Rup, gilt nach unſer Muͤntze 6. Groſchen. 
Stoske iſt fo viel als ein Real in Spanien,oder3. Groſchen. 
’orafas gilt 4. Afper oder r. Grofchen, und dieſe werden 
xnehmlich zu Cairo geſchlagen. 
zarra gilt nicht mehr als 3: Alper oder. Pfennig. 
Diefes find nur die. Vornehmſten, ohne welche auch noch 
Pr find, welche aber nur einheimifch bleiben. 
g. XVI. 
as s kommen nun vor Provintzen vor, [6 dem Tuͤr⸗ 
ciſchen Groß⸗Sultan gehören?! 
Drey liegen diſſeits des Euphrats, ale Die Landſchafften, 
1. Natolia. 2.Soria. 3. Arabia. 
Landſchafften ſind jenſeits des Cuphrats, als 
eor 2. Turcomannia. 3. Diarbecker. 
Jiefe rc Sanbfehafften follenin VL Sum. age 
utlic) befehrieben erden... nn 
Num. IL... 
Bon NAT OLIA, 
BI X VUL? { 
Wie Hi diefe Proving vormals geheiſſenn und 
wie heiſſet fie jego? 


Die ſchon genannte Provintz Natolia hieß vor Zeiten Abe | 


lia, auch Elein Afıen, lat. Afiaminor, welcher Nahme auch 
ch) in etlichen Charten ſtehet. 
Die Europäer, befonders die Staliäner nennen es ach 
evante,(Morgenland) weiles ihnen gegen Morgen lieget. 
$. XIX. 

‚Was bat Narolia vor Brängen? 
Segen Morgen ftöffet es an den berühmten Fluß Euphrat. 
Hegen Abend an den Archipelagum,gegen Mittag an das 
dittellaͤndiſche Meer, und 
Gegen Mitternacht an das ſchwartze Meer. 


In der Land» Charte Fan ein Anfänger hier obferviten; 
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daß Natolia eine hafbe Inſul feyr und faft alerwegen 
Waffer umgeben. 4 ‘ % 
F. X 


Wie ſind die Einwohnet in dieſem Lande beſcha 

fen, und was haben ſie vor eine Religion: 

1. Die Einwohner in Natolia find mehrentheils wolluͤſt 

“grob, ungeſchliffen und uͤbel eivilifiret.. Ihre Kleidung b 

ftehet in einem langen Kleide und: gefütterten Bunde, od 

dicken Müße. Die Einwohner bauen wenig von Ackerbi 
an, ſondern ziehen mit ihren Heerden von einem Orte zu: 
‚andern, und tollen muthwillig Feine Mores von den dab 
handelnden Europäern lernen, und daher liegen Künfte ur 
Studia mehrentheils. | | 
IL. Die Religion iſt mehrentheils Tuͤrckiſch und Mahometife 
doc) find auch Füden, Griechifche und. auch Armenif 
Chriſten darinne, welche endlich ‚gelitten werden, und ih) 
Gottesdienſt treiben dürfen. Es müffen aber die Chriſte 
und Juͤden offters ein Stein des Anſtoſſes feyn, wenn de 1e 
Tuͤrcken beliebet,ihren Muthwilien und Sraufamfeit aug 
zuüben. ie denn 1708. der Armenifchen Ehriften übe 
150. find hingerichtet worden, bloß daß man fie befchuldige 
als wenn fie Feine Reverence gegen den Gultan gehab 
Iſt alſo nichts als Ecclefia prefla & confuſa bey ihnen, d 
alles mit Furcht und Soffnung ehe wird. | 

. S. | ! 

Wie iſt das Land befebaffen, und wie iff das Res 
giment darinne befteller? 4 

J. Das Land iſt ſchoͤn, luſtig, und hat ein⸗ geſunde Lufft um 
temperirte Witterung, traͤgt vortreffliche fette Fruͤchte um 
Vieh⸗Weyde. An den Ufernder Fluͤſſe umher ſtehet de 
Waͤhtzen und Fruͤchte dermaſſen ſchoͤn ‚daß man ſich übe 
GOttes Seegen verwundern muß. Es fcyeinet aber mit 
ua ten in dieſem Lande weit anders zu feyn, da man nichte alk 
11 duͤrre und fandigte Erde fichet, wuͤſte und unfruchtbare Ge — 
— der findet, allein auch dieſe muͤſſen dennoch den Einwohnen 
nutzen. In dieſe ſandigie Erde wird ein klein weiſſer Saa 
— me 
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jen gerworffen, und indie Erde verpfleget , Daraus denn ein 
tohr waͤchſet 3. biß 4. Daumen dick; welches fie verbren⸗ 
m undanftatt des Holges brauchen. Diefes muͤſſen fie 
ber der Aufferften Noth halben verrichten, fonft würde es 
ich wegen des Müfiggangs unterbleiben. | 
as. nun die Einwohner nicht thun, das practiciren die 
uropher, welche einen ſtarcken und profitablen Handel 
abin treiben, fo man die Smyrner Handlung nennet, weil 
ein der Stadt Smyrna vornemlich ftabiliret und pratici- 
t wird. Die vortrefflihe Handlung wird auch von den 
auffleuten die Handlung nach der Levante genennet, auch 
ie Farth nach det Levante, oder Farth nad) Smyrna. Am 
lermeiften treiben folche die Engel und Holländer, welche 
abin fchiffenund die Straſſe oder Meer-Einge bey Gibral⸗ 
ie das Fretum Gaditanum genannt, ) paffıren. Daher 
edenndie Straßfahrer, auch wohl die Smyrnen- Fahrer 
enahmet werden, weilfie die Straffe durchfchiffen, und die 
andlung hauptfächlich in Smyrna treiben. Damit aber 
re Sachen alle ordentlich moͤchten vorgehen, und ihr In- 
reife befter maffen möchte obferviret werden, fo haben fie 
ewiſſe Confules in Smyrna, fo von groffer Qualität find, 
jedennauf allesaufs genauefte invigiliven. Die Hands 
ing, ſo allda getrieben wird, gefchiehet mit Leder, Leinwand, 
oſtbaren Tapesereyen , Baummolle, pretieufen Zeugen, 
/hamelot, welche weit und breit verführet und eingeführet 
ird. Manfolte nicht glauben, daß auch Geiß⸗Haare fo 
uten Profit geben, welche hierfehr viel eintragen, und um 
roſſe Summen eingehandelt und verfaufft werden. Oh⸗ 
e diefe genannte Stücke hat man noch unzehliche andere 
eringere Waaren, welche geneneinander verftoffen und 
erhandelt werden. 
. Wen man nun fraget wie das Negiment beftellet fey ? 
So ift bereits oben erwehnet worden, daß der Groß⸗Sul⸗ 
an feine Känder Durch Baflen, theils auch; Beglerbegs regie⸗ 
en und verwalten laffe, welche aber nicht ad dies vitæ oder 
ebenslang in den geſetzten Ländern dirigiyen , ſondern wer⸗ 
den 
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Le 1 I a a 
den aus befondern Staate-Maximen verwechfelt , bald« 
6. bald auch auf 12. Fahr, zumeilen gehen nicht 3. Jahr h 
ſo wird ein ſolcher der Charge entfeßer, oder aber anderst 
employret. . Ein folcyer Beglerbeg, ift fo viel als bey u 
Teutſchen ein Vice-Roy, Unter-König, und bedeutet ein 
- Deren vieler Herrn, bat aud) die nechſte Stelle nad) d 
rop-Bezler. Etliche Seribenten geben ihm die Digni 
eines Ertz⸗Hertzogs, nach unferm teutfehen Ctaat zu vede 
fö viel foll er bedeuten, und in folchem Rang müfte er trad 
tet werden, wenn er beyeinen Königfäme. Beg ift bey d 
Tuͤrcken fo viel als ein Herr, Fürftin fingulari, (Segneu 
Begler aber bedeutet als der Pluralis viel Herren, Solch 
Beslerbeg hat unterſchiedliche Sangiaken (welche nur ei 
Standart im Felde führen, und eine Amtmannfchafft od 
Graͤfliche Güter regieren Jauch andere Baflen und Agent 
ter ſich / auch hat er vielen Ofkicirern zu befehlen,hat auch na 
Proportion Öffterd TOoco. Thaler Einkünfte. Damitı 
aber nach der Tuͤrcken Art viel feheine, fagen fie der. Begle 
beg zu Cutave habe jährlich eine Million Alpers, welche 
etwa ıcooo, Thaler find; Der Beglerbeg zu Amaſan hi 
734850. fiebenmal hundert und 34. faufend, achthunde 
und funffzig Afpers, welches über Sooo, Thaler nicht aus 
tragen Dürffte , denn ein Afper iſt ein: Dreyer oder dre 
Pfennige. + Mac) diefen haben Die andern Beglerbeg& 
noch weniger, weilfienicht ſo viel Provingen regieren, um 
fo wichtige Chargen nicht bedienen. » Damit man aber de 
Gouverneurs und vornehmer Vice.Regenten Chargen di 
ſtinguiren koͤnne, fohat ein folcher Beglerbeg vom Groß 
Sultan zum Zeichen feines hohen und vottrefflichen Stan 
des drey groffe Stäbe, fo fie Tugsnennen, an deren’ unter. 
ſten Ende ein gefcehmückter Roß- € chweiff oder Pferde) 
Schwantz hänget, ſo mit einen groffen güldenen Knopf 
angemache. it. Hergegen hat ein Bafla nur zwey ſolch 
Tugs, oder Ehren⸗Staͤbe, und zeiget an, daß feine Charge 
auch der Stand noch unter den Beglerbegen fey. Ein San 
giac Beg (ein Herr einer Etaroftey oder — 9— 
BILL Er afft 
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Haft ) führetnur einen ſolchen Tugs, womit er von andern 
d | 86 | 


nterichieden ift. 
r * i 6 XXI. 


wWie theilen die Türcken Natolien ein? 
Die Tuͤrcken haben längft eine ordentliche Einthei 
obintzen gemacht, damit felbe deſto beffer mögen regieret, 
die Renten daher koͤnnen füglicd) gezogen werden: Sie 
a dieſes Land. in vier Provintzen, dazu Die Geographi 
h die Inſuln auf dem Mitteländifchen Meer zehlen, dag 
 fünff Stücke hier zu confideriren find. 

Yatolia in fpecie (rinfonderheit , iſts der Theil nad) Dem 
rchipelago, und dag vornehmfte. 

Amafıa, iſt das Stück oben am ſchwartzen Meer gelegen. 

‚Alauduli ‚ft die Proving hinten am Euphrat. _ 





 Cazamania, ijt unten am Mittelländifchen Meer gelegen, 


Die Inſuln fo auf dem Mittelländifchen Meer liegen. 

Beraber dieſe Beglerbegarus; etwas genauer perluftriren 
ill, muß fich die Charte anfchaffen, darauf das gantze Tuͤr⸗ 
iſche Reich beſonders geſtochen und præſentiret iſt. Der- 


feichen hat letzlich der accurate Homann zu Nuͤrnberg aus⸗ 


efertiget, deren Titul alſo heiſſet: Imperium Turcicum 
Europa, Afıa & Africa, Regiones proprias, triburarias 
ientelaresque, ficut & omnes ejusdem Beglerbegatus 
u Pr&fe&uras generales exhibens &e.. ‚Aber aber bloß 
ch mitder Charte von Afiabehelffen will, wird wenig Troft 


ahlen koͤnnen, da die wenigſten Provingen alle haben abs - 


zeichnet werden koͤnnen. 
*28 $. XXIII. 
Was iſt noͤthig von Nacolien (in ſpecie genannt) 
zu behalten ? 


Diefe Provins wird Narolia in fpecie genennet, und das | [| M 


urch von andern, auch von dem gangen Lande diftinguiret. 
Diefes ift nunein Beglerbegatus, dad gantze begreifret aber 
jefe und noch) andere drey Eleine Provintzen. Diefes Laͤnd⸗ 
en oder Beglerbegatus ift der Gröfte unter dieſen Vieren, 
iſſet faſt das gange Theil fo ehemals Afıa minor (hodie 


autem 





lung der 
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autem Natolia propria) genennet wird. Diefes gehet vo 
ſchwartzen Meer, biß anden Fluß Cafalmach, andage M 
di Marmora ( propontis genannt) und an den Archipel 
gum, von hier biß inden Winckel nach der Inſul Chpern. 
11: Die Fluͤſſe fo Diefer Theil haben oder doch genieffet; fit 
(a) der Menander, heutiges Tages Madre benahmet, i 
ziemlich groß. (2) Ajala, fonftenSanıgar oder Zagari;ift aut 
nahmhafft, und läufft ins ſchwartze Meer. (y.) Otmagiat 
oder Aly ift Eleiner, 2 m lg air, AR 


8 et 

‚Was findindiefem Theil vor merckwuͤrdige 

| Sräbresit 3:6 Cynonelsmn ai 

3. Chiutay£, Cutaye, lat. Cotyzum, eine groffe und. weil 
läufftige Stadt, liegt am Fluſſe Ajala, in der Gegend’ 
ehemals Phrygia'major geweſen. In dieſer Stadt, welch⸗ 
der Haupt⸗Ort der Provintz iſt refidivt der erſte Beglerbeg 

welcher über 14. Sangiacs zu gebieten hat, und bekommt e 
wa zehentaufend Thaler zum Staat und Unterhaltung, f 
eine Million Afpers heiffet. 2 
2. Burfia, Purfia, Bourfa, auch Prufia, eine groſſe und reich 
Stadt, liegt in der Gegend wo ehemals Bithynia gewefen 
deſſen Haupt⸗ Stadt ſie damals wat. Dieſe Stadt ha 
anitzo eine Citadelle und viel Brunnen. Ste wird in di 
Ober⸗und Unter-Stadt getheilet, und rings um mit Maure 
umgeben / ſo in ihren Umkreyß überanderthalb teutſche Mei 
len haben ſollen. Unter den weltlichen Gebäuden wird dat 
Serail betrachtet, worinne die Groß⸗Sultanen refidiret, eh 
ihr Sitz nach Adrianopel und ferner nach Conſtantinope 
kommen. Die Kauffmanns ⸗Boͤrſe iſt prächtig und noch 
andere Palatia mehr. Die Handlung wird wohl getrieben 
Doch gehet esin Smyrna befler fort. Hier leben Tuͤrck ( 
Juͤden, Öriechen untereinander, und treiben Handelfcha ft: 
aud) ift allhier ein Erg-Bifchofftyum. In dieſer Stadt 
haben vor alten Zeiten die Bitnyniſchen Könige ihren feften 
Sitz gehabt, ſo aber yernach von den Griechifchen Ehriften 
ausgejaget worden. Anno 1327, nahm fie der Türe ' 
5 Euls 
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Sultän Orchanes, unter der Regierung des damahligen 
riechiſchen Kaͤyſers Androniei ein, und werjagte die 
riſten zum Theil / behielte auch feinen Sig beſtaͤndig allda, 
iß daß Conſtantinopel Anno 145 3. von Mahomet II. mit 
Sturm erobert wurde, da der Sitz einige Zeit zu Adriano⸗ 
el, ſofort In Conſtantinopel muſte verleget werden. 
Pergamo oder bergamus, eine feine Stadt, liegt in der Ge⸗ 
end, fo ehemals Myfıa'major geheiſſen hat, in der Ebene 
neinem Eleinen Fluſſe und Fuſſe eines Berges, die Stadt 
noch ziemlich bevoͤlckert, und ſollen in dieſer Stadt die 
ten Peraament + Haute feyn gemacht worden, wie von 
jourla. die Kauff- Häufer vder Börfen füllen genenhet 
perden. Die Flüffe daran dieſe Stadt aelegen ift; heiſſen 
abino und Hermo, welche bey der Stadt fich vereinigen 
nd einen formiren, auch alſo in das Meer flieſſen. Hier 
t der Mediciner Groß- Water, Galenus, gebohren, Und 
Eſeulapius, ver Mediciner Patron, fo immier bey Promo- 
onen und Gratulationen herhalten muß, hat bier profiti- 
et, welchem man gar foll einen Tempel aebauet haben. 
in dieſer Stade iſt auch der vornehme Medicus Oribafius 
eweſen, den man des Galeni Affen genennet, weil er Ga- 
noin allen hat nachfolgen wollen. . Ob nun gleich diefe 
Stade dem Meer nahe gelegen ift, fo Nloriret doch die 
——— nicht fo, als in andern Städten fo ihres gleichen 
D > In ) 
Smyrna, Smirna und Ismyr, eine groſſe, weitlaͤufftige, 
iche und Welt⸗ beruffene Handels = Stadt, ſo ſtarck ber 
wohne ift, zumahl da die Europäer der Handlung wegen - 
we Confules haben, die ihr Interefle obferviren. Jede 
lation hat einen Conful vor fich, Damit fie deſto beſſer mit 
enen dahin Fommenden Aftatifchen auch wohl Aftica- 
schen Voͤlckern zurechte kommen, und nichts zuvor geben. 
Diefe Stadt lieget in der Gegend, wo vor Zeiten Jonia 
ine Landſchafft gewefen;und in dieſen Zeiten den Nahmen 
rlohren hat. Und weil ſie gleich an einem Meer⸗Buſen 
eget, den man Golfo diSmirna nennet; und im Archipe- 
11. Theil. M lago, 
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lago iſt, ſo iſt die Handlung ſtarck, ob gleich der Hafen nic 
gar tieff und rein iſt. Der Ort iſt lang, liegt anf eine 
erhabenen Orte, und denn laͤngſt an der Meer⸗Cuͤſte oh 
Mauren, DieLänge wollen einige auf 2. teutſche Meil 
rechnen, und darinne zehlen 60000, Tücken, ı 5000. Gr! 
chen, 8000. Armenier und über 7000. Juͤden. D 
Smyrner haben fonft vorgeben, als fey Homerus der Pe 
bey ihnen gebohren, welches ihnen aber andere Städ 
diſputirt. Bon diefer Stadt hat der Tuͤrckiſche Gro 
Eultan anfehnliche Nenten, befondere von den Zölle 
welche alle Kauffleute von Waaren, weß Nahmens | 
auch find, entrichten. müffen. Diefe Stadt hat nod) eii 
ziemliche temperirte und vor andern aefunde Lufft, voii 
auch, weil e8 eine Handels» Stadt ift, von einem fefki 
Schloffe und zwey Caſtellen beſchuͤtzet. Vor Zeiten i 
fie ein berühmter Siß eines groffen Er» Bifchoffes 9 
weſen. Anno 1695. drohete würcklich ein entfeglich 
Erdbeben der gangen Stadt den Untetgang, als fie di 
Anno 1688. am 30, Junüi erfchrecklichen Brand, der vi 
Kauffmanns - Güter verzehret hatte, noch nicht vergeffe 
hatte. Anno 1728. ward fie von der Peft aeplaget. 
5. Taurus, ein langes Gebürge, fü ſich bey dieſer Gegen 
anfaͤnget, und biß anden groffen Oceanum erftvecfet. € 
bleibet aber dieſer Nahme nicht allervege; fondern fo viel Al 
füge und Arme find, fo viel hat er Nahmen, die bey je Ji 
Provintz am beften zunennen find. Kr 
6. Troja, vor Zeiten Jlium genannt, liegt in der Gegend, d 
ehemals Phrygiamajorift genennetmorden. DiefeStai 
it groß, Doch nicht gar zu Volckreich, aber wohl gebau 
geweſen, wird NeusTroja genennet, zum Unterfcheid d 
alten Stadt Troja, welche ums Jahr der Welt 2571 
nter Dardani Regierung, weldyer aus Candia und Stalie 
ommen feyn fol, und als der Trojaner erfter Könia die 
Stadt erbauet haben, welche hernach unter Priami Meai 
zung A.M. 2870. von den Griechen nach) rojähriger B 
lagerung ift verbrannt und ruiniret worden, 28 n 
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pie die Hiſtorici ſagen, eilff hundert Jahr vor Chriſti Ge- 


urth Das alte Troja mit ihrer Mache vergangen, hat 
klexander M. hernach neu Troja, erbauen laffen, davon 
Bin denHiftoricisTroas Alexandri genennet wird, Etwa 


Fteutſche Meilen von dieſen Orte füllen die Rudera der 


mächtigen Stadt Troia noch zu fehen feyn, und 193. Mei⸗ 
en Neu⸗Jeruſalem. Hier iſt ein Biſchoͤflicher nad) Cizique 
Tuͤrckiſch, Exkiftamboul genañt) gehoͤriger Sitz. Der Ort 
jegt wo der Helleſpont aufhoͤret und das Egyptiſche Meer 
infänget, alſo an den Ufern des Meeres, da man noch 
rey warme Quellen betrachtet, welche füglich zum Saltz⸗ 
jeden dienen. - In Diefer Stadt hat der Heil. Apoftel 
Daulus fieben Tage fein Weſen gehabt, daer von Philip- 
‚en endlich nach fünff Tagen hieher kommen ift; Ad&.20; 
6, Ehe aber Paulus von hier wegziehet, prediget er die 
ange Nacht; Da fich denn ein. fchlaffender Süngling Eu- 
ychus genannt, aus dem Fenſter herunter zu todte fiel. 
ap. Cit. v. 9. welcyen er wieder auferwecket. 

Abydo, lat. Abydus, auch Avido, eine feſte Stadt mit ei⸗ 
em Citadelle am Hellefpont gelegen; ift eine Feſtung von 
en Dertern fo die ee Dardanellen genennet- werden, 
d gleichfam ſtarcke Vormauren der Stadt Eonftantinopel 


nd. Die andere Feſtung gegen über an der Meer-Enge - 


on Gallipolisheiffet Sefto und lieget in Europa. 
Ephefus, lat. aud) Figena, Stans. Ephefe, in heiliger 


Schrifft Ephefus, war weyland eine vortrefliche Stadt, li 


oller Volcks und guter Nahrung, darinne Paulus ger 
hret, an welche er auch feine ſchoͤne Epiftel an die Ges 
heine und Bekehrten zu Ephefo gefchrieben hat. Ron 
hauli Berrichtung zu Ephefo zeiaet das XIX. Cap. Ad. 
af Ephefüs ingroffen Auſehen muß gemefen feyn, / kan man 
us dem 35. verl obigen Eupitcle erfehen, da der Cantzler 
1 dem Bold? in Ephefo faget : Ihr Männer von Ephefo, 
pelcher Mensch ift, der nicht wifie, Daß, Die Stadt Ephefus 
eine Pflegerin der groſſen Göttin Diana, und des himm⸗ 
fchen Bildes ?. Anjetzo — Ephefus ein. ſchlechter Ot, 
| 2 
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liegt am Archipelago, und wird Durch eine Citadelle defi 
diret, hat einen Hafen, twelcher noch befuchet wird. Di 
Stadt war vor Zeiten das Haupt des sanken Aliz, u 
will feinen ‚Anfang von den Amazonen herführen, 
andere lieber deren Erbauung von dem Androclo t 
Athenienfifchen Königs Codri Sohne, oder von dem A; 
thoele Lyfimachi Sohne herrechnen wollen. Die An 
zonen find geweſen bey dem Lande Amafıa, wo fie fol 
geroohnet haben. Mitten in der alten Stadt Ephefo, { 
der wunderwürdige Tempel der Göttin Dianz aeftandı 
den man hernach unter diefieben Agunderwercke der W 
gerechnethat.. Er foll an einen fumpfigten Orte geftand 
haben, Damit er vor dem Erdbeben ficher ſtehen möch 
Wenn wahr ift, mas Plinivs faget, fo haben die Inwohn 
des kleinen Afız 220. Jahr daran gebauet, und iſt deſſ 
Länge 425. Schuh, die Breite aber220, Schuhe geweſ 
Darinne haben 227. Pfeiler oder Saͤulen geſtanden, je 
von 60. Schuhen hoch und prächtig ausgehauen, der Ten 
pel war inwendig wohl gezieret, und auswendig mange 
fein Zierrat). In der Etadt Ephefo iſt aber ein got 
Iofer Bube gefunden worden, Heroftratus genannt, d 
davor gehalten, er koͤnne ſich Feinen beffern Yramen mache 
ale wenn er dieſen fo prächtigen Tempel in Brand fie 
und auf eine liftige Art zum aänslichen Ruin bring 
Wiewohl man hernach verboth zu Epheſo und allerweg 
dieſes gottloſen Mord⸗ Brenners jemals zu gedencke 
damit er ſeines Wunſches, dadurch in der Welt beruf 
zu werden, nicht möchte gewuͤrdiget ſeyn. Diefeg wuni 
eine Zeitlang aehalten, hernach aber haben die Hiftorici ni 
mals Aſiæ gedencfen Tonnen, der Tempel der Dianz muf 
auch dabey feyn. Plurarchus ſagt, daß der Tempel ebenfi 
zu der Zeit verbrannt worden, als Alexander Magnus de 
Licht Der Welt erblicket hätte. Nach diefen hat man de 
Qempel wieder erbauet , und den heydnifdyen Goͤtz 
Dienst darinne biß auf Pauli Zeiten getrieben, weld) 
am zwantzigſten Jahr nad) der Himmelfahrt — 
A v N 
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un und dafelbft zwey Jahr gelehret, aud) Timo⸗ 


m zum Biſchoff gemacht, welcher die Einnsohner zu 
hriſti Lehre führen folte, und hernach bekehrete, wie dieſes 


ejeugen Hieronymus und Epiphanius. Nach Timotheo 
ol der Cvangeliſt Johannes hier gelehrt haben, daſelbſt 
mtfchlaffen, und auch vor der Stadt begraben worden feyn. 
Bey dem Tempel warin alten Zeiten eine Frey⸗Stadt im 
las eines Roßlauffes weit, welchen Alexander Magnus 
eftifftet hatte, daß, wenn ein Ubelthaͤter auf dieſen Platz 
am, felbigen niemand weiter angreiffen nod) beleidigen 
urffte. Strabo aber gedencket, daß Kaͤyſer Auguftus diefe 
Frehheit deßwegen abgefchaffet , weil fie aar zu fehr miß⸗ 
rauchet worden. Das curieufefte, was ohne den Tempel 
dianz ju Ephefo geweſen, war die Höhle der Sieben⸗ 
Schläffer, welche bey den Tempel gezeiget wurde. Diefe 
Sieben-Schläffer als fieben Sünglinge , entflohen Anno 
Ihrifti 25 1. unter des Decii Verfolgung aus Ephefo, und 
yamit fie dee Marter entgehen möchten als Bekehrte, die 
richte Gutes zu hoffen hatten, entwichen fie in eine bey 


der Stadt gelenene Höhle, darinne fie auch) entfchlaffen. 


Als aber dem Tyrannen Decio der Ort der Flucht folcher 
Juͤnglinge war und worden; hat er befohlen den Eingang 
er Höhlen zu verftopffen, damit fie durch Hunger moͤch⸗ 


en jämmerlich wmeggeraffet werden. Diefe Sünglinge . I) 


follen aber aus wnerforfchlicher Faralität 196. Jahr ger 
ſchlaffen und hernach unter KäyferTheodofii I. Regierung, 


Anno Chrifti 446, erft erwachet ſeyn; endlich einen Aus 


gang aus der Höhle gefuchet, und aus Hunger einen in 
die Stadt Ephefo gefandt haben, aldda Brodt zu kauffen. 
Diefer aber Eannte niemand, fahe'eine ſehr groſſe Veraͤn⸗ 
derung , und hat alfo nichts als eine gewiſſe Muͤntze auf⸗ 
zumeifen gewuſt, darauf des Decii Bildniß and Nahme 


gepräget war. Mit Diefer alten Muͤntze hatte ev die Anz. 


fehauer auf die Gedancken gebracht, es muͤſte diefer Menfch 
einen Schaß aefunden haben. Als man aber allen Hans 
del vecht unterjuchte, veifete viel Volcks, unter dem auch 
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Käyfer Theodofius war, dahin, die Sünglinge mit Be 
tounderung zu ſehen. Diefe GSiebenfchläffer folen ab 
bald hernach verftorben und von Känfer Theodofio red 
‚ehrlich. in. der Höhle feyn begraben worden. Sonſt i 
noch merckwuͤrdig, daß Anno 431. das allgemeine Eph 
finifhe Concilium bier ift gehalten worden, als das IIL | 
vornehmlich wider Neftorii Zrrthlimer von den Vätern i 

angeſetzt geweſen. Esfollallyiernoc) ein vierecfter Thurı 

‚(darinne Paulus und andere Märtyrer gefangen aefefle 
haben) zugegen feyn, und Pauli Gefängniß auf diefe Stun 
de genennet werden. Uber dieſes zeugen die heutigen Ephe 
ſiniſchen Einwohner den Tauffftein Johannis des Taͤuf 

fers, ſo ein Becken von polirten und ausgeftochene 
—— iſt/ in welchem er 5000, Menſchen ſoll getauff 
haben. A | 

9.Isnich,aud) Nichos oder Nichea, vor Zeiten Nicæa wie fi 

Lyfimachus feiner Gemahlin zu Ehren alfo benahmet, wa 
weit vortreflicher als ießg, denn fie war die Haupt⸗Stad 
in Bythinien, daher fie auch den Zunahmen Nicæa Bythinia 
bekommen. Die alten Geographi fagen, daß Nicza unt 

‚allen Städten Afız wegen ihrer Gröffe, Herrligkeit, Prach 
und Fruchtbarkeit eine Mutter geweſen.  Diefer Ort lieg! 
an einem Golfo, d’ Ifnich genaunt, mehrentheils in feinen 
Ruinen begtaben, Por Zeiten iftfieniereckt geweſen, und 
bat jede Seite vier Roß- auff oder Stadia begriffen, daf 
alfo die Stadt vier Pforten gehabt; und gleiche Straffen, 
welche Creutzweiß gefchloffen geweſen , fo daß wenn ma 
mitten in der Stadt aeftanden,Durc) alle bier dhore hat fehen 

koͤnnen. Anno 325. war unter der Regierung Conftan- 

tini M. ein Concilium gehalten, wieder die Arianifche Ketze⸗ 
ven, da der Ketzer Arius Ehriftum bloß vor einen Menſchen 
gehalten, und deſſen Gottheit nicht ftaruiren wolte. Das 

‚andere Coneilium wurde Anno 787. gehalten, wegen des 

Dilder-Dienftes. Diefe vormals trefliche Stadt wurde 

Anno Ehrifti 372. mehrentheils vom Erdbeben ruiniret 

daß wenig vor gänslichem Ruin verborgen DebbeleN. 
a ieſer 
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siefer Stadt ift auch vor Zeiten ganger 60. Jahr det Gries 
hifchen Käyfer Refidentz getvejen zu der Zeit ale Graf 
Balduin aus Flandern Anno 1204. Conſtantinopel einges 
tmmen hatte, nachdem: ift viel verändert worden, und 
ndlich- von dem Türefifchen Groß-Sultan Amurath auf 
inen Berge ein koſtbahres Serail erbauet worden. 
„Scutari, Scutaret, lat. Scutarium, hieß vor Zeiten Chryfo- 
lis, eine Stadt, ſo noch im mittelmäßigen Stande ift, 
iegt ander Meer-Einnge gegen Eonftantinopel, treibet ziem⸗ 
iche Handelfchafft, und-ift von guter Defenfion. Henn 
8 dem Groß⸗Sultan beliebet, pfleget er fich unterweilen 
hierzu divertiven, weil dieſer Ort einen ziemlichen Profpe& 
* Das Serail iſt hier etwas alt; hergegen iſt Die Mo- 
chee, welche die Sultanin Valita Mahomets des IV. 
Mutter erbauet, deſto prächtiger. Der Ort bat eine 
en Luft, und darinne ift er Conftantinopel vorzu-⸗ 
siehen. Er | | 
1; Chalcedon, war weyland eine mächtige Stadt geaen 
Sonftantinopel über gelegen, davon man aber Faum einige 
Rudera erbuücket. Diefe Rudera fichet man nicht weit 
von Scutari, daher einige auf die Gedancken fommen, als 
wenn Scutari das alte Chalcedon wäre, fo doc) falſch ift. 
Anns' gsi. ift das vierdte General-Concilium in Chal- 
cedon von 5 30. Bifchöffen gehalten worden, und ehemals 
* wichtigſte Handlung in dieſer beruͤhmten Stadt ge⸗ 
weſen. ET 
2. Lampfacus, aud) Lamfaco, eine berühmte Stadtrliegt in 
der. herrlichen Gegend, welche vor Zeiten Myſia minor ge, 
nennet gewefen. Diefer Ort liegt gleich am Hellefpont, 
&.i. an derMeer-Enge oder Canal, foden Archipelagum 
an das Mar di Marmora henget) und iſt noch in guten Flor. 
Nicht garmeit von diefer Stadt iſt der berühmte Fluß Gra- 
nicus, da Alexander Magnus bisig mit den Perfern am 
En gefochten, aber fie doch in die Flucht gefhlagen und. 
geſieget. | ; 


M4 13. Imid, 
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13. Iſmid, eine Stadtauf fruchtbaren Boden, Tiegt am Pr 
pontide, oder Mar di Marmora wurde por Zeiten Nic 
media genennet, welcher Nahıne noch in etlichen Eharkı 
ſtehet, in andern aber der erſtere. J— 
14. Filadelfi, ehemals Philadelphia, war eine Volckreiche ur 
Weltheruffene Stadt in der Gegend /die in alten Zeiten L 
dia hieß. An dieſe Stadt ſchreibt Johannis in feiner Dffer 
bahrung Cap. IIL,7. und alfo eine von den fieben Gemein 
derer in der Offenbahrung Johannes Erwehnung gefchiehe 
und Dieferwaren,Smyrna, Ephefüs, Philadelphia,Sordis,Pe 
gamus, Laodiceaund T hyatıra, Anitzo iſt Die Stadt noc 
groß/ und halten ſich viel Chriſtliche Familien hier aufisveld 
fich durch Handlung und Gewerb nehren. Die Tircken ner 
nen fieAllah-Scheyer DDErFALACHARS,(GOtres-& tadt. 
Dieſe Stadt hat dor Zeiten von Erdbeben groffen Schaden 
gelitten. - Der Sultan Orchanes und nach ihm der Tuͤr 
* Gro 
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In diefer Stadt hat 
Crofus feinen Sitz geyabt, auch defjen | 
temlich Königs Alyartes, war — 
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Weiler ſich aber in feinem Reichthum und Gluͤcke uͤberhe⸗ 
em wolte, wurde er von dem Perſiſchen Könige Cyro bela⸗ 
ext, die Stadt Anno 3403. erobert, und er gefangen. Da 
€ dennalsihn Cyrus wolte verbrennen laffen, an des weiſen 
Nannes, Solon genannt, Norte gedadjte: Nemo ante 
‚bitum beatus, d. i. vor dem Tode fey niemand glückfelia zu 
enren; der ihm damit ermahnet, er folle fic) nicht uͤberheben, 
veildas Ende noch nicht kommen fey, daß er rei geſtorben. 
Da er denn noch auf dem Scheiter-Hauffen geruffen: So- 
on,Solon. Als nun die Geſchichte dem Eyro hinterbracht 
borden, ifter fo gleich von demſelben loß gelaſſen worden. 
Inter der Regierung Darii Hidafpis eroberten die Griechen 
jiefen Dit endlich durch fonderbahre Lift und Mühe, und bes 
* ihn in ihrer Gewalt. Dieſe Stadt iſt ietzo keiner 

tadt aͤhnlich, weil die Tuͤrcken ſelbige ſehr verwuͤſtet 
yaben ; nachdem fie Tamerlanes erobert. Johannes hat 
benfalls in feiner Offenbahrung an den Biichoff der Ge⸗ 
meine zu Sarden gefchrieben, welchen er Cap- Ih 1. durch 
Jen Engel verftebet. | 
5. Laodicea, war in vorigen Zeiten eine reiche Handels 
Stadt, undlag in der Gegend unmeit von Sardis. Dieſe 
Stade ift etlichmahl durch Erdbeben ruinivet. tvorden, daß 
je kaum ihre Nuinen finden koͤnnen. In diefer Stadt war 
in vornehmer Biſchoff, an welchen Johannes gefchrieben, 
wie zulefen in feiner Offenbahrung Cap. IIL 14. & feq. 


7.Coloflz, ift vor Zeiten ebenfalls eine berühmte Gtadtger | 
weſen, an welche der Apoſtel Paulus eine Epiſtel geſchrie 
ben. Diefer Stadt Ruinen kan man nicht finden, ob glei) . TTV 


etliche davor halten, daß fie nicht weit von Sardis gelegen, ſo 
iſt es doch nicht gewiß. | SET 
8. Thiatyra, war vor Zeiten in groffen Anfehen, und iſt auch 
jego ſtarck bevölckert mit Tuͤrcken und Juden, welche allhier 
aroffe Handlung treiben aus Smyrna, altvo fie den Euro— 
päern Seyde und fhöne Baumwolle verkauffen. Die 
Chriſten leben in gedrückten Zuftande, Daher fie auch immer 
nach und nach abnehmen. — Ort wird von den er 
5 cken 
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m 
cken Ackifar genennet. Johannes hatin feiner Dffertbal 
zung ebenfallsan den Bifchoff hiefigen Orts gefchrieben,di 

von nachzuleſen iſt Apoc. IL 18. und 24. aM 
19. Foya, Foja, fünften Phocza, war fonft eine Stadt in Je 
nia, welche auch jego noch im Stande iſt. Diefe Geger 
hieß vor Zeiten Kolis, und war fruchtbar, Diefe Sta 
‚liegt am Egäifchen Meere, und wird in, einigen Charten Fı 
‚chia- Vechia, alt Fochia, zum Unterfcheid Fochienove g 
nenne. Der Hafender Stadtifktieff und wird befuchet. 
20. Fochia Nova, Stang. F oghie Nouvelle, Neu⸗Fochi 
eine kleine Stadt unter Alt-Fochia,iftim mittelmäßigen Zu 
ſtande, mit Volck wohl verfehen. - | sta 
21. Halicarnaflus, mar in vorigen Zeiten eine groffe und maͤch 
tige Stadt, welche inder Gegend ‚geftanden ‚two Doris ge 
weſen. Machdem aber der Ort durch Krieg und Bran 
gaͤntzlich ruiniret worden, baueten nachdem die Rhodiſer ei 
ne Burg oder Schloß in die Gegend wider. die Türcken,wel 
ches aber mitder Rhoͤdis verlohren gangen, und nun dabei 
noch ein Flecken acbauet worden. Aug der StadtHali- 
carnaflus find die beyden Hiftorici biirtig gewefen, ald de 
Herodotus und Dionyfius mit dem Zunabmen Halicarnaf‘ 
fzus, auch der Poet Heraclerus. Bor Zeiten nenneten di 
Tuͤrcken den Drt Meſſy. Andiefer&tadt iſt beruͤhmt ge 
weſen des Königs Mauloli Grab, weicher in der Stadt Pe 
trea in Caria tegieret hat, welchem ſolches feine getteue Ge: 
mablin Arremifia, aufrichten laffen.: Denn diefe betrübte 
Köniain hat mit nichts ihren Schmertz lindern koͤnnen, da⸗ 
ber fie gemeynet alles Betruͤbniß Durch ein wunderprächtig 
Maufoleum, auszuldfchen. Das Begräbniß hatte, 26. 
Säulen zum Zierath ſo admirable verfehen, daß es gewuͤrdi⸗ 
get worden iſt unter Die ſieben Wunderwerck der Welt ges 
ſetzet zu werden A Ar 
22 Milaflo, auch Melaſſo, vor Zeiten Miletus, war ehmals 
- groß, anjetzo aber if es gering und nur ein Dorf. Von de 
‚überaus groſſen Tempel des Jupiters, fo alllyier geſtanden 
findet.man noch wenig Merck mahle ob gleich — 
e ra 


’ 
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t unſchaͤtzbar gemefen ift. Diefen Drt nennen die 
* Balatshia. Thales der Griechiſche Philofophus 
nd Anaximander ſollen beyde dieſen Ort zur: Geburts⸗ 
Stadt gehabt haben. Der Ort liegt am Fluß Meandre an 
en Graͤntzen Carien, hat einen Hafen im Archipelago, 
vird auch Melaxo und Mylafe benahmet ‚ift ehemals in Jo- 
ia berühmt geweſen. Plinius ſaget von diefer Stadt, daß 
on ihr uͤber 80. Städte kommen wären, und Joh. Rav. 
877. Cofmogr.faget, daß fie 126. Meilen von Jeruſalem 
jege. In dieſer Stadt hat der Apoftel Paulus die Aeltejten 
on Ephefo zu fich gefodert, und fie Chriſtlich vermahnet. 
\EXXıv.ız. In diefer Stadt ift Thales gefraget wor⸗ 
en, was doch recht am allerſchwereſten wäre, hat er geant⸗ 
portet: fich felbft erkennen. Als er auf eine Zeit gefta- 


et wurde, wie ein Menſch am gerechteſten leben Fünte, ante 9 


vortete er: wenn ein Menſch das ſeibſt thut was er 
nanderntadelt, unrecht erkennet und ſtraffet. 

. Magneſia oder Mangrefia, eine Stadt am Fluſſe Mean- 
co. Dieſes ift die rechte Stadt allwo Themiftocles ſich 
ufgehalten, und auch da geſtorben / alser fein Baterland 
Athen wegender Verfolgung feiner Neider , verlafien mu⸗ 
te: Zum Unterfeheid der andern Stadt die ehemals auchin- 
fonia geivefen,und Magnefia adSypilum geheiſſen, wird diefe 
Magnefiaad Meandrum genennet. —— 

Angouri, Angoure, lat. Ancyra, eine Stadt in der Ge⸗ 
jend die vor Zeiten Galatia geheiſſen. Dieſer Ort iſt ſon⸗ 
erlich berühmt, weil hier Pompejus den Methritatem und 
Tamerlanes den Türefifchen Groß⸗Sultan Bajazech I, ge⸗ 
ſchlagen und gefangen genommen. & 
r.Bolli, Aboni Teichos, eine Stadt, fo ſtarcke Handlung 
treiber; lieget gegen Norden an einem Fluͤßgen, welches in 
das ſchwartze Meer flieffer, eben 20. Meilen von Angouri. 

6. Hierapolis oder Bambukkale, ift vormals eine feine Stadt 
am Fluſſe Lyco gewefen, Davon aber nichts mehr als einige 


Rudera der prächtigen Tempel und etlicher warmen Quel- 7 


len von den berühmten Bädern zu fehen, welches aber alles 
wuͤſte ausfiehet. | 27. 
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engen 
27. Chiangre, Chiangari, lat Peſſinus, eine Stadt an einet 
kleinen Fluſſe gegen den Graͤntzen von Caramania, 
28. Sinope ‚Sinabe oder Sinopolis, Sinopi, eine Stadt at 
ſchwartzen Meer, in der Gegend wo vor alten Zeiten Paphl: 
‚gonia geweſen. Diefer Ort hat einen guten Dafen,und ei 
Biſchoffthum, welches nad) Sihimoin Amafıa unter den Erb 
Biſchoff gehöret. Die Geoi raphi fügen, daß die Millefie 
dieſe Stadtim 125. Jahr na Erbauung der Stadt Kor 
erbanet haben. Dbgleichin Afia wenig Rupffer-Bergiver 
cke, fo it Doch die Gegend diefes Orts damit begabet | 
* Der £ejer wird fid) wundern, warum in dieſem Lande di 
Erdbeben fo frequenefeyn; Und doch die benachbarte Der 
ter Davon oͤffters Feinen Schaden gehabt. Diefes abe 
kommt vielleicht von dem harten und zum theil ſandigten Erd 
reich, da auch allewege Höhlen und Loͤcher find, dahin ſich di 
Dünfte des Mecres begeben haben. Wenn nun diefelb 
Teinen Ausbruch gewinnen Eonnen, fd nehmen fie folcher 
endlich mit Gewalt, fo daß oͤffters z. biß 4. Dieilen die Erd 
durchſchuͤttert und erſchuͤttert wird, daß groſſer Schade ge 
ſchiehet. Gefchichtder Ausbruch bey einer-Stadt, fo wirt 
die Stadtentiveder garruinitet oder doch verderbet; Ge: 
ſchiehet aber folcher bey der See, ſo wird alles verſencket und 
untergeſchlucket. | 
XXV. 


S. 

Wie ſiehet esin Amafı jego aus? nf 

* Diefe Provingajt ein Stück von dem Lande fo vor Zeiten 
Cappadocia geheiffen,begreifft noch ein Stück von dem Lanz 
de Cilicia und dasjenige, was ehmals Armenia minor ge⸗ 
nennet worden. Gegen Morgen hat es die Proving Tur- 
comanniam, gegen Abend das eigentliche Narolien , gegen 
Mitternacht das ſchwartze Meer und gegen Süden oder 
Mittag Caramaniam. Bondiefem legtern undvon Aladu- 
lien wird es durch den Berg Anti-Taurum,von Turcomania 
durch den Euphrat gefondert, Dine den Fluß Euphrat und 
Caſalmach benetzet auch Pormon das Fand, Von den 
Städten find folgende berühmt, alg J 





1. Ama- 
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— — — — — — — — — 
‚Amafan, lat, Amatia, eine groſſe Stadt, iſt auch der Haupt⸗ 
Ört der Proving,und iſt vormals der Sitz eines Ertz⸗Bi⸗ 
hoffs geweſen. In jetziger Zeit reſidiret ein Beglerbeg all⸗ 
Ja, tvelcher die Regierung im Nahmen des Groß⸗Sultans 
erwaltet, und in groſſen Anſehen iſt. Dieſe Stadt hat vor⸗ 
mals Eupatoria geheiſſen, nachdem aber vom Pompejo Ma- 
nopolis genennet worden / dann Amafan von den Tuͤrcken. 
Erliche Hiftorici aeben diefen Ort als Strabonis Geburts⸗ 
Stadt an, andere aber die Inſul Eretam. A 
‚Zela, ein fehlechter Ort nahe bey der E tadt Amafan, ift vor» 
nemlich bekannt wegen des Siege, welchen Gzfar von der 
Niederlage des Pharnacis Armee erhalten. iR 
‚Tocat,lat. Tocata, eine Stadt am Fluſſe Cafalmadıı in 
einer ſchoͤnen Gegend, wo viel Saffran und herrlicher Wein 
waͤchſet. Dieganse Gegend hieß vor Zeiten Cappadocia. 
Ondiefer Stadtiftein berühmtes Ertz⸗Biſchoffthum, wel⸗ 
chesden Drtin Aufnehmen bringet, zumahl e8 der Tuͤrcki⸗ 
fchen Käufer Mutter Leibgedinge ift,mit allen gehörigen Laͤn⸗ 
dern. Der Drt wird fonft vor das alte Neo-Celarea ges 
halten. Sie iſt wegen des blauen Leders beruͤhmt das bier 
verfertinet wird. — 
„Efarliqueu, ein Flecken, 2. Meilen von Tocat, wo auch viel 
blaues Leder gemachet wird. Etwa 2008 Schritte von die⸗ 
ſem Ort zeiget man den hoben Felſen, worinne Chryfofto- 
mus, nachdem er aus Eonftantinopel verjaget worden, in ei⸗ 
ner Eleinen ausgehauenen Kammer fid) eine Zeitlang fol 
aufgehalten haben. i 
"Nazianzum, war vor Zeiten eine Stadt, Davon Gregorius 
den Nahmen Nazianzenus befommen. Diefe Stadt lag 
nicht weit von dem Orte, wo dag alte Neo · Cælarea geftan- 
den, oder wo jetzo Tocat iſt, und ſiehet man nicht einmahl die 
Rudera, wo der Ort geweſen. 
$. Trebifonde, hieß vor Zeiten Trapezunt, lat. Trapezus auch 
Terra Bozan, und war in groffen Anfehen, aud) einige Zeit 
die Refideng der Trapszuncifcyen Fuͤrſten. Diefe Stadt 
liegt am ſchwartzen Meer nnd has einen guten Hafen, in 
6, 











150 Cap. VII. Aſie Geographie Novisfima 


genpart ausrotten lieffe. | | 

7.Sifimo, lat, Amifus, ift der befannte Ort, in welchen der b 
rühmte Pontifche König Mithritates refidiret hat. | 

8. Siwas, Suwas, lat, Sebaftianopolis, eine groffe Stadt, vo 
der eine ange Provins den Namen hat, welche in 6. biß 7 
Heine Gebiete getheilet ft. Diefer Haupt⸗Ort des Gene 
ral-Gouvernements liegtam fehtvargen Meer, 

9. Circufum, ift vor Zeiten auch eine berühmte Stadt gewe⸗ 
fen in diefen Gegenden, dafelbft Johannes Chryfoftomus 
ſoll im Exilio geweſen feyn, und der Biſchoff Paulus Bizan 
tius ſoll vor den Arianern feine Flucht hieher genommen has 
ben, und. dennoch getoͤdtet worden feyn. 4 

9. Mazoca, eine in vorigen Zeiten berühmte Stadt am Waſ⸗ 
fer Melae nicht weit von dem Berge Argeo gelegen, da der 
Fluß entfpringet. Diefe ſoll wie Eufebius will, vom dem 
Käyfer ClaudioTiberio, Cæſarea genennet worden ſeyn, wel⸗ 
ches Hieronymus aber dem Octavio Auguſto beymiſſet. 
Ruffus ſaget, daß ſolche dem Octavio zu Ehren alſo ſey ger 
nennet worden. | — 

— Bi) 
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1 diefer Stadt ift Bafılius M. Biſchoff geweſen da ſie 
& zugleich feine Geburts⸗Stadt iſt. Diefer Biſchoff iſt 
Gregorũ Niſſenii Bruder, welcher mit Bafılio zu Athen 
‚die, und fich auf Die heilige Schrifft geleget. Diefer Ba- 
us foll fehr viel Schulen aeftifftet haben, welches Kloͤſter 
nennet: werden , darinne aber vortreffliche Lehrer erzogen, 
dindie Welt geſchickt worden. Dieſer Stadt fol Käyfer 
lianus (den man Apoftatam, einen Abtrünnigen nennet, 
il ervon Ehrifti Lehr abgefallen) dermaſſen feind gemefen 
m, da fie Chrifti Lehr beftändig zugethan aewefen, daß er 


h gänglich geſchworen / wenn er von den Perſianern gluͤck⸗ 


h folte wieder kommen, und ſelbige befieget haben, fo wolte 
die Stadt aar verderben. Er war aber währenden Streits 
n einem Pfeil dermaffen getroffen, Daß er der Rache vergefz 
muſte / fo er gegen die gute Stadt gefaflet. Dennoch rieff 


mit groſſer Laͤſterung wider Chriſtum: Du haſt gewon ⸗ 


nt Galilaͤer. 


On diefem Sande ſollen die Amazones, welches fireitbare 1 


Beiber gemefen; gewohnet haben. Münfterus fehreibetvon 
nen alſo: | 

In Cappadocia, ſagt er, davon ein Theil itzo Amafıa heifs 
‚haben lange Zeit vor Ehrifti Geburt gefeffen die ftreitbaren 
Beiber, aenannt Amazones, von denen man alſo geſchrieben 


det. Nachdem vor Zeiten ein groffer Theil Alız, den . 
ythern Tribut gab; find die Oberften im Lande ſchluͤfig 


orden und haben die edlen Juͤnglinge mit ihren Weibern 
18 dem Lande geſtoſſen, und ihnen zugegeben eine groſſe 
enge Volcks, und alſo find fie ommenin Cappadociam, 
Iben fich an das Meer gefeget find ausgerogen; die andern 
inder zu beſichtigen und zu berauben. Nachdem haben fich 
erdie Beſchaͤdigten (die Voͤlcker ſo von ihnen beſchaͤdiget 
orden) zuſammen gerottet, und haben ſie alle zu todt geſchla⸗ 
mAilis nun dieſes die verlaſſene Weiber vernahm (daß 
te Männer erſchlagen worden) haben fie ſich maͤnnlich ges 
ſtet, und Sich ihrer Feinde erwehret. Sa fiefind felbftauss 
jogen, und haben freywillig Krieg geführet; und ihre men 

cr | arn 
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| ‚barnbeftsitten. Dieübrigen Männer fofie noch hatten, ſchl 
gen ſie ſelbſt todt, daher ſie Mann chlaͤgerinnen genenr 
wurden. Nachdem fie ſich nun gerochen hatten, haben fien 
ihren Nachbaren Friede gemacht / und ſich in Ruhe gefeß, 
Damit aber ihr Geſchlechte nicht-abgieng, Iyaben fie zur Z 
die allerſchoͤnſten Zünglinge von den fremden Bölckernun 
Nachbarn zu ſich aeruffen, und folche fo Lange bey ſich beha 
ten, biß fie von ihnen ſchwanger worden, nachdem muften fo 
che wieder fort; oder haben vielleicht andere bedienen müffen 
Wenn ihnen nunein Soͤhnlein gebohren worden ift, fo h⸗ 
ben fie folches getötet, oder in ferne Lande geſchicket und fo 
ches erziehen lafjen, weiches aber zu ihnennicht kommen dir! 
fen. Iſt ihnen aber eine Tochter gebohten worden, fo habe 
fie folche recht ritterlich erzogen, und von Kindheit auf, m 
Lauffen, Schieffen, Roß reiten ıc. geuͤbet. Damit fieab: 
defto gefchickter wären, die Wafſen zu faffen, und Die Lange 
zubrauchen, brenneten fie den Maͤdgen Die rechte Bruſt al 
daher fie den Griechiſchen Nahmen Amazones, d, i. ohn 
Bruſt bekommen. Dieſe Amazonen haben fich nachge 
hende weit ausgebreitet, und in Jonia Städte aufgerichte 
als da find, Ephefus, Smyrna, ihre Haupt» Stadt in Capp: 
docia aber fol Themmifcyra geheiffen haben. Strabo, de 
uhralte Geographus, mit den Zunahmen Cappadox, welche 
zu Zeiten Ehrifti gefchrieben, und geftorben ift in 11. oder 12 
der Regierung Käyfers Tiberii, redet alfo vonden Weibern 
Man redet von den Amazonibus zur Zeit, was man von vie 
len Jahren von ihnen geredet hat, welchen Dingen ich Feiner 
Glauben gebe. Denn id) Fan es nicht in mein Her faffen 
daß je ein gantzer Heerzug von Weibern, vder eine ganfı 
Stadt ſey aufgerichtet toorden, welche hernach nicht alleir 
ihren Nachbarn überläftig gewefen, fondern auch einen gan. 
Gen Heerzug von lauter Weibern über das Pontifche Meer 
fan, *.Bin Atticam gefchickt Da * ri 
KKVL;: 
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© 0 Wie flebers aniego in Alaudulid? 
Alauduli, lat, Aladulia, ift eine fruchtbare Landſchafft, geg N 
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nd an Caramamıam, gegen Mittag an das Mittellandis 
eer/ und gegen Mitternacht an Amafıam. In diefer- 
Foding, welche etwas Feiner ald andere iſt, find folgende 
ſaͤble merckwuͤrdig alcc | | 
Maraz, auch) Marafch, lat. Malatia, auch Maronias, iſt eine’ 
Stadt. Der Dit liegt am Fluß Euphrat,und hat einen Pal: 
ift,iworinge der. Beglerbeg zefidiret iſt auch die Haupt⸗ 
Stadt dieſes Beglerbegarus | | 
Lajazzo, iſt ein Ort, welcher vor Zeiten Iſſus geheiffen, oder 
die andere fanen, wo vor Zeiten die Stadt Uſus geftanden, 
egt an dem Mittellandifchen Meere, am Berge Amana, 
md zwar an einem Meer⸗Buſen/ mo Alexander M. den 
Jarium zumandernmahl totaliter gefchlagen hat: 
Wo anjego diefe Proving lieger, ift vor Zeiten ARMENIA 
MINOR geweſen. ap a, 
* XXVI. 


Was kan in Caramania gemercket werden? 
Caramanien ift eine Provintz, welche noch andere kleine 
inder in fich hat, darinne aber eben nicht gar zu wichtige 
städte find. Caramania insgeſamt hatte vor Zeiten den 
ken von den fo genannten Königreiche, und fafjet anje⸗ 
‚mehrentheils alle am Mittellaͤndiſchen Meer befindliche Kuͤ⸗ 
ninfich. Diefe Provintz wird in Groß ⸗ und Klein-Ca- 
maniarı abgetheilet. Gegen Morgen ift Aladulia, gegen 
bend Narolia in fpecie, geaen Mittag das Mitteländifche 
leer, und gegen Mitternacht Amafıa. Sn diefer Provintz 
ıd Städte. | —5 
9 In Groß⸗Caramania. Sy 
Cogni, vormahls Iconien, lar. Iconium , ift eine groffe 
Stadt / auch der Haupt» Dit. des gantzen Landes Carama- 
ti, liegt am Fluſſe Cogni, welcher nicht weit von hier in ei⸗ 
jen See flieſſet. In alten Zeiten war diefer Ort ein Erb: 
Bifchöffliicher Sitz welcher unter den Patriarchen zu Cor- 
tantinopel gehörgte, Dig Gegend nennete man Dans 
U. Theil, sun. is Ly- 


\ 





nn — —— * — 9 
n.geänget fie an Turcomanniam und Syriam, gegen 
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Lycaoniam, da diefe Ertz⸗Biſchoͤfliche Stadt die Mit 
hielte. Anjetzo reſidiret ein Beglerbeg allhier. —* 
2. Saura ‚ liegt Cogni gegen Abend, iſt eine gute Hande 


3. Zama, eine mittelmäßige Stadt, liegt Cogni gegen Nord 
nad) dem ſchwartzen Meer zu. Abt A p: 
4. Calfar, eine Stadt, fo vonden Tuͤrcken wegen der gefü 
Lufft eftimiret wird, liegt zwiſchen zweyen Fluͤſſen, wel 
unter der Stadt gegen Morgen zuſammen gehen, und m 
einen verſchlingen, und ehe fie inden Euphrat flieffen, Cob 
‘ quer genennetwwerden. Bea. | 
5. Tiana, lat. Tigna, war vor Zeiten eine Ertz⸗Biſchoͤffli— 
‚Stadt in Cappadocia, unten am Berge Taurus. Anje 
ſind auch deſſen Ruinen nichtmehr vorhanden, aberunm 
iſt anjetzo eine Stadt gleiches Nahmens fo bewohnet ift;u 
inetlihen Charten Tigna auch Tiægena heiffet. A 
(B) In Elein Caramania find folgende Dexter. | 
3. Lyftra, eine groſſe Stadt, ſo inder Gegend; gemwefen,i 
. por Zeiten Lycaonia geheiffen. In dieſer Stadt hat Pa 
lus Wunder gethan, Ad. 16.v. 18. und iſt auch hier geſtaͤ 
pet worden. v. 22. 23. In dieſer Stadt iſt der Juͤnger Dar 
Timotheus gebohren. v. 1. Dieſer Gegend ſtehen Doͤrff 
und iſt auch alles wuͤſte. 
2. Tarſo, lat. Tarſus, anitzo aber Ama auch Terafla oder Ter 
war por Zeiten eine Ertz⸗ Bifhöffliche Stadt in Cilic 
In diefer Stadt iſt der Heil. Apoftel Paulus gebohren, n 
er ſelbſt Adtor. 21. v.39. faget, und cap. 22.v.3. Sch b 
ein Füdifcher Mann gebohrenzu Tarfen in Cilicia, und € 
zogen zu den Füffen Gamalielis,, Vorhero nennet erfi 
auch einen Bürger von Tarfen, einer nahmhafften Stadt! 
Cilicia. Die Stadt iſt heute zu Tagefihleht, ° 
Nicht meit von Tarfen ift der in der Hiftorie und Geog 
phie wohlbefannte Fluß Cydnus, darinne Alexander 2 
nach gehaltenem Bade bald feinen Geiſt aufgeben muͤſſe 
yernman ihn nicht zeitlich errettet. In eben Diefen Flu 
h Kaͤhſer Fridericus’I; Barbarofla quch gebadet und 
ich darinne geftorben, — 3 
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Saralia, wird in alten Geographien auch Artalia genennet, 
ar vor Zeiten Die befte Stadt in Pamphylien mit, anjetzo 
eo fie in.ihren Ruinen begraben und zerſtoͤhret. Nicht gar 
it davon am Golfo, iftein Eleiner Ort hingebauet,; welchen 
irgia genennet wird. 

Myra, war vor Zeiten eine ſchoͤne Stadt in Lycia. Der. 
Jeil. Apoſtel Paulus wurde in den Hafen dieſer Stadt von 
er durch ein Echiff von Alexandriain Welſchland gefana 
in geführet. Act 27. v. 5. legq. In dieſer Gegend fteht ana, 
60 ein geringer Dre. | | | 
arara, eine Stadt, ſo vor Zeiten im Slot, und eine der bez 
min Lycia geweſen. In dieſe Stadt iſt der Apoſtel Pau⸗ 
son Rhodis kommen Act. 21.v. 1. und von hier wollen 
in Phoͤnicien/ bleiben aber 7. Tage zu Tyro. — 
>himera, iſt der bekannte Berg in Lycia, dieſer Gegend, 
elcher bey der Nacht Feuer ausgeſpeyet, gleich wie der 
Sena in Sicilien. Mitten an dieſem Berge ſoll es gantz 
ſtig und fruchtbar ſeyn. Unten am Berge aber füllen ſich 
hr diel Schlangen aufhalten. | | 
Diele Gegend Die vor Zeiten Lycia geheiffen, ift anigo meh⸗ 
ntheils wuͤſte, und davor der Apoſtel Zeiten 60. Städte; 
der Apoftel Zeiten 36. nach Deren Bei 20. geweſen ſo find 
ven anigo nicht ro, confiderable, weil fie theils von Erdbe⸗ 
1, theils durch Kriege find ruiniret, und nicht wieder er= 
wet worden. So vielvon Caramania,nun folgen die Infulz, 
| RR VII | Er 
Dastechnen die Geograpbi vor Inſuln zu Narolia? 
Eigentlich die Snfuln Chpern und Rhodis; die andern fo 
Natolien liegen recenfiren fie in der Abhandlung bey 
jechenland. Esliegen aber. auch auf dem Mittelländis 
en Meere der Gegend. 

. Infula Metelino vor Zeiten Lesbus. 

I. Infula Scio, hieß vormals Chius, 

II. Infula Samos, lat, Samus, 
IV. Infula Nicaria, lat. Idaria. 
V. Infula Cos, lat, Cous. 

| Na 
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VI. Inſula Rhodus, Rhodis. 
VII. Infula Cyprus, Cypern. 

Davon ic) Die vier erften Eur in Der Geographia yon Eyr 
pa recenfiret abernicht befchrieben habe, weiches aber ani 
kurtz geichehen fol, Wer aber'diefer Infülen Situation | 
ben will etwas ausdrücklicher als folche in der Eharte v 
Afıa find, der ſchaffe fich Davon deſondere Charten oder t 
harten vom Mittelländifchen Meere von Hubert, Jaillı 
Allard oder Fifchern an, a geben werden. 
Was iff vonder Inſul Merelinozu metcFen, und we 
gehoͤret diefe Inful? A) 

I. Metelino, vor Seiten Lesbus, wird auch Michylene gene: 
net, lat. Mitylena, liegt im Archipelago Griedyen-Landı 
unter deu 55. Gradu longitud, und go, Grad, latitudin 
und ſoll ohngefehr 45. Meilen im Umfang haben. Sie lie 
gleich gegen den Städten in Natolia in fpecie, Troja u 
Burfia uͤber, ift Iuftig anzufehen, und ift fruchtbar, dern mc 
hat Daraus gehohlet Gerräydig, Obſt, Kaͤſe und trefflich 
Wein. Von ſchaͤtzbaren Sad)en findet manreinen Ma 
mor und ſchoͤne Agathen. Zu denen Schiffen Fan mc 
auch Bäume nehmen, welche noch ziemlich allda wachſen. 
11. Borzeiten befaffen diefe Infulaßie Benetianer , undıwı 
ren esliche Städte darinne, aber theilsvon den Erl 
beben ruiniret, theils aber inden Ktiegen verderbet worde 
Die Türcken find etlichmal angefallen, und haben alles we 
auffer haltbaren Städten geweſen ruiniret, und was fie mi 
ſchleppen koͤnnen an Menfchen, Vieh, Schäßen und V 
&ualien, Das haben fie weggeraube? Die Einwohner he 
ben fid) tapfjer defendiret, biß Anno Chr. 1454. der Grof 
Sultan Mahomet II, mit der gantzen Tuͤrckiſchen Slot 
anaefchiffet, die Einwohner aufferden Städten maflacrire 
und die Städte fü länge beängftiget, bloquiret und geftü 
met, biß alles übergangen , und viel taufend Ehriften jan 
merlic) Durd) die Barbaren niedergefäbelt worden, D 
fo am £eben gelaffen worden, haben Die Tuͤrcken als Sci⸗ 
Y - ve 
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‚mit genommen, da ſie eine erbaͤrmliche Dienſtbarkeit er⸗ 
ahren haben. 
Voñ ihren Städten ift wenig mehr übrig, fintemal nach 
em Kriege die Städte Methymna, und Ereflus vollends 
ainiret worden find. Die Stadt Mithylene, lat: Mithyle- 
it auch nicht mehr in alten Zuftande ,,ob fie gleich die 
upt⸗Stadt der gantzen Inſul iſt, davon felbe auch den 
amenführet. Es liegt aber auch bey der Stadtein feftes 
chloß. Die Stadt hat auch nod) zwey Hafen, Geremia 
nd Caloni genannt , welche in guten Stande find. Die 
Stadt Mythylene lieget 068, gie von Jeruſalem. 
u, i S. ß 


f ! > 
Was iſt von der InfulaSciozumerchen? 


Die Inſula Scio, oder Schio, hieß vor Zeiten Chius auch 


ias, liegt 154. Meilen von Jeruſalem, Der Inſul Meteho 
egen Mittag. Der Umfang dieſer Inſul mag ſich faſt 
uf 26. biß 30. teutſcher Meilen erſtrecken. | 

Die Inſul ift fruchtbar und wird von einigen Fluͤſſen 
urchwaͤſſert. Man findet darinne koſtbaren Marmor, 
pelcher auf dem Berge Pilleneo gebrochen wird. Aus die⸗ 
er Inſul haben vor Zeiten die Genuefer ald Heren der Inſul 
Jen vortreflichen Maſtix bracht, welcher ein Gummi ift , der 
ida aus denen Bäumen in aroffer Menge flieſſet. Das 
er find etliche Geographi auf die Gedancken fommen, Die 
Inſul habe den Namen von diefen-Gummi, teil Chios 


Maftix heilfet nach) der Syrifchen Sprache. Eitronen und 


Domerangen find in diefer er nicht felgam , und wachfen 
ngrofier Menge. Die Dele find in groſſen Uberfluſſe allda, 
die auch) Terpentin ‚den man durch Schneidung gewiſſer 
Baͤume, wie den Maſtix, ſammlen muß. Auf dieſer Inſul 
noͤgen die Rebhuͤner fo zahm und gemein ſeyn, Daß fie wie 
ey und Gaͤnſe und Hüner können gegriffen, ja gar von Hir⸗ 
en geweydet werden. Dieſe Inſul hat eine einzige Stadt, 
welche deio genennet wird. | 
)Scio, ift die Haupt-Stadt der gangen Snful;unddie Nie⸗ 
Jerlage desadmirablen Weins, den man Malvafier nennet. 
N 3:,° Bey 
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Bey der Stadt ifkein feft vertwahrter Hafen, welcher 
der Stadt Durch zwey Cicadelle beſchuͤtzet wird. 
2) Aryıfla, iſt der Dre) wo der koͤſthehe Wein waͤchſet. 
| 8: XXXL 4 Erg 3 


Was iff von det Infula Samos remarquable? 
Die Infula Samos, hat ohngefehr 20. teutſche Meilen 
Umkreyß, liegt der Inſul Chios Suͤd⸗Oſt waͤrts, liegt x 
Jeruſalem 140. teutſche Meilen, gleich geaen der St 
Ephelo über. Vor Zeiten hat diefe Infula Artemifia, n 
gen der ſchoͤnen Blumen geheiffen. : Gonften hat man 
auch Parchemiam genennet. i Ä | 
“Die Geographi fünnen die Fruchtbarkeit der Inſul mi) 
genug beſchreiben, denn fie foll meit fruchtbarer als die ve 
ge Inſul ſeyn, nurdaß fein Wein alda vorhanden iſt. 
“Die Samianer geben vor, daß die Toͤpffereh bon den Ei 
wohnern dieſer Inſul ſey erfunden worden, dahero ſole 
bey ihnen ſeht hoch æſtimiret wird, Auch iſt vor Zeiten: 
dieſer Jnfuldie Göttin Juno in groffen Ehrer gehalten w 
‚ Den, Die einen treflichen Tempel in Diefer Inſul gehabt, we 
her ſehr kuͤnſtlich gebauet und darinne ihr Bildnuͤß gewe 
iſt. Die Heyden haben damahls fabuliret, Juno ſey ind 
fer Infula gebohren, erzogen und dem Jovi vertrauet worde 
Vor allen remarquiret man, daß der Philofophus Pyt 
goras, und der König Polycrates hierinne find gebohr 
„ worden. Der heilige Apoſtel Paulus iſt auch inder Juß 
geweſen, A&:20.v. 15. Aus dieſer Inſul ſoll auch eine 
billa kommen ſeyn, welche man genennet Sibyllam Samian 
‚Die alſo von CHriſto ſoli geweiſſaget haben; Tu enim ſtul 
Judæa Deum tuum non cognoviſti, ludentem mortaliu 
mentibus. Sed & ſpinis coronaſti eum, horridumque fi 
mifcuifti. d. iſt. Duthörichtes Judza, du haft deinen GO 
„nicht erkannt, der da fpielet mit menfchlichen Sinnen, fo 
dern ber: ihn mit Dornen gecroͤnet, und vermifihte Galle 
gegeben. | Sr ai 
Dieſe Fnful Hatte vor Zeiten einige Städte, welche abe 
mehrentheils vergangen find. - Was WER 
nun — | iehe 
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—— undift unter dem Tuͤrckiſchen Sau⸗Weſen 
8 Glantzes beraubet. —— 
amia, ift die Haupt⸗Stadt und faſt zergangen , liegt an 
m Meer-Bufen. 










) Megali Chara, liegt am Fluſſe Merraki, wird Metropolis 
ee darinne refidivet ein Tuͤrckiſcher Bafla , welcher 
ber die Inſul beſtellet iſt. | IR: 

IE liegt gegen Norden fat am Meer, hat roo. Haͤu⸗ 


) 


‚und zwey Kirchen. | 
Myli,ein Eleiner Ort von 200. Haͤuſern hatı, Kirche, liegt 

| Fluſſe Imbrafus genannt. er 
$ Carlovafy, eine Stadt von 500. Käufern , liegt gegen 
Morgen am Meer hat 5. Kirchen und ift wohl verwahret. 
ifchen Carlovaly,Mylı und Megali Chara, find die feucht» 
areften Felder, fo theils AWeigen und andere Sachen 
ragen. | BER 
) Gegen Mittan find viel Berge einer am andern, faft über 






s teutfche Meilen ; welche voller Bäume ſtehen. Indem muB 


Ihalundauf dieſen Bergen find vor Zeiten viel Kloͤſter ges 
vefen, ſo aber anjego meiftentheils ruiniret find , daß man 
nur die Ruderanochfehenkan. Nach diefen find auch viel 
uinirte Caftelle, deren Mauren und Thürne gleichfals her⸗ 
yortagenundihreRuine zeigen. Unterandern zeigen ſich 
piel Haͤuſer der Eremiten, als auf der Abend Seiten Eremus. 
Georgü, gegen Mittag noch vieliandere, in der mitten iſt 
Eremus S.S. Trinitatis. 
) Det Seceſſus Pythagoræ, meldet auf einem Berge if 
foll auch) nach zu gegen jeyn , und im Bau erhalten'werden, 
mit noch andern Flecken und Dertern, fü zu feben. 

er die Inſul auf einer Charten betrachten wolte, koͤnte 
diejenige anfehaiten, welche Vi fcher von diefer Inſul ediret, 
die nachdem von Schencken nad) geftochen worden. Auf 
felbiger Charten find zugleich Die Inſuln Pathmos und Ni- 
caria præſentiret. * 


N4 6XXXII. 
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Was iſt von dieſer Inſul Nicaria merckwuͤrdig 


Nicaria, iſt die Inſul, welche auch Icaria genennet wird, 
ihren Nahmen von dem Icaro deg Dedali Sohne bekomm 
haben, welcher nach der Po&ten Dichtung und Sabeln m 
feinem Vater aus Creta geflogen,und da er zu hoh gefloge 
hätte die Sonne das Wachs, womit die Flügel ängemad 
ara zerſchmeltzet, daß er hier in das Meer bey der Safi 
gefallen fey, Ma a 
Die Inſul hat im Umfang 16, Meilen/ unt hat arme Ein 
wohner ungefehr in die 3000, melche fid) auf das Tau 
and Schwimmen legen, und aus dem Meere Schwaͤmn 
hohlen, fofie weg bringen, Die Inſul waͤre endlich wol 
anzubauen / wenn nur dieſe Inful einige Hafen hätte, darinn 
die Schiffe einfahren md Handlung treiben Tönten. 

Man hat zwar Hafen machen wollen, zu dem EndeHa- 
gion PhocaundRerami jmey Derter erwehlet worden, wel 
che beyde aber, bloß Dexter zur Anländung worden find, da 
man Ancker werffen muß, allein die Schiffe finden Feine Si 
cherheit. Die bekannte Derter find: 
I. Cachoria, ein Städtgen oder Flecken von 100. Haͤuſer 

und 3. Kirchen. 
2. Muſara, iſt ebenfals ein Ort von etlichen Wohnungen zu 
ſammen geſetzet. BREI. 

Ohne Diefe fiehet man in Diefer Inſul nichts als Wuͤſtener 
und armfeliges £eben der Einwohner, Die Snful liegt drey 
teutfche Meilen von der InfulSamos. Die Tuͤrcken haben 
doch ihren Regenten allda, welcher ein Bes von unterften 


ange iſt. * 
| 5. XXXIII. re 
Was iff auf der Inſul Cos zu etcken? Rn 
. Die Infala Cos, oder auch Cous und Coo, ift eine frucht⸗ 
bare Infulz, liegt von Jeruſalem ı 32. Meilen gegen Halicar- 
naflo über, Diefe Inſul wird auch Langoin etlichen Char⸗ 
fen und Geographis genennet, und hat über 30, N Mi; 
a 9 
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yß hat aber wenig wichtige Deuter. Die Einwohner 
ohnen hier. und Da Suppen meife nach Belieben. 
Wodʒeiten ift vortreffliche Seyde in diefer Inſul geſpon⸗ 
en worden, und unter andern die Meiſterin Pamphilia bez 
ihmt ewvefen. Plinius nennet fie Infulam nobiliffimam, 
ie alleredelfte Inſul, ib. II. c- xXXII. 
"Ylus diefer Infala ift bürtig geweſen derMedicus Hippo- 
rates, fo ein Schüler Des Pythagoræ gewefen. Auch iſt der 
wühmte Mahler Apelles aus dieſer kommen, davon Plinius 


b. 35. cap. ro ſchreibet. Dieſer Apelles hat die ſonder⸗ N | 


en gehabt, daß er / wenn ein Eunftreiches Ges 
[de don ihm verfertiget worden ı ſolches an öffentliche 
Wege geſetzet, damit es die vorbey Reiſenden beſchauen und 
Wwundern moͤchten. Jezuweilen hat ſich Apelles gar das 
inter aeleget, damit er. der vorbey reifenden Raifonnements 
sten, und was daran getadelt würde ı verbeffern möchte. 
ls nun Apelles ebenfich hinter dem Bilde verborgen gehal⸗ 
n,foll ein Schufter vorbey marchiret ſeyn , welcher nicht 
Heinden Stieffel, fondern auch den Fuß carpitet, daß ſolche 


itieux gemahlet wären. So bald aber der Schufter weg, J N k 


ehet Apelles hervorund corrigiret Den Mangel alfobald, um 
ı fehen, ob nun alleg accurar gettoffen feyn möchie, Den 
ndern Tag geherder Schufter wieder vorbey, befiehet dad 

Bild fehr genau; und findet den Fehler geändert, tadelt aber 


aß die Füffe und Waden nicht eigentlich getvoffen waͤren. Hi 


Da diefes Apelles vernommen, ſpringt ev auf und ſagt zu 
em Schufter, daß er fich nicht weiter als um feinen Schuh 
ind Leiften bekuͤmmern folte, und von folchen Dingen, davon 
E nichts verftehe, foll er nicht ſchimpfflich urtheilen, Daher 
ſt —— dag Proverbium kommen: Ne futor ultra cte- 

aam. ; 
Alexander Magnus hat von feinem Mahler wollen abge⸗ 
nalylet werden, als eben von dem Fünftlichen Apelle , venn 
2 war zu feiner Zeit der allerbefte Mahler, daß er auch mit ei⸗ 
er einigen netten Linie den portrefflichen Meifter der Mah- 
et Protogenem übertroffen hat. Plinius berichtet vonihm, 
Ns daß 


> 
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Daß er. alle Tage eine Eunftreiche Linie gezogen, auch nie 
nen Tag vorben gelaffen habe, an welchen er folchesnicht vi 
richtet hätte. Daher mag vielleicht das Proverbium komm 
ſeyn: Nulla dies fine Linia. N} J 
Auf dieſer Inſul wachſen auch Eichen⸗Baͤume, Cyprefl 
und dergleichen und der Tempel Eſculapius machte v 
Zeiten die Snfulberühme, run folgen die zwey Natoliſch 
Inſuln Rkodis und Cypein. Sa 
| HS, RXKXIV. wir: 
Was iſt von der Inſul Rhodis su mercken?!: 
Die Inſul Rhodis, lat Rhodus, liegt auf dem Mittellär 
diſchen Meer, unter den Landſchafften Natolia und. Caram 
nia, zwiſchen den groffen Inſuin Candia und Cyperngeleaeı 
unter den 58. Gradu longit. und 36, Gradu latitud. Se 
prener. Ihren Umkreiß rechnet man auf 28. teutſche Meiler 
Den Namen mag die Inſul von den Roſen bekomme 
haben, deren ſehr viel allda wachſen, und einen ſehr anmuthi 
gen Geruch geben follen. Einige Geographi melden, da 
“ Faroncus der IV. König der. Argiven folche angebauet, un! 
dahin am erften einen Rofen-&to gepflanget habe, nad 
welchem die Inſul den Ramen bekommen. 
Die Lafft iſt temperitetund viel gefunder als in Cyper 
Das Erdreich ift feuchtbar, nicht allein an herrlicher Rich 
MWeyde,als Wiefen, Getraydig und Früchten, fondern auch 
an allen Lebens⸗Mitteln, Gold⸗ und Silber⸗Bergwercken 
deren hie und da noch mehr angebauetierden, Ohne dieſe 
Schaͤtzbarkeiten wachfen Eitrunen, Pomeransen, Dlivenz 
Bäume in aroffer Menge, Weinwachs, Honig, Wachs und 
Seiffen giebt esüberflüßig. Ihre⸗ Nahrung treiben fie mit 
'  fonderbaren Zeugen, Chamlor und Eoftbaren Teppichen, 
welche son da abgehohlet werden. Der Handeldahin koͤn⸗ 
te viel profitabler ſeyn/ wenn die Haͤfen an den Cuͤſten ſicher 
waren. Es ſind zwar gute Rheden daſelbſt, welche aber wi⸗ 
der Gefahr nicht heiffen IR 
Wenn man nun feager, wen iſt dieſe Inſul unterthan 2 
So kan ich ſonder Berrubnig kaum ſagen, daß ſolche vor Zei⸗ 
’ ten 
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ar zum Orientaliſchen Kaͤyſerthum gehoͤret habe, und 

in die Hände der Tuͤrcken kommen fey, welche folche 
befeflen biß Anno 1 309. da die Johanhiter Ritter Jeru⸗ 
lem verlohren, und diefe den Saracenen wieder. entriffen has 
en. Die auten Ritter waren nachdem etwas zu ficher, baue⸗ 
wenig ſtarcke Seftungen,muften dannenhero erfahren, daß 
(ano Ehrifti 1522. der Tuͤrckiſche Groß⸗ Sultan Solyman 
lei) am Chriſt⸗Tag die gantze Tuͤrckiſche Macht anfuͤhrete, 
md die Inſul mit Gewalt emportirte. Hierauf muſten Die 


Ritter ausziehen, und folche denen Tuͤrcken überlaffen, die ſol⸗ 


heannoc) bißdiefe Stunde befisen. Wohin aber die Rit- 
synachderm kommen, wird bey der Inſul Malta, in der Geo- 
taphie von Europa ju lefen feyn, daſelbſt fie annod) feft ſitzen 
md nun nicht mehr Rhodifer Ritter, fondern Malchefer Rit⸗ 
et genennet werden. Die merkwürdigen Derter auf dieſer 
Inſul find folgende: ale, | % | 

Rhodis, lat. Rhodus, die Haupt⸗Stadt der gansen Inſul, 
ift von Natur und Kunfteine ſtarcke Feftung,liegt am Meer, 
und hat einen befehloffenen Hafen. Zur Land⸗ Seite find 
aniego Mauren, Waͤlle, Graben, Thürne, Pafteyen. An 
Guarnifon läffet e8 der Türcfe niemals ermangeln, vielwe⸗ 
niger an Elugen Sangiacs, deren einer allezeit Gouverneur 
und Commendant iſt, fo unter Dem Beglerbeg von Eypern 
ftebet. * Bor Zeiten machte Stadt und Inſul beruͤhmt 
der Coloflus, ein. Bild der Sonnen, welches aus Steinen 
gemacht, und mit Erg überaoffen geweſen, von folcher Kunſt 
und Höhe, daß man es windig geachtet, unter die fieben 
Wunder⸗Wercke der Welt zu zehlen. Man fchreibet daß 
das Bild 70. Ellen hoch gewefen, und von ſolcher Wichtig⸗ 
keit, daß unter deffen Füffen ein Schiff mit ausgefpannten 
Seegein hätte fahren koͤnnen. Plinius ſchreibt, daß Diefer 
Coloflus 56. Jahr zwifchen Rhodus und der Stadf Lyndo 
‚auf einem Berge geftanden habe, und fey hernach vomeinem 
Erdbeben umgeworffen und ruinivet worden. "Nachdem 
fol er 900. Jahr alfo gelegen haben, bif der Egyptiſche 
Sultan im Jahr ss 5.die Inſul erobert hat, und das in 
Ka es 


u — — = 
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ur 8. 
Es ſind viele der Meynung daß —* die Epiſtel an d 
Colofler an die Einwohner Diefer Juful gefehrieben, diene 
dem Sonnen Bilde Colofler hieſſen. 

2. Lindo oder Lyndo, ift eine Stadt, aus welcher der dot 
trefliche Künftler gemefen, fo den Coloffum zwiſchen vorig« 
und Diefer Stadt verfertiget hat, — 

3. Catavia, iſt ein Flecken, war vor Zeiten eine Stadt, 

4. Vaßca, iſt anjeto ein bloſſes Dorff, 

$. Filetro, iſt ein ſchlechtes Dorff. 

um 2.0.0.0, 
Was Ean man von Cypern metfen? | 
Cypern, lat. Cyprus, ifteine grofle Welt⸗beruͤhmte Inſi 
auf dem Mittellaͤndiſchen Meer, die mon vor Zeiten Maca 
ziam genennet. Sie iſt eine der gröften Inſulen auf den 

Mittelländifchen Meer, von Morgen gegen Abend auf go 

von Mittag gegen Norden so,,im Umkreiß 5. biß 600. Ita 

liaͤniſche Meilen groß, liegt zwiſchen den 64. und 67, Grad 

30. Min. longitud. und unter Dem 35. Gradu latitud. Sep 

tentrionali. 2 

Die Lufft iſt zwar temperiret, aber wegen der. aus groffe 
Seen aufiteigenden Dünfte dennoch etwas ungefund.- Die 

Winde find nicht rauh, fondern lieblich und warm: In die | 

fer Fnfulfoll die Huren⸗Goͤttin die Venus aebohren und eben 

derſelben gewidmerfeyn, Das Erdreich war vormalsmal 
dicht, nachdem aber allen Einwohnern das Holtz nach Belie⸗ 
ben auszurotten vergoͤnnet wurde, fo iſt nach dieſem das Land 
ziemlich angebauet worden. An den herzlichften Weinen 

Fruͤchten und Getraͤhdig iſt gar kein Mangel, Denn man ha 

fo viel man nöthig, Fan auch zur Noth noc) wohl davon ver⸗ 

kauffen. Doch wenn Die Heufhrecken einfallen, fo wird 

manchmal Das Beträydig mit dem Obſt abgefreſſen m 

| | er 


g 
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ser nicht gar zu offt geſchiehet. Der Wein ſo allhier waͤch⸗ 

vortreflich / ſo wohl der rothe, als weiſſe / denn ſie halten 

d faftüber 30. biß So. Jahr da endlich der rothe weiß zu 
erden beginnet. “Die Limonien, Citronen, Pomerangen, 
sigenaud) Granat⸗Aepffel wachſen in groffer Menge, Ho⸗ 
9 und Zucker wird auch allda gefunden. Des Zuders 
anjetzo nicht überflüßig dafelbften zu hohlen, ſintemal bey 
se Eroberung theils Röhren von deuen Nenetianern, theils 
ic) von den Tuͤrcken verderbet worden. Der befte Profit 
ag wohl die Baummolle feyn, welche vor Die befte, weiſſe⸗ 
e und reinefte in gantz Afıa will gehalten , auch der in In⸗ 
jen vorgezogen werden. Mit Delund Seyden wird zwar 
ac) gehandelt, aber bey weiten nicht fo ſtarck als mit dev 
Saummolle. Unter den Mineralien find Galß, Agachen, 
chmaragden, Chryftall die vornehmften Stücke, 
upffer fo man in Cypern gräbet iſt bey vielen Nationen in 
offen æſtim, aud) der Vitriol, ingleichen Meer⸗ und Mi- 
eral-Salg , deren jährlich über 100. Schiffe angefüllet 
erden. Die weiflen und aud) rothen Corallen hält man 
hr hoch / welche nebft andern pretieufen Sachen alle in Eu- 
pam gefchleppet und allda über theur verſchachert werden. 
Bon Vieh find Hafel-Hüner und Ortelanen delicat, auch 
ie Schinken koͤnnen gar wohl bey gutem delicaren Weine 
erzehret und genoflen werden 

Die Einwohner find etwas civilifirter als die Tuͤrcken 
och find es nunmehro ale Mahumedaner , welche dennoch) 
mige Differenz haben mitden Mufelmännern. In wichti⸗ 

en Sachen find fie geogmüthig und gewiffenhafft. Im 

driege Haben fie aber Feine fonderbare Experienz, weifin Dies 


er Juſul die Ruhe lange Fahre continuiret hat. Die Wol⸗ 


uſt iſt hr sSummum Bonum. | 
- Borgeiten hatte diefe Inſul feine eigene Könige, und war 


in Königreich des Mittelländifchen Meeres, Diefes Kö 


tigreich haben eine zeitlang die Eghptiſchen und Perſiani⸗ 
hen Könige beberrichet, von welchem es fo fort an das Roͤ⸗ 
nische Reich kommen ift, Es hatten aber — 

e⸗ 
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I Gens ange Rhetnnonmarn Ta menge 


tenfion darauf, welche fie nicht allein mit der Feder fonder 
auch durch den Saͤbel zu behaupten fuchten. Woli⸗ 
fie beweifen das Königreich fey von ihnen aufgerichtet, undi 
floriſanten Zuftand gebracht worden. (3) Der fünffte C: 
pitain oder Öroß-General hätte die Infulam durch) ihre Reli 
sion bezwungen, fo fie in ihren Gefhicht -Schreibern be 
haupten Eünten. (y) Alle Aemter und Handlung fey voı 
den Mufelmännern qufgerichtet worden, und Füntemannod 
Die Gräber der alten Mufelmänner fehen. Allein diefe uni 
andere Puncta find ihnen zur Gnüge von den Drientalifcher 
und etlichen Europäifchen Staaten widerfprochen worden 
daß fie alfo ihre vermeynte Jura mit Gewalt behaupten mu. 
ften. Als aber die Ehriftendas gelobte Land eroberten, jag: 
ten fie auch Die Tuͤrcken aus Cypern fort; und machten Das 
Königreich zu einer Provintz von Jeruſalem, welches doch 
nicht gar lange Beftand hatte. Anno ııor., nahm Richar. 
dus König aus Engelland im dritten Zuge des heiligen Krieges 
folches dem Ifaacio Comneno , einem Conſtantinopolitani⸗ 
ſchen Printzen mit force weg, und überließ eb vor baare Ye- 
zahlung den fo genannten Tempel-Herren. Weil aber die- 
fe des Landes vielleicht überdrüßig waren, da es im Gouvers 
nement täglih Schwürigkeiten geben wolte, verfaufften fie 
es dem vertriebenen Könige von Jeruſalem, Rahmens Guid 
Lufitanus, welchem aber Die Behauptung ebenfalle ſchwe 
fallen wolte, nachdem die Genueſer ihm die herrliche Stadt 
Famaguftam weggenommen hatten. | 4 
Hier meynen etliche Hiſtorici, Guido von Luſignan habe 
dag Königreich Cypern ſelbſt von Richardo gefaufft, welcher 
es nach feiner Abreife in Engelland nicht zu behaupten traues 
te. Nac) diefem Guidone von Lufignan, haben folgende 
KRoͤnige, als Atraaricus, Hugo. Henricusl. Hugo II. Hugo 
II. Johannes I, Heinricus II. Hugo IV. Petrus I. Petrus II 
‚ Jacobus IH. Johannes vder Janus wunderliche Fata gehabt, 
und Feiner fonderlich in Nuhe beftändig regierer. Nadydies 
fen kam Johannes III. zur Regierungsz32, welcher ein Fo 
| ji es 
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rigen Johannis II. war, nad) deſſen Tode der gange 
at Copern eine plögliche Veränderung bekam. 

ach) Johannes IU. Tode waren 3, Anverwandten vor⸗ 
inden; welche wunderliche Pra&iquen machten, und alles 
"Confuhion festen. Diefe waren (A) feine Echwefter An- 
‚welche an Ludovicum Hergog von Sapoyen vermählet 
urde, welche nach dem einen Sohn zengete, genannt Ludo- 
cus. (B) Hernach hatte Johannes UI. feine feiblihe Toch⸗ 
& Charlortam hinterfaffen , roelche mit ihrem Vetter dem 
ngen Ludovico 145 8. vermählet wurde aind wuͤrcklich auch 


t Regierung kam, da fo fort zu Nicofia 1459. Die Croͤnung 


ſchahe. (C) unter andern hatte Johannes II. bey femem 
‚ben eineConcubine gehalten;melcher aber feiner rechten Ge⸗ 
jablin Helena Ohren und Nafe abſchneiden laſſen, als fie 
ven ſchwanger gangen, 
jbine den Jacobum gebohren, welcher Anno 1483. die Char- 
ttam vom Throne ins Exilium geftoffen, Darinne fie auch 
iß an den Tod bleiben müflen. 

Die Macht, wodurch er die Eroberung foreiven konte, hat⸗ 
ervom Sultan aus Egupten, Durch deſſen Hülfre alfobald 
Ticofaund Cerinestwegaeriffen wurden auch Die beſte Stadt 
amagufta, welche "Guido von Lufignan verlohren , durch 
ewalt der Genuefer, und Janus oder Johannes II. ʒweymahl 
ergeblich belagert hatte, mufte aud) von den Genueſern ein 
eräumet werden. Dieexulivende Königin Charlorra ftarb 
hne Leibes⸗Erben 1487. erklärete aber Anno 1485. uvor 
en Hertzog von Eavoyen Carolum II. folenniter zum Erben 
on&ppern, und dieſes iſt das rechte Fundament der Gar 
eufehen Pretenfion, warum fich die regierende Hertzoge von 
er Zeit an Könige von Cypern fehreiben. 

Diefer obgedachte Jacobus Nothus, gezeuget von der Con- 


ubine Maria, heyrathete nach diefem eine ſchoͤne Venetiane⸗ 


it, Cacharina Cornara genannt, welche ihm in der — 
iner Tochter von Sc. Marco zugeſellet wurde, der ein Patron 
er Republic iſt, und dieſes geſchahe Anno 1470. Dieſer 
aaobus Igbete aber nach des Vermaͤhlung laͤnger nicht a 3 


Auer 


Diefem ohngeachtet hat Diefe Con- IV 
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Jaht, ftarb 1473. und hinterließ feine Gemahlin ſchwang 
welche darauf nach feinen? Tode Jacobum gebohten, der 
der Hiftorie Jacobus Pofthumus genennet wurde ‚und alf 
bald Anno 1475. nieder abſturbe. Nun lebte der verjag 
König Ludovicus und Catharina die Köniain annoch , u 
hätte alle Welt meynen follen, Charlorta wurde fich bem 
hen, alles wieder zu bekommen, und die verwittibte Catha 
na würde allesautwillig abtreten. die Königin C 
tharina hatte einen Bruder, Georg Cornarus genannt; we 
cher die Schweſter nad) Venedig lockete, da fie denn fe! 
prächtig eingehohlet und dermaſſen Aarciret rourde, daß f 
fich refolvirte zu Venedig zu bleiben, und derRepublic de 
Königreich abzutreten. Anno 1476. nahm Die Republi 
Venedig Poflefhon, dawider Charlotta proteftirfe, worq 
man fi) aber aar nichts kehrete fondern behauptete um di 
a Monopolium der Handlung auf dem Mitelländ 
chen Meer. Anno 1510, ftarb die Catharina und: biig 
bi in den Tod auf der Meynung, daf der Republic de 
Königreich Eypern folte erblich bleiben, wozu viel Potentze 
fcheele Augen machten. — 
Nach dieſer Zeit blieben die Venetianer in ruhiger Poſſe 
ſion, biß Anno 1 571. der Tuͤrckiſche Groß⸗Sultan Selim 
IL. durch Anſtifften eines Juden, Johannes Migues genann 
( ſo aus Venedig Landes verwieſen worden ‚und ſich laͤng 
gern gerochen haͤtte) die Inſal mit aller Macht artaquirte un 
1570. die Stadt Nicoſiam, 1571. die Haupt⸗Stadt Fam: 
guſtam eroberte. Die Nepublic revangirte ſich zwar nad) 
druͤcklich, als ſie mit der combinirten Paͤbſtlichen, Spani 
fehen, Venetiamſchen Flotte bey dem Echinadifchen Inſul 
Die Türefifche ruinirte. Und wenn Venedig dazumahl meh 
Force und Spanienmehr Ernſt fehen kaffen, möchte Cyper 
ſchon lange in Ehriftlichen Händen feyn. Aber leyder befi 
tzet der Tuͤrcke von dato an, 1570, biß anjegodiefes wichtig 
Königreich) in guter Ruhe, | in 4 
Dieſes Koͤnigreich und herrliche Inſul laͤſſet der Groß 
Sultan durch einen Beglerbeg regieren, welcher in der os ) 


[ 
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a feinen ordinairen Sitz hat, auch zu Zeiten andersmo 
zrertiret. Es haben einige Geographi remarquiret,daß 
der Beglerbeg die Feſtung Famaguftam befehen will, 
6 er ſolches dem Begen oder Baflen zuvornotificiren laſ⸗ 
welcher Commendant ift, da eg denn oͤffters gefchehen iſt, 
dem Commendanten fülches nicht norificiret, und herges 
or dem Beglerbegen die Thore wuͤrcklich zugemacht 













‚daß er. nach Nicofia revertiren möflen. | 
dieſer Inſul fteheres mit dem Kirchen⸗ Staat gar elend, 
eich vor der Staat Nicofia ein Griechifcher Erb -Bi- 
ff und unterdiefem noch drey Wey⸗Biſchoͤffe find, als der 
ho, der zu Cerines und Der zu Larneca. Ihre Fruͤh⸗ 
fie halten ſie nach Mitternacht um zwey Uhr am Sonnta⸗ 
md Freytage, da denn ein junger Moͤnch von Hauß zu 
uf mit der Klapper die Leute erwecket! und folgende Wor⸗ 
pricht: Ihe Chriſten geht in die Kirche. In dieſe 
ſe aber gehen die Jungfern und jungen Frauen nicht, aus 
echt vor den Muſelmaͤnnern, aber die alten Weiber und 
ittonen gehen in die Fruͤh⸗Meſſe gar fleißig, da hergegendie 
gen Frauen die morgen und nachfolgende Meſſe fre- 
ncerten. _ 
Die Städte diefer berühmten Inſul find folgende: 
)Nicofia aud) Lecofia, eine groſſe Stadt, faft mitten in 
r Inſul auf der groffen Ebene Maflare, iſt der Haupt⸗ Ort 
8 Koͤnigreichs, woſelbſt der Beglerbeg reſidiret. Die 
stadt ift verwahret, und find II. Baftionen angeleget, al« 
in die Fortification iſt nicht regulair. Anno 1570. ero⸗ 
ete Sultan Selim IT. dieſe Seftung, und machte dadurch den 
nfang die Benetianer auszujagen, welches nachfolgende 
ahre auch gefchehen. | 
) Famagufta, lat. Fama Augufta , eine mit tieffen Gräben, 
lauten und Wällen befeftiate Stadt, mit Pafteyen um: 
ben. Anno 1571. eroberte folche Sultan Selim II mit grof- 
? Mühe, da man fich eingebildet, er würde nichts ausrich⸗ 
1, weil Johannesll, König in Cypern ſolche zweymahl ver⸗ 
blichbelagert harte, als fie noch ın Des Genueſer Händen 
1.Cheil, O wa OD 
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war. Das Bifchoffthum allhier ftehet unter dem Bift 
zu Nicofia, Der Bafla, fo über diefe Feſtung befteller if, 
fi) von DemBeglerbeg ju Nicofianichtsbefehlen. 
(3.) Cerines, lat, Caraunia, iſt zwar nicht groß, aber doch t 
bewohnet. Sr RE 
(4.) Papho, lat. Papha, eine Stadt,in welcher vor Zeiten g 
je 2b götterey wegen der Verehrung der Göttin Venus 
„gieng, ſo anitzo wegen des Mahomets wieder dahin kom 
iſt. Die Stadt har jo breite Gaſſen als Famagufta, 
treiber eben fo ſtarcke Handlung, nar daß fie nicht alſo 
wahret iſt. Be 
(5.)Larneca, eine Handele-Gtadt , darinne die Holl⸗ 
und Engelländer; auch Sransofen ihre Confules haben, 
das gemeine Interefle zu oblerviren, weil in diefer Stadt 
Niederlage aller ausund nach Eypern Fommenden W 


ven iſt, wo fie auch verftochen werden. — — 
(5.) Salines , eine kleine Stadt bey einer See, wo ſehr 
Saltz gemachet und von da weggeführet wird, — 


Num. Ih | 
Von der Proving SORIA, 
$: XXXVL.. 
Was iſt von Soria zu melden? 

1. Die Landſchafft lieat am Mittelländifchen Meer, und ı 
bald Souria, Souriftan, bald Sourien, in der Bibelaber & 
rien genennet. Gegen Morgen graͤntzet folche an dag 

ſte Arabien, gegen Abend an das Mittelländifche Meer, 
gen Mittag an das fleinigte Arabien, und gegen Mitterna 
an Dem Euphrat, Caramänia und Diarbeck, "A 

1. Diefe Landfchafft ift ziemlich weitläufftig, daß man i 
Umkreyß auf 100. teutfche Meilen vechnen till, denn 
zehlet von Sid-Weiten biß Nord - Dften 180, und £ 

Weſten biß Oſten uͤber 100. Welſche Meilen. 


4. XXX 
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J $& XXXVE | 

eiftöas Land und wie find die Einwohner 
0.0 befebaffen? | | 
ie Lufft des Landes ift gefunder als auf den Inſuln des 
srelländifehen Neers. Das Erdreich ift fruchtbar, und 


Serräpdig, Korn, Mäisen, Gerfte; fette Oliven, Fel- 
ittonen, Pomeransen und viel koſtbares Gewuͤrtze. 


aber das Land in feiner Güte nicht alles hervor bringen, 


28 folte, machen die faulen Einwohner, welche das Land 
ig. oder garnicht anbauen. Sonderlich wird aus gez 
n Röhren iebliches Honig preparivet. Die Melonen, 
r wachſen find fett. SR 

ie Einwohner dieſer Provink find faul, unbeftändig, 
 deßtwegen armfelige Leute. Die Männer tragen lange 
is lange Bärthe, find — einen Bogen 


* 


feilen, und an der Seite einen Joldh, Ihre Haare 
Daupis laſſen fie befeheeren, was Die Eingebohrnen an⸗ 
get, andere, als Chriſten und Juden führen ſich etwas au⸗ 


weder Türcken oder Möhren, deren zum theil fehr lange 


ibei führen, und gehen auf Det Meife mit bloſſen Arm/ 


Tapfferkeit Damit zu bezeugen, denn fie gar gerne vor 
ffere Männer wollen ängefehen und gehalten werden: 


»eifen gar felten mit ihren Männern, ie Einfalt und 


, 


ummbeit fheinet ihnen angebohren zu feyn, daher fie al⸗ 


ne Keden führen, auch darum eben von Ihren Männern 
t fonderlich eftimirer werden follen, 
aß zu Zeiten die Peſtilentz allda im Schwange gehet / 
urfachet ihr Sau⸗hafftes Reben, und die aus Tuͤrckey das 
Eommende Soldaten ‚die enttoeder fehon infieiret ſind, 


doch ſchon etwas davon an fich haben. Anno 1693. 


"die Pest viel Menfchen weggefreſſen , derer etliche acht 
hundert tauſend zehlen wollen. or 


3 


> 


s auf. Dem Urfprunge ach, find diefe jetzige Syrer 


e IBeiber haben mehrentheils ihre eigene Behäleniffe, 


GERKVM. 
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Wie wird das Land eingerbeiler,und wie iſt di 
| Regierung beffeller? 56 

I. Vor alten Zeiten wurde die Landſchafft Syrien in 
Landſchafften getheilet, als Syrien inſonderheit, Phoͤn 
und denn in balæſtinam oder das gelobte Land, ſo man 
naam nennete. Wie das Land zur Zeit des alten Bu 
beſchaffen gemwefen, bezeuget Die heilige Schrift. Nad 
zeit aber iſt dieſes Land ein befonder Königreich gewwefei 
von eigenen Königen beherrſchet worden ift, nachdem 
Ober⸗Herrſchafft der Perfianer und der&riechen nichen 
wolte erfennet werden. Und hauptfächlich geſchahe die 
fte Veränderung nach dem Tode Alexandri M. nad) ı 
cher Zeit das Königreich 247. Zahrgeftanden,als von 3€ 

biß 3885. in welcher Zeit 27. Könige vegieret haben, da 
ter Seleucus der erfte, und Triganes der legte gewefen. N 
diefer Zeit Haben die Griechiſchen Käyfer2oo, Zagı darı 
aeherrfchet, und nach ihnen die Saracenen, Linter Got 
fredo von Bouillon haben auch die Chriften darüber reı 
vet, aud) find etlich mahl die Gultanen in Egypten Ha 
Darinne gewefen. Endlich Fam Anno 1516. der Sul 
Selimus, und eroberte diefes Land, nad) welcher Zeit a 

dem Türcfifchen Foche unterworfen gemefen ift. 

1.Da8 Regiment der Proving ift durch) drey Beglerbe 
beftellet, deren Eeiner von dem andern dependitet; fond 
alle drey in gleicher Ehre Befehl erhalten von dem Tür 
ſchen Groß-Sultan. Einer refidiretzu Aleppo, deran 
te zn Tripoli, der dritte zu Damafco. Die Länder v 
Städte, fo fie beherrfchen, ſind die drey alten Provingi 
alfo, Daß der Beglerbeg zu Aleppo dasjenige tegieret, weld 
ehmals Syrien infonderheit hieffe, Der zu Tripoli hat 
dem Theilzu befehlen, wae vor Zeiten Phoͤmcien wart 
Der Baflazu Damafco gebiethet in Palzftina, Damit r 
ein jeder fich in die Eintheilung finden koͤnne, ſoll es nı 
deutlicher gemacht,und alles nach deren Gouvernements@ 
getheilet bleiben, und die alte Einteilung angezeiget werd 
| | € 
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wird demnach Syrien eingetheilet in drey Stücfe,unter 
‚Beglerbegen, alſo iſt | | 

das Fand unter dem Beglerbeg zu Aleppo. 

das Land unter dem Bafla zu Tripoli. 

Das Land unter dem Bafla zu Damafco. 
F S. XXXIX. 

Das gehören vor Städte unter den Bafa von 

* Aleppo? 


leppo, lat. Aleppum, ſonſten Berrhæa, iſt die Haupt⸗ 


adt ein groſſer Ort, und im Tuͤrckiſchen Reiche nach Cair 
Conſtantinopel die groͤſſeſte und reicheſte Stadt, ſo 
glich verwahret und zugleich die Reſidentz des Beglerbegs 
Man nennet dieſen Or den Mittel-Pun& zur Orienta⸗ 
en Kauffmannſchafft und Handlung, ſo zwiſchen dem 
ttelländifchen und Sndianifchen Meer zugefchehen pfles 
Allhier habendie Europaͤiſche Nationes ihre Confu - 
a8 Intereflezu obferviren, weil die Handlung ſtarck ge- 
den wird. . Die Perfianer, Araber, Armenier, und noch 
ere Morgenländifche: Voͤlcker bringen hieher Seyde, 
[gefteine, Materialien, Gewuͤrtze, Eoftbare Specereyen 
‚noch andere Waaren, und die Engelländer, Frantzoſen, 
länder, Benetianer, auch Genuefer bringen Tücher, 
ne Peltzwercke, Eifen, Bley , Zinn, Scharlad) und ders 
hen. Die Stadt hat breite Gaſſen, fo ziemlich fauber 
alten werden, Doch ift Diefes nicht wahr, daß alle Gaſſen 
viereckten und polirten Marmor gedecfet wären. Das 
te hat vor Zeiten bey der Handlung der Euphrat und 
Meer-Bufen von Ormus gethan,dahin man biß genen 
ppozu Waſſer kom̃en kan. Dienunaus Weſten arri- 
m auf dem Mittellaͤndiſchen Meere, die muſten im Has 
zu Alesändrette auspacken, und hernach auf Aleppo 
gen laſſen, welche Städte etwa 17. Meilen von einans 
liegen. Weilnundamals Fein ander Weg in Indien 
ehe die Portuaiefen den Weg durch das Caput bonz 
‚entdeckten, fo Fonteder Handel zu Aleppo deſto profi- 
er ſeyn, welcher zwar auch dato in groͤſtem Flor 

3 et, 


























—— — — Ben En. —— — — — — u nn — —— — = 
— — — HR ua FR = — == 
— — — — — nn — mr Torre 

J — = — — — — Ze =. ! = Bo —ñ—i En - 
sm —— — ẽ — Zn = m - _ 


.r 


Cap. VIII. Afie Geographie Novisfima 


het, aber doch bat er. nach der Zeit einen Stoß befom 
Die Kauffleute haben fehr Foftbare und gemölbete Ha 
damit fie vor Feuer etwas ficher feyn mögen, Die 
fcheen, deren ſehr viel find, prangen mir Tächern von 2 
« DerBeglerbeg hat auch ein Schloß Das Schloß iſt n 
tem Defenfions- Stand, und Fan fich im Nothfall beffeı 
die Stadt halten, Der Türefifche Groß - Sultan! 
den Ballen oder Beglerbeg Yon Aleppo allezeit etwas t 
careſſiren ale andere, weil dieſer die aröfte Macht hat, un 
leichteſten Rebellion erregen Fan. Vorzeiten iſt in Ale 
der Gebrauch geweſen, daß die Kaufleute die groſſen Cr 
von Gelde einander nicht zugezehlet, ſondern in Kaften 
than und zugewogen haben. Nachdem aber Betrug 
unfergelauffen ı ſy handelt man auch anjetzo gang ant 
In Diefer Stadt haben die Griechen einen Bifhoff; 
die Armenier einen Biſchoff / auch die Jacobiten haben e 
| en allhier, weldyes iezuweilen bee ige 
4a yet. 56 a. 
2, Alexandria, quch Scanderona, tal, Alexandrette, iftjl 
eine grofie Stadt, wird aber wegen der gar ungefunden$ 
ſchwach bewohnet. Doc) weilder Dre den Hafen hat 
alles nach Aleppo ausgeladen wird, am Golfo de Ajazz 
gebet etlicher maffen die Handlung noch. Die meiſten 
onen müffen roegen der Handlung ihre Confules und, 
sondere Parf-Häufer halten, um mit Nugen nach Ale 
zu fehaffen. Wer einmahl hier ausgehärterift, und albe 
eine Kranckheit ausgeftanden hat, dem fehadet die Lufft mi 
Ber aber wieder an einen andern Drt Eommt, da geſu 
Lufft iſt der wird bald crepiren. Die Stadt liegt and 
Meer undift mit Moraft umgeben, det gar nicht austri 
net, daher entftehen denn die Dünfte, welche die Winde 
gender umliegenden Gebürge nicht reinigen Eünnen. 
3. Antiochia, Antiache, yorißo Anchakia, eine vor Zeiten 
rühmte ‚anjego aber wüfte Stadt / liegt am Flufie Orc 
tes, Die Drientalifchen Chriften haben einen Patriarch 
der ſich von Antiochia fehreibet, und Dennoch zu Dame 
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Shnet. Anno Chrifti4r. find die Jünger allhier verfam- 
vefen, und haben zu erft den Ehriften Nahmen ange⸗ 
nmen.. Der Patriarch führet feinen Urfprung von dem 
fiel Petro her, welcher hier zu erſt fol refidıret haben; 
abero führet er das Bildniß Petri af dem Creutz im 
ppen, und giebt der Stadt den Tilul Apoftolifchen 
is, welchen er behalten hat. Bon der Stadt iſt nichts 
ehr übrig, nur daß etliche Einwohner fich dahinbegeben, 
d etwas.aufgebauet haben; ſo aber Eeiner Stadt Ahnlic) 
het. Der alte Dit ijt von den Mahomeranern mehren- 
eils ruinitet worden, als fie ſolchen zu Ende des 13. Secu- 
eroberten, und biß daher alles unter ihrer Bothmaͤßigkeit 
halten haben. | | 
Laodicea, auch Laudichia, Liche, oder Illadehies, war vor 
eiten eine groſſe, ſchoͤne und weitlaufftige Stadt, unten am 
rge Libanon, bey dem Mittelandifchen Meer gelegen, 
[che bey jeßigen Zeiten ſehr wuͤſte ftehet, und Das alte Anz 
J gantz verlohren hat. Von allen Pracht ſollen noch 
er Theatra von polirten Marmor ftehen, da hergegen Die 
Bohnungen fehr jaͤmmerlich ausfehen follen. ) 
ing ift auch allda nicht fonderlich, weil die Einwohner meh⸗ 
ntheils Mahometaner find. r : 
Samofat, lat. Samofata, ift vor Zeiten eine reiche Stadt ger 
3efen, welche aber unter dem Türefifchen Joche Nahrung 
reyheit und Anſehen verlohren, daß man fie nicht anders 
ennen Fan, als eine ruinirte Stadt, fü in ein Dorff ver⸗ 
yandelt iſt. 
Seleucia, eine Stadt, welche jetzo in fhlechten Zuftandeift. 
Palmyra, daß ift die weyland vortreffliche Stadt; darinne 
ie Heldenmüthiae Königin Zenobia geherrfchet hat, die 
vider den Komifchen Käyfer Valerıum Aurelianum ſehr 
apffer gefochten, endlich aber uͤberwunden nad) Rom 
um Triumph gefangen eingeführet worden. Anjetzo iſt 
alles wuͤſte. | 
Libanon, ift ein hoher Berg welcher von Arabia biß an 


das Mitteländifche Meer gehet, alſo von Morgen gegen 
| O4 | Abend, 


Die Nah⸗ 


— ——— 
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Ten nn 
Abend, Ron diefem Berge berichtet Dandini in feit 
Voyage du'Mont Liban Cap. XV, daß darauf Chriſt 
mohneten, fo Maroniten genennet wuͤrden, welche ein Lan 
gen beſitzen follen 6, Meilen breit und 30. Meilen lang. DI 
fe Maroniten kommen der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religie 
sang nahe, Daß man leichte eine Harmoniam Rifften Eon 
amit fie nun geruhig mögen leben, fo geben fie em Tuͤ 
ckiſchen Groß⸗Sultan einen ziemlichen Tribut, und habe 
das Privilegium, daß fie ihre Glocken läuten Dürffen, ſo ni⸗ 
mals andern Chriſten verſtattet und sunegeben worden. D 
Tuͤrcken haben wie bewuſt Feine Glocken, daher koͤmmt au 
Die Urſach, daß alle Unterthanen ſo unter der Türefen Pre 
tection leben, es mag feyn unter welchen Rahmen es woll⸗ 
fid) auch Darnach halten müffen. Gleichwohl hat die Der 
manniſche Pforte dieſen Maroniten das Glocken - Laͤute 
durch Privilegia fpecialiffima verftattet, und noch viel ander 
Ceremonien, die fie in ihren Klofter exerciren, fo niemal 
andern noch) vergönnet geweſen find, Die Reife» Büche 
geben Nachricht und verfichern, daß die höchften Spißei 
dieſes Berges faft fort und fort mit Schnee bedecket wärer 
daher fieauch einen ſolchen hellen Glantz geben follen, Daf 
diejenigen, fo auf der See fahren, den Berg von weiten fe 
ben £önnen. Ob nun diefes die Urſach iſt, warum ma 
den Berg Libanon den Weitenberg, Wittenberg ode 
Weiffenberg nennet, oder teil viel Weyrauch⸗Straͤuch 
gefunden; und allda abgehohlet werden? Davon laffe ich 
andere urtheilen. Das ift aber zu glauben, Daß eg jo vie 
ale Weiß⸗Berg bedeuten foll, | = 
Ss. XL. „ 
Was har der Bafa von Tripoli unterfeinem 
| | Commando? J 
Die Gegend iſt ein Stück von dem alten Phenicia, dar⸗ 
inne * anjetzo wenig merckwuͤrdige Oerter. Man ob⸗ 
ervire a. ’ A 2 
1. Tripoli > lat. Tripolis Syriz, Ital. Tripoli di Soria, eine 
Stadt am Mittelländifchen Meere, ift zugleich mit *9 
az 
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en und einer Citadelle verfehen. Die Stadt wird 
| Unterfeheid Tripoli in Africa, mit dem Zunahmen di 


’ria genennet, Damit fie nicht mit jener darff confundiret 
perden.- Der Beglerbeg hat feinen ordentlichen Sitz all⸗ 
iv. Nicht gar weit von diefer Stadt iſt der Thurn 
pelchen etliche Geographi benennet. den Liebes» Thurn, 
abeh fie eine Hiftorie erzgehlen, warum dev Thurn alfo heiſ⸗ 
en folle. Ein Venetianifcher Edelmann folljeine Türefin 
efehrwängert undihrer Zungfraufchafft beraubet haben, und 
draft der Türcken Gefege entweder davor das Leben laffen 
der aberein Tuͤrcke werden. Es habe fich aber der von Adel 


endes geivegert und Daher promictivet einen pretieufen 


hurn zu bauen, fo man ihn von allen nachtheiligen 


Infoderungen liberiren wolte. Da nun der Thurn fertig. 


ewefen, fo follen dennoch die Mufelmänner beftändia auf 
er Refolution blieben feyn, daß er entweder ein Tuͤrcke 


rüfte werden, oder das Leben alfobaldlaffen. Als eraber _ 


as erftere durchaus nicht eingehen wollen, fo hat Gewalt 
as andere wider deffen Willen ins Werck geſetzet. 
Baruth oder Berithe, lat. Baritus, eine geringe Handels 


Stadt am Mittelländifchen Meere, welche faſt eingehet. i 


Bor Zeiten war dieſer Dit ein unter das Pätriarchar zu 
Intiochia gehöriges Ertz⸗ Bifchoffthnm und ift in groffen 
Infehen gewefen, daß auch Graf Balduin, der hernach 
dnig in Serufalem worden, unter dem Nahmen Bal- 
winusI. Anno 1110. fülche mit Gewalt erobern müffen. 
in dieſer Stadt fol derjenige Drache geweſen feyn, den 
er NitterS. Georgius umbracht hat, welches vor eine Fabel 
ehalten wird. 
5. XLI. 


Was teggiereraber der Baſſa zu Damafeo? 
Der Baffa oder Beglerbeg zu Damaſco dirigiretund ges 
thet über alle dasjenige Land, das vormals Canaan oder 
æſtina, das gelobte Land genennet worden iſt. Man darff 
aber nicht einbilden,daß die&egenden desgandes noch wie 
alten Zeiten ausfeben, —* die praͤchtigſten Staͤdte und 

5 flori- 
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florifanren Dexter liegen in ihren Ruinen vergraben. D 
mit niemand ohne Nachricht gelaffen wird, fo will ich 
wohl des Landes alte als neuere Geſtalt deutlich. beſchreiben 
Hierzu werde id) mir aber vornemlich Die Charte erwehlen 
fo Hubert Jaillot verfertiget hat., welche ung die alte Geſte 
von dem gelobten Lande hernach zeigen fol. Wer fü 
aber Sanfons oder Homanni. Chatten anfchaffen won 
Dem laſſe ich freye Wahl. Nach dem neuen Staat mei 
det man nur folgende Städte: | A 
1. Damas, lat. Damafcus, Tuͤrckiſch Scham, war vor Zeitet 
die Haupt» Stadt in Phenicien, und eine der aröften 
reicheſten und fchönften Handele-Städte im Morgenlande 
lag am luffe, den man damals Chryforroes zu nenner 
pflegte. Anitzo hat die Stadt einen elenden Zuftand, lie J 
in Form eines Bogens am Berge Libanon, und ift dk 
Refiden& des Beglerbegs, welcher in dem Schlofle r fir 
diret, welches mitten in Der Stadt ift, und pielmahl ein 
‚genommen, zerftühret, auch wieder erbauet: worden it, 
Diefer Beglerbeg hatüber viel Sangiackszu befehlen,diei pie 
geroiffe Ländergen haben, darüber fie zu gebiethen haben) 
fich aber von dem Beglerbeg muͤſſen befehlen laſſen. Eben 
fals wohnet allhier der Orientalifchen Ehriften Patriarche 
welcher vor Zeiten feinen Sitz zu Antiochia gehabt. - Ef 
macht ſich zwar der Patriarche breit; und gleichwohl leben 
die Chriſten allhier in bedrängten Zuftande, daß fie auch 
jezumeilen viel ausftehen müffen, weil aller Chriften Secten 
ſich allhier aufhalten... Die Handlung wird zwar not ) 
continuiyet, abet. Die Stadt koͤmmt ihrem Ruin fehr naht | 
Zu bedauren ift, Daß die Stadt eine reichlich geſeegnete 
Gegend hat, welche weder am wohlſchmeckenden Weine, 
Früchten, Wolle, Senden, Pflaumen, noch an andern 
Koftbarkeiten Mangel bat; nur Daß fie.nicht fonderliche 
Privilegia haben, und der Handel allda nicht Aoriven fol, 
Die Einwohner der Stadt ſo Chriften find, haben einen 
Gottes⸗Acker, davon fie voraeben, Daß es Der Det fey, 100 
Chriſtus zu dem damals raſenden Saul geruffen: er I 
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was verfolgeſt du mich? Auch zeiget man eine teut⸗ 
che Meile von der Stadt einen Ort, woſelbſt Adam und 
Eda nach dem Sünden: Fall ſollen gewohnet, und der 
gottloſe Cain feinen Bruder Abel erſchlagen haben. Die 
Degen-KRlingen fo hier verfertiget werden, find weit und 
breit berühmt, daß die gröften Cavaliers am Perfianifchen 
und Tuͤrckiſchen Hofe nichts anders als Klingen von Da- 
mäfcs haben. Daß an ‚Tünftlichen Manufa&uren Fein 
Mangel ſey, bemweifen die Damaſte, welche Art fendene 
Zeune häuffig verfertiget , und nad) Europam verführet 
werden, da fie denn felbften ihre Meiſter preifen müffen. 
Diefe Zeuge haben ihren Nahmen eben von diefer Stadt 
empfangen , ‚und werden nirgends als in diefer Stadt fo 
Fünftlich gewürcfet. in Philofophus hat allhier eine ſon⸗ 
derbare Mauer nad) Marhematifcher Kunft um eine Ara- 








bifche Kirche geführer, und in diefelbe hat er 365. Löcher N ti 
machen laffen, alfo, fo viel ald Tage im Jahre find. Dies TTTTE 


fer Mauren bedienen ſich die Einwohner an ftatt der Uhr, 


fintemal die Sonne jeden Tag ein Loch Durchreifet mit } Kuh NH 


feinen XII. Gradibus, welche nach der Zahl der Stunden 
eingerichtet find, daß fie alfo Fahr, Tag und Stunden 


andeuten kan. Aber diefer Mauer oder diefes Uhrwerck 94 j 18 


haben die Einwohner allezeit fehr viel gehalten, Daß mo 
es moͤglich rwäre,fie folches gar gerne biß an den höchften 
Bipffel der Ehre erheben möchten ; Aber alle dieſe ſchaͤtzbare 
und Föftliche Vorzüge; fo fie vor ihren Schwegtern hat, find 
‚wenig geachtet, daß fienun ſchon laͤnger als 200. Jahr uns 
ter der Dienſtbarkeit der Tuͤrcken geſeuffzet haben. 
.Sayd,Said, lat. Sidonia, por Zeitendidon, war in altenZeiten 
eine rechte Mutter anderer Handels⸗Plaͤtze und ſo confide- 


rable, daß man ihr befondere Ehre angethan. AlleinaleHor TTT7 
‚heit iſt nunmehro dahin, feit dem die Stadt von den Türeken IT! 
beherrſchet wird. Bißanhero hat der Hafen diefer SEtad 
die Frangöfifcye zum Theil auch andere Europäifche Kaufe IT T 


leute an fich gezogen, und dadurch die Handlung ziemlich \ 


in Stand bracht, jedennoch fiehet unter dem finfteren Heya. UT 





dena Kin Ihn 
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denthume auch ales finfter und wüfte aus. Unmeit diefer 
Stadt will man am Meer eine Capelle zeigen, allda das 
Eanandifche Weib den Heyland aller Welt JESUM 
CHriſtum angefchrien, und ihme am Wege nachgelauffen? 
Ach HERR, du Sohn David, er barm dich mein rc. 
Wer aber die Capelle erbauet auf den Ort, das iſt ung 
biß anhero verborgen blieben. » 
3.Sur, vor alten Zeiten Tyrus, war weyland eine fo wo I 
prächtige als auch mächtige Stadt, deren Einwohner die 
Tyrer lange Zeit über das Mittelländifche Meer geherrſchet, 
und dadurch ſehr groſſes Anſehen erlaͤnget, daß andere 
Staͤdte fie ehreten. Alexander Magnus hat ſie zerſtoͤhret, 
und Käyfer Adrianus mit Sorgfalt, Mühe und Unkoſten 
wieder aufgebauet. Ehemals war fie die Haupt⸗Siadt 
unter dem Patriarchat zu Antiochia, nachdem Fam fie unter 
Serufalem, und nad) diefen Zeiten verſchwunde der Stadt 
befte Herrligkeit, daß man anietzo nichts mehr als die Ru- 
dera davon, und an dem Mittelländifchen Meer eine alte 
“Burg findet, Daben ein elendes Dörffgen gelegen ift,fo noch 
biß zur Zeit bewohnet wird. | 2. 
4. Jaffa, vormals Joppe genannt, war eine berühmte Sees 
Gtadt, ‚die auch fat gang ruiniret if. Und wenn der 
gute Hafen nicht dieſer Gegend wäre, in welchem fich die 
Kauffleute und Pilgrim einfinden, fo nad) dem heiligen 
Grabe reifen, fo wäre nichts mehr davon übrig. U diefer 
Leute willen find viele hergezogen, davon ſie fich vorZeiten ” 
genehret haben, anietzo lehret es Die Zeit auch anders. An’ 
ftatt der groffen Handels - Stadt Fan man kaum 30. biß j 
40. Häufer auf der. Dede fehen, darinne fich noch Leute von 
Condition aufhalten, fo vor Zeiten ſich mit der Familie daher" 
gewendet. Diefe Gegendfoll der Ort feyn, wo der Pros” 
phet Jonas von dem graufamen Wallfiſche fol verfchlun- R| 
‚gen worden feyn. | | — 
5. Samaria, Samarien, auch Sebaſta, war vor Zeiten die 
Haupt⸗ Stadt des Königreichs Iſrael, oder der sehen 
Stämme naddem-der-Königliche, Sit von Tirza dahin. y 
ders 
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verleget worden. — XVI. 0.17.18 Dieſe herrliche 
Stadt lag auf einem Berge, neben welchem das Hauß 
der Auſſaͤtzigen und Fiſch⸗Teich Samaria zu ſehen waren. 
Die Stadt iſt vielmal belagert, erobert, und endlich gar- 
ruiniret worden. Aus ihr ſind die Samaritter entiproffen, 
welcher in H. Schrifft gedacht wird. Die bey ihrem ver⸗ 
miſchten Gottesdienſt etwas von den Heyden und etwas 
von den Juden hatten. Zur Zeit des Koͤnigs Jorams 
wurde Samaria von dem König der Syrer, Benhadat, 
vergebens belagert: 2. Reg. VI, 24. Cap. VII, 7. Da 
aber Ahas in Aftael vegierete, fo eroberte ſolche nach drey⸗ 
jähriger Belagerung Salmanafler. 2.Reg. XVII, v. 3. 4. 5. 6. 
Was nach dieſer Belagerung vor Voͤlcker darinne geweſen, 
ehets2. Reg. XVII. v. 24. Anjetzo liegt dieſe vormals 
uͤhmt geweſene Stadt in Ruinen. 1J 
Dieſe Stadt muß mit der Landſchafft Samarien, ſo zwi⸗ 
ſchen Judæa und Galilæa gelegen, nicht verwechſelt werden; 
Denn dieſes Land begriff nicht allein den Stamm Ephraim, 
worinne die Stadt Samaria gelegen war, ſondern auch 
den halben Stamm Manafle, diſſeits des Jordans, und 
noch etwas mehr. BL ER 
Acre, auch) Acon ‚hieß vor Zeiten Ptolomais, oder auch 
Jean d’Acre, war vor dieſem ver Siß der Sohanniter-Nitter, 
liegt amMeer,und war vordeflen eine gute Feſtung ſintemahl 
fait alle Haͤuſer wohl verwahret waren, anjeßo iftder Hafen 
noch) ziemlich, aber Doch nicht mehr in alten Stande. | 
‚Jerufalem, lat. Hierofolyma, eine groſſe aber fehr fehlecht 
gebauete Stadt, nicht weit von Der Gegend, wo das alte 
vortreffliche Jeruſalem die Sriedens Burg und Koͤnigs⸗ 
Stadt Melchifedechs, Geneſ. XIV.v. 18. Pfalm.76.v. 3. 
geftanden hat, die von Tito Vefpafiano, im Jahr der Welt 
40 34. von Anfang der Stadt Rom 323. nach dem Leyden 
Chriſti im 40. Jahr ift jaͤmmerlich zerftöhret worden. Das 
alte Jeruſalem wurde im Jahr Chriſti 7r. von Ælio 
Adriano wieder aufgebauet, und Ælia genennet, aber gar 
fehr verändert, daß fig ihren vorigen Zuſtand nicht — 
erlangte 
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erlangte, den fie unter Davids und Salomonis Regierung 
gehabt.  Conftantınus wendete zwar ferner Mühe any 
aber dennoch wolte Serufalem nicht wieder in Stand 
fommen. Anno 363. hat der Tempel zu Jeruſalem noch 
gang wuͤſte gelegen," Darauf Julianus Apoftara folchen zu 
bauen befohlen; Allein der gerechte und allmächtine GOu 
hat aus gerechten und heiligen Urfachen die Juͤden 
-fonderbahre Begebenheiten von dem Bau gänßlich abge⸗ 
halten, daß niemals etwas zur Perfe&ion ift bracht wor⸗ 
den, Anno 615. (de laCroixfeget 61a.) nahm EoftoesH. 
König in Perfien unter des Heraclii Regierung die Stade 
ein, und tdtete viel Menfchen, empfieng aud) von.Heraclio 
feinen verdienten Lohn. Anno 636, eroberte Haumar, 
ein Sürft der Saracenen gantz Judzam, alfo auch Jeruſalem 
welches hernach in ihren Händen blieben über vier hundert 
und funffiig Jahr Zu Ende des eilfften Seculi, ohngefehr 
Anno 1097. eroberte man unter Gottoftedi von — 
Regierung etliche Städte in Palzftina, denen auch An⸗ 
no 1099. Jeruſalem felbjt folgen müffen. Nach diefer Zeit 
iſt endlich das Königreich zu Serufalem geftifftet worden, 
darinne vornemlich X. Könige geherrfchet und das Königs 
reich von An.1099. biß 1194. mainteniret. Nachdem vor⸗ 
nemlich Gujdo de Lufignan feine Regierung befchloffen, 
hat Saladinus, König in Perſien, Syrien und Eaypten dad 


uinen 
gantz 
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ank nahe it. Bey der Stadt wird das Grab unfers 
landes JEGU gezeiget, daſelbſt Die Ehriften ein 
dchtig Grabmahl gebauet und ſtarck dahin gewallfahret 
aben. Es zweiffeln aber die mehreſten Gelehrten, Daß 
jeſes das wahrhafftige Grab, Chriſti ſey, zumal das 
and, deſſen Gegend und Städte, bald von den Sara- 
enen, bald von den Perfianern , bald von den Ehriften, 
Römern sc. ruiniret worden, daß man nichte geſchonet und 
venig Merckmahle der Antiquitäten blieben find. . Das 
eſte was von den heiligen Kriegen und koſtbaren Wall⸗ 
ahrien überblieben, mögen wohl die geiftlichen Ritter⸗ 
Irden feyn, davon in Europa hernach unterfihiedliche 
ntftanden. Das kan man glauben, daß die Stätte oder 
a8 Fleckgen noch mag vorhanden feyn, mo Ehriftus fein 
Srab und Ruhe⸗Stadt aehabt, fo wohl ald der Berg Cal. 
aria, wo er gecreutziget worden if, nurdaß folchen Ort nie⸗ 
Hand wiffen Fan, fo wenig als das Begräbniß jedes Koͤniges 
u Serufalem, die nach) Gottofredo von Bouillon geweſen 
ind. Die Einwohner ſo anitzo in Serufalem find, beftehen 
heils aus Türefen und Züden, theils aus Öriechen und 


llerley Ehriften, als Maroniten, Gregorianern, Neftoria- I a 


ern, Abyflinern und noch andern Sedten. 5 
Gaza oder Gazara, war vor Zeiten herrlich berühmt wegen 


er That Simons, welcher ihre Thore auögehoben und | 1% 9 


uf den Berg für Hebron getragen hat, welches über fünfft- 
albe welfche Meilen follausgetingenhaben. Die Stadt iſt 
nigorfehr fehlecht. Die Gegend ift fruchtbar an guten Wein⸗ 
bachs Granaten, Feigen und auch Dliven- daumen. Die 


Stadt hataudyeitien befondernFürften,mwelcherabereinune Fr 


erthan und Sangiack des Tuͤrckiſchen Groß⸗Sultans iſt. 

Sichem, lat. Neapolis, Naploufe oder Naples, eine Stadt 
yon weicher man fo weit zum Jordan als zu dem Mittels 
ändifchen Meere hat. Bey dieſer und in dieſer Stadt 
öllen noch Samariter wohnen, twelche der Juden Arafte 
Feinde waren, und diefe neben ſich vor veritable an 
us, ſo ihrem Urſprunge nach aus dem Stamme nn 
| üs 


” 
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Manaſſe, auch aus dem Stamme Ephraim waͤren, Br 
ba 


ſie auch einen Hohenpriefter wieim alten Teftamente halkı 

‘füllen. Die Acta Erudit. fagen 1688. p. 378. daß f 
vormals mit Joh. Scaligern und nad) der Zeit mit Jace 

Ludollfen correſpondiret haͤtt˖en. 

10, Rama, lat. Diofpolis, eine alte Stadt 4. teutſche Meile 
von Jaffa gelegen, davon man abernichts mehr als Rudeı 

“ eingefallener Gewölbe, Häufer und Ruinen wie von de 
mehreften alten Städten ſehen Fan. ei 3 

11. Tiberias oder Tiberiade auch Genezareth, ift diejenig 
Stadt fo ihren Nahmen von Herode in regard Käyfer 

“ Tiberii befommen, war in Galilea gelegen, an deren ſta 
anitzo ein ziemlicher Flecken ſtehet. —— 

12. Nazareth, war eine Stadt fo zu dem Stamme Sebulo 
gehoͤrig, allwo unſer Erloͤſer Chriſtus JEſus erzogen wor 
den. Man hat in Franckreich viel Aßefens von der Cam 
mer der heiligen Jungfrauen Marien gemacht, welche abe 
zu Loretto in Italien ſoll gefunden werden, dahin man | 
aus dem heiligen Lande will gebracht haben. Diefer Zei 
ift Nazareth ein Dorff, daſelbſt etliche Rrancifcaner 
Mönche ein Elojter und Kirchen haben füllen, fo-von de 
Pilgrimen befuchet werden. 

13. Bethlehem, war eine Heine Stadt, welche durch die Ge 
burt CHriſti verherrlichet wurde. Nach der Himme 
fahre EHrifti ift dieſe Stadt vielmal ruiniret worden, da 
man anigo nur ein Efofter dafelbft ſiehet, darinne die Grie 
chen und Armenier ihre Verſammlung haben. Auf einei 
Berge dabey ift ein altes Gebaͤude, darinne fid) Die Chri 
sten aufhalten, welche Creutze und Nofen-Kränge machel 
und den Pilgrimen verfauffen. el 

* Ohne dieſe Städte wären noch etliche Dertet remarquable 

weiche aber nur bloſſe Dörffer und Flecken find, fo zu eine 
weitläufftigern Befchreibung gehören. Die eigentlichet 
Eintheilung habe ich wegen der Unordnung vorbey ftreiche 
faffen, damit e8 einem Anfänger nicht möge zu weitlaͤuffti 
werden, denn es hat faft jede wichtige Stadt einen Saı 
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und fo viel nun Sangiacken find, fo viel find Ein« 
jeilungen; Die vornehmſten Sangiacks find zu Jerufalem, 
Yaploufe, Sayda, Die andern haben ihre befondere Giße, 


pelches auch wohl ein Dorff ift, und Dennoch den Titul 


ined-Sangiacks ,. guch wohl. eines Fuͤrſtenthums fuͤhret, 
yelches hier eben ſo gemein iſt als Die Marchals-Tirul in 


sranchreich, —— 

Ei. ee Rd 

Wie iſt aber das gelobre-Land vor Zeiten ein- 
gerheiler gewvefen? F 


Dieſes gehoͤret zwar zur Geographia Sacra, jedennoch fan 


gicht ſchaden wenn wir aus felbiger die Charte des gelobten 
ndes allhier erklären ; dergleichen Eharten find, wie oben 

ht, von Sanfon, Jaillot und Homanno heraus, unter mel: 
fi ich des Jaillors feine Charte erwehle, welche er vor den 
650g von Buraund Damale verfertigen müffen. Der 
uluszeigetunsderen Eintheilung felbften: Judæa fiveTerra 
cta, quæ Hebr&orum five Ifraelitarum in fuas duodecim 
UIBUS divifa fecretis ab in vicem Regnis JUDA & IS- 
{EL expreflis infuper fex ultimi temporis ejusdem Terr& 
dvinciis. Aus diefen Fan man in Anſchauung der Char⸗ 
‚ betrachten, daß dieſes Land vornemlich unter die zwoͤlff 


aͤmme Sfeaelis- eingetheilet gewwefen, als Juda, Ben- 


iin, Dan, Simeon, Afler, Naphthali, Sebulon, I[afchar, 
hraim, Manaffe, Ruben und Gad. Die Eintheilung 
fer die zwoͤlff Stämme haben Mofes und Joſuag alſo 
getheilet, Daß zum weniaften Fein Land dem andern an 
hhtbarkeit etwas überlegen war. Was über den 
rdan jenfeit lage, das befamen die Stämme Ruben 
d Gad famt dem halben Stamme Manafle; Was aber 


feits gelegen war, darein theileten fich nad) dem Loß die 


faͤmme Naphthali, Afler, Zabulon, Ifafchar, der halbe 
famm Manafle, Ephraim, Benjamin, Juda, Dan und 
neon. Zur Zeit Ehrifti war das Land in ſechs Provintzien 
jetheilet, als in Galileam, Samariam, Judzam, (welche 
mals als die Königliche Judzam und Ilrael ausmachten) 
U. Theil, P und 
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und in Trachonitam, Iturzam oder Perzam und Idumzan 
FJene drey lagen über dem Jordan diffeits, diefe aber nat 
Morgen zu. | 1. en 
— JJ J 
Was gehoͤreten aber zu jedem Lande vor Stamm 
; oder Länder? | Hi 
dl) Zu Galilea,. welches zwiſchen dem Mitteländifche 
Meere, Dem See Genezarech und Trachonitis lag, rechnel 
man folgende Stämme: Als, 1 
3. Den Stamm Aſſer, welcher zwiſchen dem Meer, der 
Stamme Naphthalim und dem Stamme Zabulon Ik 


get. | 
2.Den Stamm Naphthalim, welcher gegen Morgen an de 
Jordan, gegen Abend an den Stamm Affer, gegen Mitta 
„an das Saliläifehe Meer oder den See Genezarerh ur 
gegen Norden an den Berg Libanon grängete, und fehl 
gantz Ober⸗Galilæam begriff. 0 i 
3.Den Stamm Sebulon oder Zabulon , welcher fich d 
Länge nad) von dem Meer Genezareth biß an das Mitte 
ländifche Meer erftveckete, aber in der Breitenurs. teutſch 
Stunden gehabt. Gegen Morgen war das Galllaͤiſch 
Meer, genen Abend der Carmel und etwas vom Mittellän 
difchen Meere ,. gegen Mittag war der Stamm Iffchz 
welcher aber mod) durch den Bach Gifon davon getheil 
war, und gegen Mitternacht waren die. beyden Stamm 
Naphthalim und Adler. — 
4. Den Stamm Ifafchar, welcher in der Gegend war, w 
Phœnicia geweſen, graͤntzete gegen Morgen an das Gal 
fäifche Meer und an den Fluß Jordan, gegen Abend an da 
Mittelländifche Meer, gegen Mittag an den halben Stami 
Manaffe diffeits des Fordans, und gegen Mitternacht A 
‚den Stamm Zabulon. | Br 
* Unter diefen war der Stamm Ilafchar faft der fruchtbaref 
und befte Theil, fo an der Gute und Fruchtbarkeit Feine: 
was nachgab. | Be 
GNV 
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L) Zu der Landſchafft Samaria, ſo zwifchen Judza und Ga- 
ilza gelegen war, werden gerechnet, | | 
Der halbe Stamm Manafie, welcher gegen Morgen den 
fordan, gegen Abend das Mittelländifche Meer, gegen 
Mittag den Stamm Ephraim, und gegen Norden den 
Stamm Ifafchar hatte. . RER. 
Der Stamm Ephraim, welcher gegen Morgen an den 
— gegen Abend an das Mittellaͤndiſche Meer, gegen 
ittag an den Stamm Benjamin, und gegen Mitternacht 
in den halben Stamm Manaffe grängete. BER 
I.) Bu * Landſchafft Judaͤa gehoͤreten wieder vier Staͤm⸗ 
ne: Als/ 
Der Stamm Benjamin, welcher zwar fruchtbar, aber der 


lerkleinefte twar, hatte gegen Morgen den Kordan, aegen 


Ibend den Stamm Dan, gegen Mittag den Stamm Juda 
ind gegen Mitternacht Ephraim. — 
Der Stamm Juda , welcher nicht allein der groͤſte unter 


len , fondern auch der Volekreicheſte geweſen ift, Daraus. 


er König David, Salomon, und der. König aller Könige, 
Hriftus, gebohren wordenift. Gegen Morgen gränsete 


van das todte Meer davon hernach foll gefaget werden, 
egen Abend an Simeon und Dan, gegen Mittag an. 


Sadesbarne und die Wülten Dharan, gegen Mitternacht 
in Benjamin. | ER 
Der Stamm Dan aehörete eigentlich zu Juda, hatte 
regen Morgen Benjamin und Judam, gegen Abend das 
Mittellandifche Meer, gegen Mittagden Stamm Simeon, 
md. genen Mitternacht den Stamm Benjamin: und 
Ephraim. — 

DerStamm Simeon, welcher gegen Morgen an Judam, 
jegen Abend an das Mittellaͤndiſche Meer, gegen Mittag 
ın der Wuͤſten Berfebe, und gegen Mitternacht an den Fluß 
Befer aränket. | 

v.) Die andern drey Landfchafften find, Perza, Tracho- 
‚itis und Baranza, welche folgendes in fid) fafjeten: Als, 
Den halben Stamm Manaffe über Den Sordan. 
| P3 RE 
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2. Den Stamm ad, und RI 

3. Den Stamm Ruben. Ben. 
Ein Theil vondem Stamm Ruben und Gad ift zu der Zei 
das Iturea oder Perza geweſen, ein Stück von Gad uni 
den von dem halben Stamm Manafle von den Berge 
Galaad biß an das Galiläifhe Meer, und Jordan hie 
Batanæa. Das übrige von den halben Stamm Manafl 
hieß Trachonitis. ae 
NB. Um diefe Länder wohneten lauter fremde Voͤlcker, m 
welchen die Afragliten und Juden damals Kriege geführte 
haben. Alfowohneten gegen Morgen die Midinniteny Am 
moniter, Moabiter, Amalecfiter, hinter und unter Dem &% 
lilaͤͤſchen Meere; und zwar hinter dem Stamme Nuber 
Gad und halden Stamm Manaffe. Gegen Abend wa 
ven. die Philifter nach dem Mittelländifchen Meere, mi 
welchen Simfon und David zuthungenuggehabt. Gegei 
‚Mittag waren die Egyptier und Edomiter gegen dem todrel 
Meere. Gegen Mitternacht inder Gegend wo der Jorda 
feine Quelle findet, da waren die Syrer, deren Sprach) 

EHritus geredet hat. RR — 


8 REINER 3 ER 
Was find damals vor Waffer und Meer berühmte 
ewefen? — 

1. Vornemlich war zur Zeit des HENNN ZESU da 
Galilaͤiſche Meer berühmt, welches den Namen von 
umliegenden Lande Galilda hatte. Man nennete e8:aud 
das Tiberifche Meer, welches unfer Heyland CHriſtu 
vielfältig betreten. Match. 14.v. 34. Mare. 6. v.r. Joh.2ı 
Matth. 8.v.25.’ Im alten Teftamente hieß es Cenererh 
Ceneroth, Chinereth, Num. 24. Woher nachdem de 
Nahme Genezar und Genezareth Fommen ift.. Diefer Se 
hatte damals fchöne Fifche,welche die Einwohner der Stab 
Bethſaida fingen. Plinius ſchaͤtzet, daß der Seeüber 160g 
Schritte lang und sooo. Schritte breit ſey 4 
2. Das todte Meer, wird in heiliger Schrifft Mare Alfum 
das Salg- Meer genennet, weil es ſehr ſaltzigt iſt und 9 
eh 
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ehr böfen Geruch. führet und garftige Dinge auswirffet. 
Dastodte Meer;lar. Mare mortuum, iftein garftiger Pfuhl, 
vird auch Lacus Asphaltites genennet, es fcheidet das ges 
obte Land von dem wuͤſten Arabien. Sein Waſſer ift 
tincfend und fo ſchwer, daß es auc) der allerftärckefte 
Wind kaum beweget; und fo falgigt mit einer corro- 
wifchen Schärffe vermenget, daß ein einig Tröpflein auf 
er Zunge wie höllifch Feuer brennet, waͤſchet man die 
Hände darinne, ſo kan niemand innerhalb vier und zwanzig 
Stunden den Geſtanck von den Händen bringen. Ob⸗ 
eich der Jordan und unterfchiedliche andere Bäche darein 
lieffen, fo nimmt es * nicht zu, ſondern bleibt Jahr aus 
ahr ein in ſeinem ordinairen Stande. Wo aber die 
aſſer bleiben, iſt unbewuſt, doch muthmaſſen einige, daß 


je durch unterirrdiſche Gaͤnge einen Ausgang haben muͤſſen. 


Daß das Meer das todte Meer genennet wird, iſt nicht 


hne ſonderbahre Urſache, weil dieſes nicht nur gantz ſtille 


tehet als ein moraſtiger See, ſondern laͤſſet auch nichts 
ebendig, weder Fiſch noch einen Vogel der Davon ſaͤufft. 
Ja wenn ein Bogel von dem Lande aufflieget und will ſich 
ber diefen See erheben, fo muß er Des Todtes feyn, weil 
er ſtinckende Dampff, fo daraus fteiget, alfobald denfelben 
rſticket. Und diefe garftige Dünfte inficiren die Lufft 
ermaſſen, Daß über zivey Meilen der Gegend wenig Men⸗ 
hen leben: koͤnnen, zumal auc) weder Laub noch Graß 
da wachfen fan. 20 


nen Steinwurff weit vom Lande foll man heutiges Tages 


och ein Stück Mauer ohngefehr 15. Klaffter lang von 
er Stadt Eodomafehen, welche gan ſchwartz und ver- 


kannt anzuſehen iſt. Da nun das Waſſer flach, find. 
tliche Reiſende curieux geweſen, und haben jeder einen | 


Stein Daraus geholet,und hernach probiret, daß wennifolche 
ns Feuer oderüber ein Licht aehalten werden, fie. glim- 
nen wie eine Kohle, da fie denn abſcheulich flincfen, viel aͤr⸗ 
jer ale Schwefel und Pech. Wer ſie in Händen haben 
ol, vb man fie gleich nicht anbrennet, ſo ſtincken fie gi 

P3 ſo 




































Cap. VIII. Afia Geographie Novishme 


ſo ara, daß man fie gar gerne von fich leget. Viele fini 
auf die Gedancken gerathen, dag Sodom und Gomotkı 
in dieſen See aeftürket worden. | BE, 
Es follen der Gegend fehone Aepffel- Bäume feyn, dere 
Frucht aͤuſſerlich wohl anzufehen, inwendig aber ſchwa 
und wie Aſche find. Sonſt fagen viel Autores, daß die 
ſes Meer die fonderbahre Eigenfchafft habe, Daß es aller 
was hinein geworffen werde, oben auf ſchwimmen, unt 
nicht unterfinckenläffer. Es iftaber nach der Zeit erfahren 
- worden, daß folches nur allein von lebendigen Sachen } 
verftehen fen, was das Lebennoch habe. Dahero ließ V efpa 
ſianus Die Gefangene binden, und auf das Waſſer werfen 
deren aber Feiner untergefuncken ift, fondern find alle obeı 
"wie die Heyen geſchwommen, fo man zur Waſſer⸗Prob 
bringet, und wie die Enten, die von Itatur des ſchwimmen 
gewohnet find. : Das ift fonderlid) remarquable, Daf 
auch eine Feder unterfincken muß, weil fie nicht lebet 
- und wird ſolche ſo bald als ſchweres Bley unsergezoger 
nu Urfach deffen haben die Phyfici dem Saltze zulege 
wollen. / | je 2 
Dieſes Meer ändert des Tages feine Farbe dreymal wi 
+ Fl. Jofephus und Fürft Niclas Chriftoph Radziviel mit Yu 
gen gefehen haben, und foll ſolches früh Morgens ſchwartz 
licht, gegen Mittag aber, wenn die Sonne fehr brennef 
blaulicht, und wenn die Sonne untergehet, endlich vol 
oder aar gelbe werden. . Re Be 
3.Der Sordan ift diefer Gegend der vornehmſte Fluß, dal 
zwar einen groffen Theil waͤſſert , jedennoch aber fehlet et 
- vielen Ländern an ABaffer, weil von der Sonnen= Hikt 
alle kleine Fluͤſſe vertrocknen. Diefer Fluß wird aut 
zweyen Fluͤſſen formiret fo oberhalb Cælarea Philipp 
entſpringen, und Jor und Dan heiſſen. Unter genannte 
" Stadt kommen beyde zufammenund dann erhält der Fluf 
feinen Namen Zordan, der, nachdem die Gegend, wo Judaͤe 
und Samaria geweſen waͤſſert / und in das todte Meer gehet 
Daruͤber find die Kinder Iſrael gangen. — 
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S. XLV. 


lan man aber. nicht noch Eurg die vornehmften 
Städte der Stämme Iſraels wiſſen? 


‚Warum das nicht; Den Anfängern zu Gefallen Tat 
h gar leicht dergleichen Excerpta hinzufügen, Damit fie die 
harten zum wenigften verftehen koͤnnen, oder doch einen 
infang haben, daß fie ur Geographia Sacra fo bloß nicht 
immer, * —F 

) Det Stamm Alſer hatte folgende Städte, fo zu mercken 
nöthig find: Als Bier 
‚Rechob, eine volckreiche Stadt, welche die Leviten bekom⸗ 
men haben mit allen Vorſtaͤdten. Jud. 1. 0.31. 
„Amon aud) Hamon, eine Eleine Etadt. Jol. 19.0. 28... > 
‚Enoch, Henoch , weiches die erfte Stadt auf der Welt 
fol geweſen feyn, welche Cain felbit bey dem ‘Berge Liba⸗ 















non erbauet; und nach feinem Sohne foll genennet haben. 


Gen. 4.0.17. 
tere die Leviten bekommen, war Das Feld Maspha, 

‚Sidon, war eine uhralte Handels⸗Stadt am Meer. 
‚Tyro. 6. Tyrusantiqua und noch viel Erädte von groffen 
Anfehen, davon die GeographiaS.faget und die Charte von 
den H. Lande oder Judza. 


Hier waren berühmt die Berge Hermon, Saron, ein guter 


Theil von dem Berge Libanon. Be 
11.) Zu dem Stamme Naphthalim gehöreten folgende 
mercfwürdiae Derter: | | 
‚„Naphthalim,, eine Stadt in Ober⸗Galilaͤa, welche von 
Natur wohl befeitiget geweſen ift. 
‚Cfarza Philippi; hat auch Panzas, Lagi, Laila, Lefem, 
und Lefen geheifjen. Diefe verbrenneten etlic)e von den 
Kindern Dan mit Geuer , und richteten folche wieder aufı 
und nenneten fie nad) ihres Stammes Vater Dan. 
Jof. 19. 0.47. Philippus des Königs Herodis Sohn, 
Bierfürft in Iturza und Trachonitis hat fie erweitert und 
dem Kaͤpſer Tiberio zu Ehren, Cxfarea Philippi Arne 
P4 9 ie 


Zwiſchen Enock und Helcath, welche letz 
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Die Stadt war gegen Mitternacht zu die aͤuſſerſte Grant 
des nelobten Landes, gleich wie Berſaba gegen Mittag 
Daher. ift die Redens⸗ Art in Heil, Scheifft Fommen 
Von Dan bif gen Berlaba, oder von Berfaba biß gen Dar 
Hieher hat Zerobeam ein Kalb. fegen laſſen 1. Reg. ı2 
9.259,30, Jer. 4.0. 175. J SUR; 4 
3. Capernaum, liegt bier im Stamme Naphtalim, gehöret 
‚aber zu Zabulon. — 
4. Decapolis, die zehen Staͤdte. Matth. 7. v. 21. 4 
5. Der Berg Libanon, und der Berg Eheifti find in dieſen 
Stamme berühmt gerwefen. Auf dem Berge Ehrifti bei 
Bethlajda konte man das Galifäifche Meer, die Stämmm 
Naphtalim und Sabulon gang überfehen, weil er von unge: 
meiner Hoͤhe war. Aufdiefem Berge konte man die Bera 
Libanon, Seir und Hermon überfehen, und wuchſen fehl 
viel Kräuter auf ſelbigen. JEſus hat öffters auf dieſe m 
Berge gebetet und feine Apoſtel dahin beruffen. Luc. 6, 
d.. 12. Marc. 3, 9.13. Dafelbft er auch eine Bergs 
Prediat gethan. Match. 6. ”. Der Berg Libanon machte 
die Graͤntzen des gelobten Landes gegen Mitternacht; und 
erftreckte ſich von Sidon bißgenDamafcum. Anden Thär 
——— wuchs Del, Weisen und andere Sachen 
ol. 14. ; ’ 

CHI.) Sm Stamme Zabulon oder dem Lande des Stammes 
Sebulon waren folgende Merckwürdigkeiten: | ’ 
1. Bethfaida, unten am Galiläifhen Meere gelegen, aus 
welcher bürtig waren Petrus, Philippusund Andreas. Joh. £ 
v. 44. Cap. XU.v.21.. Dafelbft har JEſus Krancken 
geheilet und Wunder getham Er 
2. Capernaum, war die Haupt-Stadtin Dber-Balilän und 
biß an den Himmel erhaben. Matth. ı1.0.23. Luc.1o, v. 15. 
Hieher iſt JESUS aus feiner Geburts⸗Stadt fommen, 
und hat allda drey Jahr gewohnet. Marc. 9, hat allda 
geprediget und Deren Untergang verkündiget Marth. ı ı, 
v.23. \ 4 % 
3. Cana, mit dem Nahmen in Galiläg, zuin Untenfeheid 
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—— — — ü——— 
‚stoffen fo im Stamme Alſer geweſen iſt. In dieſer 
tadt hat Ehriſtus aus Waſſer Wein gemacht, Joh. II. 
MD Simon der Apoſtel iſt aus dieſer Stadt buͤrtig geweſen. 
jeconam, (lacanam) war eine mächtige Stadt welche Jo⸗ 
uadenKeviten einraͤumete, und die Einwohner toͤdtete. 
Zabulon, war eine groſſe und mächtige Stadt in Galilän, 


velche Ceftiusein Römer eingeäfchert. Ihrer wird Jud. 


2. gedacht. . 1 
Nazaterh,ivareine kleine Stadt, rofelbft der HErr Chris 
tus erzogen morden, daher man ihn Nazarenus geheiſſen. 


Tiberias, eine groffe Stadt fo vor Ehrifti Geburt) auch 


Denererh geheiffen, Daher in der Charte beyde Nahmen ſte⸗ 
ven; Von diefer Stadt hatdas Meer Genezareth feinen 
Rahmen ,und wurde Mare Tiberiadis genennet. Gonft 
ind Maforethz Tiberienfes bey den Linguiften in groffem 
eftim. | ur 


welcher auch einen weiten Umfang hatte. Auf dieſem Ber⸗ 
- ward Ehriftuserkläret. March. XVII, 1. 2. 


ndiefem Stammewaren die Thäler Jephtael. Joſ. XIX, - 


7. Das Thal Berhulienund das ThalCarmelon. 
V.)Zudem Stamme Sfafchat gehöreten auch viel Städte, 
avon ich aber Dieremarquableften anführe. ? 


Jefteel, eine groffe Stadt am Berge Gilboa gegen Abend, | | | 9 


voſelbſt viel Könige über Iſrael geſeſſen. 1. Reg. XXLır. > 
Ca "seine ziemliche Stadevon dem Hohenpriefter Cai⸗ 
has: auet, welche, nachdem ſie die Chriſten bewohnet ha⸗ 
en, einen Biſchoff bekommen. 

Der Berg Carmel, welcher ſehr groß und fruchtbar von 
elen Oelbaͤumen, Weingaͤrten und andern Baͤumen ber 


vachſen war. Bey dieſem Berge haben die Propheten, ſo 


nan allezeit falſch gehalten, deren an der Zahl 850. gewe⸗ 
en von Elia ihr Ende gefunden, von welchen fie geſchlachtet 
vorden, nachdem er durch Feuer vom Himmel ſeine Wahr⸗ 
yeit beſtaͤtiget hatte,undvon GOTT einen Regen erbeten. 
I Reg. XVIII, 40. 
N, Ps 4.Her- 




































Tabor, wat ein fehr hoher Berg mittenim Felde Esdrelon,  MOus 





er 4 Cop. WIR Ale Geographie Novisfime 
4. Hermon, war ein fehr fruchtbarer Berg, deffen Fettigke 


der groſſe König und Prophet David anfuͤhret. | 
5.Gilboa, waren viel Berge nach demhalben Stamm PA 
naſſe zu, diſſeits des Jordans, woſelbſt Saul famt Zonc 
than feinem Sohne von den Philiſtern erſchlagen worde 

I.Sam. XXXI, 2, A | R 

6. Ben dem Berge Carmel wareine Höhle, die man die Ho 
le Elia nennete,mweil Elias und noch andere Propheten alle 
gewohnet hatten. Von dem Berge und diefer Höhle habe 
die Carmeliten ihren Namen erhalten. a 

CV.) Indem halben Stamme Dranaffe diffeits des Jorda 
waren vornemlich berühmt: 

'2. Bethabara, eine kleine Stadt nahebey dem Kordan, davo 
in heiligee Schrift gedacht wird, Jud, VIL 24. liege diffeii 
des Jordans. | i 

2. Ephra, eineEleine Etadt, in welcher Gideon gebohrenur 

gewohnet hat. Jud. VI. E [ 
3. Therß, wareine fefte Rönigl. Stadt auf einen hohen Se 

fen, woſelbſt die Iſraelitiſchen Königefo lang refidiret, bi 
‚deren Sitz nad) Samariam kommen ift. 

4. Tebes, eine Eleine Stadt, mo Abimelech mit einem Stuͤt 

Mühlftein erfchlagen worden, Jud. IX, 50.53. | 
$.Gilgal, eine Königl. Stadt nicht weit vom Meer, deffe 
König von Joſua erleget worden. Jo. XI, 234 Ü 
6.Mons Prophetarum, der Berg der Propheten, wird desw 
gen alfo genennet, weil in deſſen Höhlen Obadia zur Zeit De 
Verfolgung die Propheten Gttes allda ernehret hai 
1.Reg, XVII, 4. 13. ' 

(VL) Der Stamm Ephraim hattefolgende Dexter: 

1.Samaria, eine groſſe Königliche Stadt auf dem Berge Se 

„.neron, war die Haupt-Stadt des Königreichs frael, ode 
Stämme, ohne Juda und Benjaminvelche das Königreid 

> Judz machten, nachdem von Tirza die König. Reſiden 
nad) Samariam Eam.ı. Reg. XVI, 17.18. An dieſem Dr 

„ser welcher gang bde; halten fich in Hütten noch die Samarı 
tani auf 9 J 

2. Be 
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Bethel, liegt auf einem Berge, mo Jerobeam ein guͤlden 
dalb gemacht, und Iſrael zur Suͤnde gezogen hat. 
Sichem, iſt der Ort wo Jacob gewohnet. Gen. 33. v. zu. 
Sarona, Saron, eine Königliche Stadt auf einem Berge, des 
on Rönig von Joſua umbracht, und die Stadt dem Stam 
"phraim gegeben worden. 4 

11.) In dem Stamm Benjamin waren Pe 
Jerufalem, die berühmtefte Stadt und Haupt⸗ Ort im ger 
bten Lande, welche Meichifedec) erbauet. König David 
at ſie den Sebufitern abgenommen, und Ealomon einen 
nfhäsbahren Tempeldahin gebauet, welcher von Nebus 
adnezar fammt der Stadt zerftöhret, hernach aber von Ne- 
emia wieder erbauet worden. Nach der Ereusigung Chri⸗ 
fiaber wurde alles von Tito Vefpafianodermaffen zerftöhr 
et, daß nach Ehrifti Weiſſagung Fein Stein auf den andern 


leiben dürften, Was dieſe Stadt jego ſey, ſtehet oben aus⸗ Id 


jeführet. 


Oelberg, ift der Berg, wobey Bethphage lieget, Jeruſalem | 


jegen Morgen, deren Match. cap. 21. in feinem Evangelio 
jedencket. I 
Jericho, eine reiche Stadt , in deren Gegend die Aller» 
hönften Palm» Bäume wuchfen. 2. Paral.ıg.v.ı5. In 
iefer haben ſich Flias und Elifa nebft den Propheten Kin⸗ 
ern aufgehalten, und Ehriftus IBunder gethan. 
‚Silo, eine vornehme Stadt aufeinem Berge, woſelbſt eine 
Zeitlang die Lade des Bundes mit der Hütten des Stiffts 
war , welche hernach die. Philifter raubeten. Diefer Ort 
jegt im Stamme Benjamin, gehörete aber zu Ephraim, 
Jud, 21: v. 19. 

YIIL) Zuden Stamme Jude gehören folgende Derter: 
‚Bethlehem, welche font aud) Ephrata hieß. Gen. 53, v.16: 
auch Bethlehem Jud& Match, 2. v. 8. zum Unterfcheid Beth⸗ 
ſehem im Stamm Sebulon, wat ein ziemlicher Flecken aus 
derthalb Stunden von Zerufalem, woſeloſt Ehriftus geboh⸗ 
sen worden, von Märia der Kungfrau, der Det fol heutiges 
Tages noch gebauet ftehen, und an den Platz wo Ehriftus 
Sr 98 
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‚gebohren, foll eine Capelle gebauet, und die Krippe Ehri 
genennet worden feyn. .. 
2Ewaus, ein Flecken, eine teutſche Meile von Jeruſalem na 
"Mitternacht, aus welcher Cleophasbürtig gemwefen ‚der n 
noch einem Jünger hinab reifere, zu welchen ſich 3Cfus g 
ſellete, als er guferftanden war, dafieihnnicht Eannten. Lu 
24.V 13, Zn KL DD, — 
3.Segor,, (Zoor,, Soar,) vormals Bala, iſt der. Ort ſo alle 
von fuͤnff Städten überblieb, und auf Vorbitte Loths ni J 
‚mit Feuer und Schtwefelverderber wordenift. Nicht m 
von dieſer Stadt ift die Saltz⸗Saͤule geftanden, in meld 
* — aus gerechter Straffe GOttes verwande 
worden iſt. | A 
4. Livitas Salis, ein Ort am todten Meer, bey welchem d 
Aepffel jtehen, fo zwar vortreffliches Anfehens find, ſo ſ 
aber abgebrochen werden, find fie Afche, und find den A 
gen ſchaͤdlich anzufehen.. Bey diefer Stadt iſt Vallis Sa 
narum. — Ü J : 4 
5. Ziph, eine Stadt auf einen hohen Berge, fo gang waldich 
geweſen ift, deſſen Bürger zu Saul nad) Gabaa Eommer 
und David verrathen haben. Beydiefem Drtewar die Wi 
ſte Ziph, darinne David geftecfethat. ı.Sam. 23 v. 14. 
6. Golfen, eine ſchoͤne Stadt, von welcher das Land der Ge 
den Nahmen hat, daß es das Land Goſen genenne 
7. Hebron, eine Stadt auf dem Gebuͤrge Judaͤ wird aud 
Catiath- Arbe oder Carbiacharba genennet, Gen. 3 s.v.27 
Jol.1g.v.13. König David machte folchezufeiner Haug j 
Stadtnachdem er von Ziklag Bam ‚und hier iſt er bliebe | 
be er Serufalem und Zion den Febufitern abgenomme 
"hatte 


8.Spelunca duplex, Die zwiefache Höhle, welche Abrahan 
von den Kindern Heth gekaufft,und darinne begrabentiegen 
Abraham, Sara, Rebeeca, Facob; Lea und wie etliche w Jl 
Ten, foll auch Adam und Eva daſelbſt begraben liegen, +9 
9. Spelunca Saulis, wo David dem Saul einen Zipffel J 


IM 
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weit vom todten Meer. | | 

Defertum Maon, rn, Sam. 23. v. 24- darinne die Stadt 
faon gelegen hat, liegt amtodten Meere, 
Im Stamme Simeon waren a 
Jorma, eine Königliche Stadt, welche die Kinder Sfrml TEE 
m Amoriternabgenommen. Deut. I, 44. | —39 
Berfabe, eine Stadt an aͤuſſerſten Graͤntzen des Lande 
1 Eghpten zu, wohin Samuels zwey Söhne Joel und 
bia zu Richtern über Iſrael geſetzet waren. 1. Sam. 8. da⸗ 
in mufte Elias fliehen, als ihn Jeſabel verfolgete, und von 
Jeine Tage-Reife in die Wülte.1.Reg.19.v.3... —9 
Ziklag, gehoͤrete ſonſt Juda, darnach bekam es Simeonng 


eaſceſchnitten hat, 2. Sam. 24. segm 


on welchen es die Philifter nahmen, und König Adhis IT 
henckete jolhe dem David, Daher blieb fie hernach bey 9 


uda. | * 
Afcolon, war vor Zeiten einiger Fuͤrſtenthuͤmer der Philie EFT 
er Haupt-Stadt,lagam Ufer des Mittellandifchen. Mee- ZI LT 77 
8. Hierhat Simfon 30.Mann gefchlagen, und ihr Ger 2777 
and genommen, und hat Feyer-Kleider denen ausgeiheis a? 4 777 
tdie fein Rägelhatten errathen. Jud. 14.. 5. 
Gaza, wat. eine der vornehmiten Städte unter dem Fürz . IN 
enthümern der Philifter. Von diefer Stadt iftzwlefen, 
of. R 5. v.47. Jud. 16. v. 3. 2. Reg, 18. v. 8. Jerem. 47: V. 1. 
‚ach. 9, Bir urn x 
Mons Simfonis, dahin Simfon die Thorevon Gaza ger 
ragen. - a = Rx 
) Im Stamme Dan waren berühmt, u 
Joppe, war eine groffe Stadt am Mittelländifchen Meer, 
vohin man die Eedern von Libanon führete, fo man zu. dem 
dempel⸗Bau noͤthig hatte. Hier hat fiih Jonas zu Schifs 
ebegeben. Jon. L,3. und der Apoftel Petrus hat hier gewoh⸗ 
et indes Simonis Haufe. Actor. 19. | 
Asdod oder Azotus, war eine Stadtin der Philiſter Land 
on den fünff Städten, Jol. 11. v: 21, welche en 
nad 
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nach Juda rechnen, weil fie aber dem Stamme Dan gegebi 
worden, und näher lieget, kan man fiehieherzehlen. 
3. Accaron, Acron, eine groſſe Stadt und dag befte Fürfter 
thum der Philiſter gegen Mitternacht, Jol.r 3. v. 3. kam Ar 
fangs an Fudam, der ſie erobert hatte, wurde aber herna⸗ 
an den Stamm Dan zum Erbe gelaffen. “7 
4. Geth oder Gath, eine Stadt auf einen hohen Berge indı 
Philifter Lande, und Die vierdte in der Drönung, wenn me 
‚von Gaza gegen Mittag den Anfang macht. Aus: dief 
. Stadt waren die Riefen, Jol. 11, v.22, Auch der Niefe Gr 
liath,. 1. Sam. 18, v. 4. — — — 
NB. Das kan man mercken, daß der Philiſter fand fo hinte 
am Meer anden Stämmen Simeon und Dan lage, bei 
nac) unter dieſe beyde getheilet worden. In diefem Lant 
lagen die Städte Gaza, Afcolon und Aotus, jo-zu der 
Stamm Simeon gehörte, Accaron und Gerh waren be 
u ra wiewohl die mehreften auch Azotus zu Dan geon 
- haben. | : 


Wi RKuben war ein Stamm, fofein Sand jenfeits Des Jot 


| 3. Arnon, eine kleine Stadt, nicht weit von dem hohen Felſe 


dans nebſt Gad und dem halben Stamm Manafle befafl 
NHierinn waren berühmt. aa: A A —— 
 2.Edom, (Adom) war eine Fleine Stadt an dem Fluſſe Zot 
dan, unweit von dem Orte, wo die Kinder Iſrael über de 
Jordan gegangen find. Jof. II. | KT 
2. Macherus, ein ſehr feſtes Schloß gegendem todten Meen 
darauf Johannes der Taͤuffer auf. Befehl Herodis follent 
hauptet worden feyn. — 3 
3. Bethabara, ein kleiner Ort, woſelbſt nicht weit davon Jo 
hannes getauffet hat. RECHTE A 
(XIL) Indem Stamm Gad waren beruͤhht 
"  2.Zamorh, Galaad, eine £evitifche Srey-Stadt. Deur.IV;4 
U 2. Phanusl, ift die Stadt, daſelbſt Jacob mit dem Engel ge 
aͤrmpffet hat. Gen. 32. dieſe Stadt ift gar vielmahl zerftöh 
| ret und wieder erbauet worden. 


Acrnon, fo ſehr hoch war. 
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Das Land Gilead und TerraThob waren aud) berühmt: 
1) Nuniftnoch der halbe Stamm Manaffe hbrig, dar⸗ 
me waren. 6 jwahg 
Gamala, eine feine Stadt, aus welcher Judas Galilæus bürs 
9 waryder zuzeiten Käyfers Augufti groffe Verwirrung 
regte, Luc. II. A. V, 37. | | 
Gaulon, war eine Frey⸗Stadt vor die Tudtfchläger, ges 
drete Den Leiten. | 
Aftaroch Bafan , eine alte Stadt, wofelbfi die Riefen ger 
ohnet, nad) diefen der König zu Og / von welchem esauf 
en halben Stamm Manafie Fommen ift, und zwar an Die 
eviten. | | 
Das Königreic) Bafan, die Gebürge Senir, Amana, Ga- 
ad, find alle bekannt gervefen. 
S. XLVI 


Sind denn keine mebrin den Stämmen Ifrachs ges, 
weſen , und noch davonetliche vorhanden? 


Freyüch find der Städte noch zehnmal mehr gewefen, wel⸗ 
es man in obaedachten Charten fehen kan, und in den 


seographien, fo dieſes Land weitläufftiger befchreiben, und 
ie heiffen Geographiz Sacr æ weil fie das heilige Land bes 
hreiben, und die Städte nad) Anweiſung Heil. Schrift 
cklaͤren und anzeigen. | 

Von den Städten find zwar etliche nad) vorhanden, das 
on oben 8. XLI. gehandelt riorden. Doc) find nun Die 
nehreften entweder anders gebauet, auf andere Erde gefes 


et, oder find Doch bloffe Stecken, Dörfjer, wuͤſte Elöfter,daß 


intermeilen nur 3. Häufer gefehen werden, wo vormals eine 
nächtige Stadt geftanden hat. | — 
. Obiter erinnere id) mich einer curieuſen Relation von die⸗ 
m gedachten zwoͤlff Stämmen Ilraelis, Davon Genel. 49. 
aß von gedachten Stämmen Eeiner aufjen blieben, Daß 
ſicht etliche mit bey der Ereusigung Chriſti geweſen waͤ⸗ 
en, und die Schmach vergröfjern helffen. Daher fiedenn 
icht allein einen ewigen Fluch auf fich geladen haben, ſon⸗ 
ern auch. gewiſſe Plagenund Straffen / ſo ſie biß in 7 
ſeli⸗ 
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feliges Grab tragen müffen, wie fie folche von Mutter 
mitbringen. Dieſes aber hat ihnen Fein Ehrift verweg, 
angedichtet, fondern es hat foldhes ein vornehmer Medie 
“in Statiin welcher anfänglich ein Zude gewefen, und ſich 
Mantun tauffen laffen, auf unfern Heyland JEſum) ſchriß 
lich und mündlid) berichtet, welches aud) D. March. Hoe' 
feiner Poftillaam Sonntage Judica, in der dritten Predi 
kurtz referiret und erzehlet hat, als: — Br. 115,7 
(1) Dar Stamm Ruben ‚davon diejenigen geweſen, fo di 
Heyland Ehriftumim Garten gefangen, und in feiner gro 
fen Unfchuld noch dazu gefchlagen, hat: auf feine. Nachkon 
men, um der Mifjerhat roillen in dieſem Leben drey Stra‘ 
fer der ewigen Straffe aber nichts entnommen,) geladeı 
daß erftlich alles / was fie vonwachfenden uud grünen Fruͤck 
ten anrühren, in dreyen Tagen verdorret , vors anderet 
alle dasjenige, fo von ihnen gepflantzet und: geſaͤet wird / Fei 
Gedeyen und Fruchtbarkeit; Drittens waͤchſet auf dere 
Todten⸗Graͤbern kein grünes Graßund Blume... 
(2) Der Stamm: Gad, diefe habendem HErrn Ehriftod 
Dornen:Krone gemachtvon funffzigfpigigen Dornen, un 
felbe Ihm aufgefeget, und biß in das Gehirne hinein gi 
druckt; Daher follen esdero Nachkommen jährlich. empfin 
den, daß am 25. Martiinicht allein funffzehen Beulen ve 
dem Kopffe auffchieffen , fondern es full auch mit groſſe 
Schmersen Blut heraus geſchwitzet werden, fo ihnen’vor 
ea Ya big auf die Fuͤſſe rinnet, von Morgen biß ande 
end. 9:9 Fa 
(3) Der Stamm Zofeph, Davon das Geſchlecht die Näge 
gefchmiedet, und ein Weib Bearuaihren-Teichtfertigen Matl 
gegeben, man folte fie nicht zu fpisig machen , auf daß. in 
durchſchlagen dem leydenden JEſu die Schmersen deſt 
groͤſſer würden; fo füllen daher allen Juͤdiſchen Weibern die, 
ſes Stammes, wenn ſie uͤber 33. Jahr werden, des Nacht 
Wuͤrme im Munde wachſen. EEE 
(4) Der Stamm Levi, davon deffen Ölieder den HERR 
JEſum ins Anaeficht gefchlagen, und angefpeyer ne 
var: müffer 


* 
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— — — — — — — = B om * 
üffen auch dero Nachkommen dieſe Plagen tragen; daß 
niemals ihren Geifer und Speichel von fich über den Bart 


even können, fondernder Unflat fpringet entweder ang Ge⸗ 


ht oder an die Kleider. 


Der Stamm A erdeffen Nachlommendem HERNN. 


En den Baskenftreich. gaben , und Ihn noch. geichlagen, 
en auch zur Strafe das Kennzeichen tragen, daß ihnen 
egeit der rechte Arm um queer Hand Fürger als der Lin 


eilt. nf 

‚Des Stammes Naphtalims Nachkommen haben ihre 
mder eingefperret, und fie laffen grontzen wie die Schwei⸗ 
‚ dadurd) fie SEfum wolten verfuchen, als er aus dem 


itlihen Fürften-Daufe; von HANNA zum Hohenprie⸗ 


 Saiphasgeführet wurde, denn fo ſagten fie: Was find 


Er die fo grongen ? Chriſtus antwortete, es find eute 


hne und Töchter. Die Zuden antworteten: Es find 
ine Kinder, fondern Schweine. JEſus antwortete: Sind 
‚Schweine und folen Schweine feyn, fe find und bleiben 


es auch. . Darauf follen alle eingefpetrete Kinder zu - 


schmeinen worden , und des Gefchlechts Nachkommen, 
ht allein Zähne und Ohren wie Schweine haben, fon 
en auch mit einem fo garftigen Geſtancke als die Schwei⸗ 
beleget feyn. ; 
Die Nachkommen des Stammes Gebulon, davon einie 
das Looß um den Rock Ehrifti geworffen haben, diefe has 
nalle Jahr um den 25. Martu diefe Plage,dag ihre Wan⸗ 
n Blut fehrwigen, und müffen folches Durch Den Mund von 
Rorgen biß an den Abend ausſpeyen. RR 
‚Die Polterität des Stames Sfafchar, welche den HEten 
Eſum an die Säule gebunden und gegeifielt haben, deren 
ib wird alle Jahr am 25. Martii, voll Blutſtriemen, und 
erden auch noch Durch einen Blutdringenden Schweiß ger 
aget, an ihrem gangen Leibe. | 
Der Starım Benjamin, deffen Nachkommen Chriſtum 
nEreus mit Eßig und Gallen geträncket,habenzur Straffe 
nen ſtetswaͤhrenden Durſt und trockenen Mund, daß ſie 
u. Theil, Dr auch 
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auch nicht alle Speife verfchlingen koͤnnen, weil fie kleb 
bleibet, Daß wenn fie reden, ihnen folhe, wie Maden:uı 
KZÊbuͤrme heraus fähret, koͤnnen auch nicht in die Ho 
ſchauen / ſondern gehen ſtets mit niedergeſchiagenen Augen 
(10) Des Stammes Judaͤ Nachkommen, daraus Jud 
geweſen / fo den HErrn Ehriftum verrathen, follen die Ste 
‚fe haben, daß alle Fahr viel Perfonen aus Urfach der Ik 
rätheren vom Leben zum Tode gebracht werden, 
-—Lı1ı) Die Nachtommen von dem Stamme Danı fo 9 
' le daß fein Blut über fie und ihre Kinder Eommen fü 
aben die Straffe, da fie alle Monate Blut ſchwitzen, 
Tropffenweiß von ihnen abfehieffet, und hernach einen fü 
‚hen Geſtanck haben, daß fie feinen Monaih bleiben könne 
wenn fie ſich nicht mit Chriſten⸗Blut falben oder ſchmiere 
Es hat aber diefen Irrthum der gelehrte Wagenſeil gänt 
lich miederleget. en — J 
(12) Die Nachkommen von den Stamme Simeon /ſo Cht 
ftum an das Creutz genagelt haben, befommen alle 3a 
vier groffe Haupt⸗ Plagen, Reiffen und Wehe an Händı 
‚und Fuͤſſen, daB ihnen hernach Blut heraus ſchwihet vo 
Morgen biß aufden Abend, | 


Num. III, 
Bon ARABIA, 


Was kan man von Arabia behalten? - 
Arabien, lat. Arabia, it ein ziemliches Land, und eine zien 
liche Halb - Snful, fo Africa am nechften lieget. Gege 
Morgen iſt der Perſianiſche Meer-Bufen, welcher es vo 
Perſien abſondert; Gegen Abend iſt Das rothe Meer, wel 
„ches diefes Land von Africa abfondert; Gegen Mitta 
iſt das Arabiſche Meer, lar. Mare Arabicum, gegen Mittei 
nacht iſt das Land Soria, der Fluß Euphrar und die Provin 


Diarbeck. 

$, XLVIJ 
u 

FEN 

Be * 
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ieift das Landin Arabis und deffen Einwohner 
Ir ns befchaffen? | 


as Land hat nicht allerwegen gleihe Güte und, gleiche 
uchebarkeit: Denn das wuͤſte Arabien und das fleinigte 
ftabien befiget feines fo viel nmutbh.als allein Das glück⸗ 
gelige Arabia. Diefes har alleriey vortrefliche. Fruͤchte, 
uten Zimmet,wohltiechenden Weyrauch, Balfam, Caflee, 
—* erlen, herrliche und fruchtbare Bäume, unter wel- 
hen der Palm⸗Bauin prächtig ausfiehet. Das Vieh bat 
ehr fette Weyde, daher es. auch fonderlichen Geſchmack am 
Kleifhe hat... NEN 
‚Die Einwohner find Mahometifcher Neligion, wilde und 
nehrentheils gute. 
elber, und ſchlaffen in Heinen Hütten, wo fie den Reiſenden 
fs Leben paſſen. Daher die Kauffleute nicht anders als 
n Compagnie bey hunderten und noch mehr reifen, damit 
te vorfolchen liederlichen Volck mögen ficher feyn. Diefe 
Ha und. Reife-Compagnien heiflen Caravanen, dergleis 
en aar.öfftersangeftellet werden. Das Fan man obler- 
ziren, daß Die Saracenen, Mohren und Türken mehren 
heils ihren Urfprung aus Arabia gehabt, und hernach fich in 
Suropa, Afia und Africa ausgebreitet haben. — 
g. XLXX. 
Wer iſt denn der Herr uͤber Arabia! 
Arabia iſt gat ein verwirrtes Regiment, denn ſolches be⸗ 
figen viel kleine Fuͤrſten / fo keinen ſonderlichen Staat führ 
ten,und Emirs genennet werden, und hat mancher kaum ſo 


viel, daß er ſich verſorgen Fan; weil die Intraden fehr unvoll⸗ 


Eommen find, einen Staat zu formiren. 
[. Die mehreften von diefen Fuͤrſten find Tuͤrckiſche Vaſal⸗ 


fen, und haben nod) ziemliche Freyheit: Hernach find etliche, h \ı 


deren aber wenig find, des Perſianiſchen Könige Vaſallen, 
und dieſe wohnen am Sinu Perfico. | 
© C 2 §. L. 


äuber. Sie hüten ihr Vieh meiſtens 
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. Wierheiler man aniego Arabien ein/⸗· 

Eben wie vormals, in drey fonderbahre Stücke : Als da iſ 

l. Arabia Felix dag gluͤckſeelige Arabien, welches nichte 1 
' RN fondern auch das befte ift, fiegt unten am Arabı 
ſchen Meer. a Ina. 1 — — 
2 rei Delferta, das wuͤſte Arabien, liegt an dem Fluf 
III. Arabia Petrza, das ſteinigte Arabien, welches dem gelok 
ten Lande am nächften liegt. r | ER 


8. LL | a 
Wie ficheresin dem glückfeeligen Arabia aus, un, 
' mas find allda vor Stäödre? 
Das glückfeelige Arabia, lat. ArabiaF elix, befißet viel ſchoͤ 
ne Sachen, davon $. XLVIIL. ſchon gedacht worden, un 
find deffen Einwohner fehr gute Mathemarici, die vornehm 
lich in Der Arichmetica excelliven. Sie find mager, ſehe 
traurig und tieffſinnig aus, find dabey abergläubifch, aebe 
vor, daß fie vonden Iſmaeliten herftammen. Ihre Sprach 
iſt gewiß die vortreflichfte mit, zumahl viel Radices,die der 8 
bräifhen Sprache mangeln, aus diefer müfjen herbor gef 
chet werden. In dieſer Sprache iſt der Alcoran am allerer. 
ften gefchrieben tworden, daher fich Die Einwohner gar vie 
daraufeinbilden. Den Rahmen mag dieſer Theil mit gu 
tem Recht führen, finternahf vlchernoc) dreymahi fo groß a 
jene alle beyde find und beſihet ſchoͤne Cameele, ‘Pferde 
Corallen und Perlen, fo aus den anliegenden Mieere gefiſche 
werden, und ſehr koſtbar find. ‚Gegen Morgen ift der Per 
ſiauiſche Meer Bufen, gegen Abend dag tothe Meer, gegen 
Nittag das Arabifche Meer,und gegen Mitternacht, Arabi 
eferta und Arabia Feırza, . . 

"Die Lufft ift noch ziemlich gefund, ob es gleich heiß iſt. Sr 
biefem Lande regnet eg zwar des Fahrs über zwey biß viermal 
nicht, gleichwohl thut der Thau ſo bey Nacht fäller, jezuwei 
len eben I viel als bey ung der egen. Die merkwürdigen 
Staͤdte find folgende: 
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ED) ne VE 
Mecca, auch Mecha, eine groſſe und reiche Stadt, darinne 
er Mahomet, aller Dufelmänner Lügen Prophet Anno 
hriſti 570 iſt gebohren worden, welcher hernach eine ge» 
aume zeit allhier gewohnet, und mit ſonderbarer Lift und 
Heydnifchen Betrug feine Neligion weit und breit fort ges 
flanget, daß folche bey diefen Zeiten nicht nur in Afia,fon- 
ern auch in Europa und Aftica loriret, aud) von dem Ertz⸗ 
Betrieger den Nahmen die Mahumetifche Religion bekom⸗ 
jen hat. In den Mofcheen diefer Stadt fiehet man des 
Nahomets Goͤtzen⸗Bild, welchem die hohen Häupter und 
eringe Leute,göttliche Ehre angethan,ohngeachtet der Don⸗ 
er Durch gerechte Rache GOttes folches etlid) mahl zerſchla⸗ 
en undzerftummelthabenfol. Das Hauß oder Mofche, 
dorinne Mahomet gebohren worden, foll vierecket, und des 
Baters Abrahams Wohn⸗Platz geweſen feyn. Es hat 
ber aller dieſer Goͤtzen Ehre nicht geholffen, bey aroflen 
Berfolgungen;, dent als der Portugiefifhe Hauptmann. 
ilbuquerque die &tadt Mecca überfallen, und des Lügen 
drophetens Reliquien wegnehmen wollen, haben fie folche 


ach Medinam bringen, und dafelbft verwahret halten muͤſ⸗ 
n. Es gebenaber anderevor, daß der Leibannod) zu Mec- - 


abegraben fey, und allda in Verwahrung gehalten rourde, 
ʒeil Mahomet hier den Alcoran fol vom Himmel bekom⸗ 


jen haben. Die Mahometaner leugnen gang und gar, 


aß Mahomet ſolte zu Ittarib in einem Flecken bey Mecca 
ebohren ſeyn, ſondern geben viel lieber der groſſen Stadt 
Aecca dieſe Ehre. Die Urſach, warum Mahomer nach 
Aedinam fliehen müffen, haben viel Scribenten angeführet, 
elches die Mahometaner nicht gerne hören wollen.‘ Anno 
hriſti 622. empoͤreten fic) die Bürger dieſer Stadt wider 
en Mahomet, weil er per force feine Religion ausbreiten 
polte, und ſich als einen Souverainen und gewaltigen Herrn 
ufzuführen trachtete, daher er felbiten fort nach Medinam 
ich) begeben, und allda geftorben, wo manfeit Anno 637. 
in Grabzeiget. Den Dit feiner Begräbnig fol fe H Mar 
omer felbft an einen wohlgelegenen Platz erwehlet, un 
Q_ 3 da: 
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daſelbſt hingeleget zu merden befohlenhaben. Dannenhe 
kommen bieher die Caravanen ſo wohl als nach Medinan 
- Hier wird das Gögen = Bild und die Geburts⸗Staͤdte 
- Medina aber das Begräbnißverehret. Zu der Mufelmän 
ner und hoher Tuͤrcken Bedienten groſſen Waufahrt fo 
der Groß⸗ Sultan mehr denn 120000. Rthlr. hergeben, de 
mit die Bettler, fo mit reiſen mögen, erhalten werden. TR 
venotinfeiner Reife, Part.I. lib. II. pag. 475. fehreiber, da 
alle Jahr 5. Carayanen dahin gehen, (eine Caravane ift ein 
“ geoffe Reife: Gefellfchafft, Reife-Compagnie) fo nach Mei 
“ca und Medina mwallfahrten. Eine von den Barbarifche 
»Küften. 2. Aus Egypten. 3. Aus dem LandeSoria, 4. Au 
Perſien. 5. Aug des groffen Mogols Gebiete. Die Egppfi 
ſche Caravane foll öffter8 aus 100000, Perfonen und 15 00€ 
Cameelen beftehen, und die andern mögen auch allezeit eil 
he 1000. ſtarck ſern. er J 
2. Medina tꝰ Alnabi, auch Iesrab, lat. Medina, Talnabia, od 
Axthymnar Talnabia, ſonſt Methymna die Propheten 
Stadt, eine groſſe und ziemlich gebauete Stadt, fü ſan 
Mecca einem befondern Fürften oder Emir gehöret, wel 
cher jährlich groſſes Einkommen hat vonden groffen Wall 
fahrten, da ihm befonders aller verftorbenen Verlaſſen 
ſchafft zukommt ‚die allda von den Reiſenden fterbe 
‚Die Stadt foll vom rothen Meer drey Tage⸗Reiſen feyn 
dahin alle Jahr Vermoͤge des Geſetzes oder Alcorans mul 
gewallfahrtet werden, zumal zum wenigften nach) dem Al 
coran jedweder einmal-die Zeit feines Lebens die Wall 
‚fahrt halten muß. Es iſt den Groffen des Türcfifcher 
Hofes und anderswo etliche mal fehr beſchwerlich gewe 
‚fen, folche weite Neife zu halten, daher man den Muflt 
erfuchet, daß er den Legem wo nicht gar ändern doch we 
nigftens lindern wolle. Auf folches Anfuchen hat der Mufkt 
gefeßet, daß jeder Groſſe einen vollmächtig machen B 
welcher vor fie die Walfahrt halten muß. Nach der 
hat man zum Behuff der Atmen verordnet, daß über Die 
ſes alle groſſe Magnaren noch eine geroiffe Summa — se 
7. Nu ‚untel 
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— — — — — — 7 7 — 
Merdie Acmen theilen:follen, Damit dieſelbe noch mögen er⸗ 
alten twerden. >: —* 
Aden;lat, Adenum,; eine groſſe Handels⸗Stadt mit einen 
—— am Arabifchen Meere gelegen, nad) welchem fie mit 
auren auf der Land⸗ Seite aber.mit ſtarcken Schloͤſſern 





nd Paſtehen verwahret iſt. Die Araber treiben ſtarcke 


dand lung mit den Fremden / und kommen wegen der groſ⸗ 
in Hige des Nachts zuſammen, da fie die Waaren gegen 
inänder'verftechen. "Die Stadt foll ohngefehr auß 6000. 
Yaufern beftehen, deren Situation auf einer Halb⸗Inſul zu 
hen if > DerHafentoird durch zwey ſtarcke Thürne und 
ine Paftey beſchuͤtzt. 
Zibith, lat. Zibithum; eine: volckreiche Handels Stadt 
wifchen Mecca und Cubit Sariff am vothen Meer gelegen 
seibet mit Rauchwerck und Specereyen ſtarcken Handel, 
Diefe Stadt foll vorzeiten das alte Saba geweſen feyn, 
us welchem Drt die drey Könige oder vielmehr Weiſen, 
‚erfommen, fo dem Heyland aller Welt alſobald nad) feiner 
Hebutth Gold Weyrauch und Myrrhen geſchencket has 
sen, deren Reliquien und Todten-Öerüppeman zu Colln 
m Rhein haben und jederman zeigen voill. 

"Mocha oder Mocca, eine groſſe Handel-Stadt, mit einem 


Hafen und feften Schloffe, welches gegen Norden lieget, 


er Hafen abet. am rothen Meer. In dem Hafen Diefer 
Stadi ruhen viel Schiffe, von den meiften Orten Oſt⸗In⸗ 
ſens, und Landen fonderlich die Schiffe hier an, welche von 


suez nad) Aden geben, weil fie alfo der gefährlihen Schife N | 


arth durch die Meer» Enge von Babelmandel überhoben 

ind. Am beruhmteſten macht den Hafen das Ausfteigen 

deren; die nach Meccam wullfahrten wollen, 

‚Mafcate, lat. Mafcatum, eine Stadt oder vielmehr ein Ste 

Een: mit einen berühmten Meer + Hafen am Perſiſchen 

Meere, davon vor Zeiten die Portugiefen Meifter geweſen, 

nunmehro: aber verlohren haben. 

‚Bahren, oder Baharen, lat. Bahreina, eine berühmte Inſul 

md Ort auf Dem Perfifchen Meer Bufen; dafelbjt Der vor⸗ 
Q4 trefliche 
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trefliche Perlen⸗Fang ift, wo man. die fehr groſſen und d 
cken Perlen her bekommt, und traͤgt dieſer Det und Pe 
‚ten > Fang dem Könige in Perfien, dem ſie gehöver, jaͤhrli 
weit mehr als 150. tauſend Ducaten ein, deßwegen d 
Koͤnigliche Camer oder Rentmeiſtere wenig Můͤhe haben 
8Pollar, ein Ort mit einem See⸗Hafen dem Tuͤrcken w 
der gehörig, wofelbft der. allerbefte: Weyrauch verha d 
wir. 444 LIIRHAR RR A) ya —9— 
9. Sanaa, ift derjenige Ort und Gegend, wo die beſten Arab 
ſchen Dferde gefunden werden. m muy. u. da 
16, Sohar, war vor Zeiten die befte Handels - Stadt diefi 
Gegend, welche aber in Decadenz Fommen, nachdem Gon 
ru und Ormusdie Handlung erhielten.. 
11. Ziden, ein Hafen, welcher der Stadt wohl gelegen, un 
ziemlich profitable iſt. —J——————— 
12, Fartach, ein ſchlechter Ort, iſt dennoch mit fernemunterha 
benden Territorio ein Königreich), Davon abernichtvielzufa 
gen ift, der Ort lidgtam Arabifchen Meen 7. 0% 
13,Malcalat,Saphat, Carefen, find lauter Koͤnigreiche / wel 


he ihre Namen von den Haupt »Dertern haben, aber b 
uns und den Otientalifchen Regenten in Feiner befonder! 


Confideration find. ER 
| 2 1a ug DREI Halle Dale 
Was kan man von dem wuͤſten Arabia behalten? 
1.Das wuͤſte Arabia, lat. Arabia deferta, wird deßwegen al 
fo genennet,weiles viel Wuͤſteneyen hat;auffer wenigen & 2 
genden, wo fich Menfchen aufhalten , und ihre Nahrung 
wunderlich ſuchen. — 5 f 
11. Segen Diorgen iftder Euphrar, gegen Abend das fleinigtt 
Arabien, gegen Mittag das glückfeelige Arabia ,: und: geger 
Mitternacht iſt Diarbeck. — ee 
II. Dieſes Land beſitzen etliche Fuͤrſten und Hoheiten, davon 
etliche Seringedem Tuͤrcken Tribur geben, die Höherm abe 
ihre Souverainität haben'wollen. "Weil man nun wegen 
der graufamen und fandichten Wuͤſteneyen nicht anders alt 
“in Kaſten auf Cameelen hier fort Eommen, auch muerhat 
ir 12.20: 
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2. Tagen kein frifches —5 — vielweniger Brod und 
Rabrung von Menfchen und 2 

nebr fchadlich als. profitable mit Diefen Barbaren Krieg 
u führen. Denn da trifft man in Die 30. Meilen. faft 
ichts. als trübes » ftinekendes Waſſer an, davon alle Dies 
enige ; fo deflen nicht gemohnet find, crepiten müffen. 
Rabe am Euphrat ift etwas fruchtbar Land, welches auch 
sie allerbefte Gegend des Landes ift, fo noch ziemlich be⸗ 
vohnet wird. Die geöften Fuͤrſten des Landes reiſen im 
ande herum, und nehmen das Leben ihrer Einwohner, und 
Anterthanen in genauen Augenſchein, dadurch ſich folche 
Herren in groffe Autorität fegen, und faft göttlich bedienet 
perden. Wenn die Fürftegruhen wollen, werden im flachen 
Felde Zelter aufgehalten, darinne fie Tag und Nacht logi- 
en, und von den Barbarn bedienet werden, - 

7. Die Einwohner find mehrentheild Nomadier, und etwas 
wilder als in Arabia felici, weil man: mit diefen wenig 
Handlung und Correfpondence hat, auch nicht Die geringfte 
Ambaflade jemals daher gangen und abgefendet worden iſt. 
die vornehmſten Oerter find folgende: 

‚Anna, eine lange aber nicht breite Stadt, det Haupt⸗ Ort 
des gantzen wuͤſten Arabiens, am Fluſſe Euphrat, weicher in 
einer eintzigen groſſen Gaſſen beſtehet, die ohngefehr andert⸗ 
halb teutſche Meilen lang ſeyn fol. Det Haͤuſer will man 
dennoch über 4000. zehlen, welche aber elend gebauet find, 
Ausgenommen der Gib des Fürftens von Anna, welcher 
noch ein befleres Anfehen hat. _ 
durch die Stadt und fäubert folche von allem Unflathe, bes 
fördert die Handlung mit Perfien und bringt den Drt in 
Aufnehmen. Diefer Fürftift faft der mächtigfte, welcher 
auch genaue Aufjicht hat, damit Das Land vor. eindlichem 
Uberfall möge ficher feyn. Nicht gar weit von dieſer Stadt 
find etliche Wüften, Darunter die Wuͤſte Bennahali die vor⸗ 
nebmfte it, woher man einige Mumien btinget. Die 


Stadt an fich felbft har Feine Mauren und Thore,fondern 
2 auf 


ieh haben Fan, ſo iſt es 








































Der kuphat gehet miten | 
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. auf beyden Seiten find fehr hohe Berge und Klippen; üb 
„ welche ungangbähre Steige und Paffe find‘, deren ab 
. bie Eintvohner gewohnet. Daher halten fie den Ort wı 
Die importantefte Feſtung / zumahl die Eingänge zur Sta 
ſehr enge und denen Feinden gefährlich find, und ihm 
gleichſam für Pforten und Thoren dienen. Noch vi 
ti —* iſt der Paß auf dem Euphrat zur Stadt ve 
wahret. ARTS Si 
"8, Ali,'eine groſſe Stadt bey dem See Lamach, welche pe 
“ Zeiten mehr ale 7000. Wohn Häufer gehabt; nachdet 


"aber des AliSete Diefer Gegend Die Autorität und Ober 


hand verlohren hat, ſo hat fich die Zahl der Einwohner ga 
fehr verringert, daß auch anjego ber 4000, Haͤuſer ſolle 
wuͤſte und nicht mehr als 3000, recht bewohnet ſeyn. 
3.Sukana, ein Ort, in deſſen Gegend Das Gebuͤrge Seir feyı 
ſoll, "welches aber anderein dag fteiniate Arabien feßen 
Sonſten haben einige Scribenten bemercket daß in Diefe 
Stadt ſchoͤn Frauenzimmer feyn fol, von weiſſen Zähnen 
i * Bruͤſten, welches man ſonſt der Gegend Feinet 
nden mag. une N 
4. Balfora, Baflora, oder Balfera, eine gtoffe, reiche und Bold: 
„reiche Stadt am Sinu Perfico, wo der Euphrat und Tiger 
zufammen flieffen. Dieſer Stadt Gegend foll nad) Der 
„tt der Drientalifchen Reiſe⸗Buͤcher dermaffentaner affte 
‚pferde haben, daß fie mehr als einen Tag ohne Futie 
„stetig ohne Ruben fortarbeiten Eönnen. Por Zeiten hatte 
der. Dit einen befondern Füriten , welcher in feiner Macht 
und Souverainite einem Könige nichts nachgeben wolte. 
Doch nachdem die Tuͤrcken durch Hülffe etlicher Arabiſchen 
Fuͤrſten dieſen Herrn vertrieben und ſich der Stadtbemäche 
tiget/ ſo iſt anletzo dieſer Ort eine der groͤſten Handels⸗ 
Staͤdte in Aſia und Europa, weiche einen Hafen hat, wel⸗ 
‚her von einem feſten Schloſſe defendiret werden fan. 
Die Stadt ift ebenfalls befeftiget , welches daher abzu⸗ 
„nehmen, weil 2fn. 1694. die wilden und rebelliſchen Araber 
„mit blutigen Köpffen die Belagerung aufheben muften. 
| | eh 
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der Türctifche Groß- Sultan hält’ allhier einen Baflen 
Im andern Range, welcher nicht allein auf die Handlung 
Hd Interefle des Groß» Sultans, fondern auch auf Die 
meiterung der Grängen muß bedacht ſeyn. Sonſt ſollen 
dieſer Stadt noch Nachkommen von dein Johannes⸗ 
hriſten fepn, welche in alten Zeiten am Jordan wohneten, 
NE getauffet'hat, von welchem ſie auch den 
Ramen bekomen haben. RE 


Sumifcafae, war vor Zeiten eine ziemliche Stadt; welche | 


inige Autores dor DAS Saba halten wollen ; von welchen 
Set die drey Weiſen abgereifet und nad) Bethlehem kom⸗ 
nen * den Heyland aler Welt zu beſchencken und an⸗ 
ubethen, wiewohl die mehreſten den Ort Zibich Davor 
yalten,davon $.LI.num-4..zulefenift. 
Tangia, Thaalebia, Balcı und Rahabath find nunmehro 
chl te Oerter. ARE > 
| -$. LOL | 
‚Was iſt von dem Reinigen Arabia zu mercken? 
Diefes Land wird von uns T 


der Stadt Petra, die man. heutiges Tages Arach: oder 
Herath nennet, ſo auf einen hohen Felſen gebauet-gewelen; 
Ondern weil es ein fehr gebuͤrgicht, fteinigt und felfichtes 


Rand if, darinne wenig confiderable Städte und Derter 


Fr werden, zumal es auch ein fehr unfruchtbares 
and if. | Ä RR 
„Gegen Morgen ift das wüfte Arabia, gegen Abend das 
öthe Meer und Egypten] aegen Mittag Arabia felix, UND 


nad) Mitternacht zu Dad Land, und Prevink Soria oder | N j 


Syrien. N 
1. Bor alten Zeiten haben die Kinder Zfraelin diefer Gegend 
40. Jahr lang nach dem Ausgang ans Egypten gewohnet, 
auch haben diefer Gegend die Amalekiter, Moabiter, Idu⸗ 
meer und Midianiter geſeſſen. ie RS 
V. Aniebo ift das Land aud) etwas mehrentheils von Maho- 
metanern bewohnet / davon die meiften im Lande herum 
— ſchweiffen, 


eutſchen das ſteinigte Arabien, 
be Perrza genennet ‚nicht. wie etliche meynen von 
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" „fhweiffen, weil fie.muthioillig Feinen Dber-Heren hab 
wollen. Eine andere Art zahlen dem Beffen zu Groß⸗Cai 
„Tribut, und leben aud) vor fich, ziehen nach. der wild, 
Tartarn Art im Lande herum, und ſchlaffen unter Zelte 
Die dritte Art aber hat ihre.befondere Fürften, welche 
den Drten leben, wo noch etwas fruchtbar iſt und zum Un 
terhalt rechtſchaffen dienen Fan. Die merckwuͤrdig⸗ 
Oerter find folgende; Le 799 
1. Herac, Crac, Arach, auch Her:t, fonften Petra, eine gro 
Stadt und der vornehmfte Drr dieſes Landes, von welche 
nad) etlicher Scribenten Meynung das Land den Rahme 
haben fol. Der Ou liegt zwſchen dem todten Meer un 
„Suez in einer feinen Gegend. u, te ba. 
2. Madian, eine Stadt bey Palzftina, —1 die Wuͤſte glei 
ches Namens föffer. - —— u —— 
3. Moab, ein Ort wo anjetzo im Ruin an den Graͤntzen der 
5. Landes gelegen ift, foll den Nahmen von Moab haben 
welchen Loth mit feiner Alteften Tochter in Dlutfehand 
gezeuget hat. u —— en 
4. Bufferer, oder Boftra, ein zwar fchlechter aber bey den 
Arabern beliebter Ort, wegen gelinder Lufft. 
$. Eltor,Tor, oder Eila,ein Ott miteinem ſchoͤnen See- Safe 
am eothen. Meer, wofelbjt die anfommenden Caravanen 
nach Mecca und Medina auch anländen. Den Reifenden 
wird allhier die Gegend gezeiget, woſelbſt die Kinder Iſrae 
unter Anführung Mofis mit trucfenem Fuſſe hindurch ges 
‚sogen, Pharao aber und feine Heere und Wagen darinne 
umfommen find. Öriaf kerlih Rt ei 
6. Seit, iftein ſchrecklich rauhes / holprichtes Gebürae, zwiſchen 
dem See Asphalite und Egypten.gelegen, fol feinen Nah | 
en aan den tauchen und wilden Eſau habenywelcher fich 
daſelbſt aufgehalten hat, ‚Gen 32, d. 3. Cap.33. d. 24. 


7. Sinai, ijt der ſehr groffe Bera, welcher von dem feurigen 
Puſch feinen Namen bekommen, weil darauf GOTT det 
HERR dem Moſi erſchienen ift,Exod. 3, ver. An dies 


r 
i 


fe 
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im Berge hat ſich das Volck Iſrael gelagert, und das 
jefes in zwo freinern Tafeln unter Donner, Blitzen, 
auch und Feuer mit aröften Wunder und göttlichen 
jepränge empfangen. Dieſen Berg tollen: einige. in 
rabiam defertam oder : das müfte Arabien und. den 
erg Horeb in Araliam Perrzam ‚das fleinigte Ara⸗ 
ien ſeben, da doch die mehreſten Geographi geftehen, 
ab es ein Berg fey nur daß deſſen Spitzen gefchieden 
jären, und Sinai gegen Morgen, Horeb gegen Abend 
joe. . Mitten zwifchen den Spitzen foll ein Cloſter 
enen;der go. heiliien Märtyrer genannt, unten am Berge 
a8 Münch-Eloper Catharinen⸗Ordens, welchen Känfer 
uftinianus ie arifie haben. 

diefem La 
'ades, Dadurch die Kinder Iſrael gezogen find. In Cades 
aben f das erfte Nacht-Lager gehabt, als fie durch das 
the Meer gegogen und fortgereifet find. In Paran find 
e auch. aereifet Num. 10. v. 10. auch David 
Büften ervefen, als er vor Saul flüchtig worden iſt. 


Num. IV. 
Don GEORGIA. 
S LIV. 
Was bar Georgia por eine Situation ? 


Die groſſe Landſchafft Georgia liegt zwifchen dem ſchwar⸗ 


en und Cafpifchen Meere, wird auch Gurgiftan genennef, 
ränget gegen Morgen an Scirvan , gegen Abend an das 
hwaͤrtze Meer, gegen Mittag anTurcomanniam und gegen 
Ritternacht an Circaflien. J 

Die Groͤſſe des Landes rechnet man von Mittag gegen 
Ritternacht auf 210. welſche Meilen, wenn man Circaflia 
nd Abafcia mit darzu rechnet, von Morgen aber gegen 
Ibend find auf 280. StaliänifheMeilen. Der Berg Cau- 
afus ein Stück von dem groſſen Gebürge Taurus, fheidet 


‚uropam und diefes Land, und iſt unrecht / daß ellt & er 
Ruß. 


nie find auch Die Wuͤſten Paran, Cin und | 


ch David ift in diefer 
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a STH ZZ 7 — — 
Fluß Don, oder Tanais ne hmen, dader Theil vonder Eur 
‚päifchen Tartarey, wo Die Cicaſſi und Abaflı wohn 
ſonſt zn Aſia muß gerechnet werden. 0... 
11. Bor Zeiten ward dieſes Land getheifet in Iberien, v 
dem Fluß Iber genannt, welches 60 das befondere Gee 
sgien oder Gurgiftan ift, und Colchs, welches jetzo Mi 
Len heiſſet. Darinne ſind einige klene Königeund Fürfte 
welche ſeit Dem Anno 1728. zwiſchn der Dttomannifch 
Pforte und dem Sultan Esref in Perſien geſchloſſen 
Frieden mehrentheils Tuͤrckiſche Rafallen find. W 
betrachten demnach I. Mingrelien, ind II. Georgien il 
ſonderheit. RR RN 
Bon MINGRELIN.. 5.7 
IR LVERE 

Mas ift von der Landfchaffe Mingni: 
| halten ? J 
Das Land Mingrelien, lat. Mingrelia, iftein Stuͤck di 
groſſen Koͤnigrelchs Georgien, welches in wangufftig 
Verſtande alles begriffen, was zwiſchen den hwarb 
Meere und der Caſpiſchen See lieget, und gegen Nord 
den Fluß Tanais, gegen Mittag aber Armien zu Graͤntz 
hatte. Don den Alten ward diefes Land Colchis genenni 
Gegen Morgen: gränget es an Gurgiftan oder Georgi 
infonderheit,.gegen Abend das ſchwartze Meer, gegen Mitt 
Die Abcaflianer, oder das wilde Volck von Avogalıa, geg 
Mitternacht an Turcomannien. | ee 
Diefes Land iſt ſehr waldicht, die Lufft zwar temperi 
aber wegen der vielen Regen nicht gefund, Daher wenig Leu 
über 60. Zahr alt werden, auch offt Die Peft dadurch emſteh 
Nenn Fremde in diefes Land Eommen und fich eine zeitlar 
darinne aufhalten tollen, bekommen fie einen, ſchwach 

Leib und werden gelbe an Farbe. Die Weinſtoͤcke pfleg 
an den Baͤumen in die Höhe zu wachfen, und würden teid 
AUcher tragen, wenn fie von den Einwohnern recht se 
ü würde 


zu bes 









Von Afien, infonderheit Georgien. 25% 


den, Der Wein iftaut, und. werden hier Die Reben. 
zalle 4. Jahr befehnitten. Sonſt iſt das Land ziemlich, 
feuchebar, hr Brodt wird aus Gom; welches wie: 
fen ausfiehet, wohl nähret, aber warm muß genoſſen 
dem. Es ift ein Meines Korn und treibet Stengel, 

body, Ihre Mahlzeiten find von. Wind» und 


annes ‚D08, 3 | 
ehtveinesSteifch, weil die Vögel und Fiſche hier var find. 


je Edelleute pflegen wenig anders zu thun, ale jagen. Hier 
diefem Lande find Tieger, weiſſe Bahre, Adler, Pelicane, 
pparden, Löwen und groſſe Fuͤchſe, welche man vor der 
tenhyrnen haͤlt, weil ſie die Todten ausgraben und 


ſſen. 
r Fluhß Codours, ehedeſſen Corax genannt, ſcheidet 
s Land von den Abcaflinern, deren Land ſich zwi⸗ 


en Mingrelien und den Circafliern, Die auch Czarkes 


iffen, auf 100, Meilen in der Länge erjtrecket, welche Diebe 


d Näuber find, Vor Zeiten war das Land von den 


bcaflinern Durch) eine Mauer, fo ſechzig Meilen lang ver» 
Ihret, welche aber jetzo ruiniret ift: Der Ritter Chardin 
tdavon noch Ruinen gefehen. Bey den Sagden bedienet 
an fich der abgerichteten Falcken, dergleichen es hier. Die 
enge giebt. Nebhüner, Phafanen, Wachteln und Tau⸗ 


n find auch zu haben. Die Pferde müffen fi) allein, 


n der überflüßigen Weyde behelffen. Ihre Religion 


sichet in etwas der Griechiſchen, und ftehen ihre Lehrer. 


ter den Patriarchen zu Eonftantinopel. Die Mannes⸗ 
erfohnen find gegen die Fremden höflic), die Weiber ſchoͤn, 


erder Geilheitieraeben. Die Blut-Schande ift bey ihnen, 


mein. Auch pflegen die Männer die Polygamie zu lieben, 


her fie 3. und mehr Weiber, aud) dabey ihre Concubinen 


ben. Die Mingrelier find unterfchieden in Ginandi oder 
in afca, das iſt, Herren. oder Edelleute, Saccurs, d.i, reiche 


nd= Leute vder Bürger, und in Moinali, oder gemeine Leutes 


ie Herren haben über ihrer Unterthanen Leben und Tod die 


chſie Gewalt. Ihre Priefter find ungelehrt, ſtehen unter, 
Bifchöffen, welche reich find, aber liederlich leben die Simo- ⸗ 


"nie, 
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nie, Hurerey und Kriege wie andere Migrelier Ind Georgian 
lieben. Ihr Patron iſt der heilige Georgius — 
‚in drey Provintzien eingetheilet, welche ſind 1. Imereta od 
Baſſa Mione. 2. Güriel: 3. Dadian oder dag eigentliche Mir 
grelien. Vor Zeiten waren es Länder von den groſſen Koͤm 
reicheGeorgien, weldyederKünig durch gewiſſe Criftaves od 
Gouverneursregierenlieffe. Diejenigen Herren welche heu 
zu Tage in felbigen regieren, laffen fi) Dadian, das 
Dber-Richter oder Könige: nentien, von dem Perfifche 
Worte Dad, d.i. Gerechtigkeit, und wollen ihre Herfunf 
von dem Könige David habee. 
1. Das eigentliche Mingrelien. - +: 
Dieſes liegt gegem Norden, wird von den Einwohner 
und andern Morgenländern Odifei oder. Odifche genenne 
Diefes Land iſt in den alten Hiftorien unter den Nahm 
Colchis bekannt, wegen Jafonis und der Medex Liebe, un 
der Schiffarth der Argönauten, auch) Gewinnung des gl 
denen Vlieſſes berühmt gemefen. Dieſes Blieh fol i 
Gold-Minen, und Handlung des Beltzwerckes beftande 
haben. Bon Gold-Minen und Gold⸗Sande aber iſt heu⸗ 
zu Tage weder in den Slüffen, noch an den Bergen einig 
Spur zu finden. Diefes Kand hat ’feinen ‚eigenen Dadia 
oder Fürften der ſich König nennen läffer, nun aber der 
Duͤrckiſchen Kaͤyſer zingbar ift. Sein Einkommen fol fic 
auf ziwanzigtaufend Kronen erftrecken, die er von den Zölle 
empfängt. Er muß jährlich dem Groß- Sultan 000€ 
Ellen Leinwand, und eine gute Anzahljunger ſchoͤnen Mägd 
fein liefeen, Daraus derfelbe einige vor fich behält, und di 
übrigen verſchencket. Der Menfchen-Handel ift hier go 
gemein,daß die Eltern ihre Kinder, die Edelleute ihre Unter 
thanen, und die Prieſter ihre Zuhörer verfauffen. Diefe 
Land hat weder Städte noch Flecfen, fondern nur zwey a 
Ufer des Meeres gelegene Dörffer, die Häufer find hin un 
wieder zerſtreuet, und gehet man wohl taufend Scheit 
‚ehe man zwey oder drey beyfammen fiehet. Es find ne 
der zehn Schlöffer Darinne, welche Den Mingrelier zur “1 
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ee 
fe dienen, wenn fie von ihren Nachbarn Krieg haben. 
jefe lienen mehrentheils in dicken Wäldern. 

Aues, ift das fürnehmfte Schloß, toorinne der Pring von 
lingrelia refidiret. Diefes Schloß hat zwar eine ſtei⸗ 
ne Mauer, allein fo dünn und zerbrechlih, Daß man 
it den Eleineften Feld⸗Stuͤcken durchfchüffen fan. Mit⸗ 
min einem dicken Gehölg findet man auf einer Ebene und 
fäche einen jtarefen Thurn, 40. Schuh) hoc) aufgeführet, 
orinne fich fechzig Perfohnen aufhalten koͤnnen. Diefer 
burn iſt Die Bruſt⸗Wehr feines Schloffes. Hier mird 
3 Megenten Neichthum verwahret. Nahe dabey find 
sch fünff biß ſechs niedrige hoͤltzerne Thürne, fo zu 
roviant⸗ Häufern, und Verwahrung ihrer Weiber 
R Kinder dienen müffen. Dabey liegen noch einige 
Jütten. 

Ruchs, eine Seftung, welche Anno 1658. die Türcken ber 
gert. Sonſt find die Einwohner der Dieberey und 
n Raub fehr ergeben. Wenn ein Dann fein Weib 
1 Ehebruch anteifft, fo ft der Ehebrecher verbunden ihm 
n Schwein zu geben, welches fie alle. Drey verzehren, 
affer dieſen ift er weiter nicht befugt ihn au ſtrafſfen. Die 
Jaufer der Gemeinen find niedrig, der Edlen aber von 
pen Stockwerk. Auf der Erden haben fie wegen der 
euchtigkeit Decken Darauf fe figen. Das Tages⸗Licht 
uß zur Thuͤr hinein fallen. Hohe und Niedrige fpeifen 
it einander, Die Geifttichen laffen den Bahrt wachfen. 


lingrelien ift heut zu Tage ſchlecht bewohnet, meil die: 
führten Kriege mit ihren Nachbarn viele weggerafft. 
äbrlich werden drey faufend nach Eonftantinopel ges 
acht, da man por alten Zeiten jährlich zwoͤlff auſend 


Jerfohnen den Tuͤrcken und Perſianern verkauffen Eönnen. 
8 kommen alle Jahr zum weniaften ı2. Schiffe von 
affa und Eonftantinopel, und viele von Gonie von Iriffa 
nd Trapezunt dahin, und belaften fich mit Sclaven, 
Feyde, Fimvand; Hanft, Dchfen-Häuten, Martern und 
Siber-Tellen, Wachs, Honig und Buchsbaum. 
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Die wehrhaffte Mannfchafft wird über 4000. und wen 
Fuß⸗Volck nicht ausmachen. Ihre Waffen beftehen 
Speer, Bogen, Pfeil und geraden Sebel, einen Kolbe 
und einem Schild. Sie find gute Eoldaten zu Pfert 
und wiſſen ihre Langen wohl zu vegieren. J 

Der Catholicos iſt der obriſte Prieſter, und wird au 
don den Abcaſſiern, von dem von Guriel, von denen En 
wohnern auf dem Derge Caucalo, und im Königreid 
Imirette dafür erkannt. Er hat viel Einkommen und 40 


Vaſallen, Fan aber von dem Pring fufpendiyet oder 9 
abgefeßet werden. 7 


II.Das Königreich Imirette, lat. Imereta. 

Dieſes iſt diejenige Landſchafft welche vor Zeiten Ibeı 
genennet worden. Dieſes Königreich hat ehedeffen t 
Abcaflier, das eigentliche Mingrelien und Guriel beherrſch 
welche ſich aber. von deſſen Ober - Herrfchafft im vorig 
Seculo Purch viele Kriege loßgeriſſen, find abersalle mit In 
rette Dem Türcfifchen Groß-Gultan zinßbar gemacht mo 
den. Es liegt zwifchen dem Gebürge Caucafo, den eigen 
lidyen Mingrelien, ſchwartzen Meer, dem Fürftenthum G 
riel und Georgiſchen Ländereyen mitten ifg,iftras, Engellän 
Meilen lang und 60. breit, Die Tuͤrcken nennen eg Pache 
Thouch oder Pacha-Kouthahouch, welches fo viel ift a 
kleines Fuͤrſtenthum. Aus dieſem Lande find die alt 
Hunnen Tommen, welche in Teutfchland, Stalien 
Franckreich vor Zeiten ſo groffen Schaden verurfach: 
Jetzo heiffen fie Oli, auch Caracioles, von den Tuͤrck 
Characherckes, welches die ſchwartzen Circaſſier ſind D 
Koͤnig nennet ſich Meppe, welches in Georginifcher Sprat 
fo viel als Koͤnig iſt. Wenn er an andere Könige od 
Fuͤrſten fehreibet, nennet er fich Meppe Meppes, dag ijt 
König aller Könige. Er und feine Vorfahren wollen ih, 
Urſprung von denen Iſraelitiſchen Königen David uı 
Salomon herführen. Die Dttomannifche Pforte hat i 
ihrer Ober⸗Bothmaͤßigkeit unterworffen und muß Der 
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9 jährlich dem Tuͤrckiſchen Groß-Sultan go. Kinder , 7 
ribut liefern. Das Land ijt wieMingrelien oder Colhis 
it vieler Waldung angefüllet, doch find auch viel frucht⸗ 
1re Ebene und luftige Thäler zu finden, Der Wein und 
eigen wachfen im Uberfiuß. Die Wohnungen find zer⸗ 
renet, und die Sitten haben fie mit den Mingreliern ges 
ein. Esfinddarinne drey verwahrte Feſtungen, als , 
‚Scander, eine Feſtung in einem Thal. 
Regia, eine Seftung auf dem Gebürge Caucafo, wo unten 
der Fluß Phafis oder Fazzo vorbey flieffet. 
‚Seorgia, eine Feftung auf dem Gebürge Caucafo, da 
Et Fluß Phafıs vorbey gehet. Sie liegt hoch auf 
elfen. 
"Cotatis, eine Feſtung, welche der König oder Fürft von 
Imirette im vorigen Seculo angeleget, ſoll des Ptolemæi 
Cotatena feyn. Sie iſt ietzo von den Türcken beſetzet. 


‚An dem Ausfluß des Phafis, welchen die EinwohnerPhachs 
nennen , hat vor Zeiten die groſſe Stadt Sebafte, lat. Se- 
aftianöpolis geftanden ; Davon noch wenig Ruinen zu 
chen. | 
ATS 
I. Die Landſchafft GURIEL ift ein, wird lateiniſch 
; . GURIA benahmet, | 


Graͤntzet mit einem Theil des Gebürges Caucafı, welches 
e Türken befigen gegen Morgen, gehet gegen Abend an 
18 ſchwartze Meer, gegen Mitternacht an Imererte, diefe 
andfchafft hat ihren eigenen Dadian oder Kürten, der dem 
-ürckifehen Käfer zinßbar if. Ihrer Länge nach lieget 
e am fehtwargen Meer von dem Phafer-Steohm big noch 
1 einen andern Fluß, welcher eine Meile von Gonie, ei⸗ 
am Tauͤrckiſchen Schloffe, fo von dem Dhafe- Strohm 
ertzig Meilen ablieget, vorbey läufft. Die Einwohner 
aben mit den Mingreliern aleihe Sitten und Religion ; 
Yen Dieberey , Morden / Dlur-Shander ebruch 
2 au 











250 ‚Cap. VII. GeograpbieSpieilis . 


Raub ift bey ihnen vor feine &chande geachtet. Der Für 
don Guriel muß dem Türefifchen Käufer jährlich 46, Kind 
Tribut geben, weldye von 10. biß 20, Fahren am Alter fin 
Der König von Imirerte und Printz von Guriel fenden ihre 
Tribut dem Türefifchen Baſcha auf der Seftung-d’ Ack⸗ 
zicke, welche in Georgien auf dem hohen Gebürge Cauca 
lieget. Die Wohnungen find zerſtreuet, und ift bier kein 
Stadt. | Ä Ma a 
‚Gonie, ift ein groffes von ſtarcken breiten und dick 
Sand⸗ Steinen erbauetes Schloß, hat weder Graben noı 
Auſſenwercke, beftehet nur in vier Mauren, iſt von de 
Toͤrcken beſetzet. Darinne find 30. von Bretern zufammk) 
geichlagene Häufer. So viel hat das Dorff, fo nicht we 
Davon if, Die Landfehafft Gonie gehörer dem Fuͤrſte 
von Guriel. N | 


Bon GEORGIA infonderheit. 
—— f' 
Was iff von Gestgien infonderheit zu. _ 
behalten? N 
Dieſes befondere Georgien, ward vor Zeiten IBERIA g« 
nannt, heiffet heutezu Tage Gurgiftan. Es foll den Rahme 
von dem heiligen Georgio haben, andere meynen, es habe de 
Nahmen von den Griechiſchen, Georgoi, Ackermann, ‚un 
beiffe fd viel als ein Acker-Land, Die Georgianen rienhi 
ſich nicht anders als Carthueli. Die Lufft daſelbſt iſt trocker 
und im Sommer wird es fehr warm im Winterau h ſehr kal 
Im Majo faͤnget die Wärme an, und dauret die vergnügt 
zeit biß in den Növember. Der Erdboden iſt fruchtban 
und bringet gutes&eträpde. Das Land hat viel Vieh un 
Wildpret. Am mehreſten ſind zur Nahrung die Spa 
Ferckeln beliebt. Su der Caſpiſchen See und Fluſſe Ku 
find Fitche die Menge, und Diefer Fluß fonft Cyrus genann 
bat fülfes Waſſer. Der Wein waͤchſet an Die Bäume i 
die Höhe, und fiehet man die Neben an die Aeſte herun 


flechten 








































VonAfieminfonderheit Georgien. 261 


en Anno 1639. haben die Perfianer Das Sand ein» 

men, und ziemlich verroüftet, Daher wenig Städte 

inne find. Darauf ift neben der Ehriftlichen Griechi⸗ 

hen Religion auch der Mahometaniſche Gottesdienſt eins 
et 


Unter den Morgenlaͤndiſchen Chriſten find die Georgianer 
e höflichften. Sie werden auch vor die beſten Soldaten 
Aſien gehalten, und wiflen aefehickt mit Bogen umzugehen. 
ie Einwohner haben Courage , find roth von Gejichte, 
1d haben fehönes Weibes⸗Volck, welche bey ermachfenen 
ahren von ihren eigenen Freunden bald an die ‘Perfianer; 
ld andie Tircken verfaufft werden. Diele Eltern [hlüfs 
n daher ihre fehöne Töchter in Cloͤſter, da fie Die Zeit mit 
fung gewiſſer Bücher zubringen. ‘Die wenigften Männer 
ıben ftudiret, fondern lieben den Acker⸗Bau und den Krieg. 
8 find viele von ihnen in des groffen Moguls Armee. Ihre 
ommercien treiben fie mit den Armenianern, Tuͤrcken, 
Jerfianeen, Griechen, Zuden, Tartarn und Ruffen. Die 
emenianer find unter ihnen die reicheften. Die Klei⸗ 
ing ift oben wie die Polnifche, unten aber auf Perſianiſch 
ngerichtet. Die Palläfte werden auf Perfianifd) erbauet. 
'hre Kirchen pflegen fie auf die hoͤchſte Spigen der Berge 
ı bauen. Nachdem der König in Perfien, Schach Sefil. 
18 Sand Amo 1639. genonnen, hat er e8 in zwey Königs 
iche oder Provingien getheilet,und jeden Theil einen Printz 
beraeben, die ſich Könige nennen laffen, von dem Könige in 
Jerfien aber nur als Gouverneurs gehalten und Vice-Roys 
enennetworden. Demnad) ift zu betrachten, 


1. Die Provins CARET. 
I. Die Proving CARDVEL. 


Diefe Länder find An. 1726. biß 1728. von den Tuͤrcken 
Ingenommen, und der Dttomannifchen Pforte zinßbar wor: 
en,tvelche auch in ietzigen verwirreten Zuftande in Perſien, 
er Sultan Esreff, indem mit dem Tuͤtckiſchen Groß⸗Sul⸗ 


an Anno 1728. gemachten Srieden abgetreten. 
R 3 5. LVII. 


262 Cap. VIII. Geographie Specialis 


.% LVIE- 5 
Was iſt von der Droving Carduel befondets zu 


mercken? 4 
Die Provintz Carduel oder Carthuel iſt das groͤſte Lant 
von Georgien, hat aber nur vier Städte. Es wird von? 

groſſen Stadt Tifis,das Land von Tiflis benahmet. Der 
Fuͤrſten darinne hat man König von Caftele oder Tiflis be. 
nahmet. Die Leib-Guarde hat fonft aus 300. Türckifcher 
Reutern beftanden. Die Derter datinnen find: 1 
3. Tiflis oder Teflis, lat. Tephlis, eine Stadt mittelmäßiger 
Gröffe, welche vor Zeiten noch meitläufftiger geweſen, ij 
eine der ſchoͤnſten Städte von Perfien, am Fluſſe Ku 
oder Cyre gelegen. Der, mehrefte Theil der Häufer if 
an der Seite dieſes Strohms, auf einen Selfen gebauet 
liegt 48. Meilen von Irivan, hat 14. Kirchen, worunter die 
Haupt⸗Kirche Sion heiffet. An der Land-Ceite ift fie mil 
Mauren befeftiget. Auf einem Berge gegen Mittag dabey 
lieget eine Feftung , welche fonft mit gebohenen Perfianern 
beſetzet geweſen. Das vorne anftehende Rondel, welchee 
die Stadt defendiret, muß zum öffentlichen Marckte dienen, 
Die Georginen haben hier fechs Kirchen , die übrigen ge- 
hören denen Armenianern. Die Bifchöffliche Refidenz 
ift an die Haupt⸗Kirche Sion gehänget. Die Mahome 
taner haben biß hieher noch Feine Mofchee oder Kirche das 
felbft bauen dürften. Anno 1727. haben die Tuͤrcken fich 
der Stadt bernächtiget. Des Fürften Reſidentz ift eines 
der fchönften Gebäude der Stadt, auf deifen Plas man 
wohl taufend Mann ftellen koͤnte. Die Stadt ift volck 
teich und wird von den Einwohnern Cala, d. 1. eine Feſtung, 
genennet. Auch hat fie den Nahmen Tebile-Cala, ift fo 
viel als warme Stadt. Cie führet den Zunahmen Dar & 
Meleck, f9 viel als Königliche Stadt, weil fie die Haupt⸗ 
Stadt eines Königreichs ift. | ie. 
2. Gory, eine kleine Stadt, auf einer Fläche, zwiſchen zwehen 
‚Bergen an den Fluſſe Kur erbauet. Dabehy ifteine Feftungr 
welche die Perfianer von Anno 1630, angeleget ai 
- De 
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Der Perfianifche General Ruftan Can, hat darzu den 
rund aeleget. 
Suram,iftein volckreicher Marcktflecken, dabey eine groſſe 
jeftung fieget. Der Gegend ift das Land Semache, deren TI 
Finwohner vorgeben , hier ſey Noah) zuerſt wohnhafft ges TEE 
vefen, ale er aus Dem Kaften gegangen, und feine Died 7 
Söhnehätten drey Schlöffer gebauet, daher fie das Land 
jemachee, das ift, drey Schlöffer nennen. Ich 
Aly, eine Eleine Stadt, neun Meilen von Gory swoifchen - 77 
Hebürgen gelegen. Zwey Meilen davon ift eine enge Strafe TI 
e, welche miteiner Hölgernen Pforte, als ein Paß nach dem Ki 
Rönigreiche Imirette verwahret iſt. ed. 
 Akalzike, eine Stadt und Feftung der Tuͤrcken auf dent 
hebuͤrge Caucafo , zwiſchen zwantzig Hügeln gelegen, mit 
iner doppelten Ning-Mauer und einigen Thürnen verfehen. 
Darneben ftehet ein Schloß auf einigen Hügeln meldheets TE 
va 400. Haͤuſer hat. Das Schloß iſt mit Tuͤrcken Ar» TUE 
menianern, Georginern, Griechen und Juden angefüllet. 7 
Die Ehriften haben ihre Kirchen, die Zuden ihre Synagvs 
gendafelbft. Der Fluß Kur, oder Cyre welcher andem 
Caucafo feine Duellen hat, gehet nahe daran bin. Die 
Seorginer haben fie erbauet, die Tuͤrcken aber zu Ende des 
XVT. Seculi eingenommen. In der Feſtung refidiret ein 
Türcfifcher Bafla. 
‚Usker, eine Heine Stadt und Schloß, an der rechten Sei⸗ 
tendes Sluffes Kur, auf einem Felfen, welcher unten mit ei? 
nerdoppelten Mauerumgeben iſt. Zwey Meilen von Us- 
kar ir tonpt.die Gräne zwifchen Perfien und des Tuͤrckey 
eweſen. 
Man findet fonft in Georgien viele Ruinen von verwuͤſte⸗ 
en Städten und Schloͤſſern, welche in vorigen Kriegen theils 
ie Tuͤrcken theils die Perfianer ruiniret haben. Auf dem 
Bebürge Caucafo liegen viele Dörfer, | 
\. LVO. 
Was iſt von dem Rönigreiche CARET zu merchen?. 
Das Königreich Caket, lar. Regnum Gaguetiz, hat ſei⸗ 
Bra” nen 
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— ie 
nen eigenen Herrn gehabt, iftaber Anno 1639. von den ) 
fianern eingenommen worden. Hernach hat der König 
Derfien einem Fürften dafelbft das Gouvernement anye 
trauet, den er Vice-Roy tituliret. Das gegen Mitternac 
wohnende Volck ſoll dieſes Land in vorigen Zeiten verwuͤſt 
haben. Denn von ihren Städten, deren einige groß gemı 
jen, wie Chardin berichtet, ift Eeine mehr übrig als CAKE: 
Die andern Städte und Schloͤſſer find verwüfte, Es m 
Det Chardin daß der Printz diefes Landes, oder der Gouve 
neur ihn berichtet, wie einige age - Reifen gegen Norde 
bey den Tartarn Calmuques genannt, noch) ftreitbare We— 
ber wären, die einige die neuen Amazones nenneten. Da 
aber felbige; die rechte Bruftzerftümmelten, twäre eine abe 
Die Einwohner leben in Dörfern, und-auf dem Gebixg 
Caucafo in Hütten herum ſerſtreuet. | 
+ BARET, iſt die Stadt, von welcher das Land den Nah 
men har. | 

Diefes Land iſt ietzo inder Tuͤrcken Gewalt, welchen es de 

Sultan Esreff ein Rebell aus Candahar, welcher nach feiner 
Vetters des Miryweis Tode Perfien eingenommen, und mi 

dem rechtmäßigen Bring Thomas , deg ‚dethronifirten unt 

getödteten Königs Sohne Krieg führet, Anno 1728. über: 
laffen. Das Gebürge Caucafus ſcheidet 8 gegen Norden 
von Cabardinia, 


Num. V. 
Von TURCOMANNIA oder Armenifchen Türdey 


8. LIX. | 

Mas iſt von dem Lande Turcomannia zu behalten? 
Dieſes Land TURCOMANNIA wurde vor Zeiten Ar- 
wenia major genennet, und iſt der Weitliche Theil des heu⸗ 
.) tigen Armeniens, welches dem Türefifchen Käyfer, gehoͤret. 
Es iſt dieſes das erſte Land welches die Tuͤrcken beherrſchet, 
nachdem fie im Fahr 1037, aus der groſſen Tartarey von 
Morgengegen Abend gezogen. Es iftein weitläufftig Land 
zwiſchen den Kuphrat und Gebürgen gelegen, graͤntzet gegen 
| Morz 
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Iorgenan Adirbeitzan und Erivan, gegen Abend an Nato- 
n,gegen Mittag an Diarbeck ‚und gegen Mitternacht an 
eorgien. 

Die Lufftift zwar wegen der hohen Berge kalt, aber doch 
fund undrein. In dieſem Lande wird viel Obſt aber we⸗ 
9, Wein gefunden. “Die ‘Pferde find gut, weil bier gute 
iehmeide ift. Denn die Turcomannı find die beften Vieh⸗ 
ieten in der Tuͤrckey. Sie haben etwas Silber⸗Berg⸗ 
ercke, Honig; Seyde und Vieh, damit fie handeln. Sie 
ılten dafür, dag das Paradieß in ihren Lande geweſen ſey / 
eil dev Gegend vier groſſe Stüffe ihren Urfprung haben, ale 
uphrat, Tigris, Araxis und Kars. Allein Perrus Daniel 
'uetius fehreibet in dem Tractat vom Paradieſe p. m. 16. 
ang anders welcher 1696..in Leipzig Lateinifch heraus kom⸗ 
jen, da. er bemeifet, daß das Paradieß nicht weit von dem 
Jerfianifchen Meer⸗Buſen geweſen fe, unmeit Bagdad, wo 


et Ligrisund-Euphrarzufammen Eommen. Darwider pro- 


‚ftiret de la Croixin feiner Cofmographia, ſo von dem Herrn 
'icelio überfeßet, und 1697. Teutfch ausgefertiget worden, 
art, IV. p. m. 32. in der zehenden btheilung, und Sanfon 
> Abeville in feiner Geographia, weldye Anno 1675. ind 
> eutfcheüberfeßet norden ift, welcher mit groffer Weitlaͤuff⸗ 
gkeit in Armenia p. 15. & 16. behaupten will, das Paradieß 
yin Armenia geweſen. Clericus in feinem Commentario 
1 Genefin behauptet;das Paradieß habe weiter gegen Abend 
elegen, und müffe man die beyden Fluͤſſe Sihon und Pifon 
n Syrien fuchen, welches zwey Arme von den conjungirten 
Ströhmen, dem Euphrat und Tiger geweſen find. 

Die Einwohner diefes Landes find die Armenifche Ehri- 
ten, und habenihren Rahmen von Des Landes alter Benen⸗ 
una, find aufrichtig und dabey veranügt, arbeitfam und ein⸗ 
ültig,treibenftarcfe Handlung. Anno 15 1 5. hat der Groß⸗ 
Sultan Selim die Armenier etlicher maffen ſich unterthaͤnig 
jemacht; da fie zuvor den Kaͤhſer von Conſtantinopel und nach 
em die Saracenenerfennet haben. Esfindaber doc) noch 
nitten im Lande gewiſſe Sürften die befondere Länder beſi⸗ 

5 keit 
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gen, und nad) der Länge der Zeit-fich Durch enge Pafle dl 
verwahret haben, daf fie dem Tuͤrckiſchen Groß⸗Sult 
nicht gaͤntzlich unterthan find, 
Ihre Religion iſt dffters verändert, und von den Tuͤrck 
angefochten, doch aber nicht gaͤntzlich unterdrucket worde 
Das Abendmahlreichen fie gang Heinen Kindern, und glaͤ 
ben das wahrhafftige Wefen. In der Meſſe find fie dev 
und glauben, Daß der Heil. Geift vom Vater allein ausge 
Bitten zwar vor die Todten, fRaruiren aber dennoch Fein Fer 
Feuer. Giehaben zwey Patriarchen, dereneiner bey Erva 
indem Kiofter wohnet, der andere zu Sis bey Tharfus in Cil 
eia. Die Mifbonarios halten fie werth, undhalten mehr al 
drey Faften, an welchen Tagen fie ſtrenge und eingezogen le 
ben, Die Turcomanni leben in Gezelten, und veraͤnder 
ihre Wohnungen wegen der Bequemlichkeit der Viehweid 
Sie treiben viele Cameele, Schafe und Rinder vor ſich he 
Die Araber ſind ihre abgeſagte Feinde. Ihre Waffen ſin 
Bogen, Pfeile, Sebel, auch etwas Schieß⸗Gewehr Ro 
den Zürcken werden fie hart gedrucket, ob fie aleich denen-Df 
tomannen zuerſt zur Macht geholfien. : 
Die merckwuͤrdigſten Derter darinne findfolgende: 
1, Erzer, Erzerom oder Erzerum, die Haupt-Etadt in Tur. 
comannia, liegt andem Euphrat, und iſt eine Feſtung unt 
Schluͤſſel gegen Derfien. Der Zürefifche Groß⸗Sultan 
hält allda einen Bafla,welcherdie Feſtung und Stadt com. 
mandıret, und den Zoll, welcher ſehr wichtig ift, colligiret) 
auch neun Sangiacs unter ſich hat. Es iſt aber jetziger Zeit 
eine ſehr wichtige Schange ängeleget worden, tworinne ein 
Agacommandiret, Es berichten die Scribenten, daß der 
Groß⸗Sultan öffters Befehlan diefen Aga fendete, dieje⸗ 
nigen Perſonen binrichten zu laffen, Darauf man etwa am! 
Hofe Argwohn einer Confpiration und Verrätherey hat, 
Wenn nun diefes foll ins Werck gefeget werden, laͤffet der 
Agadie Perfon, und wenn es auch. der Baffain Erzer iflyciti- 
ren da denn, wenn felbe erfcheinet, die Execution des zuge⸗ 
ſendeten Urtheils alfobald vollzogen wird. Die Fruͤchte die⸗ 


ſer 
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2 bereit cite Sehe A 
e Gegend wachſen gar zeitlich, und innerhalb 40. Tagen 
t man öffters reiffes Korn, auch wohl 60. und faft in glei⸗ 
er Zeit die ſchoͤnſte Gerſte, ohngeachtet es kalt iſt. 
ars auch Chiger, lat Carfe, eine Handels⸗Stadt am Ur⸗ 
runge des Euphrats, iſt bey den STuͤrcken in ſolcher Confi- 
station, daß der Groß⸗Sultan ſich Herr von Cars ſchrei⸗ 
Be Boden ift fruchtbar; und träger ſattſames Ge⸗ 
ig. 

an, auch Wan, auch Vaſtan, ſonſt Arethufa, eine groſſe 
Stadt am See Van,welche mit einer Citadelle verfehen ift; 
d von einen Bafla commanditet wird. 
Ararath, ift das hohe Gebürge, worauf der Kaften No 
ich der Suͤndfluth zu ſtehen kommen, und daſelbſt geruhet 


at. Die Mitte dieſes Berges iſt allezeit mit Schnee be⸗ 


cket, und offt über vier Monath mit lauter Nebel umgeben. 
uf dieſen Berge find Einſiedler, welche annoch die Reli⸗ 


nien des Kaſten beſitzen wollen, welche wegen der tempe-_ 


rten Luft ſollen uͤbergeblieben und von ihnen gefunden ſeyn. 






















Yen Reiſenden wird von dieſen Leuten ein hoͤltzernes Creutz Wall 1% 


Feiget, fo noch von den Reliquien foll feyn gemacht worden. © 






Jaitonus ein gebohrner Armenier ſchreibet, Daß zu ſeinen Nu 
jeiten vor nun 400. Jahren etwas ſchwartzes ſey auf dem "IE 


Berge gefehen worden, und ſey fama publica geiwefen, es ſey 
under ArchaNoz. Die jegigen Einwohner und zwar die 


infiedler bleiben darauf; daß ſie noch den Kaften in Beſitz 


ätten. Einige Scribenten geben vor , daß der Berg von 
licher Höhe fen , daß man ſolche Höhe innerhalb 7. Ta 
en nicht erfleigen möge, wenn man gleich alle Tage 5. biß 6. 
zutfche Meilen fort wanderte, fo müfte der Berg auf 36. 
eutfche Meilen hoch feyn. Die Armenier haben eine bes 
ondere Veneration auf diefen Berg, daß, fo bald fie folchen 


ur erblicken, alfobald die Erde kuͤſſen, die Augen gen Hims 
nel Eehren, fich mit dem Ereuge fegnen, und in gröfter De- 
‚otion ihr Gebelh verrichten ‚weil jie folches vor eine beſon⸗ 


dere Andacht halten, 


Num. 
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Num. VI. IR 
Don DIARBECKER, 
$g.LX. J 
Wie ſtehet es in Dierbecker aus: | 

Diarbecker ift eine befondere Proving, fo ang Alt⸗S 
rien in ſich hält, liegt zwiſchen dem Euphrat und Fluſſe 1 
gris, wo Diefe hernach in den Perfianifchen Meer-Bufen fi 
len, und ift die Gegend wuͤſie, dennoch meynen etliche, « 
wenn das Paradieß hier geweſen fen. — 

Gegen Morgen graͤntzet dieſes Land an Arzerum, geg 

bendan Syrien, gegen Mittag an das wüfte Arabien, u. 
gegen Mitternachtan Turcomanniam. 

In diefer Proving hat ſich unter dem Nimrod das er| 
Reich der Welt angefangen; weicher ein Vater des Aflur 9 
weſen, davon das Land Aſſyrien genennet worden. F 
merckwuͤrdigen Staͤdte ſind folgende: 

r. Bagdad, lat. Bagdadum , eine aroffe Stadt, die vor Zeit 
Seleucia genennet worden ift, deren Gegend aber Chalda 
und Babylonia, Die meiften Scribenten geben vor, de 

der Dirt Von dem eingefallenen Mauerwerck deralten Sta 
Babylon ſey aufgefuͤhret worden, daher einige ſich geirr 
haben, daß dieſer Ort das alte Babylon fey, dadoch die Rı 
dera über 4. teutfche Meilen von bier liegen am Euphrat, un 
Bagdad liegt am Sluffe Tiger. Die Stadt ift groß, ı N 
fol über 20000, Häufer haben. Die Citadelle, ſo die Stat 
defendiret, wird von einem Beglerbegen commandiret, wel 

- her fich darinne aufhält, In der Stadt wohnen allerlı 
Ehriften, Armenianer, Meftorianer, Sacobiten und aud 
Juden, welche eine beſondere Wallfahrt halten zu dem Gra; 
be des Propheten Ezechielis, welches 12. teutfche Meil t 
von Bagdad [ieget, Der Mahometaner find nicht viel. Di 

Handlung beftehet in Baumtolle und reiner Seyde, we 

‚he man theilsungemeber verkauffet,theils aber weber, u i 
Diefe herzliche Zeuge weiter bertaufcher. Die Stadt hat v 
ausgejlanden, und zehlet man innerhalb zweyhundert Zah: 

re 
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wfechs Eroberungen. Anno 1398. nahm fie Schach Ja- 


ael Sophi dem Bajazech, Tamerlanes aber eroberte folche 
in Schach Ifmael Sophi, von welchem fie Dennoch nieder 
ydie Perfianer kommen ift. Anno 15 35.eroberte folche 
x Tauͤrckiſche Groß - Sultan Solymannus I. von dem 
chach Tama, der Schach Muhamed nahm folche aber dem 
Br wieder. Anno 1605, eroberte der Türcfifche 
jtoß-Sultan Achmer ſolche, und behielt dieſen Ort eine 
ıte Zeit biß 1622. der Perfianifche König Schach Abas 
liche dem Osmanno damahligen Türefifchen Kaͤyſer ab⸗ 
ame. Anno 1638. mufteabermals der Det herhalten, 
ls folche der Groß: Sultan: der Tuͤreken Amurath den 
Jerfianern entriffe, welche folche zwar 1656. wieder zu ero⸗ 
ern trachteten, aber vergebens. Nachdem hat die Otto⸗ 
tannifche Pforte den Ort mercklich befeftiget, und haͤlt al⸗ 
zeit ſtarcke Beſatzung daſelbſt. Es berichten die Alten der 
tadt, daß man gewiſſe Nachricht habe von einem Arabi⸗ 
hen Fürften, welcher das berühmte Gebäude Tzilminar 
der der viertzig Pfeiler fol aufgeführet haben zu feiner De- 
nfion, befonders aberfoll er eine Laterne uud ſtarcke Be⸗ 
isung darauf gehabt, und die Verfammlung der Unter- 
hanen zur Zeit des Krieges bey Demfelben gehalten haben, 
aman refolviret, was man zu thun gefinnet fey, entweder zu 
liehen oder zu ftreiten. —XRX | 
Caremit oder Cara-Emid, lat. Amida,, wird von vielen vor 
ie Haupt⸗Stadt des Landes gehalten, weil daſelbſt der 
3eglerbeg feine Reſidentz hat, und hier mehr als in Bagdad 
vohnet. Der Drt liegt am Fluſſe Tigris, und ift mit Maus 
enund 360. Thürnen umgeben, und alfo wohl verwahret. 
Ophra, auch Orpha, fonjten Edefla, derem Gegend vor 
Zeiten Mefopotamıa geheifjen hat. 
er fehönfte gelbe Saffian verfertiget werden, Da hergegen zu 
Locat der blaue; und zu Diarbequir der rothe gemacht wird, 
uch wird wederin Afianody anderswo ſolche ſchoͤne Arbeit 
jemacht, fintemahl anderswo die Waſſer fehlen von Diefer 
Art, Die Türefifche Jochten machet man allhier in UK 
er 


In dieſer Stadt fol I 
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ſter Menge, und hat guten Profit davon. Sonften ift Opl 
die Geburts-Stadt Des Königs Abgari oder Akbari, w 
cher auch hier full refidiret haben, und an den Heyland Ch 
ſtum mit eigener Hand gefchrieben, und von JEſu wie 
Schriftliche Antwort befommen, welches viele billig-vor ei 
Fabel halten, zumahlnoch andere Umftände davon find, 
> unter andern Ehriftus fein Bildniß in ein Tuch gedru 
demſelben folte gefendet und gefchencket haben, e 
4. Mofoul, auch) Monful, lat. Nova Ninus oder Mauſilum, 
ne groffe, reiche Handels-Stadt am Fluffe Tigris, woſell 
der Bafla ein kleines Schloß hat, darinne errehdirer. "I 
Stadt hat niedrige Häufer, aber hohe Mauren von lau 
Duater-Stücken, welche von der Stadt Ninive herfor 
» men follen. Die Stadt Niniveiftweirgeöffer als Molo 
‚gervefen, welches aus ihrem Umfang abzunehmen, da: 
über 30. Frantzoͤſiſche Meilen foll groß gewefen feyn, wo J 
nas hingefendet worden iſt. Die Stadt harüber das Schl 
am Fluſſe Tigris noc) eine Citadelle. Die Handlung] 
im Schwange, und wird mit Tüchern, Seyde, Gold m 
andern prerieufen Waaren getrieben. Nicht weit von d 
fer Stadt wird von den Türcfen denen Reifendeneine präd 
tine Zürefifche Molchee gezeiget/ woſelbſt ihrem Vorgeb 
nach Jonas ſoll begraben liegen, welches aber andere ſchm 
ſtracks widerlegen, unter andern hat der berühmte Neitſch 
Be dargethan, daß er des Propheten Grab ineinem Dorf 
nicht weit von Nazareth gefunden habe. : Diefe Gegen 
hieß vor alten Zeiten Aflyria: ea 
5. Haran, ein fehlechter Ort, weichen viele vor Das alte Care 
in Mefopotamia halten, woſelbſt der Römer General Cral 
ſus erfchlagenworden. Hier ſoll der Ertz⸗ Vater Abrahat 
feine Wohnung gehabt haben, Daher die Tuͤrcken demfel 
ben zu Ehren eine groffe und koſtbahre Mofchee erbau 
haben, dahin fie alle Reiſenden dienſtwillig fͤhren. 
6. Diarbequir, aud) Car-Emu, eine Stadt, fü gedoppe 
Mauren hat, liegt am Fluſſe Tigris, und treibt ſtarcke Han 
fung, und weil ohnedem vorher Saffıan , ——— un 
aum 
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zaumwollen Zeug da gemacht wird, fo hat der Ort noch 
ſſere Nahrung. 0 

Nifibis, der Ort wo vortrefliche Roſen wachfen, weldye mit 
sen gar anmuthigen Geruch zwar ergögen,aber dabey auch 
legen, Durch eine befondere Feuchtigkeit. Bey diefem 
jet jollen viel heßliche Scorpionen feyn; davor jederman 
bſcheu hat. Die Türcken wollen nicht weit von Niſibi ei⸗ 
Höhle zeigen, fo des Propheten Eli® Grab feyn foll, 

So viel von der Aſiatiſchen Türckey, 


- Die m. Abtheilung Aftens. 
Von dem Königreich Perfin/ / 

„REGNUM oder IMPERIUM PERSICUM:. 

| S LXI. | 
as har Petfien vor eine Sinarion, Brängen, und wie 

groß mag esohngefehr ſeyn? 

Das Königreich Perſien, lat. Perfia, oder Imperium Perfi- 
um, iſt nicht das gange alte Perfianifihe Keich , fondern 
ur ein Theildavon, welches des Darii Vorfahren befeffen. 
aben. Es liegt etwas weiter gegen Morgen nad) der Aſia⸗ 
ſchen Tuͤrckey, und iſt eines der aͤlteſten Reiche der Welt, 
Gegen Morgen graͤntzet dieſes Königreich an das Gebiethe 
ed groſſen Moguls, gegen Abend an die Aſiatiſche Tuͤrckeh, 
egen Mittag an den Golto di Perfia, oder Sinum Perficum, 
nd gegen Mitternacht an das Eafpifche Meer, Mar di Sala, 
uch Mare Cafpium oder Hircanum aenannt. 
[. Die Gröffe dieſes Königreichs wollen einige im Umfang 
uf 400, teutfche Meilen ſchaͤtzen. 
7. Die neuefte Charten Perfien find von Schencken und 
Domannen verfertiget. Des Herrn Homanns Charte 
at diefen Titel? Imperii Perfici in omnes füasProvincias 
tam yeteribus quam modernis earundem nominibus 
ignatas ) exadte divif Nova Tabula Geographica, quam 
x precipuis Olearii, Tavernieri, Relandũ aliorumque 
IE» 
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recentium Aurhorum Scriptis concinnatam , luci public: 
exponit Johann Baprifta Homann, Sac. Cefar. Maj. Ge 
graphus, & Regiæ Borufliz Scientiarum Societatis men 
brum, Norimberg. in 
$. LXIL 
Was hat Derfien vor Waffer um fich her? = 
1. Das Perſianiſche Meer; welches alfo genennet wird dr 
dem Lande Perſien, weil es an Perſien gränser gegen i 
tag, und ein Stück von dem Oceano Orientali iff, fo be 
nach den Sinum Perficum formiret bey Ormus, dahin d 
Indus fliefjet. | | 
II. Das Eafpifche Meer, lat. Mare Cafpium, oder Hircanun 
aud) Mar di Sala genannt, davon oben bey Afia ſchon gi 
ker des find drep Stäffeyf FAN 1 
II. Inwendig des Landes ſind drey Flüffe, fo dem Koͤnigreit 
groſſen Nutzen ſchaffen: Als RR e 4 
(1)Sirt, ein Fluß in der Provintz und Landſchafft Chufiftar 
welcher weder Hecht noͤch Ahlen in fich hat, fondern glei 
den andern zur Flöffe und Waͤſſerung dienlich feyn muß. 
(2) Bindimir oder Chur, ift in der Landfehafft Fafıftan, tn 
gehet geſchwind in den Perfifchen Meer-Bufen. hi 
(3) Caron, flieffet Durch Die Provintz Chufittan, in den Per 
fianifchen Meer-Bufen. 
(q)Iment, ein groffer Fluß, welcher durch die See Zare gebe 
und folgend durch Macran ing Perſiſche Meer. | 
(5) Araves, nimmt feinen Lauff Bl die ProvingSorvan. - 
a j 


Wie ift das Land ſamt den Einwohnern bes 
febaffen? h 
I. Die Lufft in Perſien ift zweyerley⸗ Denn derjenige Thei 
fü gegen Norden Diffeits des Berges Tauri lieget, genieſſe 
eine temperirte Lufft, da hergegen das Stück von Perſi 
gegen Süden jenſeits des Berges Tauri ſehr warm iſ 
Das Land oder der Erdboden iſt ziemlich altigvon der De 
tur befchencket worden, denn man hat an Wein, wohl 
ſchmeckenden Obſt und andern Geträydig, auffer Korn 
wenig 
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enig Mangel. Die Melonen fo in der Gegend wachſen, 


nd von extraordinaiter Groͤſſe, daß oͤffters eine über 60. 
und wieget. Die Baumwolle und Seyde iftfo treflich, 
a6 man fie nad) Europam wünfchet, Die Wälder und 
jebürae ſcheinen zwar dieſem Lande ſchaͤdlich zu feyn, allein 
iſt faſt Fein Platz der nicht jährlich das Einkommen des 
Öniges verftärcker. Die Wälder und Gehölge geben Fe: 
te MWildpret in aroffer Menge; Die Thäler trefliche 
zieh⸗Weyde, daß man vielmal 6000. Pferde und Came⸗ 
n dafelbft beyfammen antrifft auf einem Orte, und wendet 
König jährlich groſſes Geld auf die Stuterenen, davon 
e Pferde zu feinen Keib-Guarden erfefen werden. Die 
jebürge find zwar rauh anzufehen, und dennoc) findet 
an darauf Gold » Silber - Eifen- und Saltz⸗Gruben. 
Yie Türefiße find nicht zu verachten und werden folche 
eichfalls da gefunden ‚ famt Stein⸗Oel und andern mine- 
lifchen Quellen. Der Perlen» Sana in dem Golfo bey 
ſora ift profitable, und die Daul-Thiere, Ziegen, Schoͤp⸗ 
Dcyfen, Kühe, Efel und Büffel werden in groffer Menge 
fehen. Die Felder find zwar fandigt, fie zahlen aber den- 
ch ab, was in fie geworffen wird, als Erbfen, Linfen, Ger⸗ 
nHirfen Bergen, Reiß, doch Rocken und Hafer pfleat es: 


mals anzunehmen. Der Bein iftdelicag, dennoch duͤrf⸗ 


3 fie —— ihrer Geſetze keinen trincken, ſondern ſolchen 
rkauffen. 

In der Civilite, gehen die Perſianer faſt allen Aſiatiſchen 
oͤlckern vor. Gegen die Fremden find fie hoͤflich, freund⸗ 
h unerſchrocken und luſtig. Im Felde find fie tapffer, 
hn, und ſcheuen ſich nicht an die gefaͤhrlichſten Dexter zu 
hen. Dannenbero man fie allezeit vor aute Soldaten ge- 
Iten hat. An der Statur find fie mittelmäßig, vom Geſich⸗ 
freundlich, die meiften haben fehwarse Augen, Habichts⸗ 
aſen, und einen Gang, da fie nicht gravitzrifch als die 
panier und Frantzoſen, fondern wackelnd einher weten. 
ie Kleidung fo fie haben, ift bequem. Der Rock iftlang 
d gehet über die Abaden, entweder von Cotton oder bunz 
‚ 1. Theil. 8 den 
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den Seyden⸗Zeuge mit Baumwolle ausgefüttert. D 
Hüfte guͤrten fie mit einer Binde ( Tzarkeri) fo etwa vi 
Ellen lang ift; Die Neichen aber haben einen Schall vond 
Indianiſchen Arbeit. In dieſen Binden tragen fie ihr N 
ſen⸗ Tuch / Dolch, Sebel, Meſſer / Geld⸗Taſche Schrei 
Zeug und andere Sachen. Uber dieſen langen Rock hab 
fie offters noch einen kurtzen Habit, Kurdi genannt, welch 
ohne Ermel biß auf die Hüfften gehet: Die Struͤmpffe ſu 
von Tuch, die Hofen von Cattun, und haͤnget alles überei 
ander her, fehlüpffricht und runslicht. Die Schub fi 
fpisig, werden Keffsgenannt. Der grünen Farbe find 
gewogen, welches die Tuͤrcken Dermaffen erbittert mad) 
Daß fie öffters um Rache bethen. Denn es foll der Lüge 
Prophet Mahomer einen grünen Bund getragen haben, d 
her fie dieſe Farbe heilig halten, und niemand zu tragen « 
lauben wollen. IR | h 
Auf dem Haupte tragen die Perfianer einen Bund von Ze 
Die nach dem Reichthum gering und Föftlich find. Ein fi 
cher Bund heiffer beyihnen Mendil, und werden die me 
reften mit güldenen Faden durchzogen, Die Häufer 
Perſianer find zwey auch drey und vier Stockwerck ho 
davon iedes einen Nahmen hat. Das alleroberſte mit de 
Dache heiſſet Kaſſer, das andere Tzaufte,das dritte Koſc 
das Unter⸗ Haͤuß Clians, und der Keller dvirſerni. 
Das Hole iſt bey ihnen an etlichen Orten rar, daher ſie Str 
Cameel⸗ und andern Vieh⸗Miſt brennen. on Dfent 
Fenſtern wiſſen fie nicht viel,daher bedienen fie fih im So 
mer ftatt der Fenſter hölgerner Gitter, im Winter P 
piermit Delüberftrichen. An ftatt des Dfens iſt der T 
nour im Brauch, welches einrundes Loch mitten im Gem⸗ 
ift; darinne werden glüende Kohlen gehalten, und daruͤ 
ein befonderer Stuhl mit langen Tapeten behangen biß 
Erde, Damit der Dampff niemanden incommodire, fi 
ſich nun waͤrmen will, der ſetzet fich hinzu, und ſtecket 
Naͤnde und Füffe unter das Tapet. Da nun bey ung 
Dampff uͤber fich gelaſſen wird / jo haben fig gewiſſe 












Von Aſien/ inſonderheit von Derfien. 275 
m — — 
jer, fo alles unterwärts befördern, daß fie Feine Beſchwer⸗ 


nhaben. au i 
je Häufer werden fauber gehalten, hergegen die Gaſſen der 
Städte find nicht aeflaftert. Hinter den Haͤuſern haben fie 
höne Gärten, welche die Städte über die Helffte vergroͤſ⸗ 
ern, und ihnen zur Recreation dienen müflen: Bey dem 


effen halten fie es zwar rein, und haben küpfferne auch por- 


ellane Schüffeln und Gefäffe. Allein die grüfte Reinig⸗ 
eitift bey ihnen, daß fie fid) vor und nach dem Eſſen baden, 
einen Hundin den Gemach laffen, heraegen aber zroifchen 
em Eſſen einen aroffen Spey-Topff halten, dahin fie 
peyen und alle Unreinigkeit ſchmeiſſen. Sie effen des Tas 
es einmal, und füllen ihre Speif-Kammer mit Brodt, Kaͤ⸗ 
eund Reiß an, das andere liefert der Garten. Der To⸗ 
ack, These; Coflee und Opium ift bei ihnen beliebt. She 
Brodt iſt aus Weitzen gebacken, und öffters eine Eile lang, 
velches aber Lawafch heiffet, ift einen Zull Die. Das 
Brodt Komatfch iſt dreyer Finger dicke, Fenfcheske eine 
le lang hats. Furchen, weil es mit 5. Fingern gezogen und 
n dem Tenour gebacken wird. Das Sengeck wird auf 
unden Seld-Steinen aebacken, welche fie bey Gaſtereyen 
\aben, da fie zugleich der Jachen dünne Kuchen, Eüe breit, 
nd folang anjtatt der Servieren braucyen. Der Wein 
d fietrindten, heiffet Dufchab, welcher mit Waller und Ef 
ig vermiſchet, und am Feuer gefotten wird, fintemal fie pu⸗ 
en Ißein nicht trincken duͤrffen. 

ey ibren Gaftereyen find fie ftille, oder difcuriren doch gantz 
‚eimlich mit ihrem Nachbar, ſo doch nicht lange dauret. 
Shre Speife genieffen fie mehrentheils ohne Meffer und Gas 
ein auch ver König felbft, und brauchen fie viel lieber der 
Finger. Ihr Humeur iſt V enerifch), Daher fie oͤffters neben 
ren Ehe⸗Weibern Concubinen zu halten pflegen, und alle 
nit folchen erzeugete Kinder find fo wohl ehrlich als die von 
Jen Ehemweibern. | 

tliche haben den Brauch, daß fie vor der Ehe einen Brieff 
auflegen wie lange fie einander ehelich beywohnen wollen, 
| sa welche 
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welche Zeit nun benahmet, dieſelbe erwartenfie nun redlich 
und werden nicht untren. Ihren Weibern halten die Pet 
ſianer (welche es im Rermögen,) Scelavinnen, telche fief 
bedienen muͤſſen, Daß nichts was zur Erweckung unkeuſch 
Luft gereichen Fan, unterlaſſen werden darff. Wenn ſie de 
Beyſchlaff gehalten, ſo wird ein Bad gemacht, damit fie al 
le Unteinigkeit abwafchen wollen. Die Huren - Tank 
ſind ihr Vergnügen, denn es wird von den groſſen Herre 
‚nie eine Gaſterey gehalten, da nicht gange Deerden Hure 
aufwarten müfjen. | | 
Ihre Arbeit gefchichet im Feld + und Garten» Bau, doch zie 
hen fie dieſen Die Kauffmannfchafft, Seyden-Weberenun 
Blumen⸗Mahlerey vor, Dadurch fie viel verdienen. en 
fie ſterben und kaum drey Stunden gelegen,fo werden fie ge 
waſchen, undalfobald begraben. Ihre Gräber find gervol 
bet und hohl, Damit fich dev Verftorbene aufrichten koͤnn 
wenn ihrer albernen Meynung nad), die beyde Engel Neki 
und Mukir fommen, folche zu examiniren. 
Die alten Perftaner beteten auch den Mond, die Sonne un: 
das Feuer, auch wohl noch andere Heydnifche Abgoͤtter a 
welche fie zwar etlichermaſſen vergeffen,, nunmehro aber de 
Mahomets Irrthuͤmern nach Artder Türcken ergeben find 
Doch legen fie den ALCORAN nicht nach Art der Sir 
chen aus, fondern auf eine befondere Art, daß fie auch Ha! 
einen Mit-Gehülffen und Verwalter GOttes nennen. Ri 
fienun weder in der Lehre noch in der Sprachemitden Dir 
‚chen recht einftimmen, fo find fiedey Türcken Feinde, welch) 
mit einander wichtige Kriege geführet haben. | 
Die Sprache der Derfianer kommt mit der Arabifchen etli 
cher maſſen überein, und bleiben auch die Buchftaben Ara 
biſch, Doch ift noch ein geoffer Unterfcheid unter den Radici 
bus,undandern Sachen. In Studüs ſind die Perſianer ge 
ſchickt, und muß man fie vor ingenieuſe Mathematicos paflı 
‚ven laſſen, welche die Aftronomiam, Arithmeticam, Geo 
‚metriam, Aftrologiam, Medicinam, auch Jurisprudentiam 
Ethicam, Eloquentiam , Poefin & Philofophiam in ihre 
P * Col 
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Zollegüis, ziemlich hervor fuchen. Mancher Kuͤh⸗Hirte oder 
Soldate in Perfien, ift unterweilen durch fein angebohrnes 
Naturell eim Aftronomus. Ihr Frauenzimmer hat zum 
Theil Luſt zur Inftrumental- und Vocal-Mufic, ift von Na- 
at geſchickt, charmante Minen mit ernfthafften Complimen- 
en zu verſetzen. 

S. LXIV. RR 
WasiftinPetfien eigentlich vor eine Religion: 
Don der Religion habe im vorhergehenden $. allbereit.ges 
tieben, Daßfie vorietzo nicht mehr nach der alten Art das 
wer, die Sonne und Mond anbeten, auffer denen die hinten 
ı Eafpifchen Meer wohnen, fondern Des Mahomets Irr⸗ 
imern nach der Se&te Ali, anhangen, doch daben den Chri⸗ 
neben nicht feind, weil folche ihnen wider die Tuͤrcken öff- 
sgute Dienſte gethan haben. Dem Fluchen find fie nicht 
derlich ergeben, fondern haben davor groffen Abfchen. 
unterſchiedenen Orten find Griechifche, Armeniſche aud) 
tholiſche Chriften. In der Stadt Staphan find Carme⸗ 
Mönche, aud) Auguftiner und Capuciner, die ihre Häus 
und Kitchen haben, aber Des Koͤniges in Derfien Schuß 
ennen muͤſſen. Die 

Ss. LXV. 
Mas hat ein Rönig von Perfien vor Macht 

und Allianzen? 
Daß Perfien ein Köniareich fey, ift aus der uhralten Hi- 
orie bekannt. In Perſien war Die andere Monarchie, 
elche aber von Alexandro M. gang übern hauffen geworf⸗ 
niorden. Nach der Zeit hat das Königreich feine Macht 
ieder hervor gefuchet, Daß auch aniego der Status Monar- 
hicus florivet, and der König über der Unterthanen Güter, 
eben und alles, völlige Gewalt hat. Wenn nun gleich die 
erſianer etwas höflicher als die Tuͤrcken find, fo müffen fie 
ennoch Tyrannifch regieret und beherrſchet werden, damit 
enicht Muth und Gelegenheit haben, des Königs Autori- 
it in einer Revolte zurück zu ſetzen. 


83 II. Des 
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I1.Des Könige Titul ift, Schah oder Schach, welches Wo 
in Perfifcher Sprache einen König und Monarchen bedet 
«tet, von ihnen aber weit über diefe Bedeutung erklähret wir 
fintemahl fiein Gedancken ftehen, daß ein König in Perfie 
Der mächtiggte und höchfte Potentar vonder Welt fey. De 
her wenn ihm von einen gelehrten Perſianer ein Compli 
ment gemachet wird, heiflet e8 in der Anrede zum Exemp 
bey dem vorigen 1726. dethronifirten und von den Nebelle 
ı Miriweys ermordeten Könige: Schach Solyman, ein Kön 
aller Könige, ein Sohn des Heiligen ( oder Ismans) ein E 
be des Geſtirns / ein Bruder der Sonnen und des Monde 
eine vollkommene Majeftät, der id) mid) gantz gerne aufop 
fere und zu eigen ergebe , Daß ich mid) um euer Majeſt 
Haupt herum wende, und alle Gnade unterthänig genieffe 
1. Des Röniges Macht erftrecket fich insgefamt auf zwei 
mal hundert taufend wohlberittene Soldaten. Der gif 
Affront ift bißhero gefchehen, Daß der Tuͤrckiſche Sult 
den König bloß vor einen Schicholi, d. i. por. einen Soh 
des Heiligen, Sohne der Propheten, fo aus einem he 
ligen Stamme herkoͤmmt, gehalten hat, und nicht vor eine 
groffen Megenten, wie er will gehalten feyn. Der Tit 
dophi iſt zwar gebräuchlich ‚weil er aber nad) dem Perfi 
nifchen Hof = Srylo nichts mehr bedeutet, als. den erften R 
aenten-Diefer Familie, von welcher der vorige König he 
ſtammete, fo zftimiret manfolchen ebenfalls wenig. Rı 
lieber höret erden Titul Bruder der Sonnen und Majefk 
tifcher Räyfer, und wenn man felben ihm von Tuͤrckiſch 
Seite nicht giebet, fd expliciten fie alfobald das Wo 
Sultan nicht höher als Ober⸗Herr / Ober⸗Regente, Go! 
verneur. 
IV. Dev Könie in Perfien giebt an Pracht und Staat Fe 
nem Dvientalifchen Kaͤyſer und Könige etwas nach, zuma 
deſſen ordinaises Einkommen mehr ale 14. Million Thale 
‚ohne was extraordinaire Steuren und freywillige Gefche 
cke ſind. Derjenige fo in Gegenwart des Koͤniges raͤuſper 
huſtet und ſonſt Den Huth nicht neiget, hat entweder —— 
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al-Etraffe zuaetvarten oder verliehret eine Hand, Alle 
Bafallen, fo dem Könige Tribut geben, müffen ſich dreymahl 
jenen Ihm neigen, die Füffe Lüffen, und allen Gehorſam of- 
eriren, Wie viel die Berfinner auf ihren König halten, 
mi abzunehmen, daß fienicht bey GOtt, fondern bey 
8 Königs Haupt ſchweren, und wer diefen Schwur ſaget, 
ft verbunden: Das verfprochene zu halten. 
Des Königes in Perfien Inzerefle ift, nicht auf einmahl 
nit dem Groß - Türcken und groffen Mogul Krieg führen, 
dndern hiteinem, und denn mit dem andern. . Die Portus 
yiefen läflet man wieder hier anwachſen, und fich fefte fegen, 
ud) verhindert man allewege damit die Macht der Hollaͤn⸗ 
er nicht fo hoch ſteigen möge, damit man ihn braviren duͤrf⸗ 
es Wollen fie Hoffarth blicken laflen; fo wird Ihnen ges 
intwortet, daß Kaufleuten. mit nichten gebühre , gecrönten 
aeg Geſetze vorzulenen, noch die Gerechtigkeit mit 
anonen ⸗Schuͤſſen zu ſuchen. | ze 
1.%n Allianz-Affairen ift der vorige Perfianifche Regente 
:altfinnig geweſen, und hat öffters aller Chriſtlichen Poten- 
aren Allianzen ausgefchlagen, weil er nicht Noth habe wi⸗ 
jer Die Tuͤrcken zu kriegen. Wenn ſie aber von den Tuͤr⸗ 
Eenangefallen werden, fo muß die Allianz mit dem Printzen 
in Turcomannia, Kourdiftan und denen Arabern in wuͤſten 
Arabia das beſte thun, weil zwiſchen dieſen beyden Reichen 
ſolche Länder faſt mitten inne liegen, und deſto mehr Frey⸗ 
heit bekommen. Kein Theil ſuchet dieſe Leute zu touchiren, 
ſondern ein jeder ſuchet fie auf feine Seite zu bringen. Un» 





erdeſſen erhalten folche fo viel unter beyden Potentaten Ja- Hi 


loufie, daß fie in eine Freyheit gefeget werden, Die Por⸗ 
tugiefen find an dieſem Hofe nicht zum beſten angeſchrieben, 
zumahl ſolche bey dem Beſitz der Inſul und Koͤnigreiches 
Ormus etliche mahl der Perſianer Macht braviren durff⸗ 
ten. Danun die Verfianer Feine Schiffe noch vielweniger 
Artillerie hatten, muſten ſolche fo gar den Portugiefen ein 
Spott werden. Die Engelländer aber lieferten dem Schach 
Abbas gegen. groſſe Derfprehungen wicht allein rar 

4 vn⸗ 
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fondern auch Artillerie und Conftabel, welche den Port 
giefen Ormus aus den Zähnen geriffen. Das Verſprech 
waren groffe Zollfreyheiten und gar halbe Zölle,fo ihnen® 
König in Perfien ſchenckete. Doch die Enaelländer mi 
gen davon wenig Vortheil haben, fintemahl fie don di 
Perfianifchen Zoll-Bedienten fehr. betrogen werden.” W 
Der den groſſen Mogul macht der König Feine Allianze, tt 
er demſelben nicht allein an Macht, fondern aud) antapffeı 
Soldaten überlegen ift, —J 
VII. Der vorige Koͤnig hieſſe Schach Solymann, der vierd 
dieſes Nahmens, welcher Anno 1694. an feines Vate 
Selims Etelle, den. Thron beftiegen. Anno 1715. fend« 
te er einen Ambafladeur an dem König in Frandkreich, tve 
“ her die Commereien mit Berfien und Franckreich beforge 
‚folte, welcher hernach auch an andere Eutopaifche Höfe ar 
gangen. Anno 1723; empörete ſich der Fürft Miriweysi 
Candahar, wider feinen König, und daihm die Königli ch 
Armee entgegen gieng, hat dieſelbige fie dreymahl geſchlo 
gen, endlich Die Königliche Reſidentz Ilpahan mit Gewa 
‚erobert, den König gefangen genommen, und ermorden la 
ſen. Er ward aber 1725. mit Gifft hingerichtet, und an fei 
ne Stelle kam der Sultan Esreff fein Vetter, twelcher de 
dethronifirten Königs Tochter zur Gemahlin genomme 
und feinem Schwager dem Bring Thomas,den Königliche 
Thron ſtreitig machet. Er hat mit den Tuͤrcken dreymal 
glücklich) gefchlagen, endlich Anno ‘1728. Friede gemachei 
In folchen Troublen haben die Nuffen feit Anno 1724 
auch einige Provintzien von Perfien reggenommen, 

| | BL J 
Bar man denn in Perfien auch Muͤntzen! 
Man hat indiefem Koͤnigreiche / Gold⸗ Silber und Kupf 
fer⸗Muͤntzen. — A 
CH) Gold⸗Muͤntzen, darunter find gange Stücke mit eine 
beſonderen Figurnach dem auch Scherifi oder Xerafin,wel 
"che 8. Larins gelten. Dieſer Larin jind 5. einen Thaler, di 
einer etwa 4. 90, 9. Pfennig und einen Heller macht. Fr 
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ae nehmen folche auf Ceylon vor 4. Holländifche 
chillinge. Die Müns ift recht rund, und auf einer Seite 
je8 Könias in Perfien Bild, anf der andern deffen Name, 
1) Die Muͤntzen von Silber find folgende; - 
Abas, ift eine gute Münge, am Werihe 8. aute Grofchen 


md noch 8. Pfennige, welcheihren Namen von dem licher 


ver Schach Abbas. befommen hat. 
"Chodabende, ift fo viel als ein halber Abas oder 4. gute 
Srofchen und noch 4. Pfennig, welche der Schach Choda- 
wende aufgebracht und prägen laffen. 
Lari, iſt eine befondere Münge, welche Der Schach Ismael 
ſchlagen laſſen. In der Figur wird folche nicht anders ge⸗ 
chen als ein breit geſchlagenes und gekruͤmmtes Silber: 
Drat mit fonderbaren Buchftaben, gilt, nie gedacht, obnges 
ehr 4. guie Groſchen eilffthalben Pfennig, Deren 5. einen 
Thaler machen. | | 
Schachi, ift fo viel als 2. aute Groſchen und ein Viertel⸗ 
Theilvon einem Abas. 
Bifti, deren einer 12. Pfennig machet,alfo zwey einen Scha- 
et alfo andere unrecht, daß anderthalb einen Schacht 
nachen. 
‚Tumain, iff ein Stücf fo 50. Abas gilt, ift fo vielals 17. 
Rthlr. 9. gute Groſchen, 4. Pfennig. | 
11) Die Berfianer haben auch Kupffer-Geld, deffen wird 
ber alleriey Sorten gemünset. Das Privilegium folches 
Held zu müngen hatder König faſt allen Städten ertheilet, 
welche folche auf allerley Art praͤgen. Insgemein heiſſet 
man fie Kasbeki, auch Pul, Darauf ftehen mancherley Blu⸗ 
nen, Thiere und Perfianifche Inventiones. Ein Mund 
Rupfrer gilt ein Abas, daraus werden 64. Kasbeki gepräget, 
und dennoch) aibt man nur 40. Kasbeki zu einem Abas, das 
jbrige ift der Profit. * 
S. LXVII. 
Wie wird das Roͤnigreich Perfien eingetheilet? 
Es find darinne XIV. vornehme Provintzien, 1. Fars 
er Farſiſtan, vor Zeiten Perſien. 2. Suſiſtan. 
* 8 5 4. Adir⸗ 


3. Erack. 
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4. Adirbeitzan. $. Sirvan oderSchiwad, 6.Kilian. 7, Si 
fian. 8, Chorafan. 9. Sabluftan. 10. Sefiftan. 11,Caı 
dahar. 12. Macran, ehedefjen Gedrofia. 13. Kirma 
14. Send, und*inige Infuln, Dieſe wollen wir Eurg beſ 


en. | 
(1.) Fars oder Farfiftan, ehemals Perfis, nachdem aber Pexi 
‚propria das eigentlich fo genannte Perſien; ifteinederno 
trefflichſten Provintzien in gang Perfien,liege am Sinu Pe 
“ fico, daſelbſt der unfchäßbare Bezoar , und ein herrlich 
einzu finden ift, nebft diefen Sruchtbarkeiten ſind ne 
andere fehone Früchte, um deren Willen Fars vor die be 
Provintz zftimiret wird. Gegen Morgen aränget die 
Provintz an Kirman und Lariftan, gegen Abend an Ch 
Aıftan, gegen Mittag an den Meer⸗Buſen bey Balfora ut 
Ormus, gegen Mitternachtan Verach, In dieſer Provi 
findnadyfolgende Dexter: I: “u 

‚ Schiras, aud) Siras, lat. Schirafium, die Haupt⸗Stadt d 
vortrefflichen Landſchafft, ein fehr groſſer und weitlaͤufftig 
Ort am Fluſſe Bendimir, in einer fruchtbaren Gegend ur 
j voller £uftigkeit und Anmuth, daß Mahomer niemals de 
hin kommen wollen, damit er nicht vom Srauenzimm 
möchte betrogen werden. Die Perfianerhalten die Stal 
dermaſſen hoch, daß fie Folgende Dinge zu erzehlen wiſſer 
Wenn Mahomer die Wolluſt der Stadt Schiras empfur 
den haben ſollen, würde er niemals ein vergnuͤgter Reben g 
wuͤnſchet haben. Ic Wenn Sahiras noch Schiras waͤre/ 
muͤſte die groſſe Stadt Cairo nur eine Vorſtadt dargege 
feyn. Dadurch zeisen fiean, daß die Stadt ehemals not 
viel vortrefflicher geweſen fey, ala bey jegigen Zeiten, daf 
gleich wohl ein ſolch galantes Gymnafıum haben, in welche 
Profeflores von allen Facultäten gehalten werden. Mid 
gar weit von diefem Det fan man annoch die Kudera der A 
ten und weyland herrlichen und ÜBeltberühmten von Ma 
mor und Jafpis alängenden;Perlepolis ſehen/ welche Ale 
“ zander M. auf Anhalten feiner Maitrefle,der Thais, ang 
Zzuͤndet, und mit eigener Hand zum Kuin gerichtet hat. S 


Pe 
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Derfianer nennen es Tzilminar, welches viergig Pfeiler bes 
jeutet, welche aber jego fehr abaenummen. Der Wein, ſo 
je dieſer Stadt wächfet, wird von dem Könige in Perfien 
Er gefehäger, Daß auch die Perfianerfprechen : Wer fich 
licar warten und vergnügt leben wolte, der müfle Wein 
on Schiras, ein Weib ausder Stadt Yezd, und Brod aus 
fesdecas haben. | 
‚ Fafa, ein Flecken am Fluſſe Drat, deffen Gegend nicht als 
ein luftig, Jondern gleichfalls fruchtbar it, daß die Perſia⸗ 
1er fich allda öffters zur Luſt verſammlen. WEIL 
Noubengan, eine kleine Stadt, darinne ſo fehöne Häufer 
ls in Schiras find, weil viel vornehme Herten dafı elbft leben, 
vegen der gefunden Luft und ſchoͤnen Gelegenheit. 
‚ Lar, eine artige Stadt am Zluffe Tifindon, deren Gegend 
ar etwas fandicht und dennoch ziemlich fruchtbar iſt. Die 
Bälle find von Steinen gebauet, Die an der Sonnen geba⸗ 
en find. Das Schloß liegt auf einem Berge. Im Ge⸗ 
bürge wird ohnweit dieſer Stadt das Del gefunden, von 
den Werfiern Mummay Kobas genannt. Es wird im Junio 
geſammlet. 


„ Charara, ift ein fehlechter Ort, woſelbſt aber viel Obſt | 
waͤchſe 


et. 
„Kazeran iſt eine Stadt an einem Fluſſe, welcher in den 


Fluß Bendimir flieffet, bey diefer iſt trefflicher Wein, Fruͤch⸗ 
te und auch Obſt. 

II.) Chuſiſtan, auch Suſiſtan, lat. Suſiana, eine nicht allzu⸗ 
wichtige doch fruchtbare Proving, daraus der König jaͤhr⸗ 
lich ziemliche Neu-Jahr Gefihencke bekommt. Gegen 
Morgen ift Die Provintz Farfiftan, gegen Abend iſt Diar- 
beck, gegen Mittag der Perfianifche Meer-Bufen,und ge⸗ 
gen Mitternacht Die Landfehafft Erack. Diefe Provintz 
fonft auch) Huregfe genannt, ijt Anno 1728. an die Otto⸗ 
mannifche Pforte abgetreten worden. Die Dexter find 
folgender # 
-‚Sus, Soufter, lat Sufa, eine ziemliche Stadt, 100 el,emals 


Ahasverus jüll refidivet und der Darius ſolche erbauet ee 
| Be 98 
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ben. Die Stadt liegt am Eingangeder aroffen feuchtb, 
ven Ebene an dem Fluſſe Zeymare,und fterket voller Boick 
In dieſer Stadt find Juden, fo ihren Originem aus de 
Stamme Levihaben tollen. | N 
2. Saurac, ein ſchoͤner Ort, wofelbft die Handelfchafft m 
Baumwolle groß ift. Bi 
3. Aska, Moukeran, iſt ebenfalls ein feiner Ort, lieat zwiſche 
zweyen Slüffen, dahero deffen Gegend unter allen die frucht 
bareſte diefer Landfchafft ift. J 
4. Romes al's Ram Harmoz, liegt nicht weit vom Gebürg: 
hat gute Vieh⸗Weyde, und werden viel Cameele der Ge 
gend, wie auch Eſel, Ochſen und Pferde gezeuget. MM 
(III) Erack, auch Yerack oder Erackarem , lat. Iraka, ein 
ſchoͤne Landfchafft, welche in etlichen harten auch Arac, 
senennet wird. Dieſe Provintz iſt ehmals dag Parthia ge 
weſen/ darinne die vortreffliche Gegend und Stadt Arbel 
geweſen iſt, daſelbſt Alexander M.den Darium gefthlager 
hat. Gegen Morgen iſt die Landſchafft Chorofan, geger 
Abend Kourdiftan, gegen Mittag Farfıltan und Kirman 
gegen Mitternacht Kilanund Adirbeitzan. Die Derteri 
dieſer Landfchafft find folgende: . 
ı. ifpahan, auch Hiſpahan, lar. Afpahamum , eine aroff 
Stadt aufeiner Ebene, jedoch rings umber mit Dergen um 
geben, liegt am Fluſſe Senderur oder Zenderoud, und ha 
mit Ihren prächtigen Borftädten über 3.teutfche Meilen in 
Umfange. Die vortreflihe Handlung macht die Stadi 
veich,und die Refideng des Perfianifehen Königs ein groffes 
Anfehen. Der Dallaft des Koͤniges ift nad) Drientalifcher 
Art recht herrlich gebauet, und ftehen auf deffen groffen 
Plage mehr denn 36. Feld-Schlangen und andere Cau | 
nen. . Das Schloß worinnen die Schäße des Reichs fonfl 
beriwahrer werden, ift mit einem Erd⸗Wall und Rondele 
uͤmgeben, liegt hinter dem Pallaſt. Die herrlich erbauten 
Mofqueen und der. vornehmften Herrn Palläjte am Hofe 
des Perfifchen Königes zieren die Stadt am meiffen, denn 
ſonſten iſt die Stadt unfauber , und der Bürger —— 
—— Schlecht, 
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lecht, welches defto mehr zu verwundern ift, Da doch der 


ig allda reſidiret. Die Stadt an fich felbft hat Maus ' 


Hund Thore, iftaber nicht feite, Denn man Fan bey Nach 
leichte unter den Thoren bin und her kommen. Die 
Zorftädte zu Iſpahan find meitläufftig, und werden Rha- 
th genennet. Die vornehmite Tzulfa oder Chiulfa, iff 
r Wohn ⸗Platz vieler Armeniſchen Ehriften, welche ihren 
laruga oder Gouverneur haben, der einen Tribut von 200. 
umain geben muß. Ander andern Seite des Fluffes Sen- 
eruc iſt die Vorſtadt Tabrifabath, oder Abafabath, welche 
Bolckreich iſt. Die dritte Vorſtadt heiſſet Hilfeuabarh, 
o die Georginifche Ehriften wohnen , Thurtzi genennet. 
Die vierdte Vorſtadt ift Kebrabach, wo eine Art Derfianis 
jer Heyden wohnen, Kabber genannt, dienicht befchnitten 
nd, tragen lange Haare und Bärte, find auch gefchoren. 
Inno 1725. ward diefe Stadt von den Rebellen unterdem 
firiweys erobert. 
Casbin, auch Caswin, lat. Casbinum, eine groffe ‚ reiche, 
ohlbevölckerte Handels⸗Stadt, woſelbſt ehmals die Kös 
gliche Refideng geweſen ift, bevor fie auf Ifpahan bracht 
orden. Die Stadt hatein Königlich Schloß, aber Feine 
tauven, und wachfen dieſer Gegend die Pimpernüffe. 
Cum, Com. lat. Comum, liegt in einer fruchtbaren Ebene 
difchen Ipahan und Casbin , welche ſchoͤne Haufer aber 
tangel an frifchen Waſſer und Uberfluß an herrlichen 
Ibfte hat, dergleichen faft Feine Stadt dieſer Provintz ber 
set. 

Hamadam, ift eine Handels-Stadt, welche nach Sitter- 
icht zu ein weites fandichtes Feld vor fich hat, welches faſt 
ne Tage Reife weit ift, ehe man nach Dankane kommt. 
Jaua, eine Stadt zwiſchen Cum und Hamadam, hat vor» 
effliche Vieh-Weyde. Bas 
Sascan, andere nennen fie Caſſian, lat. Caſſianum, ein 
stadt, faſt 3. Tage-Meifen aegen Norden von Ifpahan, 
“u ſchoͤne Seydene Zeuge hat, auch die vortreffuͤchſten 
ruchte. 


7. Zam · 
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7. Zamrem, eine kleine Stadt am Gebuͤrge Hiſpahan gege 
uͤber, treibt mit allerhand Fruͤchten ihre Nahrung auf Hi 
fpahan, Soufler, aud) wohl nad) Bagdag. Ta. 
(1V.) Adyrbeitzan oder Adirbeigian und Adilbegian, la 
Daretis, hat ehemals Media Tropatena geheifjen, liegt me 
ben Turcomannia, an den Tuͤrckiſchen Grängen, ift ein 
ſchoͤne Landfchafft,darinne: < 
. Tabris, Tauris und Taubris quch Tabris, lat. Tabarifiun 
eine groſſe, reiche und noch biß auf diefe Stunde wohlbe 
wohnete Handels⸗Stadt, welche hiebevor in noch aröffer 
Flor geweſen iſt / als ſolche noch Das Haupt und die Reſiden 
in gantz Perſien war. Nachdem aber dieſer Gegend m 
dem Tuͤrcken viel blutige Kriege find gefuͤhret worden, f 
wurde Die Refideng von dar auf Casbin, und von Casbı 
endlich nad) Iſpahan verleget. Diele halten davor, dag da 
alte Ecbatana hier aeftanden habe, fo über 4 teutfihe Mei 
fen im Umfang gehabt, und eiven feften Thurn, der mit 
Mauren umgeben geweſen, ſo aus unterfehiedenen Farbe 
beftanden, als die äufferfte weiß,die andere ſchwartz , die drit 

te Purpur roth, und die andere Himmel-blau, blaßroth, di 
fechfte mit Silber, und die fiebende mit Golde überzoger 
Die Handlung, fo noch Aorıret, beftehet in feydenen Zeu 
gen, darinne auf das allerkuͤnſtlichſte Gold und Silber ein 
gewuͤrcket if. Anno 1490. überzogen die Pringen de 
Stammes Cheix-Sefi gang Perfien, und leaten von A 
devil, die Nefidens in diefe Stadt. Anno 1614.habend 
Tuͤrcken den Platz erobert, und Die Manufalturieurs, we 
che stehrentheils Armenianer waren, Zeug⸗ und Voller 
Weber nach Eonftantinopel geführe. Die von Tau 
haben hernach die Türcfen in einer Revolte ermordet. Ar 
1548. habendie Tuͤrcken fie wieder mit Sturm erobert, un) 
geplündert. Der Pallaft des Königs Thamas wurde ge 
ſchleifft. Die Perſianer hobleten fie wieder. Anno 158: 
die Tuͤrcken. Anno 1603. die Derfianer. Der Ort bief 
fünft Chah-Haften, fo viel, ale Königlicher las. De 
Koͤnig Colroes nennet ihn Tauris, heiſſet fo viel auf Perſiſe 

— a 
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Rah. Anno 1728, haben die Tuͤrcken die Stadt ers 


ert. 
Ardebil, eine berühmte und groſſe Handel⸗Stadt, wel⸗ 
he wegen ihres Alterthums viel Stadte übertrifft. - Die 
Iten Könige von Perfien haben hier refidiret. 
Irvan, auch Ervan. und auch Erivan, Jar. Ervanum, eine 
eitläufftige Stadt; mit allerley fehönen Gaͤrten auf etlis 
hen Selfen , zwifchen den Eüften Zenguy und Queurck 
oulack. Bey der Etadt ift die Feftung, fo in ihrem Pracht 
die eine befondere Stadt ausſiehet, welche mit gebohrnen 
= paniern befeget ift. 

S. Crux, oder Cella S. Crucis, ein vortreflich Elofter, liegt 
wey Meilen von Ervan auf einer Inſul, Darinne die Moͤn⸗ 
he ein ftrenges Reben führen, Daß fie Des Jahres nur vier⸗ 
nal Sleifch effen, auch) auſſer diefer Zeit Feine Sifche , ſon⸗ 
ern lauter Kräuter , welche theils in Gärten geſammlet, 
heils andersmo erhandelt und aufgehoben werden. Zu 
iefem haben fie noch Da3 Perpetuum filentium , oder im⸗ 
jerwaͤhrendes Stillſchweigen, da fie ohne die vier Tage 
ichts veden, ald memento mori, fo fie alle Stunden brums 
ren. | 
7,) Sirvan,, aud) Scirvan. lat. Servania,, ift zwar gut aber 
peit entlegen, liegt oben am Caͤſpiſchen Meer nach dem Ge⸗ 
ürge Caucalo zu. Iſt Anno 1724. von den Ruſſen ein« 
enommenmorden. Vor Zeiten hieſſe e8 Albania, war ein 
Stück von Meden. In diefer Provins mercket man: 
Derbent, lat Derbentium, aud) Alexandria Albanız, eine 
roſſe und reiche Handels-Stadt am Caſpiſchen Meer, hat 
inen guten Hafen und confiderables Schloß , welches Die 
antze Gegend defendirenfan. Auf diefe Stadt und Fe⸗ 
fung muͤſſen allediejenige Eommen, fo zu Lande durch Pers 
jen nach Mofcau reifen wollen, weil Diefes Der beſte Paß 
es Caſpiſchen Meeres iſt. Anno 1724. ward es von den 
Be erobert. Die Ruffen haben fienachder Zeit beſſer 
efeſtiget. —— 
Scammachi, ein mittelmaͤßiger Ort welcher von den a 
. Stad⸗ 







































288 x Cap. VIII. Geograpbia Specialis 


Städten aute Nahrung bat, welche ihre feydene Zeug 
hohlen. Anno 1724. ward fie von den Ruſſen eingenom 
men. An. 1667. ward viefe Stadt von einem Erdbebe 
verwuͤſtet. 
3. Zagan oder Zakan, eine Stadt in einer duͤrren Gegen 
=, a vo viel anfehnliche Perfianer wegen der gefunden Luf 
wohnen. # 
4. Bachu oder Baku, auch Bacca, eine befeftigte Stadt ar 
Fluſſe Kurr, welche zur Krieges⸗Zeit etlichmal Noth gelit 
ten. An. 1724. iſt ſie von den Ruſſen bey den innerliche 
Troublen des Koͤnigreichs Perſien occupiret und beſſer be 
feſtiget worden. Sie iſt eine Bormauer der Rußiſche 
Conquetten und des Landes Dageſtan, worinne die Feſtun 
gen Andreof oder St. Andreae, Tarcku und Tercki lieger 
(VL) Gilan oder Kilan, lat. Gilani, iſt eine anſehnliche Land 
fchafft, Dazu heutiges Tages die mehreften Geographi Di 
Provintz Tabareftan rechnen, fo aud) Tabariftan genenn 
wird, daß alfo dieſe beyde eine groffe Landfchafft am Caſpi 
ſchen Meere ausmachen, welche Gegend vor alten Zeite 
Hircania geheiffen hat. Diefe Landfchafft ifteine von d 
fruchtbariten, denn fie bringet Wein, Manna , Honig 
Wachs, Feigen, Del; Reif, Pomerangen, Eitronen, Gra 
nat⸗Aepffel/ Tuback, und noch viel andere Dinge. Di 
Seyde ift recht ſchoͤne, und Läft fich fehr wohl verarbeiten 
daß fie e8 fehier andern zuvor thut. Die merckwuͤrdige 
Derter find folgende: 9 | N, 
1. Raft, Refch, Refchel, lat. Refcha, eine Handels⸗Stad 
fehlecht erbauet, liegt zwey Meilen vom Eafpifchen Meet 
und ift der gantzen Landichafft Haupt⸗ Ort. A 
2. Ferabad, war ehemals die Haupt⸗Stadt in Tabariftan 
ift ein Handels⸗Platz / liegt am Eafpifchen Meer. u 
3. Kesker. 4. After-Abal. 5. Firouskn, find Städte, | 
(VII) Siurfia, vor Zeiten Marciana, hat Die Städte Siur- 
‘fia, Thus oder Mefcher, wo einer von den 12, falſchen Per 
fianifchen Propheten begraben lieget, und faft Görtlich ver 
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Il.) Chorafad, oder Coraſan, lat. Chorafania , eine ma? 


ie Landfchafft, der Gegend, wo vor Zeiten Badtriana ae, 
enliegegegen die Tartarey, und bringet dermaffen grof- 
Korn, daß 3. Körner dort ſo viel Mehl geben als bey ung 
wen 12. Gegen Morgen ‘ift Sableftan und Turqueftan, 
Ben Abend Eftarabat, gegen Mittan Kirman, und gegen 
itternacht Zagathey . Die Derter find folgende, jo merck⸗ 
uͤrdig ſind amumercken: TREE, 
Jarat, lat. Haratum, eine groffe und wohlbermohnte Stadt, 
auch der. Haupt⸗ Ort des adngen Landes. Ih 
Texät, Auch Meſat, lat. Meſatum, eine groſſe Stadt, in 
elcher eine Grabſtaͤtte eines Königes von purem Golde 
in ſoll über anderthalb Mann hoch / welches alles mit Dies 
anten foll beſetzet feyn, daß etliche faft wie eine®. aftanie 
oß geſehen warden find. ee 
zatchas, eine kleine Stadt, die aber oͤffters ſo Volckreich 


‚daß fie niemand mehr beherbergen koͤmen. 


Zuzan, ift eine Eleine Stadt wegen des Sehden⸗Gewebs 


ruͤhmt / Davon die Einwohner groſſen Ruhm haben. 


igiftan, eine Stadtrmelche der Gegend einen fruchtbaren: 


den hat, daman wohlſchmeckend Obft finder, 

) Sabluftan, qud) Sableftan und Zabeliftan, lat. Sablefta- 
1, eine ſchoͤne Landfchafft unter Chorafan aelegen, ift mit⸗ 
wiſchen ‘Bergen, und wird von etlichen Fluͤſſen be- 
ichtet. Gegen Morgen iftdas Reich des groſſen Mopuls, 
gen Abend ift Chorafan, gegen Mittag Sigiftan und genen 
itternacht Cantahar und Zigathay. Der Provintz merck⸗ 
irdige Oerter find: | 

oft oder Buft, eine verwahrete Stadt, welche ein fehr fe⸗ 


8 Schloß hat, fo vor das allerfeftefte in Perfien gehal⸗ 


wird. Die Stadt commandiret auch einen auten 

heil ein Perfier, zumahl der König einen anfehnlichen 

uyerneur dafelbften halt, faſt in der Würde eines Interz 

nigs. 

‚oner, eine kleine Stadt unten an Gebuͤrgen, daſelbſt die 

nige ein ſchoͤnes Schloß gebauet haben. 
I. Theil, T X. Si. 
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(X.) Siziftan, auch Sigiftan und Siſtan, lat. Sigiſtania, eit 
ſchoͤne Landſchafft jo vormals Drangiana geheiſſen, lie 
aber zwiſchen lauter Bergen und muß alſo die Vieh⸗We 
de das beſte thun. Gegen Morgen iſt des geoflen Me 
guls Gebiete, gegen Abend, Kirman und Chorofan , gegt 

Mittag ift Send und Makeran , gegen Mitternacht Chor 
fan und Sableftan. ‘Die Derter ſo remarquable , werd 

"Diefe fen? NS JJ 

1. Sigiſtan, ein Volckreicher Ort, iſt die Haupt⸗Stadt d 
Proving, am Fluſſe Iment gelegeeee. 

2. Racagi, eine kleine Stadt, welche in einer fruchtbaren G 
gend lieget an dem kleinen Fluſſe Iment. 

3. Tebesmisma, eine wohlgebauete Stadt am Fluſſe Sal, d 
herviel ‘Pferde fommen,. F Me 

(XL) Candahar, lat. Candaharıa, eine Provintz nahe an ) 
groſſen Moguls Gränsen,ift ziemlich fruchtbar, bat ab 

ſtinckende Waſſer. DieParanes und Aguvanes, zwey A 
ten der Indianer von Räubern, fallen gar öffters bier ei 
um die Caravanen, fo in Perfien anfommen, zu überfalle 
Der groſſe Mogul hat etlichmal der Provintz fi) anm 
fen wollen, iſt aber allezeit mit biutigem Kopffe abgewieſ 
roorden, Daß er gar gerne folche fahren laflen, und fich w 
der in fein Meft gemacht. Aus diefer Proving find i 
Mebellifchen Sürften Miriweys und Esreff fommen; welc 
von Anno 1723. anbiß 1729. Perfien feindlich uͤberzog 
den alten König dethroniſiret, getödtet, und die Reſide 
_ Hifpahan erobert. Die Dexter find folgende: 
1. Candahar, ein berühmter Ort, darum fich die Indianer u 
Perſianer etlichmal ernſthafftig gefchlagen haben. An 
1622. erdbertendie Stadt die Perfianer , hernach die J 
dianer, folcheaber ift Anno 1650, vonden Perſianern w 
der genommen worden. — 
2. Ipafladina, eine am Felſen gebauete Stadt, welche ebe 
fals anjeso Die Perfianer haben. 
‚(XU., Send, lar. Sinda, eine kleine Landfihafft, welche E 
gend vor Alters Gedroha geheiffen hat, liegt zwiſchen 5; 
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an, Makeran, und des groſſen Moguls Gebiete am Meer, 


tinne find zu fehen : 
rufan. 2. Debil. 3. Candahil. 4. Farus. 
Almanfur, eine Handel-Stadt, ſo noch ziemlich fauber ift 


nd vornemlich alda mie Narden und Myrrhen fehr ftarck 


ehandelt wird. | 

Nicht weit von Almanſur findet man ſchoͤne Roſen, deren 
nStock über 300, trägt undüber 30. Farben. 
I.) Kyrman, lat. Carmania, gränßet gegen Morgen an 
igiftan und Makeran, gegen Abend an Farfiftan , gegen 
Rittag an dem Meer=Bufen bey Ormus und Jasques, 
egen Mitternacht an Chorofan und Verach. Sieſe 
andſchafft lieget der Gegend, wo vor Zeiten Das wuͤſte 
aramania geweſen, und ijt noch fruchtbar genug., Mitten 
n Lande find liebliche und fruchtbare Thaͤler ohne wel⸗ 


je man viel Obſt, Nofen, Blumen und andere Sachen | 


„ auch Türekiffe finder, nebjt Topfſtein. Die Dexter 
n * 


Sherma, Kirman, lat. Kermania, die Haupt⸗Stadt, ein 


iter Handels⸗Platz am Fluſſe Balbri. - 


Darabegert, ein? gute Stadt im ſandichten Felde, daſelbſt 


oft in groſſer Menge waͤchſet. 
Sammeron, oder Camrom, wird von den Perſianern Ben- 
ir, das iſt, ein Schlüflel des Reichs genennet. Die 
tadt liegt zwiſchen zwey Schloͤſſern, dahin Frantzoſen, 


naellander, Holländer und Mohren ihre Handlung trei⸗ 
0. i - Ä 
Ihne diefe XIV. Provintzien finder ſich noch die kleine 


rovintz Jasques mit der Haupt- Stadt gleiches Namens, 
ot am Meer Bufen bey Ormus, davon nichts merckwuͤr⸗ 
ges vorhandenift. So werden bloß etliche Inſuln übrig 
pn,die alſo in vorigen Numeris fortgehen füllen. 

IV.) Macran, vor Zeiten Gedrofia, granget an des Groß» 
foguls Gebiete Tatra. Darinnen find die Städte: 
Macran. 2. Guadel. 3. Dihl. 4, Chaluck oder Ha- 
ck. 5. Taitz oder Titz. 


r2 (RV.) , 
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(XV.) Ormus, lat. Ormuziumyeine Eleine Snful,fo den Tity 
eines Königreiches führet, hat etwa 3. teutfche Meilen in 
Umfang, wird lat. Armufia oder Armuzium genennet. Au 
diefer. gantzen Inſul hat man feinen Tropffen ſuſſes Wal 
fer, noch weniger Graß und fruchtbare Obſt⸗Baͤume. Di 
Stadt fo hier lieget, ift J 

* Ormus, lat. Ormuzium, eine ſchoͤne Stadt in der Gegen 
wo der Perfianifche Meer-Bufen und Arabifche Meer ʒi 

ſammen gehen. Die Stadt hat einen der vortreflichſte 
Hafen diefer Gegend, dahin aus Arabien und Perſien al 
les gebracht wird was man nur erdencken kan. Diefe In 
ſul ſamt der Stadt, iſt vor Zeiten in viel beſſerm Stand 
geweſen als jeßo, denn An, 1508: nahmen die Portugiefe 

die Inſul Ormusein, und legten alfobald eine ſchoͤne Stai 
und vortrefliche Feſtung an, welche fie auch dermaſſe 
zum Stande brachten , daß fie bereits den König in Pe 
fien, brayiren dinfften; Es faben aber andere Eurbpaͤe 
dieſem Glücke von ferne mit ſchaͤhlen Augen zu biß endlie 
Anno 1622, die Engelländer den Perfianern fo lange.ange 
legen, daß die Stadt zu Waſſer und Land möchte attagui 
et und den Portuniefen abgenommen werden. Die Per 
fianer wolten zwar Eleinlaut werden, doch Die Engellände 
fchickten ihnen Artillerie und Eonftabel famtetlihen Echif 
fen, dadurch auch die Stadt von den Perfianern erobert 
und alles biß auf das Schloß gefchleiffer wurde,  Nac 
der Zeit als die Perfianer fahen, daß die Stadt eine Feſtun 
und Schlüffel zum Sinu Perfico fey, fo haben fie den Ha 
fen verbeffert und die Stadt wieder aufgebäuet, Daß ma 
zur Zeit mehr als 40000. Einwohner allda und 4000 
Häufer zehlet. Die Einwohner find wohl gerwachfen um 
von weiffen Angefichte » haben zum Theil der Perfiane 
Humeur.. Es meynte zwar alle Welt, die Handlung au 
Ormus müffe zu Boden gehen, allein nad) der Aufrichtu 
der Stadt, handelnnicht nur viel Europäer, fondern gardi 
Portugiefen fehr ſtarck dahin, daß alfo die Handlung I 
gutem Standeift. Man fagte vor Zeiten von Ormus 
Rh, Rn wen 
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wenn die Melt ein Ring waͤre, koͤnte Ormus der Diamant 
pn, welches auch jetzo gar gerne gelten kan, ob gleich der 
acht dev Gebäude anjetzo nicht ſo herrlich ift als zur Zeit 
er Portugieſen. In Diefer Gegend iſt Der profitable Pers 
en: Fang , welches den Dre der Zeit im Ruhm erhalten 
muß. Die Lufft folte wegen der Situation temperirt feyn, 
3 it aber. aus Erfahrung bekannt, daß der Gegend eine 
inbefchreibliche Hitze iſt und die Perfianer daher die. Ges 
wohnbeit-haben , Daß fie im Sommer faft alle Tage ſich 
if an den Hals ins Waſſer fesen um Linderung von der 
woflen Hitze zu finden, Die Urſach fchreiben die Phyfici 
Jen vet und falgigten Erdreich zu , welches die 
Wieder-Strahlung der Sonnen deſto hitziger macht. Der 
rönia hat von dem Saltz und Schwefel jährlich ein groſſes 
ineommen, welche yernach wieder verhandelt oder gegen 
Waaren vertaufchet werden, : 
XIV.) Um Perfien herum liegen auch noch einige Inſuln, 
velche zwar inder Charte von Aſia nicht genennet werden, 
a ſie doch inder Figur ausgedrückerfind. Auf der Charte 
on Dee en aber find folche mehrentheils befindfich, und 
er alfo nicht umhin, davon die vornehmften Eurg zu be⸗ 
reiben. | | 
Baharem, eine grofle Inſul, bey welcher noch zwey Eleine 
Inſuln zu finden find in dem Perſiſchen Meer-Bufen. 
Diefe Inſul ift zwar nicht. bewohnet, jedennoch werden 
afelbit viel fruchtbare Baume aefunden , und Datteln in 
roffer Menge dafelbften abgehohle. Die gange Inſul 
at nichts als aefalgenes Waſſer, aufler Das mitten in 
er Inſul der Brunnen Naniath ift, weldyer reines Waſſer 
at, ; 
Lecha, eine ziemliche Inſul etwa 18. teutfehe Meilen von 
jatharem gegen dem Dorgebürge Bacido über, hat im 
mfang über 24. welche Meilen, liegt zwey teutfche Mei⸗ 
nm von Ormus. Die Inſul hat einen fruchtbaren Bo⸗ 
en und ift ſehr anmuthig, Daß man fehier Feine luftigere 
degend wuͤnſchen koͤnte: — ſelbe biß anhero 9 
3 nicht 
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nteht angebauet worden , ohngeachtet man fichAllda wol 
‚halten koͤnte. sr Mh TA 
3. Carga, eine trefliche Inſul in dem Perfianifchen Mee 
Dufen , welche ziemlich bevölckert ift, Daß auch die Freml 

den daſelbſt etlichmal ausgeſtiegen find. Die Laͤnge 


12. teutſche Meilen , wiewohl einige kaum 6. ftaruire 


und Die Breite 2. Meilen. Die unpolirten Diamante 
werden famt den groſſen und recht Eöftlichen Perlen hi 
in ziemlicher Menge nad) Europam und Afiam verhan de 
daher dieſe Inſul eine von den reichſten der Gegend if. A 


4. Tafliane, eine nügliche Inſula gegen Mitternacht, fo erw 


. 2 teutſche Meilen im Umkreiſe hat. In diefer Inſul fin 


man Die ſchoͤnſten Citronen Baumwolle, £imonien, Pom 
rantzen, nebft andern Eoftbahren Früchten , welche alle‘ 
groſſem Werthe find. ae a 
5. Gorgue, ift zwar eine Eleine doc) ziemlich bewohnte It 
ſul, deren Einwohner im Felde ſchlaffen, und ſich von d 
herrlichen Viehzucht ernehren. Die Inſul wird übe 
teutſche Meilen oder 5. gute Stunden nicht groß feyn, dah 
man noch Feine Stadt gebauet hat, weil man vielleid 
frembden Anfpruchs duͤrffte gewaͤrtig feyn. \ 


6. Goga, ift eine Inſul von Feiner Confideration, ſo etwa 


+ geutfche Meilen un Umfange hat. Die Inſul liegt am? u 
lauff des Indi und hat zwar einen guten Boden, noelcher ab 


nicht aebauet wird, 


7. Kismifch, eine Inſul drey Meilen von Gammeron, wo 
auf allerley Früchte , Cittonen, Pomerangen, Granate 
den Apricofen, Weintrauben, Amandeln , A 

# Menge wachfen, welche nach Gammeron gefuͤh 
werden, —4J 


J 


J 









Die III. Abtheilung Aſiaͤ. 


Bon Oft-Fndien. 
lat. INDIA ORIENTALIS, 
N GE VIE. N 


Mas bar man vor Nachricht von Oſt⸗Indien? 

At⸗Indien, lat. India Orientalis, in feinem weitlaͤufftigem 
Zerftande wird gemeiniglich nach dem feften Lande und 
enen Inſuln verftanden. Wenn ich nun inden Zeitungen 
er Neife Büchern lefe von der Oſt⸗Indianiſchen Compa- 
aie Handlung und der Oſt⸗ Indianiſchen Flotte / ſo iſt es ſo 
el, daß es die Handlungs⸗Flotte und Compagnie bedeute, 
elche fo wohlzu Sand als Waſſer handelt, und nicht allein 
India propria. 
Detrachte ich aber das Wort India nach) dem eigentli- 
en Berftande, nach den alten Geographis, ſo wird nichts 
ehr darunter begriffen, al was auf beyden Geiten am 
Wi Ganges lieget, da dasjenige Theil zur lincken Hand 
ach Perfien zu India intra Gangem, und derjenige Theil 
ie Rechten , nad) dem Reiche China zu, India exıra 
ängem heiffet. Diefes India gränger gegen Morgen an 
hinam, gegen Abend an das Künigreic) ‘Perfien, gegen 


tittag an das Indianiſche Meer, gegen Mitternacht an die 


‚offe Tartarey. 
| Ss LXIX. 
as haben die Grograpbi vor eine Eintheilung von 
dem groſſen Lande gemacht? 

* Die Eintheilung ſcheinet Anfangs nicht accurar, zumahl 

nn man betrachtet, wie viel und faft unzehlige Koͤnigreiche 

India find, welchedod) mehrentheils fo confiderable find, 

; man folche allefamt, wo nicht weitläufftig, befchreiben, 

h zum wenigften ausführlich nennen,und auf der Eharte 

veifen muß. Wolte man die Königreiche ohne eine Ge- 

al-Eintheilung herfegen, würde lauter Confufion entſte⸗ 
Ta en; 
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hen; iſt alfo wohl am beiten, daß die Geographi drey Theil 


machen : Alf if, BAUR 9* J 
J. Das Reich des groſſen Moguls — 
II. Die a Bi von Indien, fo diſſeits des Gang 

gelegen ift. | y 
II. Die Halb⸗Inſul von Sudien fo jenfeits des Gang 
gelegen ggg.. 2 


Don dem Kaͤyſerthum des groſſen 
Mocbsss— 


In GLRR NN Mahn 
Wo liegen aber des groſſen Moguls Länder 
v nr "IOREHBlioe) nanei a. 

I Diefes Reich des groffen Moguls wird lat Magni Mog 0 
‚lis Imperium, genennet, oder MogorisImperium, welche 

Namen man in den Hiltorien und Reife- Büchern, auch i 
‚den Land-Eharten findet. Wenn aber das Wort INDC 
STAN ftehet, fo Fan der Lefer mercken, Daß dieſes Wort bi 
den Bölckern in des groffen Moguls Ländern gebrauch 
‚wird, welche es das Käyferthun von Indoſtan nennen, un 
‚Inder Majeſtaͤt noch einmahl fohoch zftimiren als das Pe 
ſianiſche Koͤnigreich TE 
Il Es gränget Diefes Kaͤyſerthum gegen Morgen an die. Halb 
Inſul von Indien jenfeit des Gangis oder an den Groß-T 
ber, das Königreich Aracam und Tipra, gegen Abend A 

Perfien, gegen Mittag an die Halb⸗Inſul von Iudia/ Die 
feits Gangis, und an die Meer⸗Buſen von Bengala, Cam 
baya und Indien / gegen Mitternacht an die groſſe Tartareı 
daß alſo das Räyferthum von Indoſtan zwiſchen dein Im 
do, Ganges und der groſſen Tartarey gelegen iſt. 
I. Die Groͤſſe Fan man fo gar eigentlich nicht wiſſen, zu 
mahl ung nicht der vierdte Theil recht Hiftorifch bekam 
iſt, denn gegen der aroffen Tartarey zu iſt alles wuͤſte, ur 
‚find dorthin wenig Europder Eommen, fo alles genau nad 
der Geometrie obferviret hätten: Die Weite von Mi 
| X 


N 
8 
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ag gegen Mitternacht mag ohngefehr 380. von Abend ges 
en Morgen 250. Meilen fan. in — A 


i | ! N L + * 
die iſt aber der Erdboden ſamt den Einwohnern in 
dem Indoflanifchen Raͤyſerthum beſchaffen?: 
Die Lufft iſt in dieſen groſſen Kaͤyſerthum freylich nicht ei⸗ 
erley denn mitten im Lande, oder mitten in den Graͤntzen 
es lndoſtaniſchen Kaͤhſerthums iſts ziemlid) warın, gegen 
Nittagremperivt; und gegen Mitternacht etwas kalt. Da 
un die Lufft nicht allerwege einerley iſt fd Fan man leicht er⸗ 
neffen, daß es mit der Fruchtbarkeit gleiche Bewandniß ha⸗ 
ꝛe. Gegen Mitternacht iſt die Erde etwas unfruchtbar, in 
er Mitten finder man trefliche Baumwolle, Zeigen, Reif, 
Fittonen, Pomerangen, Sranat-Aepffel, Cocos, oder In⸗ 
janiſche Nüffe, welche letztere Frucht faſt die prerieufefte iſt. 
Den Baum, fd fajteine Art von Palm⸗Baͤumen nach der 
Sigur hat, brauchet man zu fehr vielen Sachen, ale den 
Stammund Aeſte zu Schiffen und Erbauung der Haufer, 
ie Blätterzu Seegeln und Decken auf die Häufer. Auf 
ie Feucht des Baumes wendet man groſſe Sorgfalt, fintes 
nal ausfolcher Getraͤncke und Del verfertiaet wird und aus 
jerer Uberfchale und des Baumes Rinde wird Brod ges 
nacht. Gold, Silber und Edelgefteine werden aus den 
Bergwercken, Perlen aus den Stüffen und Meer gehohlet) 
ind im groffer Menge denen Europäern verhandelt, An 
Sfephanten, Pferden und Rind⸗Vieh hat man keinen Man⸗ 
jel, welchesman gar leicht daraus abnehmen Fan, weil der 
Räyfer (ſo will er titulirt ſeyn) jährlich zwoͤlff taufend Hof⸗ 
Dedienten am Hofe ſpeiſet im Felde über zweymabl hundert 
auſend Mann zu Pferde ſtellet, und noch uͤber 3. biß 4000. 
Elephanten jährlich auf eigene Koſten unterhält, welche fo 
diel zu unterhalten koſten, als des Perfianifihen Königs hal⸗ 
be Ausgabezu feiner Hofftadt. Aus diefem mag wohl er⸗ 
ſcheinen wie viel Nind-Rieh, Clephanten und Pferde alle 
Jahr müffen in dieſem Reiche aezeuget werden: . Die ro⸗ 
then und grünen Papogoyen = nicht rar, und koͤnnen 
T5 he 
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he Heerweiſe geſehen werden. Uber die Affen muß maı 
fich billig beklagen, welche ſich in unzählige: Menge Dafelb| 
befinden, und die Bäume, abfonderlich Palm-Baume, der 
maſſen feheelen, und den Safft, ſo man in Gefaͤſſern auf 
fanget, wegfauffen: In dieſem Kaͤyſerthum wird die Hand 
lung mit den Europaͤern aud) ſtarck getrieben, mit Seyde 
Baumwolle und viel andern Koſtbarkeiten. 
IL: Die Einwohner haben nicht gleiches Temperament, fon 
dern richten ſich nach dee Lufft, anarängenden Reichen, uni 
nad) den Aſiatiſchen Voͤlckern. Die mehreften find toͤl 
piſch, grob, und, dabey ungelehrt, faul, und laffen viel Liebe 
die Sclaven: als ihre. eigene Leute arbeiten. "Diejenige fi 
bey dem Hofr Staat des Känfers oder doch in der Naͤh 
find, werden etwas. civiliſirter als Diejenigen feyn, die nad 
Mittag zu wohnen. + Dieaberin der Gegend an der groffet 
Tartarey wohnen, werden wahrhafftigan Humeur in 18 
nig Stücken vonden Tartarn fönnen unterfchieden werden 
Insgemein ißt man Reiß, Fleiſch/ Obſt und Zugemuͤſe. Zr 
Der Kleidung iſt zwiſchen ihnen und denen Tuͤrcken eine kle 
ne Differenz. In der Religion halten ſie es zwar mit den 
Geſetz Mahomers, Doch halten fie es fo Fri nicht, wie dir 
Tuͤrcken. Hauptfächlich Eommen fie in den Lehren mehr mil 
denen Perſianern als mitdenen Diufelmännern überein,dod: 
differiven auch die meiſten Leges von denen Perfianifchen 
Legibus, zumahl Moguliſten gar groffe Freyheit haben 
Ohne Diefe find auch dafelbit Juden und Ehriften, welche 
degtere ſich entweder allda aus Europa niedergelaffen, um die 
Handlung zutseiben, oder find-vonden Mifhonariis bekeh⸗ 
vet worden: ı Die Völcker gegen Mitternacht wiffen weder 
vom Chriſtenthum, noch weniger vom Alcoran, fondern fie 
haben eine freye,,abergläubifche, alberne, heydniſche und 
recht viehifche Lebens⸗Art, alſo ift auch die Religion nad) 
dem gangen blinden Heydenthum eingewurtzelt. 
Erliche haben die. Arabifche,etliche die Malabarifcheund an: 
dere Die Perſianiſche, und die uͤbrigen hiefige Landes:Spro 
che, darinne jeder feine Gelübden und Abgöttifche Devorio 
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itgraufamer Poſitur verrichtet. Wenn die Männer ſter⸗ 
en, fo beweinen ſolche die Weiber bitterlich, und ſo fie Feine 
finder haben, fo verbrennen folche aus Liebe gegen ihren 
Mann fich fo wohl als man den Leichnam des Verſtorbenen 
ach Landes⸗Art verbrennet, Haben fie.aber Kinder, ſo 
nüffen folche am Leben bleiben, doc) nad) ihren Gefegen ſich 
ichtverheyrathen. Bleibet ein Weib am Leben, fo wer⸗ 
en ihr die Haare abgeſchoren, und anbefohlen hinfort zu 
daufe zu bleiben, welches fo fehmerglich it, Daß ſich folche 
iel lieber dem Feuer aufopffern, weil fie hernach ohnedem 
ar wenig æſtimiret werden. Wenn nun ein Weib den 
eſten Vorſatz ſich ſamt den Verſtorbenen aufzuopffern, und 
urch Feuer und Rauch ihre Seligkeit und Gloir zu ſuchen, 
efaſſet hat, fo ommen auf Bitten alle Befreundete zu ihr, 
ind helffen ie mit Mufic, Slöthen und Trommelfchlag in 
hrem fchönften Buß famt ihrem verftorbenen Manne bes 
leiten, biß an den Drt, wo fie follen verbrannt werden. 





Ihr gröfter Troſt, den fie befommt, ift, daß fie ein vortreflich Hi ı 
nd unausfprechlich Leben, nachdiefem durch diefe That fins 1777 


ven, und Kraft der Aufopfferung erlangen werde. Die 
Heyrathen werden bey diefen Leuten gar öfftere gantz fruͤh⸗ 
eitig geftifftet; und faft um das 7. biß 8. Jahr, um dadurch 
er Unzuchtzuentgehen. Wenn ich glauben fol, was die 
nehreften Reife-Bücher vorgeben, fo gebähren die Weiber 
m 12. Jahr ſchon gang glücklidy, dag fie den Tag nad) der 
Heburt wieder herum wandern. Ihr Ehe⸗Verbuͤndniß 
yalten fiebeffer als die Perfianer, daher fie aud) den Braͤu⸗ 
en an jedes Dein ein Band binden, um dadurch anzuzeis 
en, daß nunmehro beyde fo verfnüpffet wären, daß fie keine 
Scheidung biß an.den Tod hoffen dürften. Das aller⸗ 
yerdrießlichfte ift vor die Männer, daß fie gemeiniglicd) der 
Weiber Sclaven, und in gar geringen Refpe& bey ihnen 
ind, daher auch wohl Fürftliche Weiber bey dem König ſich 
befchtveren, wie der Fürft als ihr Gemahl ihnen nicht nad) 
gehöriger Billigkeit gehorchen wolle. Wenn nun folche 
Weiber den aͤuſſerlichen Anſehen nach eine —— 

abem 
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deren zu bedienen, und ſchwanger nach Haufe zu fenden, 
: expreflen Befehl, daß fo fern der Fürst oder Mann di 


haben, fo läft fich der König oder Groß-KRänfer gefallen fi 


Weib nicht galant und Herefhafftlic) trackiren wolte, ex A 
fer Bedienung und Hülffe ſoll verluftig feyn. Das wa 


eine trefliche Milch vor die Europaͤiſchen PReiber; fo ihti 


Männern’ gerne Hörner auflegen, und ſich an Höfen da 


' prvilegivenlaffen. ‘Die Fünglinge genieffen eine treflid 


Ehre, daß wenn fie unverheyrathet fterben, man dene 
denfelben, bevor fie verbrenner werden, eine Dirne beyleg 
und ihr, damit jie dazu willigen möge, eine gewiſſe Morget 
Gabe giebet mie dem Privilegio, daß fie dennoch ferner fü 
nach Belieben verheyrathen folle, und von jedermann eit 
Ehreerlangen. echt lächerlich ift, daß etliche Scribente 
berichten, als hätten die Dchfentreiber in dieſem Reiche di 
befonders Oberhaupt, derfeibe müfte fich mit Perlen b 


hängen, Fuͤrſtlich Eleiden, Fuͤrſtlichen Staat führen  undet 


> liche Elephantenzum Staat erhalten, welches die weniafte 


haben gejehen und erfahren wollen, mag es demnach einen] 


fenbare Land⸗ Luͤgen mit aufem Fug genennet werden. 


—B— 


Wer iſt denn der Herr des Indo mifebenRäyferthum | 


4, 


| ge, Staat, Religion tc. | % 

I. Der Herr des Indoftanifchen Kaͤhſerthums, oder des Nord 
Theil von Dft-Andien, wird bey uns Europdern der a off 
Moso, insgemein Mogul genennet, welcher Nahme feinen 
Urſprung nach vonden Tartarn kommet, unter welchen üi 
uhralten Zeiten Bölcker gewefen, fo man Mogols oder Mo 
glenfes benahmet hat, welche diefer Gegend endlich fich nie 
dergelaffen, und ficheinen Regenten erwaͤhlet, welcher het 
nad) feinen Originem und Gefihlecht von dem berühmter 
Königin Scychiendem Temurpder Tamerlanes bergefü ) 


und was har er vor Macht, Reichthuͤmer Krie⸗ 


. ‚vet hatı welches auch Die igigen Moguls noch thun. Di 
Einwohner halten diefen Tirul nicht hoch, daher fie ſolchen 


ER 
— 





 ganslichunterlaffen, und Diejenigen gar verfoͤlgen, fo ihren 
TER Monat: 


⸗ 
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denarchen Mogor nennen. Die Ausländer aber bleiben 
den Nahmen, und nennen ihn fo wohl in der Hiftorie 
8 inder Geographie beftändig den aroffen Mogul. Der 
Hte Digjeftätifche Nabime wird ihm von feinen Uutertha⸗ 
nunterdem Titul Padfchach, d. i. Groß Herr; gegeben, 
her thun alle Europäer unrecht, daß fie demfelben den Ti- 
lum Käufer in Indoftan beylegen. Ach will nun allegeit 
tfichern, daß ich Eünfitig Eeinen Potentaten andern Naͤh⸗ 
en geben will, als wie ſolcher von feinen Hof--Bedienten 
nennet wird. Demnach feße ic) an ſtatt Kaͤhſer in Indo- 
in und Groß-Mopul, Groß⸗Herr oder Groß⸗Fuͤrſt in In⸗ 
ſtan. Anno 1707. verſtarb der groſſe Mogul, Aureng 
8, und hinterließ groſſen Reichthum in der Schatz⸗ Kam⸗ 
er Auf dem Thron folgete der Ältefte Yring Schach- 
lem, im Febr. 1707. welchen fich die beyden Juͤnge⸗ 
N — aber gaͤntzlich aus dem Felde gefchlagen 
urden. 

Diefer groſſe Regente iſt an Macht dem Tuͤrckiſchen Groß⸗ 
Sultan und Perſianiſchen Schach gleich: Denn er herr⸗ 
et uͤber viertzig Koͤnigreiche, die gleichwohl alle ziemlich 
lckreich und weitlaͤufftig find;nur daß ſolche nicht alle groſ⸗ 
Staͤdte haben, und ung wohl bekannt ſind. Alle feine 
nterthanen find zwar zum Kriege gewoͤhnet, aber der Tapf⸗ 
keit entwohnet. Dannenhero erzehlen die Reiſe⸗Buͤ⸗ 

er daß einmahl der König in Perſien eine von feinen Kebs⸗ 
deibern wider die Indoftaner zu Felde geſendet, weil er aus 

zerachtung gegen den Groß⸗Herrn in Indoftan nicht ſelbſt 

t wollen zu Felde ziehen. Ob nun gleich der Koͤnig in 

erſien kaum 40000. gegen dreymahl hundert tauſend ge⸗ 

det, ſo ſoll doch das Kebs⸗Weib mit der Perſianiſchen 

tacht jene in die Flucht geſchlagen haben. Dieſes mag 

ch biß dato die Urſache ſeyn, warum der Koͤnig in Perſien 

cht groſſe Alteration ſpuͤhren laͤſſet, wenn gleich der Groß⸗ 

err in Indoftan mit dreymahl hundert tauſend Mann zu 

de koͤmmt. Es iftzwar nicht zu leugnen, daß diefer Groß⸗ 

err (den Tuͤrcken und König in Perfien qusgenommen) 

ans 
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andern Orientaliſchen Herrn allegeit confiderable geweſe 
zumahl ihm Feine Unmöglichkeit ift, 200000. zu Pferde un 
eben fo viel zu Fuſſe nebſt noch zwantzig tauſend Elephante 
wider feine Feinde auszuräften, welche aber in wahrnehme 
eines mächtigen Gegenparts gar aerne flüchtig werde 
Das iſt aber wider alld Wahrheit gefehrieben, wenn Neu 
"hoff inder Sinefifchen Reiſe⸗Beſchreibung von Indofla 
gedencfet, daß der Öroß-Mogul jährlich Dreyhundert M ! 
lion Einfommen, und über dreymahl hundert taufend N 
daten unterhalte,nebft 50000. Elephanten, (andere fage 
sarfünffmalhundert) davon 30000, Dann zufeiner Gua 
de ausgelefen werden müften. Die Erfahrung hat abe 
nach Hiftorifcher Wahrheit berichtet, daß diefer Indiam 
ſche Herr, wenn es die Noth erfordere, wohl zweymahl hun 
dert tauſend Elephanten zuſammen bringen koͤnne, daherge 
gen andere fagen, die Macht zu Fuß fen umahuch Da 
Ruhm will ic) felben Dennoch laffen, daß er einer der aller 
mächtigften Herren in dev ABeltjey welcher jedoch fich vo 
Perſien fürchten muß. 3 
I. Sm Reichthum muß man ihn pafliven Taffen, daß er we 
gen der groffen Einkünfte vor den allerreicheiten Potenta 
ten inder gansen Welt gehalten wird, weilan feinem Hof 
aleichfam alles von Golde glänset. Eben deßwegen halteı 
diefen Herrn die Europäer fehr hoch, weil fie in deffen Lande 
profitable Handlung treiben, Der Mofeorittifche Czaa 
hat nicht einmahl, fondern mehrmahl an felben anfehnlid) 
Gefandfchafften gefender, und demfelben gang gewiß der 
Titul Groß-Käyfer in Oſt⸗India und Indoftan gegeben 
deßwegen aud) Die Seinigen magnifie find wieder zuruͤck ge 
- fendet worden. Nicht ein Fürft, fondern gar viel König 
und groffe Fürften haben viel Koftbarkeiten gefammiet, noel 
che allefamt den Schatz ausmachen, welchen dieſer Herr voll 
kommen befiget. Sein Thron wird mehr ald über 160 
Millionen Sransöfiiher Pfund geſchaͤtzet, weil aleichfan 
alles von Hold, Silber, Diamanten, Rubinen und Sma 
ragden fol ansjtaffirer feyn. Zn dem Throne Fe 
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tangen und 6. Fuͤſſe nad) Oft-Andianifcher Art, welche 
von Gold und Edelgefteinen glaͤntzen. YedeStangeift "TE 
Edelgeſteinen dermaſſen ausgeſetzet daß zur Rechten ein WE 
barer Rubin zwiſchen vier Smaragden Die Mitte haͤlt, 
ſche aber alſo geſetzet find, daß ſolche ein Creutz formiren 
fen; Zur Lincken findet man einen unſchaͤtzbaren Sma⸗ 
d zwiſchen vier glaͤntzenden Rubinen ſtehen, welche eine 
te Majeſtaͤtiſche Herrlichkeit von ſich geben. Was nun _ 
ch jeßt = beſagte nicht ausgefuͤllet ift, Das erſetzen Diaman⸗ 
Perlen, Hold und Silber. Uber dem Throne iſt ein ſehr 
barer Himmel / welcher dermaſſen mit Perlen und Dia⸗ 
nten gezieret iſt, Daß man ſolchen ohne Werwunderung 
ht anſehen mag. Der Thron und Himmelfamtallenan 
ügten Zierligkeiten find mit güldenen Sransen behänger, "IT 
Iche von Perlen gleichfam gang ftarrend find. Den Himmel 
gen zwoͤlff Säulen, weiche von Perlen, Gold und Edelge⸗ 
nen mehr als unvergleichlich prangen. » Uber dem Throne - 
ngenjein Säbel zur Majeftät, ein EtreithammerzurQapfe INT 
keit, ein Schild zur Hoheit, der Bogen zum Streit,und?) IT 
Köcher famt zugehörigen Pfeilen, welche Stücke alleſamt 
r Edelgefteinen reichlic) befeßet find. : Auf dem Throne find 
y Küffen, welche von Gold nad) der herrlichſten Manier 
ticket und. mit Perlen und Diamanten zubereitet find. Auf 
den Seiten des Thrones unterdem Himmel find Pfauen 
t aufgehobenen Schweiffen nicht lebendig, jondern kunſt⸗ 
ch zubereitet und mit Saphiren und Perlen, der Bauch von 
chmeltz⸗Arbeit und dem beiten Golde verfertiget. Gleich 
jedes Pfauen Bruft iftein pretieuferNubin aefeßet, unter 
Ichen allezeit eine grofie weiſſe Perle von so. biß 70. Carat 
ab haͤnget. Etwas von diefen Pfauen und dem Geſicht 
Groß⸗Herrn entfernet, erblicket man aufjeder Seite viel 
dne Arbeit von Gold und Edelgeſteinen poliret, welches die 
ſchauer vielmehr als das guͤldene Kleinod, ſo zur Seite des 
ſrones durchſichtig dem Könige im Geſichte entgegen blitzet, 
aubert, ob gleich dieſes mit Perlen und Diamanten von 
biß 90, Carat befeget, auch mit Rubinen und —— 
recht 


Ve 


Cap. VMN Afıa Geographie Novijfime 


‚recht über Majeftätifch verfehen ift. Zwifchen den Blume 
und Pfauen befinden fich zu beyven Seiten des Throne 
in der Mitte noch zwey runde Sonnen-Schirme von tothe 
Sammer gefticher, mit Perlen Diamanten Kränge darei 
geſetzet/ darzwiſchen Rubinen und andere Edelgefteine det 
maſſen fpielen, Daß alle Zuſchauer erſtaunen möchten. Ge 
wiß nun folte erſtlich dev Reichthum hervor Teuchten, se 
ich erftlich die Schaͤtze fo in 16, Stücken beftehen, Die wol 
- ausftaffirten Gemacher in dem Schloſſe befchreiben wolt 
allein damit niemand an der Wahrheit zweiffein und d N 
befte vergeffen möchte, fo will ich die Graͤntzen nicht übe 
ſchreiten, fondern alles kurtz und gut eroͤrern. 
IV, Wenn man nun gefehen den groffen Reichthum / ſo ka 
‚man fich leicht einbilden, Daß der groffe Mogul auch groſ 
Einkünffte haben muͤſſe. Davon ich aber weiter nicht rede) 
will / fondern fo fern Des Herrn Francifei Oſt⸗Weſt⸗ Indi⸗ 
niſchen auch Sinefifchen Staats-und Luſt⸗Garten zu leſe 
recommendiren und zwar p.m.1437. & ſeqq. Den md 
ſten Krieg den er führer ift mit dem König in Perſien, m 
welchem er dennoch niemals etwas ausaerichtet, ſonder 
vielmehr Schimpff und Schandeeingeleger hat. 7 
V. Am Hofe führer der Groß - Herr in Indoftan mächtige! 
Staat, weilerohne dem bey allen feinen Unterthanen in gött 
lichen Anfehen iſt. Wenn fid) jemand zum. Derbar ode 
Thron nahet, fo neigen fie fic) auf die Erde mit den Händen 
ſchlagen hernach folche uber fich und an die Bruft; neigen fid 
noch tieffer, und ehren die Majeftät , wünfchen lange Regie 
rung, Triumph über die Feinde des Reiches Indoftan, un 
dem Groß-Heren langes£eben. Wenn fie nun alle Cere 
monien wohl obferviret, gehen fie wieder geneigt Davor 
‚Seine Geburts: Täge werden ſehr lächerlich gefeyret 
Dann die Hof⸗Bediente haben niemals gröffere Freud 
und Srölocken, als wenn ihr Groß Herr dieſes Jahr etwa 
ſchwerer iſt ale das vorige, und folte e8 aud) ein viertel 
Pfund ſeyn. Derohalben muß er ſich gantz nackend auf 
waͤgen laſſen/ und wenn er nun wichtiger iſt ale vorbero; — 
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les voller Jauchzen. Die groffen Fürften, Vaſallen, 

ren, Gouverneurs, Hofs Leute, und andere Reichs⸗ 

orſteher bringen aledann lauter Geſchencke, Gluͤckwuͤn⸗ 
he, und taufendfadhe Freude. So nun der Groß-Herr 
usreifen will, fo folgen ihm mehr ald 2000. Mann Leib⸗ 
Bacht, entweder zu ‘Pferd oder zu Fuß. Ordinair find 600. 
Rann mit halben Piquen parat und über 500. Muſquetirer. 
Borihm her gehen ordentlich 8. Elephanten, wenn er auch 
leich in die Mofqueen wandert. ZurMofquee begleitet 
in allezeit einer feiner Söhne zu Pferde, aber alle feine Hof- 








adt zu Fuße. Wenn er fpeifet, fo hat er Fuͤrſtliche Aufz ‘ı 


alter und lauter Eoftbahres Eß- und Trindf - Gefchitr. 
das Trinck⸗Geſchirr wird demfelben auf einem guͤldenen 
Seller gereichet,welcher von puren Golde und mit Diaman: 
1, Nubinen und Smaragden beſetzet iſt. Die Materie 
raus das Trinef Geſchirr bereitet, iſt nichts als eine runde 
ryftalline glatte Schnale , deren Deckel aber von Golde 
nd mit den herrlichiten Diamanten , Rubinen, Oniy und 
Smaragden befeget ift. — 

Von der Religion macht der Groß-Herr vor ſich Fein 
Befen, zumahl in jesiger Zeit die Gewiſſens⸗Freyheit allen 
inwohnern foll vergönnet feyn. Ihre Bagoden fiehetman 
ich in freyen Felde (fo heiffen ihre Goͤtzen⸗ Tempel) darin: 
en die albernen blinden Leute ihren Goͤtzen opffern. Was 
jachen aber die gar blinden Heyden gegen der Tartarey? 
diefe follen ſich alle Berge vor Goͤtter einbilden,und fo fie 
ne Klippe finden, fo etwa die Geſtalt eines Geſichtes haben 
Iben möchte, fo erwehlen fie einen gewiſſen Stein, mahlen 
‚mfelben Augen, Dhrenund Mund, und halten ſolchen vor 
ven Abgott. Diele geben ſich zur freymilligen Armuth 
1d heiffen Fakiersoder Fakirs , welche alles von fich geben, 
1 über das eine fehr ſtrenge Buſſe faſt täglich thun, damit 


recht mögen gefegnet und heilig ſeyn. Viele opffern den 


oͤtzen⸗Bilde Reſora genannt, fo man zu Jagrenate findet, 

elches Goͤtzen⸗Bild fo viel Einkommen haben ſoll, daß 

ohl taͤglich 20000. arme Pilgrim koͤnnen unterhalten wer⸗ 
I. Theil, HR RE 
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den. Diefer Göße foll von Golde und Stein, feine Schw 
fter und Bruder von Sandel⸗Holtze, die Frau aber von pi 
ten Golde feyn. Weil nun von vielen Merempfychoi 
gealaubet wird , ſo effen die guten Leute aus groſſer Surd 
Fein einig Thier / weil ſie vermeynen / ſie möchten ihrer Fre 
de Seelen mit freſſen. Den Thieren thun ſie wenig Sch 
den, umahl ſolchen gar ordentlich Pflegerinne gehalten w 
den, Damit deren keines verrecken ſoll. Muthwillig wer % 
wenig Thiere von ihnen getödtet, wohlaber in gröften Eh 
gehalten. Ihre Devotion follvecht ärgerlich anzufehen fe y 
indem man bald ein freundliches, bald trauriges bald pha 
taftifches Gemüthe verfpühren mag. | 
s. LXXII | 


Zar manindemReiche Indoſtan auch lungen? 
1, Dan hat freyfich Münsen dafelbft, doch haben allediefi 
ben ihre Nechnung nach dem Werth Der Europäische 
Taxen, und werden öffter6 mutiret. Die Urſach ſolch 
dfftern Praͤgen und Müngungen iftder eigennüßige Will 
weil fie glauben daß alle Muͤntzen , wenn fie etwa vier Jal 
dolten haben, nunmehro groffen Abgang an der Güte gi 
habt, daher fen ein neu Gepräge nöthig. Hat man m 
Münse von Silber und Kupffer ſo über etliche Jahr alt, 
muß man einen halben Theil pro Centolaffen fallen. 
11. Die Silber-Miüngen find die gemeinften, und folgend 
(1.) Mahoumedis, find Arten von Müngen, Die eben nid 
allewege , doc) in Gufuratte aangbar find, und.gelten ei 
Stück 11. halbe Hollaͤndiſche Stuͤber. (2.) Roupie, ifteit 
groſſe Münke, fo etwa 24.Holländifche Stüber gelten muf 
III. Yon Golde wird eine Art Roupien verfertiget, dere 
aber ein Stück 14. filberne Roupien gelten , undim Wert 
etwa 21. Srangöfifche Pfund haben mag. Diefer Münge 
dürften die Gemeinen durchaus fich nicht bedienen, weil fo 
ches allein den vornehmen Herrn des Reichs zukoͤmmt. 
IV. Das Laͤcherlichſte iſt von dieſer Nation zu ſagen, DA 
ſie die bittre Mandeln, fo in dieſem Reiche wachſen — 


J 
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Bürcfung halber Goldes werth ſchaͤtzen, und daher mir 
die Müngerechnen. Habe ich 68. Mandeln, ſo habe 
in Surarte einen Pecha, und Fan alles darvor Fauffen, auch 
hohl die beſten Münsen von Golde davor einwechfeln. 
Sn Zahlung groffer Summen bedienen fich die Einwohner 
jefes Reichs wenig von vorigen Müngen , fondern haben 
itweder Stuͤcker Goldes à2000. Rthlr. oder bedienen fich 
et Lecks, Courous (Crouls) Padansund Nils. CinLeck 
acht fo vielals hundert taufend Roupies. Ein Coroulhat 
undert taufend Courous, und ein Nil faffet über hundert 
ufend Padans in fich. 
Iſt jemand reich von Golde fo braucht er diefe Weitläuff- 
gkeit im geringſten nicht , fondern Fan vor Stuͤcker Gol⸗ 
8 alles von den Afacifchen und Europzifchen Voͤlckern 


auffen. 

$. LXXIV. 

Wie theiler man endlich das Reich von In: 
doſtan ein? | 

Es waͤre zwar nicht noͤthig alle vierzig Köniareiche zu nen⸗ 


1, zumahldauns die meiftenunbekannt find. Doͤch weil 


ichwohl die Land-Eharte von Afın Die mehreften benah⸗ 
t hat, ſo wäre es eine Schande, wenn ich andern nachfol⸗ 
wolte, die deren nur drey benahmet. Sind gleich nicht 
zu wiſſen noͤthig, ſo gibt es doch) jezuweilen manchem Au⸗ 
ger Anlaß über die Benennung der Koͤnigreiche noch was 
hrs hinzu zu fügen. Ich wolte zwar bey jedem Reiche einige 
marquen beyfügen, ich muß mich abernicht fo wohl nach 
‚Zeit, als nad) dem Kaum des Papiersrichten, und Fan 
» nichts mehr als eine kurtze Befchreibung der vierzig Koͤ⸗ 
reiche herfegen , welche alle mit einander vondem arofien 
ogul beherrſchet, aber von wenig Geographis befehrieben 
rden. Das will ich aber noch fagen, daß ich nicht nach der 
ing» Drdnung verfahre, wie ſolche wach der Wuͤrde von 
n Groß-Heren eftimiret und tractiret werden, fondern ich 
chreibe folche nach der Ordnung Tabularum Geographi- 
um. Demnach mögen die Rönigveiche alfo folgen; 

Ua I Das 
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1. Das Königreich Agra, ift eines der allerwichtigſten, reich 


ften, fruchbareften Länder-diefer Gegend, und lieget faft 
der Mitte des Reichs Indoſtan. Die Lufft ift temperit 
und man findet Elephanten, Pferde, Edelaefteine dafelb: 
ſo N jährlic) beveichern müflen. Daxiı 
ne find. ti 


(1) Agra, die allerfürtreflichfte unter allen Nefidenken, ur 


zugleich die Haupt-Stadt von dem Reich Sndoftan ur 


M dem Küniareiche Agra, liegt am fehnellen Sluffe Gemit 


welcher hernach in den Ganges rinnet. Diefe Stadt iffd 
‚ordentliche Reſidentz des groſſen Moguls, fehr wohl aebau 
und mit einer ſtarcken Mauer von gehanenen rothen Ste 
nen umaeben, in welcher fie wohl zweymahl ſo groß ift a 
Iſpahan in Perfien, daß man folche wohl fehmwerlich mit 
nem ‘Pferde in einem Tage umreiten fan. Der Grab 
um die Maur ift 2000. Ellen tief und über hundert EN 
breit, die Gaſſen find lang, daß etliche wohl garüber eine ba 
be teutſche Stunde feyn mögen, darinne denn die Kran 
Laden nad) einander zu fehen find in allerſchoͤnſter Ordnun 
Man findet aud) viel Gaſſen fo oben gang zugewoͤlbet fin 
in welchen jeglich Hauß feine befondere Handthierung hi 
Der Meidanen und Bafaren , d. i. groß und kleinen Mark 
Plaͤtze find mehrals 15. der gröfte ft vor dem Schloffe, a 
welchem mehr. als 30. Stücke ftehen follen, fo fie aber wen 
brauchen mögen noch fünnen. Hier ftehet ebenfals wie 
Iſpahan eine Vogel⸗Stange / zum Exereitio groffer Her 
In der Stadt find fehr viel Garkuͤchen, Ställe und L 
menter inden Carwanferen , darinnen aud) — 


woͤlbe vor die Fremden parat ſind. In jeglicher Carwanl 


dere Dinge ſonſt nicht acht hat. Der Badſtuben (Perſi 
Haman) ſollen über g00. in Agra ſeyn, ſintemahl Krafft 
Geſetzes jeder Mann und Frau nach dem Beyſchlaff 
durch das Bad wieder reinigen muͤſſen, und tragen Di 
Badftubendem König oder Känfer vielein. Die Pallaͤ 
derer Rafchi ( groffer Herrn) find alle fehr ni n 
h | | af 


hat man einen Pfoͤrtner, der auf und zufchleuftund auf i 
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Tapeten allewege behenget. ‘Die Meftziden oder Maho⸗ 
pi: Kirchen, welcher über 200, gezehlet werden, find 
bentals prächtig, befonders die 70. gröften. In und aufer 
igra find nicht allein des Königes, fondern aud) viel andere 





uft-Gärten darinne Tanken oder Teiche find zum Fühlen 


Bade. Sn den Luſt-Gaͤrten machet der Mogul fich groffe 
rgekungen mit den nacfenden Tänserinnen, derer vielmahl 
ber hundert vor ihm fpielen müjfen. Das Königliche 
Schloß oder die Nefideng des Groß-Heren in Andoftan, 
ateinen fehr weitläufftigen Umfang, liegt im Nord⸗Theile 
er Stadt , und hat trefliche Mauren. Das Schloß hat 
jer Thore, etliche Gebäude, zwey groffe und einen Eleinen 
Nas. Vor dem rechten Schloffe iftalles mit Palm⸗Baͤu⸗ 
jen befeget, Darunter die Raſchii öfters fpaßiren gehen; 
In diefem ‘Plage ftehet das Richthauß (Diwan Chane) 
selches eines der aller galanteften, darauf die vornehmſte 
angeley ift, fo alle Gerichts-Händel debattiret. Gegen 
ber ſtehet noch ein fürtreflich Gebäu, welches mit Bley ge» 
ecket, und mit Gold hernach überzogen ift, welches des 
offen Moguls gröftes Schaß-Hauß ift, denn darinne find 
1zumnd ober der Erden 8. Gewoͤlbe, welche alle mit Gold und 
Silber angefüllet find. Ein Gewölbe hält lauter Edelge- 
eine in fich, als Diamanten, Onix, Smaragden, Rubinen, 
Saphir und viel Perlen von ungemeiner Gröffe. Ein Ger 
ölbe wird gehalten zu den Gefchencken, fo aroffe Poten⸗ 
ten Durch ihre Gefandten an den groffen Mogul ſchicken. 
degen diefem groſſen Schaß- Haufe über, ift ein herrlicher 
Jallaft, deffen Thurn mit Gold» Blech bedecker ift, Darinne 

nd fehr viel Gemaͤcher, weil der Groß- Herr öffters 1000, 
Beiberhat, fo von soo. Berfchnittenen bedienet werden,fo 

le darinne logiren. mt 

) Amedipore , ift eine groffe, reiche und wohl bewohnete 

Stadt daſelbſt viel Luſt⸗Gaͤrten find, 

) Abad ift ebenfals eine feine Stadt. 

) Bargant und andere Städte find zwar groß, dabon aber 
hrs mercfwürdigesvorhanden. Be 

| U3 II.Mal- 
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II. Malvay, iſt ein groſſes und auch dabey fruchtbares un 


*Rantipore, eine Stad an einem erhabenen Drte, a 


II. Das Königreid) Candis liegt zwifchen den Königreich, 


VI. RAHIA, ift ein anfehnliches Königreich, deffen Einmal 
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Volckreiches Königreich, Darinne viel Smaragde gefund) 
‚werden. Darinne iftfonderlic) famös. a 


gefunde Lufft und Königlichen Pallaft, darinne ein Fu 
das Regiment führer. a 
Chitor, Berar und Decan mit vielen Bergen, anderfeitst I 
dem Fluſſe Guengaumgeben. Aufden Bergen trifft h 
Edelgeſteine und Gold⸗Gruben, inden Thälern aute Biel 
ZBeyde.an, welche alle vor den König eimträglich find. Hi 
find berühmt. I i 
{1) Brampour oder Brampore, eine groffe anfehnliche u 
verwahrte Stadt, fü noch ziemlic) erbauet und das Koͤni⸗ 
reiche Hauptſtadt, auch die Reſidentz eines faſt Königli 
Gouverneurs iſt, welcher ſich recht nach der Königlich 
Hoheit auffuͤhret. | | 2 
(2) Doltabasd,, ift eine trefliche Stadt, fo miteiner frucht % 
‚ren Gegend begabet if. NB. Berar und Orixa’gehört 
bierhernicht. | | N) 
IV. Berarein ʒiemliches Königreich gleich unter dern Tropic 
Cancri, zwiſchen den Königreichen Driya, Malvay, Ehitı 
und Canuis. Darinne ift, Mr 4 
* Chapor oder Schapor die Haupt-&tadt, welchenoch uͤb 
viel andere zu gebieten hat. Es 
V. Chitor iftein kleines aber fehr fruchtbares und Volck c 
ches Königreich, deffen Haupt⸗Stadt heiffet ebenfals Ch 
tor, und handeln Diejenigen Geographi fchandlic) wider d 
Warheit, welche ſolche ins Königreich Malvay ſetzen. —J 
















ner die beſten Soldaten des Groß⸗Herrn find, welche um 
‚allen von ſolcher Conduite begabet worden, daß fie weni 
Gefahr ſcheuen. Unter allen Städten ift die vornehmfte, 
*Armedabar,eine anfehnlicye Handels⸗ Stadt über dem In 
pico Cancri, hat trefliche Baum- Role, von welcher a 
gutr | yalı 







Y 
B4 






Von Oſt⸗Indien. 311 
VE — — 
and Dft-Zndianifehe Sachen verfertiget werden. Das 
Saftell und Schloß find prächtig. 

11. Gufuratte, oder Guzurarre iſt faſt eines der allerwichtig⸗ 
ten Koͤnigreiche unter allen, wird auch je zuweilen das 
Rönigreic) Cambaye genennet, liegt gang zur Lincken am 
Finfuß des Sluffes Indi, ins Meer. Die Kaufleute dieſes 
Königreiches werden vor die allergeſchickteſten in gant In⸗ 
en gehalten, weil fie von den Europzxern ziemlich find ge⸗ 
pißt worden. Darinne find, 

.) Suratte,lat, Suratta, aud) Siraftra, eine arofje Hans 
‚el8-Stadt am Fluſſe Tapte,gegen dem Meer⸗Buſen von 
Sambaya gelegen. Nach dem Lande zu,hatfie ein Schloß, 
porinne untermeilen der Vice-Roy refidiret, Der auch in Ar- 
nedabar zubefehlenhat. Die Gaffender Stadt find rein, 
ie Häufer ziemlich hoch und nad) der Perfianer Art oben 
lat gebanet und mit vortreflichen Gärten verfehen. Zwey 
Meilen von der Stadt ift ein Hafen und Anfurth, Dahero 
uch viele Europäifche Nationen bieher handeln. Die 
Fnaelländer haben in gang Indien nicht ſo ftarchen Han⸗ 
Vel als bier in Suratte, und die Fransofen haben gar ein 
Zomptoir dafelbft aufgerichtet- Don Armedabar wird 
Jer Atlas und Sammer von allerley Farben, auch viel Baum 
vollene Zeuge hieher bracht, daher nur von den mittelmäßis 
jen Accidentien ein Könia leben und Staat führen koͤnte. 
Die Engelländer zftimiren diefe Stadt fehr hoch / und Ar- 
medabat in der Gröffe wie Londen. 


) Cambaya, eine admirable aroffe Handels⸗Stadt mit 
inen Hafen, am Golfo dıCambaya, lat. Sinus Cambayæ. 
Die Handlung iſt anietzo ſehr ſtarck jedennoch ſo ſtarck nicht, 
Jevor allen Zeiten,da man dieſe Stadt ihrer Groͤſſe halber 
das Indianiſche Cairo zu nennen pflegte, weil fie fich im 
Imfang über 2. teutfche Meilen erſtrecket. Die Urfach der 
Veränderung des Handels ift nichts anders als der Zoll, 
d ſtarck hat müffen entrichtet werden, und denn der fehr 
ſtarcke Abflug des Meeres ‚ap ſichs wohlehe ar 
4 a 













































der Sluth erwarten müffen. 
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helffen muß. 
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Handels⸗ Stadt, 





des Indi und iſt ſehr weitlaͤufftig. 
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daß die Schiffe find im Trocken figen blieben, und habı 


(3) Diu, Dio, lat. Dium, eine Inſul, welche eine Meile Ian 
und eine viertel Meile breit ift, lieat nicht weit von dem fefte 
Lande an dem Eingange des Meer-Bufens Cambaya, wi 
vauf die Stadt Dio gebauet worden, und den Königeni 
‘Gufuratte von den Portugiefen abgenommen worden i 
welche eine vortrefliche Feſtung dahin gebauet haben, Di 
allezeit mit Volck und Gefchüge zum beften beſetzet if 
‚Die Stade ift groß, fo einen-guten hafen befißet, wel 
durch zwey Feftungen defendiret wird. Die Seftung un 
Stadt find Durch einen Eleinen Canal von dem feiten Lan 

de abgefondert, über welchen eine groffe id 
gebauet ift, fo Durch 2. Pollwercke muß 
meil Die Gouverneurs des Groß⸗Herrn von Indoftan neb 
andern Sndianifchen hier benachbarten Königen viel Stre 
der Feſtung wegen mit den Portugiefen gehabt haben 
Die Handlung haben fie nach) der Zeit , als Ormus vet 
lohren gangen, dermaffen in Stand bracht, daß anjeßo J 
Kaufleute ſich haͤuffig einfinden, und in d 
die gange Niederlage der Schiffe gema 
Cambaya ‚aus dem rothen Meer ‚dem Perfianifchen Mer 
Buſen von Ormus und viel andern Orten aus Indier 
ankommen. Die Urfac) folcher profirablen Handlung ifl 

daß Die Lebens - Mittel um. billigen Preiß Eönnen einge: 
Taufft werden, und derZoll auch noch zu erleiden if. Dar 

. Einkommen fodie Portugiefen haben, it dennoch) fehr gro 
daß fie auch von Tage zu Sage ihre Reichthumer vermeh 

ven, und Dem Könige viel zu Vermehrung feines Schaße: 


(4. )Cotiana liegt am Meer und -ift eine mittelmäßig 
VII. Tatta, ein Königreich fo von dem Indo be 


und auch an Fruchtbarkeit Feinem nachgiebt. REN 
”* Tata, if die Haupt⸗Stadt des Königreichs, liegt diffei 
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T. Bando, ein Königreich, fo auch Asmere Bando genennet 
vird, liegt zwifchen denen Königreichen Delly, Agra, Mal- 
ay , Berar, Rahia, Chitor, Tatta und Bucko. Darinne 
md: , 

..) Bando, eine mittelmäßige aber volcfreiche Stadtin einer 
benen Gegend, welche überaus fruchtbar uud gefegnet ift. 

„) Asmere , ift die Haupt⸗Stadt, nicht wegen der Groffe, 
ondern wegen der groffen Häufer und prächtigen Palläfte. 
„Buckor, oder Backar, ein fruchtbares Königreich zwiſchen 
em Sluffe Indo und Siermago, pon welchen das Königreic) 
antz durchwaͤſſert wird, daß es eines der gefundeften und 
eicheften ift. Darinne find berühmt An 
„)Buckor, die Haupt-Stadt des Königreiches, fo ein vor⸗ 
veflich Schloß und noch andere Palläfte hat, welche alle 
aͤchtig aufgebauet find. — 
.) Bukey, oder Sukey, eine Handels⸗Stadt. 

I. Das Koͤnigreich Jeflelmere oder Hasmar hat viel Staͤd⸗ 
e, darunter Gislemer die Haupt⸗Stadt iſt, und Ratinpor 
ine Handels⸗Stadt. Ir 

II. Delly ift ein Königreich, darinne ein vornehmer Gouver- 
jeurtegieret, welcher nach dem Groß⸗Herrn faft der Ober⸗ 
teift. Diefes Königreich gränget gegen Morgen an den 
Fluß Ganges, gegen Abend an das Königreic) Buckor, gez 


jen Mittag an Bando und Agram, genen Mitternacht an —4 


enubar und Sambal. Hier find folgende Oerter: 

Melly die Haupt⸗Stadt⸗ und Reſidentz des Gouverneurs. 

Genanadab, eine vornehme Handels⸗Stadt. 

IN. Das Koͤnigreich Sambal iſt zwar weitlaͤufftig genug, 

Joch nicht allzuwohl angebauet, Sambal ift die Haupt⸗ 

Stadt; welche noch vor allen wohl gebauet if. 

IV. Jenupar, ift ein fruchtbares Königreich, welches faft 

Jurchgängia eine ebene Gegend hat, und auch Gengabar ges 

gennetwird. Die Haupt-Stadt Jenupar liegt am Fluſſe 

Siermagus, undift die Nefideng des Gouverneus, fo jelber 

Fat Königliche Autoritæt hat. 

V. Multan iſt das ſehr ſchoͤne rn durch deſſen er 
$ | RR 
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' Unterden Städten find bekannt, 
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tel der Indus flieffet, wenn er vorhero fich mit dem Sluffe Be 
hatt, Covi und andern conjungiret hat, | 2 
(1.) Multan, iftdie Haupt-&Stadt des Königreichs, und eit 
Der allerreicheften Handels⸗Staͤdte in Oſt⸗Indien ‚liegti 
der Gegend wo der Fluß Ravee in den Fluß Indus gebe, 
(2.) Candavil und andere Derter find ſchlecht gebauet. 
XVI. Das Koͤnigreich Lahor hat gegen Morgen und Aben 
ſehr hohe Gebürge, jedennoch iſt es fehr fruchtbar und he 
viel ſchoͤne Städte, darunter J 
(1.) Lahor, eine groſſe, prächtige und reiche Handels⸗Sta 
am Sluffe Ravee, welche ein fehönes Schloß, plaiſirlich 
Gärten und zierliche Gaſſen hat, daß auch ſolche gar offt vo 
dem Groß⸗Herrn beſuchet wird im Sommer. 1 
(2.) Tanaflat iſt eine ſchoͤne Handels-Stadt, wo mit Seyd 





9 


und Baumwolle gehandelt wird, 4 

XVII Bacar oder Becar, iſt ein kleines Königreich zur Rh 
ten, welches mit dem Koͤnigreiche Buko nicht darffconfun. 
vet werden, denn jenes liegt am Fluffe Indonp.Buko dabo 
bereits gehandelt worden Bacar aber liegt am Sluffe Ganges 





» 









* Becaner, Die Nefidens des Gouverneurs, ein Handel 
Platz welcher die vortrefflichften Mauren hat. | 
X VIM. Cabul ift ebenfalls ein Eleines Königreich, fo bom Ge 
bürge fat eingefchloffen iit, deffen Haupt-Stadt ebenfallt 
Cabul heiffet, liegt am Fluſſe Coni. | J 
XIX. Das Koͤnigreich Naugracut iſt groß, und zu .beydai 
Seiten von dem Indo und Ganges eingejchloffen , hat. den 
Nahmen von der Haupt⸗ Stadt Naugracut, welche untel 
vielen Städten die luſtigfte ift. | J 
XX. Das Köonigreich Tochareftan iſt uns mehrentheils N 
befannt, und hat auch wenig Städte. 0 
XXI. Balk, iftein Königreid), welches aang nach der Ta ta⸗ 
ven zu lieget, und nicht ſonderlich fruchtbar iſt, hat aber. doch 
viel Städte, darunter Balk die Haupt und Refideng-Stadt 
| Au welche im Umfang fo groß als Ifpahan in Perjien ſeyn 
d | * 


+ J 
XXL 
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TEE TE r | 
XI. Attock ift ein Königreich, welches auch eines vom ers "WE 


en Rang ift, deffen Einwohner gegen Perſien die beften 
Dienfte aethanhaben. Die Etädte darinne find, 

.) Attock, eine fehr luftige und wohl gebauete Stadt in eis 
1er fruchtbaren Gegend, hatein ſchoͤnes Schloß, darinne der 
roſſe Mogul faft alle drey Jahr einmahl ziemlich lang fich 
livertiret, zumal die Lufft ſehr gefund iſt. 

.) Buckow, ift dem äufferlichen Anſehen nad) ein ſchlechter 
Nrt, von innen aber muß man fie vor eine prächtige Drienta- 
iſche Stadt paſſiren laffen. An 

XIH. Das Königreich Pitan ift aan gebuͤrgicht und hat 
venig Städte , die befte und die Hanpt⸗Stadt heift auch 
ran, | 
XIV. Das Königreich Gor ift etmas beffer als etliche fo 
jegen der Tartarey zu liegen, Dannenhero in der Haupt⸗ 
Stadt Gor dergtoffe Mogul eine befondere Mefidens hat, 
voſelbſt er fich mit feinen Weibern zu eraögen pfleat. | 
XXV. Parna, ift ein Königreich , welches von einem kleinen 
Fluſſe durchwaͤſſert wird, daß es eines der fruchtbareften mit 
ft. Die Haupt-Stadt des Königreichs heiffet ebenfalls 
’arna, und iſt von groffer Importanz. 





XVI. Das Königreich Halabas iſt zwar Mein, es übertrifft IN 


ber in feiner Güte fehr viel groffe , und werden dafelbft viel 
Fdelaejteine gefunden, die an Koftbarkeit andern weit vorae- 
‚ogen tverden. 

Halabas ift die Haupt⸗Stadt, groß, reich und dabey wohl 
yerwahret mit einem Schloffe und vortreflichen Palläften, 
d alle Gallerien Haben, ausgefüllet, Daß der Gouverneur gar 
‚ffters von feinen Groß- Herren Zufpruch bat. 

"X VI. Raja Mug ift ein Königreid) fo dem Groß Herrn 
ehr viel einbringet, Dahero deffen Haupt⸗ Etadt Mug vor 
andern groffe Sreyheit hat. | 
XVII. Kanduana,ift nur eine Provintz, wird aber dennod) 
den andern Königreichen in der Würde aleid) gehalten, nur 
daß es eine vom unterften Range ift. Die Haupt-Stadt 
ft Kanduana und hat einen eigenen Fürften ; welcher ler 
mehr 
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mehr ein Gouverneur und 'gedoppelter Vafalleals ein Kr 
genteiftz Daher denn der Groß⸗Herr folche fid) gang un 
gar zueignet, und dem Fürften davon nichts geſtehet. 

XXIX. Telenga, iftein Königreich welches vor alten Zeite 
eigene Könige gehabt, welche aber der groſſe Mogul endlid 
zu Vafallen, letztens gar zu nichts gemacht hat, die Familie 
ausgerottet und fich folches angemaffer. Diebeften Städ 
te find fehr fchlecht, und weil die Haupt ⸗ Stadt Beder fein 
Eee ift, fo geher die Handlung und aller Staat j 

oden. 


XXX. Das Königreich Mehat iſt Hein, und hat die Stad 
Naryal, welches die vornehmſte Stadt iſt 
XXXI. Das Königreich Marangas hat viel Elephanten, de 
ven es jährlich eine groſſe Anzahl dem groſſen Mogul liefen 
muß. Die vornehmſte Stadt und der Haupt⸗Ort, iſt He 
douda, darinne auch der Gouverneur reſidiret. % 
XXXU Das Königreich Jefnalna ift eines deren fo am er: 
ſten ſich zu der Hewefchafft des Groß⸗Herrn gerechnet hat 
und geniefet Deswegen nicht allein vor andern eine Preroga- 
tiv, fondern auch etliche Freyheiten,umd geben dem Groß: 
Herrn nicht fo viel als die andern Länder: Hier iſt, 1 
*Rajapore, eine mittelmäßige aber recht wohl und nett ges 
bauete Stadt, welche in einer folchen Gegend lienet, mo we: 
der Waſſer noch anderer Lebeng-Unterhalt mangelt. Die 
Lufft iſt faſt hier am lieblichften und fo anmuthigam Fluſſe 
hinauf, daß der Groß⸗Herr vielmahl foll refolviret haben; 

‚ feine Sommer-Refideng von Lahor hieher zulegen, nut feh⸗ 
let es an einen recht plaifirlichen Schloſſe und bequemen Luſt⸗ 
arten. — 4 
XXXIII. Udeſſa oder Volz iſt ein weites Königreich, fi 
durchgaͤngig fruchtbar, volchreich, mächtig und an mancher⸗ 
ley Gütern reich, daß es im Fall der Noth feinen Nachbarn 
aushelffenkan. Gegen Morgen find etliche Gebürge,an 
melchen Die allerfchönften Thäler find,roofelbft viel Elephanz 
ten und Pferde geweydet werden. Das Obſt und Dome 
rangen riechen von ferne, und die Eitronen haben eine Pe i 
ere 
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ö— — — — — ————— — — — 
e Krafft zur Medicin, dienen wider viele Kranckheiten, 
velche ſonſt Durch andere Medicamenta muͤſſen par force 
uriret werden, Unter allen Städten hat der Groß⸗Herr 
nit einem Schloffe aezieret, 

Jekanak oder Jehannac, welche fehr wohl gepflaſtert, und 
Jans ordentlich aebauet ift, daß die Kirchen oder. Meftziden 











Er mitten auf gewiſſen Plaͤtzen stehen, das Schloß aber "7 i — 
—9345* 


ehet man zu Ende der Stadt gegen Morgen mit einer Gal- 
erie, auf welcher der Groß-Herr früh Morgens gang als 





eine ftehet,und feine Reverence gegen die Sonne macht, N) 


venner fich im Sommer hieraufhält. Die Handlung ift 
ehr gut, fintemahl Jekanack mit dem Königreiche Bengala 
Correfpondeng hat, und von Parna, Gor und andern Oer⸗ 
ern Abgang. r 
XXIV. Das Königreid) Baglana ift anitzo mehr eine Rand» 
chafft als ein Königreich, dennoch will fich dieſes Land den 
Titul durchausnicht nehmen laffen. 
Baflain iftdie befte Stadtin diefem Sande, 
XXV. Das Königreich Mirda ift wegen Ungehorſams vor⸗ 
mals in Decadence kommen, nachdem es aber einen’ guten 
Fuͤrſten befommen, welcher fich der armen Leute angenom⸗ 
men, fo ftehet alles wieder in.guten Slor. Die Haupt⸗ 
Stadt heiffet gleichfalls Mirda und iſt die Reſidentz des 
Gouverneurs. 
XXVT. Soret, ein uhraltes Königreich, welches auch den 
Wohlſtand noch allezeit behalten, und die Haupt» Stadt 
Janagat in guten Aufnehmen erhalten hat. | 
XXVN. Das Königreic) Hendoun iftgar gering, und die 
Haupt » Stadt Hendown ift mittelmäßig, gan ohne 
Mauren. 
XXVIU. Das Königreich Quexiner oder Caflımere ift in 
jeßigen Zeiten wegen der Elephanten berühmt. Die Haupt⸗ 
Stadtijt Caflimere, deren Gouverneur eigene Güter hat, 
welche ihm als einem vornehmen Fürften find geſchencket 
morden, um folche Herrn dadurd) zur Treue und Tapffer⸗ 
keit aufzumuntern; So bald aber ein folcher Ders ki 
; bet, 
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ftirbet, fo fallen ihm die Güter wieder anheim; und damit be 
lehnet der grofje Mogul wieder. einen andern. 
XXXIX. Das Königreid) Baja Rodoru ift das allerEfeineft 
ua gute Vieh⸗Weyde, deffen Haupt-Stadt Camo 
oO I + ' % 
XL. Bengala ift faſt das allerwichtigfte Königreich unter Al 
fen Reichen des aroffen Moguls, liegt zur Rechten am Ufer 
wo der Fluß Ganges in das Indianiſche Meerflieffer: Dar 
gange Königreich hat einen Uberfluß an Gewuͤrtze u 
Geyden, welche gar viel Reichthuͤmer bringen, zumahl dk 
Europäer alles ohne Unterlaß abhohlen. Die Nafenhörne 
lat. Rhinoceros ttifft man hier in groffer Dienge an, twelchet 
ein ſolch ergrimmetes Thier ift,daß ſolches mit den Elephanı 
ten in. perpetuirlichen Streit und gröfter Geindfchafft leb 
zumahl wenn das Weiblein Junge hat. An Gröffe mir 
es dem Elephanten nichts nachgeben, doch muß die Staͤrck 
dem Elephanten endlich weichen. Seine Haut hat fol he 
Haͤrte, daß kein Pfeildurchgehenfan. Det Kopff ifene h 
Art der Schweine, eine Buchsbaum⸗farbigte Haut, gank 
ſchuppicht, die Schenckel find dicke, und Dennoch gaͤnglich 
Auf der Naſe hat es ein Horn, weiches wie ein Schweid 
ausfiehet, und fo hart als Eifen ift, daher esauch Nafenhorn 
heifjet. Wenn es nun mit dem Elephanten zum Streit ge: 
het, fo foll e8 das Horn allegeit an den Felfen weßen, u id 
denn den Elephanten am weicheſten Det angreiffen u d 
durchjtechen. Die vornehmfte Derter find folgende: 
(1) Bengala, die Haupt = Stadt des gantzen Koͤnigreiches 
nach welcher der Golfo dabey Golfo di Bengala, lat. Sinus 
Gangeticusgenennet wird. —_ N 
(2) Philipatan, ift auch eine feine Handels⸗Stadt. 
(3) Satagan. Ä | 
(4) Canfanbazar,, und andere Dexter find ſehr fchlecht, 
» werden täglid) mehr dem Rain aufgeopffert. Das mare 
‚alfo des aroffen Moguls Reich. Nun folger, J 








— — 





— — 
— — 

















Lu! 
Pop 

IL 

1 

Fu 

B 









Don Oſt⸗Indien. 319. 
' 1. # 
Die Halb⸗Inſul von Indien diffeits des Gangis, 


lat, Peninfula intra Gaxıgem. 
| 9 LXXV. 
Jasiftnörbig vonder Halb⸗Inſul von Indien dif 
feirs des Gangis 31} remarquiren > 
Diefe Halb⸗Inſul, fo isiger Zeit en general Magni genens 
et wird, faflet fehr viel Königreiche in fich, Davon ich aber 
icht ausführliche Relation abftatten Fan, fonft möchte ich 
ine groffe Weitlaͤufftigkeit machen. 
Die Grängen kan man ſo genau auch nicht als en general 
gen, Doch dag ſiehet man in der Charter daß aegen Morgen 
er Sinus Gangeticus, aeaen Abend das Perfianifche Meer: 
egen Mittag das Indianiſche Meer und gegen Mitternacht 
a8 Reich von Indoftan ift. 
‚Alle Königreiche wollen wir nicht anführen, welches aud) 
icht nöthig, Doch wollen wir Fein einiges vergeflen, deffen 
ntweder in Zeitungen oder vornehmen Reife Büchern nes 
acht worden, denn folches find eben Diejenigen, wo die Eur 
opaͤiſchen Nationen hin handeln, und foldye durchſuchen, 
nd gar, fo wohl Papiftifche, als Proteftirende Miflionen da⸗ 
N ehndt worden ſind, die albernen Goͤtzen⸗Diener zu 
ekehren. 
Die beſte Lehr⸗Art wird ſeyn, wenn wir der Kuͤſten am 
ſten erwehnen, und denn derſelben Koͤnigreiche kurtz nach 
nander beſchreiben. 
LXXVI. 


5. 
Wie heiſſen die Kuͤſten nach einander? 
Die Kuͤſte von Cuncan, lat. Littus Cuncanum, liegt ander 
Seite von Cambaya herunter, und iſt etwas hitzig, Doch 
uchtbar, und findet man dafelbft viel Perlen und Diamans 
n. Die Einwohner find mehrentheils grobe und faule. 
Rahometaner, ohnedie Europaͤer fo fid) der Handlung wer 
ndajelbft niedergelaffen haben. Auf dieſer Küfte find et⸗ 
(he Königreiche, als | | 
1. Das 
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jten und beften Diamanten von der WVelt findet. 
Handlung iftdefto profitabler, zumahl man mit Rubin 
Tuͤrckiſſen, Pfeffer, und noch taufen 

len Koftbarfeiten handelt. | 4 
2. Das Königreich CANARA, wird von Barbofa Tulam 
5 liegt auf der Halb-Znfuldiffeits des Gange 

und des Meer Buſens von Bengala, ander Weſtlichen Kü 
fein Natfinga oder Bisnagar. Durch den Fluß Gancere 
cora, den es gegen Mittag hat, wird es von Malabar, um 
durch den Fluß Aliga, den es gegen Norden hat, von de 
Königreiehe Guncan abgefondert. Oſtwaͤrts hat es Ge 
buͤrge, wodurch es von dem eigentlichen Bisnagar unter 
ſchieden iſt, gegen Abend hat es das Indianiſche Meer 
Das Land begreiffet die Koͤnigreiche Onor und Baticul 
ander Kuͤſte, und weiter im feſten Lande, das Fand Borcopa 
fo biß an die Gebürge Gate reichet. Von Goa an erſtrecke 
es fich so. Meilen nad) der Mittelländifchen Seite. Es il 
fruchtbar, und verſiehet den aröffetten Theil von Europa mi 
Reiß, ohne was in Die Inſuln de la Sonde und andere Mi 
genlander geführet wird. . 
Der König von Canara hat eine geringe Macht, dal 
derfelbige den groffen Mogul zingbar werden müffen. Mi 
den Portugiefen zu Goa muß er in gutem Verſtaͤndniß leben 
teil er mis den Malabaren immer Kriea zu führen hat, wel 
che denen Canarinen nicht aewogenfind. Anno 1714. Tai 
ee dennoch mit dem Portugieſiſchen Vice Roy zu Goa zul 
‚Kriege, darinne der König Die beften Derter verlohren, un 
über fünff Millionen Pagodes oder zehn Millionen Thale 
Meißniſcher Muͤntze nach, den Portugiefen zahlen mufte, eh 
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ie Einwohner find fünft gute Soldaten. Die meiften 
äuche kammen mit den Untertanen des groſſen Moguls 

erein. Ihre Feſt⸗Tage begehen fie auf eine wunderuͤche 

t Sie fuͤhren ihre Goͤtzen, auf einen mit Blumen gezier⸗ 

Wagen herum. Die Räder an ſolchen Wagen haben 

iſſe Hacken, ſo an die Spitze angemachet find; worauf die⸗ 

igen, welche einen fonderbaten Andachts - Enfer ſehen laſ⸗ 
ollen, fich legen / und alfo mit den Rade herum drehen 

Rn. Andereleaen fich auf die Erde; um vonden Wagen 

t gefahren zu werden. Durch diefe Arten des Todes, da 

* ihre Goͤtter Ehre ſterben, meinen fie unſterblich zu 

tden. 

Die Gewohnheit/ welche ſie bey Abſtraffung der Ubelthaͤ⸗ 

haben, iſt auch gar ſonderbar. Denn man pfleget dem 

Athaͤter Hande und Fuͤſſe zu binden ihn nackend auszu⸗ 

hen, und alfo an die Sonnen⸗Hitze zu legen, Daß er hier⸗ 

tch,tvenn er von den liegen geſtochen werde, eines lang⸗ 
nen und ſchmertzlichen Todes fterben möge. 

Die befien Dexter Diefes Landes find: , 

Barcelot, die Feſtung, eine volckreiche Stadt, die Anno 

714 von den Portugieſen belagert und erobert, aber nach 

om Frieden Dem Könige wieder abgetreten worden, 

Galianopor. 3. Catapal. 4.Moleguin. $.Comura 

.Golcorma. 7. Mifleo. 8. Onor. 5, Baticula. 10. Man- 

alor, find StäNte. Burg® 5 | 

Das Königreich Cuncan , lar, Regnum Curcanum, liegt 

nter dem Golfo vonCambaya,und iſt fonderlic) zu mercfen, 

arinne find folgende Derter : | 

‚Vifopor, lat. Vifopara, eine grofje, teiche und wohlge⸗ 

auete Stadt, am Fluſſe Mandova, ift die Hauptzund Re⸗ 

dentz⸗Stadt des Köniaes von Cuncan, welcher ftets mit 
en Portugiefen in Streit gelebet hat. Die Stadt iſt mit 
ohen Mauren und fehr ſtattlichen Batterien von Stein und 
vde umgeben, welche mit etlich hundert eifernen und Mes 
llenen Canonen befeßer find. - Die Stadt hat über fünff 
elſche Meilen im Umfang, welche andere auf fuͤnff tenifche 

ul. bei ⸗ x er⸗ 
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erklären. Der groſſe Königliche Palaft liegt gleich mitt 
in der Stadt, welcher von derfelben mit allem Zugehoͤr dur 
zwey tieffe und breite Gräben abgefondert wird, und ſoll ub 
eine teutiche Stunde im Umfang haben. Die Stadt 
durch fünff groſſe Vorftädte fehr meitläufftig, doch fd 
- prächtig anzufehen,Darinne vornehmlich Die reicheſten Kat 
Jeute wohnen, welche fich aber mehrentheile mit dem übe 
aus reichen Jubeliren in der Vorftadt Schampour befii 
den, die andern ſo die Handlung im Mittel treiben, hab 
ſich Durch die andern Vorftädte ausgebreitet und zertheil 
Diefen König haben bald die Portugiefen,bald der gre 
Mogul unterdrücken, oder doch tvenigftens zum Vaſal 
machen wollen,doch biß anhero hat er fich noch allezeit mai 
teniret, ober gleich an Macht dem Groß - Herin von Ind 
ftan dem dritten Theil nicht gleichet. Anno 1690. hat em 
lich der Groß- Herr von dem Reiche Indoftan ( groffe Me 
gul ) feine vermeynte Pretenfion ausgeführet, daß er nid 
nur die Städte gänslich erobert, fondern auch den Koͤn 
von Idalcan, und Cuncan zum Pafallen gemacht. N 
der Zeit foll zwar die Stadt wieder ausgeräumet word 
feyn, doch hat der König accordiren a daß er jährli 
feinen Tribut dem groſſen Mogul liefern wolle, auch 1 
Nothfall demſelben wieder alle Feinde mit Volcke aſſiſtire 
(2) Goa, eine groffe, reiche, mächtige Stadt auf einer Sf 
welche von den Sen Medova, und Guari formitet wit 
Die Stadt hat feine Daafte, Darunterdes Vice-Roy Re 
ſidentz recht Königlich erbauet if. Die Stadt ift Vol 
veich, und wird Durch fechs Eaftelle defendiret, Die Ga 
fen find aan regulair gebauet, Doch fehen folche nicht alleie 
fauber aus, weil der Miſt oder Gemille in groſſen Hauf 
daſelbſt übereinanderlieget. Anitzo follzur fand-Geitedi 
niedriger Wall / und dahinter eine Mauer aufgefuͤhret ſey 
davon andere nichts angemercket, als daß Paul de Roy, 
weſener Commiſſarius bey der Hollaͤndiſchen Compagni 
ſolches auf ſeiner Reife angemercket hat; welche Chriftop 
 Conghans hernach 1705 in Druck geben bat, Die | 
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ml de Roy fügt in feiner Neife-Befchreibung p. m. 478. 
alſo: Die Stadt Goa iftweitläufftig gebauet, und hat 
hrentheils hölgerne Häufer, die auswendig noch etwas 

nfehen haben, fehen Doch inwendig.elend, als wohl bey den 

fauberften Juden⸗Geſinde. Diejenigen, fo gleich aufs 
mauret, und als groffe Palläfte anzufehen feyn, haben von 
jen faft eben dergleichen Anſehen, ob fich fchon die Ein- 
öhner fehr vornehm Düncken. Andere fagen, Goa feyeis 

‚der allerhandelveicheften Städte in gan Off = Indien, 

» von allen Ehen der Welt unzählige Hauffen Kaufleute 

bin kaͤmen, welche die Handlung fehr groß machten. 

jerinne ift ihnen gedachter Mr. de Roy gang zuwider, 
mn er ſaget: Und ob aleic) Goa vor eine grofje Hans 
8-Stadt ausgefehrien wird, fo Ean ich doch nicht fagen, 











Bich geſehen hätte, daß einige anfehnlihe Kaufladenude | \ 


ft andere Paflars oder Maͤrckte allda waͤren, wo man Oſt⸗ 
Dianifche Waaren Eönte zu Eauffen haben. Die mei⸗ 
1 Inwohner naͤhren fich von ihren Laͤndereyen, welche fie 
ſſerhalb der Stadt haben, dabey fie aber fo genau leben 
iſſen, daß fie wenig von ihren Landen verkauffen koͤnnen. 
jejenigen, ſo gleich einigen Handel treiben, werden fo ein: 
hrenckt gehalten, Damit die wenigen Drte, welche fie in 
dien behandeln, nur bloß vor den König und deffen In- 
fe bleiben mögen, Klöfter, Kitchen und Eapellen find in 
Stadt fehrviel, die auch alle mit einander ziemlich viel 
fommens haben, welches zwar Mr. de Roy nicht erfah⸗ 
Tonnen. Das allerfeinefte von der Stadt iſt, fagt er 
er, daß fie noch wohl, und regulair gebauet, und ſchnur 
ade Gaſſen hat, wiewohldiefelben nicht allzufauber aus: 
nn, dieweil man in Denfelben groffe Hauffen von Mifte 
t Gemille liegen findet welche auch niemand weg zubrine 
gedencket. Die Fortification nach der Land⸗Eeite iſt 
niedriger Wall, und dahinden eine Mauer, welche hin 
wieder einen ſtarcken Thurn hat, und nach der See gibt 
aͤngſt der Revier ftattliche ausgemauerte Wercke, von 
ſchem eines das andere defendiren Fan, Obgenannter 
X 2 Autor. 
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Autor faget weiter : Ich zroeiffele nicht, wenn der Handlun 
regen in Goa etwas zu machen toäre, Daß wohl Die Porn 
gieſen die laͤngſte Zeit folten gehaufet haben, weil fieaber d 
nen Holländern wenig Abbrud) thun koͤnnen / fo ift ih 
auch dieſer Drt, als meiftentheils ihr einiges Verbleiben 
India von diefen wohl gegoͤnnet / denn Diefes Territorium 99 
Goa an biß Daman ift das beſte, melches fie in India habe 
das aber wenig als Lebens-Unterhalt hergeben Fan. 
Portugiefen meiſter Handelift nach Sina, und fo weit iſt 
auch alles; die übrigen Derter, aufwelche fie handeln me 
aen, koͤnnen wenig koſtbare Waaren hergeben. Der Su 
fen der Stadt Goa ift vortreflich und in die 2. Meilen wei 
welcher durch zwey fehr feſte Caftelle beſchuͤtzet wird, d 
fehr ſtarck mit Gefchüß und Guarnifon verfehen fi 
aus dem letztern Waſſer⸗Caſtell werden die ankommen 
durch Canonen-Schüffe bewillkommet und Die ABegreifei 
de begleitet. Der Hofpitalin Goa, folleinervonden 9 le 
ſchoͤnſten in der gantzen Welt ſeyn, welcher auch teichlit 
Einkommen hat. In des Pater Schillingers Soc. nt 
Oſt⸗Indianiſchen Reife erinnere ich mich folgende Yon 
pag. 428. gelefen zu haben, welche wohl noͤthig find, bier 
notificiten: Goa ift der Hauot⸗Platz / in welchen der Cro 
Portugall Vice-Re (Unter-König) aud) ein Ertz⸗Biſcho 
welcher in jegigen Zeiten der vornehmſte in der Driental 
ſchen Kirche ift, und der Patriarch, auch Primas von Zndk 
genennet wird, allda reſidiret: Der Fluß Gacim fonde 
felbevon dem feiten Lande ab. Diefen Dias eroberten® 
Yortugiefen Anno ı 520. nicht wie andere fagen An. 150 
durch Herkog Alphonfum von Albugnerque von den De 
canen, und als folche der damahlige König nicht lafjen rolf 
fo wurde der Det durch Schwerdt und Pulver maintenil 
daß er auch hernach Die Haupt-Stadt und das vornehm 
Contor aller andern in Oſt⸗Indien befindlichen und un 
der Eron-Portugall ftehenden worden ift. Es haben al 
Die Engell- und Holländer nad) der Zeit denen Portugie 
unſaͤglichen Schaden verurſachet, daß fie ihnen nicht alle 
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ie Macht geſchwaͤchet, fondern auch felbft etliche Oerter abs 
nommen, und bey andern Potentaten dermaſſen verhäßig 
emacht, Daß Ormus von den Perfianern weaaefchnappet, 


nd durch Hälffe der Engelländer ihnen abgenommen, Dio 


var angefallen,aber dennoch erhalten worden. Die sans 
e Stadt iftnunmehrentheils Catholiſch, zumahl die Her⸗ 
in P, P. Societaris Jefu, ju Goa ein Profeßs. und Probier- 
dauß, eine hohe Schule und vortrefliches Collegium ha⸗ 
en. Sn ihrer Kirchen wird unter einem Eoftbaren Tod⸗ 
n:Gerüfte zu höchfter Veneration aufbehalten, der noch 


nwerweſene Eörper des groffen Indianiſch und Japoneſi⸗ 


hen Apoſtels 8. Franciſci Xaverii, der Geſellſchafft JEſu 
Frieſters, und von Nom aus Apoſtoliſchen Abgeſandtens, 
uch Ober⸗Regentens und Provincialis gemeldter Socie- 
tin Orient, welcher in hiefigem Welt⸗ Theil Afiz das 
dangelium Chriſti zehen Jahr lang geprediger hat. 

‚) Die Küfte von Malabar, lat. Cofta Malabariz, eine der 
lerfruchtbareſten Diefer Gegend, liegt unten an der Halb- 
nful,und hattreflihe Gewuͤrtze. Die gange Küfte, wel⸗ 
je von Cabo Comorein biß an Barfalor längjt der See hin 
00, Meilenausmacher, wird von etlichen Königen regieret, 
rer ein Theil der Compagnie der Holländer fo viel als 
nterthanen find, und fo zu fragen, ihrer Gnade leben müffen, 
8 (2) die Königin von Kitta, darnach (3) der König von 
oulam und Porca, (7) der König von Cochin und Cran- 


mor &c. Damitnun alles fein ordentlich zugehe, fo will 


) alles ordentlich nacheinander befchreiben. 
A. Die Fruchtbarkeit. 


Die Se um die Malabarifche Küfte hat ſehr viel Fifche, | 


fer andern werden die Sardinellen gder Sardinen in gröfter 
enge dafelbiten gefangen, welche in Eleine Faͤßlein gefalgen 
d verfchicketiwerden. Um Coulam und Porca haiten ſich 
I Fifche auf, weiche die Holländer Coulamifche Caveliau 
inen zum Unterfcheid der Caveliaus fo man in der Nord» 
ee fänget. Diefer Coulamifche Caveliau wird faft vor 
1 delicareften Fiſch æſtimiret, wird in dem Indianiſchen 
Ken Meer 
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FT WERE "eu 1 1a rar 
Meer häuffig gefangenund von dem König in diefer Gege 
ſehr hoch gehalten. Unter den Thieren find die — 
beruͤhmt, welche auch Indianiſche Fuͤchſe genennet we d 
‚follendenen Woͤlffen nicht unähnlich fehen. Die lauffenb 
50. des Nachts zuden Doͤrffern, und ſuchen das Vieh auf; 
‚man in zahmer Zucht erhält. An Hirſchen und wild 
Schweinen hat man diefer Gegend feinen Mangel, und 
‚man felten Tyger fehen, deren aber in den Maleyifchen 
ften vielmehr anzutreffen find. Huͤner, Endten, Ochf 
Schweine find allhier ſehr viel, auchift an Obſt und Spa 
reyen fein Mangel. Die Holländer handeln fehr ftarck \ 
her, oornemlic) wegen des vortreflichen Pfeffers und 9 
‚hen Edelgeſteine. Es haben etliche Scribenten angemert 
Daß zu Winters Zeit ein befonderer Wind auf der See 
Gegend blafen foll, welcher das Meer biß auf den Grund 
"Bewegung bringet, Daß alle in Diefer Gegend gelegene Ki h 
verſtopffet, und von den häuffigen Sande alfo ausaefchüti 
wird, daß man wohlehenicht einmahl mit den Eleineften Ba 
quen anländen fünnen. Hergegen kommt gleich im Anfo 
einnoch färckerer Wind, welcher allen Sand aus den. N 
fen wieder abführet, daß man nichts von Sand dafelbft Dr 


€ 


ſpuͤhret. 












B. Einwohner und deren Religion? 7 
Die Malabarer find mittelmäßiaer Gröffe, ſchwartzbru 
von Farbe,gehennacend, um den £eib tragen fie ein Steiff 
oder Stück Cattun, Damit folche aber nur ihre Schande b 
. Decken. Auf dem Haupte tragen fie lang ſchwartzes Ha 
von Gefichte fiehet man die mehreften gang wohl gebild 
Die ABeiber find Eleiner Starur, und haben um den Leib 
Stuͤck Cattun, fo ihnen big über die Waden herab hang 
und finden ihre- Haare hinten in Knoten zufammen, aull 
dem find fie bloffen Leibes, Der Diebſtahl ift fo wohl b 
Maͤnnern als Weibern fehr gebräuchlich, und derjenige w 
vor klug zftimiret, welcher gelernet etwas liftig dem ande 
zu fehlen. Ihrer Religion nad) find Die Malabarer sm 
Ertz⸗ Mahometaner, haben aber in ihren Geſetzen sand 4 
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‚Gewohnheiten, welche fie theils von den Ehriften geſe⸗ 
* da ſie ſolche unrecht verſtanden haben, ſo machen ſie 
underliche Acten. Von den Heyden haben ſolche ſehr 
el, und find daher untermifchet, daß fie etwas von der Mar 
‚metifchen, etwas von den gang blinden Heyden, und etwas 
mEhriftenhaben. Ich mwolte nun von der Religion aus 
nm Reife-Büchern viel melden, allein nirgends findet man 
eurarere Nachricht, als in denjenigen Briefen, ſo von einer 
ifion nad) Berlin deswegen gefchrieben worden, davon 
den Titulum und das beſte excerpiven will. Der Tirulus 
 Merekwürdige Nachricht aus Oſt⸗Indien, welche zwey 
pangelifche Lutheriſche Prediger, namentlich) Herr Bartho- 
maus Ziegenbalg, aus Pulsnitz in Meiffen bürtig und 
err Heinrich Plürfcho, von Wefenberg , aus dem Hertzog⸗ 
um Mecklenbura,fp von Königlicher Majeftät in Daͤnne⸗ 
arck und Norwegen den 29. Novembris 1705. aus Cop⸗ 
nhagen nach dero Oſt⸗Indiſchen Colonie in Tranquebar 
ſendet, zum löblichen Berfuch, ob nicht daſige angrängende 
inde Heyden einiger maflen möchten zum Ehriftenthum 
ıgeführet werden. Aus dem dritten Briefe berichte ich fol⸗ 
des: Die Malabaren haben viel hundert Götter, und er⸗ 
nen doch nurein Göttliches Weſen für den Urfprung aller 
ötter und aller Dinge, welche fie Ifparetam, (9. i. nad) ihrer 
Sprache Gottlichkeit ) nennen. Dieſe fagen fie, habe fich 
8.noc) nichts gefchaffen gewefen, in ein Ey verwandelt, 
raus Himmel und Erde und alles was darinne ift, herkom- 
en wäre. Aus diefer GöttlichEeit fey hernach etwas ent- 
anden, daß fie Kiwelinga nennen, und in ihren Bagoden 
8 Goͤttlich verehren. Dermittelft diefes Kiwelinga follen 
18 der Gottheit drey groſſe Götter ihren Anfang genommen 
abe, np Bramma, Wifchtnun und Ifpara. | 

Bramma folle alle Dinge machen, Wılchtnun ſoll ſie re⸗ 
jeren, und Iſpara wieder verderben.  “Diefe ſtehen allezeit in 
en groſſen Bagoden ( Pagoden) in Malabaria und. werden 
erehret. Die armfeligen Leute mögen etwa einmal gehoͤ⸗ 
t haben, wie zwar nur eineinig Goͤttliches Weſen ſey, und 

X4 ſich 
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fich in demſelbigen drey Perfonen offenbarer haben; IB 
fie dennin vielen Stücken dasjenige dem Bramma zufchre 
ben, mas wir Ehriften Ehrifto zufthreiben, Sie fagen, 4 

1 


. ber Bramma ein menſchlich Weſen habe mit vier Haupt 


und dieſer habe denen Menfchen auch vier Bücher gegeben 


Das erfte handele yon der Göttlichkeit und denen prim 


principiis omnium rerum; Das andere von dem Gem 

gen und Metamorphofi omnium rerum, Das dritte vo 
fauter guten Moralien, Das vierdfe von der Pflicht um) 
Schuldiakeit ihres Gößen-Dienfteg, Iſpara wird von dei 

Malabaren für den allergröften Gott aehalten und vereh 
Dieſer ſtehet in einer groſſen Bagode, und hat drey Augen 
unter welchen Das eine an der Stirn ift, Das alles verbrennei 
fol, was eranfieher, Auf ieglicher Seite hat er Hände, 
fo zuſammen ſechzehen, und hält in jeglicher was ſonderüche 
welche Myfteria aber noch niemand haterforfehen Fönnen, 
An dem Halfe haͤnget eine Schelle, wie in Thüringen di 
Kühe am Halfe ragen. An der Stirn hat er den halbe 
MOND, und iſt mit Schlangen und Tygern bekleidet, Rot 
feiner Groͤſſe fagen fie, daß ſolche alle fieben Welten un ei 
fich, und alle ficben Himmel über fich begreiffe, Die e 
Ipara ſoll einſten mit feinen himmliſchen Geiſtern Iuftig gene, 
fen ſeyn / und in Anſehen feiner Groͤſſe fich eingebilder haber 
es waͤre ihm niemand gleich. Diefesaber habeden Bra n- 
maund Wifchthun verdroffen, Daher unter ihnen ein groffe 
Zanck entſtanden, alfy, daß Bramma feinen Kopff desiwege 
von Ifpara verlieren müffen. Als aber para erfannt, daß 
er damit groffe Sünde begangen, fuchet er dafür wieder B fe 
fe zu thun / und aehet zwey ganger Jahr betteln: Wilſchthun 
als er ſiehet ſeinen Bruder betteln gehen, und in ſolchen E⸗ 
lende herum wallen, fo ſuchet er, wie er ihn davon erlb en 
möge, und verwandelt fich in eine fihöne Jungfran Det 
gleichen Erzehlung haben Die Malabaren annehmlich aes 
macht in ihren Verfen zu leſen / welche fieaber Feinen Ch ht 
ſten wollen zukommen laffen, wenn fie ıhnen gleich groffe® 
Geld davor anbieten, ' H 
para 
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para hat drey Söhne, fo alle drey in ihren groſſen Pago- 
als Götter derehret werden, und nebft denen eine Tochter, 
€ eine Princefin unter den himmliſchen Sungfrauen ſeyn 
I,ift ſchwartz wie eine Kohle, und hat groffe Sau⸗Zaͤhne it 
rem Munde, | 

"Wifchthun ale der deitte Bott, ſoll gantz ſchwartz ſeyn, und 
nur ein Haupt und vier Hande haben. Es werden von 
efem auf zehnerley Verwandelungen gefagt, darunter Die 
stere noch geſchehen fol, Diefes mag auch die Haupt⸗Ur⸗ 
ch feyn, warum diefe Leute ſo viel Verwandelungen nad) 
m Todte glauben. Die erſtere Bermandelung foll in ei» 
n Fſch geſchehen ſeyn, die andere in eine Schild⸗Kroͤte, Die 
itte in ein Schwein,die vierdte halb in einen Löwen,und halb 
einen Menichen , die fünffte in Kine Bramine, Die fechfte 
ein fehönes Kind, die fiebende in Ram, melcher fehon im 
pölfften Fahre alle verborgene Geheimniffe verſtanden hat, 
nd nochmahlen in der Welt viel Wunder gethan, und feine 
ʒraut mit vielen Wunder⸗Thaten von einem groffen Köniz 
erworben ; als fie ihn nun von einem gewaltigen Rieſen li⸗ 
jaer Weiſe geftohlen worden, habe er fie mit Schmertzen 
1eder gefuchet, und endlich Durch groffes Rämpffen und Erz 
gung vieler taufend Niefen, fie aus ihrer Gefangenfchafft 
rettet. Wonder achten Verwandlung wiffen fie felbft nichts‘ 





eroiffes,die neundte Verwandlung follin einMenfhen- Bid - / f' ı 


efchehen feyn, welches fie ſitzend abbilden, mit niedergefchla> 
enen Augen, als einen, ver GOtt Tag und Nacht anruffet, 
yelches er ihren Borgeben nach viel taufend Jahr thun muͤ⸗ 
e ehe denn er davon befreyet würde. Und das waͤre diejenis 
eZeit, worinne ſie anitzo lebeten. Dem Anſehen nach mag 
as arme Volck wohl etwas von Chriſti Vorbitte gehoͤret 
aben. Die zehende Verwandelung ſoll in ein weiſſes flie⸗ 
endes Pferd geſchehen ſeyn, (da zu muthmaſſen, daß fie eini⸗ 
e Nachricht von dem Juͤngſten Gerichte gehabt, zu welcher 
3eit Die Sünden der Menſchen würden recht groß werden, alz 
d, daß ſolches Pferd feinen ſchon jetzo aufgehabenen Fuß, zu 
ero Beftraffung würde ſo derb die Erde niederſetzen, 
—* da⸗ 























































j Malabarer haben den Heren Pfatrheren Ziegenbalg gefta: 
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dadurch die groffe Schlange, fo diefelbe trägt,davon fehre 
ſchuͤttert, die Welt werde fallen laſſen, und mit derfelben e 
Ende machen, da denn eine andere Wel⸗ ihren Anfang nel 
men werde. Das wäre der Abriß ihrer thörichten Theologi 

Ihre Principia der Philofophie find, daß fie fieben Hin 
mel und fieben Welte glauben, welche allefamt von einer. gro 
fen Schlange getragen würden. In Phyfica und Mathe 
haben fienichts gethan. Sie ftatuiren, die Sonne habe ſi 
ben Augen, und habe anitzo nur eines offen, wenn fie aber al 
‚werde oͤffnen, konne fein Menſch vor ihrer Hitze bleiben. D 
Sonnen, Mond und Sternen ſchreiben fie menfchliche Se— 
len zu. Wenn es Donnert, fagen fie,daß die Wolken 
Bendab Jreden, Gieftaruiren ſehr viel Engel, und daß jedt 
fein Oficium habe. Sie ftaruiren Feine Auferfiehung, abı 
eine Verwandelung der Menfehen in Hunde, Rasen ac. Da 
her fagen fie, wer in dieſer Welt jemand beleidige, der muͤ 
des andern Sclave ſeyn zu jener Zeit Die Melt, Cgläube 
ſie) ſoll ſchon dreymahl in Waſſer untergangen feyn,und wuͤr 
de auch noch einmahi in Waſſer untergehen. Die Menſch 
follen erſtlich über 400. Ellen lang geweſen ſeym endlich abe 
ſo klein worden, wuͤrden auch ſo klein als ein⸗ Fauſt werden 
Ihre Jahr⸗Zahl von der Welt iſt ſchon viel tauſend mal tau 
ſend. Werhyaift ein Lehrer der Malabarer, welche fagen 
daß ein GOtt wäre, deſſen Diener die Gößen wären. j 

Daß man aber aud) wiſſe, daß fie nicht gar alberne Hey 
den, ſondern auch) kluge Heyden dabey find,fo willich ausd 1 
fechften Briefe pag. 24. vunden ı. Septembr. 1706. in Tran 
quebar auf der Küfte Eoromandel nefchrieben, eine Paflage 
excerpiten, und ſolche zum Nachfinnen hieher fegen: Di 









get, ob denn die Europäifchen Ehriften alle ſolche gottlofe Leu: 
te waren, als diejenigen welche hieher Fämen und Handlu 10 
trieben? Warum denn GOtt für fich felbft nicht mächtig ge 
mefen, Das gefallene menjchliche Gefcylechte ohne Sendung 
feines Sohnes wieder in feine Freundſchafft aufzunehmen? 
Barum denn eben Chriſtus hätte leyden und ſterben 
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Wiedenn Chriſtus allein ohne Sünde waͤre gebohren wor⸗ 
en, da ja des gantzen menſchlichen Geſchlechts allgemeine 
Heburt nicht hätte ohne Sünde gefchehen koͤnnen? Warum 
icht gleich von Anfang der Welt wären Ehriften geweſen? 
WBarumGHDttnicht mit Gewalt die Chriften zu ſeinem Dien⸗ 
je zwingen Eonte? Warum Ehriftus den Teuffel nicht gang» 
db ͤdten, und für ihm Friede machen koͤnte? Warum nicht 
le Chriften feelig würden? Woher die Mahometaner Fa> 
nen? Db denn nicht einige Heyden, fo da nad) ihren Ver⸗ 
nögen fromm in der Belt lebeten, gleichfalls auffer dem Er⸗ 
aͤnntniß Chriſti Eönten feelig werden? Ob denn in Europa 
ie Ehriften ebenfalls fo böfe lebeten ale hier zu Modaliapa? 
in dieſer Stadt hat der Herr Paftor Ziegenbalg einen Mala⸗ 

arer befehret, welcher dieſes gefraget, ) ob denn die Ehriften 
Jicht eben dasjenige wuͤſten, was wir täglich lehreten ? War⸗ 
im eben die Tauffe zum Chriſtenthum nöthig wäre, weil ja 
tliche derjenigen, fo felbige empfangen hätten , verdammet 
vuͤrden? Ob denn dem lieben GOtt die Schwargen, wenn 
ie Chriften würden, eben fo lieb wären, als die Weiſſen? 
Was es denn mit dem Reben und Lehre Ehrijti vor eine ‘Ber 
vandniß habe? Diefe Fragen hat ihn dev Herr Paftor Zies 
enbalg durch einen Dollmetfcher beantwortet, und den Be⸗ 
ehrten dermaffen eingenommen, daß wenn fie von Daͤnne⸗ 
narck ausmit Gelde unterftüger werden, Die beyden Prieſter 
Ziegenbalg und Pluͤtſcho gar viel bekehren koͤnnen. Anno 
1708. ift wieder nach Berlin und Coppenhagen berichter 
vorden, daß die beyden Prediger durch ihre Bemühung die 
Malabarifche Sprache ſo fertig Fonnen, daß fie täglich zwey 
Stundencatechifiren. Nicht lange nad) ihrer Ankunft ha⸗ 
en fie fünff Perfonen in der Dänifchen Kirche getaufft, nach⸗ 
em fie vorhero vonden Glaubens⸗Artickeln der Ehriftlichen 
Religion ein öffentliches Bekaͤnntniß abaeleget, dag fich auch 
manche alte Ehriften ſchaͤmen müffen. ‘Diefe beyde Dredi- 
jer haben auch im Nahmen GOttes gleich mitten unter. den 
Malabaren in der gröften Straffe ein Gebäude aufgefuͤhret, 
daß fie GOttes allein feligmachendes Wort darinne Ehen 
. nz 
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Fonnen, welches fie Jeruſalem genennet, und den Augul 
1707. eingeweyhet haben, gleich am VIIL. nad) dem Sef 
Trinitatis. Die Rede gefhahein Malabarifcher Sprad) 
und war dabey fo wohl Vor⸗ als Nachmittage eine 910 
Menge in de: Finfternib ſteckender Heyden und auhChrifte 
Mach der Zeit ift alle Sonntage Darinne zweymahl gepred 
get, und auch des Freytaas Kirche gehalten worden. D 
Bekehrten find zwar eben fo ſtarck noch nicht, doch aber maı 
net man, Daß nach denen 6o, Bekehrten vielmehr folgen fol 
Ien, weil diefe das Heil. Abendmahl ordentlich genjeffen, 
aus) den Gottesdienſt fleißig zu beſuchen pflenen. Die v 
angelifchen haben dajelbjtnun bey Tranquebar zwo Gemei 
nen, und eine Malabarifche Druckerey, worinue die heilig 
Schrifft denen Carechumenen zum Beften gedrugkt ift, 
G. Malabariſche Hlüngen. .. 
Ich Fan nicht unberührt laſſen daß man in jetzigen Zei T 
auf der Malabarifchen Küfte allerhand Müng-Sorten he 
fo wohl von Europäifchen, als Drientalifchen. — 
(2) Bagode, iſt eine göldene Düne, fo etwas Dicker als dit 
Ducat, doch etwas Eleiner ift, und muß auf der Kuſte von 
Malabarı 2. Thaler und 16. Groſchen gelten, da fie d | 
A Werthe nad) nicht mehr als2, Thaler ſchlecht gelke 
ölte. | 
(b) Fanam, iffeine goldene Minge,in der Gröffe einer | 
fen, aber gantz dünne gefehlagen, und dennoch rund, hat nach 
feinem Werthe noch allegeit 5. Holländifche Stüber, ode 
2. Groſchen und 6, Pfennig gegoite. 
( Ein Fanam von Silber iſt zwar etwas gröffer, aber eben 
ſo viel als ein Fanam von Golde. Diefe Fanam ſind auch 
—— von Metall, fo bey ihnen Spiauter genen t 
werden. | 2 
Ohne Die gelten fo wohl Holländifche als Portugiefifche 
und Dänifche Ducaren, welche mit den Europäern wieder fort 
gehen. Damit wir aber anfern Zweck näher fommen; 9 2 
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hen wir auf Die Eintheilung der Koͤnigreiche, fo zu diefe 
fie gehören: Denmachfolgen: oa 
/ } 1 ad 
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Van Oſt⸗Indien. 
‚Das Königreich Calecut, lat. Regnum Calecutium, iſt 

ar ein feines Königreich, welches aber feinen beſondern 
Sn bat, welchen die Europäer vor einen König halten, 

mit ev aber nicht zu frieden feyn- will, fondern laͤſſet fich 
ammarein oder Känfer von Calecur nennen. Aus groffen 
ochmuth fordert dieſer König von allen andern Koͤnigen 
uf der Küfte Tribut, welchen er doch von keinem als von 
em Könige von Cananor bekommt, welcher ihn in der Titu- 
atur und Carefle Majeſtaͤt und Räyfer nennet, Die 
Bortugiefen haben gar viel mit dieſem Herrn zu thun ge⸗ 
abt, doch haben fie ihn nunmehro ziemlich eingetrieben. 
Ind da nun die andern Könige von welchen ich oben etwas 
eſetzet, fich unter der Holländifchen Compagnie Echuß bes 
jeben haben, fo fäller der Titul Känfer von der gangen Mas 
abarifchen Küfte mit allen Pretenfionen glatt weg. Die 7 
Religion ift in diefem Königreich was befünders,denn alle 7 
Männer, wenn fie ih ihre Pagoden gehen, Cinden Gößens 
Tempel) welches mehrentheils früh Morgens zu gefchehen 
fleget, ſo netzen fie vorher ihren mittelften Finger, tauchen 
dlchen in die Aſche, die von Kuͤh⸗Miſt gebrennerift; und be⸗ 





— —— 


eichnen hernach ihre Stirnen, vorgebend , daß ſolches ein N # 


Mittel ihrer Reinigung fey. Diejenigen, fo etwas vermoͤ⸗ 
end feyn, nehmen etwas fein gemacht Eandel-Hol& uns 
erdie Afche, und beftreichen damit ihre Stirnen. Dieſes 
Koͤnigreiches befter Ort iſt, 


Calecut, die Haupt und dieſidentz ⸗Stadt des Koniges vbeoß 


Dalecut, iſt ſehr groß, und wohlgebauet, und dabey ziemlich 
yefeftiget. Der Hafen der Stadt iſt vortreflich/ wird auch 
juych zwey Caftelle defendiret. Die Handlung:ift fehr 
tarck bieher, fintemahlder König viel Pfeffer⸗reiche Gegen» 
en, auch viel Edelgefteine hat, Damit defien Unterthanen 
yandeln,und mitden Europäerntaufchen. 
) Cananor, lat. Regnum Cananorium, das Königteid) Ca- 
nanor hat feinen befondern König; welchen Die Holländer 
als einen Vaſallen haben tra&tiven wollen, zumabl ex noch 
eine ziemliche Macht auf den ‘Beinen hat, und fich dem Ki⸗ 
nige 
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nige von Calecut oder Kaͤhſer von Malabar fübmitrivet hat 
Das Königreich ift fruchtbar. Zu dem Schiff-Bau fin: 
det man fehr ſtarcke Maft-Bäume, damit andere Finde 
veichlich Eönnen verforget werden, fintemahl daran.ein ber 
fluß iſt. Zucker. Pfeffer, Ingber, Zimmet-Rinden, Amı 
bra, Hyacinthen, Granaten und Rubinen hat man auch 
fehr viel, Daß man den Europaͤern viel laffen fan. Don 
Thieren find Löwen, Tieger, Danther, Elephanten, Büffel 
 Papageyen, Welſche Hähne in groſſer Menge zu haben 
unddie Seen und groffen Teiche find voller Fiſche Eyber 
welche fehier ausfehen wie Erocodillen, Haben den Rücken 
mit Schuppen bedecket, fo durch) Fein Geiwehr Durchftochen 
werden Eönnen. Der Athem riechet zwar fo gut als Ambra 
dennoch) tödten jiedie Leute. Man findet dajelbften Schlane 
gen, welche mit ihrem vergiffteten Athem den Menfchen ale 
ſobald tödten. | “ 
* Cananor, lat. Cananora, ift der vornehmſte Ort des Könige 
reichs, welcher vor Zeiten denen Portugiefen gehörete, mels 
che auch Die Stadf ziemlich befeftiaten. Anno 1663.nahe 
men die Holländer diefen Dit den Portugiefen ab, und legs 
ten daſelbſt ein vortrefliches Caſtell an, und haben nachdem 
die Handlung unergleichlich etabliret. Um diefe groffe 
Stadt findet man Eben⸗Holtz, Arecam, Palm» Bäume 
und noch viel andere Früchte. J 
Das kan man noch mercken, Daß alle Könige von Cananor 








aus den Fuͤrſten des Gebluͤtes erwehlet werden, welche bloß 
den Titulvon der Stadt führen, ihr Hof⸗Lager baldin Fle⸗ 
cken, bald im Felde unter Zelten haben füllen, N; 
3) Cochin, iftein Königreich, lar. Regnum Cochinum, wel⸗ 
ches einen König hat, welcher mit den Portugiefen in Krieg 
gerathen, und dadurch fehrentkräfftet worden. Nachdem 
nun dieſer Koͤnig feine Haupt-Stadt und Reſidentz verloh zZ 
an! ven. welche von den Portugieſen befeftiget wurde, fo ſuchte 
Id; u Oi diefen König dev Käyfer von Calecur zum Vaſallen zu ma⸗ 
Be chen,daher er endlich) genoͤthiget wurde fich unter der Hole 
laͤnder Schuß zu begeben. ano 1663, wurden die Por⸗ 
| tugie⸗ 








9 





Von Oſt⸗Indien. 335 


igiefen aus Cochin von den Hollaͤnd. vertrieben, welche feit 
iefem Fahr biß auf dieſe Stunde die Stadt Cochin befißen 
nd befejtigethaben. Der König von Cochin refidiret nun 
icht mehr in Cochin, fondern hat feine Wohnung. Meil- 
jeges von der Stadt. Dieſen König haben dieHolländ.aus 
inen Exilio wieder geruffen, und von einem Commiflario 
er Holländifchen Compagnie, durch zwey Deputirte auf 
mer Carofle in Begleitung einer Compagnie Dupaſſen 
on feinem Hofe abgehohlet, und hernach crönen laffen. 
m der Stadt Cochin waren von dem Thor biß an des 
yettn Commiflarii Logement ‚ die Soldaten auf beyden 





Seiten in Range geftellet. Sn des Herrn Commiflarii Lo- 


ement war ein befonderes Zimmer herrlich auspoliret, und 
vey Reihen rothe Sammete Stühle gefeßet, Davon zwey 
en an etwas erhaben waren, und por demſelben ein roth 
Schatlachen auf die Erde gebreitet, und zwey Tabilers das 
in gefeßet,auf der einen eine filberne Schachtel mit Pinanck 
nd Areck, auf der andern eine filberne Schale voll Con- 
cturen ſtund. Vorn am Haufe des Herin Commillarii 


he man des Herrn Commillarii Leib⸗Wacht, welche alle 
nrothen Sammet gekleidet, und auf beyden Geiten ran- 


ttwaren. Als nun der König in die Stadt Cochin ſei⸗ 
en Einzug hielte, fohürete man um die Stadt herum das 
eſchuͤtze donnern, die Trompeten aus des Commiflarii 
enfter fchallen, und vor der Catoſſe herjauchzen, abfonder> 
h aiengen vor der Carofle so, wohl - gezierte Neieris mit 
Schild und Schwerdt her, welche viel wunderliche Sprin⸗ 
machten. Die Hof» Bedienten des Königes giengen 


ıf beyden Seiten, und hinter der Carofle her, die denn 


ehrentheils nacfend waren, und diefen folgete die groffe 
Ompagnie Dupaflen. Die Soldaten fo nun in der Stadt 
if beyden Seiten der Straſſe, und vor des Holländifchen 
ommiflarii Haufe rangiret waren, prefenurten ihr Ge⸗ 


ehr unter Paucken und Trompeten Schall, und rübıten - 


le Spiele und Trommeln. | 
nun die Carofle des Koͤniges vor des Commillarii _ 
am; 


— — 
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Fam, fü kam der Hert Commiflarius vonder Gallerie hera 


Erſtlich foll der König,wiefeitie Vorfahren verbunden ſ * 


Deitterss;wenn einiger Handel auf Malabar g 
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empfieng den König von Cochin in der Carofle, und nah 
denfelben alfobald mit fich in den zubereiteten Saal, w 
ſelbſt fich der König auf derrechten Seite, und der Comm 
farius auf der Lincken befand, figende auf den exrhöhet 
Stühlen. Auf beyden Seiten fahe mandie Oberzund Ui 
ter: Kaufleute, hinter welchen des Herrn Commiffarii Lei 
acht mit gedoppelten Gewehr rangiretaufpafiere. 


nen groffen Perſianiſchen Rock von duuckei⸗blauen San 
met über den nacfenden Leib getragen, fo mit auldenen Sp 
gen verbremet geivefen. Wenn nun Mr.de Royund and 
ve Seribenten die Pofitur des Königes in feiner Reiſe⸗B 
fchreibung recht vorftellen will, jo faget er es habe der Kön 
Die Beine unter fich gezjogen, und nicht anders als ein di 
Bleideter Affe gefeffen. Ehe nun die Erönung und Cinwe 
hung des Königes aefchahe, fo mufte der König zuvor g 
wiſſe Pundte willigen, welche dieſer der Holländifchen Eon 
pagnie halten, und davor gewiſſe Gegen-PVerficherung d 
halten ſolte. So bald der König ſolches verfprochen, wu 
de alfobald ein Dollmerfchermitten eingefeget, und folge 
de Pundte zwiſchen der Holländifchen Compagnie und da 
Könige von Cochin abgehandelt, 4 


Der König ſoll eine kleine Perſon geweſen feyn, sich 









— 





mit feiner Nation als mit der ockroirten Hollaͤndiſchen Com 
pagnie zu handeln. x = 
Anderns allen Pfeffer, (als worinne hier der meifte Handı 
beftehet,) folder Konig nach) Cochinfteffern, und dieſes Al 
len feinen Unterthanen genau anbefehlen, da er denn ihng 
fo gut als von einer Nation foll begahlet twerden, entwed 
mit andern Waaren / oder contant. —— 
etrieben wůr 
De, es ſey auch wo es wolle, ſo ſoll er ſolches Dem Hollaͤnd 
ſchen Commandeur twiffen laſſen, damit ſolcher der Com 
pagnie nicht ſchaͤdlich falle, u 
Vierd 
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ierdrens; joll der König von Cochin und defjen Unkertha⸗ 
en alle inmerliche Unruhe / welche wider die Compagnie ana 
fponnen wird, ben Zeiten entdecken. 

nffcens, foll auch gedachter König die jährliche Contribu- 
ion richtig abführen, und im Nothfall der Compagnie mit 
einem Volck alſiſtiren. 

Dargegen hat die Compagnie promictivet, den König ge⸗ 
n alle feine Feinde zu fchügen, feine Länder, Königlichen Ti⸗ 
und Hoheit helffen mainteniren, alle XBaaren von dem, 
ben um billigen und gewoͤhnlichen Preiß zu übernehmen, 
d wo möglich, die Handlung in fefter Treu unter fich alfo - 
treiben, Damit es Dem Könige profirable und. der Compa- 
ie nicht ſchaͤdlich ſey. ka: iu 
Der König fol geantwortet haben: ch Fan mit niemand 
ders handeln, fintemahlmein Vorfahr der verftorbene Kos 
ı der Edlen Compagnie in allem willfährig geweſen, und ich 
on allezeit ſolches gewünfchet habe. Nun fey ohnedem der 
mmarein von Calecut, oder Käyfer auf Malabar fein ab⸗ 
fagter Feind, weil er ihn nicht nur habe zum Dafallen mas 
m wollen, fondern fo gar ausrotten. Anjetzo habe der Sam- 
‚rein etliche Bäume umbauen laffen, twelche den Göttern 
3 Königreiches aewidmet aetvefen, Daher Fünte.er vermöge 
3 Landes Geſetze nicht umhin, dem Käyfer oder Sammarein 
n Calecurden Krieg anzukündigen, und vor gethanen Af- 
ne Satisfa&ion zu fordern. Am Siege wolte er nicht zweif⸗ 
n, zumahl die Edle Compagnie ihn ale Huͤlffe verjichert 
d verfprochen, im Nothfall mit Volck und Geld zu alı- 
‚en. 

Diefes unvermuthete Anbringen fegte den Commiflarium - 





zroſſe Sorgfalt, war aber fo gleich fertia mit der Antwort: " “ 


hätte zwar die Compagnie Durch ihn verfprochen, dem Koͤ⸗ 
je von Cochin Hülffe wider deffen Feinde zuleilten ; Allein 
; Sammarein abe ja biß anhero denfelben nicht öffentlich 
gegriffen, und die Sache ſey fü important nicht, daß man 
en groflen Krieg anfanaen wolle Eine ſolche Frevel⸗ 
yat koͤnte auch von suchlofen Leuten ohne Wiſſen und Wil⸗ 

1. Theil, Y len 
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len des Sammareins gefchehen feyn, und würde der Samm: 
sein ſolches fehr übel empfinden,diefe Frevel⸗That auch ern 
lic) jtraffen, wenn er Die Thäter wiſſen folte. Der He 
Commiflarius verfprach indeffen (Damit er nicht den Kon 
erzürne, und zum Abfall beivege, ) daß die Edle Compagn 
die Srevel-That dem Sammarein wolte wiflend machen, un 
felben dahin bewegen, damit die Thäter möchten ausgefo 
ſchet, geftraffet, und dem Könige und deffen Göttern Sarist 
&ion gegeben werden. Der König blieb unbeweglich infe 
nem Vorhaben, der Sammarein fordere noch mehr Land,u 
toolle gegen dem Künigreiche Cochin feine Grängen ai 
tern, alſo wäre hoͤchſt noͤthig durch Krieg denfelben zu defat 
given, und dahin zu bringen, daß er einen raifonablen Acco) 
eingehenmüfle. Det Herr Commiflariusreplicirte, daße 
unnöthiger Krieg das Land-Bolck auffteffe, und daß m 
hernach gegen andere Feinde nicht koͤnte baliant ſeyn. 
Unterdeſſen brachte der Commendeur von der Feſtu 
Cochin einen groffen Spiegel, deſſen Glaß 6. Viertel hu 
und eine Elle breit war, mit einem vergoldeten Rahmen, ii 
Der Propofition,daß man den Sammarein dahin bringen w 
— mit dem Könige von Cochin nicht anders al Fr n 
leben ſolte. 4— 
Die Soldaten und Hofs Bedienten wurden gleichfäl 
Durch Geſchencke dahin bewogen, daß fiein allem des Her 
Commiſſarii Begehren Genuͤge thaͤten, und von ihrem & 
— ſolches nach ihrer Art auf Baum- Blätter ſchreil 
lieſſen. —5 2 
Darauf gieng die Beftätigung vor fich, Erafft welcher 
Diejenigen Puncta davon oben aereder iſt von jeder Partie 
verbrüchlich folten gehalten werden. Nach diefem erkan 
die Compagnie denfelben vor einen König, und der SR 
Commiflarius gab Ordre, daß die Krone, fo die Holländer 


der Feſtung Lochin in Berwahrung hatten , fülte gebra 
werden,welches auch in folgender Manier gefchehen ift: U 
Unter-Kaufleute giengen nebft einen Secrerario in Des 
Commillarii, Gemach oder Zimmer, woſelbſt eine so 

1) 


4 
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one auf einem rothen Sammeten Kuͤſſen lag, wie auch die 
dentlichen Sefchencke, welche die Compagnie gewohnet ift; 
die Malabarifchen Könige zu geben, als nemlich: acht El⸗ 
wor, Scharlachen, 24. Pfund Specerey, ein Stück gelb 
andel⸗Holtz, undein Stück güldenen Stoff oder Bodairs 
£ die Königin, wie auch etliche Stücke bunte und weiſſe 
ttune, ſo hernach von den Bedienten unter fich getheilet 


den, 
Alle dieſe fpecihicirte Stuͤcke wurden von den vier Kauf⸗ 
ten vor den Koͤnig getragen, der Herr Commendeur aber 
hm zuvor die Krone weg, und uͤberbracht ſolche dem Herrn 
mmiſſario de Roy, der ſolche dem Könige auf das Haupt 
ete, Darauf fo aleich ein Zeichen gegeben, und dreyfache: 
alve ausallen Stücken der Seftuna gefchoffen wurde. So 
[d der Actus Coronationis Cochini Regni vorbey, fo wur⸗ 
dem Könige Die Krone wiederum abgenommen, und in der 
ftung Cochin zur Verwahrung behalten. 
Der Hert Commiflarius vedete den König an, daß die 
impagnie die Krone fü mohl verwahren mwolte, als fie der 
faatenvon Holland oder der Vereinigten Niederlande In- 
efle obfervirten, und fo wohl wolten fie auch das Königs 
Cochin befchüßen. 
Nach Endiaung der Erönung beaab fich der König vor 
chin wieder aus der Stadt nach feinem Königlichen Pals 
t, und wurde mit Canonen⸗Schuͤſſen bealeitet, auch herz 
ch mit Trabantenbiß an feinen Pallaft eine Meile von Co- 
in. Ehe wir aber den Pallajt und die Feſtung Cochin ber 
auen, fo muß ic) freylich'dem geneigten Lefer beybringen, 
tum die Edle Octroirte Compagnie aufdes Königes von 
chin Begehren den Sammarein nichtden Krieg habe an⸗ 
digen wollen? Die aröfte Urfach war, daf die Holländer 
jeßo nod) des Sammareins Freundſchafft ſuchen, zumahı, 
Engelländer ohnedem den Sammarein auf ihre Seite zu 
naen längft gefuchet haben, aud) verfprochen den Pfeffer 
h theurer zu bezahlen, damit fie eindringen Fönten, weldyes 
er die Holländer verhindern. y 
2 z 
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Es fehtvebet ohnedemn noch in frifien Gedachtmiß, Daß A 


nv 1503. Eduard Paciccus, Oberfter des Königes in Portı 
gall gar unglücklich geweſen, als er eben auch die Beſchuͤtzun 
des Königes von Cochin unternommen, welcher Dazumal 
ein Vaſall des Kayfers in Calecut geweſen / und rebellifch wo 
den iſt. Der Krieg war ziemlich hitzig gantzer fünff Mon 
te, binnen der Zeit derSammarein in feinem Reiche, fo ſich 
der Längeauf 25. teutfche Meilen erſtrecket, ſechzig taufen 
Mann, und 200. Krieges Schiffe aufbrachte, und dem 
Portugiefen feine Macht fattfamzeigete. Anno 1529. wu 
de das fefte Caſtell fo die Portugiefen in Calecut aufgemor 
fen, und von Johanne Lima defendiret hatten, mit hunde 
taufend Mann den gangen Winter belagert, und die Porkı 
giefen nach harter Gegenmwehr, endlich gezwungen, folcht 
felbft zu demoliren und zu verlaffen. Eben dieſer Königo 
Käufer gienge 1565. mit 90000. Mannfür die Feſtung Ci 
IE, darinne zwar ein tapffrer Hauptmann von den Portugi 
fen mar, welcher aber dennoch accordiren mufte. Die Ct 
Macht des Sammareins iſt ebenfalls fehr confiderable, dA 
alfo die Holländer nöthig haben, eine Reflexion darauf} 
machen. Das iſt nun die Urſach, warum die Holländer gei 
ne fehen, daß der König von Cochin in guten Berftändn 
mit dem Sammarein lebe, damit nicht andere Nationen fü 
9— mengen, und fie von der Kuͤſten Malabaria verjage 
möchten. — % 

Der Profit ift mehr, als die Sorgen, foldye arme elent 
Menfchen aus ihren tummen Heydenthum zu erretten, dam 
fie nach und nad) zur Erkaͤnntniß Chriſti möchten gefühlt 
werden. Und daherkümmt e8 wahrhafftig, daß biß anhe 
die Handlung in dieſem Königreiche, ja auf der gantzen M 
labarifchen Küfte nicht glücken wollen,weilman faft mehral 
den Feſtungs⸗Bau und Erhaltung der Guarnifon wende 
mürffen, ald man mit der Handlung profitiret hat. Dam 
man aber nicht meyne, die Einwohner wären bereits bekeh 
ret, fo will ich nur fur ihren Lebens-Laufferzehlen. 
Die Einwohner des Königreichs Cochini find recht 3 
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enden, weil fie bald eine Kuh, bald ſonſten ein tummes Viel) 
‚Götternhaben. Die Götter von Holtz oder Steinen ha⸗ 
m bald ſechs, bald vier Arme, und find die heglichften Mon- 
ra, (odennoc) von ihnen hoch zftimiret werden. Die Baͤu⸗ 
e fo von ihren Braminen (Pfaffen) gepflanger und ange⸗ 
hret werden, werden den Göttern gerwidmet, göttlich ver⸗ 
vet, und angebetet. Wenn nun jemand einem folchen Baum 
schaden thut, derfelbe muß mit dem Leben bezahlen. Eben 
efes kan daraus abgenommen werden, weil der Künig von 
schin einmahl mit dem Käyfer von Calecut Krieg anfan⸗ 
n wollen, da deffen Unterthanen einige aus Frevel folcher 
aͤume etliche umgehauen hatten. | 
Die Bagoden oder Gögen-Tempel in Cochin find fehr 
drig, und mehr einem Thüringifchen Kühftall ähnlich, als 
em folchen heil. Ort, nach ihrer Meynung Eoftbar gebauet. 
ahe bey ihren er wird ein Teich gefehen; welcher wie 
ung ein Fifchhalter ausfiehet, an welchen fie treten, ehe 
an fie in die Bagode gehen, waſchen ihre Arme bißan den 
Iinbogen, und beftreuen ſich mit Kuͤhdrecks⸗Aſche von weiſ⸗ 
Kuͤhen, welche ihre Braminen bey den Tempel halten, die 
che ſammlen, und dentummen Leuten alsein Heiligthum 
kauften. Wer fich nun mit ſolcher alückfeeligen Aſche bes 
euet, Der gehet zu denen Hößen und bringet feine Dpffer, fo 
aefammlet und aufgehoben hat. Ihr Eheſtand und Le⸗ 
18» Art ift gank confus, denn fie haben Freyheit fo viel 
3eiber zunehmen, alsihnen beliebet. Unter denen ift aber 
ezeit eine, der die andern ettvas Refpe& geben müffen, de⸗ 
ı Kinder aud) rechte Erben und Kinder find, der andern 
3eiber Kinder aber müffen mit einem Stücfe Geldes vor 
haben. Wie nun alle Malabaren die Europäer vor un⸗ 
n halten fo haben auch Die Cochiner die Holländer vor un- 
n gehalten, daß fie nicht zugeben, Daß man aus ihrem Ge⸗ 
irr trincken darff. Nenn fie trincken, fo halten fie nad) Ge⸗ 
Ihnheit der Malabaren das Geſchirr über eine Spanne 
ch vom Munde, und gieffen alfo das Geträndfe und Waſ⸗ 
fehmwebend hinein, Da nun EN und andere Na- 
Ä 3 tio⸗ 
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zionen etlichmahl aus ihrem Geſchirr getruncken haben; | 
Find fie gewahr worden, daß die Holländer das Maul an de 
Geſchirr halten, welches fie dermaſſen verdroſſen, daß alſe 
bald das Geſchirr von ihnen hat müffen zerſchlagen werde 
Daher fommt es, daß die Europäer in Ermangelung des Gi 
fäfles entweder den Huth oder Hände unterhalten müfleı 
wennfie Waffer hohlen, dann aus ihrem Geſchirr bekomn 
keiner zu trincken. Nun mercken wir, it 4 
(1) Cochin, lat. Cochinum, fo vor Zeiten: eine. Nefideng de 
Königes geweſen / welcher aber von den Portugiefen ift.de 
poßlediret, und die Stadt befler aufgebauet, und fehr befe 
fliget worden. Anno 1663. haben die Holländer die Pot 
tugiefen, in Gefellfchafft Des Königes von Cochin Linter 
thanen vertrieben, und die Stadtin Poffeflion genomm 
darinn fie biß auf dieſe Stunde verblieben. Dieſe Ct 
liegt hinter der Inſul Vaypin, welche biß an Crangonor übe 
5. Meilen reichet, und hat anjego Die beiten Fortificationer 
welche zwar etwas verfallen geweſen, aber auf Befehl 
Herrn Commiflarii deRoy wieder gebauet worden. - 
der Stadt wohnen wenig Schwarge oder Malabaren, 4J 
fer Daß noch etliche Mandareinen (Kaufleute) darinne woh 
nen, welche mehrentheils mit Gelde handeln,da fie Die filber 
ne Fanes einmwechfeln, und Buferuckes davor heraus geben 
Die andere Nationen fo darinne wohnen ‚find. Maftice 
und Dupaflen,welche mehrentheils von Holländifchen Sol 
daten herfommen find. Die particulaire Handlung gebe 
indiefem Königreiche eben nicht fonderlich, daher find hie 
wenig Kaufleute, fondern es ift ein Platz wo es recht armſe 
lig zugehet. Und gewiß, alle Plaͤtze wo die Hollaͤnder S J 
Daten liegen haben, ſehen mehr einen Zucht-Haufe als grof 
jen Handel - Städten ähnlich, zumahl man allda ein fi hi 
ſtrenges Commando führe. Die Urfach warum oe 
nig gebauet wird, mag wohl die Furcht, von der Kuͤſte ve 
trieben zu werden biß anhero geweſen ſeyn, da fie aber eins 
mahl fefte fisen, fo möchten fie Eünfftig wohl weiter greiffen 
Anjetzo befommt ein Soldat alle Monat ohne den er 
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son Gold. aus Frengebigkeit des Commandeurs 60, biß 65. 
Buferuckes, welches Feine gemüngte Bley-Stücklein find, 
md 6o, einenfilbernen Fanam oder 5. Holländifche Stü- 


et, nad) unfer Münge 2. gute Grofchenund 6. Pfennig I 


machet. 

) Dormet, der Königliche Pallaſt, etwa eine teutfche Meile 
yon Cochin, ift zwar groß, fiehet aber einem in Teutichland 
inausgebaueten Vorwercke eines Fürften nicht unaͤhnlich. 
58 lieget dieſer Pallaft an einem Fluſſe zwiſchen Bäumen, 
inter welchen erxecht perſpectiviſch hervor prahlet. In⸗ 
vendig fiehet alles verwirret aus, denn alle Gemaͤcher fo von 
den König betreten werden, find oben, und deſſen Bedienten 
Jans unten. Nach den Königlichen Gemächern gehen Trep⸗ 
ven, nach den andern muß man auf Leitern Elettern. Das 
Zimmer wo der König ordinaire wohnet, iſt rund und mit 
Matten von Mohr bekleidet. Auf der Erde oder den Fuß⸗ 
Boden, liegt ein Perfianifcher Teppicht, auf welchen der 
Koͤnig etwas erhaben mit den Beinen Ereus - weife fißet, 
und von feinen Bedienten ftehend bedienet wird. Gegen: 
dieſem Pallaſt über iftnoch ein Schloß, welches rund um⸗ 


her verpallifadiret ift, weil Darinne des Königes Frauen⸗ nl 


Zimmer iſt, fo von niemand darff gefehen werden, ale nur 


yon einem andern Könige und einem Commiflario der Hol⸗ Et 
aͤndiſchen Compagnie. Das Haugift4o.Ellenlangrund, 


20. Ellen breit, hat viel Gemächer, in welche niemand gehen, 
doch) durch die Tralien hineinfehen darff. Der König hat 
piel Frauenzimmer , doch hat er eine Königin, welche über 


allegefegetift. Diefe hat einen fangen Schlaff-Rock an. MT 
von weiſſen Sartin, mit güldenen Blumen, deren Haupt ale TE 


lezeit bloß ift, die Haare abgerollet und dag Gefichte fäuber- 
ih. Dasandere Frauenzimmer ift gan bloß, und haben 
vor den Brüften Füpfferne Becken, Damit diefelbigen fein 
tundbleiben möchten. Der Unter-Leib vder die Schaam 
wird von einem Stücke Cattun bedecket, welches nach Art | 
eines Frangöfifchen Uberkleides gemacht iſt. Die Kinder N 
fo vonder Königin gebohren N haben ihre befonder, 
4 | zn, 
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Zimmer, und werden vor des Königs rechte Kinder geha 
ten, welche aber nicht erben, ſondern wenn der König flirt 
ſo erſteigt deſſen Schwefter Sohn den Thron, weil fie vo 
geben,diefe wuͤſten am beften, daß esihre Frucht, und au 
Königlichen Gebluͤte wäre. Der Rebsweiber Kinder wei 
den nach der Geburt auffer Hofe erzogen, Me. 
CII.) Die Küfte von Coromandel, lat. Littus Coromande 
lium, if zur Rechten atm Sinu Gangetico, ift fruchtbar, u 
hat vielerley Nationen, doch find die meiften einheimiſch 
und recht tumme Heyden. Das zum Chriftlichen Glau 
ben unerzogene Volck gehet faſt unbekleidet, auſſer einige 
Lappen, welcher mit einem Band zur Bedeckung des Unter 
Leibes angebunden ift. Diejenigen fo von zarter Comple 
zion find ‚ragen einen groffen Huth Yon Stroh geflochte 
auf dem Haupt, damit fie die Sonne vertragen — 
Diejenigen ſo ſich zum Chriſtlichen Glauben bekehren wol 
len, nehmen alſobald Kleider an, und zwar mebrentheil 
weiſſen Leinwand, in welcher Pofitur gang bevecfet, babeı 
ie ſich den Chriſtlichen Europäern öfters gezeiger. 4 
Diejenigen, fo rechte grobe Heyden ſind haben etliche hun. 
dert Goͤtter, Doch nicht 33. Millionen wie in etlichen Reife: 
Büchern luͤgenhafftig berichtet wird, und glauben mit etli— 
den Malabaren, die Erde werde durch eine Schlange von 
taufend Häupfern,und diefe von einem Elephanten getrageı 
welcher von einer Schild-Rröte getragen würde, fo im IR 
fer ſchwimme. | 
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Sonſt iftauf diefer Küfte die Gewohnheit unter den Groſ⸗ 
mund Edlen, daß wenn die Männer fterben, die Weiber ſich 

ach der Landes Gewohnheit mit ihnen müffen verbrennen 
fien. Wenn das Weib ſolches wegert, fo werden ihr Die 

are abaefchnitten, fofort ins Elend verjaget, vor eine Hure 
halten, und vonder gantzen Freundichafft verlaflen. Jo- 
ıinn Hugo von Lindichoten Part. II. Oriental. Hiftor. cap. 

6. zeiget, Daß der Lirfprung, warum in India die Weiber 
it den Männern verbrennet würden, daher kaͤme, weil vor 
eiten Die Weiber ihre Männer mit Gifft hingerichtet hätten, 
veil fie von Natur und der Complexion nad) fehr geil und 
keuſch find,) entweder aus Urſach, dag ihnen ein ander befs 
e anftehe, oder Damit fie ihre Begierden durch noch einen 

tannrechterfättigenmdgen. Da nun die Könige und vors 
hme Fürften folches gerwahr worden, daß fo ſchrecklich viel 
tänner geftorben, fo haben fie ſolches unterfuchet, und her⸗ 
Ich dieſem Unheil durch) einine Geſetze abgeholffen, daß alle 

Beiber nach) des Mannes Ableben ſich felbiten mit follen 
rbrennen laflen. 

Diefes Gefege und Mandat wuͤrckete fehr viel, meil die 

Beiber Dadurch genöthiget wurden, die Männer am Leben 

faffen, zumahl gar ſcharff darauf gedrungen wurde, daß ſo 
ld der Mann geftorben, das Weib lebendia mit ihm ver⸗ 
ennet wurde. Auf dieſe Art erhielten die aroffe Herren viel 

tannfchafften, dadurch ihre Macht ziemlic) geftärcket war, 
ıd hergegen die Hinrichtung manches vornehmen Herrn 

nden Weibern unterlaffen worden ift. - Bey jegigen Zei⸗ 

nift esnuneine Conftitution und Gefeß, da eg Die Weiber 

ine Zwang thun, und fich auf Einrathen ihrer Freunde dem 

euer gar gerne aufopffern. 
Damit man aber auch den ganken Proceß oder Aufopffes 

ng wiſſen möge, fo will id) Zohann Saarens "Bericht in 

iner Dft-Andianifchen Reife pag. 1 17. auffchlagen, und bes 

inntmachen. Diefer Saat hat mit Augen gefehen, daß 

liche alte Weiber find dazu erfaufft worden ‚die vor ihren 

hüren heßlich fchreyen und 57 muften, die Haͤnde 

5 | 
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ben Leibe anbiß andie Knie, über welches von den Brüfte 
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fich hinauswaͤrts fchlagen, Sand aufheben, und ſich über d 
Köpffe ſchuͤtten, zum Zeichen einer-groffen Betruͤbniß. D 
es nun Zeit war daß ſie fort ſolte, ſo giengen ihre Freunden 

einer Gungumma faſt wie eine Heerpaucken, und einen I 
ſtrument unfern Schalmeyen gleich, vorher. In der Mitt 
folgete I in einem weiſſen Kleide von Cattun, von dem hal 





aneinander Öewand,dünne wie Spinnwebe, und alfo durd) 
fichtig mit roth und ſchwartzer Farbe melitet, angezogen wa 


Anden Händen hatte fiemehr als 12. wie von filbernen Deo 


gezogene Arm Bänder. In der Hand hielte fieeine Dome 


| ange, fo fie in Die Höhe warff,und wieder fieng ; An den i 


gern Ringe biß an dasmittelfte Glied; Anden Ohren King 
von Bold und Silber; Ander Stien und Bruft weißlicht ge 
färber von einem wohlriechenden Holge, fo erftlich zu Elei 
Spaͤnen gehacket und gefotten wird, da es denn eine belle 
weiſſe Farbe von ſich giebet. Dafienunan die Staͤtte kam 
ſo mar bereits eine groſſe Grube voller helles a 
Feuers bereit, dafie denn von allen Freuden frölichen b 
ſchied nahm, einen Topff mit ſchoͤnen Del über ſich beſchute 
te, und alſo in das Feuer hinein fprang. So bald ſolches 
ſchehen, wurde von allen Freunden und Geleits-Keuten di 
erbarmlich Geſchrey angefangen, welche ihr wohlriechende 
Holtz nachwurffen, daß ſie nur deſto ehe ihr Leben enden md 
te. Etliche Tage hernach find dieſe wieder an den Ort gan 
gen, und haben allerley Früchte und E peifen geopffert,melk ) 
alle ſtehen blieben, auch das Blumen-Geftreu,und verbra n⸗ 
ten etliche Scripturen in quarto einen gantzen Arm voll, da 
aber noch niemand erfahren mögen was es ſeh. Die Locher 
werden hernach mit Gefträuß und Bäumen halb zugefül et, 
und weil ſolcher ſehr viel find, muß man fich bey Nachte w oh 
vorſehen, daß man nicht hinein falle,und der Huͤlffe aͤngſtiglich 
erwarten muͤſſe. ei 
Die gange Coromandeliſche Küfte hat an allerhand Vi. 
Eualien einen groffen Überfluß, daß auch die Einwohner von 
Teinem Fremden etwas begehren, was eiwa zur Hrn 19 
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eibes gehoͤret. Suͤſſes Waſſer mangelt ihnen ebenfalls 
ht, fintemalan dem Ufer des Meeres fo gar in dem Sande 
cher gemacht werden, da fie vor Menſchen und Vieh das 
ergefundeite Waſſer befommen. Wenn die Europder 
her kommen / fo verfehen fie fich gar offt mit Proviant und 
achen, da fie dennod) wenig Abgang fpühren. Gonften 
ichfet auf der Küfte von Coromandel der meifte und aller» 
fie Reiß in gang Oſt⸗Indien. 

Der Handel mit Diamanten trägt aar fehr viel,zumal fols 
von den Europäern über theuer bezahlet werden, welche fie 
mach mweiter und noch theuer verhandeln. 
Diefe Kuͤſte theilet man in drey Theile, und wenn man Die 
nen über gelegene Infulam Manar dazu nimmt, fo werden es 
re Stücke, welche ich auch kurtz befchreiben will. Alſo 


get, Hi 
) Das Königreich Bisnagar, lat. Regnum Bisnagarienfe, 
at feinen befondern Könia, der fo wohl ein mächtiger als 








eicher Herr ift, und Öffters mit dem Känfer in Calecur Kriee ı WV AN 


eführet. Im Felde ſoll er 320000. zu Pferde und 100000, 
1 Fuß, Candere fagen lügenhafftig dreymal hundert taus 
end) nebſt 700. Elephanten haben. An Gold, Silber und 
delgefteinenift da kin Mangel: Denn man findet herrli⸗ 
he Diamante auf dem Gebürge, Amethiften und Saphire 
ı den Flüffen, fo fie von den Klippen veiffen und auswa⸗ 
hen, daß fie aar leichte gefunden werden. 
Die Unterthanen des Königs von Bisnagar , beten neben 
dern Ereaturen aud) die Sonne an, und halten alle Fahr 
yerlich das von ihnen fo aenannte Sonnen⸗Feſt. Zurzeit 
8 Neu-Monden verehrten fie befonders den Abgott Peru- 
ar , deſſen Bildniß fie denn in einer ſchoͤnen ausgezierten 
utfehen herum führen, und faft bey jeder Wohnung, um 
pfferung zuthun, ftille ftehen. Die Heyden berühmen fich, 
Beinften die Opfferung ihres Perumars über zwey hundert 
ufend Gulden unfern Gelde nach kommen, welches Opffer 
bey der Umfuhr befommen. 
Diefen König haben dig Europaͤiſchen Nationen biß anhe⸗ 
yo 
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ro ſehr Aattiren müffen, denn weilerein mächtiger Herr ift; | 

wäre eg ihm ein leichtes in Geſellſchafft noch einiger a | 

wohl die Holländer als auch die Dänen fortzufchaffen. 
Am Hofe führet er einen aroffen Staat mit vielen son 






gen undfehr vielen Frauenzimmer. Beſonders befigr die 
Kör.g viel Canonen, welche aber nicht gegoſſen find, jonde 
aus eifernen Blättern zufammen gefchlagen, mit eiferne 
Reiffen zufammen gefuͤ [ 
gleihwohldie grö 
ropaͤiſchen. 

als der Europ 
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enten ge⸗ 
oͤnige von 


ziehef 
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ehet zu Gingi ein, damit das Herg der Einwohner nicht von 
n weichen folle. 

Zingi , ift eine fehr groffe und vor andern wohl gebauete 
Be auch der Haupt» Drt diefes Landes, welche viel ftärz 


ere Handlung als Bisnagar treibet. Mitten inder Stadt: 
Fein Bollwerck von Steinen und Waſſer⸗Graben, wels 


er. dieſes Werck ſicher machet. In der Stadt find auch 
vey prächtige Palläfte, Darinne der König nach Belieben 
giret,und bald in dieſem, bald in jenem fich aufhält... Die 
itadelle ift fehrfeft, zumal da in derfelben mitten drinne ein 
nerfteiglicher hoher Felfen ift, welcher mit vielen Thuͤrnen 
nd Baftionen zur Defenfion verfehen ift. 


Das Königreich Naringa ‚lat, Regnum Narfinganum, 


tein fehr weitläufftiges Land, und foll von den Grängen 
es Königreiches Orixæ biß an das Gebürge Comorinum, 
ie Länge über 1 5o.teutfche Meilen ausmachen. 

Das gantze Land ift fruchtbar , und. mangelt nicht ſonder⸗ 


) etwas, fo zu Führung des Königlichen Staats nöthig _ 


re. Der König hältfehr viel Volk auf den Beinen, das 
ter andern allezeit gewachſen ift, fo ihn unterdrucken wollen. 
ter feinen Leuten find viel tapffere, welche weder Sebel 
ch Geſchuͤtze fürchten, fondern laffen fich todt fehieffen und 
meiffen wie die Hunde. Der König maſſet fich diefen Ti⸗ 
an: Boͤnig der Könige und Ehemann von tau⸗ 
10 Stauen, Uber diefen Titul hälter fteiff und fefte, dag 
ch etliche Kriege mit benachbarten Fürften und Koͤnigen 
falls find geführet,aber lächerlic) geendiget worden. Denn 
er wohl ehe viel tauſend werth vor die Satisfaction gefor⸗ 
t, fo hat er ſich mit eine Hoͤnen Jungfrauen, fo ihm ver⸗ 
‚et worden, gar gern befriedigen laſſen. ; 
Die gröften Meriten feiner Officiers und Soldaten wer⸗ 
n Durch) nichts als durch eine Jungfrau belohnet, welche 
er allezeit von Extra&tion feyn muß. 
Diefer Könighält eine ſtarcke Mannfchafft parar, damit er 
Voͤlcker bey Marava im Zaum halte, welche fehr rebellifch 
d dabey ſtreitbar ſind. Das Land des Latrons, der 8 
ER e⸗ 
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bedarff nicht wenig Aufficht, fintemahl esden Nahmen n 
und vonder That hat. In diefem Königreiche mercfer me 
folgende Oerter: Als da ift, A vs 
1. Narfinga, eine groffe und aufeinem Berg gelegene a 
gebauete Stadt, der Haupt⸗Platz, Reſidentz und Feſtung d 
gantzen Koͤnigreichs, ſo uͤber zwey teutſche Meilen im Un 
fang hat, und ziemlich kortificiret iſt. Auf einer Seite mad 
den Ort das Meer und aufder andern ein groffer Fluß noı 
fefter. Der Königliche Pallaft ift dermaffen wohl aufgı 
führet, Daß man fagen folte, es habe folchen der beſte Bi 
Meifterin Stalien angeleger, An Pracht giebter keinem 
Oſt⸗Indien etwas nach, denn es fehlet ihm weder am Ba 
noch an der Situation etwas. Die Stadt ift allezeit frau 
befeßet, fintemahl der König ohne die wohlsexercirte Gu⸗ 
niſon nod) eine ſtarcke Guarde hat, daher ihn feine Na 
barn nicht wenig fürchten. In Diefer Stadt darff nieman 
von den Europäern ohne Pergünftigung und Erlaubi 
wohnen, Wenn es aber einmal gegen einen gewiſſen 
but, fo man jährlich zahlen muß, erlaubet wird, derfelbel 
auch ſehr ruhig. Undrühmer man diefem Könige nach,d 
nirgends in gank Oſt⸗Indien eine folche gute Juſtitz und gt 
te Policey gehalten würde, alsinder Stadt Narfınga. 
2.5. Thomas, eine ſchoͤne Stadt,wird auch Meliapur genen 
net, wohin die Eatholifchen Kaufleute , wenn fie hieher kom 
men, IBallfahrten gehen. Die Stadt gehöret denen ‘Por 
tugiefen, welche daſelbſt einen fehönen Tempel aebauet ha 
ben. Ohne diefen Tempel iſt aud) eine Eapelle dafelbft ji 
ſehen, oder 9. Thomas fol geftifftet haben. Don diefet 
H. Apoſtel hoͤret man hier und da in verfchiedenen Theil 
Indiz viel reden. Es werden die Indianer Diefer Gegen 
vielhöher und edler angefehen, als andere Sndianer, weilfi 
vor vielen taufenden find erkieſet worden, die wahre Lebt 
Ehrifti von H. Thoma, wie aud) feinen Leichnam, ja @0 
Nahmen vonihm zu erben, von welchem auch das ei 
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' bürgeam Meer den Nahmen hat. Sie erzehlen , der 
Apaoſtel Thomas habenebenandern — 
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urch er fein Prediat-Ammt beftätiget,einen groffen und uns 
eheuren Balcken, welchen viel zufammen aefpannete Eles 
hanten nicht haben zu erziehen vermocht, mit feinen Leib⸗ 
dürtel angebunden, und dahin allein gezogen, wo itzo noch 
eutiges Tages die Capelle S. Thomæ iſt. 

Negapatan, lat. Negapatanum, eine gute Stadt und vor⸗ 
Feſtung, worinne ſtarcke Handlung getrieben wird, 
gher fie vor der gantzen Küfte beſte Stadt gehalten wird, 
Injeßo gehoͤret dev Ort den Hollaͤndern, welche ſich in gute 
Berfaflung geſetzet haben. . 
Geldria, ift eine neue Feſtung vonden Holländern gebauet, 
jelche eine ſtarcke Guarnifon darinne halten, und den Dyt 
ach und nach in beffern Zujtand bringen, 
Trangebar, Trangabar, oder Tranquebar, eine kleine Stad 
uf der Kuͤſte Coromandel nebft einem vortreflichen Ha- 
N, wohin die Dänen handeln, und ihre Colonien fehicken. 
hey dieſer Stade haben die Dänen eine vortrefliche Eita⸗ 
elle oder Feftung, ſo Daneburg genennet wird. Ber dies 
r Feſtung haben die Dänifchen Mifionarien durch GOt⸗ 
3 Gnade zwey Evangelifche Gemeinen aus den Heyden 
ngerichtet. Denen Catechumenen zum Beften ift aud) 
ne Malabarifche Druckerey hier angeleget, mit welcher die 
Sibel gedruckt ift, daß fie einen Verſtand von der heiligen 
Schrifft bekommen. 
Pontechirie,eine vortreflihe Feſtung im DiftritederCoro- 
andeliſchen Küfte gelegen, gehöret dem Königein Franck⸗ 
ich welcher ſolche durch 400. der beftenSoldaten und einen 
Iten Oberſten defendiren laͤſſet. Die Rauffarthey-Schif- 
von Franckreich laden hier mehr neue Waaren ein, welche 
ehrentheils in gebildetem Leinwand und groſſer Menge 
eig beſtehen. Dieſe Feſtung iſt mit 200. Canonen beſe⸗ 
et von groß und kleiner Art, Dadurch Die anfommenden 
Schifje begrüffet, und die Feinde abgehalten werden, Dex 
‚ommendant als Gouverneur vergönnet wenig fremden 
Jationen Die Feſtung zu befchauen, fintemalfie nichttrauen; 
amit ihnen der Dysnicht genummen werde. 4: 
7. Ma- 
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| in fchöner Drdnungüber die Brücke, und von dar durch Di 









































7.Manar, das Geftade der Fifcheren lieget gegen der Cor 
„mandelifchen Küfte, ifteine ziemliche Inſul, davon nunme 
ro die Holländer Meifter find, wie auch von der Inful ı 
Rois. Auf Manar werden im April und September Dr 
Wochen die Perlen gefifchet, der Ambra gehohlet , dav 
hernach mehr als 30. Städte in der Handlung Nahru 
haben. Dun folget die Küfte Gelconda. R 
(IV.) Die Küfte von Golconda, lat. lirtus Golcondanum, 


ſehr fruchtbar, und hat hier und da herrliche Edelgefteit 


welchedem Könige ein groffes eintragen. Darauf find ft 
gende zwey Königreiche: | 
1.) Das Königreich Golconda an fich felbft, welches fein 
eigenen Heren hat, und hat es Geträydig, Saltz, Rei 
Stahl und viel groffe Diamanten. Zwey Meilen von 
- Haupt » Stadt Golconda ift eine hertliche und ſehr rei 
. Diamanten Mine, welche dem Könige ein Groſſes eintrag 
Da nun Anno 1622. der groſſe Mogul dieſen König 
Krieg überzoge, fo befahl der König alfobald, Daß man. 
Mine zufchmeiflen und mit Erde verfchütten ſolte, Damit I 
Steine nihtin Verachtung kaͤmen, oder der groſſe Mog 
darnach trachten möchte. BD 
Anno 1689. war. der König von dem groffen Moauf uͤbe 
wunden und gendthiget, demſelben einen gewiffen Tribut: 
geben. Nach der Zeit hat ſich der König ermuntert, und 
anitzo capable denfelben Trug zu bieten. Die vornehm 
Herren müffen felbft auf die Wacht ziehen, und gehet 
Montag jeder nach feinem Nana auf die Yacht, und w 
den erft, wenn acht Tage vorbey find, abgelöfet, da denn 
der mehr als 5. biß 600. Mann commandıret, und; 
die meiftenzu Pferde, welche fich unter ihren Zelten um 
Stadt her lagern. | N 
Wenn biefelben die Wacht führen, geher ein jederher 
auf feinen Platz / und trist gewoͤhnlich aus feinem Logımen 
heraus; Wenn fie aber die Wacht abführen, fo ziehen fold 
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Stadt Golconda Haupt-Straffeauf den Platz des HE: 
aliche 






chen Pallaftes für den Ercker, woſelbſt man Gerichte hält, 
der König kommt, weilder Ercker das Anfehen hat. 
enn man nun Öerichte haͤlt ſo ftehen alle diejenigen wel⸗ 

mit dazu gehören, gegendem Königeüber. Zwiſchen des 


lafts Mauer und dem Volcke werden drey Reihen Pfäle 


d Spieß hoch geftecketiund am Ende mit Stricken Ereuß- 
ſe durchflochten, da denn niemand erlauber ift ohne beſon⸗ 
e Erlaubniß über dieſes Ziel zu fehreiten, welches allein zu 
Zeit, wenn der König Gericht hält aufgerichter wird, und 


gange Länge des Platzes durchgehet. Gegen dem Ercker 


ine Oeffnung, dadurch diejenigen gelaffen werden, fo der 
nigeuffer. Diefe gefchichet durch zween Männer, welche 
den Händen ein Seil halten, welches fie ab = und zuhalten. 
nit der Beruffene ungehindert paßs- und tepafliren möge, 


Unter dem Ercker ftehet ein Staats »Secrerarius, der die 


Schreiben aufnimmet, und wenn derfelbe s. biß 6, in 
Hand hat / ſo ſtecket er folche in einen Sack, der von einem’ 
es Könige Erefer befindlichen Verfchnittenen an einem 
il herab gelaffen, und hernach famt den Bitt- Schreiben 
gejsgen wird, dem Könige and) alſobald eingehändiget 
den, tr ee N 
Damit ich aber die Majeftät des Königes eriveife ſo kom⸗ 
ich wieder auf den Aufzug der Vaſallen des Königes, fü 
Wacht halten; und in folgender Ordnung nad) dem K— 
fichen Ercker des Pallaftes abziehen. 

-uftlic) gehen zwoͤlff oder mehr Elephantennach dem Ver⸗ 
gen Des Herrn fo die Wache hält, Denen folget ein 
eil mit ihrem Kefich einer Eleinen Kutſche gleich fehend,ar- 
allein mit einem Dann, der diefelben regieret, und einatr- 
xan ſtatt des Kefichs, der eine Fahneträger, 

Rach dieſen Elephanten kommen die Cameel, deren etliche 

E40. aufführen, und allezeit bey Paaren ziehen laffen, da 

8 Cameel einen Eattel trägt, worauf eine Heine Feld⸗ 

hlange gebunden iſt, welche ein Mann der dem Cameel 


dem Creutze ſitzet, in Leder von Haupt biß zu Fuͤſſen ge⸗ 


Jet iſt, und vier brennende Stuͤcker Lunten haͤlt, auch vor 
N. Theil, Z dem 
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dem Ercker des Königes gar artig zu drehen weiß, daß ma 
fein Rergnügen fehenkan. an J 
Den Cameelen folgen die Kutſchen, um welche Die Bı 
dienten und Hauß-Genoffen zu Fuſſe gehen, Denn marchige 
die Hand» Pferde, und endlich der Herr, der dieſen Aufzu 
and Staat bey der Wache fuͤhret, mit noch 10. oder 12.50] 
Damen, welche denfelben vor der Brücke erwarten, und di 
ihm her biß auf den Plag tangen und. hüpffem. . ...... 
Diefen folgen nun die Soldaten, [0 wohl Reuterey a 
Fuß⸗Volck in ſchoͤnſter Drdnung, welches der Here * 





nier fehr vielmahl aefehen, zumahler in der Haupt⸗Stre 
logivethat. Die Soldaten tragen lange Haare, und habt 
die Scham mit etwa vier. Ellen Leinwand bedecfet, Ind 
Mitte haben fie.einen Eleinen Gürtel, darinn ein gro 
Schwerd haͤnget, womit fie hauen u. ſtechen wie die Schi 
Ger. Ihre Feuer⸗Roͤhre find viel ſtaͤrcker als die Unferi 
auch ſaͤuberer als unſere, weil das Eiſen beſſer iſt. Die R 
ter haben Sturm⸗ Hauben / Bögen mit Pfeilen, Schild un 
Streit⸗;Hammer, einen Danger und fonften wohl Kat 






Der König vor fid) und feinelinterthanen find Maho 
faner und der Secte Haly ergeben, tragen auf dem Haupt 
ne Art Müsen, weil fie vorgeben, der Prophet Haly habe Fe 
nen Bund wie die Türcken getragen, Daher auch Die Per 
ner ihre Fortun lieber bey dem Könige von Golconda, 
bey dem groffen Mogul ſuchen. Nun wollen wir die Ha, 
Stadt Golcondam betrachten. aaa J 
* Golconda, iſt die Haupt⸗ und Reſidentz⸗ Stadt des gang 

Königreichs, ſehr wohl gebauet und wird in drey Staͤdte 
theilet. Erſtlich iſt die Stadt Badnagar oder Hidraban 
welche dermaſſen vortrefliche Pallaͤſte hat, daß ſich auch fi 
König ſchaͤmen darff / da zu wohnen. Unter dieſen iſt au 
der Koͤnigliche Pallaſt, welcher an ſtatt des Goldes allerw 
gen mit Gelde gezieret iſt. Dieſes Theil hat den Nahm 
Daher erhalten, weil die Gemahlin des Koͤniges in vorige 
Zeiten dieſe Gegend gefehen, too nur ein Luſt⸗ Hauß geſta 
den mit herrlichen Gaͤrten, fo betrachtet ſie die Anmuth 














































fich, Daß fieden König inftändig aebeten, entweder einen 

ci herzlichen Pallaſt oder gareine Stadtdahin zu bauen, 

er König erfüllete beydes, und bauete nicht nur einen pro- 
zen Pallaft, fondern auch eine Stadt dahin, welche er nach 
tiner Gemahlin Nahmen Badnagar, oder Bagnagar d. i. 
Nagar Garten nennen laſſen. Der andere Theil if dag eis 
entliche Golconda, welche miteiner vortreflichen Eitadelle 
erfehen iſt. Denn ift der dritte Theil oder die Vorſtadt 
manpour, ſo durch einen Fluß von der erſten abgeſondert 
id. Die Stadt ſoll drey teutſche Meilen im Umfang ha⸗ 
en, in welcher die koſtbareſten Diamanten und Bezoar ver⸗ 
andelt wird. Der Koͤnig behaͤlt alle Diamanten ſo uͤber 
0, Carats find, und iſt gar oͤffters geſchehen, daß die Diaz 
anten 30. biß 40. Caraten haben, welches dem Koͤnige ein 
oſſes machet. Von den andern hat der Koͤnig uͤber drey 
Rillionen, davon er alleine feinen Staat führen fan. Ju 
Stadt, Vorſtadt und Feſtung findet man eine erſchreck⸗ 
he Menge unehrlich Frauenzimmer, daß derſelben gemei⸗ 
glich, mehr als zwantzig tauſend in dem Buche Deroega ein⸗ 
ſchrieben ſtehen, ohne welche Einſchreibung keine ihr. 
andwerck dffentlich treiben darf. Die gottloſe Beſtien 
hren ſich mohl, denn fie geben dem Könige im aeringiten: 
chts, fondern muͤſſen nur alle Freytage vor. deffen Palaſt 
atzen. Dieſe Weiber werden aber vornemlich deßwegen 
dultet, weil ihrentwegen der Tari, welches ein gewiſſer 
ranck iſt, fo von einem Baume gemachet wird, uͤberaus 
gehet, theils wegen der Suͤßigkeit theilg auch wegen der 
afft, daß er die abgemergelten Männer ( Hengſte) wieder 
vchet. Damit aber der König nicht gang leer ausgehet; 
hat er eine gewiſſe Accife darauf geſetzet, welches jährlich 
htig einkommet , und eine unbeſchreibliche Summe aus- 
get. 
Orixa, iſt einbefonderes Königreich, welches bon groffer 
Sichtigkeit ift, und gehet die Handlung darinne wohl von 
tten. Dieſes Koͤnigreich gehbret dem Könige von Gol- 
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con- 
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le Luſt wegen der fühlen und fektenen ſchoͤnen Fluͤſſe alſo 
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conda, welcher folches dach einen vornehmen Fürften (Ra 
ja) beherrfehen Läffer, jährlich aber felbft in Perſon die gan 
Gegend befchauet. Diefes Königreid) graͤntzet an dee gen) 
fen Moguls Gebiete, undiftin groſſer Gefahr, zumahld 
Mebellen gar oͤffters Luſt gehabt Haben,fich unter den Schu 
des groſſen Mogulszubegeben. Hier ſiehet man vornen 
lich die Stadt Orikam, —90 
* Orixa, eine groſſe Stadt, iſt der Haupt⸗Ort des ganke 
Königreiches, hat einen Königlichen Pallaſt, dariune ) 
König jaͤhrlich weymahl logiret. Die Handlung Hori 
gar ſehr allda, denn man handelt mit Edelgeſteinen m 
. Diamanten, davon dem Könige jährlich ein geroiffer 30 
und Tribut gegeben wird. Die Ehriften haben eine Ki 
che dafelbft.aebauet, fo dem H. Thoma gervidmet ift. a 
waͤre alſo die Abhandlung der vornehmſten Reiche auf di 
Halb⸗Inſul diſſeits des Gangis, folget alſo die Halb⸗Inſ 
jenſeits des Cangis, ; N 
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IL | J 
Die Halb⸗Inſul von Indien jenſeits des Gangis: 
| & ENAV 2 
Was betrachtet ein Anfänger auf der Halb-Infi 
von Jndienjenfeits des Gangis # 
1, Diefe aange Halb⸗Inſul wollen einige anjetzo Mangih 
fen, welche gegen Morgen an das Indianiſche und Chine 
ſche Meer, auch an Chinam, gegen Abend an den Sim 
Gangeticum, gegen Mittag an das Indianiſche Meer i 
augen Mitternacht an Ghinam, und die groffe Tarte 
öffet. | 
2 Die meiſten Seribenten roollen vor gewiß erzehlen,i 
diefer Gegend eine Art Heiner Voͤgel ſeyn follen,fo ihre © 
Bam der Lufft anvertrauen, da fie denn, ehe fie zur Erden komm 
IH bereits follen ausgebtrütetfeyn. Die Elephanten follen u 
| | Kim terrichtet feyn, daß man fie bey Eroberung der Städte, U 
bey groſſen Feners-Brünften brauchen Fan. Bey Er b 
yung einer Stadt find ſie gewohnet Die Thore — 
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och da man nun ſcharffe Naͤgel einſchlaͤget, fo rigen ſich ſol⸗ 
dtlich, und od fie auch gleich mit einem Bleche an der 
iten verſehen find, fo nehet Doch folches bald zu Boden, 
Biel glücklicher werden folche bey Feuer-Brünften gebraus 
Jet, da ſie gewohnet find mit dem Nüffel das Dad) herab 
werffen / und nach Verlangen des Regierenden,die Maus 
m und andere Gebäude übern hauffen zu mwerffen. Auf 
jefer Halb⸗Inſul find etliche wichtige Koͤnigreiche zu bes 
achten; welchenacheinander folgen follen. | 
Das Königreich Ava ift ein fehr groſſes Reich, liegt zwi⸗ 
ben Chinaund dem Fluſſe Ganges, hat einen überaus 
uchtbaren Boden, die Lufft iſt gemäfiget und findet man 
afelbft Geträydig, Trauben, Hirfen, Obſt und Gewuͤrtze. 
a zahmen und wilden Thieren ift gar Fein Mangel, denn 
an hat daſelbſt Pferde, Schaafe, Zibet-Kasen, Marder 
nd Hermeline, Elephanten, Samele und noch andere. Die 
delgefteine fehlen daſelbſten nicht, weil die Erfahrung bes 
Afftiget, daß dafelbften viel Rubine gefunden werden, ſo 
se die herrlichften in Afia gehalten werden. Die Sma⸗ 
gde, Dürekiffe , Saphire und andere Edelgefteine werden 
uffig aefunden, 
Ohne diefe Pretiofitäten werden die Gold⸗Silber⸗Bley⸗ 
) Rupffer »Beramercfe angebauet, welche aud) gang pro⸗ 
blefind. Die Biſen, Bezoar, Benznin, Lack Calemba 
yes, Adler-Hols und Shilff- Röhre werden alldafo dicke 
bey unsdie Eichen- Bäume gefunden. Diefes König- 
h ift faſt Das herrlichfte in dieſer Halb - Fnful, zumal da 
en König in jegigen Zeiten die Königreiche Pegu, Aracan, 
m und Tipra conquetitet hat, woran biß anhero etliche 
iffeln wollen, und haben jedem Königreiche feinen beſon⸗ 
n König geben, oder gar nichts Davon gemeldet. - - 
Der galante Lofer Fan leicht urtheilen, daß die Nachrichten 
zus ſolchen Reife» Büchern genommen find, fo faft vor 
je als 60. Kahren gefchrieben, ohm oͤglich accurat feyn 
nen. Man bedencke doch, wie bald die Staaten in Cu⸗ 
a ſich verändern, daß aus CREME Könige, aus Dr | 
3 ſten 
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ſten Churfürften, und aus fouverainen Printzen groffe Könit 
worden find. Gange Königreiche haben fich in betrübke 
Zuſtand geſetzet, wenn fie unter fich felbft nicht einig gemwefei 
und ihren eigenem Wahn gefolget find. Hergegen habe 
ſich mächtige Dexter gar zu Republiquen gemacht , daß 
von allen Puiffancen por Souverain erklaͤret worden für 
Wie foltenunin Indien nicht eine Veränderung binnen & 
jähriger Zeit verfallen , da ja ohne dem ein sank con 
Staat ift, und bald diefe bald jene Veränderung vorgehe 

Anno 1648. ftarb der König zu Aracan, und zu Diefer 3 
wolte der König in Ava zwar zu felben Reiche greiffen,mwur 
aber abgehalten, biß ohngefehr vor 20. Fahren daſſelbe e 
lich in deſſen Gewalt kommen. ) { 

Der König von Ava führet einen atoffen Staat, hält | 
wohl eine ſtarcke Guarde als auch eine wohl exercirte Guat 
re in feinen lägen, unter welchen Ava Die Supra 
i 














* Ava, eine groffe und befeftigte Stadt am Sluffe Ava, 1 
cherinden Fluß Pegu flieffet. Der Pallaſt des Königes 
zwar herrlich, aber nicht regulair gebauet, und wohnen de 
inne des Königes Weiber mit, wie auch die Pringen vi 
Seblüte. Der König hat fich öffters die Sreyheit gene | 
men, feine eigene Schweſter zu heyrathen, welches die Ein 
wohner überaus hoch halten. Die Einwohner find mehren 
iheile Gößen-Diener, wie fie denn nebft andern Abgoͤtter 
auch die Sonne anbeten. Der Juden und Chriſten giel 
es zu dieſer Zeit in Ava wenig, weil der König ſolchen nid 
erlauben will, in feiner Nefideng zu handeln, vielleicht ai 
Sucht, daß folche möchten überhand nehmen, J 

1. Des Koͤnigreich Aracan graͤntzet gegen Morgen an dA 

Königreich Ava, gegen Abend an das Königreich Pegu, ge 

gen Mitternacht andas Reich Chinam, | 3 

Diefes Königreich hat aute Handlung mit Silber, Ele 

phanten und Pferden, wie auch mit allechand a 5 

Por Zeiten hat es feinen befondern König gehabt. -‘ ad) 

Dem aber Anno 1648. der alte Arcaniſche König geftorbe 

% vor 
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1, fo entftund unter den Unterthanen'ein groffer Auftuher / 


il etliche dieſen, andere jenen zum Könige haben mwolten* 
Dlich wurde unter beyden Partheyen die Sache alfo ver⸗ 
hen, daß des verftorbenen Königs, natürlicher Sohn zum 
nig erwehlet wurde, welcher aber nochein Kind war, und 
ifte die Krönung biß 1652, verfpahret werden. Unter der 
it muſte die Regierung durch die Reichs⸗-Raͤthe aefchehen, 
funter die zwey Vornehmſte des verftorbenen Künigs 
ettern waren, die nicht allein unter die vornehmften Fürften 
Reichs gehoͤreten ſondern fich felbft zur Krone längft wuͤr⸗ 
sefchäset hatten. Der Oberfte hieß Karangeri und der 
dere Belim. 
Der junge König ließ in den drey erften Fahren allen Un 
hanen Contribution, Zinfen, Schaßungen und Zölle nach, 
ch welche fein Water das Königreich) faſt gang zur Armuth 
cht hatte, und die Liebe der Unterthanen von ſich abgeleh⸗ 
. Erbielte feinen Staat die drey Jahr von freywilligen 
ſchencken, ſo ihm dennoch die gutroilligen Einwohner haͤuf⸗ 
srachten. Des alten Köniaes Leichnam mufte indeffen 
h Landes⸗Gewohnheit mit etlichen taufend Pfund San⸗ 
Holtze verbrennet werden. i 
Die Regierung wurde nad) der Zeitben des Königes Le⸗ 
ziemlich glücklich aeführet, Doch trachtete Der König von 
a beftändig darnach diefen König zum Vaſallen zu mas 
1, dawider er fich noch endlich ſchuͤtzete. Ä 
Die Gerichte verwaltete ein ſchwartzer Sikje , welcher in 
Gerichts-Rammer prefidirte und mithin die Charge ei> 
Groß⸗Schatzmeiſters bedienete. Diefer hatte bey fich 
m geheimen Secretarium Rzfepaly genannt, welcher al⸗ 
regiftriven muſte. 
Im Staat und Kriegs-Nath war der König und die obbe- 
inten Fürften Karangeri und Belim, welche noch bey ſich 
ten den Zagma, welcher der Dber-Gommendant über die 
Ihren und Mohrifche Bandellen oder Hafen iſt. 
Die Holländer haben ehemals eine Ambaflade an den 
ig gefendet, um Reiß zu hohlen, welcher häuffig dafelbften 
Za waͤch⸗ 
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waͤchſet, diefe find ziwar empfangen, hernach aberfclavif 
tradtiref worden. J 

Da nun der König von Ava dieſes Königreich) conqueti 
jo hat es nicht mehr feinen eigenen König, ſondern wird vr 
dem Koͤnige von Ava regieret. Dieſer König ſchreibet fir 
König des weiſſen Elephanten,der Reiche Ava, Pegu, ei 


369 


und Tipra, Regenten des alten Königreiches Brama oder 
Brachmannen, und derer Voͤlcker, Layes, Gueys, Timoce 
nes und Ciocangues Ober⸗Herrn, welche weſtwerts an de 
Reiche China wohnen, und vondiefem Könige zingbar 9 
macht worden find. | | i 
Ale Fahr um den 1s.Nov.N.S. erfcheinet dieſer Ko 

da denn die mehreften Unterthanen auffer dem Pallaſt d 

felben fehen, fonften aber. niemahls, es müfte denn eine gr 
Gnade ſeyn. Wenn nun viele ausbleiben, fo wird von je 
Perfon Mann und Weibern 10. Hol. Stüber zur Stra 
gefodert. Zu der Zeit kommt der König unter dem Klangh 
Trommeln, Trompeten und Schallmeyen aus dem Ki 
glichen Pallajtauf weiffen Elephanten geritten, bekleidet: 
den Eöftlichften Miatifchen Kleidern mit Perlen, Kleinod 
und dergleichen unſchaͤtzbaren Edelgefteinen gesieret, ei 
Türeifhen Bund mit einer unfchäßbaren Krone auf de 
Haupttragend, welches vortreflich anfehnlich und prächtig fi 
anzufehen feyn, und von etlichen Europdern geſehen mworde 
Der König feste ſich in ein Zelt, ſo auf den Mücken eines 
lephanten gemacht war ‚welche groffe Beftievon einem Ar 
canıfchen Edelmanngregieret wurde, ſo auf des Thieres Ge 
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Königreiches Arakan, auf einem koͤſtlich ausgezierten E⸗ 

anten mit vielen Dienern und Trabanten. Nach dies 
m aber ritten alle vornehme des Reiche, Mann für Mann 
e Elephanten, mit Dienern und Trabanten, Spielleuten 
d Beylaͤuffern begleitet. Diele muften geftehen, daß fie 
mals dergleichen Pracht an Kleidern, Gold, Silber und 
jelgefteinen gefehen, als eben bey diefer Majeftätifchen Er» 
einungund Aufzug des Negenten über Ava, Aracan, Pe- 
‚&c. Raumbatteman diefen Pracht angefehen, fo folges 
{die Soldatenmit Helleparten, Langen, Bogen, Pfeilen, 
aͤbeln und andern Gewehr in gröfter Menge, welche durch 
onnen» Schirme, Fahnen, Winpel den Augen eine rechte 
lendung machten. Als aber alles mit Mufcalifchen Inftru- 
anten angefüllet war, fo Eonte man nichts beflers wünfchen, 
an da hatte Gehör, Geficht, Niechen, Fühlen und Schme⸗ 
alles feine Herrlichkeit. 
Aufdiefe Manier zog der arofje Negente durch alle Strafe _ 
der Königlichen Refideng Aracan, wofelbft auf allen Sei⸗ 
die Soldaten in der weiſſen Liberey von Baumwolle und 
nmwand, mir Piquen und Säbeln verfehen, rangiret ſtun⸗ 


—1— 
Nach Endigung dieſes Aufzugs reitet er vor den Pallaſt 
dfordert auf 5. Jahr den Eyd der Treue, welcher alſobald 
t lauter Stimmen bekraͤfftiget wird, und von der Zeit gehet 
erman wieder nach feinem Det wo er her kommen iſt. Da⸗ 
t nun diefer Aufzug nicht beſchwerlich falle, fo gefchiehet er 
es. Sahreinmahl, binnen welcher Zeit alles zum praͤchti⸗ 
n Erfcheinungs- Tage verfertiget wird, Damit der König 
ht Majeftätifch möchte geehrer werden. Damit wir aber 
ht das befte vergeffen, fo wollen wir die Königliche Reſi⸗ 
atz gang kurtz beſchreiben. Solche ift 
\racan, eine groſſe Stadt mit vielen prachtiaen Haͤuſern, 
Jalläften, Mauren, Paſteyen gezieret, daß man fie mit al» 
am Mecht die Haupt⸗Stadt Des gansen Königreiches nen 
enfan. Die Stadt liegt in einer Ebene am Fluſſe Cha⸗ 
eris etwa 6. teutfche Meilen * dem Meer, und iſt mit ei— 
5 nem 
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Een ea | 
nem fehr feften Citadell verſehen. Der Königliche Palle 
iſt mitten inder Stadt; und mit drey ſtarcken Mauren, zw 

Thoren und drey Wforten umgeben, prächtig aezieret, daß 
mwohlfchwerlich einem Orientalifchen Pallafte weichen pol 

(UI) Das Königreic) Pegu, lar. Regnum Peguanum gräi 
Bet gegen Morgen an Tunquin, gegen Abend an Araca 
gegen Mittag an Siam, und gegen Mitternacht an Bram 
und hatte vormals feinen eigenen König,fo eine groſſe M | 
hatte, nach deſſen Todte aberift das gange Königreich 
#r König von Ava kommen, welcher folches in guter Nul 

Die Einwohner find Gögen-Diener und beten die wei 

Elephanten an, daher | 
Elephanten fchreib 





Der König von Avaläffer ſich alles. Fahre yuldigen un 
feßet bey der Erönung zum Könige von Pegu eine eiferne Kro 
ne auf, und ſchweret bey der Afche feines allerälteften Bor 


Das Land zeuget viel Reiß, und der Porcellan, Mofchu 
und andere Waaren werden nad) Sumatra uͤbergeſchiffet um 
verhandelt. Das aanke Königreich bat an allen Drte 
Gold, Silber und Edelgefteine genug gehabt, daß man & 
auch) vor des Salomonis Ophir gehalten, woraus er fo die 
Gold bekommen habe. J— 
Bey Beſchreibung dieſes Koͤnigreiches muß man ſich bil 
fig über die Beränderung verwundern, da in.vorigen Zeifek 
Det König von Pegu den König von Ava in einer Schlac 












Fi} 
) 


perföhnlich getoͤdtet und dennoc) iſt nach der Zeit von dei 
Nachfolgern des KRöniaes von Ava das Koͤnigreich Pegu ein⸗ 
genommen worden. Die vorigen Koͤnige in Zegu waren at 


Volcke 
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olcke mächtia, und befaffen ſchoͤne Gefchüge, auch waren 
Soldaten alle mit Eöftlichen Büchfen, Langen und Saͤ⸗ 
Inbewaffnet, welche viel fchöner ale der Europäer find. 
Diefes Koͤnigreich wäre gewißlich eines der allermächtig- 
in der Welt geweſen, denn die alten Könige haben wohl 
zweymal hundert taufend Mann in Eurger Zeit ins Feld 
ſtellet; Allein bey dem Gefchüge ift niemand der es recht 
uchen Fan. An Büchfen-Meiftein fehler e8 auch , noch 
hr aber an auten Soldaten, welche die andern exercirten. 
Jasnußet einem Kriegs- Helden ein groſſes und zum Kriege 
aefchieftes Volck, welches auch von einem noch einmahl 
ingern wohl exercirten Europäifchen Hauffen folte übern 
auffen aemorffen werden. Ein gewiſſer Autor will ver« 
tten, Daß 12000. hurtige und hitzige Engelländer mit O⸗ 
ften und etlichen Generalen verjehen, mehr als zweymal 
nderttaufend Mann Soldaten diefer Gegend aus dem bes 
n verfchangten Lager feße, und indie Sucht bringen folten, 
an fie find nur auf einen Hauffen in einer Unordnung bey⸗ 
nmen, und ſchlagen fich unter einander wie das Vieh. 
Wo nun ein Heer am erften weicher, fo fällt das andere 
ter her, und aledann find die weniaften auf eine glückliche 
tirade bedacht, oder wie man ſich in einen Vortheil feßen 
[den Feind entweder zu erwarten, oder abermal in Ord⸗ 
ng zu begeanen. Die aange Macht beftehet auf den 
aupt⸗Staͤdten, welche etlicher maſſen forcificiret find. In 
ſem Königreich) betrachtet man, 
'egu.lat Pegicum auch) Peguum, eine fehr groffe und weit⸗ 
ufftige Stadt, war vormals des Koͤniges Refidens, liege 
m Fluſſe begu, und treibt fehr ſtarcke Handlung, Die 
Stadt wird in zwey Theile-als in die neue und in die alte 
Stadt getheilet. In der neuen Stadt ift der Königliche 
Jallajt, rofelbft der König mit feiner ganken Hofftadt vor⸗ 
tale regieret und gewohnet hat. Anjetzo refidiret darinne 
n Gouverneur, welcher ein Vetter auch manchmal ein na⸗ 
irlicher Sohn des Königs von Avaift, undeiner unter den 
ornehmſten Fuͤrſten des Reiches, welcher allda das or 
| mando 
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NETTE ET we. 
mando hat. Diefeneue Stadt iſt allerwegen mit Pafteı 
verſehen, unddiefe mit WWBaffer zreichen Graben umgeb 
wo Crocodillen aufachalten undernehret werden, Damien 
mand überfahren, und die Stadt esabern möge. mi 
alten Stadt wohnen die Kaufleute und Handwercks Leu 
melche viel läge zum Unterhalt der — 








Die mehreſten Haͤuſer ſind von Rohr gebauet/ und die M 
gazinen gewölbet, Damit die Waaren vor dem Feuer moͤt 


ten ſicher feyn. 
(IV.) Tranfiana, iſt ein groſſes Land, welches zu dem sin 
veiche Pegu gehöret, alſo aud) anjero dem Könige von Ai 
hat einetemperirte Lufft, doch iſt in Sommer die Lufft r- 
ziemlich heiß. In diefem Lande fo ebenfalls den Titul ei 
Königreichs führen will, find fehr viel Gold⸗Silber⸗ 
Diamanten-Öruben. Das Gerräydig, Obſt iſt zien 
fett, und der Safft von dem Palm⸗Baͤumen delicar. 
‘ Einwohner find weiß, und führen fich im Kriege tapffer 
gewehnen die Löwen alfo, daß fie ihres gleichen auf de 
Jagden fahen müffen. Wenn es der König verlan 
Fan der Ober Regent gar leicht 30000. zu Pferde, u 
100. Elephantenund 50000. zu Fuß aufbringen, und de 
König alſiſtiren. 4 
(V.) Das Koͤnigreich Cafubi ift zwar fehrweitläufftig ab 
ziemlich wüfte, gränget andie Königreiche Bengala, Avain 
Aracan, Der König hat fic) noch allzeit bey der Souverait 
täterhalten; Ob er gleich bald von dem groffen Mogul, E 
von dem mächtigen König in Ava ift befrieget word 
Denn weilbeyde genannte mächtige Herrn darum bubl 
fo hilfft allzeit einer wider den andern den König erhe te 
Greifft der groſſe Mogul zu,forift der König von JavaimÜ 
ge, und dieſen hindert an Eroberung der groffe Mogul. Di 
fes Königreiches Haupt-Stadrift Caflubi. 9J 
* Caflubi iſt eine groſſe und feſte Handels⸗Stadt, welche ſel 
wohl gebauet ift, daß fie die Stadt Aracam und JavamA 
ihrem Pracht-übertrifft. J 
















(VI.) Brama ift ein ſchoͤnes Königreich, gehoͤret ebenfalls = 
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nige in Ava, darinne findet man Geträyde, Gold; Edel⸗ 
efteine, Benzoin und Lack⸗ Gruben. 

drama iſt die Haupt⸗ Stadt des gantzen Landes, und war 
przeiten: die Reſidentz eines mächtigen Fuͤrſtens, welcher 
ach feinem Todte ſolches Reich an den König von Pegu ger 
eben, mit welchem es gleichfals an Brama kommen iſt. 
Das man man noch ungefehrmercken, daß in diefem Lande 
jeräuberifchen Voͤlcker Laos wohnen. ip 


MM.) Das Königreid) Marraban gehöret anjetzo auch dem 


önige von Ava nebft dem Königreiche Afem und Tirpa, 
elches alles mächtige Länder find. In dem Reiche Mar- 
ıban hat man jährlicdy ordentlicher Weiſe drey Erndten, 
araus die Fruchtbarkeit leichte Fan abgenommen werden. 
Bon hier werden alle Zahr über 16. Schiffe mit Reiß nach 
'ochin und eben fo viel nach Malacca geladen. An Gold⸗ 
Silber Bley-Stahl-Rupffer-und Rubin» Gruben iftein 
berfiuß, ingleichen fehr viel Lack, welcher vor. den allerſchoͤn⸗ 
en in der gangen Welt aehalten wird. Die ‘Berge find 
ter Feuerſteine, welche ebenfalls verführer werden. Hie 

jercfer man : | 


Martaban, eine weitlaͤufftige aber ſchlecht gebauete Han⸗ 


els Stadt, woſelbſt aber ſehr ſtarcke Handlung getrieben 
ird theils mit Getraͤyde, theils mit Edelgeſteinen und 
deiß. Die Stadt iſt ſehr Volckreich und hat einen vor⸗ 
eflichen Hafen, welcher vor den beſten des Königreiches 
ehalten wird, 

.) Das Königreic) Siam, lat. Regnum Siamenfe, begreifs 
tbiel Reiche in fich, welche aber überaus weitläufftig find, 
ennoch aber in der Gröffe denen Reichen des Königes zu 
vaben weiten nicht gleichen. Gegen Morgen, Abend und 
Rittag iſt das Andianifche Meer, und aegen Mitternacht Die 
önigreiche Pegu und Cochinchina. Die Weitewird von 
Rorgen genen Abend über 190. Meilen, von Mittag ges 
m Mitternacht über 340. Meilen gerechnet. 

Die Lufft ift ziemlich gemäßiget, ob gleich die gantze Lands 
hafftinZona Torridafigget, Der Erd⸗Boden bringet fet⸗ 
ten 
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ten Reiß, Gerften, und noch andere ſchoͤne Früchte, 
‘Pfeffer, Bezoar, Alo& und Bifem find fehr herrlich und we 
den häuffia geſammlet. Das Gold /⸗SilberZinn Kupff 
"und andere Medallen werden in ihren Gruben gefunden,d 
von fich der. König bereichert. Gegen Cochinchina fü 
ſehr geoffe Wälder, wofelbft fid) viel Löwen, Tieger u 
noch andere wilde Thiere aufhalten. Be 
2.Die Einwohner und Unterthanen find zum Theil fehr faı 
daß die Weiber den Ackerbau vielmehr als die Männertre 
. ben, und dennoch ihr Haußweſen beſtellen. Die Männ 
find überaus complaifant, daß fie auch allegeit viellieber hit 
terihren Gäften, und Fremden herachen, als fie woran tt 
ten wollen. ‚Und ſo ja nad) der Gewohnheit vergönnetil 
‚voran zu gehen, fobitten fie alezeit mit 'aufgehobenen Haͤ 
‘den um Pardon. 1 ee 
3. Der König führet einen ſehr groſſen Staat, und nennet fie 
König Himmels undder Erden,da er doc) bald dem Koͤn 
‘gein Pegu oder Ava oder dem Kaͤhſer von Echina, A 
zahlen muß. Am Hofeführet.er groffe Autorität, daß d 
felben niemand zu fehen befommt, als die vornehimften 
Reiches und Hof Bedienten. ı Von den Ausländern dar 
aarniemand in feinen Pallaſt kommen/ ja feine Unterthan 
ſelbſt duͤrffen nicht weiter ale auf den Vorplatz gehen. Di 
‚König hat eine gewiſſe Bagode wohin er ſich jährlich zwe 
mahl hinein. begiebet; und den Goͤtzen opffert in groſſer Ein 
ſankeit, weil niemand erlaubet iſt, dahin zu gehen wenn ai 
die Unterthanen der Bagoden anſichtig werden, fo muͤſſen 





Nach geendigtem Goͤtzen⸗Opffer Hält der Koͤnig die gro 


ſer der Gegend fallen, da denn die Pfaffen vorgeben, dag 
| v9 
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ndem König gefchehe. Wenn nun die Unterthanen einen 
gegen haben wollen, fo fagen die Priefter, daß folcher von 
nd zu erlangen fey,als von dem Koͤnige. 
enn nun der König ausziehet, fo wird alfobald befohlen, 
‚niemand an Die Fenſter treten foll, den Aufzug zu bez 
auen. Darauf fallen alle die zu gegen ſind, auf die Erden; 
il niemand erlaubet iſt, die Augen in die Höhe zu kehren. 
emand darff fich erfühnen, einen hoͤhern Dre zu befteigen 
der König ift, und wenn jemand auf feinem Haufe ift, fo 
IB ich derſelbe alfobald erniedrigen, weil der König auf der 
fen gehet. Die Elephanten werden mit gefuͤhret / welche 
eſamt ſehr propre ausgezieret/ und mit herrlichen Drientas 
hen Decken behaͤnget find. Dieſe Thiere find bey dem 
nige in ſolchem zftim, daß aud) folche , wenn fie Franck 
rden, von den groͤſten Fürften die Wartung erhalten, 
sen nun ein ſolcher ſtirbt, fo werden deswegen Procefionen 
alten, und ſo viel aufgewendet, als wenn bey uns der groͤ⸗ 
Fuͤrſte des Reichs abgeftorben wäre, Die Soldaten, fo. 
n Königezur Guarde dienen; find mehrentheils Fuß⸗Vol⸗ 
r, welche aber gar nicht bekleidet gehen, fondern nur fo viel 
sen, daß ihre Schaam bedecket wird. Dazu brauchen fie 
Stück Tuch), fo entweder weiß oder grünift. Die Brü- 
Ruͤcken / Arm) Beine und Knie find gang entblöffer und 
rwegen gerißet, und mit Farbe gemahlet, dadurch fie ſu⸗ 
n dem Könige zu gefallen. Sie halten das vor die groͤſte 
rde, wenn fie ſich allerwegen rigen und mit Farbe beſtrei⸗ 
n, weiles von ferne ausfiehet, als wären fie mit dem 
tlichiten gebluͤmten feidenen Zeuge angethan. Diefe 
) — ——— und Schwerdtern verſehen, welche ſehr lang 
breit find, 
Der König läffet fich von einem Weibe barbiren, fo dazu 
ordnet ift, Daß fie demſelben die Haare vom Haupte ab⸗ 
men fol. Wenn nunder König fich fehen laͤſſet, fo fäller 
8 Volck zur Erden, und denn wird vergönnet,; den König 
ufchauen, aber nicht zu berühren. Diejenigen, fo felben 
hauen, müffen alleſamt Geſchencke bringen und felbe Ber 
en 



























































a daß der Groß- König von Siam, allegeit des Kaͤhſers in C 
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den einem groffen Fuͤrſten geliefert, welcher etliche 20. Schr 
te von dem Könige ftehet, und alsdenn folchefelbft übertiefe 
und den Danck davor annimmt, und den überbringer a 
get. Mach dem nun der Aufzug ſich geendet, ſo begieb 
der König wieder zurück imden Pallaſt, und laͤſſet ſich gar ſ 
ten wieder von jemand ſehen. ih 2 
5. Der König hatzwar eine groſſe Macht und unbefchre 
chen Reichthum / gleichwohl iſt er endlich vondem Käufer 
China dahin bracht worden, daß er jaͤhrlich eine groſſe 
ſandſchafft an denſelben fenden, und ſich als einen Vaſe 
deffelben erklären, auch die Huldigung abholen laffen ı 
Die Gefandten überbringen ein Eoftbahres Geſchencke 
zeigen nur. mit tieffen Reverentzen und Betheuruͤngen 

















na guter Freund bleiben wolle, dargegen verfichert ihn 
Känfer feinen Schuß und Hülffe, und verfpricht, daß er d 
felben niemals in feinen Landen überziehen rolle, Die 8 
benten fagen, das der König 200000. zu Fuffe und0006 
zu Pferde ins Feld bringen könne, woruͤber ſich viele vom 
dern, und folches nicht glauben wollen. Mir koͤmmt ab 
folches gar nicht ungläublich ost, zumahl wenn ich erw 
daß Tavernier, Thnevenot, Neuhof, Francifci, Olearit 
Mandelslo, Paulde Roy,Fricke, Schillinger, Welfeh, Sa 
und andere in ihren Oſt⸗Indianiſchen Reifen fattfan da 
thun, daß unter taufenden Faum 3. biß 4, gefunden würde 
fo gefchicft und capable wären, einem Feinde ernſthafft 
begeanen , und ihre Gewehre zuapplieiven. Und waru 
wundert ihr euchrihr Deren Gelehrten, Daß alles unmoͤg 
fey, daß fo viel Volck in Aſia fey ? Viele meynen, daß 
Europder; fo eine schwache Macht dort hielten, nimmern 
fotieff wurtzeln Tönten, wenn die Macht der Indianiſch 
Könige fo geoß wäre. Aber bedenckt doch, daß die Kör 
felbft mit ihnen nicht einig find, fondern alle Stundendah 
trachten, wie einer dem andern ruiniven möge, Hätte Di 
König von Siam nicht den König von Java und den Kay 
von China um fi), gewiß die andern Könige or 


) 
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ad Vaſallen werden. Allein fo fürchtet er fich, Daß jene 
ey einem mächtigern Hülffe erlangen möchten, under müfte 
enn Darüber crepiren. 
—* Religion dieſes Königreiches iſt eine der allerlaͤcherlich⸗ 
nindiefer Halb⸗Inſul, denn es find lauter Heyden, wel⸗ 
je alle Elementeanbeten. Es iſt einem jeden erlaubet, ei⸗ 
en Gott zu erwehlen,und ein Element anzubethen, welches 





will. Betet einerdas Feuer an, ſo wird er Durch Feuer IR 


erbrennet, hat er aber das Waſſer angebetet, fo mußer auch 
orthin geworffen werden, ꝛc. Die Pfaffen find in fehr 
roſſem Anſehen, fo wohl bey Dem Könige als auch bey den 
meinenlnterthanen. Man wird derer in Diefem Weiche 
ber zweymal hundert tauſend zehlen, welche etliche hohe 
nter fich haben; Die ſich wohl ehe unterftanden haben, nach 
m Königlichen Thron zu trachten. Sie glauben dag ihr 
dort der Ehriften GOtt Bruder fey; doch foll ihr Gott viel 
dherfeyn. Die Höllewird feſtiglich von ihnen faruiret, 
id jagen fie, Daß darinne ein Teufel ſey, welcher ein Buch 
re ſich habe, darinne er aller Menfchen Leben aufzeichne, 
Sie jagen es wäre ein böfer Geift der noch andere bäfe Gei⸗ 
x unter ſich habe, ſo ihm dienen muͤſten. Diefer Geiſt ſoll 
ler Menſchen Nahmen leſen, und wenn er jemand nennet, 
r ſoll nieſen muͤſſen/ Daher, meynen fie, ſey Die Gemohnpeit 
mmen, daß man den Leuten langes Leben mwünfche, Der 
dnig duldet, daß ſich in feinem Reiche öffentliche Huren 
fhalten duͤrffen, welche aber an befondern Orten wohnen, 
ſſelbſt ihnen Schutz⸗Herrn verordnet find, welche ſie ſchuͤ⸗ 

N, auf daß denſelben niemand Gewalt anthue. Wenn 

er unter denfelben eine abſtirbt, ſo wird fie nicht verbrenner 
je andere honnetre Heyden, fondern man wirfft derſelben 

ichnam den wilden Thleren vor, welche denſelben jerreife 

und freffen. Der Könia hält neben feiner Königin noch 

dere Weiber, welches er auch den andern Fuͤrſten und 

chen vergoͤnnet / wenn fiedem Könige Gefchentkeofferiren, 

Die Chriſten leidet man anjeßo nicht. gerne, weil die'Mis- 

en ſolches verderbet haben’ Anno 1685, machten ſich 
ILI.Theil. Aa ge: 
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gewiſſe Sefuiten aus Franckreich zu dem alten Könige vo 
Siam, und infinuirten ſich durch Geſchencke bey dem Koͤnit 
und Volcke dermaflen, daß fich der König und viele Gemeit 
auch etliche Groſſe am Hofe refolviret hatten, ihrer Lehre 
folgen. Kurs Darauf, ale der König die Refolution gefafe 
fo ftarb der König, und dadurch wurde das Volck ziemlie 
ftugig. Da nun ein junger Königauf den Thron ftieg,te 
cher mehr Eyfer in der Heydnifchen Religion fehen ließ 
war alle Mühe und anaewendete Koften umfonft. Die Eit 
wohner in Siam bildeten fich ein, al8 wenn die Fransofen f 
verführen, und fo fort fid) Meifter des Königreiches mache 
wolten. Darauf giengdie Verfolgung an, daß nicht m 
die Sefuiten aus dem Köniareiche verjagt wurden / fondet 
auch die Befehrten aus dem Königreiche Siam,muften fich a 
ſchrecklich verfolgen laſſen, Daß bald dieſer, bald jener auf d 
Marter⸗Banck geführet werden muſte. Nun behalten w 
auch) die zwey vornehmſten Städte, ad 
(1.) Odia oder Iuthia, Die Haupt⸗Stadt des gantzen — 
reichs, liegt an dem Fluſſe Menan, und hat eine ftard 
Mauer von gebackenen Steinen und Mörtel. Die St 
ſoll über fechsmal hundert taufend Einwohner haben, un 
gantz regulaire Candle ‚breite Gaſſen. “Die Handlungi 
ftarcf, zumal man faft von jeden Haufe durch die Cand 
fahren fan. Diejenigen, fo Dort gemefen wollen über 300 
Mofcheen zehlen , darunter jede ihren Ölocken« Thurn m 
einer vergöldeten Spige hat. Ohne diefehat man noch di 
Pagoden, darinne Goͤtzen von Metallnad) allerley Art zuft 
ben find, bald von Holtz Stein, Die meiften aber von M 
tall. Der Königliche Pallaſt iftfehr prächtig, und woirdfi 
vor eine unuͤberwindliche Feſtung aehalten. Die Stat 
an fich felbft ſtehet feft im Waſſer, gleich der Stadt Bent 
dig, und ift ſo mächtig, daß ſie in Krieges = Zeiten go. bi 
100000, Schiffe und 50000. Soldaten ftellenmuß. D 
Zahl der Haͤuſer ſoll ſich auf 30000. belauffen. 
ðöðiam, eine groſſe Stadt, davon zwar das Koͤnigreich de 
Rahmen hat; weiche auch die Handlung viel ſtaͤrcker ei 
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18 die Stadt Odia, dennoch ift fie bey meiten nicht in fol- 
dem Anfehen, ob fie gleich faft gröffer als jene ift. 
X.) Das Königreich Malacca, ift die gantze Gegend der 
Nittäglichen Spige der Halb⸗Inſul von Indien jenſeits 
es Gangis, Darinne fehr viel Reif, Pfeffer, Muſcaten⸗Nuͤſ⸗ 
ı Mufcaten- Blumen wachfen, und herrliche Diamanten 
afelbft gefunden werden. Wenn wir diefes Reich genauer 
etrachten, fo finden wir darinne drey Herren, welcher allex 
änder unter dem general Nahmen palliren. Alfo ift, 
1. Der Koͤnig zu Patane. 2. Der König zu Ihor. 

3. Die Hollaͤndiſche Feſtung Malacca. 
w. I. Das Königreich batana iſt fruchtbar an allen Sa⸗ 
en, liegt um den Golfo von Siam herum. Man finder fajf 
le Monath neue Früchte, und find die Endten ſamt den 
jänfen von ſolcher Art, daß man des Tages zweymal Ener 
in ihnen hoffen darff. In den Waͤldern find viel wilde 
hiere, Bögel; Die Waffer geben Fifche, welche aber den 
uropäifchen befonders denen Teutfchen an Geftalt und 
eſchmack nicht gleic) find. Das Gold, Silber, Kupffer, 
iſem, Baummolle, Pfeffer und andere Lebens» Mittel 
achen das Land reich, den Fürften oder Könia berühmt,und 
(Een dadurch viel Europäer an, daf ihnen fehon längft ges 
ftet das gantze Land zu befigen. Der König ift vor Zeiten 
x ſich geweſen, hat aber feine Souverainität verlohren weil 
nunmehro dem Koͤnige zu Siam Tribut geben muß, 
atane, lat. Patana iſt die Haupt » Stadt des Landes und 
efideng des Megenten, welche zwar fehr viel Volck bat, 
ich etwas befejtiget, aber fchlecht gebauet ift. 
m 11, Das Königreich Ihor oder Johor, iſt das Ende der 





alb⸗Inſul, und eben derjenige Theil, den die alten Cher=-. 


nelus aurea benahmet, d. i. die guͤldene Halb⸗Inſul, da⸗ 
t die Geographi gang Malaccam Davorausgeben, Der 
dboden des Landes iſt fruchtbar, und trägt Limonien;Ba- 
len. Bananen, Ananen und Citronen nebft andern herrli⸗ 
in Früchten. Die Limonien und Citronen follen öfftere 
groß als ein Kinder» Kopff gefunden werden, und ift 

29 Scha⸗ 
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Schade, daß das Land nicht nach Europäifcher Art fol g 
pfleget und gewartet werden. 

Der König ift dem Könige zu Siam zinßbar, weil er eben 
aroffe Macht nicht hat, und die jeßigen gar vom Königlich: 
Gebluͤte deß Königes von Siam find. Hier ift zu merckem 

*]hor,, die Haupt» Stadt des ganken Landes, welche fol 
‚confiderable ift, nicht wegen der Feſtigkeit, fondern toea 
der. unvergleichlichen Situation. Die Stadt ift fehr gie 
und giebt dem gangen Lande den Nahmen, liegt am Flu 
Ihor, welcher Die Stadt in zwey Theile ſcheidet. Diem 
ften Haͤuſer der Stadtfind auf Pfäle gebauet, fo 9. biß ı 
Schuhe von der Erden hoc) find. Die Stade liege fe 
niedrig, Daher fie auch von der Fluth des Tages zwey 
uͤberſchwemmet wird. In dieſer Gegend fünte durch Hu 
fe des Fluſſes eine folche importante Feſtung angeleget ne 
den, fo aut als Amfterdam oder Leyden in Hollandift. 

haben aber die Koften biß anhero nicht langen wollen. 
Portugiefen haben den Ort ehemals erobert und über 15 
Stücke dafelbft gefunden, fo alle von Metall gewefen. 
Num. III. Malacca, eine groffe, reiche und fehr fefte Stat 
welche die Portugiefen 130. Jahr in Befis gehabt, bi 
Anno 164 1. von den Holländern daraus find vertriebe 
und mithin die Catholifche Religion ausgerottet worde 

Was zur Zeit der Portugiefen Francifcus Xaverius foll 9 

Wunder gethan haben, findet der Lefer in des Schillinge 

Oſt⸗Indianiſchen Reife p.m. 355. Diefe Stadt ift zug 

von etlichen Sifchern aus Siam, Pegu und Bengala angel 

get, und als ein Dorff erbauet worden. Weil aber’ 

Stadtam Meeran einem Zluffe lieat, da Ebbe und Fu 

ift, wie bey andern groſſen Flüffen im Oceano; fo ift der£ 

endlich zur Stadt erbauet worden, welchen die Portugief 
zu einem reichen Handels⸗Platz machten, und vortrefli 
fertihieivet haben. Anno 1640. bekamen die Hollaͤnder 
nen Appetit nach der Gegend, ob gleich ihnen von den Po 
tugieſen vorgeſchwatzet worden, daß Die ganse Gegend rat 
en überaus ungefund fen, Daß die Contagion ii 
/ ei e 
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graſſiret und Xaverius vertrieben habe. Anno 1541. 
teten die Holländer fo lange biß das Deſſein endlich 
Berö wurde, daß die Portugiefen weichen, und den 
ihnen überlaffen muften, Die Stadt ift durch den 
andel vortreflid) in Aufnehmen kommen, zumahl in den 
afen die Niederlage Oſt⸗Indiens iſt. Bey der Stadt iſt 
ine vortrefliche Brücke, welche durch einige Bollwercke de- 
endiret wird. Der Ort liegt gegen Sumatra über, und iſt 
hr Volckreich, Daß fie fich in ihrem jegigen Zuſtande vor 
einem Feinde fürchten darff. 
) Das Königreich Camboja liegt an der Mittäglichen 
Spigen zur rechten der Halb⸗ Inſul von Indien jenfeits des 
zangis zwiſchen dem Meer Bufen Siam und dem Künigrei- 
Je Cochinchina, Das Land ift fehr fruchtbar, und brin⸗ 
et alles hervor, was zu Des Lebens Unterhalt gehöre. Der 
önigbefiget zwar das Neid) in guter Ruhe, ift aber ein 
Bafall von dem Könige von Siam. Es hat zwar der König 
tliche mal mit force Die Souverainite behaupten wollen, 
och ift er allezeit von dem Könige aus Siam aendthiget 


orden den Tribut zu lieffern, und den Eydder Treue durd) N 15 


ine Gefandfchafft anzukündigen. 

Die Einwohner find zwar Heyden, aber fehr einfältig, da⸗ 
e fie denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen weit mehr Gehör geben 
in Siam. Da nun die Mahometaner ohnedem Feinen 
andel hieher haben, fo Eünte es gar leicht fommen, daß der 
ig einmal famt dem gangen Küniareiche die Catholifche 
eligion accepriren möchte. In diefem Meiche betrachtet 
P die Stadt, fo mit dem Königreiche gleichen Nahmen 


samboja oder Rebecca, die Haupt⸗Stadt des Landes, und 
ie Refideng des Köniaes, liegt an dem Dftlichen Arm des 
luſſes Alecon, gegendem Auslauff in Geftalteines Sees. 
Der Fluß theilet die Stadt in ziwen Theile, und hat etliche 
Brücken, Darüber man paſſiret. Die Stadt it wohl ge: 
auet, und hat einen ſtarcken Handel mit Reiß, allerhand 
jellen, Benzo& und andern Waaren. ER 
Aa 3 (XL) 
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(XI. ) Champa, Chiampa, ift eine groffe Landfehafft, weh 
gleichfalls den Titul eines Königreichs führet; Iieat znoifch 
dem Königreiche Cochinchina, ¶ amboja und dem Ind ia 
fehen Meer. Das Land hateinen Vorrath an Lebens: M 
teln, und huldiger dem König von Camboja , welcher a 
Jahre felbit in Perfon dahin reiſet. | 

(XII.) Das Königreid) Cochinchina, liegt geaen dem RA 
fertyume Chinaandem Meer-Bufen diejes Nahmens, h 
mehr als 6. groſſe Provintzen, welche ich aber Weillaͤufft 
keit zu meiden nicht nenne, weil ich dieſelbe nicht beſchreib 
fan. Die Einwohner nennen das Neid) Cachu, oder R 
chochin, d. i. dag negen Weſten gelegene China, Der K 
nig hatin jeder Proving einen vornehmen Gouverneur, u! 
in eden Mieer-Hafen, (deren über 60. gezehlet werden,)ı 
nentapffern Commendanten. | | 

Die Lufft iſt zwar hitzig, weilaber im September, O&ob 

und November, das gange Königreich von ı5. Tagen zu 1 

Tagen uͤberſchwemmet wird, ſo wird dadurch das Land fe 

gewaͤſſert, und Die Lufft Fühle gemacht. Der Reif woͤch 

ſo u und fett, Daß er eine Nahrung des gangen Koͤm 
reiches iſt. 


Der König fuͤhret einen groſſen Staat, und nicht eine 9 
ringe Macht, ſintemahl er über 200. Galeeren unterhält. © 
Einwohner find zwar enffrine Heyden, dennoch haben etlid 
Denen Millionariis gar gute Audienz gegeben, daß dod) dieſe 
be nunmehro faſt Schuß finden, ob fie gleich erſchrecklich für 
verfolget, und etliche davon araufam hingerichtet worde 
Abfonderlich mag derjegige Herr Kacher Dohi genannt, e 
ſehr guͤtig Humeur haben, welcher ſich die complaifante Co, 
duit der Europäer wohl gefallen laͤſſet. A 
* Kehue, oder Quehoa, lat. Carcium, ift die Haupt Sta 

des gantzen Königreiches, welche wegen der Magnificeı 

des Königlichen Pallaftes,; und merckwuͤrdiger Anzahl d 

Hof⸗ Bedienten in gan Drient bekannt ift, Der Han 
fo in dieſer herrlichen Stadt getrieben wird,beftehetin Gol 
Silber, Seyde, Baummolle, Pfeffer und Zimmet. Si 















ö— — — — —— — — 
orcellan, Adler⸗Holtz , Reif, Calamba, welcher am ſchoͤn⸗ 
in in Chiampa waͤchfet, werden ebenfalls in groſſer Quan- 
eitat verhandelt. 
IB. Sonft tan man mercken / Daß der König von Cochinchi- 
na dem Käyfer von China Tribut geben muß, deßwegen er 
aber fein Bafall feyn will, und hat fich nun etliche Jahre ges 
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idegertden Tribur hingufenden. Nun muß die Erfahrung NN 


lehren, ob folchen der Känfer in China mit einer formidablen 


Armee holen, oder alfo verfehmersen wird. Nun folget das 9 | 


Königreich Tunquin. 
XII.) Das Königreich Tunquin oder Tonquin und Tun- 
king, aränet gegen Morgen an das Königreich China, ge= 
gen Mittag an dem Golfo von Cochinchina ‚gegen Abend 
er Gebuͤrge, und gegen Mitternacht an Das Kaͤyſerthum 
ına. 

Damit wir nun diefes Königreich nad) Würden beſchrei⸗ 

en, fo wollen wir alles ordentlich befchauen. 


‚Das Fand hateine gefunde Lufft, welche gelinde und tem- iM K 
periret ift, ob gleich Das Land feucht und von vielen Telfen "7 


unterbrochen iſt. Das Land it ziemlich angebauet, fintes 
mahl ſehr viel Chriften dahin kommen find, welche fich ſehr 
wohleingeniftelt haben. Die meiften Scribenten bezeu⸗ 


gen, daß in dieſem Lande das gantze Jahr durch fait ein im⸗ W \ 
merwährender Srühfing fey, da maͤn weder Hige, und weil TE: 


niemand Eiß noch Schnee gefehen, auch Feine Kälte antref⸗ 
Man trifft indiefem Reiche fehr viel Fluͤſſe und noch 


mehr Teiche a, daß fast Fein Neicher feyn toird, der nicht ei» 1) af 


nen befondern Teich habe. Die Felder gebeneinen Uber» 


fiuß an benöthiaten Lebens» Mitteln, dag die mächtigften HUN, 
Armeen memahls Mangelklagen dürffen. Die Wälder 17 


find mir wohlriechenden Holst, auch mit unverweßlichen 
Eden -Holge, Zimmet-Rinde, Calamba und Calambuco 
fattfam verfehen, daß man folche in aroffer Menge verhans 


deinkan. Die Tieger, wilden Schweine, Elephanten, Na: 177 


fenhörner, Bäre, Woͤlffe, Hirſche und Hehe find nicht fel- 
Bam, noch weniger Die —— Fruͤchte, als oe 
a 4 D: 
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Pomerangen, Aepffel und andere Früchte. Die Baun 
tolle Reif, Seyde, Hanf, Fan man in groffer Menge en 
rathen, und die Gold⸗ und Silber-Bergmercke pfleget ma 
fleißig anzubauen, welche unfchägbareAusbeutegeben. 

Von den Europälfchen Kranckbeiten, als rantzoſer 
Podagra, Gicht, Stein und Zahn-Schmergen, Scharbot 
rother Ruhr will in dieſem Lande niemand etwas wiſſen, wel 
che vielleicht Durch Die herrlichen Gewuͤre und Früchte curi 
tetwerden. In dieſem Lande find Hunde aber keine Kaber 
doch verrichten Die Hunde der Katzen Amt, und fangen Di 
Maͤuſe weg. Auf der Graͤntze habendie Europäer eine A 
Affen geſehen, welche ſich Hauffenweiſe zuſammen halter 

richten eine Schantze auf, und fallen denn ins Land bey acc 
und haben gewiſſe Trag⸗ Tröge von Rohr oder Strof 
darinne fieden Reiß häuffig fortfehleppen, daß man ſich ver 
wundern muß. 

Es berichten einige eribenten, daß die Einwohner ein 
Art Schild-Kröten verzehreten, und mit den Schilden han: 
Delten. Diegröfte Delicatefle follen die Vogel⸗Neſter feyn 
jo von einem Eleinen Vogel in der Gröffe einer Schwalb: 
| von einer fubtilen Materie gemacht werden, eben fo groß ak 
‚ ‚ein. Schwalben-Meftgen. Die Materie ift gan was be: 
‚sonders, denn fieift nicht vecht dunckel, auch nicht recht beil 
oder Durchfcheinend, fondern man Fan fie füglich mit eine 
Zwiebelvergleichen, denn fie hat eben auch eine Haut üuͤber dei 
andern, woraus eben das Neſt kormiret iſt. Es ſoll eine Arı 
wohlſchmeckender Gummi feyn, welcher in lauglichten af: 
fer zerflieffet. Die Einwohner brauchen folye an Speifen, 
und ſchmeltzen zur Delicarefle die Brühen am dleiſche damit, 
Die Bruͤhen follen wie. lauter Gemürge darnach chmecken. 
2. Die Einwohner find arbeitfam fo wohl Mann -ale Wei—⸗ 

bes⸗Perſonen, und halten insgeſamt viel von Schywaͤrtzung 
der Zähne , und laſſen mehrentheils lange Nägel wachſen 
Gegen die Fremden find fie alle überaus höflich, und wenn 
fie einem begegnen „den ſie hoͤher als fich achten, ſo machen 
fie. vier tieffe ‚Reverence biß auf die Erde, doch Arge 

R A ie⸗ 
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diefes nur dem männlichen Gefchlechte, denn gegen ein 
Weib, fie mag ſeyn vornehm oder gering, machen fie ein 
(echt Compliment. Bey Gaſtereyen ſchweigen fie gene 
ille, doch wenn fie ja reden wollen, ſo muß der Zleltejte einen 
Dilcours anfangen, darnach reden aud) diesandern, Den 
Reif Eochen fie an junge ‘Pferde und Hunde gleifch welches 
hre groͤſte Delicateſſe iſt. Den Mord und Todtſchlag bes 
affen dieſe Leute erntlich, und empfaͤhet gar ſelten einer 
ardon. Wenn aber ja noch Gnade ertheilet wird, ſo wird 





rt vor den König oder einen vornehmen Fuͤrſten bracht, wel- N 


her an ftatt des Königes Die Jura verwaltet, welcher ihn 
ern wiederum ehrlich machet, Dabey aber befiehlet, daß er 
tliche Tage Graf im Munde trage, andern zu zeigen, daß er 
mit feiner That nach Art der tollen Beftien gehandelt habe. 
Wenn nun einer verurtheilet wird, fo fahren etliche überden 
Verurtheileten her, ſcheeren ihm die Haare ab, ſtoſſen ihn 
on fich, und lachen denſelben aus; ‘Daher iſt es bey ihnen 
dahin Eommen, daß ein Kahlkopff aar ſehr verfpotter, und 
denen Übelthätern aleich geachtet wird. Das Weibs⸗Volck 
yält gar ſehr viel auf lange Haare, welche fie. mit Corallen 
ind Körnern zieren, und den Mücken lang hinunter hängen 
aflen. Wenn jemand heurathet, jo muß er groſſe Geſchen⸗ 
Febringen, die Braut aber fehaffet ſich alles felbften von ih⸗ 
em Verdienfte,wasfie brauchet. Der Bräutigam neu⸗ 
net aleich den andern Tag auf der Hochzeit feine. Braut 
Schwefter, und die Braut ihn Bruder, melches die gröfte 
Riebes-Bezeugung ift. Wenn eine Tochter vergeben: ift, 
fo hat fie Feine Verlaſſenſchafft von ihren Eltern zu hoffen, 
poeilfie einmal verforget ift, und das Erbtheil nur den ledigen 


fälle. Wenn ein Vater gar Feine Kinder hat, fo ift die BD 9 


Verlaſſenſchafft dem Koͤnige, welcher es annimmt und an⸗ 
dern verehret. Der Ehebruch iſt bey ihnen eine groſſe 
Schande, daher auch die Ehebrecher ſoſie Dabat Keri d. i. 
Schaͤnder der Ehe nennen, überaus hart ſtraffen, welcher 


Theil nun denfelben darinne übermeifet, diefelbe Perfon ii 


wird einen Elephanten vorgefhmiflen, welcher zu folcher 


a 5 grau⸗ Fehl 
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fen fich folches niemals unterſtehen, es fey denn, daß fie 


nes ihrer Stöcklein, damit ſie effen, und an ſtatt einer Gal 


fer und Flecken, welche alle voller Einwohner und Menf 
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mn — — — 
grauſamen Verrichtung abgerichtet iſt. Dieſer nimmt | 
gebundene Perſon und wirfft fiemit feinem Rüffel alfob« 
in Die Höher und tritt fie, fo bald fie auf die Erden fommtyr 

Fuͤſſen, daß Feine Ader sang bleiber. | 
Das allereleindefte iſt daß allen Männern erlaube iſt/ 
Weiber nach Belieben vonfich zu ftoffen, e8 mag auch i 
d 





eine ſchlechte oder gar Feine Urfachefeyn. Die IBeiber dü 


Mann im Chebruch oder Diebftahl übermeifen. Bey 
Eheſcheidung brauchen die Dränner gleichwohl allezeit gew 
fe eremonien, daß fie, ehe folches der Stauen Eund wird, ı 


brauchen, und eines von der Frauen ihren in der Mitte gu br 

chen, und laſſen es in ein Stück Senden Zeug nehen, daert 

Helffte und fie die Helfite bekoͤmmt, zum Zeichen, daß er 

nunmehro niemals wieder verlange, 

3. Der König regieret zwar abfolur, und ift in groſſem An 

ben, fo wol bey den Hof-Bedienten, als den vornehmen d 
Königreiches und Unterthanen. Des Königes Macht ı 
eben nicht gering, denn er hat allein Manbig faufend Mn 





ftecken, darunter über 20000. Ehriften feyn follen. | 
Der König hat allezeit 200000. Soldaten, welche a 
"Befehl fi) an ven Drt begeben müffen, wohin er fie verl 
get. Ordentlich hat er 60000. Mann bey fich, welches fei 
ordinaire Guarde ift, fo ſtets bey ihm bleiben muf. Wen 
der Koͤnig ſtirbt ſo fuccedirer nicht allezeit deſſen aͤlteſter Prin 
ſondern Die Raͤthe und Oberſten famt den Chunbder Gene 
al halten ihre Gewohnheit, daß fie einen unter des König 
Kindern erwehlen, welcher ihnen gefälle.. Die Brüder de 
Königes, fo noch vorhanden find, bleiben ſtets im Pallaſt, al 
in einem Gefängniffe verfchloffen, Damit fie nicht einen Au 
ruhr machen mögen. Auf des Königs Befehl merden fie de 
Jahrs viermahl ausgelaſſen, und zwar allemahl 6. TDage, d 
sie Denn durch eine ſtarcke Guarde und einen In ſpectorem ok 
derviret werden, | 0 
Wen 
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Wenn ein König verftorben ift, fotritt deſſen Nachfolger 
3. Tane darnad) in die Regierung, da ihm Die Mandärins 
jer Edelleute allefamt huldigen müjlen. Ob nun gleich der 
dnia lange verftorben ift,fo werden taͤglich noch Epeifen zu⸗ 
Be als wenn er noch vorhanden wäre, welches aber Die 
jefter alles weanehmen. Diele Hof⸗Bediente und Das 
en fterben mit dem Könige, da fie meynen, wenn fie mit dem 
dnige fich lebendig begraben lieffen , fo Fünten fie auch dort 
m Könige alsdie Nachfolger am erften auftvarten. Der 
dnig hat zu feinen Soldaten lauter junge Mannfhafft, 
elche er von Jahren zu Zahren im Lande aufzeichnen laͤſſet, 
d wenn er folche beordert, ſo lieſet er Die beſten aus, da denn 
des Koͤnigs Dienſten entziehen darff, er ſey denn 
ralt. 
‚Die Religion in Tunquin iſt ſehr elend, denn fie Haben über 
Jundert Abgötter, darunter vier die voornehmften find. Bua- 
bin ift ein Soße, fü verehret und angebeten wird, wenn fie ein 
Hauß bauen wollen, da fie demfelben fehr vielopffern. 
Diefem Gögen zu Ehren wird ein Altar aufgerichtet, und 
ibey feßet man allerley gedeckte Tifche mit geheiligten Spei⸗ 





n, geben ihm vergüldetegettuln, darauf Magifche Worte ſte⸗ M — 


. Diefe nehmen ſie und verbrennen fie mit Raͤuchwerck, 
überbringen es dem Gögen als ein Opffer, auf daß et ih⸗ 
m anddig bleibe. Nach Diefem Gögen folget der Tienfu, 
elches ein groffes Weibs⸗Bild iſt / die gleichfam einePatronin 
x Goldſchmidie, Bildhauer, Mahlers und anderer Künfte 
un foll, wenn nun jemand die Kunft erlernen foll, fo wird ein 
tar aufgerichtet, und dem Goͤtzen allerley Opffer brachtıdas 
iterdem Lernbegierigen den Verftand eröffnen und zu Er⸗ 


enuna der Kunjt Geſchicklichkeit geben wolle. Endlich bes ! Hi | 


nfie auch ihren Heerd in der Kuͤchen an, zum Zeichen, Daß et 

te Nahrung benedeyen möge. _ _ 

Diefe tumme Heyden find dem Aberglauben im höchften 

radergeben : Denn gehen fie aus ihrem Haufe, und nies 7” 

neinmabl, fofehrenfie wieder nah Haug, in Meynungdag I 

nen was widriges begegnen möchte, ſo es aber a ge⸗ 
— e⸗ 
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ſchiehet, fo halten fie folches vor eine glückfeelige Anzeige. B 
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gegnet ihnen im Ausgehen zum erſten eine Frau, ſo ominigi 
Sieden Tag ein groffes Unglück, fo aber ihnen ein Mann a 
erſten begegnet, fo iſt die Freude viel gröffer, und ihr Geim 
alfobald ruhig. : 
Idhre Geiftlichen werden Bonzen aud) Sayen genenn 
welche einen Bock anbeten alsihren Gott. An ihren Half 
haben fie ein Umgehaͤng von groffen hölgernen Körnern fü 
auf die Art der Roſen⸗Craͤntze, welche die Ehriften dort na 
Art der Europaͤiſchen Catholiſchen tragen, davon fie folchı 
erfehen haben. In der Hand tragen fie hölßerne Staͤ 
darauf Vögel gefchniget find, und gehen betteln, dadurch | 
ſich ernehren / und alles was fie haben. den Armen, Witw 
und Täyfen geben. Wenn eine Mond-Finfterniß ift,fo fe 
‚gen fie, der Drache fritte mit dem Mond, Lauffen alfobal 
nad) dem Gewehr, und fehieffen darnach, damit der Drad 
den Mond nicht verfchlingenfol. 3 
Wenn nun die Monden - Finſterniß vorbey, fo halten ſ 
Sreuden- und Sieges-Feft, fchlagen die Drummeln, undla 
fen allerley Muficalifche Inftrum. gehen, die Glocken u 
und ausruffen,dag abermalder Mond von dem Drachen er 
fet und frey gemacherfey. Denn ihre Meynungbleibet unbe 
weglich, Daß fie den Mond dadurch errettet hätten, wenn fi 
nach demfelben gefchoffen, und den Drachen verjaget hätten 
Sie verehren die vier Elemente, als Lufft, Zeuer, Erde un 
Waſſer göttlich. Nach des Philofophi Confucii Se&te, fta 
euirenfie fünff Elemente: Wozu fie noch Holtz und alle Ere 
turenzehlen. Wir in Europa wiſſen nicht mehr ale von v 
Theilen der Welt, ald Afıa, Europa, Africa und Americz 
da fie aber fünff haben, und felbe anbeten follen. Vor jede 
Zheilhaben fie eine befondere Farbe und Liberey, welches fi 
eyffrig halten. Ä | A 
, Bor den Theil gegen Mitternacht haben fie ſchwartz, d 
Denn die Tifche, Zelte und alles ſchwartz überzogen iſt k 8 
den Theil gegen Mittag iſt Die rothe Farbe, gegen Morge 


grün, und denn gegen Abend weiß. In der Mitte foll no 
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1 Theil ſeyn, dem fie gantz braune Farbe zu Ehren ſetzen, und 
rauf fteiff und unbeivealich Bleiben. 

Aber wasift wohl erſchrecklſchers, als daß die Tunquinefer 
ne diefe Narren Poffen endlich zum Teuffelfelbft Emmen, 
d zwey Zäuberer und eine Here in groflen Ehren halten, 
elche ihnen in gewiffen Stücken alles vorher offenbahren 
len, um deßwilen folche aarftigefeute die aröfte Ehre haben, 

Der erfte Zauberer heiſſet Thabou, welcher um alles confu- 
et wird, roas den Ausgang zukünftiger Dinge anbetrifft,da 
ine fie Doch mehr als einmal mächtig find betrogen worden, 
inften ift dDiefer Zauberer gefraget worden, wer nach dieſem 
Önige regieren würde, Darauf denn alfo geantwortet wor⸗ 
n ist, Daß der Ausgang ein anders gelehret. 

Der andere Zauberer Thay Phou Thouy genennet,mwelcher 
nen in groffen Kranefheiten die Gefundheit ſchencken, und 
18 Leben geben ſoll, welches gar fihlecht geſchiehet. 

Die Here wird von ihnen Bacori genennet, weiche eben⸗ 
Is um alles erfuchet wird, daß fie bald dieſem bald jenem foll 
uͤlffe leiſten. Damit folche nun defto beffer dienen koͤnne, ſo 
fie alfobald ihre Tochter welche fie gebähre, dem Satan 
dffern, Damit derfelbe ihr Freund und Vater bleiben möge. 

Auf diefes Königreich hat der Känfer in China viel Jahre 
ne Pretenfion gemacht, weil es auf ſeinen Grund und Bo» 
m Städte hat, weldyeunterdem Tropico Cancri liegen, und 
3 Königreiches Haupt-&Städte find, als da find 


I) Tuncking, eine groffe Stadt, worinne der Königliche 


Dallaft ift, welcher fehr wohl gebauet und befeftiget ift. 
2) Keccio, eine weitläufftige aber fchlecht gebauete Stadt, 
velche aber die vortreflichfte Handels» Etadt des gansen 
Königreiches ift. 
3) Cachao, eine reiche , groffe und anfehnliche Stadt am 
Fluſſe Macale, welche fonderlidy mit Reiß und andern Les 
dens- Mitteln Handlung treibet. 

So viel von Tunguin, nun folget Die gro 


Sp biel do € Dartarey, und 
gleich die vierdte Abtheilung. 


Die 
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Die IV. Abtheilung Aſiens. 
WVon der groſſen Aſiatiſchen Tartarey / 


lat. Tartaria magna Aſiatica. 

a $. LXXVI Br 
In welcher Gegend iff die aroffe Tartarey, und we 
J ber bar ſie den Nahmen? 4 

1. Die groſſe Tartarey, lat. Tartaria magna, iſt weitlaͤufft 
sand mag wohl die groſſe Tartarey genennet werden, weildi 
Geographifagen, daß fie der dritte Theil Aſiaͤ ſey. Dieſt 
Land ift ein Stück von Afia, welches vor alten Zeiten Scy 
thia Aſiatica, das Afiatifche Scythien genennet worden. J 
der Geographie pon Europa iſt ſchon beſonders von zwey 
Tartareyen gehandelt worden, als von der FleinenTartarey 
„lat. Tartariaminor oder Tartaria Europz, und von der Mo 
fcomitifchen Tartarey, welche beyde mit dieſer nicht duͤrffe 
confundıret werden. Diefe Tartarey liegt gegen Mitten 
nacht am Eiß⸗Meer fo Mara Glaciale uud Mare Scythicun 
genennetwird. Der Nahme Tartaria mag wohl von dei 
gegen Morgen gelegenen Fluffe TARTAR oder TATTER 
Tommen, davon hernach das Land Tartaria oder Tartaria 
- Zartarey und die Einwohner Tartarn, Tartarn alfo find ge; 
nennet worden, ‘Die Tartarn meinen der Rahme fey,gra 
vitätifeh, und hören foldyen gar gern. Die Europäer abeı 
legen es nicht fo aus, fondern veritehen folchen nach der Ein: 
wohner Lebens⸗Art, weil fie die ärgeften Barbarn find. 

2. Gegen Morgen gränset diefe groffe Tartarey andas Ta 
‚tarifche Meer oder Eiß⸗Meer, aenen Abend an Mofcau und 
das Safpifche Meer , gegen Mittag an das Reid) Ehind 
Indien und das Königreich Perfien, gegen Mitternacht 
das Tartarifche Meer. Daraus ift zufehendaß der Tar⸗ 
tarn⸗Cham ein mächtiger Herr ſey welcher gank Chinam 
conquetitt hat. er 

3. Die Weite diefes Neiches wird von Morgen biß gegen A⸗ 
ei er und von Mittan gegen Norden auf 649 
welſche Meilen gerechnet, 
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| 9. LXXIX. 
ie ift das Land fame den Einwohnern befcbaffen, 
mas ift vor eine Religion im Lande,und pon 
mem wird esbebertfchber > 
Die Lufft iſt wie das Land nicht einerley, Gegen Mittag 
tie ziemlich gefund, gegen Abend und Morgen noch leid: 
ed), aber in den Ländern gegen Mitternacht ift eine erbaͤrm⸗ 
che Kälte, daß nicht allein dorthin das Meereinftieret, fons 
een der Wind gehet fo abfcheulich, daß er öffters Felſen 
mftöjfet, die Mauren, Bäume und Menfchen niederreiffer. 
Bas Fan ich vom Lande anders fagen, als daß es genen alie 
ier Plagas mundi der Erdboden eine befondere Befchaffen- 





eit habe. Gegen Morgen und Mittag iſt der Erdboden - N 


och ziemlich fruchtbar, daß man Hanff; Reif, Wolle, Sey⸗ 
e Baunmolle, Bifam, Pferde und Cameele genua findet; 
degen Abend find viel Suͤmpfe, Berge, doc) viel Pferde 
nd Cameele; Aber gegen Morgen werden nichts als groffe 
Serge, Wälder, Felſen, Gebürge und Wuͤſten gefunden, 
af man meynen folte, Da der gange Strichauf 100. teutz 
he Meilen gang und gar wuͤſte fey ; Allein Daher bringet 
van unzehlic) viel weiſſe Bären, ſchwartze Füchfe, Herme- 
1, Zobel, damit die Handlung am meiften getrieben wird. 
das mag aber nicht geleugnet werden, daß nicht über 40. 
utjche Meilen wegen Sandes, Moräfte und der granfa- 
ven wilden Thiere Eonnen bervohnet werden. 

Die Einwohner find fehr wild und nicht converfable, denn 


ie Grauſamkeit, die Verrätherey und das Barbarifche |} N | 


Befen feheinetihnen angebohren zufeyn. Zn Kriegefind 
e zwar tapffer, aber auch zur Verraͤtherey geneigt. Gegen 
ve Feinde find fie fo graufam, Daß folches faft mit keinem 
Biel) Ban verglichen werden. Bekommen fie einen Feind 
die Hände, fo Erasen fie folchen die Augen aus; fehneiden 
im die Kaͤhle ab fauffen das Blut, freffen das Fleiſch vom 
opfe big in die Mitte, und treten den Unter⸗Leib mit Fuͤſſen. 
Die meiſten halten ihre Pferde, den Bogen und Pfeile fame 
en Saͤbel parat, liegen im Felde unter Zelten, da K 
E ich 
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Vieh weyden. Die Weiber verfehen das Eigenthum d 


‚jeder befißet,und treiben die Handluna ; Die Männer ab 
reiten auf Die Jagd und bringen Beute vom Raub. J 
Kriege find fie fehr geſchwinde, graufam und tapffer, weich: 
zwar gerne, wiffen aber in der Flucht dennoch dem 'nachj 
genden Feinde wieder mit Pfeilen zu begegnen, und fich a 
ſchwinde zu feßen u. wieder zu aranciren. Ihre gantze Leben 
Art ift gantz unzuͤchtig, denn derjenige ift der anſehnlich 
der vielen Weibern vorftehen Fan, und diejenige Jungfte 
wird fehr hoch eftimiret, die etwa zwoͤlff oder mehr Liebh 
ber hat. Wenn es gar Ealtift, fo ziehen die meiften geg 
Mittag zu, und fo es etwas warm wird fo gehen fie der Nal 
sung allerwegen nach. 
III. Die Religion in der groffen Tartarey ift ebenfals unte 
fchieden, denn einige find Mahometaner, andere beten Baͤl 
me an,undlefen fich wohl gar einen abfonderlichen aus, de 
tan man fienach ihrem Todte hängen fol. Einige verehre 
einen befondern Gößen ‚und andere halten die Nacht⸗Eu 
unter allen andern Bögeln in hochften Anſehen, ſintemal il 
vem Vorgeben nach der König von Cingis Durch folche 
Bogelfein Leben gerettet habe. Der dritte Theil find Gb 
Ben- Diener; welches das gewiffefte if. Bey dem Eafpi 
fchen Meer halten ſich Juden und Neftorianerauf, und ge 


J 


gen Mitternacht zu, macht jeder was er will, daß ich fie nid) 


anders als mit Vieh vergleichen fan. O GOtt erbaen 
dich diefer armen und in der GOttesfurcht blinde 


Leute! x 
Der meiften Prieſter heiffet Orto-Lomo, der Groß⸗Lam 


ma, d. i. Priefter aller Prieiter, welchen fie vor ewig halten 


weil er nicht fterbenfoll. Die Groſſen des Landes fpielen & 
fo kuͤnſtlich und die Priefter felbft, daß der gemeine Mann den 
felben faſt gar nicht zu fehen bekommt, und fo ſolches geichicht 
fo ftehet erdoch von ferne, daß fie folchen wicht erkennen 
Stirbt nun diefer Groß-Lamma, fo wird alfobald einer ar 
deſſen Stelle erwehlet, Damit ſolche meynen er fey'nod) i 

merda. Die Groffen ſelbſt halten denſelben ſo hoch / daß 

e 
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dor das allergröfte Glück halten, wenn ihnen zugelaſſen 
rd den Linflatly aus feinen Leibe Fommend zu nehmen, wel⸗ 
m fie in güldene Büchfen bringen, und an ftatt der herr- 

en Artzeney vor allerhand Kranckheiten brauchen, daran 

en und am Halſe tragen, als fen es der herrlichfte Bal⸗ 
n. Diefer Groß⸗Lamma hältfich zugedeckt in einem Pals 
des Königreichs Lafla auf, woſeibſt fehr viel Vornehme 
d auch geringe hinreifen, denfelben anzubeten, und zu bes 
encken. Sein Habit ſoll von lauter Gold und Silber glaͤn⸗ 
}, und dag Zimmer dDundfel, Doch mit brennenden Fa⸗ 
In beleuchtet feyn. Der Sitz deffelben mag etwas erho⸗ 
‚und mit Tapeten gefchmücker zu fehen fen, daß viele 
ttarn felbft fagen füllen, folchen Pracht und Herrlichkeit 
de niemand in der groſſen Cobo oder Welt. Die groffen 
ten werden zwar hinzu gelaffen, müffen aber alfobald zur 
den fallen; die Augen niederfchlagen, und die Füffe Eüffen, 
h alſo zum Pallaſte hinaus Friechen. Alle Könige in der 
irtarey dürffen die Regierung aus Furcht vor dem Volck 
mals antreten, es fey dann, daß fie erſtlich von dieſem Hei⸗ 
n den Seegen zur glücklichen Regierung geholet, ihn an⸗ 
etet / und mit unſchaͤtzbaren Geſchencken verehret haben. 
enn es ja geſchehedaß der Koͤnig fo weit nicht reifen koͤnte, ſo 
ßer dennoch zum wenigſten einen Geſandien dorthin fenz 
1, den Seegen zu begehren, und Durch Geſchencke von dem⸗ 
en abholen laſſen. 


Uber die groſſe Tartarey herrſchet nicht ein Herr, ſondern 1} 


leben darinne viel Fürften und vornehme Könige, davon 
18 Die wenigften bekannt find, weil fie meiftens nur Res 
ten überdie Tartaros vagabundos find. Lnter allen iſt 
18 am erſten bekannt der groſſe Chan, oder der Kaͤhfer über 
e Tartariſchen Fuͤrſten weicher anitzo zugleich Regent⸗ 
d Käufer über Das Reich China iſt. Diefer Käyfer har 
hr viel Bafallenund eine groſſe Macht, davannod) mehr 
y der fünfften Abtheilung vorfommenwird, _ 

Das Einkommen des Chan iſt ziemlich, denn er bekommt 
zehenden Theil von dey Woll⸗ pe Seyde, Hanffe und 


U. Theil, | allen 
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alten Waaren, damit in defjen Reiche gehandeltwird. Di 
meiften Unterthanen haben Befehl einen Tag demfelben z 
arbeiten, oder Doch einen befondern Dienftzuleiften. 
- Seinen Staat führeter fehr wohl; undift in Gerichteni 
fehr groffen Anfehen. Er hält: zwey vornehme Raths⸗Col 
legia, darinne mehr als zwoͤlff vortreflich Eluge Leute nac 
Tartariſcher Art figen, Davon Das. eine Collegium den Star 
und deſſen Aftawen, Das andere die Kriegs-Afkairen dirigire 
Der Reichthum des, Känfers Fan nicht gering geſchaͤtz 
werden, weil er nicht alleindas gantze Reich Chinam an fit 
gezogen, jondern die mehreſten Koͤnige und Fürften der G 
gend zinßbar gemacht hat, Davon ein anfehnliches einfomm 
Da er nun ohnedem ein Herr ift, welcher esdahin bracht ha 
daß er über aller feiner Unterthanen Leben und Hüter ein Hei 
ilt, daß er mit denfelben thun mag nach Belieben, fo mag ma 
leicht urtheilen, was er vermoͤge. Die Unterthanen aud) d 
Geſandten muͤſſen kniend mit demſelben reden, welches der 
felben nicht in geringe Autorität ſetzet. Ale Fuͤrſten und Ve 
fallen erweifen dieſem Herrn viel Reſpect, zumal fie aud) nid 
anders Dürffen, wenn fie nicht gar wollen unterdrucket we 
den. Zur Zeit eines wichtigen Krieges ‚führen alle grof 
Herrn demfelben fehr viel Volck zu, daß der Tartarn Cha 
anitzo Chineſiſcher Käyfer, mehr aldsoocoo. Mann ins Fe 
führen kan, welches doch mehrentheils geſchickte Leute ſind 
Wenn nun diefer groſſe Regente feinen Aufzug hält, fo fo 
aen demfelben die Bornehmiten des gangen Hofes mehre 
teils zu Zuffe, weil im Kriege und auf Der Jagd nur zu Pfe— 
de muß gefulget werden... Stirbt nun Diefer Chan, fo wi 
deffen Leichnam unter geoffen “Pomp auf den Berg Acha; 
bracht, daferbft deffen Vorfahren bearaben liegen. Vor Ze 
ten wurden etliche mit Demfelben gar getödtet, fo demſelbe 
zum Grabe begleitet, Damit diefelben dem Cham in jenemkt 
ben aufwarten möchten. Bey itzigen Zeitenift die Bewohr 
heit abaeichaffet, und werden anißy weder die Leib °Pferi 
noch auch Die Diener todt geſchlagen oder mit dem Cham bi 


graben. | | 
| $.LXXX 
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S. .LXXX. 
SarmanauchHTlüngeninderTarrarey? 
Bon Müngen wird diefer Gegend wenig gefehen, doch) ha⸗ 
mdie Tartarn gewiſſe Stücke Silber und Gold damit fie 
angen, Ihre Handlung aber beftehet bloß im Taufch, da 
vor Peltz⸗Werck andere 70 Waaren bekommen. 


XXI. 

Was find vor nahmhaffte Slüffe in der groſſen 
* Tartarey? 
‚Es haben die Reiſenden und die groſſe Moſcowitiſche Ge: 
ndfc)afjt mehr als drey hundert gezehlet, Darunter etliche 
hr groß ſeyn folen. Bon diefen will id) nur etliche bemer⸗ 
en; Als da ift | 
‚Der Flug Oby, ein groffer heller Fluß, lat. Obius genannt, 
velcher nicht inden See Kitasko fondern aus dem See Al- 
in flieffet, nachdem ernun die Flüffe Irtis und Toboul eins 
chlinget, ſo gehet ex indas Mitternächtige Meer. _Diefes 
Fluſſes Lauff ſoll von Morgen gegen Abend über 1000. Wels 
che Meilentragen, da er endlic) von Mittaggegen Norden 
gehet. 
Irtis ein groſſer Fluß fo zwey Dvellen hat: Eine iſt bey dem 
Berge Kofogol über des Ablasvi Fürftenthum ; Die ans 
jere iſt in dem Lande der weiffen Kalmakken, und denn hat 
reine Verſtaͤrckung ausdem See Jemits, welcher zwiſchen 
en Fuͤrſtenthum Ablay und der Kandfchafft Paſcati lieget. 
Diefer Fluß gehet erftlich von Morgen Abendwerts, endlich 
Iber nimmt er feinen Eurs gegen Norden, und flieffet bey der 
Mofeowitifchen Stadt Tobolska mit dem Stufe Tobon! 
ufammen, welche beyde unter der Stadt Actin und dem 
See Ilerora inden Fluß Oby gehen. — 
‚Toboulift auch ein groſſer Fluß in der Landſchafft Pafcatir 
ind conjungiret fich gedaehter maflen mit Ircis. 
‚Tungus ift ein fehr ftarcfer Fluß, welcher einen gedoppelten 
Urſprüng hat. Erftlich ift es ein Eleiner Fluß, Eommt aus 
dem See Selinskoi bey der Stadt Mugulum und ſchlinget 
ie Heinen Fluͤſſe Kumnich un, andere ein, ergieſſet ſich in 
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den See Barkal durch viel Länder, wo noch hinein flieffen di 
Stüßgen, Olea, Belaja, Jura, Ilim, Ofa, Janda, Kita, Jele 
guib, biß er endlich ins Tartariſche Meer gehet. 

3. Amur iſt ebenfalls ein anſehnlicher und Schiffreicher Fluſ 
gehet von Abend gegen Morgen ins Meer, und liegen zu 
Seiten die Völdfer Dizezera, Ri 

6. Tartar, der Fluß davon das Land feinen Rahmen hat, 

S. LXXXIL ne 
Wie wird die Tartareyuͤberhaupt eingetheilet? 

1. In die Erimifche, von er oben gehandelt worden. 

11. In die Rußiſche oder Mofcomitifche , von welcher etwa 
bey Befchreibung Nußlandes zu fehen ift: 

III. In die Decidentalifche, worinue Dageftan und die Kal 
macken. 

IV. In die Drientalifehe oder Cinefifche Tartarey. 

S; * LXXXII, i 
Was find vor Laͤnder und Völckerinder Aſia⸗ 
tifcben Tartarey zu merchen? f 

I. Dageftan, oder Dacheftan, eine Proving Die 40. Meile 

laang iſt. Gränger gegen Morgen an die Caſpiſche Ge 

gegen Abend an den Berg Caucafum, gegen Mitternad 

) an Aftracan unddie Circallier, gegen Mittag an die Provin 
Seirvam in Perſien. Hierinne wohnen die Hochländifch 
Zartarn. Der Religionnach find fie Mahometaner. Si 
lieben die Raͤuberey, und haben etliche Herren, Darunter ei 
nerdas Ober⸗Haupt iſt. Darinnen find etliche Städtger 
Die beften find: | 

a eine Stadt. auf einem Berge, ift von den Ruſſe 

eſetzet. 

2. Andreos, oder St. Andreæ, eine Rußiſche Feſtung. 

II. Aftracan war ehmals ein beſonders Koͤnigreich, und wur 
de zu Afia gerechnet , Dahin es gehöret. “Die Gegend il 
ziemlich fruch:bar, welche anigo teils vonden Moſcowi 

tern, theils aber von den Tartarn bewohnet wird. Di 
Haupt-Stadt diefes Königreiches heiſſet gleichfalls Aftra 

can, lieget auf der Infula Dolgo, an dem Fluſſe rn 

| Ä e 
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ber hernach ins Cafpifche Meer flieffet. Vor Zeiten hat 
diefe Stadt ihre Liberte gehabt, biß ſolche endiich einen 
2 oder Ober⸗Herrn bekommen, welcher eine ziemliche 
acht auf den Beinen gehabt, Davon der legte Tamerlanes 
eheiffen. Diefer war von: Befchlechte ein Bauer, und 
achte erftlich die Hirten, und endlich eine groſſe Macht zus 
mmen,daß er auch als ein Haupt pafirenfonte. Nach⸗ 
aber dieſer Temur oder Tamerlan mit Todte abgieng, 
hinterließ ex etliche Söhne, welche fich nicht in die Meiche 
heilen Eonten. Daher fielen die Tartarn am ſchwartzen 
Meer ab, und wurden viel Fürften des Tuͤrcken Vafallen. 
Anno 15 54. den 1. Auguftifam der graufame Tyrann, der 
gemeldet Cʒaar, Jwan Bafllowitz mit einer ftarcfen 
tmee auf Aftracan Anmarchiret; weldyes fichdie Tartarn 


nicht verfehen hatten. Die Tartarn faften fich zwar und —99 Pr 


machten Lerm, conjungirren fich, und fielen mit erfchreckli- 
her Furie unter Anführung etlicher Fürften aus der Stadt, 
in der feften Meynung,daß die Moſcowiter durch Den fchleus 
tiaen March abgemattet waͤren, Daher deſto leichter alles 
önte fortgefchlagen werden. Allein die Macht war fo groß, 
Ja die Tartarn gegen eine ſolche Menge nicht dauren fon 
en, und endlich nach einem unerhörten Blut» Bade weichen 
md Aftracan den Mofcomitern überlaffen muften, welche 
en Ort nach dem ſehr befeſtiget haben. In der eroberten 
Stadt wurde weder Klein noch Groß: weder Jung noch 
Alt verichonet, alles mufte dem freflenden Eifen herhalten, 
uffer wenigen fo Griechifche Religion angenommen. Die 
Handlung ift dafelbft in groſſem Flor, weilaus Armenia, 
Derfien und Tuͤrckey Kaufleute dahin fommen,melche Pers 
en, Gewuͤrtze, Edelgeftein verhandeln, und dargegen Peltz⸗ 
Werck und andere Waaren taufchen, Darunter Saltz und 

Tryſtall iſt. Dies gehöre zu Diofeau. 

Dlekori Horda, die Compagnie oder Verſammlung des 
Deren Olekori, welches eine fruchtbare Gegend ift, und 

ornemlich aus 80. Zelten mit Filß gedecket beitehen fol, 

Diefe Gegend foll fo viel Lebens-Mittel haben, daß ſie nicht 
mher ziehen duͤrffen. Bb 3 **KNa- 
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— Nagaia Horda, die Nagajiſche Familis oder Freundſchaf 
haben ihre Zelten zwiſchen Serahic, Aftracan und der Olk 
u kotifchen Horda, find vormals fü mächtig gervefen, daß fiei 


Moſcau aeftreiffer haben. 
Diefe zwey Horden dependiren nicht von dem Mofcom 


tern, fondern haben ihte befondere Heren und Hauptleute } 


aus den älteften erwehlet werden. 


IH. Bulgar, ift ein groſſes Königreich, davon einen Theil d 
Mofeomiterbefigen, der gröfte Theilam Fluffe Wolga 91 
höret aber den Tartarn, Die Haupt⸗Stadt Bulgar,i 
enfehnlih) liegt am Fluffe Wolga, und treibt groffe Ha 
ung. — J 

IV. Cafan, ein Königreich, Davon der meiſte Theil dem Dir 
ſcowiter aehöret, aber dennoch ift den Tartarn aud) noch € 
was blieben. | | A 

* Cafan, die Haupt⸗Stadt des gangen Königreiches, welch 
den Moſcowitern fehr wohl aelegen iſt. Die Stadt ift bi 
feftiget, Volckreich, groß, und mit einer Eitadell nad) Eur 
päifcher Art verfehen. » Die Stadt liegt am Fluffe Cafack 
woſelbſt er indie Wolgaflieffet, und hat mehrentheils Hau 
fer von Holtz, welche saber fait gedoppelt bewohnet fini 
Die Handlung ift-vortreflich, daß dem Czaar der Zoll un 
Zinfenjährlic) ein groſſes eintragen. Anno 1552. erobet 
te dieſen Ort Jwan Bafilowitz oder Joh. Baſilides Moſet 
witiſcher Czaar mit ſtuͤrmender Hand. Die Haͤuſer wur 
den nieder geriſſen/ oder verbrennet, die uͤberwunndene Ta 
tarn todt geſchiagen maflacriret oder erfäuffer. Wenig 
Die ſich zum Griechiſchen Glauben begeben, wurden endlit 
getauffet. Vormals hiengen die mehreſten Tartarn di 
Gegend denen Irrthuͤmern Mahomets an, nachdem abe 
nunmehro ein Moſcowitiſcher Ertz⸗Biſchoff und ein Won 
wode allda reſidiret ſo ſollen die Tartarn zu Caſan etwas vo 
Chriſto wiſſen. Die Stadt wird von Moſcowitern un 
Zartarn zugleich, das Schloß aber allein von Moſcowiter 

befeßet, und wird Fein Tartar hinein gelaſſen. Die — 
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wird vornemlich mit den Perſianern, Tuͤrcken und 
vinmiſchen Tarkarn getrieben. 
Paleatir Regio; die Landſchafft Palcatir hat ihren eigenen 
een * ſeinen Sitz zu Werchinie hat, und iſt ein 


aſall vun Mofeomitifchen Czaar / kan im Nothfal,6oco. NEE 


Mann ins Feld ftellen. ——— 
Die Landſchafft Siberien / und die Völker Samojedi ges 
dreh mit ihren Ländern unter Moſcau, dafelbft habe ich ſol⸗ 
de in der Geohraphievon Europa abaehandelt. - 
Al: Grunftinsri, ſind die Voͤlcker die ihre Hordenhaben,und |} 
zugleich an der Seite Des Oby genen Morgen die zwey 
Städte Surgur und Klarem beißen. Ä 
AI. Oftiakki, find gewiſſe Völcker, fo den Oby- Strohm 
bißhero bewohnet haben, welche zwar Sößen- Diener find, 
aber dennoch bekennen, Daß der Natur gemäß oben im Him⸗ 
mel ein Herr feyn müffe,der alles regiere,und aleichwohlthun 


fie demfelben Feine Ehre an, fondern haben ihre eigene ges f ja 


machte hölßerne Gögen, welche in mancherley menfchlicher 


Geſtalt gebildet find, Denen dienen ſie. Diejenigen fo guten "N Ah | 


Vermoͤgens find; Jiehen ihren Goͤtzen die allerfchönften ſei⸗ 
dene Kleider an, fonach Art der Rußifchen Weiber⸗Kleider 
gemacht find. Solche Goͤtzen ftellet jeder in feine Hütte, 
welchevon Baum-Balt und Hirfch - Därmen zufammen 
gefüger find. An der Seite des Abgottes hängetein Zopff 


Menfchen und Pferde Haar, und darneben ein hölgernes. I { | 


Becken, miteinem Milch⸗Brey, Damit fie die Abadtter taͤg⸗ 
ich fpeifen, welche Speife fie mit einem Löffel, welcher dar⸗ 
zu gemacht ift, inden Mund ftecken, da nun die Abgdtter den 
Brey nicht verzehren, noch verfchlucken koͤnnen, fo laufft auf 
beyden Seiten die weiffe Milch⸗Speiſe den Bauch hinun⸗ 
ter, fo Daß demjenigen, Der es anfchauet, das Brey effen das 
pon vergehen möchte. 
Wenn diefe Heydendie Gögen anbeten, fo fchlagen fie das 
Jaupt auf und nieder,ohne dag fie den Rücken oder Knie beus 
enfolten. Mit dem Munde zifchen folche heßlich, noch aͤr⸗ 
er als wenn wir einem Hunde ruffen; Diefe Leute find mit- 
Bb4 telmaͤßi⸗ 
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‚telmäßiger Starur, haben entweder, blond oder rothe Haar 
find ſehr ſchwach am Leibe und nicht zum Kriege A 
ben heßliche breite Angefichterund Naſen. Sie führen ziv« 
Bogen und Pfeile, Damit fie aber niemand fhaden, fonder 

ziehen aufdie Jagd, und fchieffen das IKild damit, Vo 
dieſem Jagen koͤmen ſich die Leute ſehr wohl nehren, und de 
VPeltzwerck theuer verkauffen, wenn fie nicht zu faul waͤre 

Vre Kleidung iſt von Fiſch⸗Fellen/ und wird vornemlich vo 
Stöhr und Wels - Häuten bereitet, ohne welche fie fonfte 
Fein IBöllen und Seinen Zeug tragen, Ihre Strümpffe u 
Schuhe, find an einem Stücke, darüber hänget ein ı 
Rock, welcher oben eine Kappehat, fofiewenn e8 regnet üb 
den Kopff herziehen. In folcher Kleidung ertragen fie d 

groͤſte Kälte, und wenn es ja grimmig kalt ift, fo haͤngen ſi 

noch einen Rock uͤber. Wenn einer ſpuhret / dah er der Kalı 
nicht widerſtehen kan, ſo er auf Dem zugefrornen Oby Flu 
reiſet im Winter, fo ziehet er alles von der Haut, und ſpring 

2 gank nackend in den tieffeſten Schnee, damiter nicht fogrofl 
al Schmertzen fühlen möge, ; 
9 Dieſe Oſtiaicki haben etliche kleine Fuͤrſten unter fich,un 

m fovielals Hauptleute, darunter der Fürft Kneska oder Ku: 

DE 2a Muganack der Bornehmfte if, welcher über hundert un 

Jun \ hi 60. Horden zu gebieten hat, und von andern die Contributic 

I nes einfordett, welche an den Woywoden feiner Czaarifche 

Majeftät müffen gezahlet werden, Diefes Fuͤrſten Hauß i 





nichts anders als eine Hütte wie der andern Oftiakken, vo! 
Baum ⸗Baſt aufgebauet, darinne er vier Weiber, sven Se; 
und zwey alte hält, zufeiner Pflege und Benfchlaff. Di 
Leute find nad) Brod fehr begierig, und dennoch bauen fie da! 
Feld nicht, fondern Teiden viel lieber Hunger, Diefe Leut 
merden gar bald zornig, und find dem Ehebruch fehr feind 
welcher durch groffe Straffen gedämpffet wird. A 
IX. Die Tongufi befinden fich in der Gegend Tungufia ge 
nannt, Unter dem 60. Grad der Breite und 120, Der Laͤng 
werden Nifovier Tungufi genennet,find lange ſtarcke Leute 
tragen lange ſchwartze Haare, fo hinten am Haupt zuſam 
| me 
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nen gebunden find, und als ein Pferde⸗Schwantz über den 
Rücken abhängen. Sie find zwar breit von Gefichte, has 
en aber nicht fo platte Nafen, und Eleine Augen als die Kal- 
nakkan. In Sommere-Zeit gehen fo wohl Männer als 
Weiber nackend, ausgenommen, daß fie zur Bedeckung der 
chaam am Ober⸗Leib einen Gürteldrey Hände breit ans 
aͤnget haben. | 
Die Weiber behängen ihre Haare mit Bilderaen und Co⸗ 
len, tragen am lincken Arm Töpffgen oder Poͤtgen, darin⸗ 
fie alt rauchendes Holg tragen, welches die Mücken oder 
uskiten vertreiben muß, fo fich auf dem Fluſſe Tungusky 
din den Wäldern diefer Gegend aufhalten, Daß man ohne 
edeckung des Gefichts nicht bleiben fan. Im Ißinter tras 
gſie an jtatt der Rappen Müsen auf ihrem Haupt, die von 
em Reh: Bock, daran nach oben die Geweyhe und Hörner 
nacht find. Wenn nun die Leute auf die Jagd gehen, fo 
men fie gar leicht Die armen Thiergen fällen, denn diefe 
ynen nichts anders anzutreffen ale eine Rehe, deßwegen fie 
Wahrfchauung des Geweyhes ftehen bleiben, und durch 
hen Betrug von diefen Leuten durch Pfeile und Bogen ges 
let werden; 
Diejenige, fo unter ihnen fterben, werden nacfend auf die 
aͤume geleget, und wenn Haut und Fleiſch gantz verweicket 
d eingetrocknet, begrabt man ihre Gebeine alsdann unter 
Erde. Diefe einfältigen Leute wiffen von Feinen andern 
jeftern als von ihren Schamannen, welches rechte Teuffels⸗ 
anner find. In ihren Hütten haben fie ihre von Hol& ges 
nitzte Goͤtzen, ohngefehr einer halben Ellen lang, Menſchli⸗ 
r Öeftalt, denen fie eben als wie Die Oftiakken diebeften 
peifen vorfegen, welche fie Doch nicht verzehren Eönnen, ſon⸗ 
nihnennur über den gantzen Leib herab flieſſet. | 
Um ihre Hütten rings herum hängen lauter Pferdes 
chwaͤntze, Mähnen und noch hundert andere Narren⸗Poſ⸗ 
‚mehr. Ihre Hütten find von Bircken-Baum Baſt oder 
rcken-Rinden gemacht, an welchen der gröfte Zierrath 
ogen und Pfeile ſind. Im — leben dieſe Armſee⸗ 
5 lige 
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lige von der Fifcherey und des Winters leben fie von der Ja 
und ziehen gang zerftreuet herum. 2; 
X. Buraz, eine Feſtung, welche gegen den groſſen Baikol % 
dem Fluſſe Augara beftrohmet, und von den Heyden, Bu 
ti genannt, bewohnet wird. * 
Das gantze Land der Gegend wird Terra Burrattorum 
nennet, welche noch ſehr viel Städte beſitzen, darunter diel 
fte nach) Buraz die Stadt Bulagansky it. Die Wohnung 
dieſer Buratten find fehr niedrig, und von Hols zufammen 
pflöcket , welche aber nur mit kahlem Raſen bedecket fi 
Oben Durch Das Dad) geher ein Loch, woſelbſt der Rau 


ausziehet denn das Feuer alten fie mitten in den Gemäche 


Den Ackerbau verftehen fie im geringften nicht, wiſſeno 
ne Zweiffel nicht das geringfte Davon, vielmeniger, daß fol 
Leute der Gegend die Gärten anbauen ſolten. Ohne do 
genannte zwey Städte befigen fie auch. noch andere Mal 
welche mehrentheils Mofcau zinßbar gemacht worden fin 
Auſſer dieſen Städten ziehen ſie nicht nach Art der Oftiakk 
und Tungufer im Lande herum, ſondern haben ihre Haͤu 
anden Slüffen, wie Dorffſchafften angebauet, Da manch 
2.biß 3. hundert Familien beyfammen wohnen, Nahe b 
ihren Hauß ⸗ Thüren ftehen etliche Pfähle, Stangen u 
Spieſſe, fo aufgerichtet ftehen , Daran die Boͤcke gleich d 
Schaafen angeſpieſſet feyn: Ja es find auch wohl Pferd 
Haͤute daran, ſo gantz feſt angebunden ſind. 

Sm Frühling und Herbft, ſchlagen fie ſich bey viel hu 
zufammen;und gehen zu Pferd aus aufdie Jagd der Hirfehe 
wilden Schaafe und Rehen, welche fie Ablavo nenne 
Wenn fienun aneinem Ort mercken, daß dafelbft Wild r 
handen ift, fo theilen fie fich alfobald gans rund herum, fo,d 
fie denn gemachfam aufeinander zureiten, und das Wild u) 
bey 100. zuſammen treiben koͤnnen. Wenn fienun demfe 
ben ſo nahe kommen, daß fiefolches mit dem Bogen - Schi 
erreichen können, fo ſchieſſet ein jeder, der nur ſchieſſen gelern 
hat, gleich zu, daß alfo wenig Wild davon kommt: Dei 
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jeder Jaͤger Ban allezeit mehr als 30. Schuͤſſe thun, und 
andern nicht viel weniger. 
Da num die Jagd vollendet, fofuchet ein jeder feine Pfeile, 
heſonders gezeichnet find, und darnach gehet die Theilung. 
Juweilen gehet es auch wohlunglücklich zu, Daß wenn fie 
tfehr nahe zufammen kommen ‚offt auch viel Pferde ver- 
ander werden, und dadurch zu Boden gehen. Diefes Wild, 
fienun gefangen, ziehen fie ab, und trocknen es ander Son⸗ 
und wenn es verzehret ijt, gehen fie wieder auf Die Jagd, 
d hohlen fo vielihnen zum Haußhalt auf eine Zeit nöthig ift. 
Die Männer und Weiber find groß und ſtarck von keibe, 
d nach ihrer Artfchon von Alngeficht, gleichen etwas denen 
artarn von China, Des Winters tragen fie beyderfeits 
ige Röcke von Schaaf-Sellen , mit einem breiten Gürtel, 
Icher mit Eifen befchlagen ift.. : Sie haben eine Gattung 
lüßen, welche von ihnen Malachaven genennetwerden, fo fie 
er die Ohren ziehen Eünnen. Sm Sommer ttagen viele 
decke von ſchlechtem rothen Tuche. 
Wenn man aber dieſe Leute am Leibe und Händen anfies 
, fo fehen fie freylich wie die Teuffel aus, weil fie weder 
ande noch Fuͤſſe von den Nägeln reinigen, und ſolche ab⸗ 
meiden, nod) weniger wiſſen fie etwas von dem Waſchen 
3 Gefichts und der Glieder. Die Zungfrauen haben ihre 
aare gantz voll aeflochtener Zöpffe, die meiftens feftean ein 
der in die Höhe ftehen, Dadurch fie fic) in eine ſolche Geſtalt 
‚ftellen, gleich als wie der Neid pfleget abgebildet zumerden. 
ie Frauen aber haben an der einen Seiten nureinen Zopff, 
s abwärts hänget, und mit allerhand zinnernen Figuren 
sgezieret ift. Wenn jemand von ihnen abſtirbt, ſo beara- 
v fie denfelben mit allechand ſchoͤnen gezierten Kleidern, 
dgen und Pfeilen, daraus fie eine groffe Ehre machen. 
Ihr Gottesdienft befteheteinig und allein darinne, daß fie 
ſtodten Boͤcken und Schafen, welche vor ihren Häufern 
fgefpieflet feyn, alle Jahr etliche mal mit der Neigung des 
auptes eine Ehrerbietigkeit erweiſen, fo lange fie nicht ver> 
en. Gleichfalls neigen und bücfen fich die Buratten auch 
| gegen 
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gegen die Sonne und den Mond mit gefaltgnen 


knien aufder Erden, ohne daß ſie etwas redeten. 
Ihre Prieſter werden oͤffters von ihnen getoͤdtet, weil 
vorgeben; daß ſolche in jenem Leben vor fie bitten ſolten. N 


he beydem See Barkolliegtein Berg / dahin fie binnen zw 


Tagen kommen koͤnnen, auf denfelben fchlachten fie viel 


fer, und ſchweren daſelbſt ihre Eyde, weilfieden Berg u 
lig halten, und glauben, daß derjenige, welcher falfch fehroe 


‚nimmermehr lebendig herab Fomme. Won diefen Leu 


kauffen die Reifende fo nach Chinam wollen, Ochfen, w 
öffters biß tauſend Pfund ſchwer find; und doch einer 
mehr als 5. Rubels koſtet. Die Cameele find eben m 
theuer, denn twie Herr Yßbrand des berichtet, in feiner z 
fenad) Chinap. 75. fo kaufft man ein folchesvor 10. Rube 
und ein Rubeliftnach unfer Münge 2. Thaler. J 
XI. Jekutskoy, Jekutefia, iſt eine groſſe Stadt an dem Flu 
Lina.d’ Aitkake, iſt die Haupt⸗Stadt der Provintz gleich 
Nahmens. Diefe Stadt hat eine Art Schiffe, welche A 
denen Flüffen auf- und abgehen, und die Handlung befü 
dern. Ohnfern dieſer Stadt am Fluffe Amga wohnen 
Jakutiler, welches ein gang befonders Bolckift. f 
Ihre Dber- Röcke find von allerhand bundfärbigen Bun 
werch, i.e. bundten Sachen zufammen genähet,und der Ra 
unten rings herum ift wohl Hand breit, mit weiſſen Reh⸗Fe 
len an ftatt eines Saums befeget, fonften find fie faft auf teu 
ſche Manier gemad)t, und fo wohl in den Seiten ale hint 
offen. Sie haben lange Haar, tragen Feine Hembder, ur 
glauben, daß oben im Himmel ein groffer GOtt fey, welch 
ihnen das Leben gegeben, und ihre Nahrung Weiber un 
Kinder zutheile. Diefem feyren fiezu Ehren im Früh Fa 
ein ſehr groſſes Feſt, daran fie demſelben Opffer bringen ve 
Kunisund Arack, eine Act Branntewein welcher von Mil 
deftillivet wird. So langenun diefes Feſt waͤhret, fo trit 
cken fie faft nichts, fondern machen groffe Feuer an, welche 
gegen Morgen continuirlich begieflenmit Arack und Ku 
fintemal darinne ihr Opffer beſtehet. Wenn u 
i 
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en ftirbt, fo wird deffen nechfter Freund mit ihm lebendig 
die Erde verfcharret, welches eben dasjenige Fundament | 
welche Gewohnheit die Indianer zum Theil im Braud) 
en, daß die Weiber wie oben Yedacht; lebendig nach der 
änner Abfterden verbrennet werden. Ihre Sprache 
nme mehrentheild mit der Sprache der Mahometifchen 
ttarn, welche um Tobolsky wohnen, und aus Bulgarien 
5 uͤberein. 
Dieſes Volck iſt ſehr verſtaͤndig und Flug, daß ſie auch gar 





ht auf eine ordentliche Regierung bedacht find. Wenn. | 


ı der Gouverneur oder Ober⸗Herr in Jekutskoy nicht 
arff iſt, fo thun fie ſich felbft mit Rauben und Streiffen das 
fte Leidanz Ihren Urſprung hohlen fieher von den Kal- 
kken und Mongaten, von dannen fie von den Ruffen biß 
her find verttieben worden, 

I. Sonft giebt e8 diefer Gegend gegen Norden noch) ſehr 
el Arten Tartarn, deren etliche frey find, und ihre befondere. 
uͤrſten haben, einige aber dem Moſrowiter zinßbar find,und 
dere hergegen dem Käyfervon China. Die vornehmſten 
iffen : Samojeden,, Barbantfi, Kitgifi, Ulugi, Pelengili, 
iliaki, welche alle mit einander anfehnliche Länder befigen, 
mt ſchoͤnen Städten. | 
1, Dauri find einmächtiges Volck im Fürftenthum Dau- 
1, deffen Haupt Labafın five Albafın iſt, welche an dem . 
luſſe Amur gelegen ift, und einen befondern Zürften hat, 
elcher die gange Gegend befiget. 
V. Das Koͤnigreich Altin, ift Durchgehends waldicht, und 
findet fich um die Gegend, wo die Scopuli Baikalii ein Enz 
‚haben, und hernach die Wälder ihren Anfang nehmen, 
titten indem Königreiche lieget auch der Fifchsreiche See 
tin, daraus die Ufagi und Kirgitzer Voͤlcker Fiſche hohlen, 
Altin iſt die Haupt⸗Stadt des Königreiches, lieget in einer 
enen Gegend; welche ſehr fruchtbar iſt. 
Utſutai, iſt ein groſſes Königreich, welches feinen beſon⸗ 
in König wie Altin hat, welcher aber mit feinem Volck un⸗ 
Zelten lieget, welcher mit etlichen Voͤlckern öffteye —— 
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XVI. Ablasvi ift ein gewiſſes Fuͤrſtenthum, welches an t 
- Hordendes Herren von Orven gränget, welcher der Gegei 
ſich gelagert bat. 1 ' 4 
XVIL Albi Kalmäcki,die weiſſen Kalmacken, findein raͤ 
-  berifches Volck, welches nach Art der Tartarn gekleidet;ni 

mit Bogen und Pfeilen verfehen ift, hat ſich in gewiſſe Di 
den — Die vornehmſten ſind: Y 
(1) Horda Taifi Iſalbadois, die Horde des Kalmackiſch 
Kürfteng; darinne derfelbe und deſſen Familiefind. 
(2) Horda, Semfi. \ | 
(3) Horda Ilzigin, welches die befannteften find. u 
XVII. Horda Principis Kontaira, ift eine befondere 1? 
fammlung der weiffen Kallmucken unter dem Printzen v 
Kontaira, welcher Die Horden Kantien und Rudhan be 
Get. Bey diefen Horden find die Montes Salfı, woher 
- yon Aftracan Salg hohlen, fo ihnen aber die Kallmudf 
oͤffters abnehmen. | 4 
XIX. Talaman,ein groſſer Fuͤrſt, welcher ein Stück Landk 
ſitzet, deſſen Volck ebenfalls unter Zelten lieget. DasT 
ritorium heiſſet in der Charte Ditio Principis Talama 
darunter iſt die vornehmſte Horda Bagkolt. J 
XX. Principis Ayceckaiæ Ditio, iſt eben nicht ſonderlich, u 
beſtehet ſolches in wenig Horden, darunter die vornehm 
Ayceckaiaift. Nicht weit von hier iſt die Horda Princi 
Vezunta. N 
XXI. Mugalia Nigra, ift ein ganger Strich / darinne viel 
ften roohnen ‚deren jeder über 20, Horden zu befehlenh) 
Die vornehmften find : ’ 
(1) HordaPrincipis Kinflaikaje, oder Kintaiskaje. 
(2) Horda PrincipisIrdin Safana. } 
XXIL Kalmakki feu Mugales Fuſci, die braunſchwa 
Kallmucken befigen nicht einen geringen Strich , und 
von denen fo Tartari vagabundi genennet werden, ob 
- gleich Die Städte, Kariack und Terfis befißen, und darit 
ihre Fürften haben, Die meiften aber wandeln nach 


Art der Tartan im Lande herum, u 
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XII. Mugalia Flava magna, das gelbe Mugalia, wo die 
wartzen Moguln wohnen, welchelat. Mugales(’Kalmacki | 
vigenennetiwerden. Darinne ift zu behalten, daß zwi 
jen. den 110. und 120, Gradu longit, und 40, biß so, N IB} 
tadu latitud. die beyden Nefidengen find: Als | 
Be Mugalorum Pfeudo-Santti, | UI“ 
Refidentia potentiflimi Mugalorum Chani, welcher ans (Mer 
o Otzuroifuin genennet wird. Is 
XIV, Turcheftan oder Turqueftan , diejenige Gegend oo DER 
ich Sogdiana heiffet, woſelbſt vor Zeiten die Maſſagetenn 
— und die Tuͤrcken herkommen ſind. Darinne find N 
mercken: 
3elck, eine groſſe Stadt, iſt auch der Haupt⸗Ort dieſer 
rovintz darinne der Fuͤrſt mit feiner Hofftadt ſich befindet. 
elixur, iſt zwar ein kleiner Ort, doch ein guter Paß. 
‚afcardder Kasghar, iſt ſonſt eine Königliche Haupt⸗Stadt 
es ſo genannten Koͤnigreiches geweſen, welches aber nuns | 
ehro eine ſchlechte Provins, und diefe Stadt eine Provin- ' 
al-Stadtworden. 
Taskent oder Cora, ift eine Stadt, woher fehr viel Mofcus 
acht wird. 
XV. Zagatay oder Sagatai, auch Usbeck,ingleichen Maure- 
har und Mawaralnahar ift eine meitläufftige Proving, 
inne abermahls drey Königreiche und Fürftenthümer 
D. Die Proving gränget gegen Morgen an Turque- 
in, gegen Abend an das Eafpifche Meer, gegen Mittag an 
erfien, und gegen Mitternacht an die Kalmucker Tat⸗ 
en. Hier mercket man: 
) Das Königreic) Samarkand, welches das gröfte der Ge⸗ 
nd if, darinne ift die Haupt- Stadt Samarkand gleiches 
ahmens. In diefer Stadt if der vortreflichſte Medicus 
d berühmte Yhilofophus Avicenna gebohren worden,und 
 befannte Tamerlan hat allhier ebenfalls refidivef, 
ierinne iſt der groffe See Taraan. 
Das Königreich Bockar hat feinen befondern Koͤnig, wel⸗ 
x in der Haupt⸗Stadt Bochara reſiciret. 
Os 
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* Bochara oder Bockora, eine Stadt, darinne ein Pallaſt fe 
fol, woſelbſt der König refidiret. Diefer Dre ift einer 
beften Handels⸗Plaͤtze der Gegend, und hat allhier der 7 
merlanes eine Univerfität geftifftet, welche aber in groſſ 
Abnehmen ſtehet. Bon 

(3) Das Königreich Balchift ein befonder Königreich, def] 
König zu Balch refidiret. na N 

(4) Sellifure, ift eine ſchoͤne Handels-Stadt, liegt nicht © 
* vom Caſpiſchen Meer, und hat einen beſond 

errn. ——— 

(5) Zahaspa, eine artige Stadt, liegt am Einfluß des Flufl 
Gihum ins Eafpifche Meer , ift etwas befeftiget; hat fein 
eigenen Fürften,und treibt zu der Zeit fehr ſtarcke Handlur 

(6) Bikent, eine Stadt des Fürftenthums gleiches Nahmer 
treibt zu der zeit fehr ſtarcke Handlung, Be. 
XXVL Slein-Thibet, lat. Thiber minus oder das Land A 
cheran, ift zwar an Feiner gelegenen Gegend und denne 
fruchtbar. J 4 
* Tibeth oder Tahameth, iſt die Haupt⸗Stadt des Koͤm 
reiches oder der ſo genandten Landſchafft unten an eine 
Berge, welcher ebenfals Tibet heiſſet J 
XXVII Groß-Tibet, lat, Tibet majus, iſt ein groſſer Stri 
Landes, und ſo groß als gantz Teutſchland, Spanien u 
Franckreich zuſammen, und darinne folgende wichti 
Königreiche au fehen: | | 
(1) Das Königreich Nechbal, wo die Haupt⸗Stadt gl 
falls alfo heiffet. | 
(2) Das Königreich Affen, gehöret dem Könige von Arac 
welcher fich mit dem groſſen Mogul darüber gezancket , 
Haupt⸗Siadt diefes Königreichsift. * Kemmeronf, w 
gegen die Grängen des groffen Moguls liegt, unter dem 
Gradu latitud. und dem 135. Gradu longitud. j 
(3) Das Königreich Lafla, wird auch) Baravantola genent 
und ift fonderlich Deswegen zu remarquiten; weil in de 
Haupt-Stadt Lafla der Tartarn Groß-Lammia refidit 










davon ich oben bereits Meldung gerhan. | 
HD 
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Das Königreich‘ Belor iſt ein zwar kleines aber gewalti⸗ 
es Koͤnigreich, deſſen Haupt⸗ Stadt Selinck befeſtiget, und 
it guten Soldaten beſetzet iſt. 

) Das Königreich Tanckut oder Tangus;liegt indem Deft- 
hen Theile Groß-Tibers, und ift dasjenige mas andere 
eographi Tanin und Campion nennen, Diefes König- 
ic) hatzivar einen König, welcher aber dem Groß-Känfer 
nhbar gemacht worden ift. ' 

agut, Tanchut und Tangut, ift die Haupt-Stadt des gans 
m Königreiches, liegt unter dem 43. Gradu latitud. und 
49. Gradu longitud, ift fehr aroß und Volckreich, treibt 
hr ſtarcke Handlung mit allerley Voͤlckern, ausgenom⸗ 
pe: denen Voͤlekern, ſo Kalmakki vagabundi genennet 
erden. chung Age 

) Das Königreich Mogul oder Peftzejan, liegt in der Ges 
nd, welche einigeGeographieben Tartariam Veterem gez 
‚nnet haben, weil diefer Gegend die Tartarn zu erft follen 
ıffommen feyn. Dieſes Land fol auch der Gegend feyn, 
ohin Salmanafler der Affyrifche König die zehen Staͤm⸗ 
e Iſtaelis hin verfchickt hat aus dem-gelobten Lande. Die- 
5 halten viele vor einen Hiftorifchen Schniger, gleichwohl 
heinet es nicht unmöglich zu ſeyn zumal diefer Gegend noch 
jorden find, welche dergleichen Namen haben, Diefes 
nd hat ohne Zuveiffel viel Reiche; und wollen einige die 
jeiche.Ung und’ Mogul por Gog und Mogog nehmen, 
elche zwey letztern in beiliger Schrifft bekannt finv. 

XVII. Katay, lat. Cataya, eine augerlefene Landſchafft, 
ran die erſchreckliche groſſe Wuͤſte Xamo, auch Karaca- 
ay oder Lop ſonſt auch Calmux genannt, welche mehr 
8 60. teutſche Meilen groß fennfoll. Diefes iſt dagjenis 
Land, deffen Völcker und König Anno 1630, YankChi- 


am erobert, und auch biß dato mainteniret haben, dadurch _ 


h dieſer vor der gangen Welt formidable gemacht, und ei 
fonderbare Klugheit bezeiget hat. Darinne mercker man 
Das Rei) eines Mugalifchen Fürftens, welcher feine 
orden zwiſchen Dem 110. und 120, Grad, longic, und 40. 

I. Theil, Cc Grad, 
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Grad.latirud. hatı und unter dem Gehorſam des Känfersi 
China ſtehet. Sein Sitz heiſſet Tiberz Ansky, dabey Hai 
Homan aefeßet; Mugalici Principis vagabundi ChinenfisIn 
perũ ſtatus, iftein Herr von groffer Macht, ſo wohl 40001 
führen Fan, ſo alleherum ſchweiffen. ü 
(2) Tamelancku, eine ſchoͤne Handels⸗ Stadt, gehöret eine 
beſondern Herrn / welcher von dem Käyferin China geſchi 
Bet, aber von denen herum ⸗ ſchweiffenden Kallmucken fd 
vexiret wird, RE Ge j 
(3) Labinsnoi, iftein geoffes Königreich, worüber ein eisen 
Fuͤrſt herrſchet, der aber ein geboppelter Vaſall des Kaͤl 
ſers von China iſt. Die Oerter ſo er beſitzet find? 
3, Uququin,, ein kleiner Ort; welcher aber nicht allein wo 
verwahret, fondern auch wohl bevoͤlckert iſt. A 
2. Silien, eine gar ſchoͤne Handels⸗Stadt. | 
(4) Die Landfchafft Singal, welche fo groß ift als wohl S 
nien und Srancfreich ‚liegt zu beyden Seiten des Stun 
Songoro, Die Dexter find hier. | \ 
1.Schingal, eine groffe und vortreffliche Handels-Stadt a 
Siuffegleiches Nahmens, darinne Der Käyfer einen So 
 verneur hält; welcher das Volck im Zaum halten muß. 
2.Kirin, ift gleichfalls eine anfehnliche Stadt an obgedacht 


Fluſſe. A Ä 
es Die Wuͤſte Kinof, welche vol roher Leute ſtecket, dien 
fiveiffen groffen Schaden thun, ift gleichfalls merckwuͤrd 

wie auch das erſchreckliche Gebuͤrge Gapnekon, welch 
groſſe Kaͤlte verurſachet. AV 
(5) Das Land oder Königreich Niuche, fo feht unfruchtt 
und voller Berge iſt. a 
%* Sonft kan der Lefer mercken, daß diefer gange Strich ind 

neueften Land⸗Charten China extra muros oder aud) T 
: + 'yaria Chinenfis genennet wird, welches durch die gro 
Mauren von China unterſchieden wird. a 

Die Völker Sieran find die beften Soldaten, wenn 

eben in guten Muth find, und Fünnen foldye gar wohl 
.  heauchet werden. ie Heiden ſich mis Hirſch⸗Fellen 
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vas fie ſonſt zu Bedeckung des Leibes vor groffer Kälte has 
* ul, Ihre Wohnung if zwiſchen den Sehen 
Gapnekon, davon fie dffters zu der Stadt Boshoza fom. 
men, ropfelbft fie einen Deren haben, dem ſie aber nicht alle- 
weit gehorchen. Dieſes find recht wilde Heyden fo von 
tt und feinem Worte nichts wiſſen, find aan raͤuh, und 
hen einem wilden Viehe ehe als einem Menfchen ähnlich, 
hre Todten begraben fie nicht; fondern hängen fie an die 
dume und beten fülche an. 


Vor den Käyfer fürchten fie ſich zwar, geben aber doch nicht: N | 


el Darauf, wenn man ihnen zur ungelegenen Zeit etwas bes 
ehfet, denn die rauhen Gebürge leiden es nicht, diefe Vol⸗ 
er zu zwingen, und zur Raiſon zu bringen, voeil da weder 


dr Menfchen und Vieh fattfame Nahrung, und die Ar⸗ 9 


jeen da zu Boden gehen duͤrfften. 
3) Chinentis Tartariz littore nondum cognita, das iſt noch 
ein Br ae von der Ehinefifchen Tartarey ; welcher 
weder den Europäern, noch denen von China felbft bekannte 
iſt. Die Urfache, warum man dahin nichtreifet, find die 
tauhen Gebürge, geoffe Wüften, groſſe Kälter wilde Men⸗ 
chen, arge wilde Thiere, Diefe alle geben Verhinderung, daß: 
nichts befannt wird. — 
Viele find zu wiſſen begierig, wo doch dieſes Land weiter 
naus gehen, und fein Ende haben möchte. 
Soviel von der Aſiatiſchen Tartarey, nun folget China 
‚der V. Abtheilung von Afien. — 
Die V. Abtheilung. 


Von dem Kaͤyſerthum China / 
lat. Imperium Sinarum. 

5. LXXXIV. 

Was iſt noͤthig von China zu mercken? 
China iſt nach der Meynung vieler Hiſtoricorum und 
Geographorum das aͤlteſte Reich, welches über 4000, Jahr 
ſoll geſtanden haben, binnen TORE eit das Meich — 
ca un⸗ 
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hundert und ſechs und dreyßig Negenten aus 22. unterfchie, 
denen Familien gehabt hat. | 
2. Diefes Reich wird von denen Einwohnern dina oder Tfchi 
na genennet, auch) Tamen, Taibinco, Chumque und Chum: 
80a, und find fie der Meynung, Daß dieſes Reich ne 





der Belt gelegen fey. Der Regente wird der Sineſiſch 
Känfer aenennet, oder wenn man beyde Reiche die Catay 
ſche Tartarey dazu nimmt, fo ihm auch gehüret, fo heiffet & 
auch der Tartar-Chan. „Eben aus diefem Fundament ha 
der Herr Homan in feiner Charte die beyden Reiche, np 
das Tartarifche Reich, fo jenfeit der groffen Mauren I 
und das Reich Chinam, Imperium Sinarum genennet, we 
ohnedem der Känfer feine Reftdens in China genommer 
hat. Andere nennen es Im perium Sinenß, | 
j S.. LXXXV. i 
Was bat das Reich China vor Drängen; wie geof 
mag es wohl ſeyn, und was find vor Slüffe das 
felbft zu behalten? i 
1. Das Reid) China hat gegen Morgen den Oceanum Chi 
nenfem, welcher ein Theil vom groffen Oceano Oriental 
iſt; Gegen Abend ift ein Stück vonder groffen Mauer, eiı 
Sheilvor dem Reiche Groß-Tiber, wie auch Klein-Tibe 
das Königreich Tangur, und dad Königreid) Negabal 
dem Gee-Cananor ; Gegen Mittag it das Künigrei 
“ Tunquing und etwas von dem Drientalifchen Meer; 9 
gen Mitternacht iſt die groſſe Mauer, welche 500. Frank 
fifche Meilenlangı 45. Schuh hoch und 20. breit iſt, erſtre 
cket fich von dem Oceano Orientali biß an das Königreid 
Klein⸗ Tibet, ſoll über 3000, Thuͤrne und etliche Rundel 
haben. Diefe Mauer fondert das Reich Chinam von de 
groffen Tartarey und dem Königreiche Leatung und 
Halb⸗ Inſul Corea, daher die Charte des Herrn Dancken 
falſch ift, wenn fie das Land Leatung innerhalb der Maue 
> feßet, und die Grängen der groſſen Mauer eines Seilsan der 
Einfluß des Fluffes Yalo, und gegen Abend an Die gro 


Wuoͤſten Lop ſetzet. — 
| 2. Die 
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ge EEE ar EEE : 
Dieſes Reich ift weitläufftig, denn die Breite von Mitter⸗ 
acht gegen. Mittag ſoll 600. Frantzoͤſiſche Meilen ſeyn; 
Die Längeaberüber 520. Fransöfifche Meilen nicht. NB. 
Eine gemeine Fransöfifche Meile hat 2400. Geomerrifche 
Schritte, fo etwa eine halbe teutſche Meile ausmachet. Eis 
he grofle aber 3000. und. eine Kleine 2000. Geomerrifche 
Schritte. 
„Bon den Flüffen befihreibe ich deren nur zwey, welches die 
Haupt: Tlüffe find, als 
1) Hoang ein geoffer Fluß, welchen man vor den gröften in 
gang Ehina hält, weiker über 600. Frantzoͤſiſche Meilen 
weit vonfeinen Urfprung gehet. De laCroix in feiner Geogr. 
Univ. Germ Edit.p. m. 78. Part. IV. faget: Der Fuß 
Hoang oder Hoam, der gelbe oder gefafferte Fluß, wird von 
etlichen Charten unrecht Caramoran genennet, koͤmmt aus 
dem Kokonor, welcher in denen Landfchafften Gucyes an 
den Graͤntzen Ehind und des Königreiche Laſſæ iſt. Es iſt 
der gröfte Fluß, fein Lauff erſtrecket fich von Anfang des 





Mittages biß gegen Mitternacht auf ganger 70. Frangöfi- N” 


fcher gemeine Meilen, gehet darnach über 40. welſche Mei⸗ 
en gegen Weſten zu, und von Sid- Wet big Nord⸗Oſt 
mehr als 200. Srangöfifche Meilen. Nach diefem nimmt 
diefer Fluß feinen Lauff nach der groffen Mauer, woſelbſt er 
über so. Frantzoͤſiſche Meilen flieflet, läufft in Vorbeyflieſ⸗ 
fung alsbald zurück, richtet feinen Lauff in die 70. Frantzoͤſi⸗ 
che Meilen in Die groffe Tartarey, flieffet ſodann zum drit⸗ 
enmahl bey diefer Mauer weg, und durchwaͤſſert die Pro: 
ying Peckin, und ergeuft fich in feinem Lauff von 170. Stanz 
söfifcher Meilen von der groffen Mauer an big zu dem Meer, 
m ebenden fogenannten Meer-Bufen, nachdem er auch viel 
groſſe Flüffe eingeſchlucket hat. Sein ganger Lauff nach 
Allen Abwegen gerechnet, full fich über 200. teutfche Meilen 
erſtrecken. Diefen Fluß nennen die Ehinefer Huango, eis 
tige Geographi Hoamfo, welche leßtere Benennung une 
echt iſt. In des Mofcomitifchen Abgefandten E.Ysbrandt 
(des Reife Befchreibung — pı m. 275. er 

3 Ool⸗ 
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folgendes von diefem Fluſſe: Diefer Fluß entfpringet if 
Abendtheil von Xienfis, nad) dieſem wendet er ſich gegeı 

. Mittag, kurs drauf Mitternachtwärts, und fället zulegtä) 
die See gegen Mittag ein. - Diefer Fluß durchflieſſet vie 

- Landfchafften, denn von Weſt⸗Xienſi anfangende, alle 
auch entſpringet, flieffet er durch die Proving Kanfı an de 
‚ Seite weg, und lauffet ferner Durch die Landfchafften He 
‚nan und Nanking. Eriftfehr breit, daß an einigen Orte 
die Hreite deffelben auf eine auch wohl anderthalbe, ja wol 
gar zwey Fransöfifche Meilen fich erftrecket, und durch ſe 
‚nen ftarefen Strohm und groffe Macht des Waſſers da 
herum liegende Land fehr befchädiget, indem er nicht nu 

"  Häufer,fondern vielmahle gange Dörffer und Städte über 
ſchwemmet, ob fehon diefelben mehr als 20. biß 30. Fran 
tzoͤſiſche Meilen Davon abaelegen find, da denn Menfche 

und Vieh dahin geriffen werden. - In der Landes-Sprad 
wird der Fluß Hoango, fo viel, ale Gelb⸗Fluß genennet,fin 
temahl das Waſſer etwas gelb und roͤthlich ſcheinet atı 
Urfachen, weil diefer Fluß über gelbe Erde an dem Fuſſe de 
Tartariſchen Gebürge hinftreichende und es mit fic) führen 
de, Diefe Farbe annimmet, denn er Tauffet auffer der Mau 
Durch Die Tartarey, von dannen der Fluß durch eine Kruͤm 
me, oder Bogen - weife wieder in oder Durch die groffe 
Mauren kommt. Und ob ſchon diefer Fluß tieff iſt, fo iſt 
nicht zu befahren oder Schiffbahr. LeComtefaget: Di 
Foamfo nimmt feinen Urſprung am Aufferften Ende de 
Gebüraes, welches die Landſchafft Suchoven, abendwätt 
gleichſam bepfahlet, deñ da ſtuͤrtzet er fich indie Tartaven,all 
wo er einigegeitlang an der groſſen Mauer binläufft, durk 
welche er auch wieder in China koͤmmt, zwiſchen den ‘Pro 
pingen, Chienfi, Xanfı und Kienfi, hierauf befeuchtet er da 
Land Honang, und nachdem er ein Theil von Nankin 
durchfloffen, und fo mehr als soo. Frangöfifche Meilen da 
Land ducchiteichen, ſtuͤrtzet er fich endlich nicht weit von der 
.„geoffen Fluß Kiam in die Morgenländifche See. | 
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Die Verwuͤſtungen, fo diefer Fluß angerichtet, find eben 
it gering, daher die Chinefer gendthiget worden find, ihre 
Bafler mehrentheils mit Waͤllen zu umaeben, welches den⸗ 
dch die Bekümmerniß der Städte , von demfelben übers 
hwemmet zumwerden, nicht aufhebet. Uber dieſes hat man 
je Städte in Honang alle Viertel Stunden mit Schleuf> 
nverfehen, fich derfelben bey vorfallender Gelegenheit/ wenn 
wa die Damme durchfehnitten, oder durchgeriſſen werden 
lÖchten, zu bedienen. Vor etwa 70. Zahren als der Auf⸗ 
ihrer Lithuang den Känfer von dem Throne ſtuͤrtzen wolte, 
belagerte er die Haupt-Stadt Honang oder Caifung, wel⸗ 
)e der Ränfer befohlen hatte alsbald zu entfeßen, und wegen 
Racht der Feinde nicht angehen wolte. Darauf ließ der 
aͤhſer die Damme durchftechen, da denn der Fluß nicht nur 
je gantze Stadt, fondern auch die gange Landfehafft uͤber⸗ 
hwemmet, daß alfo mehrdenn dreymahl hundert taufend 
Nenfchen, darunter viel Miflionaru von dem Paͤbſtlichen 
ofe geweſen, welche bereits ein zahlteiches Ehriftenthum 
epflantzet hatten ‚jämmerlich erfauffen muffen. Nimmer- 
ehr würde der Feind die Stadt fo zugerichtet, und das Laud 
(fd vermüjter haben, als wie diefer Fluß Schaden gethan, 
2) Kiam,diefes ift der andere groſſe Fluß / welcher auch Kiang 
genennet wird, entfpringet in der ‘Proving Xenſi, unter dem 
35. Gradu latidur. Diefes Ztuffes Lauff gehet von Mitters 
nacht gegen Mittag, und endlich von Abend gegen Morgen, 
dDurchftreichet die Länder, Kenfi, Suchuen, Huguam, und 


Nanquin,und flieffet endlicd) gegen Morgen in das Chinefi | 


fche Meer, und zwar in dem Meer⸗Buſen von Nanquin, | 
3 ) Auffer diefen Fluͤſſen find noch zwey grofle Candle in 
Ching / welche die Handlung befördern. Der eine wird 
der kleine Königliche Canal genennet;welcher von dem Fluſ⸗ 
fe Hoang biß in das Meer von Cang oder den groffen Meer» 
Buſen Canggehet. Der andere Canalıs Regius Magnus, 
erftvecket fich von dem Fluſſe Kiam biß an das Meer oder 
See , welche über: 300. Frans. Meilen im Umfang hat, 
und gehet endlich dieſer biß ins Een bey Macao, Up 
4 dr 
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Canäle gehen vortrefliche fteinerne Brücken, und auf bey 
den Seiten find folche mit platten Steinen ausgefeger, da 
vom Lande nichts abgeriffen werde, : o 


GPEKKRUENE J 
Wie iſt das Land und die Einwohner in China 
befchaffen ? 


1. Das Land iſt unterſchiedlich , fruchtbar und unfruchtbat 
und die Lufftift gegen alle Plagas mundi verändert. Gegei 
Mitternacht ift das Land gebürgicht und Falt, der Theil abe 
fo um Pecking herum lieget, ift ein Rand, welches von den 
Himmel reichlich aefegnet ift, daß diefer Gegend das Fe 
deite Clima in China feyn fol. Die Menfchen find ftare 
und gefund, alle Lebens- Mittel find im Uberfluß vorhan 
den, Korn, Kräuter und andere Eß, Waaren. Die Luff 
iſt zwar rein, gegen Mitternacht aber ſehr kalt, jedennod 
thun die Erdbeben groſſen Schaden, gegen Morgen m 

bend ift Die Lufft gemäßiget, nur dag gegen Morgen we 

gender See dffterseine Peft entftanden ift. Gegen Mit 
tag iſt es zwar etwas hitziger, jedoch findet man an einiger 

7 ‚Deteneinetemperirfe Lufft, da die Leuteüber hundert Jah 

2. alt werden. 5 

Das Erdreich iſt mehrentheils fruchtbar und fett, auffeı 


II) daß man dafelbft Feine Dliven und Mandeln pflanget und 

* Pin | bauet. Das Det wird aus Sefam ‚(die Portugiefen nennen 
| N es Gerfelein )gepreffet, welches wegen feiner Fettigkeit nich 
A genugfam Fan gelobet werden. Wein, Gerften, Hirſen 
Maiy und vielerley Früchte von Obſt, gute Vieh - Wehde 


findet man in den meiften Provintzen. Die Wälder geber 
vielerley Wildpret, die Fluͤſſe Fifche, und helfen die Frucht: 
barkeit der Länder befördern, auffer daß der gelbe Fiuß mit 
feinem Uberſchwemmen etliche mahl Schaden gethan hat 
Von füftlichen Edelgefteinen kan man in China groffe Men 
gehaben, als Rubine, Topafer und Magnete, nebſt vielen 
und laͤnglichen Perlen. — 
Der Porcellan, Seyde, Baumwolle, Flachs und die un. 
vergleichliche Zeuge, bringen dem gantzen Reiche einen ei 

i eich 


J 
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Bihthum zu. Das Sals, Zucker, Biſem, Ambra, wer 
mnebit den Edelgefteinen theuer bezahlet oder vertaufchet, 
{don der Känfer wichtige Intradenhat. Auf denen mehre⸗ 
m Gebuͤrgen werden Gold⸗und Silber⸗Gruben gefunden, 
elche abernirgends Dürfen angefuchet werden,weildie Fun- 
imental-Gefege folches gefeget, daß Feine Gold⸗oder Sil⸗ 
Mine jolle eröffnet werden, es fey dann, Daß man in dieſem 
eihe Mangelan Gold und Silber habe. Die Queckſil⸗ 
r-Eifen-Rupffer-und ZinnsGruben werden ſcharff anges 
et, weilman dieſer Dinae benöthiget ift. Hergegen ift 
rgoͤnnet das Gold aus den Fluͤſſen zu fuchen, weil viel Fluͤſ⸗ 
Fleinen Gold⸗Sand bey fich führen,wie auch gange Stücke 
silber und Gold, fo vermuthlich von den Bergen ſeitswaͤrts 
geriffen werden; two etwa Gold⸗Gruben feyn mögen. Der 
hee wächfet hier fett und aut auffer in Pekin der Haupt⸗ 
rovintz, und wird folches alleriwegen zu ihrem ordentlichen 
tanck gebraucher. Sonſt hat man in China aud) einen 
fondern Gummi und herrlichen Vernis. Der befte Por- 
lan wird inder Provintz Nankin gemacht, in dem groffen 
lecken Sinktefimo, welcher denjenigen weit übertrifft an der 
larheit, ſo aus der Erden der Landfchafft Kiamfi bereitet 
ird. Auf einem hohen ‘Berge in Xienfi findet man das 
ohlriechende Adler⸗Holtz, welches aber nicht allegeit Den 
usländern überlaffen wird. | 
Die Einwohner in China find breit von Angefichte, haben 
kleine Augen, flache Nafen,einen geraden und ftolgen Gang, 
find höflich, gegen die Frembden politisch, fonft emjig, finn- 
reich, geißig, eyfferfüchtig, und incliniren zu galanren Wiſ⸗ 
fenfchafften, und trachten zu behaupten, daß fienicht allein die 
Buchdruckerey und Artillerie viel eher ale Die Europäer fons 
derlich die Teutſchen, aehabt hätten, fondern auch) aar Er⸗ 
finder Davon wären, wie llaacus V oflius variarum Obferva- 
tionum cap. XIV. pag. 81. benpflichtet, indem er vorgiebt, 
daß die Ehinefer ſchon vor 1500. Jahren folche Kunft im 
Brauch) aehabt, ehe fie denen Ehriften wäre bekannt wor- 
den. Nicolaus Trigautius pr feiner Expeditione Chriftia- 
c5 na 
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naapud Sinaslibr. 1. cap. 4.p.19, berichtet: Daß man bı 
den Sinefern fehon vor 500. Fahren, gedruckte Bücher 9 
habt habe. Und Angelus Roecha in Appendice Biblic 
‚ thecz Vaticanz pag. 409.meldet, e8 bezeuge Michael Re 
- gerius Neopolitanus, fo fich 11. Jahr in China aufgehalte 
Daß er Bücher gelefen, welche 400. Zahr vor Ehrifti G 
=. » burthgedruckt worden. So haben aud) Boterus, Jovin 
“ Joh, Confalvus Mendoza,und der Spanier Garzias ab Ho 
to, libr. 2. Aromat: apud Indos nalcent: c. 18. und lol 
Petr. Maflejus ein Italiaͤner Hift. Indic. libr. 6 p.256, u 
die Sinefer geftristen, worüber man fich aber nicht verw 
dern darf, weildie wenigſten Ausländer folche E 
re denen Teutſchen gönnen daß dieRunftder Bu 
druckerey 3y Straßburg erfinden worden, und i 
Hlayng zum rechten Stande Eommenfey. Gefet 
aber, daß der Sinefer Bücher ja fo alt wären, fo fraget mai 
billig: Ob denn der Sineſer Vorftellung der Schrift m 
Recht eine Buchdruckeren zu nennenfey? Gomora Libr.7 
Gen. Hiftor. Indiarum cap. 66. nennet e8 bloß weg ein 
Mahlerey, und wenn man die Befchreibung ihrer Bud) 
dDruckerey bey Trigautio und Roccha betrachtet, fo ift um 
bleibet ein groſſer Unterfcheid zwiſchen ihrer und unſere 
Buchdruckerey. Denn fiehaben Feine rechte Buchftaben 
fondeen lauter Ziffern und Figuren, alfo, daß einer wer Chi 
nifch lefen will, 85000. ein recht Gelehrter. aber 120000 
Figuren kennen und verftehen muß. Der Zefuite 554 
in feiner Nouveille Relation de Chinecap. ı 1. giebt uns fol 
genden Bericht: Die Chinefer Haben 54409. Buchftaben 
daraus ihre Sprache beftehet, welches mehrentheils Figus 
zen derer Dinge find,.die fie bedeuten, doch haben fie nich 
mehr als 320. Wörter und zwar lauter Einfylbige,( Mono- 
fyllaba ) Jofephus Acofta libr.6. cap. 4. Defeript. Indi ges 
ſtehet felbft, daß die Jeſuiten zu feiner Zeitzehen Jahr lang 
Darüber ftudirer hätten. fi } 
¶ Dieſe Figuren werden von ihnen nicht. gegoffen, fondern fie 
Schneiden ſolche nur in Blatten, als etwa bey uns die Holtz⸗ 


J 
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Schnitte, und dieſe Figuren ſind nur einerley nicht aber, wie 
ie haben, bald groß, bald Klein, als da find von oben am: 
fifal-Antiqua, grobe Canon-Antiqua, Eleine Canon-Anti- 
ja, Roman-Curfiv, Roman-Antiqua, doppel Cicero-Curfiv, 
jppel Cicero-Antiqua ‚Text - Antiqua, Parangon-Curfiv, 
ertia-Antiqua, Tertia-Curfiy, Mittel-Antiqua, Mittel-Cur- 
v, Cicero-Antigua, Cicero-Curfiv, Heine Cicero-Antiqua, 
orpus-Antiqua,Corpus-Curfiv,Petit- Antiqua, Petit-Curfiv, 
[onpareil-Antiqua, und Nonpareil-Curfiv, diefes und noch 
dere find nur die unterſchiedůche Schrifften / ſo man inLatei- 
ifehenbrauchet. Zu den Teutfchen Büchern brauchet man 
‚lgende Arten der Schriften : Als grobe Miflal- Fractut, 
einere Miflal-Sractur, geoffe Canon-Sraetur, Heine Canon- 
tactın, Roman-Bractur, Teuerdanck⸗Fractur, Text⸗Fractur, 
Sertin-Fractur;geobeMittel-SracturMittel-Schwabadherr 
icero-Tractur, Cicero-Schmwabacher, Corpus- Fractur/ 
'orpus-Schtwabacher; Petir- Sractur und noch andere. Die⸗ 
8 find veränderte Arten, welche in den Drucfereyen gefun⸗ 
en werden, Teutſche und Lateiniſche Buͤcher zu drucken? 
Bo kommen der Sriechifchen, Hebräifchen, Syriſchen, Sa⸗ 
zaritaniſchen und Arabiſchen Sprache Buchſtaben hin? 
8 werden unpartheyifche Kunſt-Verſtaͤndige demnach der 
Reynung fenn, daß unfere Druckereyen nicht nur an Galan- 


sie, Runft. Vortreflichkeit, Koftbarkeit, wie auchan AUnfes 


en und Alter der ihrigen den Vorzug gar recht difputirlich 
rachen ! Das ift was albernes, wenn Guido Pancirollus ſa-⸗ 
et Lib.2. Tit. 13. Rerum memorabilium five deperditarum, 
aß die Buchdrucker-KRunft ein teutfcher Kauffmann mit aus 


:bina bracht habe, und hernach folche denen Zeutfthen geleh 


et. Wernur Lanhum und andere liefet , wird glauben, daß 
F eutfchland diejenige Mutter fey, die einen folchen Sohn ges 
ohren, welcherein Erfinder diefer unſchaͤtzbaren Kunft gewe⸗ 
enift? Lanſius in feiner Oration pro Germania, p.966. &c. 
ver mehr von diefer Materie lefen will, dem recommandire 
es feeligen Herrn Tentzelii, gewefenen Hiftoriographi zu 
Dreßden Dilcurs von Erfindung der Buchdruckerey. 
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Die Hochmüthigen Ehinefer rühmen ſich auch befonder 


daß das Pulver und Gefchüge von ihnen zuerſt ſey erfunde 


und vor vielen Seculis an das Tages⸗Licht hervor gebrac 
torden, welches aud) Andreas de Agvirre in Relarione ı 
Mirabil. & Divinis Chinæ befräfftiget,wenn erfaget: · 
Im Faht 85. nach Ehrifti Geburth wäredas Gefchügun 
Pulver von dem beruffenen Zauberer dem Könige Vire 
entdecket, und von demſelben mit gutem Succels wider d 
Tartarn gebrauchet worden. Dieſer Agvirre hat auch vo 
gegeben, er habe ein Stück geſehen von Ertz, und einige‘ ) 
Eifen, in zierlicher Geſtalt, worauf des Königes Virey Syı 
bolum und Rahme geſtanden. Gleicher Geftalt fagt Mai 
feus Hiftor. Indic. Libr. 6. p. 122. Athanafıus Kirchen 
Chin Illuftr. p. 121. und Ifaacus Vofl. Var. Obfer. c, XI 
p- 83. Daßdiefe Dinge Geſchuͤtz und Pulver von dene 
Ehina feyn erfunden worden. Man mufi aber diefer Le 
Worte nicht allejeit vor Oracula annehmen. Achana ir 
Kircherus und Iſaacus Voſſius find fo wenig in China gewe 
ſen, als ich, ſondern haben ebenfalls alles aus andern alter 
zum Theil fabelhafften Relationen vorgetranen: Wie of 
aber das gemeine Geſchrey betrüge ift mehr als zu bekan 1 
Kircherus hätte fein die. Herrn Patres anführen follen, au 
deren Munde oder Büchern folches genommen, fo Eönte mat 
defto beffer urteilen, ob fie auch von folcher Qualität und An 
fehen feyn, daß man alfobald glauben müffe. Voflius alles 
giret zwar den Tavernier, damit es aber fchmerlich wird außs 
gemachet feyn, zumal wenn man folgende Worte liefet, fo Fat 
man von feinem Zeugniß aar fein gutes Urtheil fällen: - € 
nenjenigen jo im Seuer + Wercke unerfabren feyn 
fcbeinen alles lauter Wunder-Wercke, mas fie anfe 
ben, ob ſchon ſolche Wercke von keiner Michtigkeit 
find. Des Agvierre Worte erwecken auch einiges Nach 
dencken, denn erfchreibet: Es jtundenauf den Stücken de dr 
jenigen Könige Wappen und Nahmen ver fie nebft dem 
Pulver erfunden habe. | 2 
Man liefet aber nirgends, daß einander Einefifcher Kon N 
ein 
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befondern Wappen gehabt, denn es führen: alle Sineft- 
Käfer wie auch das gantze Sineſiſche Reich oder China 


ji 


feriptione Orbis pag. 1376. Bon diefem Könige Vitey, 
Fer ein groffer Menfch, und über vier Ellen hoch geweſen, 
[her den Gebrauch dee Goldes und der Edelgeſteine eins 
ühret habe, und zualeich in China die Eintheilung in Staͤd⸗ 
Flecken und Dörffer angefangen. Bon der Erfindung des 
ſchuͤtzes hat er Fein Wort, welches er gleichwohl würde gez 
nm baben ‚wenn die Sache nicht verdächtig waͤre. Uber 
[es faget auch Lucas de Linda, daß diefer Virey Der erfte 


den hätte, fo muͤſte ſolche Erfindung ſchon vor 4000. Jah⸗ 
und nicht allererſt im Jahr Chriſti 85. geſchehen ſeyn. 
er nun auch die Hiſtoriſche Relation von den Anfang 


d Fortgang der Ehriftlichen Religion im Reiche China 


‚ch die Jeſuiten ald Miflionarios verurfachet , von Anno 
81. 1666. ( welche mehrentheilsaus den Briefen Johann 
am Schals gefanimlet roorden ) genauer p. 63. anſie⸗ 
‚ der wird befinden, daß folches Vorgeben von gedachter 


findung gang falſch fey. Olearius und andere berichten, 


5 die Chinefer ſich bey dem Einfall der Tartarn in China 
t Bogen und Pfeifen defendiret, und da nun Pulver und 
ſchuͤhe von ihnen erfunden ift, warum haben fie ſich nicht 
mit beſtens defendivet, Muß nicht Kircherus felbft gefte: 


1, daß der Ehinefer Gefchüse der Europäer Artillerie gar. ©) 


ht behkomme? Der. Erfinder ift ein Muͤnch geweſen, und 


av.ein Teutſcher, mit Nahmen Bartholdus Scwartzius, 
(cher ein Chymiſcher Philofophus war, der ſolches zu Goß⸗ 


fol erfunden haben, da hergegen andere ‚bald Coͤlln am 
hein Freyburg im Reiche, bald Nürnberg erwehlen wollen, 
Elar aber hatder Herr Wagenfeil in Peralib. Jun. erweh⸗ 
„ Die Erfindung mag ohnaefehr 1330. gefchehen feyn, 
von ein andernmahlfoll gehandelt werden. | 
Ihre Foftbare Manufadturen find herasgen gewiſſer, dar 
; nr BO 





m Drachen im Wappen. v. P. Martinius Decad. I. Hi- 
'. Sinenf, p. I. Es meldet zwar Lucas de Linda in : 


nia getvefen, und fo er nun das Pulver und Geihüß ers 









Wu 
J 
BER ERW UN) 2 
11, 0 ! h 
a 
1 ii, 
—9 
—— 
Er 


414 " Cap. VII. Aſie Geographie Novisfime 


von den Europäern ihre Seidene Zeuge belieben. Die 
nomie, Aftrologie , Geometrie, Medicin und Ethicam übı 
fie zwar bey jegigen Zeiten fleißig, tie auch die Arichmen 
cam, aber dennoch geben ihnen darinne die Europder nich 
nach. Ihre Schreib⸗Art ift von oben biß unten aus in’ 9, 
rader Linie herunter, nicht wie wir Europder die queer, ut 
haben ihre Worte viel Diphtongos, ja gar Triphtongos| 
fid), welches ſchwer zu pronunciiren iſt. Mitden Land⸗Eha 
ten fo wir haben, follen die Ehinefer nur Spott treiben, tot 
fie fehen, daß wir von ihren Ländern wenig Witfenfchafft I 
ben, fintemahl China gar einen compendieufen Abriß in di 
Eharte von Afia hat. Sie ſtatuiren, ihr Land, das Rei 
China liege vecht mitten in der Welt, und verlachen ung alfı 
Daß wir ihr Reich faft an das Ende der Welt ſetzen. Zi 
— — wird bey nahe fo weitlaͤufftig als Europa £ 
achtet. a 
Der Ehinefer Sprache mad)et ihrer Starur Feirie Auror 
tät, weil fie ein jedes Wort faſt fingend, eine weitlaͤufft 
Mede in vielerley Thonen herfür bringen. Im Effen fü 
die Ehinefer delicar und dabey hoffärtig, daß auch die Wei 
berden Männern fo lange fie effen aufwarten müffen. Ci 
jedes hat feine befondere Koft in Schüffeln von dem galaı 
teften Porcellan, welches prächtig laͤſſet. Wenn die Chinefe 
einen Freund gaſtiren, fo halten fiees fo höflich, daß, ob: 
gleich geringer als fie it, Dennoch demfelben den Ober⸗Pla 
geben, dabey aber zu mercken, daß in denen Mitternachtt 
Ländern die lincke Hand die Ober - Stelleift, in denen S dit 
tags⸗ Laͤndern aber die rechte Hand. Im Sitzen habẽ die Chi 
neſer ſo wohl als die vornehmen Seren von denTartarn ein 
Unterſcheid, denn da jene die Tartarn blat aufder Erde ſitze 
" . fobedienen fic) die alten Ehinefer der Stühle. Die Chineft 
haben fchöne Betten, die Tartarn aber nur Decken auf De 
Erde, Die Höflichkeiten ſo fie bey Viſiten geben, und be 
Gaſtereyen vorgehen, möchte zu weitläufftig werden allefam 
zu beichteiben. Die Sünglinge heyrathen bey 20. Jahren, n 
die Jungfern verfagen es im 18. oder auch 20, Jahre nik 
ee mail 
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ER Shienefifchen Weiber laffen fich von niemand 
en, el 
auc) gleich der Schmiegers Vater, Vetter, Mannes⸗Bru⸗ 





‚auffer des Mannes jüngften Bruder, ſo lange er noch in 


sen minder Jahren ift. Hergegen aber ift ihnen erlaube 
e Sreunde feinen ausgenommen alle zu ſich kommen zu laſ⸗ 
RNiemals wird man in China ein Weib an der Straffen 


en, alsinder Räyferlichen Reſidentz Peking, wofelbft ſie a⸗ 


dennoch nur in Sänfften.dahin getragen werden, wohin 
verlangen. Die Ehinefer halten vielaufihrealte Tracht 


d gebennichtzudaß ihre Kleidung verändert werde. Wen 
nand ſtirbt fo bemeinen fiedie Perſon bitterlich, und trauren 7777 
weiffer Kleidung; welche 3. Jahr mähret, fonderlidy wenn IT THE 
ein Vater, Mutter oder Eheweib iſt. Die Kinderdürffen , 77777 


ch ihres Vaters und Mutter Todte ſich innerhalb hundert 


agen auf Fein. Bette legen, fondern müffen.auf der Erden 


laffen und täglich über fie Morgends und Abends weinen. 
er Diefes ift ihnen auch. nicht erlaubet mit ihren IBeibern 


ch des Vaters oder Mutter Todte innerhalb 3. Fahren Ger 


einfchafftzubaben. Deswegen ift auch eine groſſe Straf⸗ 
drauf geſetzet wenn ein Weib unter dieſen drey Jahren 
wanger wird. In der Zeit der Trauer gehen fie auch au 


nem Freuden⸗Feſte, fondern bleiben von allen Hochzeiten, 


aſterehen und dergleichen in ihren Haͤuſſern. Ken 
Die Ausführung ihrer Todten geſchiehet mit‘ groffer 
vacht in Proceßionen da vorher vielerley Fiauven und Bil⸗ 
r von Männern, Weibern, Köwen und viel andern Thie⸗ 
1 getragen werden, fo auf Pappier gemahlet find, Daraufet- 
he mit Rauch» Fäflern folgen. Mach diefen Eommt end» 
h der Sarg, welcher von vielen getragen wird. Hinter 


m Sarg folgen die nechſten Bluts⸗Freunde und Kinder,da ul 


e Söhne weile Stoͤckgen in der Hand haben; welche nebft 
ven Weibern in bedeckten Trag⸗Seſſeln fisen, welche mit 
Jorhaͤngen bedecket find, Damit fie von niemand mögen geſe⸗ 
n werden. enn man nun zur Grabe⸗Staͤtte kommt, 


— 


wird die Leiche, fo in einem Sarge von koſtbaxen Holtze lie⸗ 





nicht von des Mannes nechſten Freunden, waͤre 
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get, nachdem vorhero die papierne Figuren und Bilder 9ı 
brennet find; eingefencket, und nachd m werden einige andı 
Bildniffe von Steinen mit Grab-Schrifften auf das Gr 
geſetzet. Die Grab⸗Staͤdte find zum Theil von Eoftbat 
Holtze oder Marmor gebauet, nach Art eines Ehinefifchen Pk 
laſtes, welche auſſer denen Städten find, und auswem 
verſchloſſen werden, inwendig aber findet man ſolchen 
"daumen umgeben, Zu gemiffen Zeiten des Jahres beſ 
chen fie diefe Gräber, und begehen mit Heulen und Klagı 
Eſſen und Trincken die Gedaͤchtniß des Verſtorbenen, ind 
Meynung daß fie den Verftorbenen dadurch verehren. 

Die Ehinefer find ſonſt auch dem Spielen eraeben, daß 
offt Hauß und Hof durchdringen, und Weib und Kind zu 
Pfande laffen müfjen. Ehemals find der Ehinefer Weib 
frech geweſen, aud) die Zungfern find umher gelauffen, & 
der Keufchheit offt zu wehe gefchehen, und mandyem Wat 
vor der Zeit zum Tort ein Huren⸗Kind über das andere fi 
Hauß gebracht worden iſt. Damit nun diefem Ubel moͤch 


- geftenvet werden, fo gaben die Männer ein Gefer; daß die| 


ine Fünfftige vor das fehönfte Frauen⸗Zimmer folte gehalt 
werden, welches die Eleinefte Füffehabe. Daß nun jede fehl 
und artig werden möchte, ſo wurde die Mode unter de 
Frauen⸗Zimmer beliebet, hinfort zu Haufe die Füffe von Zı 
gend auf in runde Trögleinzu preffen, wovon fie denn d 

gar unbequem aehen Fünnen,und die Gewohnheit auszulau 
fen, endlich nad) und nach auf diefe Art ansefeiet mot 
Unter der Noblefle wird die Ordnung aehalten, daß kein 
nach feiner Srauen Tode wieder heyrathen darff, wenn 
auch gleich noch fo viel geben wolte; Hergegen wird un 
dem gemeinen Mann vergönnet, zwey biß Dreymalzu heyi 
then, fo offt als die abgeftorben iſt. | 

$. 





XXVII — 
Wie ſtehet es um die Muͤntzen und um die Religio 
in China? 


1. Die Muͤntzen find zwar in China rar, denn man handelt ge 
gen Tauſch oder Stuͤcke Goldes und Silber, rn. 
| l 
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ie Kaufleute aus Oſt⸗India viel bekommen. 


Die eigentliche Muͤntze ift von Kupfer, in deren Mitte ein 


och ift, Darauf viel Charakter feyn, wird von ihnen in groſ⸗ 
em Werth gehalten, auch wohlgar angehaͤnget. Diefe 


Nüngeift Dicke; und machen deren 10. einen Sransöfifchen 
oul, und To. Souls denzehenden Theil ihres Thalers,wels 


Jen fie Loam, die Portugiefen aber Tael nennen, 


Ta&l over-Loam, ift ohngefehr ſo viel als 4. Frantzoͤſiſche 


Mund 2.Souls und 2. Pfennige. | — 
Die Religion in China iſt bey jetzigen Zeiten untermenget 
denn nachdem die Miſſionarii einmal nach ver Verfol⸗ 
ing wieder Platz gefunden haben , fo füllen der Ehrifter 
jeit mehr als hundert und zo. tauſend daſelbſt fich befinden. 
daß der jetzige Känfer in China eben den Ehriften nicht in⸗ 


eneigt geweſen, iſt Daraus zu erfehen, indem er Anno 1692. 


urch ein Placar inallen feinen Reichen hat laffen bekannt 
aachen, daß, fo jemand wäre, fü zur Ehriftlichen Religion 


ft habe, der ſolle fich öffentlich und frey ben dem Roͤmiſch⸗ 


atholifchen Geiftlichen angeben, und die heilige Tauffe 


npfangen. Dieſes war wohl denen Bonzien oder Goͤ⸗ 


en⸗Prieſtern ein Dorn in den Augen. 


Der Kaͤyſer kan aus Furcht einer allgemeinen Revolte 


iternicht gehen. . Daher liebeter biß dato noch feine Goͤ⸗ 


und hältı236. Weiber zu feinem Benfchlaff. Sonſt 
d die Ehinefer grobe Goͤtzen⸗Diener, und die ſchlimmſten 


fer den Heyden. Ihrer Lehre giebt der Augenſchein an 
abſcheulichen Teuffels- Bildern, welche fiein ihren Ba- 
len (Goͤtzen⸗Tempeln) aufgeftellet und in Menge von 


en bedienetwerden. Dem £after der Vielweiberey find 
ergeben, und achten es vor die gröfte Luft, viel Weiber zu 


rem Beyſchlaff haben. Wenn ſie von denen Sefniten und 
Jern Miflionarüs gefraget werden von dem Weſen der 
ligen Drey-Einigkeit, ewigen Leben, Unfterblichkeit der 


eele, der Verdammniß nach einem böfen Leben,fo geben die 


1. Theil, | | 
| 
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ewiſſen Waagen gewogen, und auf Steinen probiret wer⸗ 
en. Ihr Silber ift faſt wie ein Schiffgen formiret; deffen | 
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I 

Dep in China zur Antwort: Unfere Vor⸗Eltern ba 
en davon nichts gewuſt, fo iſt auch nicht noͤthig 
daß wir davon erwas willen. | 
Sie wiſſen nicht was Sünde if, wenn fie aber Schelmſtuͤ 
cke begehen, und darüber bey dem Kopffe genommen werder 
fo halten fie die Straffeder Richter nur voreine Eleine Schan 
de bey ihren Bekannten, auffer dem bezeigen fie ſich über di 
Heßlichkeit des begangenen Schelmftücke und Boßheit nid 
im geringften betrübt, Unter den gelehrten Chinefern fin 
ſelbſt viel Atheiften, welche weder GOtt, noch Teuffel, not 
\ Hölle glauben, verrerffenauchdie Meynung ‚daß nad) Die 
fem ein ander Leben u hoffen fey, und Daher fagen fie Spott 

weile: Wer bat jemabls den Simmel und die 56 
geſehen oder iſt von dannen wieder kommen. 
Es waͤren alſo bloſſe Phantaſien, eitele und ſinnloſe Eir 
bildungen / daß die Menſchen einen Himmel und Hölle glaı 
beten. Die Ungleichheit der Einwohner in der Religie 
koͤmmt daher, weil An. Ehr. 1550. die Chriftliche Religio 
kaum angefangen, und binnen der Zeit groffe Verfolgunge 
gehabt, daß man ſich auch nichts weniger als den Fortgan 
der Chriſtl. Religion eingebildet hat, zumahldie wilden Tai 
tarn hier geniftet haben, und 600. Jahr zuvor ehe Ehrifte 
hieher kommen find, haben die Mahometaner bereits ihr Ui 
kraut hieher aefüet, welches auch ſo tieff eingerourgelt iſt, de 
man dererſelben noch eins fo viel als Chriſten zehlen Eaı 
Der erſte Chriſtliche Miſſionarius, welchen der Paͤbſtlick 
Stuhl Anno 15 82. nach China geſendet, iſt der Pater Rictiu 
ein Jeſuit geweſen. Dieſem iſt gefolget Nicolaus Frigau 
tius, welche dreyßig Jahr darinne gelebet, und einen Tra& 
de Chriſtiana Expeditione apud Sinas ſuſcepta geſchriebe 
welche Miflion noch heute zu Tage von unterſchiedenen J 
">" fuiten mit gutem Succeßs fortgefeßet wird. Anno 1728.1 
der Pater Joan Maurao in feinen Ketten, als ein Gefangen 
geftorben. Dennoch habenim Jeſuiter Collegio zu Peck 
diefes Jahr 3300. communicıret, | | 


. 


J 
© Diejenigen find nun wieder von einer befondern Gattun 
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elcye zwar eben nicht Chriften find, Doch anfangen die Bits 
er zu verehren, welche auch fefte glauben, daß ein Himmel 
nd eine Hölle ſey, wie auch, daß Die Frommen und ſeelig ver⸗ 
orbenen als ftarche Geifter wohnen in dem groffen Himmel, 
on dannen fie, ald aͤder Sonn und Mond erhabene Fuͤrſten 


e Menſchen lieben, und ihnen Gutesthun, ſich eben mit als 


rley delicaren Getränke und Lecker⸗Bißgen in guter Ruhe 
gegen und erfreuen, und alles Glück und groffe Reichthuͤ⸗ 
er zu theil haben. Die gottloſen Seelen, glauben fie, wer⸗ 
n bereiniten nach dem Todte in die Hölle, oder nachdem fie 
verdienet haben, in andere Thiere fahren. | 


Die rechte Heydnifihe Religion theiletfich in drey Seen. 
die erftere Haupt⸗decte ift der Philofophorum, Jukian ger 


inne, welche alles, was die Ehriften GOtt zueignen, der 
aturzufchreiben.: Diefe bangen dem Confurio, einem uns: 


ihren berühmten Philofopho an, welche man die gelehrre 


tenennet. Dem Confurio find faftinallen Städten ges 
fe Capellen, als Lehr⸗Schulen erbauet, woorinne zur Zeit 
s neu⸗ und Vollmonds alle Obrigkeitliche Perſohnen zus 
mmen Eommen, und ihrem Lehrmeifter Ehrerbietigkeit er= 
gen. Die Goͤtzen⸗Tempel heiſſen ben ihnen Pagoden. Und 
‚je Se&te hat bißhero noch ziemlich bey Hofe obtinivet, ob 
ich der Kaͤyſer fic) der Jeſuiten bey Ambaffaden und uns 
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ſchiedlichen Annehmungen der Ambafladeursbedienethat, 1 
find abermeiftens nod) alle Aemter durch die Päilofophos Sell 


ſetzet. Dieſe verdammen noch ale Jahr zu Pekin die an- 
e Se&ten und Religionen, weil ſie diefelben, Aufruhr zu 
meiden, nicht nach Wunſche ausrotten koͤnnen. — 
Die andere Secte hat ihren Urſprung von einem Philo ſ8 


0, Li Laokum, welcher noch vor Confucio gelebet haben \ 
I Diefe £eutehalten die Wolluſt vor die gröfte Gluͤckſee⸗ 
keit, find mehrentheils Teuffels-Banner und Schwartz . 


inftler ‚legen fich auf die Chymie und Alehymifterey, und 
d ganglich der Meynung dadurch eine Unfterblichkeit zu 
angen. 


Schwan⸗ 


Dedritte See iſt die gefährliche, un eher mehr im II 
: Ä 2 i . A d 
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Schwange als die andere, behaupten Die Metempfychof 
undbeten Die einige Gottheit in einem Bösen, NahmensH 


oder Fe an , daraus lauter gottlofer Aberalauben, Goͤtze 


dient und die gröfte Acheifterey entfpringet. | 
Auch ift der Schwelg oder Drachen⸗ und Schlange 
Dienft merefwürdig, welches eine aroffe Kupfferne Schla 
ge ift; mit vielandern Schlangen,gleichfam ausihrem Bau 
heraus Friechend umgeben, deren jede ein JBeibes-Bildi 

Prachen hat, diefe bechen fie als * en an. 

NE ) | | 
Wer iffder Zerrüber China, wie iſt deffen Macht 
Regiment, Reichthum und Zof⸗Stadt be⸗ 
| febaffen | 
I. China hat vor Zeiten feine eigene Könige gehabt, welc 
groffe Kriege mit den Tartarn geführet haben. Und da 
folche Macht hatten, die Neiche Pegu, Cochinchina u 
nod) andere ſich zinßbar zumachen, fo war es auch leichte t 
Tartarn abzuhalten, zumahlein alter Chineſiſcher Königt 
aroffe Mauren zur Defenfion geführet, Davon zuleßt in Di 
fer Abtheilung follgefaget werden. Nachdem aber in de 
Reiche. groffe Rebellignen entftunden, und der König fi 
felbftnicht au defendiren mufte, fo mufte et leiden, daß An 
1645. die Tartarn einfielen, und ſich des Reiches bemaͤc 
tigten, unter dem Könige Cum Te, welcher aber bald ſtat 
und einen Bringen von ſechs Fahren hinterlieffe, welch 
Xun-Chi hiefje,diefer mufte dieſes groſſe conquetirte 2 
unter feines nächften Better A Ma Vam Rormundfcha 
behaupten. Fa 
Da nun die Chinefer ihre Souverainice tiber 4000. Ja 
behauptet hatten, fo verlohren fie auf einmahl alles, und m 
ften einen Tartarifchen Printz über ſich herrſchen laſſen, rot 
cher ihnen wenig Freyheit überließ, nur daß in dem mirtäg 
chen Theil ihnen einige Derter zum Beſitz gelaffen wurde 


. Da nunder Ehinefer Freyheit fort war, folieffen fie ſich ih 


Haare abſchneiden, zum Zeichen der Bothmaͤßigkeit, welch 
der Kaͤyſer befohlen, daruͤber ſich viele den Todt anwuͤnſch 
Er N 


— 
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m. Unter dieſem Kaͤhſer, fo die Tartarey mit China ver⸗ 
nigte, hatte der Jeſuit Abraham Schaf fo gluͤckliche Expe- 
ion, daß er das Evangelium von Ehrifto Anno 1650. df- 
ntlich in China predigenvdorffte. Als aber Anno 1661. der 
te Käyfer ftarb, und P. Schall auch / ward von einigen vor- 
hmen Heten, und einer des Käyfers Weibern eine Verfol⸗ 
ing erreget, und fo viel zuwege gebracht, daß man die Ehriftt. 
eligion nicht weiter ausbreiten folte. Der neue Känfer 
aam Hi aber wurde denen Jeſuiten wieder aeneiat. Denn 
5 er vorhabens war den Ealender zu verbeffern, lieſſe erdrey 
Mathematiſchen IBiffenfchafften wohlerfahrne Xefuiten, 
ahmens Ferdinandus Verbieft ein Brabander, Ludovi- 
sBruglius ein Sicilianer,und Gabriel Magellanus ein Por⸗ 
gieß von der Stadt Macao nach dem Känferlichen Hofe 
ſchreiben. Dieſe, weil ihre Nechnungbeffer als der Chi⸗ 
er eingetcoffen, erhielten vor die Chriſten aufs neue Frey⸗ 
ten. Die beyden Jeſuiten Grimaldi und Verbieft, haben 
mo 1632. mitihm nach der groffen Tartarey reifen müf- 
Bey dieſer Gelegenheit müffen fie fih in vielen Cere- 
nien durch Zulaffung des Däbftl. Stuhls denen Ehine- 
1 gleich ftellen. x | | Ä 
Der jegige Känfer iſt Cham-Hi, aebohren 1654. wurde 
562. zum Känfer erEläret, follein friedliebender Herr feyn, 
te denn auch fein Nahme alfoift, beffändige Rube der 
tiedenlieber, Das Regiment führer dieſer Herr durch 
dffe Beamterund find auch die Fefuiten in groſſem Anfe- 
n. Das meite wird durch feinen Kopff regieret, und hat 
noch Feinen Mignon regieren laffen. Anno. 1682. war 
dieſes Herrn Reichen endlich Friede, da er denn eine Tour, 
Ic) dev Dartarey als feinem Vateriande vornahm. Cr 
hm nicht nur feine Käyfertiche Familie,nebft den Bors 
hmiten des Meiches, fondern auch) öhngefeht 70000, 
oldaten mitfich, und wieer folcher Geftalt die Drientali» 
e Tartarey beſehen hatte, fotlyate er 2tıno 1683. auch ei⸗ 
Reiſe in die Occidentauſche Tartarey. Weil denn 
in unterwegens nichts als groſſe Wuͤſteneyen anzutreffen 
| Dd3 en 
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find, und der Käyfer währender Zeit mit feinen Soldate 
nichts vornahm, als Wild ſchoß, fo mar diefe Reife von e 
lichen hundert Meilen mehr eine Jagd als eine Reiſe zu neı 
nen. Diefer Käyfer lieſſe durch folche Reife nicht nur feir 
formidableMacht,fondern auch feineMagnificenz und He 
lichkeit als auch feine Güte und kluge Conduit fehen,dadut: 
er auch fo viel erhalten, Daß die Eleinen Tartarifchen König 
deren mehr als 30, find, fich alle mit einander als Vafalle 
aufgeführethaben. Damit nun die groſſe Tartarey in ftei 
waͤhrender Devotion erhalten wird ‚fo hatder Ränfer nat 
dem etliche mahleine Macht der beften Soldaten ee 
At alles wohl beſetzt gelaffen, und denn die Länder durchitr 
hen. 3 
IM. Der Reichthum den dieſer Monarche — groß, un 
Fan leicht daraus æſtimiret werden / da man das jaͤhrlicheẽ 
kommen auf 400. Million Ducaten (andere fagen ı150.Mi 
lion Goldes) ſchaͤtzet. | 4 
IV Die Chienefer nennen ihn König oder Heren der ganke 
Welt, und Sohn des Himmels, inihrer Sprache Thie 
ı nicht als wenn fie der Meynung waͤren, Daß der Käufer feine 
Urſprung von dem Himmel hätte, oder von dem Himmel gı 
bohren wäre, fondern fie halten davor, daß der Himmel de 
jenigen mehr geneigt als andern fen, welche ihrer natürliche 
und vortreflichen Qualitäten wegen, vorallen andern unt 
den Sterblichen zu einen folchen hoben Stande und Net 
menterhoben worden, da fie ohne dem zum Theil den Hi M 
mel als einen Gott ehren, fo fol Himmels-Sohn bei) ihn 
ſo vielfeyn, als wenn fie fasten Gottes Sohn,die Gemeine 
nennen zwar den Käyfer nicht Thienfu, fondern Hoang 'h 
"Das ft, gelber König oder gelber Känfer, vonder Erde, ve— 
che fie der Farbe nach gelbenennen, damit ſie ihn von Xang 
tiunterſcheiden, welches bey ihnen der Nahmeihres allergtt 
ſten Gottes ift. = 
V. Der Staat ift prächtig , und iſt der Rock diefes Kaͤh 
mit allerhand Drachen: und Voael-Zedern, twie auch 
ſchaͤtzbahren Edelgeftsinen und Perlen aussefchmücker u 
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Furcht zu erwecken. Diejenigen, fo vorden Thron kom⸗ 
men, müffen mit haͤngenden Armen erfcheinen, weil die Tar⸗ 
arn vor unvecht halten, vor. der Majeſtaͤt die Hände und 
Fuͤſſe zu regen, herum zuvagiren, und dem Käyfer Verdruß 
ju.erwecken. Daher fichet man die Chineſer als ſtumme 
Bilder vor dem Throne ftehen, fehlagen die Nugen zur Ers 
den, Die Arm herunter, und bringen alfo % Anliegen dar, 
ud hörendes Königes Befehlfelbftan. Der Thronmag 
errlich feyn, und von Gold und Evdelgefteinen glängen. Die 
ehnen auf.beyden Geiten füllen als Drachen formiret,und 
ollen den Thron alfo bedesten, daß man von dem Käufer 
ichts als das Gefichte fehen koͤnne. Der König hat’einen 
elben Rock an, daher ſich niemand in dem groffen Reiche, 
eder in der groſſen Tartarey noch in China darff gelüften 


affen, folche Farbe zu brauchen. In dem Roc findviel 
Drachen von goldenen Faden gewuͤrcket, wie auch an den 


rinck⸗Geſchirren, und im Königlichen Pallaſt ſiehet man 
ichts anders, ald Drachen von Gold und Silber, Es 


ird faft Eeine Decke oder Dach-Ziegel gefunden werden, - 


arauf nicht die gelbe Farbe und der Drache iſt. Wer fich 
un Diefer Sarbegebrauchet, es fey denn, Daß er gar nahe aus 
önigl. Gebfüte fey, der wird öffentlich vor einen Schänder 
er Majejtäten angeklaget; und alfo geftraffet. Ihr Wap⸗ 
en iſt nichts anders als der Drache, welcher ein Zeichen 
toffer Gluͤckſeeligkeit feyn foll, wie die Ehinefer vorgeben, 
Wenn diefer König Audience ertheilet , fo werden den 
6g vorhero die Geſandten zum alten Hofe geführer, daſelb⸗ 
nedenndie Reverence ablegen müffen, weil dafelbft das 
egl und Wappen verwahret werden. Die Einwohner 
gen die Ehregebühre diefem Hofe zuerſt, weil folcher älter 
SderKänfer fey, und zu dem Endevon dem Himmel erweh⸗ 
und geheiliget waͤre. m 


Die Abgefindten oder diejenigen, fo Audienz verlangen; 


erden zuvor angeführet Die Reverence dreymahl zu mas 
m, aledenn begeben fie fid) mitniedergelaffenen Augen wie⸗ 
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weynet er dadurch bey feinen Unterthanen Autoritæt und 
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der von dannen nad) ihren Logiamentern Dam ſie nu 








den, Ort recht erhöhen, ihre alte Gewohnheit und Jura be 
haupten / fomuß der Känfer ſelbſt diefem Ort dieReverenc 
machen, ehe huldigen die Ehinefer niemals, fondern find vie 
lieber zur Rebellion geneigt. | ; 
VI. Stirbt ein Känfer in China, fo verbrennet man faft tau 
ſend Kleider von dem Königlichen Schmuck, aud) viel göl 
‚dene Gefäffe und andere von Porcellan mit allen Zierde 
:möflen dem Feuer übergeben werden, dadurch denn di 
Trauer foll veraröffert werden. Die a 
‘Sande haben weiſſe Gürtel von weiffen Tuche, welche | 
einander abnehmen mit aroffer Traurigkeit, und werffe 
folche in groffer Geſchwindigkeit in das Feuer mit fonde 
‚bahren Ceremonien, dadurd) denn hernachdie Bornehme 
des Reiche von der Trauer befreyet find, welchen hoch be 
ihnengehalten wird. | 
S.. LXRIIX. N, "2 
Wie wird das Reich Chinas eingerbeiler? 
Das groffe Neich wird vornehmlich in funffjehen Pr 
vintzien eingetheilet , welche weitläufftig find, daß jede Pre 
vintz bedürffenden Fall eine Armee ins Feld bringen Fa 
Die Provingen folgen nun alfo auf einander, — Xa 
tung, Xanſi, Xienfi, Honan, Nanking, Chekiang, Kiang 
Huquang,Zuchuen, Queichu, Junan,Quamfi oder Quoang: 
Quoantung,Fockien, auffer diefen gehören noch zu Ehit 
Das Land Leatung, welches der Herr Nieuhof und Martini 
Martini innerhalb der groffen Mauren gefeßer haben, da de 
die Jeſuiten daſelbſt, welche mit den Kaͤyſer die groffe Tala 
ren Anno 1682. befuchet, verfichern, Daß diefes Reich avfiet 
halb der Mauren gelegen, und nur durch einen groffen Flu 
von Corea abaefondertiwerde, Demmad) folgen fiealle ih 
guter Drdnungbefchrieben. 77 4 — 
(1) Peking oder Pecheli, iſt die Haupt⸗Provinß des ganket 
Sineſiſchen Kaͤyſerthumes, nachdem die Kärferliche Reſi 
dentz in dieſe geleget worden, daß der Kärfer der groſſe 
Mauren möge etwas naͤher feyn. Gegen bigeugtan 
je 
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dieſes Land an den Meer⸗ Buſen von Cang, gegen Abendan N) 
Xıenfi und diearoffe Mauer, genen Mittag an Xantung 
und Xanſi, und gegen Mitternacht an die groffe Sinefifche 
Mauer. Die Landfchafft ift nicht fo gar fruchtbar, auſſer 
daß fie etwas Korn hat, welches jedennoch vorden Känferli- 
hen Hof nicht gnug ift,und Daher fehr vielaus andern Pros 
Bingen Thee und andere Sachen müffen dahin gebracht 
erden. In diefer Provins hohlen die Ginefer den Dro- 
bier-&tein, damit fie das Gold und Gilber unterfcheiden 
mögen, auch fonft andere Steine, welche wegen ihrer Härte 
und Rarität body gehalten werden. Sonſt berichtet ein 
Scribent, daß in Peking ein fübriler Sand gefunden wer⸗ 
de, Damit die Edelgefteine koͤnten poliret und die Perfpettive | 
und Brillen verfertiget werden. In feiner Schäuffe und: Az 
Dienften foll ervielbeffer als der Schmergel inEuropa feyn, J 
weil er abnimmt und nicht ſchadet; Daher man denfelben in — 
China weit und breit verkauffet. In dieſer Landſchafft it 
der Boden voller Berg⸗Saitz / und Daher koͤmmt ein ſolche ip) 
berdrießliher Staub, daß Feine Winckel ſo verborgen find; A 
daß folcher Staub nicht hinfomme und moleftire. Dbes 
nun wohl feltendiefer Gegend regnet, ſo wird doch fruͤh More 
gens alles feuchte befunden ; Doch fü bald die Sonne in 
die Höhe koͤmmt, fo wird alles zu einem ſubtilen Staub. 
Damit nun von diefem Saltz⸗ Staub das Gefichtnicht mo- 
leftivet werde, ſo hat man die Tücher erfunden, welche von 
Haupte biß auf die Fuͤſſe gehänger werden, damit Gefichte 
und andere Glieder verwahret ſind. Hat man nun in dieſer 
Landſchafft wenig Hols, fo hatder groſſe GOtt bey Pingco 
die Berge Kie und Sinvu mit Stein⸗Kohlen und einer fetten 
Erde beaabet, welche dafelbft häuffig gebrochen, undan ftatt 
des Holtzes zu des Feuers Unterhalt gebraucher werden. In 
jiefer Landfchafft find 9. groffe Städte, welche-allegeit 15. 
leinere unter ſich haben, welche man dafelbft Etteu nennet, 
Ind von andern unterfchieden find. Die Etteus haben wie⸗ 
erum andere Kleinere Derter unter fich, fo von ihnen HIEN 
zenennet werden, Daß man alfo gewißlich Die groffe Macht 
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und Herrlichkeit des Sineſiſchen Käyferthums daher fehe 
a Demnad) befchreiben wir die vornehmften Derter 








‚2. Peking, welche nach ihren rechten alten Nahmen Xuntier 
‚Fu genennet wird, lar. Pechinum, wird auch von etliche 
Sccribenten Cambula geheiffen, welcher Rahme aber in we 
nig Charten im Braud) iſt. Diefes ift bey jegigen Zeite 
die Haupt-und Refideng-Stadt des Sinefifchen Käufers 
welcher mit allerhöchitet Souverainite den gröften Theil de 
groffen Tartarey und gang Chinam nebft Learung, de 
Halb⸗ Inſul Corea, auch die Infulam Formofa genannt; be 
herrſchet. Diefe Stadt it gro und weitläufftig, daf ma 
ihrüber 2. ſtarcke teutſche Meilen im Umfang giebet; welch 
jedennoch mit gedoppelten Mauren von gefchnittenen Qua 
drat-Steinen, daran 60. Thore find, deren jedes zwey ſtar 
de Thürne hat, umgeben ift. | 
P. Le Comte bemercket ‚daß "Paris nur den vierdten Thei 
fo groß fe, aber die Häufer haben in Pekin nur ein Stock 
werck, daher Derfelbe meinet, es waͤre in Paris fo viel Volc 
= — Pekin. ‚Die Gaſſen find gerade, und die geöfleften 120 
uß breit. 
ie Stadt hat auffer der Mauren die geoffen Vorftädte 
welche ebenfalls faftüber 1. teutſche Meile im Umkreiß haber 
ſollen, daß alſo Pecking mehr als 3. teutiche Meilen im Um 
fanghätte, Die Stadt wird indie alteund neue Stadt ge 
theilet. Denn als ſich der Tartar-Chan des Einefifche 
Throns bemächtiget hat, fo find mehr. als 80000. Tartarn ii 
dieſe Stadt gesoaen, welche die Chinefer genöthiget, eine neu 
Stadt anzulegen, welches die Vorftädte auffer der Stadt 
Mauren find, und werden zufammen Xuntien-Fu genennet 
Die alte Stadt wird ſie genennet / alldieweil fie faft von laut 
Tartarn bemwohnerift, aud) Cambula, die Stadt d 
SErrn, denn dafelbft ift der Königliche Pallaſt und deffe 
Bagode: Die neue Stadt heiffet auch der Ehinefer Stad 
weil dieſe folche bewohnen. In der neuen haben die Hert 
Jeſuiten Unter dem Commando des P. an. ' 
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Slofter gebauet, welcher in der Eoftbaren Kirche felbjt eine 
portrefliche Drgel gefeket bat, Diefes Elofter iſt mit einer 
hohen fteinernen Mauren umgeben, welche mit zwwey Thoren 
nach der Staliänifchen Bau⸗Kunſt von ausgehauenen Stei⸗ 
nen künftlich aufgerichtet waren. Bey dem Cingange auf 
der lincken Hand füllen gewiſſe Hänfergen feyn, darinne man 
ie beyden Globos,np. die Dimmels-und Erd + Kugelvon 
»xtraordinairer Groͤſſe verwahret hält; welche mehr als eine 
Rlaffter hoch feyn ſollen. Die Kirche ift mit fehönen Bildern 
ind Altaͤren nach Römifcher Art gezieret, und fo groß, daß fie 
nehrals 3000. Menſchen beherbergen kan. Dben auf der 
Kirche ifteine Uhr und Glocke, welche die Stunden andeu⸗ 
et, und ein Glocken - Spiel ſo von der Uhr getrieben wird; 





Die Herren Zefuiten befisen auch daſelbſt eine vortrefliche 


Runft = Kammer von Europäifchen, Sineſiſchen, Tuͤrcki⸗ 
chen, Perfianifehen, Oſt⸗ Indianischen und. aus Weſt⸗In⸗ 
jien herfommenden Raritäten, welche allen Frembden, ſo in 


deſpect eines Ambafladeurs oder deſſen Begleiter oder fonft 


n geofjer Autoriet von Miflionen ſtehen, gemiefen wird, 
Diefe beyde Städte find zwar einander an Groͤſſe, Doch nicht 
in Galanterie gleich : Denn in der alten Stadt findet 


nan nun den avoffen Königlichen Pallaſt, welcher eine gute 


eutfehe Stunde im Umfang hat, und ift derfelbe mit dreyfa= 
hen Mauren, breiten undtieffen Gräben und Waͤllen umge⸗ 
ven, welche allezeit Durd) eine Guarnifon von zehn taufend 
Mann befeget find. Der Pallaft iſt ein vierecfet Gebaͤu, 
weymahl ſo lang als breit, von Mauer⸗Steinen aufgefühs 
et, und das Dach ift mit gelben glafurten Ziegen gedecket, 
arauf ftehen Löwen, Drachen und andere Figuren abgebils 
et. Die Hoͤhe des Pallaftes biß unter das Dach mag un⸗ 
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efehr acht Klafftern feyn, darinne ein aroffer Saalifhwe- 


per vortreflich ausgepuget zu fehen, weil darinde Comadien I" 


efpielet, und Audiengen ertheilet werden. 
Auf einer Seiten des Pallaftes find lauter Fenfter, und 
aift die Anti-Chambre und der aroffe Saal, wohin man 


urch eine hohe und breite Treppe koͤmmt. ee N 
| | NER 









































- fen Mauren biß andie Stadt Pequing. Alle Biertel Stun? 
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des Pallaftesift entweder mit ‘Pappier oder Baſt zugemacht 
denn man fiehet daſelbſt Feine gläferne Fenfter. Auf beyder 
Seiten des Saale find zwey Thüren, und über denenfelber 
ein nach Cronen⸗Art ſtarck vergöldetes hölßernes Schnitz 
Werck. In dieſem Saal iſt kein Gewoͤlbe, ſondern er iſt bif 
unter das Dach) offen, welches mit Oel⸗Farbe und andere 
vergoͤldeter Arbeit ſchoͤn gemahlt, und mit prächtigen Lack ver; 
fertigten Sachen gezieret iſt. In dieſem Saal ſtehen 12 
groſſe und gemahlte aber ſtarck vergoͤldete Pfeiler, davon ei: 
nige berichtet haben, Daß fie von puren Golde wären, fo doch 
der Mofeoroitifche Abgeſandte Hert Ysbrand: Ides anders 
befunden hat. Die Länge des Sgals foll ohnaefehr 60 
Manns-Schritte und die Breiteetwa dreyßig Schritte feyn; 
welcher einen Fuß⸗Boden nach Tarrarifcher Art von File 
hat. Gegen Morgen in diefem Saal ftehet der Thron aes 
gen Dem fürderften Eingange an der hinter Drauer, welcher 
über drey Klafftern breit und eben fo lang feyn fol. Bender 
Stadt herum find ſchoͤne Luſt⸗Gaͤrten, welche auch meiften- 
theils mit Mauren umgeben find, haben ausgehauene Pfor⸗ 
ten und prächtige Luft-Häufer. Zubenden Seiten der Gaͤr⸗ 
ten find Luft-Gärten von Eedern und Eypreflen- Bäumen, 
welches nicht allein annehmlich, fondern aud) ein recht Köniz 
gliches Anſehen hat. Diefe Luft-Häufergehen von der groß 





den von der aroffen Mauer ftehet ein fteinerner Wacht⸗ 
Thurn / darauf des Käyfers Flaggen von aelber Farbe — 
und jeder Thurn iſt mit 6. biß 8. Soldaten beſetzet, welche, ſo 
bald ſie einen Feind erblicken moͤchten, Feuer anſtecken, da⸗ 
mit man ſich in Poſitur ſetze. Das iſt alſo die kurtze Kelation 
von Peking, welche noch über 26. andere groſſe Städte unter 
ihrer Bottmaͤßigkeit hat, und eine der vortreflichſten Handels⸗ 
Plaͤtze in China mit iſt, weil taͤglich eine groffe Anzahl Wa⸗ 
gen mit Porcellanen Gefaͤſſen und Seyden hinein gefuͤhret 
> oe werden. Diefe Stadt hat mehrals ro, feſte 

itadelle. | 
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| Von China. 
ı Junping-Fu, eine ʒwar groſſe aber auch ziemlich verroüftete 
Stadt, welche nicht mehr als 6. andere Städte unter fich 
hat | | | un 








. Chindingo, der Chinting-Fu, eine reiche berühmte Hans 
dels⸗ Stadt, welche zugleich über 26. ziemliche Städte zu 
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befehlen hat, twelche Dennoch wieder ihre Hiens haben, fo ih⸗ R KR 


nen‘Geld und Proviant zur Contribution zu lieffern ver⸗ 
pflichter find, KEY RAN, 

Quoamping · Fu, ein mäßiger W laß, commandirt 26. 
«Thiemming-Fu, ift wegen der Öelegenheit und Situation 


confiderable, und commandiget nicht mehr als 11. Cheu I un "| 


oder Ehen. N 

«Funming-Fu, eine Stadt, hat noch 6. Städte in ihrer Ju- 
risdietion, | 

‚ Hockien-Fu, eine ſchoͤne Stadt, ineiner fruchtbaren Ebe⸗ 
ne, welche noch mehr als 7. Städte hat, aber nie unter ihnen 
ale Vaſallen ſtehen. AR 

Paoding-Fu, eine Etadt,darinne von allerley Chinefifchen 
Zeuge ein groſſer Uberfluß gefunden wird, und bat diefer 
Dit 10. Städte unter feiner Bothmaͤßigkeit, welche auf Be- 
gehren ihre Rechte hier ſuchen muͤſſen. | 


- Xunte-Fu, ift derjenige Dit, wo die Art von den Chineſi⸗ 


ſchen Wagen verfertiget werden, welche nur ein Rad haben, 
und mitten 
enden Seiten zwey andere, welche Laſt ein Mann von mit- 
elmäßiger Staͤrcke an hölßernen Stangen, 
ſchwinde fort ziehet, daß er es nicht fonderlich fpührer, und 
nagman diefes mit gutem Recht ein compendieufes Fuhr⸗ 
perck nennen. Und daher kan auch wohl die Fabel ihren 
Irſprung haben, wenn man faget: Die Wären in Chi⸗ 
14 werden von dem Winde getrieben, und die Chi- 
jefer haben erfonnen die Winde auf Erden mit 
Segelnzuregieren. Nun folgerdie Proving Xantung, 
1.) Xantung, eine groſſe Proving von groffer Fruchtbarkeit, 


arinne allerley Fruͤchte und vortrefliches Korn hervor | } 
as | 


auf demfelben eine Derfon figen kan, an deren 


ficher und ge= 
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kommt ‚daß auch eine eingige recht fehöne und vollkomme 
ne Ernde fo gutift, ale bey uns Thüringern deren ro. Die, 
fes fage abernicht Deßmegen, d e8 von der Groͤſſ 
Des Landes verftehen möge, als wenn in China ein Zahrfi 
viel geerndet werde, als in Thüringen in zehn Jahren, wel 
ches auch lächerlich wäre, Da man ja wohl weiß, daß dief 
eintzige Provintz Xantung, (deren doch 16. in China fint 
von ſolcher Groͤſſe) noch einmahl fo groß als Portugal; je 
faſt ſo groß als Teutſchland iſt, ſondern ich fage, daß in ei⸗ 
nem ſolchen Lande, in der Proportion ſo groß als Thuͤrin 
gen moch zehnmahl mehr geerndet werde, als bey uns in Thuͤ 


ringen. An Eßwaaren ift ein Uberfluß, daß man alles fi 


mohl zur Delicatefle als Nothdurfft in fchlechten Preiß ba; 


- benfan. Danundas Land voller Seen und Teichefteher 


fo hat man Fifehe gnug, und im Lande findet man allerlei 
zahmes Vieh. Raͤuber giebt es auch in aroffer Menge, fi 
sank Nottensweife umher ftreiffen, und fi) von den Raus 
ben nehren. Sonſt geben die Ehinefer vor, daß ihr vor 
tveflichiter Philofophus Confutius, ) in dieſem Reiche enta 
fproffen fey, welcher ihnen die finnreicheften Philoſophiſchen 
Principia und der Sitten-Lehre Haupt-Capita hinterlaffen 
hätte, daß fie folche nicht nur vor herrlich und koͤſtlich eftimi. 
ven, fondern aar vor gang heilige Schriften erklären. "Die: 
fem Philofopho, weicher 500. Jahr vor Ehrifti Geburt fol 
gelebet haben, halten fie jährlich genoiffe Feſte, an welchem 
fich der aemeine Mann aud) wohl vor einem Brete bücke 

nur daß der Nahme Ciungfufrus darauf gefchrieben ift. J 
diefer Proving betrachte ic) folgende Städte, als da find: 








Provintz, welche mit andern die Handlung treibet. Unt 
ihren Gerichte (welches dur) das Wort Fu angedeut 
wird, und bedeutet Cinan-Fu ſo viel als das Gericht v 
Cina oder die Gerichts «Stadt Cinan , welche der ande 
Städte Sachen debattiret,) ftehen 15. Chu, welche 15. 
Zoll⸗Staͤdte wieder 85, Doͤrffer, Flecken und Since 


ien, 








Don China. 


Hoheit von der Gerichts⸗ Stadt Cihan ftehen. 

. Juncheu oder Yencheu Fu, ift.eine fehr groffe und volckrei⸗ 
che Stadt, deren Anſehen in der Rebellion groß mar, ob fie 
gleich nur 4. 3iemliche Städte Cheu und Eheu und Diefe vie⸗ 
te 23. Hien unter ſich hat, davon fie Contriburion und 
Volck befommen kan. 


‚ Tengcheu Fu, iſt nach dem Rang die fuͤnffte groffe Ges | 


richte » Stadt, und hat bloß eine Zul-Stadt oder Stadts 
Cheu unter ſich, und diefe gebiethet über 7. Eleine Hien, 
‚ Tunchang-Fu , eine gtoffe Stadt, hat unter. ihrer Hertz 
ſchafft 3. Städte Cheu und 15. Hien, ift fonft nach dem 
Rang die dritte, | 


„Cincheu-Fu, hat 15. Städte, davon 7. Cheu, z.aberHien 


ind, insgemein aber nicht anders als Hien confideriref 
erden. Ä Ä 

‚ Laicheu-Fu , eine groffe und anfehnliche Stadt, welcher 
Gebiethe fich über2. Cheu, und 5. Hien erhoben hat. 
Sonſt kan manmersfen , daß Diefer Landſchafft Graͤntzen 


jegen Morgen an den Meer⸗Buſen von Nanquin, gegen 


Abend an Honan und Peking, gegen Mittag an Nanquin 


ind gegen Mitternachtan Peking gehen, und der SiußLuen | 


nitten durch Die Landfchafft gehe. Davon erzehlet Neuhof 
n feiner Einefifchen Reife - Befehreibung, daß wenn man 

ndiefen Fluß 9. Stöcke ſchmiſſe, ſo ſollen ſich 6. gegen Mits 

ag, und 3. gegen Mitternacht hin umtreiben, welches er 
A probiyef, da er derſelben 9. binnein sefhmiffen 

abe. | 
1.) Xanfı, andere nennen fie unrecht Chanfi, 
-hicoufi, eine vortrefliche Proving, welche gegen Morgen 
niPeking, gegen Mittagan Honan, gegen Mitternacht an 
ie groſſe Mauer, und gegen Abendan Xienfigränget, An 
em Abende Theil diefer Landfchafft entfpringet der gelbe 
luß, Davon bereits oben fattfam ift gefaget worden, Diefe 
Jroping ift zwar gebürgicht, und gegen andere Elein, aber 
ennoch vor. andern fruchtbar und Rplefreich, und hat in h 


70m 


Xanfı und |) 
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Hien, Unterthanen haben , welche aber allefamt unter deg | 
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tem Territorio 6.groſſe Städte, 11. Cheu, und 95. Hier 


Man mercket | / | Ban 
1, Taiin-Fu, die groffe Gerichtö> und Haupt⸗Stadt der gar 
gen Landſchafft, ift im Umfang weitläufftig mit herrliche 
Gärten gezieret; und hat 3. Städte Cheu und 24. Städ 
Hien unter ihrer Bothmäßigkeit, welche alle Volckrei 
anug find. i f 
2, Paute Fu, die andere Gerichts⸗Stadt hat einen trefliche 
Handel mit Porcellan, Thee, Korn und Rich, welche all 
famt von hier abgehohlet, und dataegen andere Waare 
— werden, hat eine Stadt Cheu und 20. Hien ut 
ter ſich. | | 
3. Pingiang Fu, eine geoffe Stadt welche — 9 


iſt. 

4. Zugan ku, iſt etwas geringer als andere, De 
5.Funcheu Fu, ift fihlecht gebauet, wird unrecht Fucich 
genennet. , | J 

6. Tating Fu, eine maͤchtige Stadt deren Einwohner lan 

Zeit auf die lange Haare gehalten, biß ihnen folche Tr 
mit Gewalt genommen, und die Haare befchnitten worde 
daß fie auch dermaſſen erbittert gewefen, und noch Im 

dahin getrachtet, eine nachdruckliche Revolte zu erregen, un 
das Tartarifche Zoch von fich zu werfen. | 2 
(IV. ) Xienfi oder Xenfi, wird unrecht Chenfi oder Chien 
genennet, ift die aröfte Provintz in gantz Ehina,denn es wit 
die Längeauf 180. teutſche Meilen und die Breiteauf 2 
gerechnet. Gegen Morgen grängerfie an Xanfı und Ho 

nan., gegen Mittag an Suchuen, gegen Mitternacht an 
groſſe Tartarey, und gegen Abend ebenfallsdahin. | 
Die Landfchafft iſt zum Theil voller Berge, zum Th 
eben, aber durchgängig fruchtbar, denn im ebenen Lande 
Kor und die vortreflichlichften Gemächfe, auf den "Berg 
werden eineunzgehliche Menge Schaafe und Ochſen gewe 
det. Die Sefuiten bedauren nichts mehr, als daß dieſe Lam 
ſchaff t ſehr viel auf den Groß⸗Lamma hielte ‚welcher in de 
Könie weich Lafla waͤre, und jährlich noch etliche Lammasz 
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es Tartarifchen Gottesdienſtes Prieſter find, dahin fende, 





fe Dieligion und seufeiihee een farzuflangen, ja gar 


en Kaͤhſer zu erfüchen, Den Groß-Lamma toieder in Ehina 
nzufeßen, Daraus er von dem legten Chinefifchen Känfer 
ertrieben worden, wozu der jetzige Känfer Chan,Hy feine 
uft und Gehör hat, ſintemahl Die Parres Socierates ſeſu 
unmehro eine ziemliche Freundſchafft und Gunſt erlanger 
aben. Dieſe Provintz hat 8. groſſe Städte, welche mehr 
8 120, kleinere unter ſich haben. Man mercket BAD 
‚Sigan oder Sigan Fu, die Haupt⸗Stadt der Landſchafft am 
Fluͤſſe Guei, treibt groſſe Handlung, und prætendiret die 
Hoheit über alle andere Städte, ſiniemal der Hröfte Gou- 
erneur allda feinen Pallaſt hat, welcher demjenigen in 
Janchung zu befehlen hat, denn anitzo hat der Käyferin die⸗ 
er Landſchafft zwey Unter⸗Koͤnige, da vor Zeiten derſelben 
rey geweſen. Nicht weit von Siganı iſt ohngefehr vor 70. 
Jahren eine groſſe Tafel von Marmor gefunden worden; 
uf welcher ein Creutz ausgehauen,daben auch einige Buch⸗ 


jaben follen geweſen feyn, welche die Jeſinten vor Syriſche,/ Hu nl 


dere vor Griechiſche ausgeben, und. daraus beweiſen wol⸗ 
daß die Chriſtl. Religion ſchon vor Zeiten in China muͤſ⸗ 
befannt geröefen feyn. Kircherus, le Comte, Gobien 
nd andere Jeſuiten habenalle dieſer Tafel gedacht, Davon 
h nur Das allerbefte gedencken muß. Ihr Vorgeben ift, 
aß eine Tafelvon Marmor fey gefunden worden, anderen 
berften Endeein Ereug ausgehauen geweſen. Any ıs2z. 
len einige Stein-Meßen, da fie bey Sigan Fudie Erde um⸗ 
graben, diefe fteinerne Tafel gefunden haben, welche biel⸗ 
icht vor Zeiten nach Sineſiſcher Art zum Denckmahl auf⸗ 
richtet geweſen, und nach Berjährung unterdie Erde Fonts 
en. Der Stein foll ro, Fuß lang und 5. Zuß breit ge⸗ 
eſen ſeyn Darauf man das Ereutz gar eben gefehen hat. 
ie Chinefer folen ſich derwundert haben, weil nicht nur ei⸗ 
ge Chineſiſche alte Charactern, ſondern auch Syrifbe 


uchſtaben in langer Reyhe zu fehen gemefen, daß eu u I) 4— 
ſobald ſolches dem Kaͤhſer berichte welher eine Copie : IE 


U.TCheil, ver⸗ 
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verlanget,und darauf befohlen, eine Pagode zu bauen, un 
den Stein darinne zum ewigen Gedaͤchtniß zu verwahren 
wofelbften auch des Stein eine Viertel Meile von Sigan F 
zu fehen iſt. Auf diefer Tafel fol von Melia gefihriebe 
feyn, deffen Ankunfft ein Engel verkündiget habe, und “ 
‚Olopoven aus Judza verreifet, und Anno 635. in Chi 
ankommen wäre, und weil auf befragen fein Zeugniß vi 
‚aut befunden worden, fohabe der Käyfer zu deflen Vorthe 
einen Befehl ausgegeben, eine Kirche zu bauen. vid, plu 
Kircher, illuftr. & le Comte Defcript, Chin. j 

2.Hanchung Fu, ift eine fchöne Stadt, bey welcher vielerl 
Au Steine gefunden, und von dem Käfer hoch gefchäß 
werden. gi | J J 

3. Fungian Fu, eine groſſe Stadt, deren Gebiethe ſehr Volk 
reich , und fruchtbar ift, daß fie auch die Herrſchafft oͤffte 
‚weiter gefuchet hat. | $ 

4.Pigliang Fu oder Pigliang, eine mittelmäßige&tadt. 
< Linxiu Fu, die ſchoͤne Gerichts⸗Stadt dieſer Landſchafft. 

6. Vachang Fu, eine groſſe und wohlbewohnte Stadt. 
7. Hingang Fu, oder Kingyang eine ziemliche — 

Stadt. | 74 
8. Lyniao Fu, tteidt ſtarcke Handlung mit Parcellan, Feine 
Sieinen von 23. Gattung und mit Seyden, welche mel 
ventheilsauf Peking gebracht wird. er 
(V.) Honan, eine machtige Landfchafft, liegt faſt in der M 
ten, und wurde in alten Zeiten, da China noch Fein Obe 
Haupt hatte, fondern jedes Land von einenibefondern K 
nige regieret wurde, vor Die mächtiafte Provintz gehalte 
unddas Mlittel-Reich aenennet. Gegen Morgen art 
bet esan Xantung und Manzing, genen Abendan Sachne 
und Kienfi, gegen Mittag an Die Landfchafften Huquan 
und Kianfı, gegen Mitternacht an Peking und Xanfı. Et 


















aus diefem Fundament geben die Ehinefer vor, daß Chu 
recht in der mirten der Welt: Denn fie fagen , gege 
Morgen liegt die groffe Infula Japonianebft hundert und 6 
Eleinern, welche noch nicht yecht bekannt worden, Doc) a 
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von groſſer Wichtigkeit ſeyn ſollen, gegen Abend iſt das Koͤ⸗ 
nigreich Pegu, und das Reich Bengala, gegen Mitternacht 
Die groſſe Tartarey, gegen Mittag die Koͤnigreiche Tunquin 
undSiam, Daher verlachen fie unſere Charten, wie ich be- 
reits erwehnet, daß China gegen Morgenam Ende der Melt 
gelegen fey, da fie doch folches Chung Ivoi, Mittel⸗Reich 
nennen, als läge es gleich mitten in der Welt, Der Erd⸗ 
boden dieſer Landſchafft iſt eben fruchtbar, denn man findet 
wenig Berge der Gegend. Der Neif wächfet famt dem 
Korn fo häuffig und fett, dag man hundert Pfund Reiß um 
6. gute Br. haben Ean. 


In diefer vortreflichen Landſchafft findet man über 8. groſ⸗ 
Städte; welche nach dem Umkraͤhß alle fo wichtig als Coͤlln 
m Rhein oder Ifpahan in Perfien feyn follen. Unter dieſen 
nd auch noch 180, Eleinere die mehrentheilg Hien find, 
Jennmach mercfet manı | | 
‚Schaifung Fu, andere fagen unrecht Caifung, iſt eine groſſe 
Stadt, wofelbft vor Zeiten die Königliche Nefideng gewe⸗ 
en; welche aber aus Linverfehen von dem Fluß Hoang gang . 
berſchwemmet wurde, daß noch mehr denn 300000. Mann 
tlauffen muften. Der Fuͤrſt Lihuang rebellirtewiderden 
tanfer, brachte auch eine ziemliche Macht zuſammen, damit 
dor die Stadtruckete, Darauf der Käufer befahle, man 
ölte den Damm des Stuffes Hoango durchftechen, und den 
Berräther famt feinem Heer erfäuffen. Aber das Waſſer 
eff dermaſſen an, daß faſt alle Städte, Flecken und Doͤrf⸗ 
tr ruinitef, Schaifung aber. gantz uͤberſchwemmet, und der. 
önigliche Hof mit Sande bedecfet wurde, daß, wie gefaat, 

ı der Zeit mehr als Dreymahl hundert taufend Menfchen 
immerlic) erfoffen. In dem platten Lande it dahero noch 
el Waffer, Pful und See, welche man, wie fehr man fich 
emuͤhet hat, noch niemals ausfüllen koͤnnen. Nach der 
eit iſt die Stade nicht wieder auf den alten Mas, fondern 
eich gegen über gebauet wurden. Ä | 
Winte, ifteine veiche Handels⸗Ftadt. 


Ee 2 3, Hin&e 
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3. Hin&e Fu, eine weitläufftige Stadt, fo einen fruchbare 
Doden bat. | | | 
4. Vecfo Fu, hat eine ungefunde Gegend. 4 
5. Vaking Fu, oder Changre, eine ziemliche Stadt, mofelbfie 
ein Berg gefunden wird, der Magnet aenannt, weil diefi 
Stein daſelbſt gegraben wird. 4 N 
6. Hodan, eine reiche und prächtige Stadt; welche an Gröf 
Feiner indiefer Landſchafft was nachgeben wird, B 
”,Nining Fu, ift unter allen die Bolckreichefte. 
8, Hognang, liegt in einer Gegend, wo die Seen viel Kranc 
heiten verurfachen, Daß mehrmals viel Menfchen geſtorbe 
ind, - Ye 
Al Nanking oder Nanquin, wird unrecht Nankan od 
gar Kiangnen genennet. Etliche Geographi theilen na 
Artder Ehinefer, Chinam in den mitternächtigen und m 
täglichen Theil, und fegen in den mitternächtigen Theil 
fünff vorhergehenden Provintzen, dazu noc) Leatung u 
Corea gerechnet werden, ( welche, weil fie auffer der geb 
Mauren lienen, ihren Platz zulegt nehmen follen,) und in 
mittäglichen alle folgende 10. Provingen,Darunter Nank 
billig die erfte ift, weil fie nicht allein nach der Gröffe, 







Eau 


— 


ET dern auch der Hoheit nad) vorzuziehen ift, denn fie toi 
a, Bu Durch zwey Unter-Könige vegieret. Wir betrachten ne 


N nach die Städte, derervon dengroflen 14. gezehlet werd 
Hu darunter 110. Fleine Städtgen gehören. “ 
1. Nanking, aud) Nanquin, nad) der Tartar Sprache Liat 
ning, lat. Nanquinum, liegt am Fluſſe Kiang, und iſt 
Zeitennicht allein die Königliche Reſidentz, fondern auch 
Haupt Stadt ingang China gemefen, welche im Lmfe 
faft fo weitläufftig als Peking geweſen ift. Daß einigeN 
king gröffer al die Stadt PEKING machen wollen; iſt 
fehler. Denn Peking hatan Groͤſſe und Luſtigkeit we 
oder gar nicht feines gleichen in der gantzen Welt. & 
fich ift dort die alte Stadt, faft fo groß ale Diefe, hernach fi 
die Worftädte, und mas machen nicht die Luft- Käufer U 
groffen Gaͤrten vor eine Weitlaͤufftigkeit? Das muß m 
9 4 
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aber doch bekennen, daß Nanquin anigo noch tiber wey 
teuifche Meilen im Umkreyß habe, da fievorhero noch einmal 
fo groß geweſen, Daß ſie mehr als 10, Berge im Bezirck 
gefaſſet | — 1 
Die Haͤuſer dieſer Stadt find nur zwey Schoß oder 
Stochwerck hoch, und von Holtz und Erdeaufgeführe: Doch 
e Mandarins oder vornehmen Perſonen fo entweder im 
eiche etwas gelten,oderaberam Kaͤyſerlichen Hofe sum Res 
Bro beytragen„ haben Pallafte von Steinen und 
de, welche aber dennoch nicht viel höher find als Die gemei⸗ 
en Häufer. - Am zierlichften find die vortreflichen Glocken⸗ 
hürne in der vornehmen Herrn Haͤuſer, datinne: fie ihre | 
uft- und Kleider-Rammer , ingleichenalle Seydene Geräs 

e groſſe Schäße, Foftbare Porcellan haben , den fie hoch, 
ten, und niemals aus China führen, wenn es nicht Dem 
oͤnige in Perſien zu Gefallen geſchiehet. Diefe Mandarins‘ 
id zum Theil Gouverneursin denen Landſchafften geweſen, 
id haben ſich der Charge entweder freywillig begeben, oder Ka 
ID andere anihre Stellen geſetzet worden, dadenn ein jeglie PURE AL | 
er feinen Pallaft aufbauet, ehe denn erder Charge entlaffen FIT T? 
id. Die Thürne an den Palläften find meiftentheils vera 
det; und werden folcher Pallaͤſte 24000. in Nanking und _ EN 
‚oooa. Haͤuſer gezehlet; ohne die Morftädte Die Vals I 
fte find mehrentheils mit Mauren und Gräben umaeben, | 
sgleichen auch Das Königliche Schloß, datinne vor Zeiten IT 

* Künfer reſidiret haben, welches an Pracht und Sierra) IE 
m zu Pecking nichts nachgiebt,nur daß es nicht fo wohl ver⸗ ua 
ahret iſt. Bey und in der Stadt hat man groffe Candle, 
tinne das Waſſer des Fluffes Kiang ſehr groffe Schiffe 
get und die Handlung nicht wenig befoͤrdert. Die Stadt 
t eine fehr fruchtbare Ebene,ihren Königlichen Rath, Obers ⸗ J 
rafidenten, hohe Obrigkeit, Privilegia und dtatuten ſo wohl nn! 
} Pecking, auſſer daß zu Peking der, Kaͤyſer refidiret.  Vs- 
and Ides faget,die Stadt mag billig die annehmlichfte und 
tigfte genennet werden / und die Eroneallerandern,obaleih 4 
Kaͤyſerliche Hof von da weg ii ‚Die Strafen findbreit, INT 
Bi er rein 0 
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rein und fauber, und findet man darinne Allerley koſtbare Ra 
ritäten zum Kauff, und die Brücken über die Candle mit Por 
cellan befeget, weil dafelbft unzehliche Schiffe auf ⸗ und abge 
hen, und die Jeſuiten ſagen, daß man dafelbft eine folche Men 
ge Schiffe ſehe, daß, wenn es moͤglich wäre, man von da bil 
in Europam Darüber gehen koͤnne. iR 
Wenn man aber frage: Warumdie Nefideng von diefe 
herelichen Stadt fen, nad) Pecking verleget worden, fo mul 
man wiſſen, Daß ſolches um der Tartarnı ftreiffen und Rebel 
ton geſchehen fey, damit der Käufer bedücffenden Falls mi 
feinen Hauß⸗Trouppen / fo allezeit aus ro. bif 12000. Man 
der tapfjerften Leute beftehen, der groffen Mauren näher feyn 
und alfobald den feindlichen Einfall verhindernmöge. Da: 
durch fie dennoch nicht haben verhindern mögen, dag die Tar 
tan nicht Durch Die goffe Mauer Eommen wären, fintema 
der Printz Oufangeji von dem Könige felbft wider einen Ne: 
bellen und Majeftat-Schänder ift zur Hülffe geruffen wor: 
den, deſſen Nachkommen hernach den herrlichften Thron dei 
Welt beftiegen haben, In diefer Stadt zehlet man ach 
Millionen Menfchen. | 
2. Sucheu, eine groffe Handels⸗Stadt am aroffen Strohm 
Tay, welche die luſtigſte, aröffefte und berühmtefte unter al: 
len Handels-Städten in China iftimelche auch etlicher maf 
fen faſt den Städten Nanking und Peking den Vorzug firek 
tig machet, weil man hier gine unzehlbare Menge, fo wohl Ar 
Menſchen als Schiffen Antrifft, daß man glaubet Suche 
fen eine gange Welt. Der Känfer befommt jährlich at 
Zoll von bier aufs. Million Laen (ein Laen iftam Aber 
nach) unferm Gelde 2. Thlr.) auſſer Korn, Reiß und anden 
herrlichen Früchten, rvelche von dannen durch neun tauſend 
neun hundert uͤnd neun und neuntzig groſſe Schiffe ode 
Jonken jährlich nad) Pecking gebracht werden; Deren je 
Jonke 30. biß 40000. Pfund fuͤhren kan. Uber diefe muͤß 
en fie noch jährlich viel Seydene und andere Waaren lief 
fein, welche alle dem Kaͤhſer einaehändiger werden. 
Schiffe find 6. Monath unterwegens, fo bald fie aus v0 
grofi 















































proffen Strohm heraus find; ſo kommen fie in die Eandler 
darinne Waſſer find, ſo von denen Menfchen dahin gegra⸗ 
ben und geleitet worden ſeyn. Zn dieſen find faſt alle gute 
teutſche Stunden, Schleuſſen, damit fie das Waſſer defto | 
beffer zuſammen halten mögen. Die Schleuffen find aber 
Sänglich von.den Unfern unterfehieden; Denn esfind folche 4 
ehe Waſſer⸗Faͤlle zu nennen / über welche die Schiffe durch 
eine groſſe Anzahl Menſchen, die ſich gewiſſer Winde bes 
dienen, gezogen werden. Da nun die Chineſer den Ver⸗ 
fand allein wollen haben, ob ſie gleich viel von den Sefniten | 
aus Europa geleinet, foift. dennoch zu verroundern, Daß die J 
ſpitzfindige Leute noch Feine Art Schleuſſen haben,alswir 
Europaͤer erfunden, welche: bey weiten folcher Mühe nicht ) 
heduͤrffen. Solten fie diefe fehen, geiviß, fie möchten ung 
hinfuͤhro nicht vor fo groſſe Eimfältige, Barbarn und Nar⸗ 
ven halten, ſondern viel lieber geſtehen, daß in der gansen 90 
Welt kein geſchickter Volck als die Europaͤer waͤren / weich 
ihre Schiffe mit leichter Mühe durchpaluren laſſen. Die. mr 
gantze Stadt iſt allerwegen mit Pagoden , Yalläften und - ae Al 
Thürnen gezieret; welche aber mit Nanking nach dem äu& ° 
erlichen Anfehen nicht zu vergleichen. | >. 
erlag iſt eine groſſe Stadt, aber nicht fnanfehntichate NN! 
cneu, ; —F Se rt i 3 
— iſt eine weitlaͤufftige reiche und wohl beſetzte 
tadt. | | . ⏑—⏑Â⏑ — 
‚Thaiping Fo, eine Stadt, wo der Seyden-Handelforirer, 1 
— eine hohe Gerichts⸗Stadt , deren Privilegia 1. 
ehr alt ſeyn. | | 
Sun Kiang Fu, eine Heine Volckreiche und fefte Stadt. 
‚Geancheu, eine artige Stadt, woſelbſt mit feinen Sti- NT 
ren Handlung getrieben wird. 11.20 
‚Jungjan-Fu, einemäßige Gerichts⸗Stadt. 
9. Chingan-Fu, ein confiderabler Platz, darinne ein Gou- 
rerneurfißel, HERZ 
1, Lucheu-Fu, eine importanfe Seftung, darauf der Kaͤyſer 
diel hält, | u ERBE 
| | Ee4 ER 
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2. Quongte Fu, iſt großund wuͤſe 
13. Gancheu Fu, hat einen fruchtbaren Boden. 
14. Kincheu-Fu, eine kleine aber anſehnliche Stadt, fo de 
Kaͤnſer fehr viel Zoll und Waaren lieffert,weilfiemehr Hie 
als Nanking commanditet, ob gleich jene die Ober⸗Her 
ſchafft uͤber dieſe vor langer Zeit prætendiret. 
15. Obiter kan der Leſer noch mercken/ daß auſſer der Stat 
‘ Nanking ein ſehr hoher Thurn fey, welcher durch 184 
Stuffen beftiegen wird, und mit dem herrlichften Porcella 
foll gedecket feyn, deſſen Höhe ift 9. Stockwerck hoch, vie 
plur in Neuhofe Beſchreibung nach China p. 123; un 
Ysbrand Ides Reiſe⸗Beſchreibung Germ; Edit. p. 300, 
(VIL  Chekiang oder Chequian,eine vortrefliche Bandfeha Ti 
welche aber voller Candle oder Waſſer⸗Graben ift, darinn 
man gemachfam in ⸗ und auſſer Sand ſchiffet dag man conti 
nuirlich allerwegen Correfpondeng haben fan, - Uber die 
Graben gehen hohe Brücken, welche die kuͤnſtlichſte 
Schwieb⸗ Bogen oder Gewoͤlber haben. Die Anzahl de 
Schiffe ift fo anfehnlich, da die Jeſuiten fagen: In de 
Provintʒ Chekiang ‚fieber man ſo vielSchiffeals 31 
Pikins YLenfchen auf der Strafe, das ift fo viel als ein 
unzehliche Menge, darauf alle Seydene Waaren in all 
Lande geführet werden. Die Chinefer nennen diefer 
Land oder Reich, das Indianiſche Paradief, unt 
den Luſt⸗Garten der Götter. y 
., Die Etädte foman zehlet, find 74. darunter rr.groffe & 
zichts-Mäge, und 63. Eleinere find,fo doch alle mit Volck an⸗ 
gefuͤllet ind. Man mercket, 4— 
3.Haancheu. wird unrecht Kingfai genennet, eine groſſe un 
Volckreiche Handels Stadt, hat durchgehende Candl 
und tieffe Waſſer⸗Graben, Durch welche fehr viel Schiff 
paliren, fo unter den ſehr hohen Brücken mit ausgefpanntet 
Seegeln ungehindert fortgehen Tonnen. Der Brücket 
folenüber 12000. feyn, und ftehen an allen Ecken der Straf 
ſen fehr hohe fteinerne Gieges- Pforten. In der Stai 
haben Die Jeſuiten eine Kicche und in den Vorftädten nod 
zwey 


4 
\ 
















zwey Capellen. Gegen Abend nicht weit von der Cfadt- 
Mauren liegt ein ſchoͤn ſtehendes Waſſer oder See, wel⸗ 
ches einige teutſche Meilen im Umkreyß haben fol, das Waſ⸗ 
fer, welches in dieſe See von dem Gebürge herab fället, iſt 
ſehr hell und Elat, deshalben.es auch durch die Graben der 
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Stadt geleitet und gebracht wird." Gegen Morgenunweit 


der Stadt» Dauer flieffet der groffe Fluß Zhien Tangiank 
genannt, welcher dafelbft eine teutfche halbe Stunde breit ift, 
ah andern Orten fo breit als der Nankifche Fluß Kiang, 
doch ifter nicht ſo tieff, und gehet auch nicht fo weit, weil er 
nur eine Landſchafft durchflieſſet. NT, 
‚Kiahing Fu, eine Rolefreihe Stad; - RR 
‚ Xanking Fu, eine der beſten Handeld-Städte, | 
‚Nimpo Fu, eine Stadt, fo mit Porcellan handelt. 
‚Kiuncheu Fu, 6. Ven&eu Fu, 7. Niencheu Fu, und 
3. Chinchem Fu, find fauter feine HandelsaStädte, "> 
KinkoaFu, 10, Taioheu Fu, und 11. Nincht Fu ‚ find groſ⸗ 
e Städte, welche viel wichtige Derter unter fich haben, 2 
III. Kiangfi, eine groffe Landfchafft, fo einen Uberfluß.an 


len Reichthum hat, und guten Theils von: dem Eee Pho- Hi N 4 


ang umgeben wird, welcher 300: Frantzoͤſiſche Meilenim 
Imkraͤyß haben fol, In diefen See gehen alle Stroͤhme 
er Landfchafft, welcher yernadyin den Nanquinifchen Steg 
aͤllet, welcher fo fortinden Oceanum gebet; Diefe Land- 
hafft hat dreyzehn groffe und acht und fiebenzig Eleinere 
Dexter, welche guten Theile Durch Kriege ruinizet worden 
nd. Hier find berühmt. ' J— 
Nanchung, die Haupt⸗Stadt der gantzen Landſchafft, wel⸗ 
Je zwar an Groͤſſe Pelcing wenig nachgeben duͤrffte, nur daß 
e Aa — und durch ſchwere Kriege auch vom Volck 
atbloͤſſet iſt. | RENT, 
Viencheu Fu, eine ſchoͤne Stadt, worinne der Porcelan 
us Erde und dem Sand fo man aus Nanking holet, ges 
acht, in eine Form bracht, getrocknet und gebrannt wird. 
Benn er nun bald kalt worden, fo wird er von behörigen 
arben angeftrichen, und mit SE begabet, u in 
Bu en 
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den Ofen geſtecket und gebrannt, alles in ſolcher Form; wi 


wman nur wuͤnſchet und haben will. | 
3. Chungeheu, 4.Kincheu. 5. Suicheu, 6. Nanhang 
7 Quoangſin. 8. Quienchang. 9:Linkiang. 10. Tuncheı 
11, Nangan. 12, Kiegan, 13, Juncheu, find allefamt gro 
fe anjehnliche Städte, unter deren Bothmaͤßigkeit die an 
dern alle ftehen. BET BERDET: 
(IX.) Huquang , eine fruchtbare Provintz, welche allerle 
Früchte, Reif, Korn und andere Lebens-Mittel hervor. brin 
‚get. Nechſt Xienfi iftdiefe Proving die gröfte im gantzet 
Kaͤyſerthum, denn fie hat 15. groffe und 108. Kleine Staͤd 
te, welche alle mit Volck fattfam angefüllet find. Wege 
der reichen Korn = Erndte nennet man zer E£oynv Diefe 
9 | Land, das Korn: Hanf von Ehina,weildavor gehalten wirt 
u Daß das gange Käyferthum daraus koͤnte ernehret werden 
EN R.H NT zehn ganger Jahr find ehemals: wichtige Kriege: in Diele 
vB Eandfchafft geführet. worden, Dadurch denn nicht nur ein 
er geoffe Anzahl Städte, fondern auch ungehliche Menfchen }ı 
En Boden gangen. DR 
3. Jocheu, liegt am Eingang des Fluffes gleiches Nahment 
nn teht ſtarck und mächtig, und gleichfam der Echlüfjel de 
Ben andern, 
I 2. Viichang, eine vortreflihe Stadt, wird von einem Fluſſ 
I Burdhfloffen, hat einen folchen Uberfluß an Baumwolle, da 
a fiealle übrige Derterdamit verforgen Fan. 
if 3.Hanjang. 4. Huancheu Fu, 5. Gaglin Fu. 6.Sangiang 
‚7. Juniang. 8. Tegiang oder Tegangfu, 9, Jangiang 10, ] 
cheu. ı1. Changxa. 12; Poking. — 4 
13. Xincheu, 14. Changte. 15. Hancheu. 16: Junche 
Dieſes find die Haupt⸗Staͤdte, welche mehrentheils ftat 
cke Handlung treiben, und allefamt den Zunahmen Fu füh 
ren. 0 
( X.)Suchuen, wird auch Zuchuen genennet, eine bergicht 
Provintz, welche durch die innerlichen Kriege fehr zuinik 
worden, daß fie fich diefe Stunde nicht erhohlen Fan. Ge 
gen Morgen gränset fie an Huquang, gegen Abend Pr h 
a h) 
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Halb⸗Inſul von Indien, jenfeitsdes Gangis, gegen Mittag, 
an Queichu und gegen Mitternachtan Xenfi. Die Lands 
ſchafft folldie Eleinefte unter allen feyn, und Dennoch hat fie 
acht geoffe Städte, Hundertiund 24. kleinere (Städte und 
importante Geftungen. Queckſilber, Wein und Zinn iſt 
bier in Menge, daß alles weiter fort gefuͤhret wird, aber die 777 
Rhebarberfo allda waͤchſet, nutzet nicht viel. Man merckt 
Chingtu, eine groſſe, aber zum Theil wuͤſte Stadt; ift der 
Haupt-Drtder gansen Landfchafft,und iſt durch viele Kries 

ge ruiniret worden, WERE ge 
‚Lungan, eine michtige und verwahrte Handels⸗Stadt. 
RXunking, ein importanter Maß, welcher fich in alen Bes 
agerungenfehrwohlgehalten hat. BA 
‚Paoning, eine feine Stadt am Fluffe Kialing. | 
‚Siucheu, eine Stadt / wo Die beyden aroffen Slüffe, Kiang _ " 
und der ftille Mahu zufammen kommen. | U 
‚ Queicheu,eine Stadt am Zluffe Kiang iſt ſehr Volckreich. 
— ein ſehr groſſer, aber dennoch ſchlecht gebaue⸗ 

er tt. ! 
‚Taoy-Fu, eine fehr ſtarcke Feſtung. I EIORE 
Hiencheu, ift ebenfalls eineimportante Seftung. | 
XI.) Queichu, einegiemlic)egroffe Proving im Umfang, fo 
ber wenig Städte aberviel Bergehat. Man finder dars 
une Kupffer, Zinn und QDueckfilber in groſſem Uberfluß. 
Die Kriege haben dieſes Land ebenfalls fehr mitgenommen, 
Die Lage ift zwifchen den Provintzen Huquang, Suchuen, 
unan und Quangfi. Darinne jind 8. groffe und noch zo, 
leinere Städtenebft 4. Feftungen. Man behält, 
Queiyang, eine groffe Stadt, liegt zroifchen Berg und 
Thal, und iſt der Haupt⸗Platz der sangen Landfchaflt. 
Gangxun, eine reiche Handeld- Stadt. 3. Tucho, eine 
Stadt am Fluß Co. 4.Cinquen. 5. Laiping. , 6.Sunan. 
‚Xecang, $.Tracin oder Tungin. 9. Mefi eine ſtarcke 
Feſtung. 10. Veineng. 11. Pinjung und 12. Tonckin 
nd gute Oerter, und theils importante Feſtungen. 


(XI) 
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| N  CXIL) JUNAN, einereiche Landfchafft, welche die aͤuſſerſt 





Des Kaͤyſerthums von China iſt. Darinnefinder man Got 


Silber r:Rupffer und Zinn, viel Edelgeſteine in Dächer 
Stroͤhmen und aufden Bergen, darunter die Rubinen/feh 
koſtbahr ſind. Diefes Weich gränger gegen Morgen a 
‘ Quansgi und Queichu, genen Abend an das Königreit 
Lao, gegen Mittag an das Königreich Tunquin, und gege 
‚ MitternachtanSuchuen, Bor Zeiten gehörte es zu Chin 
- als eine vechte Landfchafft, wurde aber nachdem dem Fuͤrſte 


VitSanguei gegeben, welcher auch folches unter dem Köni 
glichen TirulSouverainbeherrfchere. Daraufbaueteerd 


nen vortreflichen Pallaft; und hielte Hof dafelbft, daß di 


gantze Landfchaffrin groffes Aufnehmen Fam, daß man 2< 
groſſe Städte und 84. Fleinere zehlen Eonte, nebft etlich 


; he Nachdem aberdiefer Zürft abfturbe, fo iſt de 


eich von Tag zu Tag verwuͤſtet und rainiret worden. X 
Die beſten Derter finds: EDEL 
7. Junan, eine fehr fchöne, luftige und plaifirliche Stadt, wo 

ſelbſt Obft- Früchte ale Bien, Aepffel; Pfirfigen, Pflaumen 
und pielandere Sachen in groſſem Uberflußzu haben. 


Fiſchreichen Seen und temperirte Lufft iſt das beſte allhie 









II - 2, Quongfi,ift ebenfalls fein: 3. Kaihoa 4. Cinfung. $.Chir 


giang, 6. Tali. 7. Quagnan. 8. Ivenking: 9, Chokiurm 
‚40, Viiting, 11: Mangohora, 12, Junchang, 13. Li Jikang 
4. Hoking. 15. Kintung. 16. Juning: ‚17. Xunuin 
18. Xingan. 19. Tungoha und 20. Sinkoa, find alle gro 
Städte, welche mehrentheils Handlung treiben,’ und de 
Zunahmen Fu wie in andern Ländern bekommen. | j 
* Das Land befiger noch viel Sreyheiten, und giebt vr Ka 
fer jährlich nur gewiſſe Schagungen. Na 
( XII. ) Quoangfi, andere fagen Quangfi, aber unrech 
Quamfi, eine groffe, aber bergichte und dennoch fruchtb ar 
Landſchafft, darinne viel Zimmer und der dapao, eine 
Holtz damit man faͤrbet, fo auch in Siam iſt, gefunden wird 
Der Reiß wird in geoffer Menge nach Kanton geführt 
Diefe Landſchafft liegt zwiſchen den Provintzen — an 














Don China 5. | 24 m 
Jenan, Quantung und Queichu, gränget auch an die Neiz IE 
he Cochinund Tunquio. Man zehlet daſelbſten ır. groſ⸗ 00 
fe und 99. kleine Städte, wie auch eine Feſtung. Diet MEZ 
fen Derter find: ;Ö a Ai 
“Queilin, iftdie Haupt⸗Stadt der gantzen Londfchafft,dars 
inne vor Zeiten ein König refidirte, welcher ein Fürft von 
dem alten Räyferlichen Gefchlecht getoefen ‚und ohne Kin⸗ 
der, nach feinem Tode eine Gemahlin hinterließ, welche Les I. 
benslang die Herrfchafftführete. Da aber auch diefe mie 7 
Tode abgieng, wurde die Hofſtadt vernichtet, und in ſolchen 
Statu befindet ſich Die weyland berühmte Stade Queilin, 9 
‚ Pinglo, iſt eine anſehnliche Handels-&tadt. 2 
„Zincheu, ifteine Volckreiche Stadr, | 
Viicheu, iftfehlecht.. | 
Gucheu, ifteine groffe Stadt, —— 
Nangin, ein luſtiger Drt, liegt in der Gegend wo die Fluͤſſe 
Li und Puon zuſammen kommen. — 
aiping. ‚hat vormals zum Königreiche Tunquin gehören, NT 
ift aber mit Force hieher gezogen ‚und von dem vorigen Kun 
Herrn conquetiret worden. 
‚Suming und 9. Tiencheu, find beydes groffe Städte, fo 
alle miteinander zu Tunquin gehören, jetzo aber unter Ehina 
in Gehorſam ftehen, daß fie dem Käyfer Schagung.ieffern. 
0. Lieucheu. 11, Kinguien. ı2, Chingan, find feine 
Städte > | | se 
In der Stadt Zincheu, foll ein ſolch herrlich Kraut wach⸗ 
en daraus ein Zeug verfertiget wird wie Tuch / ſo amWerih 
die Seyde uͤbertrifft | 
XIV.)Quoantung DderQuantung,eine groffe und weitlaͤuff⸗ 
ige Landſchafft, wird auch Canton genennet, liegt zwiſchen 
ren Provingen Fokien, Huquang, Kiangfi, Quangfi.und 
em Königreich Tunquin, fafjet 10, groffe und 73: Bleinere 
Städteinfih. Diefe Landſchafft iſt gegen Mittag dieäufr | 
erſte in China, liegt gegen dem Oceano über, und bat einen N 
ortreflichen Hafen, da man mitden groͤſten Schiffen bi  ! Incl. 
in die Stadt Kanton kommen Ean. ° 2 allen Sachen ii J 
| 3 Wi 
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- Da Uberfluß, fintemal hieher Die Europder handeln, da jäht 
uͤch mehr. als hundert der gröften Schiffe von Portugal 
Engelland und Holland hieher kommen und wieder abfchif 
fen. Vfeffer, Zimmt, Baumwolle, Würg-Negelein, da 
Holtz Bucho, Baummollene Zeuge, Eden-Holg und nod 

viel andere Stücke, find diejenigen Waaren damit die Chi 
ih Handlung treiben. Man behält etliche Städte, al 

a find: 

3. Quangcheu, lat, Quancheum, eine groffe, ſchoͤne und rei 
heHandels-Stadt, twofelbften man alle Europäifche um 
Indianiſche Waaren zu verkauffen hat. Die Stadtift ei 
ne der Volckreicheften in China, und wird offt zu Waffe 
und Land das viele Volck mit Verwunderung angeſchaue 
weil wohl ehemals 2000. Schiffe oder Nachen daſelbſt fi 
zufammen Eommen. Die Stadt hat groffe Vorſtaͤdt 

Dr Siege zur rechten des Fluſſes Ta, auf welchem Schiffe ab 

AT undzugehen, daher der Ort immer Volckreicher wird. Bil 
er Srangöfiicye Meilen davon lieat das Dorff Fuxan, dafelbfl 
en diegröfte Handlung in gang China getrieben wird. Mar 
En dat ehemals acht biß zehn hundert tanfend Familien hie 

in en = zehlen wollen, und in Fuxan über 60000. vid. Ysbrand Ide: 

ET dreyjährige Reiſe durch Ehinam p. 320. Von diefer Stadi 
a -wirdfehr viel Porcelan bracht, fo herrlich genug ift, Daß es 

‘ fehr weit verführet wird. 1 


6.Heeichu. 7. Liencheu. 8. Luicheu, fo alles ſehr woh 


habende groſſe Staͤdte ſind, auch noch andere unter ſi 


if | 2. Nankiang, 3. Xancheu. 4. Chaocheu. 5. F 
J. 







lich ift, darinne find: (a) Canga, eine groffe, feſte und vi 
trefliche Handels-Stadt; welche viel Bolck hat. (2) Ya 
(y) Linxui, (&)Kiunchieu, (s) Kımyu, allefam fein 
Dexter. | — 
Il.) Macao, lat. Macaum, eine Xnful, gehoͤret anigo den 
Portugieſen, welche eine fchoͤne Stadt und Feſtung gleiche 
Nahment 


—* 


b 
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Nabmensdafelbft haben. Dieſe Inſul iſt wegen der Por⸗ 
tugleſer Handlung berühmt, welche fie, ehe die Oſt ⸗India⸗ 
niliche Compagnie aus Holland fie aus den vornehmiten ! 
Ländereyen Indiens vertrieb, dafelbft hatten. Anitzo beſi⸗ 
en fie ſolche aus Gnaden der Ehinefer, welchen fie in allen | 
a müffen, fü fie folchen Dee mit Fried und Ruhe beſi⸗ 
zen wollen. Alle Rechte der Einkuͤnffte kommen dem Käys 
er zu, und ob wohl die Portugieſen noch eine Form der Ne⸗ 
Nerung in denjenigen Dingen fo den Käfer nichts angehen, 
yaben; fo müffen fie dennoch unter dem Gebiete der Manda- 
einen don Quantung ftehen ‚zumahl da fie alle Nahrung 
air China haben, und wegen der Klippen daſelbſt hohlen 
nüffen. Bi | 
{V.) Fokien, unrecht Fochien und Fuquien, eine fchöne 
andſchafft, welche aber durch die verderbliche Kriege ruini- 
et worden fo ehemals der König wider den Känfer geführer, 
18 er ſich demfelben durchaus nicht ſubmittiren wolte, ob⸗ 
leich der Tartarn⸗Chan bereite alles biß auf dieſes Land 
efaß. Endlich wurde hernach der Water mit Liſt nach Hof 
ezogen, und der Sohn zum Exulanten gemacht, welcher 
ernach Die Holländer aus der Infula Formoßa gejaget hat, 
sn dieſer Provins mercket man folgende Städte: 2 
Foken Fu, eine groffe Handel- Stadt, welche durch die 
Jandlung mit den Sapanifchen, Europäifchen und India⸗ 
‚schen Kauff⸗Leuten, fehrreich und mächtia worden. 
Shangcheu, eine weitläufftige Stadt, welche Die Chinefer 
ur Die groffe nennen. | 
Kienning, eine Seftung, und Dabey Dennoch importante 
— woſelbſt eine Bruͤcke uͤber den Fluß Min 
her. | | 
linghoa, iftein importanter Platz, welcher in dem legten 
riege Dem Kaͤyſer ſehr vielzuthun gegeben hat, 
X aoun, einenahthaffte Stadt. Eu 
Sivencheu, eine Handel⸗Stadt fü anitzo wieder in autem- 
tande ift, und den Krieg bald verjchmerkethat. 
enping und 8. Tingcheu, find beyde groffe Städte, 
| | Ä 8. Ohne 





wo — 













































448 Cap. VIII. Aſiæ Geographie Novisfime 


9. Ohne diefe Städte find noch 48: Eleinere, welche aber unkt 
- Diefen ftehen unter dem Nahmen Hien. —J j 
10. Hieher wird auch die Infula Formofa gerechnet, daran 
die Holländernach harten Widerſtande find 1661. depo 
ſediret worden, nachdem dieſe die Engelländer, Die Engellän 
der die Spanier fortgejaget,und die Spanier den Portu 
gieſen abgenommen haben. Daher kan fich Fein Theil gr 
- fen Bortheil ruͤhmen. Dieſe Inſul lieatin dem India 
fchen Meer, und follin der VL Abtheilung befehrieben mer 
«den bey den Aſiatiſchen Infuln, IR HRUN 
Diefes wäre alfo das Deich China innerhalb der Maur 
nun folgen noch Leartung und Corea aufferhalb. der Maurer 
CXVL) Leatung oder Leaotung, hat gegen Mittagdie gro 
Mauer, und gegen Morgen die Halb-Infulam Corea, gegei 
Mitternacht die Tartarey. Dieſe Provintz ift gang wüfk 
fintemal nun über s.mal die Verwuͤſtung durch Krieg 9 
ſchehen iſt. Die Gefehicht-Schreiber begehen in der. Be 
fchreibung Ehinä groffe Fehler; Exftlich, wenn fie die Pro 
nn ping Leaotung an dieſe Seite (das iſt innerhalb der Mauer 
an > feßen, daes doch gewiß ift, daß fie aufferhalb an jener Seit 
der Mauren liegty wiewohl fie dennoch jeder Zeit, ob fch 
Diefelbe auffer der Mauren liegt zu China gehoͤret har. Zun 
andern, wenn fie dieſe Provintz unter die Infulam Form 
{am zehlen, famt den Inſuln Hainain und Maka, Es 
darff einen Streit, denn einmal find nach der Zeit mehr 
100, und mehr Sefuiten und Kauffleute auch Gelehrte 
China gemwefen, welche insgefamt befunden, Daß Leaotı 
aufferder Mauerliege. Und was wollen wir weiter Ze 
niß, der Mofcomitifche Abgefandte Here Ysbrand Ides 
ja feine Reife auf Peking durch Leaotung genommen, 
befunden, daß Leaotung auffer der Mauren ſey. Ebend 
fe Provintz ift es, dadurch die Tartarn zweymal mit gefi 
tee Macht durch Anführung einiger Malcontenten find 
Chinam eingefallen, biß letztens ſolche den Thron behat 
ptet, und 1632, alle Landfchafften und gehoͤrige Inſuln fü 
untereinen Huth gebracht worden, Anne 1591. zur 






















Don Chine, 25 


des Königes Vanli , brachen die Tartarn biß durch Leao- 
tung, um welche Zeit bereits der gelehrte $efirit, P.Mattheu$ 
Riccius in China geivefen, welche aber alſobald Durch des 
Käyfers Armee repoufliret worden. - | 

Der Käyfer Vanli hatte Leaotung über 49. Jahr gantz ru: 
ig regieret und beſeſſen, nach ſeinem Abſterben aber machten 
ch etliche Rebellen auf, und reitzeten die Tartarn zum Ein⸗ 
il, zumahl der Kaͤyſerliche Printz und Succeflör noch jung 
ar, und ſolche nicht nach Verlangen wieder konten in vorige 

unſt gelangen. Der Stadthalter regierete ſtrenge und 

weckete dadurch auch in Kienfi den Fuͤrſten Lichuang, wel⸗ 
er ſich zum Käyfer aufwarff, und DieLeaotunger zu Huͤlffe 
eff, welche ihm aber nicht geleiſtet wurde, Lichuang mach⸗ 
ſich Darauf Anns 1630. aufı und erobertenebft Xienf; noch 
el andere Länder, und ruͤckte unverfeheng ehe der Kaͤyſer ſol⸗ 
es erfuhr, vor die Kaͤyſerliche Reſident Peking, eroberte 
ich folche den andern Tag, darauf ſich der Känferaus Werz 

eiffelungdas Schwerdt umaüctete, und mit feinen heulen⸗ 

n Kebs⸗Weibern (welche klaͤgeten, daß es ein ſteinern Her 


barmen mögen, )fich auf einen Berg begab, und banner | 


htin des Rebellen Hände geraten woite, erhieng er fich 
dbald. Der Rebell Licuang beftieg darauf den Thron 
nangefochten, biß er. als Käyfer fehr graufam tyrannilirte, 
d den vornehmiten Fürften, ſo Feld⸗Herr an der groſſen 
auren war, und ſich nicht alfobald ſubmittiren wolte, jaͤm⸗ 
rlich toͤdten ließ. ee 

Diefe Schmad) zurächen, fiohe des Feld-Heren Sohn, 
fferer Pring, vom Hofe, und gieng nach Leaotung auffer 
Mauren, rieff nicht allein Die Leaotunger, (ſo gerne den 
antel nad) dem Winde Hängen, wie die Pohlen,) fondern 


ar die Tartarn zur Hülffe, welche aber nicht trauen wol⸗ N "a 


‚ doc) auf geoffe Eydſchwuͤre und Promeflen endlich mit 
em groffen Schwarm dem Pringen zu Hülffe kamen. Der 
rſchende Tyrann, Lichuang ſo aus einem Rebellen Kaͤh⸗ 
worden, begab ſich auch auſſer der Mauer nach Leaotung, 
bathe um Hülfferaber zu ſpaͤth. Der Pring gieng auf 

1. Theil, Ff ſelben 
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felben tapffer loß, ſchlug den Känfer aus dem Felde, welch⸗ 
alle Koftbarkeiten aus Peking gezogen, famt 190, Kebs-Ißei 
bern,) und die Tartarn fegten mit dem Printzen dem Feind 
nach, Die zurück gebliebene aber fegten ihren Cham unterdeffe 
aufden Thron. . Da nun der Feid⸗Herr wieder zurück kan 
fo mufte er gewahr werden, daß ein Dartar auf dem Thro 
ſaß, welchen er felber gern beftiegen hätte. Der Känfer ga 
zwar demfelben eine Tochter zur Ehe, und machte den Prin 
gen zum Könige in Junan, damit er aber nicht vergnügt wa 
jondern empoͤrete fich alfobald auch wider diefen Känfer, un 
nennete ſich Vii Sanquei Käyfer in China, eroberte auch vie 
in Mittag gelegene Länder, daß er auch wo er nicht geftorbe 
wäre, gan& aewiß.den Tartar-Cham wieder ausgejaget hätt 
ac) der Zeit rebellirte einer mit Nahmen Cham, welche 
1646. im recognofeiren erfchoffen ward, Die Sinefer fixe 
ten nach der Freyheit, und erwehlten etliche Könige vom 
blüte des alten Königlichen Haufes, aber der Käyfer hatte 
‚obigen Feld-Heren Söhne, ob fie gleich — waret 
alle drey toͤdten laſſen, da es denn nicht möglich war, daß eine 
ſolches hätte maintenirenfünnen, Nachdem nun der Kaͤhſe 
Xunchi 1662. ftarb, fo kam der Sohn Cham-Hi auf de 
Thron, und hat fein Reich feit Anno 1682. ingröfter und: be 
ftandiger Ruhe befeffen. N 
Demnac) Fan man leicht fehen, daß Leaotung eine gro ] 
und mächtige Proving feyn müffe, welche öffters den nichtig 
ften Kriegen den Ausfchlag gegeben, theils durch Macht d 
Bölcker, theils, daß fie gleihfam Thore und Thüre gedfft 
haben, die Feinde einzulaflen. Dieſe Landfchafft hat nich 
mehr als 12. Städte, denn die meiften find durch den Kıik 
verheeret worden. Wir mercfen: ’ 
1. Leaotung, die Haupt-Stadtdes gansen Landes, ein ſeh 
groſſer Ort, darinne Der Gouverneur reſidiret, welcher ei 
ziemliche Beſatzung hat, damit er allezeit muß zum Diem 
des Kaͤyſers parat ſeyn. 4 
2. Jumpin, eine vortrefliche Seftung und Paß an der gr 
Mauer, welche nach der Eutopaiſchen Art fortificiret 






































| Von China. 
Dieſer Paß kan anitzo alle Feinde von der Seiten abhal⸗ 
damit fie nicht Durch Die Mauer in Chinam brechen 
koͤnnen. REN es 
Die Reife-Bücher fagen, daß von Anno 1630, mehr als 
viertzig hundert tauſend Menfehen in China find durch Krieg 
um das Leben Eommen, welche Kriege mehrentheils den Anz 
fang und Berftärcfung von Leaorung ea. 
‚X VII) Corea,eine groſſe Infuhmelche gegen Morgen, Mits 
‚tag und Abend durch das Meer umfloffen wird, von Mitter> 
nacht aber fcheidet ein groffer Fluß Leaotung und Coream 
‚don einander, fo daß niemand mehr zweiffeln darf, ob es ei⸗ 
ne Halb-Fnfuloder Inſul ſey. Die Chinefer nennen es 
Caoli, und confideriven es, als ein Souveraines Königreich, 
ſo zwar einen groffen Regenten hat, welcher ſich aber niche | 
Könignennet. Vor Zeiten iſt dieſes Königreich) dem Kaͤh⸗ 
ſerthum China unterworffen geweſen, aniko aber nieht es J 
nur wenige Schasungen, welche aber etliche mahl verwei⸗ 
gert worden zu geben. Wenn ſolche vor Zeiten nach E 
nam Schaßung gelieffert haben, in Peking, fü nehmenie |} 
allegeif den March durch Leaorung, wenig durch Xantung, 
In Kleidungundallen Sitten folgendie Einwohner in Co- 
rea den Gewohnheiten der alten Chinefer, und gewiß wenn 
man rechte alte Einwohner aus.China oder Chineferin ihren | 
Kleidungen fehen will, jo muß man nad) Goream reifen, 
Von denen jegigen Ehinefern find fie aber in vielen abge: Ma 
dert; Denn Ä 2 — 
‚Halten fie viel auf Geſellſchafften, wo Männer, Weiber, 
Junggefellen und Jungfrauen untereinander find, damitdie 
Heyrathen defto beffer mögen continuiret werden. 
Im Heyrathen wird nicht mehr als eine Perſon beliebet, 
md muß fich jeder unsfehen, Damit er eine bekomme, bey wel⸗ 
her er Lebenslang ohne Kebsweib ſich halten knne. | 
Von Kriegen halten fie garnichts, fondern ſind bloß aufei- 
te Defenfion bedacht, damit niemand ihre Freyheitmit Ge⸗ 
valt ſchwaͤchen möge, —— iſt zwiſchen I 
* 
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denjegigen Ehinefern ein ewiger Haß, weil ale drey Punta 
widerder Ehinefer Naturell handen. = 
Diefes Land und Inſul iftviel geöffer als Japan, doch f 
Japan reicher, fruchtbarer und noch dreymal ſo mächtig a 
Volck. Kornund Lebens: Mittel haben die in Corea gnug 
und geben deswegen den Ehinefern Beine gute Worte. Die 
Chineſer fagen, Die Inſul Corea habe 460. Sranköfifche 
Meilen in der Länge, und 260. inder Breite, 
| Da nun gleich diefe Inſul fehr wohl gelegen ift, fo haben fir 
auffer mit denen von Japan und manchmal mit den Chine— 
fern wenig Handlung, weildie continuirlicye Furcht ift, dag 
fie Durch andere Nationen möchten überwunden werden. 
Die Berge find voller Gold⸗Minen, und findet man Die 
Foftbahre Wurtzel Gingfeng auch in groffer Menge allhie 
ingleichen die rothe Farbe Cil oder Sandaracha, welche v 
den beten Schaß gehalten wird.  Diefe Farbe wird ausde 
Rinde eines gewiffen Baumes gepreffet,und ift wie Pech o 
Leim, und was damit beftrichen wird, ſiehet gantz roth a 
daß esaud) einen recht -fpielenden und glängenden Schein 
von fich giebet. Die herrlichiten Gemaͤhlde und Pappier 
werden davon aemablet, welche fehon anzufehen find. 

- Diejenigen vergehen fich, fo vorgeben, Daß der Ehinefifche 
Känfer in Corea einen Gouverneur oder Vice-Roy habe / wel⸗ 
cher deſſen Interefle in Obacht nehme, da doch die Chineſel 
felbft gang Coream von dem Joche des Reiches und Sineſi 
ſchen Scepters laͤngſt loßgeſprochen haben. Eben fo ift € 
auch beſchaffen mit den Reichen Cochin, Tunquin, Cochin 
china, Laos &c und den Inſuln bey Japonia, Liukin, Chao 
fıen, welche allefamt unter Ehina ftehen follen, da fie doch all 
famt eigene Regenten haben, welche nur alle Jahr eine ® 
ehrung anden Käyfer in China fenden, nicht als ob fie B 
fallen wären, fondern folches geſchiehet nur zum Zeichen ei 
Freundſchafft. Freylich find, fie wohl mit Corea, ehem 
auch wohl Japan, Siam und Pegu Länder von Ehina geweſen 
abernunnicht mehr. Demnad) mercken wir. auch die vor 
nehmſten Städte in Corea, denn weilderfelben mehr als zwen 
hum 
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Von China. | 153 Di 1 
hundert Darinne find und noch mehr, fo find fie ung nicht. alle 
bekannt; würde auch zu meitläufftig werden mehr zu fagen. 
2. Corea oder Hanghai, die Haupt-Stadt der gangen Zuful N 
und Königreich, auch Die Nefideng des Negenten, wofelbft \ 
zugleich die vornehmſte Nobleffe des Reichs wohnet, ae j| 
allezeit bei) einer. groſſen Raths⸗Verſammlung aufgebuthen 7 
„wird, Daß jeder fein Vorum geben-foll, ER 
2. Kiangyuen, eine groſſe Stadt, welche an Gröffeder Stadt 
‚Peking gleichen foll,lieat andem Meers-Bufen von Kingzan, 
‚und treibet in dem gantzem Reiche Die ſtaͤrckſte Handlung. 
3. Kingki, eine groſſe und Volckreiche Stadt. —— 
4. Chungking, eitie Feſtung, welche nach alter Art fortikei- 
ret it, Bald mit Gräben, bald Mauren, baldeinem Stüct 
ball, daß nichts als lauter Winckel innerhalb der Seftung 


‚zufehen. So viel von Corea. Nun folget der Bericht von | 
der groffen Mauren. B ER J——— 
SU RC. a N 


Was iſt aber zu fagenvon der geoffen Mauren 7 
| | in Chinas RO 0 
'. Die Mauer in China hat in der gantzen Welt ihres glei⸗ 0 if 
‚ben nicht, Daher es nicht uneben, / wenn ich Davon einigen I 
Bericht aus glaubwürdigen Autoribus datbringe, und fo il # 
wohl deren Urheber als auch Die Gröffe und zu was Ende fie j 
— ſey / ob fie noch biß dato ſtehe und befeget werde, ber 
trachte. {u 
. Die groſſe Chineſiſche Mauer ift in aerader Einieabge- FIT FE 
mefjen, und mehr als s50. Srangöfifche Meilen lang, wenn N 
man fie aber nach det Kruͤmme rechnet, über Berge, Klippen, Ka 
Thal und Waſſer, fo wird die Länge 000. Meilen auss J 
machen. Dieſe Mauer wird Vaulichtamtchin von den 
Ehinefern genennets welches 1000. Meilen bedeutet, oder Na 
1000. Stadien. Sie mag gar wohl 8. lange Ellen oder. | 
Klafftern breit, und s. Klafftern hoch feyn. DieMauerit u 
über Gebürge geleitet, da denn alle teutfche Diertel Stun- 
den ein ftarcker Schieß⸗Thurn und Feftung gebauet ft, N | 
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32.Schon vor 2600, Fahren foll die Mauer von dem Ehin 

—9 ſiſchen Kaͤyſer Chien Chuovang, wider den Anlauff di 

nechſt⸗angraͤntzenden Tartarn erbauet worden ſeyn. D 
Jeſuiten geben folgenden Bericht: 250. Jahr vor Chriſti 


⸗ 


Geburth hat ein Käyfer Chius oder Chien Chuovang, (das 
mit ich Sineſiſch rede,) die groſſe Mauer angefangen, mit 
einer unzehlbaren Menge Menfchen, um dadurch der an 
nr“ grängenden Dartarn Streiffen zu verhüten, und ift Damit 
"img. Jahren fertig worden. Der Känfer hatin gang Chi⸗ 
na den dritten Mann aufgebuthen, Damit man defto ehe 
. möchte fertig werden, auch wohl von s. Männern zwey, dar 
. Durch denn ein fold) Werck fertig worden, daß biß dato 
feiner Feſtigkeit nicht den geringſten Mangelhat, und nies 
mand nicht wo einen Nageleinfchlagenfan. Und wiewol 
die Einwohner einer jeden Provintz jegliche Dichte an ihren 
Wohnftädten gearbeitet, fo ift e8 nichts deſto meniaer ge 
fhehen, daß faft Die meiften, fo Daran arbeiteten, entroed 
Durd) groffe Abmattung der fernen Reiſe, oder Unterfche 
der £ufft, dahin fturben, Dadurch das Reid) aufruͤhriſch, und 
der hoͤchſt⸗gemeldete Känfer nebft feinem Sohne Agutzi im 
"N. vierbiaften Jahr feiner Negierung erfehlagen worden. | 
4 . Die Jeſuiten le Comte, Bouvet, Gobien und andere fa# 
N en, das Reich China hat jederzeit im geringften nichte zu 
. fürchten gehabt, aufferdie Abendländifchen Tartarn; Dans 
nenhero hatzu mehrer Sicherheit ein alter Käyfer die — 







aufgeführet, welche gar wohl vor ein Wunderwerck de 
Welt palſiren mag. | i 
5.Le Comte fpricht: ch bin viermal durch diefe groffe Mau 
gereiſet, und babe bey nahe fehr wohl bemercket, daß ich ohı 
Unwahrheit fagen Fan, daß die fieben Wunder⸗Wercke de 
Welt damit nicht zu vergleichen find, Ja das Gerichte 

; in Europa bey weiten von diefer Mauer nicht fo groß, als ich 
en felbft bezeugen Ban, der ich esgefehen. Zwey Dinge find 
Ba. befonders, über welche ich mich in Betrachtung dieſer groß 
Al ſen Mauer verwundern müffen. B. 
1) Daß fie indem langen Strid von Morgen biß Abend 4 
| vielen 


3 
7J 









von China Ass 


Bielen Oertern nicht allein gerade durch müfte und groffe 
gelder, fondern über hohe Gebürge gehet, über welche fie 
fi) allgemach erhebet, und mit groffen Thürnen, welche 
gleich weit, und zwar allegeit zwey Bogen⸗Schuͤſſe von ein» 
ander ftehen, befeftigetift. Sch habedie Höhe Derfelben an 
geroiffen Orten gemeſſen und befunden, Daß fie daſelbſten 
1037. Geomerrifche Fuͤſſe füch in der Höhe über den Hori- 


zont erftteckete, jo daß man nicht begteiffen kam wie Die fehr 


hohen Bollwercke fo hoch koͤnnen erhaben werden, und an 
ſolchen duͤrren und bergichten Dertern, dabin man von ſehr 
weiten Oertern mit unglaublicher Arbeit und Mühe, / Waſ⸗ 
fer, Steine, Kalck und andere Materialien hat bringen müfe 
en, ehe ein folches Werck hat koͤnnen vollführet werden. 

ı Diefe Mauer gehet nun nicht gerade in einer Linie, fondern. 
finad) det Situation an verſchie denen Orten auf Gebuͤrgen 
rhoben und gebogen, und moͤchte man wohl ſagen, daß Chi⸗ 
10 ſtatt einer mit einer 
nahl alles mit Volck beſetzet ift, 

Der Jeſuit Magaillans in feiner Nouvelle Relatione de la 


hine faget C. 3. Die aroffe Mauer zwiſchen Ehinaund der 


offen Tartarey ift 400. teutſche Meilen groß, und mit 
20000, Soldaten befeget, weiches aber zu milde berichtet 
weil andere nicht mehr ale 20000. Mann der beiten. 
touppenfeßen. Wo wolte das hinaus, er feßet, in China 
aͤren über achtmal Hundert taufend Dann in Guarnifonen, 
Id neunmal hundert. taufend Mann zur Defenfion der 
auer, da doch die Käyfer in gröften Kriegen kaum dreymal. 
mdert taufend Mannaufaeführerhaben. ° 

Le Comte fagt aneinem Dit: Es ift nicht zu leugnen dag. 
ie Chineſer in Feſtungs⸗Bau, allen alten Völckern vorzu⸗ 
ichen find, indem ſie die feſte Mauren, (von welcher ſie ſa⸗ 
en,) daß fie 10000. Stadia fang fen,(Vanli, Tcham Tchim) 
nit groſſer Mühe erbauet, fo fich von der Morgenfändifchen 
See biß andie Provintz Kantı erftrecket, Dbeenun wohl 


dreyfachen Mauer umgeben ſey / zue 
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vahr ift, daß diefe Mauer nicht einefolche Länge hat, wie ſie I Ya | 


orgeben / ſo iſt dennoch gewiß, daß wenn man alle KRrümme 
da Si, 
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‚und Ummege mittechnet, Diefelbenicht vielweniger als 50c 
Frantzoͤſiſcher Meilen lang iſt. 
7 Uberdiß / wo nun dieſer Dauer am leichteſten beyzukomm 
ift, fo liegen mehr als 2. biß 3. Wercke Hinter einander, de 
mit eines das andere lecundiren ‚möge. Ferner. faget de 
Jeſuit le Comte, nachdem ich auch über.die Do Berg 
gereifet bin, habe ich befunden, daß man durch dieſe Mauer 
‚wegen Ungleichheit des Erdreiches, bald auf⸗ bald nieder 
märtsreifen muß: Darff man ſich alſo nicht einbilden, d 
die Mauer eineraccursten Höhe fey, fondern zur Nachri 
behalten, daß Diefe Mauer wo fie über hohe Berge gehel 
‚wunderbarlich hoch fey, an ander Dertern aber nur einer ge 
meinen Stadt-Mauer gleich ander. Höhe, auch iſt fie nich 
breiter als 5. biß 6. Mannes Fuͤſſe. et, 
8. Diefe Mauer ift von Ziegelfteinen erbauet; und von folch 
Feſtigkeit, daß ob fie wohl ſchon viel Secula geftanden,fi 
dennoch glatt und unzerbrochenift. Die Refolution di 
Mauer zu bauen, ift zwar fehr groß, aber auch. Die allerein 
faͤltigſte von der gangen Belt getvefen, ob es gleich ander 
höchftens rühmen. Darin: 
But war es aus Vorfichtigkeit aegen die Feinde,diejenigen 






Il | " Detter und Städte, wo dem Känferthum am nächften beyzu: 


kommen wat, au befeftigen, und einzufehlieffen ; Aber lächen 
lich, Daß man auch die allerhöchften Berge und 5 übe 
welche Faum die Vögel fliegen, und unmöglich durch die Tat 
tarn Deftiegen werden Fünnen,jamoder Teufel feine Zung 


N: nicht ſuchet, mit einer Mauer erhöhet, und hergegen in d 





a ‚ die benahmte Mauer fü niedrig aelaflen er 

mufte, 2 | 

9.Hiebey muß man noch bewundern woher man fo geſchwint 
Arbeitö-Leute und Werckzeuge, Materialien und Sa 
hat ausfinden Fünnen, die Bau-Materialien auf Die "Berge 
zu bringen; Dabey denn freylich das Leben fo vieler Un 
terthanen ift aufgeopffert morden , welche doch Durch) 

u ne PS Krieges Macht hätten Fünnen umgebr 

nr. werden. | 











\ Sa 8 > 








| Don Chine, | — 


©. Herr Ysbrand Ides in ſeiner Reiſe ⸗Beſchreibung nach 
China p- 255. ſaget: Die groſſe Mauer iſt ein Wunder⸗ 
Werck der Welt, welche nicht ſo wohl misgtpilt Kunft, als 
Arbeit und Unkoſten ift verfertiget toorden. : “Darum auch 
# Chineſer ſelbigen Könignoch biß aufdiefe Stunde ver: 

uchen, weil er durch Erbauuna Diefer Mauer. das Reich 
Chinam von Volck und Gold entblöffet, und in Grund vers 
derbet hat. Der Jeſuit p. Alexander hat berichtet, Daß er 
auf Befehl des Königesdiefe oben befchriebene Mauer vom 
Abend mo fie.ihren Anfang nimmt, gegen Suͤd⸗Oſten biß 
an die Corfifche See bereifen müffen, und befunden, daß fie 
300. teutſche Meilen lang fey, ja wenn ſie uͤberall fich über 
eben Land erſtreckete , moͤchte fie. 400, teutfche Meilen anne 7 
eyn. Diefe Mauer hatvier Erbffnungen oder Thore: Als 7 TI 
(a) Das Leaotunger Thor, Dasbeite. (3) Das Daorui- I —300 

us 


7 


Gerdasfeftefte. (y) Das Lelinger Thor. und.(d) des 
Tiberifhe Thor oder Pforte. Inzwiſchen endige id die I NE 
Befchreibung von China. N a | 
| * — —9906 

Die vr. Abtheilung. 204 

Sa a a A 
Von den Afiatifchen Infun/? NN 
lat, Inſulæ Aftacicz. ah 
ee | 


5 Mi Kr 
Mas har man von den Aſiatiſchen Inſuln merck⸗ N 
wuͤrdiges / und wie viel find derer: un 
Die Aftatifchen Snfuln find groß, und haben einen weiten ” w 
Imfang, Da etliche Sefuiten, die als Miſſionari fihin Sn» \ 7” 
ien und China befinden, fagen: Die Afisrifcben Infüln 
machen nach ihrem felten Lande fo viel aus als y 
jan Europa, | SE 
Die mehreften Inſulen fo ung anjetzo bekannt find, haben VE 
ie Portugiefen vor zwey hundert Sahren entdecket, weil fie "IE 
ie eriten geweſen, fo den Weg nad) Oſt⸗Indien gefuchee 
ind gefunden haben, ae haben hernach den Rn ui 
eh | k\ 5: a uſt 
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Dieſe werden folgender Maſſen beſchriebon. 
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wohl geglücket, daß fie hernach — geweſen, nicht nt 


fondern auch die Zero anden meiften Orten zu delo 
wuͤrden aber die Holländer nicht getha 


biß zu dem Imperio Japonico und dern Lande Jedfo, mele 
allefamt in folgenden-Num. follen angefehen und kurtz 
trachtet werden. —* 
Num. J. Die berühmte Inſul Ceylon. * 
Num. II. Die Maldiviſchen Inſulen. 
Num. III. Die Inſula Sumatra, 
Num. IV. Die Infula Java; 
Num,V. Die groffe Inful Borneo. 
Num. VI. Die Inful Celebes. 
Num. VII. Die Moluckifehen Inſuln. 
Num. VIA, Die Philippinifchen Inſuln. 
Num.IX. Die Diebes-Snfuln. 
Num. X. Die Chineſiſchen Inſuln. 
Num. X1. Die Japonifchen Sufuln. 
Num. XI. Die Halb⸗Inſul Jedlo. 

















Num. TI, 
Die Inſul CEYLON. 3 
$. XCH. — 
Was iſt in der Inſul Ceylon ʒu mercken ⸗ 
1. Die Inſul Ceylon oder Zeilan, lat. Ceilanum, liegt unfet 
| der 
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eCoromandelifchen Küften unter dem Sinu Gangetico, 
nd halt Joan Batros folche vordas alte Toprobana. Inder 
igur fichet fie faft aus mie eine länglichte Winter⸗Birn, 
nd hat in der Länge von Mittag genen Mitfernacht 90, 
nd nad) der Breite von Abend gegen Morgen etwa so, 
ransöfifche Meilen. Ihr Umkreyß man fich auf 150. 
Reilen erftvecken. Einige Geographi fagen, daß dieſe In- 
alaehemals mehr als 400. Meilen groß gemefen, fen aber 
und nach am Nord»Ende wohl 40. Meilen durch die 
ütende See abgenommen worden; daher man fehläffer, 
je Inſul Ceylon habe mit der Malabarifehen Küften und 
uch der Coromandelifchen ein.feftes Land gemacht. Bo- 
hart will mit unterfehiedenen Grunden erweifen, daß diefe 
ıful des Salomonis Ophir, auch der Alten Toprobana fe, 








— 









506 hat fie Laurentius ein Sohn Franciſci Almeida ent> 
ecket, und im Nahmen des Küniges in Portugal feften 
uß gefeßet. | 

etrus Maffzus fagt, die Inſul Ceylon hat eine Figur faft 
ie ein Hamm vder Schinken, Daher Denn auch die aͤuf⸗ 
tite Feſtung in Jaſnapatnam von denen Niederländern 
lammenniel d. i. Schincken⸗Ferſe genenner wird. Dies 
tMaffzus verlacht diejenigen, welche Ceylon eine Geſtalt 
ie ein Ey oder Bien geben, und aiebt auch diefer Autor der 
nful nichtmehr dehn 240. Meilen nad) dem Umfang, inder 
ANGE 78. und in der Breite 44: Meilen. | 

Die Befchaffenheittes Erdbodens ift fo herrlich, als nur 
n Theil der Welt einen Ort haben mag. Die Lufft ift ges 
nd, und der Erdboden theilet dergleichen Früchte mit, daß 
nige Dafür halten, Ceylon fey ein Theil vom Paradies, 





_Vonden2fseikhenZnfun __ar> - WI} 


eren Plinius, Strabo nnd Prolemzus gedencken. Anno ; ji J 


ie Indianer nennen Ceylon wegen der Fruchtbarkeit, Hi u 


enariſin, d. i. das Land der Wolluſt. Es ſcheinet als fey 
eylon gleichſam von Edelgeſteinen befäst,daß man die vor⸗ 


fihen Rubinen, ſehenswuͤrdige Smaragden, Eoftbare 
uͤrckiſſe und unfhäßbare Saphirenicht anders ale vor eis II TE 
® WE 


‚der gröften Gaben GOttes betrachten Fan. er 
nn — 
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Die Perlen⸗Banck Mannara iſt profitable. Diefe wa 
fen in Auftern, und werden durch Taucher auf 10. 12. 
20, Klafftern tieff unter dem Waſſer gefunden, und here 
bracht, Dazu gewiſſe Derfonen beftellet find, welche fich a 
nen langen Seil hinunter laffen in den Abgrund, benebft 
nein mit Del gefülleten Schwamm, den fie feft an dag MA 
und Naſe andrücen. Wenn fienunlänger unter dem IB: 
fer nicht bleiben Fönnen, fo rütteln folche Dreymahl an d 
Stricke, darauff ſie ohn Verzug wieder herauff gewun 
werden, damit ſie hernach ihr gefuͤlletes Koͤrblein ausſchuͤtt⸗ 
welche hernach alſobald in kleine darzu bereitete Schiffgen 
bracht werden, darinne gewiſſe Perſonen aufwarten, ſo ihn 
die Perlen abnehmen, und in die Sonne legen, welche fie. 
trucknet, und die Aufternaufthut. In einer einigen Auf 
finder man hundert und noch mehr Perlen, welche fehön 6 
aufehen find, wenn gleich andere diejenigen, fobey Ormus 
fangen werden, vor Eoftbahre: achten. on 
Der Reif; Mufcaten- Nüffe, Zimmet, Citronen / Pom 
rantzen, ‘Pfeffer, Ingber, Zucker, Feigen, Granat⸗Aepffelſi 
det man in groͤſter Menge, nicht weniger Toback, Hom 
Wachs und noch unzehliche ſchoͤne Specereyen. Die.C 
cos· Baͤume, der Magnus- Baum, der Zucker - Baum o 
Hakva, Die durſak· Baͤume oder Jacca, geben den Einwohne 
Dele, Früchte und viel Eoftbare Sachen, damit ſie ihre De 
eateflenhaben. Der Zimmet⸗Baumwaͤchſet etwas h 
als ein Citronen⸗Baum, und hat bald dicke, lange, gere 
bald dünne, hörferichte und kurtze Zweige, und machen 



















gerogen werden, da fie denn noch zweymahl fo lieblich 
kraͤfftig ift, ale diejenige fo wir befommen. Die unterft 
glatt, und auf der Zunge leimicht, weldye an der Sonne 
doͤrret, in folche Pfeiffen gerollet, und denn zu ung bracht win 
Diefe Rinde wird alle zwey Jahr gefehählet, und von 
Sonnen roth gemacht; nachdem ſolche alle Feuchtigkeit au 
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ogen. Bon dergleichen Bäumen haben fie aange Waͤl⸗ 
7 welche einen ſehr anmuthigen Geruch geben , welchen 
ch die Reiſende drey Meilen zu genieffen haben. 
Die Steine, Ragen- Augen genannt; werden den Edel 
teinen gleich gefchäßet, und findet man Diefelben ebenfallg 
Uberflug. Die Elephanten find in diefer Inſul gefchickt, 
3 man folche weit höher als andere in gang Andia zfimi- 
ı und mit dem Nahmen die edlen Elephanten von 
ylon beleaet. Einige berichten, daß die Elephanten von 
zu, Siam und andern Drten, fo ferne fie dieſen begeanen, 
ı Natur mitniedergelaffenen Rüffel fich demuͤthigen füllen. 
Auf dieſer Inſul find viel Gebürge, groffe Zimmer-Mäls 
‚und der hohe Berg Pico d’ Adam genannt Cteutfch der 
ams-Bera.) Bon diefem Berge fehreibt Joh. Behr in 
er Oſt⸗Indianiſchen Reife» Befchreibüng p. 38. daß er 

den allerhoͤchſten in Indien gehalten werde, und werden 
h darob des erften Bater Adams Fußſtapffen gezeiger. 
bige wären als ein befonder Heiligthum eingefaffer, und 
en darinne Tag und Nacht Eüpfferne Lampen brennen; in 
ur Oel gieſſen, ſo aus Klapper-Nüffen gepreffet wor⸗ 








Daher diejenigen fo jaͤhrlich dahin Walfahrren nichts 4 m j 


Klapper- Nüß- Del opffern. Des Zefuiten, Wilhelm 
ebers von Crffurth und Pater Wilhelm Mayrs Diener, 
hmens Schilinger, fo ein Chirurgus ift, referiret infeiner 
iſe⸗Beſchreibung p. 443. daß auf diefen “Berge jährlich, 
viel hundert Pilgrim von Heydenthum dahin begeben, 
ihr Opfferbringen. . Die Grufft fo dafeibft zufehen, ſoli 
8. Männern in Stein gehauen , in groben Figuren von 
Ellen lang beftehen, aezieret feyn, von welchen man be⸗ 
tet, daß dieſe Bilder, Adam undfeine fieben Söhne 
‚en. Andere wollen vorgeben, der -erfte Menſch und 
amm⸗Vater Adam fey famt allen Söhnen unter diefem 
ein begraben. En ER 
Die Mahometaner gehen dahin aus Curiofiter und Ber 
de / auch Die Ehriften,fich auf dieſem fehr hehen Berge unrs 
hen und das Gewoͤlbe und ſteinerne Sigurenzu betrach⸗ 
Sonſt 
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Sonſt find wegen der hohen Klippen im Meer die Sch 
nicht allzu ficher, und muß manches Schiff zu fcheitern geh 
ob eg gleich Ceylon naheift. - Dannenhero gehören alten 
recht wohlerfahrne Schiffer hieher, welche sur Zeit vor di 
Ubel auch vor dem Sturm fich zu hütenwiffen. A 
II. Die Einwohner in der Inſul Ceylon find zweyerle 
- Holländer, welche wir von Scacur wohl fennen, und die alt 
Eeylaner, welche wir anitzo nur befchreiben wollen, D 
: jenigen, fo am Meerherum wohnen, oder. doc) nicht fern 
von, find eben nicht gar ſchwartz und grob, fondern begean 
den Europäern gat manierlich, haben eine weiche und furd 
fame Natur , find fparfam gekleidet, haben am Unter-kt 
-ein Baummollen Tud), eine Muͤtze auf dem Haupt, du 
findet man auch etliche, fo mit gan& zarten Hembden bet 
cket find. _ Ihre Muficift von kleinen Glöcklein,mit weld 
fie fich felbft zum Tantze auffpielenund ergegen. Diem 
ften Einwohner gehen nackend bi auf die Schaam I 
Fuͤrnehmſten tragen allein oberhalb des Leibes weiſſe, za 
Doch kurtze Hembde von Baummolle, mit engen Ermel 
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ihet. Die Unterthanen der Holländer find zum Theil 
Reformirter Religion. tn | 
Der Herren dieſer Inſul find viel; weil die Inſul nicht 
ur einige kleine Fuͤrſten, ſondern auch Koͤnige hat, auch die 
ollaͤnder in jehigen Zeiten ein groffes Stuck von Zeylan 
eſitzen. Anno 1509. hat —— General Ja- 
'obus Lopez de Siquaire mit feiner Flotte 
enfefte gefeßet. Anno 1602, find die Holländer hier an⸗ 
ommen, welche An. 1606. die Portugiefen.befrieget, Der 
doͤnig von Candy leiftete ihnen Huͤlffe, daher die Portugies 
en verjaget,und die Holländer Meifter von den Ere-Etäde 
n wurden. Die beften Königreiche find, Candi, Jala, Ba- 
ecala, Cayatavaca , Cotombo, Jafnäpatan, Chilao, Trin- 
uilemalo und Gale, welche Städte gleiches Nahmens ha> 
n. Doch nachdem der König von Candy ſich den Titul 
nes Kaͤyſers gegeben, und durch feine Macht die mehreften 















Pnige und Eleine Herren unterdrucket, ſo betrachtet man 
unmehro hauptſaͤchlich nur zwey Herren. 

CI) Den Känfer zu Candy. 

(I) Die Holländifchen Derter, | 
Der Käyfer zu Candy. ift-ein mächtiger Herr, und Fan 
sehr als hunderttaufend Mann ins Feld ftellen, davon aber 
tum ein halber Theil Courage hat feinem Feinde entgegen 
gehen. Den ditul den er führe ift.fehr groß, denn er 
hreiberfich Zerr der güldenen Sonne, RajaRajand, i. 


>a, Cota, Ceytavaca, Dambadan, Amotaypote, Jafnapa- 
m, Print oder Herr zu Ouva, Mature, Dinavaca, den vier 
orles, Matale, Grafen zu Cotiar, Triunquenemale, Bate- 
lo, Valafe, Vinrana, Drembra, Panciaputo, Vera, Pure- 
on, Vallare, Gale, &c. Seine Feſtung und Reſidentz iſt 
e Stadt Candy.“ a | = 
andy lat. Candea, eine groſſe und fefte Stadt, die Haupt⸗ 
d Reſidentz⸗Stadt des Kaͤyſers von Ceylon, welche mit 
1er groffen Guarnifon verſehen iſt. 

I Die Holländer beſitzen folgende Städte und fefte BR 
'$ 1,00* 








ier Die Portugge⸗ 


ürften aller Sürften, Käyfervon Ceylon, König von Can- u 
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Colombo eine ſtarcke Feſtung und Stadt an der Weſtl 
chen Küfte, daſelbſt anjetzo der Hollaͤndiſche Gouvernei 
von Zeylon refidivet, welcher das Dber-Commando übı 
die Handlung und alle Pläge hat. “Die Portugiefen ha 
ben diefen Ort zu erft befeftiger, welche aber An. 165 6. vo 
den Holländern mit Hülffe der Zingalefen, depoſſedi 
worden find, auch diefe Feſtung annoch ruhig und frey Di 
figen. Sie hat einen Hafen. Die Feſtung hat drey Pfo 
ten. Nach der Waſſer⸗Pforte find ledige Plaͤtze, aber d 
Gegend nad) der Negombiſchen Pforte iſt wohl angebaut 
Es wohnen hier viel Teutfche, welche ſich an Zingaleifl 
Weiber verheyrathen. | 2 

2. Jaffnapatan, liegt gegen Mitternacht, und iſt eine der b 
ften Holändifchen Feſtungen, daraus jährlich der Coma 
mendant etliche commandiret; fo dem Perlen⸗ Fang bey d 
Infula Manara beywohnen. R . 

3.Negombo, eine Fleine doch wohlgebauete Stadt, welch 
etlicher maffen befeftiget ift, und einen vortreflichen Hafe 
De ftehet denen Hollaͤndern zu, welche groffe Handlun 
treiben. | 

4. Trinquemale, odet Trinquenomale , ein weitlaͤufftig 
Land, h den Titul eines Königreiches führet, und mit iht 
Haupt -Stadt am Golfo Trinquemale gleichen Nahm 
hat. Die Stadt und Land liegen ander Deftlichen Kü 
welche die Holländereroberthaben. — | 

$.Baticalo, ift eine Stadt, davon das Ländgen oder Kö 
veich diefer Gegend den Nahmen hat, gehövet in jeßigen 3 
ten den Holländern, nachdem der König abgeftorben, 
— worden ſind, den Hollaͤndern 

aldigen. 

6. Caltern, eine Feſtung/ welche mit einem Walle, Wa 
Graben und 4. Pafteyen verwahret iſt, 10. und eine h 
Meilen von Punte de Galle, und 6. Meilen von Col 
nahe am Fluſſe Calibure gelegen. Die Holländer habt 
diefe Seftung nur zu dem Ende angeleget, damit fie Den Zi 
galefen den Handel mitandern Nationen verhindern u 

7.EoM 
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Ponto Gallo, oder Punte de Galle, eine Feſtung, welche 
ju erſt von den Portugiefen in Ceylon angeleget worden da⸗ 
von man folgende Relation bekommen. - Anno 1506, far 
nen Die Portugiefen Durch ein Cartagenifch Stratagema an 
a8 Land von Ceylon, und ſtelleten ſich als ob ſie Schiff⸗ 
ruch gelitten, begehrten alſo nur ſo viel Land, als ſie mit ei⸗ 
jer Ochſen⸗Haut bedecken Eönten. Da man ihnen aber 
ieſe Bitte gewehrete, ſo zerſchmiten fie eine ſehr groſſe Och⸗ 
en⸗Haut in lauter kleine Riemgen, damit ſie einen ziemli⸗ 
ven Platz umziehen konten, darauff alſobald die Feſtung 
Schwartze gebauet wurde. Nach der Zeit conquetirten fie 
uch andere Staͤdte, und fortificireen folche einiger maſſen, 
aß ſie nun einen vortreflichen Vortheil hatten, Zimme und 
Specereyen nad) Europam zu bringen, Doch diefe Luft dau⸗ 
te nur hundert Jahr, da dennısos, die Holländer anmar- 
airten, und die Portugiefen. nach und nach von der gangen _ 

nſul heraus jagten, daß ſie anitzo nicht das geringſte vnehr 
ſitzen. — Re, AL, 

N, II, | 
Die Maldiviſchen Inſuln 

cuii. h 
Wie ſtehets um die Maldiviſchen Inſuln 
Ye Maldiviſchen Inſuln, lat. Inſulæ Maldiviz „Tiegen 
‚ls über, theils auch unfer der Linie, und wollen die Ge- 
;phi über taufend zeblen. «Den Rahmen haben folche 
ndem Arabiſchen Vocabulo Die, Infala, und der groͤſten 
ful,fofaftinder Mitten gelegen MALE genannt, behal⸗ 


Dreyzehen der Vornehmſten find wier 3. Trauben 
ufehen, fo Attoloas genennet werden, und find Durch 










eer⸗Engen unterſchieden. Man ſchreibet dieſen von Nor⸗ 
gegen Suͤden auf 300, Meilen zu. Ihre Nahmen ſind⸗ 
lladov Matis oder Portugieſiſch cabexa de ]ag Ilhas, Mil. 


ve, Madove, Padypola , Malos-Madon, Ari-Acollon, 


folou, 


le-Atollon, Darunter Male Die groͤſſeſte iſt Poli 
I.Theil. GE. a, Mo- 
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Molouque, Nillandoux, Callomadoux, Adoumatir, Sor 
dov, Adon, und Pove-Maluque. | 


ſinte mahl darauff wenig oder gar nichts zu profitiren I 


Sal 
hofet man Cocos- Nüffe, ſchwartzen Ambra und Sci 















bald fehwargbraun, bald gantz ſchwartz von Angeſich 
Die Europaͤer haben mehrentheils diejenigen geſehen/— 
ſie vorbey ftreichen, und füllen zum Theil Dlivensfarbi 
ausfehen, welche vielen Kranckheiten unterworffen 
Der Religion nad) find etliche Goͤtzen⸗Diener, etliche al 
Mahometaner. Ihr Humenr ift traurig, Doch dabey 
ctiſch und lüftig, Daher denen Piloren niemahle zu traut 
welche gar dffters die beft-beladenen Schiffe an Klippen 
führet; damit fie ftranden müflen. Verungluͤcket nut 
folchreich-belndenes Schiff, fo haben fie ſolche Inftrum 
von Hols, vermöge derfelben, undder Taucher viel Cen 
aus dem Abgrund des Meeres koͤnnen herauff gebracht t 
den. Eben dieſes iſt des Königes gröftes Einkommen, 
cher fich über nichts mehr erfreuet, als wenn Europa 
Schiffe diefer Gegend verunglüchen muͤſſen. J 
IV, Der König, fo über die ſaͤmtliche Inſulen herrſchet, n 
der Erſtgebohrne Rascan genennet; Herr über Male, Pad 
lo, Ariatolon, König über Calexa, Maspillos pouy, N 
doux, und fo fort. Oder Fürser ; Sultan, ein Koͤnig von 


+>T 






Don den Afiatifchen Infuln. 


topinsiennnd zwoͤlff tauſend Inſulm Dieſer Herr hat 
onſten viel Einkommen von Cocos-Nüffen, und wie ſchon 
gedacht, von den Europäifchen Schiffbrüchen. Wenn die 


Schiffe bier anlanden, fo haben fie öffters groſſe Gefahr: Ih \ 


Denndiemeiften erfrancken, auch mol gar der Schiffe-Pa- |) 
ton; da fich denn der König aller Güter anmaflet, ald Uni- | 
/erſal. Erbe. — 
Male, eine groſſe Stadt auf der Inſul Male, darauff der 
Rönig der Maldiviſchen Snfuln feine Hof⸗Stadt und Re⸗ 
identz genommen. | je 
- Diefe Inſulen werden die Maldiviſchen Eyfanden,und 
as Meer Archipelagus Maldiviarum genennet,- 
Mi * Num. III. 

N Die Inſul SUMATRA, 
a Kelt. .° | 
Was kan manvon der Inſul Sumatra behalten? 
umatra iſt eine wichtige Inſul in Oſt⸗ Indien, welche wer 
en ihrer Gröffe und Reichthums eine der fruchtbahreſten 


on Indien iſt. Sonftiftfieeine von den Snfuln delason. nl: 


„lat Infule Sondz genannt, welchen Nahmen die drey 
ͤchtige Schweſtern Boneo, Javaund Sumatra haben von 
U Meer Enge Sonda, welche nechſt dem Bantanifchen 
teerHafen zu finden iſt. 
Diefe Inſul ſol ſo groß als Schottland und Engeland zu⸗ 
mmen ſeyn, und von Suͤd⸗Oſt / biß Nord⸗Oſt 300, Mei⸗ 


€ 


in der Länge, und 70. in der Breite haben, Bon den 
ten Sande Malacca ſoll fie etwan 10, 


eine Eleine Meer⸗Enge entfcheider, | “= 
Die Lufft ift einiger maffen temperitet, ob gleich diefe In⸗ 
unter der £inie gelegenift. Die Seuchtbarkeit Fan meht 
ug gerühmet werden, fonderlich an Pfeffer, Ingbet Zim⸗ R 
t, weiſſen Sandel, Reif, Benzoin, Zucker, Eitronen, Po- 
tanken. Das ganse Land ift mit Ströhmenund Ber⸗ 
wohl gezieret, und an Wäldern fehlet es auch nicht. In 
an dieſen Gebuͤrgen find Elephanten Tyger, Lömen, 
| Gg2 Rhi- 


Meilen weit ſeyn da | ihn 





















Cap. VII: Aſie Geograpbia Novisfima 


Rhinocer, Leoparden, Hirfche und noch viel ander Wild 
praͤt. Gold⸗ Silber: Bley - Eifen- und Schwefel⸗Berg 
bat man noch nirgend ſo häuffig ale in Sumatra geſehen 
Kupffer und Zinn giebt es zum Uberfluß. Man gieffetüh 
Sumatra fo ſchoͤne reine und Metallene Stücfe als in Euro 
pa. In diefem Lande findet man auch viel rare Specereyer 
und .allerley Sorten der Edelgefteine. In diefer Inſul ij 
ein wunderbarer Baum, welchen die Einwohner Singali, di 
—— aber Arbol triſte de Dia, oder den trauri 
aum in der Tages⸗Zeit nennen. Er hat viel Knofpe 
wenn ſich felbige eröffnet, Eommen daraus fünffBlüthen,d 
fo weiß, als der Schnee, und etwas gröffer als Pomer 
Gen-Blüthenfind. Diefeöffnen ſich nad) der Sonnen Un 
tergang, dauren nurbiß zur Sonnen YAufgang, Da fie abfa 
fen,und den Baum feiner Zierrath berauben. Den folge 
den Tag bringen fic neue Knoſpen herfür, welche nach d 
Sonnen lintergang wohl riechen. Daß diefe Inſul dasjen 
ge Ophir fey, oder Toprobana, wo Salomon fein Gold he 
befommen,folches haben Bochartus und andere bereite weh 
laͤufftig widerleget, welche behaupten, daß ſolches vielme 
die Inſul Ceylonfey. Rielefindder Meynung, daß die 
Inſul von Malacca aus, ſey bewohnet worden, darnach ab 
habe die See diefe Inſul von Malacca abgemafchen, biß er 
lich eine Meer⸗Enge zwiſchen beyde kommen, daß jenes al 
ein feſtes Land, dieſes aber eine Inſul bleiben muͤſen. M 
Fan die Gewalt des Meeres anitzo noch bey der Ebbe u 




























coran, darauff fie von ihren Meftziden gewieſen werd 
Es haben zwar die Ehriften lange Zeit mit ihnm gehande 
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und dennoch haben ſie von ihrem Chriſtenthum nichts wife 
ſen noch hören wollen. Ihre Häufer find mit Steinen auf⸗ 
gefühvet, und entweder mit Coccern-Nüffen, oder Schild⸗ 
Palm-Baum-Blättern oder Schaalen von Schild⸗Kroͤ⸗ 
gen gedecket Die Portugiefen haben ſich etliche mahl hie⸗ 
her gemacht / haben aber memals Pofto faſſen koͤnnen, ſon⸗ 
dein find von dem König von Achem gar Anno ıcre. auf 
der Halb⸗Inſul Malacca, durch 200, Schiffe angegriffen 
worden. Doch die Holländer haben Durch Lift und Ge⸗ 
ſchwindigkeit es nunmehro dahin bracht, daß ſie nicht allein 
iu Palembam eine Fa&törey haben, fondern beſitzen auch 
aufdiefer Inſul mehr als ſechs fefte Städte. 

„Unter etlichen Koͤnigen iſ der zu Achem der mächtigfte, 
pelcher die andern enttveder ruiniret, oder doch su Rafallen 
temacht hat. Vorzeiten find deren 10. geweſen. Die vor⸗ 
jehmſten Koͤnigreiche find, Achem, Cam Or, Jambi, Me- 
anchabo, Pacem, Palimban ynd Pedir. Bon welchen vier 
umercken, nemlich: J— RN 
Der Köniazu Achem, welcher einen groſſen Strich. Lanz 
es an der Spitze nach Ceylon zu befißet, und der maͤchtig⸗ 
je unter allen iſt. eine Haupt- Stadt iſt gleichfalls 
‚chem, davon das Königreich feinen Nahmenhat. Diefe 
Stadt iſt mit Steinen wohl aufgeführet, mit ftarcken Maus 
n umgeben, welche mit Stücken von Metall berfehen find, 
Die Häufer find von Cocos-Blättern bedecket,und die Gafz 
n find ziemlich regulair gebauet.. Der Pallaſt des Kbs 





igs mag einer befondern Feftung gleichen, Darinne etliche 


emaͤcher mit Weibern angefoͤlet und zur Ergetzung des 
niges ausgefuͤttert find, Zahn 
er König zu Jambi hat eine confiderable Macht, und 
eff ſich eben noch nicht vor die Holländer fuͤrchten Sei⸗ 
Reſidentz iſt in der groſſen Stadt JAMBI, welche wie 
chem einen guten Hafen zur Handlunghat | 
Der Königzu Palemban, wird zwar vor ohnmaͤchtig aus⸗ 
geben, allein glaubwuͤrdige Relationes betichten daß die 
ollaͤnder ſich vor dieſem ſo wohl; als vor dem zw Achem E 
G8 3 für 
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fürchten; Denn einmahl haben fie auf deſſen Bergönne 
. die Handlung kaum etwas in Stand gerichtet, wenn fie abe 
weiter greiffen wolten, fo Eünte es gar leicht zur Rebellio 
kommen / da denn mit Hülffeder andern Könige ein Teichte 
wäre die Holländer fortzujagen. Der vornehmſte Drti 
* Palemban, eine groffe und verwahrte Refidens und H 
del8-Stadt.” nah A 
4) Der König von Menancabo , befiget zwar einen Eleint 
Diftri&; und erkennet fich vor einen Bunds⸗Genoſſen d 
Koͤniges zu Achem, hat feine Refideng 4u Menancabo, w 
ches eine Handels⸗Stadt iſt. —* ie) 
5) Die Hollaͤnder haben fich in diefer Inſul mit groſſen K 
ſten feſte geſetzet, daß fie die Handlung unerſchrocken treibe 
auch den Feſtungs⸗Bau biß anhero fo poulſiret haben, di 
‚ihnen mehr als ſechs der vornehmſten Feſtungen gehorf 
men müflen. Da fie nun die Correfpondenz mit Ceyla 
und Java continuirlich halten, fo hat es auch ſo leichte Teil 
Gefahr von den Königen in Sumatra.depoflediret zu we 
den. Dochift es ambeften, wenn fienocheine Zeitlangd 
Könige lattiren, biß fie mehr Macht bekommen, ihr Geb 
the mit Nachdruck zu erweitern, und Die Rönigreiche zu co 
quetiren. Der Pfeffer, welchen fie hier bekommen iſt naͤch 
« dem zu Cochim auf der Küften Malabar der befte op 
Indien. J 
Num. IV. 


Von der. Inſul JAVA. 


— J | 

Was iſt vonder Inſul Java zumerchen? 

Die Inſul Java, auch) Jabadi iſt zwar nicht fo großals$ 
matra, aber.rvegen ihrer vortreflichen Gewuͤrtze und fonde 

bahren Sruchtbarkeit wird fiejener gleich feyn. Sie wird‘ 
Sumatra dur) die Sondifche Meer-Einge lat, Fretum Sun 
abgefondert. Die Länge diefer Snfuhiftiszo, Meilen? 

Breite an etlichen 20, 30. biß 50. Meilen. 7" 









Die Eufft ift gefund, weder zu hitzig noch zu Falt, fondern 
mperitf wie in Sumatra, Die Stuchtbarkeit des Erdbo⸗ 


ns hringet Keiß, Pfeffer, Mufcaten-Nüfle, etwas von Ben- 


n Zucker und viel herrliche Baum - Früchte. Gold’ und 
upffer wird ausdenen Berg⸗Wercken geholet, und aus den 


Baldern Wildprät, daß man Die Snful mit gutem Recht: 


ompendium totius Orbisnennenmag. Rind⸗ Vieh/ Huͤ⸗ 
t, Gänfe und Fifche find in Java fo wohlfeil als in dem be» 


1 OrteEuropz, nurdie Schaafe find ſo wohl nicht zu bes 2 


mmen. 


Hergegen finden ſich daſelbſt auch viel ſchaͤdliche Thiere, 


die Einwohner Caiman nennen,und dieſe haben in der Laͤn⸗ 
bald 16. bald 20. Schuh,find übers. Fuß breit, und von 
jer ſolchen harten Haut, welche mit Eeinem Mohr zu eröffs 


nift. Sngleichen findet man dafelbft viel ſchaͤdliche Schlan⸗ 


n, welche fo groß find, daß Menfchen und Vieh Schaden 


den muͤſſen. Und foll in Bantam eine ſolche abſcheuliche 
chlange feyn gefangen worden , welche eine Indianiſche 


au, und einen Steinbock bey fich gehabt, eine von 36. 
chuh lang, die ein groffes wildes Schwein eingefchlucket 
te, Davon die Haut ausgeſtopffet worden, fo annoch in dem 
Alaſt des Gouverneurs oder Generalszu Bantamift. Oh⸗ 
diefe ift der entſetzliche Wurm Cento pe, (Hol. Taufend» 


ein) welcher eine Spanne lang, und bräunlichter Geftalt 
n ſoll, fo gifftig, daß auch fein bloffes Anfchauen verlegen. 


ie Scorpionen haben vielen, fo dahin kommen, Verdrieß⸗ 


keit gemacht, und die groffen CTafen-Sörner geben ein 


h Anfehen, Daß man erftaunen muß. Diefes ungeheure 
ier hat Füffe nad) Art eines Elephantens und zwey Schil- 
uf dem Leibe, ift von folcher Stärcke,daß es groffe Baume 
lend umreiffen mag. Aufder Nafehates ein groffes Horn, 


er esaud) Frafen-Zorngenennet wird. Souſt iſt auch 


Schwefel - Bergbekannt, dergleichen auch einem in Su- 
tra iſt, welcher fich zu gemifler Zeit wie Veluviusund Etna 


under, und mit feinem dicken Rauch die Lufft verfinftert, | 


groſſe Steine auf zwey Stunden weit auswirffet. 
a GE4 men: 
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‚ teund morgen alles Übels , wenn diefes nicht fein 
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Die Einwohner geben vor, daß ihre uhralte Vorfahr 
Chineſer geweſen wären, tvelches aber Eeinen Grund hat, ſo 
dern vielmehr geglaubet wird, daß diefe Inſul fo wohl als Sı 
matra bon den Einwohnern der Halb⸗ Inſul Malacca fey b 
völckert worden. Jetziger Zeit den die meiften Goͤtzen⸗Di 
ner, zum Theil Mahometaner, Wo aber nunmehro die Ehr 
ſten feſten Fuß haben, daſelbſt hat man auch davor geſorge 
wiewohl nicht. alſo wie es feyn ſolte,) daß die Religion d 
Chriſten daſelbſt ziemlich ausgebreitet iſt. Die Leute freſſe 
viel garſtige unreine Thiere, und leben unmaͤßig, und werde 
Deren viel über 40. biß 50. Jahr. Die Weiber fchmieren zu 
fonderlichen Zierratl ihre Haare mit Klapper⸗Nuß⸗Oel, un 
ftecken die Finger voller Ringe, welches fie vor den gröfte 
Zierrath halten. Unter andern referiret man, daß ihre E N 
Schwuͤre folgender maffen vollzogen werden, Die Berfu 
tritt geraden Leibe, und nimmt einen Dolch und ftecket d 
Spitze deſſelben ins Waſſer, läßt alsdann einen Tropffen de 
von auf die Zunge fallen fprechende: Es begegne mich 






















Richtigkeit oder Wahrheit har. Anno 1708. habe 
die Javaner wider die Holländer rebelliret, und derfelben Di 
niedergemacht, ja gar fich unterftanden ihnen zum Haupt } 
wachfen. Hätten die Holländer nicht zeitlich Suecurs erhal 
ten, es folte mißlich um die Handlung und Commercia geil 
hen haben. Nach der Zeit follen fie nachdruͤcklich feyn gede 
müthiget worden. & 
Diefe Inſul hat zween Regenten, daman ehemahls me 
als 10. Koͤnige gezehlet, deren die meiſten nunmehro verjag 
oder doch unterdrucket worden ſind, daß man ohne Die zu Ma 
teran und Bantamnoch wenig andere dafelbften findet, ſo nid 
mit dieſen beyden Herren den Holländern gehorfamen mul 
ſen. Dieneun Königreiche waren ehedeſſen Bantam, Jaca 
tra, Japara,Tuban, Jortan, Paffarvan, Panarucan, Balambuat 
und Materan, deren jedeeine Stadt gleiches Nahmens hatte 
Der Moͤnch Odericus welcher Anno 1331. darinne geweſen 
meldet, daß dieſe Inſul zooo, Meilen im Wing RD: 
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jgreiche damals gehabt, welche alle unter einen Haupte ge⸗ 
anden. Heute zu Tage find die Koͤnige zu Bantam und Ma- 
ran darinne; welcher letztere ein Käyfer von Japara tituliret 
Ard. Demnach iftzu mercken: | | 
Das Königreic) Bantam, iſt groß welches fich am meiften 
auf die Feftung und Handels - Stadt Bantam verläffet. 
Diefe Stadt ift anfehnlicyrund hat einen der beften Hafen 


bon: gang dien, wohin, die Holländer, Sransofen und 
Engellaͤnder ehemals ſtarck gehandelt haben. Nachdem 


aber zwiſchen dem alten Könige: von Bantam und feinem 
Eron-Pringen ein Krieg entftunde , daß fie auch. wuͤrcklich 
wider einanderzu Felde giengen, fo ſchlugen ſich die Dänen 


und die meiften Eingelländer zu dem alten Könige, die Holz - 


ander aber um gewiſſer Urfachen zum jungen Könige, und 






erhielten Dadurch fo viel Vortheil , daß der junge König von I N 


Bantam mit ihnen in einen ervigen Bund trat; und die En⸗ 
gelländer von Anno 1682. analle von der Inſul gejagt wur⸗ 
den. Alfo haben die Holländer bey jeginen Zeiten in dieſer 
Inſul das meiftezu fprechen. Uber diefen Streit, fo die Ban- 
amifche Streit⸗Sache geheiffen wurde, hätte bey nahe in 


Europa zwifchen Holland und Engelland Krieg entftehen- 


mögen, wo nicht ſolches noch glücklich märe hintertrieben 
porden. Doc damit die Anfangervon diefer Sache auch 
was wiſſen mögen, fo hat ſolches referivet Chriſtoph 
Stiche, welcher felbft indem gangen Kriege geivefen, in feir 
er Oſt⸗Indianiſchen Reiſe⸗Beſchreibung p.m. 63. Der 


ilte König von Bantam feste fich zur NRuhe, und hatte dem 


Sohne die Regierug übergeben, welcher der jüngfte war, 
Jen Alteften aber hatte er zu einen Ertz-⸗Biſchoffe ( Bangerang 
3abaj ) gemacht, da er denn auf feine alte. Nefidens und 
Haupt⸗Feſtung vier Meilen von Bantam fic) begabe.. 
Nachdem nun der Königetliche Jahr lang regierete, em⸗ 
tete ſich das gantze Volck, und befondersdie groffen Deren 
nat feinem Bruder. dem Bangerang wider ihn, trugen dem 
ten. Könige beweglichft vor , daß fein Sohn fie allzuhart 
eſſete / mit nerichiedenen Sagen Heben, Srohnen, daß fiees 
G5 5 auch 
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auch laͤnger unmoͤglich ausftehenönten. Dieſe junge Kl 
nig hatte gereiſet / Moſcau, Iſpahan, Schiras und Conſtantin 
pel befehen, Japan und Siam durchzogen, und wenn e⸗ feit 
Geſetze zugelafien, fo hätte er ohne Zweifel, Franckrei 
Spanien, Engelland und Portugall beſchauet. Demnaı 
hatteer in obigen Laͤndern viel gefehen, regerete alfo nicht 1 
andere heydnifche Könige, fondern fieng alles nach Eucopa 
ſcher Art an, welches ihnen nicht gefallen wolte / daher die lit 
terthanen ihnen den Bruder Bangerang Babay wider ihn zut 
Konigevon Bantam erklaͤreten. riet J 

Die Hollaͤnder entſchloſſen ſich unterdeſſen den jungenKo 
nig nach Moͤglichkeit zu mainteniren, dargegen fande ſich d 

alte König in Geſellſchafft der Engelländer mit einer groffe 
Macht und Staat in Bantam ein, ka ö 


vor der N 
Als er nu 


her man 


ſchieſſen 


denn einmahl waͤre ihm das Reich übergeben, und hättet 
Vater nichts mehr als in Dortiafle zu fagen. Und dar 
gieng das Canoniren wiederum fo entfeglich an, daß auch t 
Erde erſchuͤtterte, unddie Stadtin Ruin fiele. Das ward 
Urfach, warum hernach die Engelländer fic) zum alten Könige 
Hefelleten, und das Eaftellzu belagern riethen. : 
Darauf wurden um das Schloß Batterien aufaeführe 
von welchen man alles überfehen Eonte, die Stücke wurde 
aufgeftellet, und wuͤrcklich Breche gefchoflen. In dieſer — J 
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Ihe ſchickte der junge König einen Holländer, C welcher ehe⸗ 
offen Verbrechens halber von Bacavia dutch, und zu diefen 
bergangen war, ) nach Batavia , und ließ um fchleunigen Suc- 
irsanhalten. Die Holländer hatten diefes laͤngſt gewuͤn⸗ 
het , kamen alfo mit einer Flotte an Land, muften aber eine 
folute Gegenwehr fehen, daß auch Anfangs die beften 
rouppen zu Boden giengen. Inzwiſchen hatte der junge 
Önig Lufft Die Breche auszubeffern,und feine bey ſich habende 
90. Mann Guarnifon zu erfriſchen, daß es alfo fort auf bey⸗ 
n Theilenfcharffheraieng, biß endlich das Glück dem Hol⸗ 
mdifchen General Schamartinfavorifirte, daß er Die Macht 
r Feinde zerftreuete, und Bantam eroberte, mithin von dem 
ngen Könige bewillkommet wurde. X 

Nach diefen Zeiten fegte fich der alte König auf Anreigen E 
v Engelländer, Sransofen und Dänen an unterfehiedenen | 
rten und verurſachete den Holländernaroffen Schaden. 
ie Holländer erhielten drauff von allen Orten in Indien 
id aus Batavia Succurs, damit fie in Conjunction mit dem 
ngen Könige, dem alten Könige möchten gemachfen ſeyn. 
ur Dortiaſſe und Anier waren zwey Feſtungen, welche die 
ollaͤnder mit 30000. Soldaten nicht hätten erobern ſollen, 
nn nichtdie Furcht und einige Überläuffer den Sieg denen 
ollaͤndern beygetragen. | Ai 

Der alte König war mehr auf Retirzde als Gegenwehr 
dacht, nur die Engelländer, fo fichnichts Gutes propheceye- 
1, wenn fie den Holländern in die Hände folten gerathen, 
then, daß der alte König ſich eine Zeitlang fo wohl im Felde 
in $eflungen defperat ftellete, daß auch den Hulländern 
letzt der Muth) fallen wolte. "Da aber der alte König aug 
sche die Feſtung Dortiafle verließ, und’ in Brand fteckete, 
d DaB Exilium ergieff, fo erhielten die Holländer den Bor- 
il; daß nunmehro von Anno 1682, biß 1685. das 
portante Aönigreich Bantam in ihrer Gewalt ſtehet, 
unen welchen drey Jahren ſie ſolches erobert und 
ß dieſe Stunde beſitzen. Den Kaͤhſer von Japara und 
mig von Kartiri hatten ſie vorhero uͤberwunden. 
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(1) Bantam, die Haupt Stadt des Koͤnigreiches, eine 
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Die Holländer Aattircen indeffen dem jungenKönige,mat 
ten fich formidable , biß fie Bantam wieder erbauet die 3 
ftung renoviret, und mit Holländern befeget hatten, Daraı 


und Ausfahrt alles den Holländern zuftehen mufte, und d 
Hollaͤndiſchen Compagnie den Gehorſam leiſten. Die Cor 
pagnie verfprach dem Könige, daß er den Königlichen Tit 
und Staat führen, aber uͤber nichts gebieten folte. Ale M 














vete, und in ein Hauß logirte, da er mit ſtarcker Wacht 
wacht, und von Bantam Anno 1686. im Novembr. nd 
Batavia gebracht wurde. Bon Batavia fagt man,fey era 
eine geroiffe Inſul gefendet worden, woſelbſt er honer biß 
fein Ende foll erhalten worden feyn. Diefe gange Afkair 
unsin Europa eine groffe Verwunderung gemacht, wie 
Holländer innerhalb 3. Jahren ein ſolch wichtiges Reich 
bett haben. TO 
Demnach) betrachten wir in dem Koͤnigreiche Bantam, 


fung und vortreflihe Handels Stadt, welche im vor 
© Kriege ruinivet, aber nunmehro wieder aufgebanet word 
Das Caſtell ift mir Pinten Bollwercken) fo wohl re 
Er | ta 
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Stadt nach Art der Feſtung Bataviz beſtens verſehen. Die 
Holländer haben allda einen Commendanten, welcher in 
em Eaftell commandiret, und einen Capitain in der Stadt 
inter fich hat. Der König muß in der Stadt mit einem 
Pallaſt Paceban genannt;vorlieb nehmen, und ſich gefallen 
aſſen, mas die Holländer ihm vorfehreiben. ie liegt 12, 
Meilen von Baravia. Anno 1682. haben die Holländer dies 











en Ort mit Sturm erobert, als fie dem Sultan Agni,wie 


er feinen Vater Sultan Agom zu Hülffe tommen, Die 


Härten find mit Cocos-Bäumen angefüllet. An jtatt der 


locken wird eine groffe Drommelgebrauchet. | 


„) Dortiafle eine conſiderable Seftung, darinneder alte Köa 


ig von Bantam fich lange dsfendiret und aufgehalten. Die 
ortificirungen find von Klapperz- Bäumen, und weit ſtaͤr⸗ 
Fer. ale Diejenigen, fo von Steinen find. Denn nachdem 
dlche mit Erde aefüllet, fo wird Feine Breche koͤnnen geſchoſ⸗ 
en werden, fondern alle Kugeln bleiben ftecfen wie in einem 
Schwamm. Mitten durch die Seftung gehen zwey Fluͤſſe, 
velche fich unter der Stadt conjungiren / und inden Strohm 
Zantam ftürgen. : RRCHT | 

)Anier eine der beften Seftungen des Königreiches Bantam, 


ind zwar die Haupt-Stadt der Proving Tangburang,worz 


nne ſich der alte König ebenfalls lange defendiret, und mehr 
enn 3000. Holländer davor zu ſchanden gemacht, endlich 
ber den Dit wie Bantam und Dortiaffe verlaffen. | 


I Das Königreich Mareran hat zwar annod) feinen König, 


pelcher ſich Kaͤyſer von Japara fehreibet, aber nicht wieandes 
efagen, von Java, denn anjetzo befigen die Holländer faſt 
ie gantze Inſul. Diefer Herr war vor deſſen ſo hochmuͤ⸗ 
big, daß er nicht nur den König von Bantam hat wollen zum 


Bafallen machen, fondern hat fo gar tentiret die Holländer 


us Batavia zu vertreiben. Dannenhero haben die Hole 
ander feinen Staat und Macht alfo eingeſchrencket, daß er 
den mu daß Die Holländer in Materan nad) ihren Ges 
allen leben. — 


Aateran,eine groſſe Stadt ſamt einem vortreflichen — | 
! 2] 
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prefiet, und der davon gelauffene Safft wird durch ein 
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fe, welches keinem in gang India weicher. : Die Stadt 
siemlich feſte, doch iſt fie bey weitem fo herzlich nicht. 6 
antam. 
11.) Das Königreid) Batavia, iſt ein nicht groffes. aber We 
‚berühmtes Land, veffen Hauptſtadt das .anfehnliche Batav 
ift, worinne die Holländer ihr vornehmftes Compteir 
Oſt⸗ Indien haben. Diefes Königreich var vor Zeiti 
zweyen Konigen dem zu Jacatra und Kartiri. Den erſt 
ftürgeten Die “Portugiefen, und wolten eine Feftung baue 
denen es aber die Spanier, und Diefen die Holländer we⸗ 
nahmen. Der Königin Kartiri war noch um Anne 164 
biß 1660. mächtig, Doc) die Holländer unterlieffen nicht, b 
fie feine Macht gefchwächet,und das gar aus geipielet hatte 
jintemal er noch ſtets auf feiner Pretenfion verharten wo 
als folte die Compaanie jährlich Gefandten und Sefchend 
an ihn fenden, weil Batavia Die Zeftung auf feinem Gru 
und Boden gelegen wäre. Das Koͤnigreich iſt fruchtbi 
| hat feinen Mangel, fondernan allen Uberfluß oder dor 
Genuͤge. | | al 
Vornemlich find getoiffe Zelder mit Zucker⸗Pflantzen be 
ſetzet; Wenn nun foldyes Rohr zwey Männer hoch reiff wol 
den, fo wird es abgehauen und auf groffen Karten durch © 
nen Püffel zur Zucfer- Mühlen geführer, Diefe ungeheu 
Ochſen find zu dem Ende von ihren Leitern fo abgerichtet;da 
fie mit den vordern Schenckeln niederknien, die Karren felb 
aufden Achfeln faffen und fich einfpannen. Eben dergleiche 
Puͤffel ſpannet man allezeit bey. Auspreſſung des Zucke 
Riethes in die Zucker Prefle, derenin einer Mühle wo | 
bißs. find. Das Zucker⸗Rohr wird mehr alsdreumal gi 































Canal für einen ſchoͤnen Dfen in einen runden Schlauch g 
laſſen, aus welchem folcher hernach in zwey groffe Fäffer g 
Ihöpffet wird. Won diefen bringet man den Safft ind 
förderiten zwey Anſiede⸗Keſſel, da er denn gemachfam biß zi 
Trockene geſotten wird. J 


Unter waͤhrenden Sieden wird der ausg 










eworffen 
Schaut 










Don den Aſiatiſchen Inſuln. 
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ſwerleibet, welcher nachmals wenn das Groͤbſte davon ge⸗ 


ndert iſt, und auf den Boden des Keſſels geſetzet, wieders _ 
n davon gefehöpffet, und gleich wie der erftegefotten. Das 
Iickere, fo auf den Grund verblieben, wird durch ein groſſes 
uge⸗Tuch in ein Faß gefeihet, fo dann aleich dem ubein 
einen zu guten gemacht. Denabgefottenenbraunen Zucker . 
un fein groſſe Töpffe, und verwahren ihn beftens, big her⸗ 
ch dergleichen ausgetheilet, und inden ZuckerHäufernvon 


n Sinefern.geläutert, und candirteg meiffer oder brauner 
icker gemacht wird. Damit wir aber auf die Haupts 


fo ift 


) Batavia, eine groſſe vortreflich befeftigte Handels⸗Stadt 


er Holländer; mofelbft der General von der Oſt⸗India⸗ 


475 u 
haum abgenommen, und denen nächften Keſſeln dabey Si 


taͤdte kommen, ſo betrachten wir in Batavia zwey Herter: 
















ifchen Compagnie feine Reſidentz hat, welcher nichts ans I “ 


ers als ein Vice-Roy ift, welcher von den Herren Staaten 
1 Holland dependiret, 
hon Hollaͤndiſche Schiffe, und ſchloſſen mit denenzu Jacarra 
inen Commercien⸗ Tractat, ehe noch eine Compaanie auf⸗ 
erichtet geweſen. Endlich 1617. eroberten die Hollaͤnder 
ie Stadt Jacatram, ſo in dem Mitternaͤchtigen Theil der 


ıfule Jave gelegen, und aus 6. kleinern Iuſuln gebauet 


ar. Dieſes muͤßgoͤnneten ihnen die Engelländer, daher 
e fich bald bey dem König von Materan infinuirten, und 
en Rath ertheileten, man ſolte die Holländer, fonicht allein 
je Handlung hintertrieben, fündern fich auch den Könige 
gegen feßeten, zur Inſul hinaus jagen, ehe fie die Stadt: 
acatram befeftigten, “Der König von Materan und Ban- 


m faffeten Refolution, und befchloffen die Holländer in 


ten damaligen Schantzen zu belagern, welches auch be⸗ 
its ſo weit Fame, Daß weil die Breche weit genug gefchoffen 
ar, und faſt Feine Packe von der Eöftlichen Sehde vurs 
anden, welche ſie nicht zu Stopffung der Breche employ- 
t hatten, ſo accordirten fie, Doch ehe der Accord vollzogen 
urde, Fame der Hollaͤndiſche General Peterfon zum Ents 


in 






















Anno 1596. Bamen Diefer Gegend. 1 
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Sieg machte diefen Holländern einen folchen Muth, daß 
weiter um fic) griffen, als Loͤwen, die Engelländer aus ihr 


fes Die vortrefliche Stadt und Feſtung baueten, ſo Baravi 

genennet wird. Da funden fich hernach Chienefen, Bat 
danaſen, Javanen und Malayer ein, weiche die Handlun 
‚anfiengen den Feftungss Bau mit aller Geſchwindigkeit foi 

eirten, Daß Batavia anißo Feinen Feind fürchtet. / 

Die Stadt liegt auf-einer ſchoͤnen und Iuftigen Ebene, 

nunmehro mit einem continuirlichen Waſſer durch u 
Durch verfehen, das Schiffe von so, biß 60, Kaften hier ei 
lauffen koͤnnen. . 

Die Stadt ift ſchoͤn, wird nicht allein von dem groſſe 
Jacatra fondern auch von Eleinen Fluͤſſen durchfteöhmet, ur 
mit Canalen verfehen, fo mit Duater-Steinen ausgemaun 
find. Die Gaſſen prangen allervegen mit Eeder-Seiger 
und Klapper-Bäumen. SE. 

Das Wappen der Stadt iſt ein bloffes Schwerdt mit &b 
nem £orber-Krange ummunden, den die Holländer durch il 
wohlgeführtes und zu rechter Zeit ausgezuͤcketes Schwert 
höchftrühmlich erworben haben. Anno 1699. d.$. Janua 
erlitte Batavia zwar etwas Schaden durch ein gemaltige 
Erdbeben, doch der Schade iſt bald wieder gebeffert undz 
gebauet worden. EN 

Das Eaftell in Batavia, ift mit vier Puͤnten oderregulait 
Baftionen umgeben, daß eines das andere als eine befonde 
Feſtung defendiren fan. Diejenigen zwey ſo nach der S 
zu gelegen, werden Diamant und daphier genennet, die ai 
dern zwey Landwaͤrts als geaen der Stadt heiffen Rubin w 
Perle, und Eönnen die See und Stadt defendiren. "Ja 
dieſer Pünten ift mit 16. halben und viertel Carthaunen Di 
feßet, woraus man einen Feind wohl empfangen fan. Di 
je Puͤnten find oben mit Limonien und Manges daumen be 
seßet, welches das Anfehen noch mehr vergröflert, und en 






































u Meilen don Batavia in einer Inſula von den Klippen ge⸗ 
vchen) und mit anhaͤngigen Schieß⸗Loͤchern aufgefuͤhret. 
as CLaſtell hat zwey Thore: Die Waſſer⸗ Pforre und 
as Land⸗Chor bey welchen ein gewoͤlbter Eingang be- N 
bft einer Aufzieh⸗ Brücke und ſtarcken Eiſernen Fall⸗Gat⸗ 
einzu ſehen. Mitten im Caſtell iſt des Herrn Generals Woh⸗ 
ing, und gegen über noch zivey Der vornehmſten Raͤche, die 
rigen vier find in der Stadt, denn die Regierung beftehee 
6. ordinaiten Käthen, welche Kriegs - Handlungs - und 
taats⸗Affairen tractiren, und Das gemeine Weſen dirigiren. 
hriſtoph Fricke in feiner Oſt⸗Indianiſchen Neifep. m. 14, 
richtet, daß Zeit feines Daſeyns noch eine Pforte in das Car 
U fen gebauet worden, und alfo nun das Caſtell drey Deff- 


s 5. 9on den Afistifchen Inſuln. ası | N 1 
nd mit fehönen Quater - Steinen bemauret, (welche man 


ingen haͤtte. Dieſes Caſtell wird mit weiten Waffer-Grär. | 


numfchloffen. Don dem Eaftell gehet man über eine ſtei⸗ 
rne Bruͤcke von 25. Jochen, die in der Mitte eine Aufzieh⸗ 
ruͤcke hat, und koͤmmt auf ein breites ebenes Feld, welches 
8 Galgenzgeld genennet wird, weilen man faſt täglich da- 
bften Juftizhält, wie denn auch Galgen, Nad und :Nfeiler 

dort zum Vorſchein Fommen. Bon hier koͤmmt man über 

e Eleine Brücke endlich indie Stadt. Indem Caſtell woh⸗ 

rauch allerhand Handwercks Leute, als Schmiede, Satt⸗ 
Zunmerleute Schtverdtfeger, Schreiner, Sleiumehen 
dandere, welche alle ihre völlige Arbeit haben. 


Die Stadt iſt mit ſtarcken Puͤnten verfehen, deren an der il 


hl 14, find, welche Bollwercke von ungemeiner Groͤſſe find. 
ve Nahmen werden dieſe ſeyn: Rüllenberg, Seeburg, 
:öningen, Öber = Jffel, Weft-Stiegland, Utrecht, 
eelandia, Naſſau und Duͤns, welche nach dem 


affer zu liegen, Brümmingen, Holland, Auıfer- 

m; Belderland und Rorterdan. Diefe find feft, daß 

e eine befondere Schange und Feſtung prafentitet, unter 

u aber iſt Gelderland Das imporranteſte. Der Statt 

nehmfte Straffen werden Serren⸗Straſſe Tiegers: 

afft Aäyfers-Reafft und fo fort nach den Ste I 
1. Theil, Hh 
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wache verfeh 


bejigen. 


ſo die Holländer in Sfrtn 


Der Stadt -Magiftrar beſtehet in der Compagnie v 
nehmften NH und freyen ‘Bürgern, welche letzten d 
jenigen find, ſo ausgedienet und Abfchied genommen hab 
nunmehto Bürgerliche Nahrung treiben, und nach Beliel 
fish an Europaifche oder Indiamſche Weiber verehligen. 
Ron Müng- Sorten gelten des Prinsen von Drat 


Müngen, aud) Portugiefifche, Spanijche und Holandif 
jagar Mohrifche Sorten, und fonderlich die Mobrifhen 2 
taten. | 


(2) fortan, ein confiderabler Hafen, telcher von den € h 


paͤern und den Drientalifchen Völckern fo mohl.als die ai 


dere Hafen Bantam und Batavia bejuchet. werden. 


Nahe bey der Inſul Java lieget in Oſt⸗Indien die Inſ 
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[ADVRA,melche ein Koͤnigreich iſt. Die Haupt⸗Stadt 
Madura, liegt unten am Gebuͤrge. Der Fuͤrſte des Lan⸗ 
8 iſt unter Dem Titul, Naiqus von Madura daſelbſt be⸗ 





Num. V. 
Bon der Inſul BORNEO, 
S. XCVil. u 
Was wird vonBorneoremarquablefeyn! 
Botneo,ift eine wichtige und groſſe Inſul, und zwar die Vor⸗ 









jehmſte unter den Inſuln de la Sonda, die groͤſſeſte in Aften, - 


eten Umfangauf 1800. Meilen von einigen gefchäget wird⸗ 
dierpohl andere den Umfang nurauf 400: Teutſche Meilen - 
echnen. Sie iſt Bolckreich, und wird vor eine der frucht⸗ 
areſten in Orient gehalten. Hier iſt der ſchoͤnſte Camphor 
on gantz Indien. | an, ee 
Diefe Inſul liegt in dem Oceano Oriencali, und gerade 
nter der Linie, foll von Mittag gegen Mitternacht 225. und 
on Abend gegen Morgen 1 90. welfche Meilen baben. Ges 
en Moraen kan fie Die Inſuln Celebes, gegen Abend die 
dalb⸗ Inſul Malacca und Sumatra, gegen Mittag die Inſul 
zroß⸗ und Klein Java, gegen Mitternacht die Inſuln Para- 
oaund Mindanao, als Schweſtern betrachten. — 
Die Lufft iſt allda ungeſund, und die Hitze zu gewiſſen 
eiten unleidlich, au gewiſſen Zeiten it auch die Lufft des 
dachts temperiret. Wegen der Dünfte ift faft Fein Dre 
o nicht Die Lufft unrein waͤre, bp aus den fehr groſſen Mo⸗ 
iften entftehen. — Eifel 
Die Fruchtbarkeit der Snfuliftnoch ziemlich : Denn man 
ndet Samphor; Zimmt, Snaber, Eittonen, Pomerantzen, 
Ffeffer, Limonien , Melonen, Zucker , Zinnober, Glaß, 
Yueckjüber, Gold- Zin⸗ und Eifen - Grusen aufdenen Ge⸗ 
uͤrgen. Die Wälder geben allerley Feder⸗ und ander 
Bildprät, ſo daß manfaft annichts einigen Mangel ſpuͤh⸗ 
t. Die Baumwolle wird von den Hollaͤndern ſcharff eins 
chandelt, ſamt Den woͤllenen zuge und andern Waa⸗ 
U i \ ı2 ren. 
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ven, Das Honig iftdafelbft in Uberfluß, und das Mad 
bringet dem Koͤnige von Borneoviel ein. Die Einwohne 
find Diener der Abgdtter, und zum Theil Mahometane 
richten fid) nach ihren Fürften der tiber ſie herrſchet. S 
gehen faft wie die andern Indianer mit einen Eattunen Tu 
che um die Hürften, und die Männer ttagen Eleine Cattun 
Dünden auf den Köpffen. Sie find ſchwartzbraun, un 
werden vor ſtarcke und Eluge Leute gehalten. Die an de 
See herum wohnen findden Europaͤern beffer bekannt, al 
die mitten im Lande wohnen. Sie führenlange Bogen un 
Wurf Spielle,und pflegen ihre Pfeile zuvergifften. 
V. Diefe Inſul hat zwar etliche Könige, welche aber von ke 
ner confiderablen Macht find, ohne daß der König von Bo 
neo eine confiderable Macht auf den Beinen bat, damit € 
die andern im Zaum hält, und auch etliche mahlden Eurg 
aͤern mit fonderbahrer Großmuth die Spitze gebothen ha 
I Die Portugiefen haben zwar etliche mahl Pofto auf Borne 
a . gefaffet, dennoch find fie endlich von den Holländern depo 
fediver worden. Die beften Städte find: Sambas, Sadonk 
Bengermaflin oder Bandermaflin und Lauda, deren Fürfte 
vondem Könige von Borneo als Vafallen tractiret werden 
Auch die Städte Marudo, Tamanatos, Succadano, und an 
dere mehr. Die vornehmften Herrenauf diefer Inſul find 
(I) Der König zu Borneo, ein mächtiger Herr, Mahometa 

nifcher Religion, welcher feine Macht fo wohl eingericht 
daßer, nachdem vermercket wurde, ald wenn die Hollände 
die Snfulangreiffen wolten,denfelben alfobald aufden Hal 
Fam, und fiezu weichen noͤthigte. Seine Refideng ift di 
In Stadt Borneo. | 1 
 * Borneo, eine groffe und verwahrte Stadt ift auf Pfaͤhl 
und Rofte, faft wie Venedig gebauet, bat eine treflich 
Handlung, und ift die Refiveng des Königs von Borneo 
In dieſer Stadt hat die Compagnie ein Kauff- Hauß, unk 
einen Dber- Kauffmann, hat aber fonft nichts von feftet 
Lande, wie einige vorgeben, daß fie gewiſſe Feſtungen hät: 
ten, fondetn müffen fich vergnügen laſſen, daß — 
Any: 
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H ie vergoͤnnet wird. Sie hat 2000. Häufer und ei⸗ 
nen Hafen. | 
1.) Der König zu Bander Mallin, befißet einen ſchoͤnen Di- 
ſtrict gegen Mittag, und ift nad) Borneo der mächtigfte, 
welcher der Holländer Handlung obferviret, und darauf 
in genaues Auge hat. RAS 
Seine Refideng iftin der Stadt Bander Maſſin, welches 
ie Haupt» Stadt dieſes Neiches ift, in dem mittäglichen 
heil unten am Meere gelegen, wo der Fluß Succadano in 
as Meer flieffet., Die Holländer befißen hier nichts als ein 
auff⸗Hauß, Darüber ein Dber-Kauffmann gefeset ift, wel⸗ 
er unter dem Schuß des Könines von Bander Maflin ſtehet, 
nd dem Generalund Rath von Batavia alle Fahr Nechnung 
yut.- | 
1.) Der König von Succadano, hat zwar ein groffes aber 
wuͤſtes Koͤnigreich, und dennoch) hater fich den Europäern 








formidable gemacht, daß man diß dieſe Stunde noch nichts N 
: A ne 


bon feinen Ländern conquetiret oder abgenommen hat, | 
Die Haupt-StadtSuccadano lieat am Meer, und bat eis 
nen Hafen,welcher aber wenig befucher wird, fintemahl die 
Sabre nicht nur gefährlich, fondern auch nicht profitable iſt 

[V.)Die Holländer haben anigo zwar eine ftarcke Hand» 


lung dahin, Doch befisen fie noch Feine Feftung, fondernmü | 4 j | 


fen ſich genügen laffen, daß die Könige von Borneo und der. 
pon Bander Maflin ihnen bißher vergoͤnnet haben, ihre Hä- 
fen zu beſuchen, und in deren Reichen Kauff-Häufer aufzu— 
richten. Dannenhero führen fiedahin: - | 
Allerhand Cattune und Coromandelifche Kleidgen, rothe 
ine duͤcher, Ehinefifche Stoffe und andere Manufa&turen, 
mphion und Chineſiſchen Gold-Drat, 3 
Davor hohlen ſie ab: 
Fein Gold, Stoff, die beften Diamanten, Bezoar⸗Stei⸗ 
e, Drachen = Blut, den beiten Camphor, Bachs, Schild⸗ 
roͤten⸗Horn, und ungehliche Rohr⸗Staͤbe. 


V.) Sonſt iffremarquable, Daß ob gleich der König zu Bor- il * 


eo ein Mahometaner, und die andern alle Goͤtzen⸗Diener 
Hh 3 re und 
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und Abadtter find, dennoch denen Hollaͤndern bißhero ve 
goͤnnet worden, in ihren Kauff-Häuffernihre Lehreund R 

ligion abzuwarten, und wird nun nicht mehr geachtet, wen 

ſich einer befehret. Doch wenn die Herren mercfen, 
man ihnen etwa gewwachfen ift, fo Eehren fie das Weiſſe he 

vor, und hindern die Handlung. 
Num. VI. 
Die Snful CELEBES, 
9. XCVII. 

Was koͤmmt auf der Inſul Celebesvot? 4 
Dieſe Inſul wird Celebes genannt, und von etlichen 
graphiszuden Moluckiſchen Inſulen gezehlet, worunter ſie 
allerwichtigſte waͤre. 
Dieſe Inſul iſt auf dem Meer zwiſchen den Inſulen B 
neo, Gidolo und Mendano, gelegen, welches enttweder A; 
chipelagusde Gelebes oder der Moluefifchen Infuln gen 
net wird. Ihre Weite von Suͤd⸗Oſten zu Nord⸗We 
N in. ee Meilen, und von Weſten gegen Dften etwa € 
Meilen. ; 
Die ganke Inſul hat eine temperirte Lufft, ob fie aleich u 
ter der Linie aelegen ift,und der Erdboden bringer Reif, Paln 
Bäume, woraus auter Wein oder füffer Safft —— od 
abgezapffet wird; Cocos-Nuͤſſe, Indianiſche Feigen, Gol 
Helffenbein, Sandel⸗ Holtz, Baumwolle und viel and& 
Waaren. h 
Diefe Einwohner find mehrentheile Mahomeraner, n 
wurden vor Zeiten Menſchen⸗Freſſer genennet ; die aber nu 
mehro nad) langwieriger Converlation mit den Eurrpaͤe 
jetzo gantz zahm und converlable worden, daß man gar wu 
mit Denfelben umaehen kan. 3 
Auf diefer Inſul find vormahls viele Königreiche geweſe 
"nachdem aber Anno 1 s26.die Portugiefen erliche Könige; ı 
Chriſtlichen Glauben brachten, und bey nahe Herren von d 
gantzen Infulwaren,daß Sich auch etliche Könige tauffen lie 
fen, fo find ihnen die Holländer gefolger; und ie; fie fo ' 
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oſſediret, und einen König nach den andern unterdruͤcket, 
16 die meiſten tantzen muͤſſen, wie fie pfeiffen. Doch die 
jolländer nehmen fich mehr der Handlung; als der Bekeh⸗ 
nader Seelenan. | | Ne 
Der Cocus-Baum welcher auf Macafler häuffig waͤchſet, 
get hoch, und bringet aufdem Wipffel viel Blaͤtter, wie der 
salm- Baum. Die Frucht iſt mit einer griinen Schaale be⸗ 
et, welche, wenn fie veiff iſt, wie Flache gefponnen werden 
in. Das inwendige Theil wird gang hark, bedecfet eine 
eiſſe Materie, undijtinder mitten mit einen feifchen geſun⸗ 
m Waſſer angefuͤllet. Der Indianiſche Feigen⸗Baum hat 
yr lange Blätter, nebſt einer Bluͤthe, die fü lang als eine 
auftift, und eine Traube von obngefehr 100. Feigen hervon 
inget. Diefe Feigen fehneiden ſie ab, ehe ſie noch reiff find, 
deſſen fie, wenn fie gedörret worden. 
Anitzo wird die Inſul in zwey Theile getheilet; daß man al⸗ 
die Koͤnigreiche Celebesund Macaflar betrachten muß. 
RDas Koͤnigreich Celebes, liegt im Nord⸗Theil der Inſul, 
nd iſt von groſſer Wichtigkeit, hat auch feinen eigenen Koͤ⸗ 
nig, welchereben nicht ſonderlich auf die Hollaͤnder paſſte. 
Die Hollaͤnder haben zwar oͤffters mit Liſt und Gewalt ver⸗ —0 
uchet, dieſen Könia und mithin die gantze Inſul zugewinz INT 
ten; Doch nachdem fie das Gegentheil befürchten, ſo blie 
en fieben Der Stadt Macaflär und ihren Kauff-Häufern. u | 
Delebes ift eine Handels⸗Stadt an einem Meer = Bufen, | ni 
amt einen Hafen, dahin biß anhero den Holländernift vers. NN: 
zoͤnnet worden, ein und auszufahren. Don diefer Stad 
yat das Königreich und die gantze Inſul den Nahmen. Bu 
Das Königreich Macaflar iftin dem mittäglichen Theil, 
er Inſul Celebes gelenen, und hateinen fruchtbahren Bo⸗ 
en. Der Königift den Holländern formidable geweſen, 
iß fie endlich.es durch laviven dahin bracht, daß fiefich auf? IT 
er der Stadt Macaflar in einen andern Dit begeben, und i TE 
en den Gehorſam verfprochen. \ var 1 

acafler, die Haupt⸗Stadt des gantzen Königreiches, wel⸗ "hal 
he von den Hollaͤndern ift befeſtiget worden, Damit fie nur | 1 

Hh 4 Zollfrey | 
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ollfrey den Hafen fo. offt fie wollen befüchen dürften. © 
Be —* —— J— a * 
Surattiſche Bafras oder Cattunen, Coromandeliſche Kle 
der, Chineſiſche Stoffen und Manufa&uyen,Spanifche Ma 
ten oder Realen von achten. | k. 
Davor holen fieab: Re h 
Es ©old, viel Reiß, Pferde, die beften Sclaven und Leibeig 
SE nen, und denn unterſchiedliche Victualien. 
Nahe bey dieſer Inſul iſt die Inſul Botton, wohin die He 
länder nur Particulier- Handlung tteiben,weil fie Eein Br 


Hauß da haben, 
| | -Num.- VII. 1 

Von den Moluckiſchen Inſuln. 

ge. ZCVIE. a 








Mas iſt von den Moluckiſchen Inſuln remarqub 
Die Moluckiſchen Inſuln, lat, Inſulæ Moluccz,liegen 
ter der Linie in Dem Oceano Orientali, und werden derfel 
im eigentlichen Verſtande nur fünff feyn, als Ternate, 1 id 
re, Maquien oder Machian, Motir und Bachian, welche da 
noch) Heydniſch aerwefen, Cape, Duco, Moutil, Mara und $ı 
que hieflen; Nachdem man aber derfelben noch mehr erfun 
den hat, fb werden auch die Anfuln Gilolo, Amboina, e 
a Banda, Timor, Flores, Baly und Nova Britannia da} 
gezehlet. | 
Die Inſuln haben nicht aleiche Fruchtbarkeit, doch faſte 
m gleiche, und ſehr hitzige Lufft, daß auch die Europäer. dafeik 
7 nichtmwohldauren Finnen. Weil die Dünfteftarck aus di 
häuffigen Canaͤlen fteigen, verurfachen ſoiche eine gemei 
Kranckheit Beber genannt) von welcher der Leib auffchwill 



































-Safftes; Die Landes Einwohner aber Weil 
aus denen Philippinifchen Inſulen mit Negelein und Ingb 
Ob nun gleich die Erde fonft an Lebens-Mitteln nichts al 
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penig Reiß bringet, Daß man fie vor unfruchtbar halten folte, 
ynennetman fie dennoch der Holländer Würg-Krahm. 
Der Holländer Wuͤrtz⸗Krahm kan man fie mit Necht 
em, maffen aus Banda , Pulowey Cunter, Weyer, Bu- 
on und Ordadon die fehönften Mufcaten-Nüffe gebracht 
erden. Diefe Früchte erlangen des Jahres dreymahl ihre 
oͤllige Reiffe,als im April, Augufto und denn im December. 
us Amban, Ternate, Tidor , Machian, Modera und Ba- 
ian, bringen fie Die herrlichften Negelein Aloës-Holtz, Cocos, 
itronen, Limonien / Pomerangen und Bäume, welchedie 
inwohner Laudan nennen, Daraus fie Brodt backen. 





arifchen Art abaelaffen, melche aber mitten in den Inſuln 
ohnen, und mit den Europäern nicht handeln, die bleiben 





jeuer- Röhre. Vorzeiten hatte jede Inſui ihren befondern 
oͤnig nachdemaber gaben ſich zwey auch wohl mehr unter 
nen Negenten. Anno 1515. entdeckten die Portugiefen dies 
Inſuln, und nusten folche wohl, denn fie führeten alle Jah⸗ 
mehr ald 24000 Centner Negelein aus denen Moluckis 
hen Inſuln. Nachdem fie aber den unvergleichlichen Ge- 
eral und Admiral, Ferdinandum Magellanum am Hofe dis- 
ouftixeten, ſo gieng mit felbigen ein aroffer Neichthum ver⸗ 
hren. “Denn Magellanus trat alfobald in Dienfte Caroli 


es V. welcher Räyfer und König in Spanien war, und ftel- 


te Anno 1520. dem Käyfer vor, daß die Moluckiſchen In⸗ 
la mit Recht zum Weſtlichen Theil, und alfo den Spa⸗ 
jern gehoͤreten. Der Pabſt wolte die Streitigkeiten zwifchen 


Jortugall und Spanien beylegen; Daher gab er den Nat, 


ie die Portugiefen 180. Grad gegen Morgen, und die Spa— 
jet 180. Grad gegen Abend fehiffen Eünten. 


Die Portugiefen hatten Demnach die Conqueren biß hie⸗ 


er gegen Morgen pouſſiret. Hernach that aber Magellanus 


en Vorſchlag, wie er von Occidente her durch das Fretum, _ 
man anitzo von gedachten Admiral Magellanicum nennet, 
hy um 


u \ 





‚ Die Innwohner der Snfuln find unterfchiedlih: Denn | 
iejenigen, fo an den Küften wohnen, haben vielvon ihrerbar- ) 


arbarifch und graufam. Sie haben Schild, Säbel und | IN 
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um Americamherum fahren, und im Namen der ron Sp. 
nien fich der Moluckiſchen Inſuln bemächtigen wolte. € 


)) ernun diefes bemerckitelligte, fd wurde von beyden Theil, 





mit Feder und Schwerdt geftritten, ob diefe Infuln zu Orie 
vder Occident gehöreren. Ehenun beyde Theile ſich desw 
gen guͤtlich vergleichen konten, jo kamen unterdeſſen die Ho 
laͤnder mit in das Spiel, und debattirten den Streit mit ſo 
chen Nachdruck, daß ſie die Spanier mit denen Portudi 
ſen zum Sande hinausjagten. Bon der Zeit an find fie Hei 
ven vonden beiten Moluckiſchen Inſuln. | 
Es find zwar in Diefen Snfuln noch Könige und Fuͤrſte 
als zu Ternate, Tidore &c, Welche aber von den Hollär 
dern fd entkräfftet ſind, daß fie nichts Widriges zu ihrem Pad 
£heil verzichten mögen. _ Inzwiſchen laffen dennoch) die Ho 
laͤnder den Koͤnigen geoffe Freyheit das Volck zu reaieren,un 
laſſen fich vergnügen, daß fie die Feſtungen, die See- Häfe 
undalle Bortheile von der Handlung befißen. 
Die Geographi machen zwar einen Unterfeheid, und the 


| Tem die Inſuln in die Groſſen und Rleinen. Ich glaul 


aber es ſey am beften, wenn fie nad) einander befehrieben wer 
den, ſo viel wir davon wiſſen Finnen. Demnach folget 
CI) Ternate iſt die groͤſte unter den Moluckiſchen Inſul⸗ 
welche viel Specerey hat. Der König beſitzet viel, jede 
noch haben die Holländer den Vortheil von der KHondlung 
Auf der Ihſul iſt unweit der Stadt Ternars, ein Feuer 
fpeyender Berg, nach Artdes Veſurii, der araufam aus 
ſiehet, fonderlich um die Zeit wenn Tag und Nacht einande 
gleich wird, maſſen aledann ein gewiſſer Wind beſtaͤndi 
wehet, der Die Materie, welche das Feuer in dem Berge f 
unzehlich lange Sabre unterhält , anzuͤnden hilfft. Auf de 
Spitze dieſes Berges iſt es allejeit Ealt. Die Materie | 
ausgeworffen wird, gleichet in der Leichte dem Bimftein 
Der Berg iſt rund und mit grünen Straͤuchen bewach 
fen, welchen.das Feuer wenig ſchadet. Die vornehm 
Oerter diefer Inſul ſind: 


1. Ter 
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der Ort wo der König Hof hält, welchem auch etwas von 
Motir, Machian und Gilologehöret. Die Holländer has 
ven hier einen beftändigen Refidenten, der auf alles genau 
ägiliren muß. Die Haͤuſer find fehlecht, der Pallaſt des 





beit dieſer Stadtift Die alte Schange, welche von den 
Spaniern ohngefehr um das Jahr 1522. dem Könige zum 
lort erbauet wurde. Anitzo iſt ſelbige mit Hollaͤndern bes 


ehen Ellen hoch, von Kalck und Bruchſteinen. 
Talangama, ein Flecken mit einem Hafen. | 
Toloco,ein guter Hafen. i 
Malayo, iftdie Haupt⸗Stadt der Holländer, welche mit eis 
igen Schantzen befeſtiget iſt Hier wohnen der Commen: 
‚eur, Conful und vornehmfte HandelssLeuts \ 

L. )Gilolo ‚eine ziemliche Inſul, melchereich an Reiß und 
Schild-KRröten won extraordinairer Groͤſſe iſt Der Koͤ⸗ 
ig hat feinen beſondern Staat, und feine Reſidentz in der 





Yaupt-Etadt GILOLO. Sonſt befißen die Epanierund 1" 


Jollander annoch einige Dexter auf diefer Inſul, wie auch 
er König von Ternate. Die Einwohner der Molucken 


ennen Diefe Inſul Alemaera,die Portugiefen Batochino de | 
Aoro. Allhier wachſen gute Negelein, welche der Mohr | 


chen Sürften beftes Einkommen find. | 

1.) Amboine, Ambone, einevonden gröften Moluckiſchen 
nfulen, gehöret nunmehr gang und gar den Holländern, 
jelche drey wichtige Schantzen oder Seftungen daſelbſt ha⸗ 


en, als da find Victoria, Low und Hiten, daher ſie fo leichte 


ch nicht fuͤrchten von einer Nation depoſſediret zu werden. 
mboine, iſt die Haupt⸗Stadt, worinne vor deſſen der 
oͤnig reſidiret hat, anitzo iſt nur ein Hollaͤndiſcher Com- 
endeur allda welcher unter dem zu Malavo ſtehet. Die 
eſtung Victoria iſt die Citadelle bey dieſer Stadt. 
) Ceram oder Ceiram, iſt eine wichtige Inſul, hat allerley 
ewuͤrtze und Specereyen, wird auch von ihrem: — 
u 07 


A9T 
Ternate, die Haupt-Stadt der Inſul gleiches Nahmens, 


doͤniges aber wohl gebauet, und Eojtbaht meublive, Une 


Get. Die Mauren findanderthalb Ellen dicke, und funffe _ 
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Könige beherrſchet welcher aber mit den Holländern ü 
Buͤndniß ftehet, und ihnen veradnnethat, an der Küfteng 
gen Mitternacht einige Schangen zu bauen. ’ 


J (5.) Banda, eine ſchoͤne Inſul, von welcher die kleinen uml 


gende Inſuln alle Banda genennet werden. Dieſe Inſulh 
nur einen König, welcher aber unter der Holländer Geho 
fam gebracht worden, daß nunmehro derfelbe bloß fein 
Unterthanenzubefehlen hat, denen Holländern aber hat ; 
geben muͤſſen, daß fie zwey anfehnliche Schantzen gebai 
haben. Die Mufcaten-Püffe und andere Specereyen ve 
lohnen ſich endlich wohl die Mühe, daß man die Oert 
maintenifet. | vr 
(7) Timor, eine Eleine Inſul gegen die Infula Java und Flo 
iſt nichtfonderlich bewohnet, hat vormals unter dem Kön 
von Banda gehöret. Anitzo holen die Holländer Geträyd 
REN aaa Zimmet / Sandel ⸗Holtz und viel Ingb 
araus. = 
(8) Floris, eine berühmte Inſul, wegen der vortreflichen At 
fehnlichen und mohlstiechenden Blumen, fo dafelbft gefu 
den werden. Ob gleich diefe Inſul Elein ift, fo wird | 
dennoch von etlichen Fürften beherrfcher, welche Goͤtze 
rei find, und nichts anders als ein confus Megime 
uhren, 3 
(9) Baly ‚ eine Inſul, twelche mehrentheils genen Abend nat 
Javazu lieget, if eine der befiebteften und fruchtbareiten u 
terallen. Bon Norden gegen Süden hat fie 20. und u 
Abend gegen Norden etwa ro. Meilen. Die Einwohn 
ſind barbariſch. Der Reiß waͤchſet allda ſehr fett, und 
Cocos, Fiſchen und allerley Baum⸗Fruͤchten hat man ne 
nie einigen Mangel geſpuͤhret. Baumwolle, Ochſen, B 
fel, Ziegen, Schweine find ebenfalls vorhanden. J 
Inſul ſoll jaͤhrlich mehr als 6000. Bars Wuͤrtz⸗Negele 
tragen, Weil nun ein Bar ſechſtehalb Centner berrägtz 
wären dieſes 33000. Centner. Sonſt hat dieſe Inſut 
nen eigenen Souverainen Koͤnig, und wird von Java durch ) 
Meer-Enge Balambuan gefehieden. — A ’ 
_ j D *— 
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Dieſes waͤren alſo die groſſen Inſuln, wozu einige zwar 
ch Die Gegend Terra dos bapous geuaunt, rechnen. 
©) Terrados Papous, lat. Regio Nigrorum, das Land der 







Schmwargen, eine Gegend auf dem Oceano Indico, hat eis . WEM 


en fehr weitläufftigen Umfang, und iſt eben niche weit von 
ev Linie. Man hat lange genug in Zweiffel geftanden, daß 
nam nicht gewuſt hat, ob es eine Meer» Enge vun Nova 
zuinea abfcheide, oder ob es an daſſelbe angraͤntze. Dam- 
ier und neulich ein anderer Capitain von Engelland haben 
s ausgemacht, Das Nova Guinea und Terra dos Papousein 
ontinuirlich feftes Land feyn. Und daher hat Herr Ho- 
nann gefeßet: Nova Guinea didta, oder Terrados Papous 
ova Guinea dicta. Er, 


1) Tidore, eine Inſul, worauff gleichſam 3. Herren ſich in 


en Reichthum theilen. Der König befiget den gröften 
heil der Inſul, und hateine fhlechte Hofhaltung, welche 
us lauter milden Leuten beftehet. Die Holländer haben 
ne Fortrefle aufgeworffen, und holen alfo was ihnen bes 
bet. Die Portugiefen befigen gleichfalls etwas auf die⸗ 
r Inſul, Daher fie die Handlung noch continuiren. 
2) Machiam, eine confiderable Inſul, welche dem Könige 
Mm Ternate gehöret. Die Holländer haben ſich aber eben- 
lls hieher gemacht,und befiten nunmehro die wichtige For- 
eſſen, als Forr Mauritii, Nahaco, Tabilloda und F afaflo. 

) Motir oder Moutil, eine kleine Inſul, welche bey jeßigen 
iten Den Hollaͤndern allein gehövet,fo das fefte Fort Naflau. 
rauff gebauet,und viel Sachen darein gepflanger haben. ° 
) Bachian, ift feine groſſe Juͤſul, gleichwol holendie Hol⸗ 


ader daher Negelein in groſſer Menge, und nennen fie Be 


a (andere Baquian,) weil nun Fein fonderlicher Wider: 
nd da iſt, fo legen fie Feine Schanse daan. Ron diefer 
ul haben noch viel, die dieſer Gegend den Namen Ballian. 
) Nova Britannia, eine groffe aber biß anhero nad) unane 
auete Inſul, welche Ar. 1700. von den Englifihen Sees 
pitain Wılhelmo Dam piero, iſt entdecket worden,welcher 
auch ſo fort den Namen Nova Britannia gegeben, weil 
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Er von Ihro Mojeft.von Groß-Britannien aus comman 
diret worden. Diefe Inſul hat eine warmeLufft,Liegeuit 
weit von der Linie, und wird durch ein Frerum von Nova Gu 
nea oder: Terra dos Papous unterfihieden , ſo man Frerui 
Dampieri nennet, weil der Capitain Dampier die Gegen 
mit fonderbarer Mühe aufgefuchet und umſchiffet hat. Di 
ſes Nova Britannia muß aber nicht mit demjenigen verwe 

felt werden, fü oben in Dem Mitternächtiaen America 9 

gen iſt. | a 
— Num. VIII. ı 
Von den Philippiniſchen Inſuln. 
RA SD Saale 
Mas koͤmmt von diefen Inſuln merckwuͤrdiges 9 
Die Philippinifchen Inſuln, lat. Inſulæ Philippinz, bi 
ben ihren Namen von Philippo I. Könige in Epanienerbe 

ten, weil folche unter deffen Regierung bewohnet oder 24 

den Spaniern erft bezonen worden, vb gleich folche der DV! 

tugiefifche Admiral Magellanus An. 1520, entdecket YA 

Die Indianer nennen ſolche Lucon von einer Inſul, undd 

ortugieſen Manillis ebenfals von einer Inſul dieſe 

Namens. 

Dieſer Inſuln ſollen mehr als 1000. feyn, welche zwiſch 

China denen dondiſchen und Moluckiſchen Inſuln, auf Det 

Oceano Orientali gelegen find. Die meiften Reifendeze 

len etwa dreyfig arofje und taufend Eleinere, woraus ei 

eilff taufendmachen. | J 

Dieſe Inſuln liegen zwar unter Zona Torrida, und de 
noch find ſie eben fo uͤbrig warm nicht, ſondern wegen der taͤ 
lich wehenden Winde iſt die Lufft geſund und temperi 

Der Erdboden bringet hervor Reiß, Korn, Gerſte, Hirſe 

herrlichen Wein, Palm⸗Baͤume, Zimmer, Pfeffer, Ingb 

Saffran Zucker/ Honig, Wachs und allerley Fruͤchte. © 

und Eiſen wird aus der Erde gegraben, die Perlen werden 

den Kuͤſten gefiſchet, und das Wildpraͤt Fan aus den 7 
dern zum Uberfluß geholet werden. Die Schild-Kröt 
we 
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serden wegen der vortreflichen Seide vor die beiten in gantz 
indien gehalten. | — 

Die Einwohner ſind zum Theil Goͤtzen⸗Diener, und ſo 
ID als die Japanen. Gegen die Spanier find fie fehr hart 
nd malcontent, weil ſie von diefer Nation allezeit hart tracti⸗ 
morden. Gegen die Europäer find ſie deßwegen miß⸗ 
auiſch, und machen jezuweilen lächerliche Poficuren, Die 
Spanier haben ihre Colonien in 40. Inſuln, und haben auch 
— alle ihre Unterthanen zur Catholiſchen Religion 
bracht. —— 
Vor alten Zeiten ſind alle die Inſuln dem Sinefifchen 
Ayfer untertworffen geweſen, ſo daß noch nie ein Europder 
bin kommen, als An. 1520. Ferdinandus Magellanus. An. 
736. wolten die Portugieſen die Inſuln wegfehnappen, kon⸗ 
h aber nichts ausrichten. Zn. ı 5 64. eroberten die Spanier 
e meiften,und nenneten ſie nach ihrem Königedie Philippi⸗ 
(hen Inſulen. Der Spanier aröfte Sorge war erftlich " 
e Einwohner zum Ehriftlichen Ölaubenzubringen, welches 9 
nen auch ziemlich gegluͤcket, biß Die InfulaMandanao mif I | 
dern das Spaniſche Joch abgefchütelt,und fichin Freyheie U 
feget haben, - Nachdem nun die andern Europäer wohl 
ſehen / daß auf dieſen ſaͤmtlichen Inſuln wenig Profit zu 
achen iſt, ſo hat noch niemahls eine Nation Prætenſion 
rauf gemacht. Ja die Spanier ſind offt ſelbſt willens ge⸗ 
fen, ſolche gutmillig zu verlaffen, zumahl fie dieſer Gegend 
hts importantes befigen, | 
Die ſechs Vornehmſten werden diefe feyn: 7 
aullonia iſt vor andern berühmt, hat ihr Lager gleichunter 
hina und der SnfulFormoß. Darinne werden allerley 





ibet- Raben, Biſam⸗Thiere, Adler, Crocodille, Salcfen; 
Japagoyen und andere Thiere gefunden. Die Einwohner 
nd hurtia und haben Luſt zu Waffen, Langen, Pfeilen; 
Säbeln, Dolche, Blaß⸗Roͤhren, dadurch lauter gifftige 
ulſen geblaſen werden, Eie hat 350, Meilen im Um⸗ 


ang, 




















Die Inſul Lucon, wird auch Manilla benahmet;iar. 7 UN 


ummige Thiere als Bären, Löwen, Tyger, fonft auch 4 2 
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fana. Es wachfen darauf fehöne Bien, Feigen, Citrome 
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und Pomerangen. An Vieh, Wildprat;Böglen, Pfaue 
Adlern und Falcken ift hier ein Uberfluß. DieEinwohn 
machen aus Palmen fo ftarcfen Wein ale der Spantfd 
iſt. Die Spanier haben fie von Zn. 1572. beſeſſen. 4 
1649. haben die Jolländer fie vergeblich angegriffen. ° 
*Manille, ift die Haupt-Stadt der Inſul, eine ſchoͤne s 


wohlgebaute Stadt, wo elbſt der Ertz⸗Biſchoff ſamt de 


Vice-Roy refidiyet, weicher das Commando fuͤhret üb 
die Philippiniſchen Inſulu. Die Stadt Manilla wird vi 
den Ehineſern und Spamern bewohnet, iſt wohl befeſtig 
"und mit einem treflichen Caſtell verſehen, der Hafen iſt 
profitable, dat die Spanier keinen ficherern wünjchen Eül 
nen. In dem Eajtell St. Jago. welchesden Hafen verthä 
diget, liegen mehrentheild 2000. Spanier zur Dejasun 
In der Stadt find bey 20009, Chineſiſche Kaufleute, oh 
welche eine groffe Anzahl auf sco. Schiffen von Dec, 
gegenden April dahin fommen. Der Fluß Arand trägt 
groſſe Schiffe. Die Häufer find nach der neueſten Artv 
Steinen gebauet. Hier find prächtige Kirchen, und Die 3 
füiter- und Zacobiter-Rlöfter zu fehen. Zum Schiff⸗B 
find hier viel Materialien, Daher man hier groͤſſere Galeer 
alsauf den Mittelländifchen Meere bauet. Bar 
(11.) Mindanao, lat. Mindanoa,ijf zwar vor eineinfulgefch 
Bet, da es doch eigentlich drey befondere Inſulen find, wel 
aber durch kleine Meer⸗Engen gefondertiwerden. Siet 
ben alle fehr ſtarcke Handlung , und ſtecken voller Bold 
undliegen gang unten. Die Einwohner find refolut, un 
von Militairifcher Humeur; Dahero fie auch die Refolı 
tion genommen, fie) von den Spanifchen Joch loß zum 
ckeln und in beftändige Freyheit zu feßen, welches aud) « 
fchehen. Dennoch wird jie nicht ſtarck bewohnet. Manıeı 
net 340. Meilen im Umfang. | 
3. Mindanao, oder Tabour, iftdie Haupt⸗Stadt in Inſu 
ift vortreflich feit, und hat einen guten Hafen, fo ficher ui 
beauemift. Die übrigen Städteauf Mindanaofind: : 
a? GR 
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arago, 3.Dapito. 4. Caldero. s.Lomcaran. 6 Su- 


» 


riraco. 7.Canola. > | f 
11.) Paragoja, eine Fleine aber fruchtbare Inſul, hat allertey' TE 
Schägbarfeiten. Diefe Inſul lieat genen Abend, und bleibe un 





| | gen, | 
von den Europäern noch unbeſuchet. "Diefes Land iftıco. m 
Meilen lang, 20. Meilen breit, und hat 200, Meilen im Un WEN 


9 
"dl 
kreyſe. Eswirdauch Puloan oder Calamianes genannt, - | N I 
V.)Tendajg;lar. Tandaja, twird Philippina in fpecie, auh | 
Achan: genennet, ift diejenige Inſul fo am alleverften von Ih! 
den Spaniern unter dem Admiral de Magellano ift entdee A HM 
ket worden, Davon hernach die andern alle ihre Benennung MM 
ekommen haben. Ihre Fruchtbarkeit mag wohl noch | N | 
jingehen, weileben ſo viel Profit noch nicht Davon gezogen 4 i 
vorden. — — 
7.) Mindora, eine kleine Inſul unter der Inſul Lueon, wid 4 
urch eine kleine Meer⸗Enge von der Inſul Lucon oder | i 


Manilla abgefondert: &ie hat 100. Meilen im Umkreyß. 0 
Mindora, eine ziemliche Stadt, iſt der Haupt⸗Ori der In⸗ Na} 
ul, mit einem fichern und fehönen Hafen verjehen, treibrgu- 4. 
e Handlung, gehöretden Spaniern. HE: 
1.) Ziby oder Zebu, eine zwar Eleine aber reichlich gefegnete mt 
Inſul, welche von den Spaniern in groſſem Werth gehat- N 
enmird. Dieſe Inſul liegt zwiſchen Manilla und Mind ı 

120, iſt vonden Spaniern ſehr wohl angebauet, und aller- 
degen mit Schangen verſehen, Daß nicht leicht ein Feind 
inbrechen Ban, ohneden Kopff zu zerſtoſſen. Die Spanier 
jerinen fie Isla de los Pintados, weil die Einwohner zu der 
eit da ſie von Ferdinando Magellano entdecket worden, 

hre Angeſichte mit unterſchiedenen Farben zu beſtreichen 
flegten. Gedachter Magellanus machte Damals Freund⸗ 

hafft mit dem Könige dieſer Inſul, und führerefürihn-Kriea 

nit dem Könige von Matan, in welchem er Anno 1520. ſein 

eben geendiget hat. Darinne iſt zu mercken, N 
ESUS- Stadt, ift der Haupt-Drt, ſo von den Spaniern Sl 
afelbft angelegt und befeſtiget worden. Diefe Stadt ſoll IN ©} 
ber 402. Europäer haben, und faſt ſo viel andere Wölcker. Im, 
AII.Cheil. Ii Mm. ini h 
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Num. IX. 
Don den Diebes⸗Inſuln. 
| 8 I 
Was berichten die Geographiponden Die bes⸗ 
Inſuln? | 
1. Diefe Snfuln Tiegen alle nad) einander gegen den Phil 
piniſchen Inſuln über, zwiſchen dem Oceano Orientali u 
Mari Pacifico und ſollen ihrer mehr als 20. ſeyn. D 
Meer um dieſe herum nennet man den Archipelagum 
Lazari, welches aber nichts anders iſt als ein Stuͤck v 
dem Oceano Orientali. | 
II. Ssnögemein werden fie Les Iles desLarrons (unrecht 2 
Lazzons) deLas Velasund de la Sapana genennet, lat. 
fule Latronum, Valarum, Sapanz, aud) Marie Ann, w 
ches andere Marian exprimiten. Die Diebes-Znfi 
bat fie Magellanus genennet, damit ex. defto beffer der 
wohner Humeur mit einem Worte dDarftellen möge; ı 
der Köniain in Spanien find fie zu Ehren Marie Annz 
benahmet worden. - | il % 
11. Ob nun gleich Die mehreften unfeuchtbar unddie Einwo 
ner arm find, fo haben fich dennoch die Spanier darauf 
geſetzet umihre Schiffarthenvon Peru nach den Philipg 
nifehen Snfuln defto beffer zu befoͤrdern. 4 
IV. Seit Any 1520. da Magellanus als ein beruͤhmter 
miral diefe Inſuln entdecfet, hat man geftritten, ob m 
dieſe Snfuln beffer zu Afıa oder aber zu America red) 
Fünte. Weil fie aber Afien näher liegen, koͤnnen fie fuͤ 
cher zu dieſem Welt⸗Theile gezogen werden. | 
V. Die Vornehmften heiffen, InfulaS. Joharmnis, S. Ann: 
Angeli, S. Jofephi,S. Joachim, S. Caroli, Philippi, In! 
Conceptionis, S.Ignatii, $. Xaverli, oder Aflumtioni 
Laurentii, I Urac, Agrigan, Pagou, Analagam, Gug 
faragan, Anatalien, Saypan, Tinian, Zarpana, Agadna,t 


die Infula Guahan. Nun folgen die Chineſiſchen Inſuln. 
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Von den Aſtatiſchen Inſuln. 








Nam X, | | Kueels 
Bon den Sinefifchen Inſuln. 
S.. "CL 




















—* Wie ſtehets anjetzo um dieſe Inſuln? 


auben gebracht, doch nachdem fie vielleicht mehr auf die 

indlung als Gottesfurcht gefehen, fü Fam alles wieder in 

Käyfers von China Gewalt. 
drey, ale 

Die Inſul Haynau, welche aleich unter dem Königreich 


orden. Die Inſul ift feuchtbar, und wird Durch einen 
hinefijchen Mandarin commandirt. 


tet. ' 

) Kenoy, ift eine Eleine Inſul unter der Provinz Fokien, 
ohin fie auch unter die vornehmſte Städte getheilet ift. 

I) Formola, eine importante Snful, welche gleich in der 
titten des Meers nach, Japonia lieget, und alfo auf dem 
Bege Die Handlung nad) Japan ftarck befördern Fan. 


muth von den Spaniern umgefehret und weg gethan 
ard, und ihr der Name Formofa beygeleget. Die Portu⸗ 


r unterworffen. Sie hat ohngefehr 130. Meilen im 
fang; von China 24. Meilen, Japan aber ı so. Meilen 
fernet. 
Dieſe Inſul hat keinen Koͤnig, ſondern jede groſſe Stadt 
d dur) 12. Raths⸗Herren regieret, welche ihre A utoritaͤt 
dem Volcke haben, und zuſammen ein Syftema Fadera- 
m ausmachen. Diefe Portugiefen erFühneren fich zu 
erft dieſe Fnfulzu erobern, und brachten es auch fo weit, 
fie am Ufer einige Schangen bauen fonten. Welche 
ungen waren Farbrou, Quilam und Tamfuy, welche fie 
1635. befefien, "Die — lieben das — 
——— | NZ 


Vor Zeiten hätten die Holländer ſolche bald zum Chriſtl. 
Vornemlich find derfel 
unking lieget, davon bereits etwas bey China angefuͤhret 


anga, iſt Die Haupt⸗Stadt twofelbft der Mandarin refi- 


hr erfter Name hieſt Talieukieu welcher wegen der Inſul 


‚fen habenfie Lequio benahmet. Sie iſt dem Erdbeben 



































soo Cap. VIII. Afıe Geographie Novisfimk 


Leben; und pflegen fich des Jagens zu befleißigen. Daso 
dörrete Fleiſch verfauffen fie den Zangleis, welches Eh)ine| 
fehe Kaufleute find. Sie gebrauchen Weiber zu Briefte 
rinnen, welche ihren Gottesdinſt mit verrichten müflen. S 
Fünnen mit Bogen und Wurff⸗Spieſſen fehr gefchickt un 
gehen. Sie koͤnnen wohl ſchwimmen und fo fchnell als € 
Pferd lauffen. Die Ehinefer welche in der Stadt Tayov: 
mohnen, deren bey 30000, find Feine Ehriften, glauben ab 
doc) der Seelen Unsterblichkeit, und daß ein Himmel u 
Hole ſey. Die Spanier in den Philippinifchen Inſu 
aber kamen herbey, undjagten die Portugiefen fort. 
| Nach dieſer Zeit kamen daſelbſt die Engelländer an, u 
a eroberten auch wuͤrcklich die Feftung Tayovan, doch die Hi 
TE länder hatten ohnedem längft fdhäle Augen auf die Spani 
NET gemacht, dannenhero wifchten fie An. 1653. hervor und 
oberten die gange Inſul und depofledirten die Engelländ 
und Spanier mit fonderbahrer Kriegeszkift, i 
Aber wie gewonnen, fp zersonnen, An. 1651. wurden t 
Holländer wieder davon gejaget, und dieſes geſchahe all 
Es vagirte damals ein Sinefifcher General herum, fo A 
- Ehina. verjaget worden, diefer hieß Coxinga, hatte ei 
ziemliche Flotte zufammen gebracht; mit welcher er entwed 
in China Unheil ftifften oder Doch ein Land conqueriren wol 
Diefer Coxinga ftreiffete endlich fo lange herum und 
nad) auf der See, bißer beſchloß den Holländern die J 
Formoſæ abzunehmen. Darauf belagerte er An. 1661. 
importante Feſtung Tayavan,, welche ihm auch endlich: 
Accord übergeben rourde. Die Inſul wäre von den H 
laͤndern mainteniret worden, wann der Gouverneur U 
Commendant in der Feftung mehr Courage gehabt hä 
Das meifte aber mochte Abraham Dupuis, gebürtig 
Roüen qus Franckreich Darzu contribuiret haben, wel 
der Oſt⸗ Indianiſchen Eompaanie fieben Jahr gedienet h 
und niemahls feinen Abſchied erhalten konte. 
Darauf ergriff dieſer Mann die deſperate Refolurio 
daß er ins Waſſer ſprang und des Nachts hinaus ins Sin 
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|— — —— — — — — — 
be Lager ſchwamm und den gantzen Zuſtand der Feſtung, 
jouverneurs und Guarnifon verriethe/ daß auch dem Gou- 
erneur das Hertz entfiel, als ihm vor Ohren kam Dupuis 
haus der Feſtung zum Feinde uͤbergangen. 

Danun Coxinga Meiſter der Inſul und Feſtung geweſen, 
iſt Dennoch nad) deſſen Zeiten die gantze Inſul wiederum 
1 den Kaͤhſer von China kommen. Es haben zwar die Hol⸗ 
der vielmahl darauf Verſuch thun wollen, bißhero aber iſt 


vollig unterlaſſen worden, und die Wieder⸗Eroberung 


8 Stecken gerathen. — 
In der Juſul Formola find dieſe Oerter: 


Teovan oder Tayovar, eine anſehnliche Stadt auf einer 


feinen Inſul, welche an Formofa liegt, und 2. Meilen lang N" 


indeine Viertel Meile breit ift. Dabey liegt das Fort Ze- 
and, welches 6. Paſteyen hat, welches-chedeffen die Hol- 
Ander erbauet haben. Hier wohnetder Gouverneur. Man 
indet hier aute Mauren und ein Zeuahauf. Die Stadt 
vird von vielen Chinefifchen Kaufleuten bewohnet. Der 
Hafen ift ſtets vol Sineſiſcher Schiffe, die Yocks genennet 
verden, welche dahin Seidene Zeuge, zufammen geſchmol⸗ 
en Gold und Poreellanen Gefchirr bringen. 


Farbrou. 3. Quilam. 4. Tamfy ſind Seftungen, welhe If 


hedeſſen die Portugieſen erbauet. 
NMam. XI. 

Von den Japoniſchen Inſüln. 

S. CI. 


Was iſt von den Infuln, ſo man die Japoniſchen 


| nennet!l zu mercken? 
Japania wird lat. Imperium Japanicum genennet / das Reich 


on Japon, welches aus folgenden Inſuln beſtehet; Saicock N) | 


det Ximo, Chieröock oder Xicokko, N iphonia, Hin, Ta- 
acuma, Iquicunchi, Meaxima, Trirando, Oeno, Canga, 
Soficke, Beroe, ehe Ogui, Avans,Mettosamme,Me- 
10, Mianofimi, Sando, die Vulcanus Inſul, und die Halb- 
Inſul Japan. Da BON: 4 
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11, Diefes ſaͤmtliche Neich gränset gegen Morgen und D)) 
taganden Oceanum Orientalem; gegen Abend an Ehi 
Davon es vom Meer gefchieden iſt, gegen Mitternacht an 
Landſchafft oder Halb⸗ Inſul Jedfo, 

II. Die Lufft iſt temperitet; und daher geſund daſelbſt. & 
Erdboden hat von dem groſſen GOtt viel Seegen: De 
man findet Reif, Hirfen, Geriten, Korn und allerley DE 
Früchte. Gold und Zilber iſt in Japan nicht feltfam, u 
die rorhen Perlen, werden von fonderbahrer Gröffe dafel 
gefunden, und den weiffen gleich gefchäßet. Das Eifena 
Japan iſt ſo wohl in India alg auch in.gang Afıa berührt 
denn aus felben werden die dauerhaffteften Degen und € 
bel gemacht. Sonſt iſt in diefem Reicheder Berg Fui, w 
cher hoc) iſt und eben ſo wie der Etna Feuer ausipever. 2 
Berg Figenojama wird vor den hoͤchſten in der Welt gejch 
get, weil er faſt biß an die Wolcken gehen foll. — 

IV. Die Einwohner find vormahls graufam geweſen, hab 
ihren Urſprung aus China, find dabey miftrauuch, daß ſelt 
ein fremdes Schiff auſſer denen Holländern einlauffen dat 
Wenn ja ein ſolch Schiff in den Hafen einlieffe, fo fin 
fi) alfobald Commilſarien, wwelcye alle Aaaren vitiri 
taxiren ‚alles nad) Belieben, rauben aber felten etwa 


- Darauff wirddie Waare ausaepacket, und davor Gilt 


und Gold nach) dem Werthe wieder eingeladen, da denn di 
Schiff alſobald wieder abſegeln muß. Die Japaneſer fü 
Ehrgeitzig, frech und hochmuͤthig; Dannenherv ihre Spt 
che recht gravitzrifch widerptallet. Die Nachaierigk 
fiheinet- ihnen aunod) von alten Zeiten her angebohren 
feun, ſintemahl dev Eleinefte Affronc fie dermaffen erbitte 
daß wenn fie. nicht kurtz Nache üben duͤrffen, fo erarei 
mancher feinen Dolch), deffen Spige jezumeilen vergifftet 
und entleiber fich felbft. Das Frauen⸗Volck ift file, ı 
halten ihren Männern Treue, daß fie ehe das Leben lafl 
ehe fie Unzucht begehen folten. Die ſchwarhe Farbe ift k 
ihnen ein Zeichen der Frolichkeit ‚Die weiſſe aber der Tram 
Bon den ſchwartzen Zähnen halten fie viel, und eg, ſte 








































Von den Afiatifeben Inſuln. 503 


Pechſchwartze Saͤffte. Ihr Getränke muß Winter und 
Sommer warm ſeyn. Die Fremden gruͤſſen fie mit den 
Züffen, und inden Häufernfigend. Sie find gute Solda⸗ 
Mr * pflegen ſtets ihre Schwerdte in den Haͤuſern bereit 
u halten. J—— 

Der Religion nach ſind ſie wuͤſte Heyden: ob gleich die 
Catholiſche Religion etliche mahl iſt angefangen worden, 





durch einen grauſamen Sturm wunderbahr ans Land ges 
vorffen da ſie denn alles umſtaͤnckerten ʒumahl fie viel Gold 
— Silber fanden,darum fie auch oͤffters zuſprachen. Nach 





er Zeit fam Anno, 1549. Francifeus Xaveriusdahin, wel 


hen Die -Sefuiten den andern Paulum und Andianifchen 
poftelnennen, der predigte Das Evangelium, brachte auch 


urch fein exemplariſch Leben, Eyfer in. Predigten, viel 


iD 1552. geftorben, wurde Die Chriftliche Religion fortges 
flantzet, daß man Anno 1596. bereits einige taufend, und 
ie fie fich rühmeten bey zweymahl hundert tauſend Ehriften 
aͤhlen wolten; Doch nad) fieben. Kabren wolte niemand 
nehrein Chriſte ſeyn. Die Holländer brachten zwar un⸗ 


® auf feine Seite. Auch nad) feinem Toodte, da er An⸗ 


olchen Haß, daß alle diejenigen fo ſich Chriften nennen wol⸗ 
en, dieerbärmlichften Martern ausftehen muften. Es wa⸗ 





en aber dennoch viel unter denenfelben, auch wohl Kinder’ 


yon ro. biß 12. Jahren, , welche Die entfeglichfte Matter, 
1616. 1623. 1639. ausgeftanden haben. Nach der Zeit 
vurde alle Jahr eine fehreckliche Inquifition angeftellet, da 
le Haͤupter ihrer Familien ſich unterfchreiben muften, Daß 
ie Feine Chriſten wären, auch. von den Chriften nichts wiſſen 
volten, fondern, da fich einige hervor blicken lieffen,jolte man 
olche anzeigen, verfolgen und zur Marter liefern. Daher 
ſt es kommen, daß die Europäer, wenn fie nach Japen han⸗ 
eln, nicht ſagen duͤrffen, daß fie Chriſten find, fordern ſpre⸗ 





hen: Wie find Hollaͤnder, welche ſie vor Fame Chriſten 


halten, — 
Ii 4 Ihre 


aſelbſt zu pflantzen. Anno 1542. wurden die Portugieſen 


er der Zeit die Portugieſen bey dem Kaͤyſer in Japanien in 
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Ihre Geitliche, welche Bonzes heiſſen, leben auffer Ehe, u 
ſind zweyerley Sorten, die weiſſe und graue, Die Habıt 
der geiftlichen Weibes-Perfohnen find auch unterfchiede 
Sie geben vor, dag niemand ihre fünff Gebote des Gefek 
als die Bonzes halten, und das Volck verfühnen bey HOT: 
koͤnte. Ihre Gebothefind, dag matı nicht tödten, noch getöi 
tet Fleiſch effen, nicht lügen, nicht ehebrechen, und Eeinen We 
trincken ſoll. Sie fuͤhren ein ſtrenges leben, ſcheeren Baa 
und Haare, enthalten ſich vom Fleiſch und Fiſchwercke. Il 
Haupt iſt fan oder Xaco, welcher die Religions⸗Strittigke 
ten erörtert. Unter ihm ſtehen die Tundes, welche wie Bı 
ſchoͤffe ſind. Einigebethenden Teuffel in manchertley Geſta 
an. Andere die verſtorbene Koͤnige, Generals oder Geleht 
fen. Unter den Goͤtzen find Amida ind Kaca die Vornehm 
ſten. Sie ſind in ı2. decten getheilet. 4 
VI. In der Handlung haben fie vornemlich dreyerley M 

tzen von Golde: Das erſte Stück wird im Werth auf rze 
Holländische Gulden oder 60, Rthlr. kommen; Das ande 
ve 20. Gulden vder 8. Rthlr. Das Dritte 5. Gulden ode 
2. Rhie unferer Münge. uw 3 
Das Süber iſt zwar gemünßet, hat aber Feinen eintzele 
Werth, denn die Müns > Meifters packen nut ı 50. Guͤlde 
By. I — in ein Pack, welches jo viel als 60. Reichs⸗Thale 
= fin. | 











gehet. Daher die Ming Meifter Päcklein von Gold un 
Silber machen, ein jedes entweder von 2000. Gülden od 
800 Reichsthalern, Damitift man auf einmahl fertig. Die 
ackewerden Herfiegelt; und gehen von einer Hand zur at 
dern ohm Berrug, Nolte jemand betrüglich Handeln, un 
{oird Darüber ertappet, dem gehetes.nichezum beiten. 
VIE Aufdiefen Safuln fo das Reich eye ausmachen, fint 
er allefamt Vaſallen 
vo 






" 
















Von den Aſiatiſchen Infulm Fr 


hon den groſſen Japaniſchen Kaͤyſer find, Daß fie nach Bes 
lieben nichts thun duͤrffen. Die Heinen Koͤnige, Tanes, oder 
Fuͤrſten haben offt nichts mehr als einige Gelegenheit um die 
Stadt herum, und regieren ſtrenge, Daß fie über der Unter⸗ 
thanen Leben and Tode völlige Gewalt haben, und ſolche 
verrichten müffen, was fienur verlangen. Wenn ein * 
eine Gaſterey oder Banquet haͤlt, ſo probiret mancher feiner 
Unterthanen Liebe mit ſchaͤndlicher Gewohnheit, daß er fra⸗ 
get, ob ihn dieſer oder jener lieb habe? Wenn nun einer nit 
ia antwortet, fo wird ein folcher in Gegenwart aller vorneh⸗ 
men Bedienten des Fürften und der Gaͤſte alfobald einen 
Dolch nehmen und denkeiberöffnen. Der eh lieſet oft 
dergleichen aus, welche er gerne aus dem Wege haben will, 
und jolche müfjen denn unverzüglich eine foldye Probe thun, 
damit Die Liebe gegen den Fürften begeuget wird. Es ſoll 
aber gleichwohl auch gefchehen, Daß etliche Darüber in Streit 
gerathen, welchen diefe Ehre gebühre, aus Liebezu fterben. 177 
Wenn von folhen Fuͤrſten einer ftirbt, fo ift alsbald eine 17 
Perſon bereit fich den Leib zu rigen, und mit dem Fürftenaus I IN 
Liebe zu ſerben. Wird ein Palaf vor einen Deren aufe I ITTE 
gerichtet, fo opffertfich gleichfalls einer von foldyen elenden, IV } h 
indem fie der falfchen Meynung find, daß ein folch DOpffer zue 7 7" 
langwierigen Daure des Haufes und Gefundheir dee. INN 
Perſon dienlich fen, fo denfelben beziehen fol. NER 3) " 

il 








Der Räyfer über älle Sürften iff ein groffer Mo⸗ 
arch, und hareineziemliche Macht/ dadurch er ſich if 
em Räyfer in China gleich achtet. Er ift zwar Sau- IT 
erain, und dennoch muß er feine MajeftätvondemDAIRO, 77 
berſten Prieſter gleichfan nad) den Fundamental-Gefeben. 77" 
it Lehn empfangen. Diefer Dairo hat die Gerechtigkeit, 
aß der Känfer alle drey Jahr oder doch menigftens alefechs "7 nf} 
sahr jelber nach) Meaco reifet , rofelbft der DAIRO, odet 7777 
>berfte Priefter in Japan Hof hält, und gegen denfelben TE 
it fonderbahren Ceremonien und groffen Gefcheneden IT TE 
ine Reverenz machen,und alle Ehrerbietigkeit bezeigen muß. 
Penn nun diefe Ceremonie borbey ——— am | ar 
L$ em - 





N follen mehr mebrentheilg 
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dem Käyfer Wein in einer 

er nach ausgetrunckenen 

ſich behaͤ 

ſer dem 


llirte det Gen 
den hernach andeı 


lung wird folgendefeyn: | 
(I) Niphon,eine der gröften Inſuln des Japoniſchen Reich, 

welche wiederum in fünff Provintzen aetheilet iſt, und 3 

Konigreiche oder Fürftenthümer begreiffet. J 


(a) Chio, eine weitlaͤu 
und Refid 


aßer einer befondern Fe— 
Das Dach ift mit uͤbergůß 
en, welches fehr prächtig anzufehen. 
andfchafft deren Haupt⸗Stadt Mea co 
Daizo oder Dber 17 


Nahmen-au 


J 


von 
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von Holtz gebauet ſind, damit die offt entſtehenden Erdbe⸗ 
ben ſolche nicht ruiniren. J 
awmayſot oder amaiſtero, dieſes Land hat 12. Provin⸗ 
Gen oder Koͤnigreiche, als Aqui, Bingo, Bitio, odet Bitcou, 
Hoqui, Nangato, Iomo, &c. Worinne Staͤdte gleiches 
Nahmens find , daſelbſt iſt Nangato die Haupt - Gtaür. 
ige Gegend ıft fruchtbar und gefegnet mit allerley 
Fruͤchten. | | 

8) Jerlegen, ift nad) Chio die gröfte Landſchafft diefer Ge- 
gend, aber bey weiten nicht ſo Volckreich, weil in jener Lands 
ſchafft der König refidiret, und in Jerlengoder Dairo iſt. 

+ JQuanto ‚eine reiche Landfchafft, wo Mica die Haupts 
Stadt ift welche viel Volck hat, 
I) Die Inſul Ximo oder Bungo ift ebenfalls confiderable. 
Es find darinne 9. Köniareiche, und man zehlet folgende 




























daſelbſt: | * 
) Bungo, die Haupt» Stadt der gantzen Inſul, welche zu⸗ 
gleich die Reſidentz eines Fuͤrſtens iſt. | | 
N Volumi;iftebenfalls die Refidens des Türftens von Vo- - h 
uml. ’ f 
;) Fiaen oder Fiunga, eine der beften Städte. oT 
) Nangalacki, hat ihren befondern Regenten und die Hol: 
länder haben allda ihren Handels-Pla& und Anlaͤndung 
der Schiffe, dadenn ale Waaren hingebracht werden. 
|) Arıma. 6) Cicugo. 7) Sarcumaund 8) Cangoxima find 
Handels⸗Staͤdte. | | ii 
II) Xicoco oder Tokzfi eine groſſe Provins, hatz. Konig⸗ 
reiche, und folgende Städte: | 
) Kicoco, die Haupt⸗Stadt der Inſul. 8309 
) Ava. 3) Tofa oder Tonfß,' 4) Samuqui, und 5) Xio find 
Städte. | | ee 
Vum die groffe Inſul Ximo herum. liegen folgende In⸗ 
fulen, 1.Chango oder Chanqueafo, 2. Tanegaxıma, 3. Ile 
de Feu. 4.Quefo Veguin. BE 
V) Um Niphon liegen gegen Norden diefe wohlbewohnte 
Inſuln. 1) Tondoxina, 2) Sanao oder Sado. 3) Oqui und 
bi gegen IT 
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‚gegen Often folgende: Mantayxima, Toy, Tynoxima, 


tela malhevreufe &c, | ! d 
(VI) Etliche Inſuln liegenvon Japon etwas ab, und gehör 
aniso dahin: 
1. Les Gertnains. 2. Mal-Alberg. 3.Amfterdam, 4. LeRe 
$.Mavoy. BE f 
en Rn Num. KIEL un; 
Von der Halb Inſul Jedſo. 
| $. CHI. Mucn cin | 
Masift endlich von Jedfözumercken? 
1. Jedfo, Jeſſo, Je220 ; oder Yedfo, eirie groſſe Halb⸗Inſi 
lliäegt uͤber Japonia, und iſt allererſt vor 50. Jahren von de 
Hollaͤndern entdecket worden. A 
2». Diefe Halb⸗ Inſul haͤnget mit Japonia durch die Meer-E 
ge zuſammen, wie der Jeſuit Heinrich Echerer in rn 
Geographia bemercfet. RN 2 
3. Dieſe Halb⸗ Inſul ſcheidet der Canal Pieko von dem Sta 
ten Eylande,und Das Fretum de Uries von dem Compagni 
Lande. Aber oben folles wuͤrcklich an die Küfte hangen/ 
Terra Ffonis genennet wird, und von Seren Johann de G 
ma iſt entdecket worden, alderaus Ehinain Neu⸗ Hiſpame 
gefchiffer iſt. F 


5 
* 












Das IX. Capitel. ! 
Bon AFRICA 
&. I; Aa 

Iſt denn auch eine accurare Chartevon Africa 

| : vorhanden * | LG 
x. Bon Africaift des Herrn de PP Isle Land⸗Charte die ace 
ratoſte. Der Titul davon iſt: L’Afriquedreßeefürlesc 
fervations de Mrſ. de P Academie Royale des feiences 
"  quelques autres; & für les Memioires les plus recens. 

7 G.deP’Isle Geographea Amſterdam. ChesPierreMortit 
Mr "avec Privil, z aa A 
| 2. Naͤchſ 
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Nachit dieſer palliret aud) Homanns Charter wiewohl ſie 
yoch viel Fehler hat. Sonderlich hat er den Urfprung des 
Nili accurat gejeßet, wie ex felbften faget: Ludolphum ha- 
enus incaute fecuti ſiant, quiquodam noyo [yftemate orir 
zinem Nili recentioribus Tabulis fuis perperam inferue- 
unt, Nos authoritatem Viri Maxime Rever. P, Heinrici 
SchereriSoc. J. celeberrimi, qui ex veris P. P. Miflionario- 
tum, ſuæ Societatis, relationibus tale nobis, quale hoc po- 
faimus, [chema utriusque Nili, & atrifluminis prefiguravit, 
implectimur, curiofosque hiſtoricæ veritatis indagatores 
ad iplum Authoris opus fumtibus Prenobilis Viri jenei 
Cafpari Pencardi &c. Bibliopolz Auguftani præſtantiſſi- 
mi, editum, remittimus. + 





8, 

"Was ſagen die Critici von dem Namen Africæ? 
Das Wort Africa wird beffer Aprica odetfAphrica ges | 
fhrieben, denn der roahre Urfprung koͤmmt von dem Hebräis 17 
chen Wort Aphar, i. e.pulvis, verbum Iphar, i, e. fparfıc 
pulverem, Womit die Hibe des Landes bemerchet wird. N 
Denn auf groffe Sonnen-Hige erfolget Staub, wie der 
Poet Virgilius/chreibet? Mas pulverulenta. Yu dieſen 
will ich fo viel fagen, Daß Africa von Apricum fünne Aprica | 
heiffen, fo viel als Sonnen⸗Land, wo die Sonne ſtets-⸗waͤh⸗·⸗ 
rend ihre Wuͤrckung hat, und jelten weicher ; Regiortorrida, 7 
ein ſehr Dürres Land, welches durch Die Sonne gang trocken 
und Dürre gemacht wird, h 
[. Andere bringen das Wort von Africo, einem alten Irabis ” 
Porn Könige, von welchem es fo wenig als.von dem Afro 
an genennet werden, Jofephus bringt die Meynung, daß 
Africa von Apher oder Afer dem Eleineften Sohne des Pa- I IT 
trigcchen Abrahams feinen Namen habe, welchen hergegen "77 
andere nur vor einen Enckel des Abrahams halthee. 
I Einige. wollen confirmiren, Afer fey ein Sohn oder Ges "N 
felle Des Herculis aus Lybien gewefen , von welchen Diefen | 
Delt- Theil feinen Namen befommenhaber, I, 
V. Dieſes Afticahat noch andere Ramen denn Pi gee 
Se | put Fe 
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hi nennen e8 Chamiam, weil der Cham Nox Sohn, diefe 
Theil Africa zu feinem Erb» Theil bekommen hat, Daßı 
daſſelbe anbauen und bemohnenfolle, — 
V. Bon den alten Griechen wurde es LYBIA genennet vv 
der ſchoͤnen Lybia des Epaphi Tochter, welcher Epaphu 
Jovis Sohn gerefen. ; J 
VI. Die Indianer nennen es Beſecath,wuͤſtes Mittags⸗Land 
und die Araber Alckebula. J 
m. | 2 
Was bat Africavor eine Situation und Graͤntzen 7 
1. Uns Europaͤern liegt es gegen Mittag, und hat in denet 
Land-Eharten die Figur eines Triangels, Andere habe 
es zwar befier ausfinnen wollen, und geben die Figur ein 
Schildes oder Byramide. Doch tie ein Hertz möcht e 
auch wohlam beften ausſehen. vr‘ ' 
2. Gegen Morgen ift Afien, Das rothe Orientaliſche Meer; q 
gen Abend das Atlantifche Dieer, gegen Mittag iſt der Ocea. 
nus Meriıdionalis oder /Ethiopicus, und gegen Mitternad 
Das Mittelländifche Meer. . Daraus erhellet, daß Afric 
welches eines von den vier Welt-Theilen ift, eine Halb⸗In⸗ 
ſul, und zwar die allergroͤſte von der aangen Abelt fey, wel 
che allerivegen mit Meer umſchloſſen ift aufjer gegen Nord. 
Oſt, woſelbſten es an Aliam durch feftes Fand graͤntzet, wel⸗ 
Bu, IM, Bi k 
Wie groß mag wohl Africa ſeyn? 


| iu 1. In der Charte koͤmmt ung ſolches eben nicht groß vor, da 


uns doch bekannt iſt, daß es gut noch einmal fo groß als Eu. 
ropafey, Den Theil gegen Mittag habendie Portugiefen 
im XV. Seculo den Europäern zuerft bekannt gemachet. 


2Die Breite von dem Mittelländifchen Meer bie an dag 


Vorgebuͤrge der guten Hoffnung, capo di buona fpere 12 
genannt, beträgt fich auf 1400, | 4 


3. Die Laͤnge von Capo Verde bis an das Capo de Guarde 
fui ſoll mehr als 1000. Meilen ausmachen, Alſo Eönte 


4. Der 


Von deſſen Gröffeund Einwohnern. zii 


Der Umkreyß wohl auf 2000, Meilen feyn, da aber ande⸗ 
emehr als 3600, ſtatuiren. | | | 


Mie ift das Land ſamt deffen Einwohnern bes 
| afren ? Be IBAN IN 
Dermeifte Theilvon Africa iſt unter der Zona Torridaund 
echt unter der Linie, und gehet biß an den 35. Grad gegen 
Norden, und 35 AGradgegen Suͤden, Daß man es eben nicht 
inrecht das Sonnen - Land: oder der Sonnen Wohnung 
jennet, weil kein Theilder Welt mehr Hise von der Sonne 
18 Africa hat. Der unzehlige Sand macher, daß die 
Strahlen der Sonnen viel hißiger zurück prallen, woraus. 
ine folche Hitze entftehet die faft unerträglich if. Die alten 
eographi haben diefe Gegend Zonam inhabitalem den 
nbermohnten Erd⸗Strich genennet, fintemal gar groffe Ge⸗ 
enden nicht nur wuͤſte und unfruchtbar, fondern auch nicht 
ewohnet find. Virgilius fagt: BE 
Quinquetenent Zon& cœlum, quarumuna corufca, 
Semper rubens fole & torrida femper ab igni N 
Und ob gleich gar aroffe Wüfteneyen gefunden werden,fo 
tdoch Africa an vielen Orten die vortreflichften’ Früchte, 
eträyde, Specereyen,gefunde YBursein, Seyde, Del, Wein, 
dd, Silber-und Salg-Minen. An den mehreften Drten 
den ſich Elephanten, Tyger, Löwen, Leoparden, Naſen⸗ 
lere oder Rhinoceri, Dromedarien, Pferde, Affen, Och⸗ 
‚wilde Efel, Erveodileund ungeheure Schlangen. Bon 
‚men Vieh, follen Schafe oder Schöpfe, Schweine und 
mder vortreflich fett feyn. Die Fifehe und Voͤgel werden 
hfalls in geoffer Menge gefangen und gefpeifer. Unfere 
en find der Meynung aemefen, daß die Zona Torrida we> 
der grauſamen Hige gar nicht bewohnet werde, doch an⸗ 
o hat man das Gegentheil, Daß gantz Africa, auffer etlie 
nfandigten Wuͤſteneyen von Volckern und Thieren bes 
hnet werde. ‘ 
Die Einwohner in Africa zum Theil find fchtwars, grob 
id barbarifch, auffer denjenigen welche gegen dem —— 
aͤndi⸗ 
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‚Jändifchen Meere wohnen, diefelben find nicht nur weiß d 
Haut wie die Europäer, fondern haben auch etwas von.d 
Sitten der Europäer angenommen. Don Leibe find 
ſtarck, und legen ſich viel auf das Streiffen, wie die Arab 
Im gangen Welt Theile find fie untermenget, theils fi 
natürliche Africaner, theils Araber, theils Eommen von d 
Europäern her. Eiliche wohnen in Städten , die meifl 
aber unter Hüttenund Zelten, Diejenigen fo recht geg 
Mittag wohnen,find kohl ſchwartz und dabey barbariſch d 
man nicht gar wohl mit ihnen converſiren mag. Ihre Krieg 

Ruͤſtung iſt eine Lantze welche fie geſchickt vegieren, und; 
Pferd tapffer Fechten koͤnnen. 

Wie ſtehet es um die Religion? 

Mit der Religion ſiehet eg hier ſehr verwirret aus, denn 
liche bekennen ſich zu der recht Heydniſchen, andere aber zud 
Mahometaniſchen Religion. An Juͤden iſt auch kein Ma 
gel, welche ebenfalls etwas eingemſtelt haben. Was 
Ehriftliche Religion anbelanget, fo hätte man folche ſehr we 
ausbreiten mögen, wenn nicht eine Europäifche Puiflfancet 
andere verhinderte. Wo die Engelländer und Hollaͤnder reai 
ren, da ift Die Reformirte, wo die Epanier und Portugiefi 
find, da ıft die Eatholifche Religion. Bey den Abyfiine 
und andern Æthiopiern iftauch die Griechiſche Religion au 
kommen. re A 

S. VII. 
Wem gehoͤret diefer Wele-Theil? 

Diefer Welt-Theil Africa wird nicht von einem Poter 
ten beherrfchet, denn die Einheimifchen oder Innlaͤndiſch 
Könige und Herren befisen den aröften Theil davon. 2 
“Portugiefen haben vor 200. Jahren um Africa herum D 
Weg nad) Oſt⸗Indien gefücher, und unter denen Europaͤ 
am euften gefunden, welchen endlich andere Potentaten 
folget, daß ſie nicht allein in Aſia Conqueren gemacht, ſo 
dern auch in Africa ihr Theil geſuchet. Der Tuͤrck ot 
Stoß Sultan in Tuͤrckey befiger in Alrica — 
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Stücke, Die Koͤnige in granckreich Spanien, Por 
ugall und die mächtige Republic Holland, befizen 

le wichtige Seftungen daſelbſt, und laſſen fich die 

andlung wohlangelegenfeyn, nicht aber die Ben 

ebrung der Seelen. 2 


S. Ä 

Mas find vor Meere um Africa herum? 
Mare Mediterraneum, Das Mitteländifche Meer ift gegen 
Mitternacht zwwifchen Europa und Africa, davon bereitg 
ben ift gefagt worden bey Alıa. 
Mare rubrum, das rothe Meer, gegen Nord- Of, davon 
ey Aſia zu lefen iſt. 
Mare Indicum, das Indianiſche Meer, aenen Morgen oder 
n der Charte zur Rechten wo Orient ftehet, Davon bey Afıa 
ehandelt worden. 1 
Mare /Ethiopicum, das Zrhiopifche Meer, iſt ein Stück 
on dem groſſen Oceano,unter der Mittelländifchen Linie 
xfrica gegen Abend. | 
Mare Atlanticum, oder Oceanus Atlanticus, das Atlanti- 
he Meer gegen Abend über die Linie, wird durch eine Eleine 
Neer-Enge von dem Meer ‚aefondert, davon inder Geo- 
raphie von Europa noch men IT I 


4 


quables find? 

Von den Seen viel/ doch will ich nur die nahmhaffteften 
wehnen, als 
Bed, oder Lacus Bed, der See Bed, liegt zwiſchen den N 
andſchafften Goyam und Amhara, unter den Mond-Bers 
n in Abyſſinia, unter welchen die Fontes Nili find, wel- 
er aus zweyen Brunnen am Gebürge dafelbit entfpringer. 
in der Geeliegen zwey Eleine Eylande, welche aber unbe⸗ 
ohnet feyn. RD LITT TON 
embre, lat. Lacus Zembre, ein fehr groffer See geaen der 
rovintz Zetnare über, und flieffet der Nilus yon dem See 
d hierdurch in den See Zaire. | 

I. Theil, As en #0 3. Tai⸗ 


Das find in Africa vor Seen und. Stüffe, fo remar- 
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3. Zaito, ein groffer See indem Käyferthum Abyllinie, ül 
dem See Zembre, welcher daran ſtoͤſſet. Zwiſchen beyd 
Seen liegt eine ziemliche Inſul, aber unbewohnet, weid 
don beyden umfloffen wird. Unrecht nennen einige Die 
GeeZembre, denn Zembre und Zaire flieffen wohl zufar 
men, find aber nicht einerley, fondern dem Namen nad) u 
fonft unterfchieden, 

4. Der See Zaflan, LacusZaflanus, liegt ebenfalls in Aby 
finien, gegen Fungi, und iſt fehr groß, und umflieffet 3. klei 
Inſuln, hat mehr als 3. Einflüffe, und nur einen Ausfluß,n 
kommt fein Gewaͤſſer in den weiffen Nilum, 

5. Borno, der See Borno liegt in dem Königreich Borno, mi 
von dem ſchwartzen Fluß durchfloſſen und formirer, 


(IT) Unter den Fluͤſſen find folgende merckwuͤrdig: 


1. Nilus, wird auf Arabiſch Abanwi genennet, iftder.allerge 
fte und nahmhafftefte Fluß in gans Africa.  Diefer St 
entſpringet aus zweyen Quellen am Gebürge in dem Köni 
reiche Goyame im Kaͤyſerthum Abyſſiniæ unter der Sta 
Sacala, woſelbſt die Quellen anzutreffen find. - Glaubwuͤ 
dige Relationes berichten, Daß beyde Duellen nur zo. atı 
fer Mannes Schritte von einander wären,und jeder Brut 
foihen Umfang hätte, wie etwa ein Wagen⸗Rad. Dief 
Nilus flieffet Durch) den See Bed, fü fort durch die Neid 
Dambut, Xaoa , Olaca, Amhara, und ftürget fich über ? 
Monden⸗Berge indie Seen Zembre und Zaire,ferner dur 
Dambea, flieſſet bey der Stadt Sova hin in Nubien, und 
miret, durch Hülffe der Fluͤſe Abanbus, Tacazi und Agı 

Die Inſul Meroe, ſo man heutiges Tages Gusgguere m 

net, und nimmt ferner feinen Zauff Durch Egypten,.auf C 

ro, woſelbſt er ſich unter der Stadt in 2. groffe Arme thei 

deren die 2. entfernften mit dem Mittellandifchen Meer ı 

Inſul machen, welche Delta genennet wird, dieweil d 

Inſul ſchier eben fo ausſiehet in der Charte als ein Grie 

ſches A oder Drey⸗Angel. Dieſer Fluß uͤberſchwem 

alle Jahr gang Egypten, davon es aber nicht groſſen Sch 
den leidet, ſondern wird dadurch vielmehr recht angefeuck 
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id fruchtbar gemacht, da fonft aank Eghpten wegen der. 


offen Dürre und Mangel der Regen verderben müfte. 
Holche Ergieffung full mehrentheils den 17. Junii gefches 
An, Da der Fluß uͤber 12. Eilen hoch ſteiget, auch jezuweilen 
—— oder hoͤher. Damit man nun ſolches am fuͤglich⸗ 


m obferviren möge, ſo iſt bey Cairo eine prächtige ſteiner⸗ 


‚Säule aufgerichtet, daran man allezeit Merckmahle ma⸗ 
et, um zu ſehen ob er. niedriger oder höher ſteiget. Stei⸗ 
Fer niedriger oder höher als ſechzehen Ellenbogen, oder wie 
dere fanen 12. Ellen, ſo wird davor gehalten, daß man das 
Ahr ein groſſes Miß-Jahr haben werde, und Das ganke 


Ind werde unfruchtbar feyn, welches aber 1640, 16606 


63.1680, 1700, nicht folleingetroffen haben. Die Ge⸗ 


jeten haben fich bemühet zu ergründen, wooher doch des 


uffes Ergieffung Eommen möge: Cinige meynen/ 
Schnee auf den Mond⸗Bergen, Berge Teneriffa, con. 
buirten viel Dazu, welche Durch ihr ſchmelhen häuffige 
Saffer machten, dadurch der Nilus feine Force befomme. 
were haben vorgeben, der Nilus habe aufferordentliche 
ewegungen aus den Seen, und durch ſeine erſchreckliche 
aſſer⸗Faͤlle, welche in Nohrenland, Egypten felbjten, den 
ond⸗ Bergen über die Berge und Selfen gefchehen, und ei⸗ 
ſolche Macht haben, daß gange ‚Berge herab geftürger, 
d abgewafchen werden, daß man das Saufen und Braus 
‚über 2. Meilen hören Fan, und Daher komme, daß der Ni- 
u gewiſſen Zeiten fo lange beweget werde, biß er. endlich 
pt mehr in feinen Schrancken lauffen Fönte, fondern müfs 


ch ergieffen. Einige meynen, daß in Abyfinia und ans 
swo groffe Regen gefchehen, welche die Eleinere Stüffe - 
eben, und Die vielen Seen voll machen, daß alles übrige - 


affer in den Nilum gehet, welche Denn -folche Ergieffung 
öhen, damit das Land gewaͤſſert wird. Und eben dieſer 
leflung kommen die Wafler - Zälle zu ftatten, weiche 


9 das Regen⸗Waſſer von den Bergen deſto mächtiger 


ſtaͤrcket werden. 
ire , ein groffer Fluß, welcher feinen Anfang alſobald 
| Kka ſtarck 
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ftarck auf dem See Zaire nimmer, und ftreichet durch 
Königreich) Congo in das Meer von Congo, welches 
Theilvondem Oceano Athiopico iſt. | 

3. Niger oder Nijar, ein groſſer Fluß welcher an Gröffe t 
Nilo gleicher. Der Nilus entfpringet, wie obgedächt, 
Sacara aus zweyen Quellen, und wenn er die Seen I 
Zembre und Zaite durchfchoffen bat, fo theilet er fih un 
der Stadt Cotla gegen Giara in zweh Fluͤſſe, davon ei 
der Weiſſe, Albus, und der andere der Schwartze, lar. F 
xius Niger oder Acer genennet wird. Bon dem weil 
Fluſſe Nili habe ic) Num, I, gehandelt, vondem ſchwar⸗ 
ſoll nun hier geredet werden. Wenn fich der fehrwarge } 
lus nun von jenem aefondert, fo gehet er durch das Königri 
Giringbomba durch den ſchwartzen See, dener formirtet, 
ner durch Die Reiche Medra Borno, den See Borne, Gu 
garam, Caflenam, Canto, Agades, Tombut nad) Aben 
und fället endlich Durch 3. Ausflüffe ins Atlantiſche 
Sonſt berichten die Geographi, daß diefer Fluß viel Cr | 
dillen hege, die Menfchen und dem Vieh Schaden brach) 
Diefe werden aber aus einem Ey gebrütet, und follen et 
von 30. und mehr Ellen lang gefunden werden. Dasm 
vefte was andiefen abfcheulichen Thieren zu betrachten 
wird Die Bewegung des Dber - Kiefers feyn, welcher 
Kauen beiveget wird, und daß fie fo Tange wachen als fie 
ben. Dieſes Stuffes Ufer find bey weiten nicht fo fruch 
als des Fluviialbi, welcher von allen Seiten faft frucht 
befunden wird. 

4.Giras, ein groſſer Fluß, welcher im Koͤnigreich Lemta 
Agades entfpringet, und durch die Wuͤſte Borne gehet, 
ſelbſten er eine Infal formiret, und endlich bey AlbayadK 
einen See, ftürget fich über fehr hole Gebürge durch 
Königreich Nubıa, mofelbften er fi) mit dem Fluſſe Ni 
conjungiret, und heiffet Nubia bi erin Egyhpten bey T 
inden weifjen Fluß Nilum flieffet. 

5. Rio de lo Spiritu Santo, lat Rivus ſeu Fluvius Spiritus 
&i, entſpringet in dem Reich Monomotapz, und fi 



















Von deſſen Stüffenund Bergen. 17 
yurch drey Ausflüffe genen Morgen in den Oceanum Ahio- 
aicum oder Meridionalem. | 

5 X. | 
Was find vor merckwuͤrdige Bebürge in Africa? 


anitzo eine ausführliche Relation von Bergen zu machen; 
werden nur folgende gemercket. | 

Taurus, der Ochſe oder das groffe Ochſen⸗Gebuͤrge, wel⸗ 
& fehr viel Neben -Gebürge hat. d.i. Der Bera Taurus 





ein Gebürge ‚fo aus vielen Bergen beftehet, hebet fich in 
er Weſt⸗Barbarey an, und gehet biß an Eghpten, welches 
uf 600. Meilen find. \ | 





tite Erfinder der Aftronomi feyn fol. Diefes Gebuͤrge 
ibt feinen Namen dem Atlantifchen Meere, fo fonft das ho- 
e Meer genennet worden ijt, gehet von demfelben Meer an 
iß andie Srängen von Egypten. Das Gebürge hält faft 
mmer Schnee, ob gleich feine Lagein Zona Torrida ift, 

ie Beywohner und Poeten nennen es columnam ceeli, 
1. eine Himmels-Säule oder Stüge. Auf diefem Ge- 
ürge find über fiebensia fefte Caftelle, von welchen dag 
-aftell Tanimal das Fürnehmfteift. Es ift wieserin den 
toffen und Eleinen Atlas getheilet. Der groſſe Atlas fchei- 
et Biledulgerid, wird bey den Mohren Ayduacal genennet, 


Der kleine Atlas gehet biß an das Mittelländifcye Meer,von 


er Meer⸗Enge von Gibraltar an biß in das Königreich Tu- 
is. Die Einwohner nennen ihn Erriff. Diefer iſt mit 
Dörffern und Flecken angebauet. Man bat der Geaend 
ur zwo unterfchiedene ABitterungen, Bon April biß in 
en September iſt es Sommer, vom O&ober biß in den 
Nertz iſt Winte. 

Montes Lunæ, die Monden⸗Berge befinden ſich in Abyſ- 
nia find ſehr hoc), und allezeit voll Schnee ‚obgleich die 
Sonne daſelbſt fehr hitzig ift, ja gar perpendiculariter dru— 


er ſtehet. Diejenigen, ſo von der Metallurgie geſchrieben, a 
Kkz3. n be- 


Deren find überaus viel, doch weil mein Vorhaben nicht 


Atlas, ein hohes Gebürge, welches feinen Namen von dem " 
tönige in Mauritanien, dem Atlante haben full, welcher dee 
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berichten; daß auf dem Gebürae eine Art von Erpftall 
graben werde, fo nicht der rechte Exyfkall fen, fondern 
altzaefroren Eyß, welches, weil es nimmer aufthauet, du 
Länge der Zeit endlich zu Cryſtall werden fly weichen 
Gelehrte nıcht alauben, | J 
4. Pico, ein hoher Berg, welcher vor den hoͤchſten in der B 
‚gehalten wird, weil man denfelben indie viergig Meilen ( 
dere ſagen 60.) in der See ſehen kan. Wenn nun die 
Fahrende die groͤſſeſte Hitze eriragen muͤſſen, iſt dennoch d 
* Berg oben gantz mit Schnee bedecket. Dieſer B 
hat ſonſt niemahls euer ausgeworffen/ wie bifhero ſch 
etliche mahl geſchehen. Er ſoll eben die Eigenſchaffen 
Etnæ und Vefuvii haben. Sonſt iſt zu mercken daß m 
den Berg Pico de Canaria, da er doc) auf der Inſul Tei 
riffa iſt, welche eine von denen Canarifthen Inſinn ift, de | 
er beſſer Pico de Teneriffa genennet wird, Schlecht v 
Pico darff man ihn auch nicht nennen, denn font confu e 
et man dieſen Berg und Sierra Pico, das Gebuͤrge Pico] 
Spanifchen Eftremadura, welches an beyde Cattilien u 
Leon gehet. { 
s.Der Taffel-Berg, ift oben gantz platt,und eben wie ei 
Zaffel, Daherer der Faffel-Berg genennet wird, Die 









j 0. Don deffen Bergen. s19 


ind Weſt⸗Indianiſch auch Sinefifchen Luſt⸗ und Staats» 
Harten pag. To7. nicht getroffen. Beffer aber ift diejenige, 
d in Kürgen Anderfens Drientalifcher Reiſe⸗Beſchreibung/ 
ag”. geieget ift. Volqvard Iverfen in feiner Oſt⸗Indiani⸗ 
chen Neife-Befchreibung p. m. I: 34. feßet : Der Taffels 
Berg ift oben gang gleich und fället auf beyden Seiten gank 
Jerunter, daher er wie eine Tafel anzufehen ift. Wenn man 
fiehet die Wolcken den Tafel⸗Berg beftreichen, mag man 


jerißdencken, es ſey ein groſſer Sturm vorhanden, daher N 


flegi man zu fagen,dDie Tafel wird aedecfet,roir werden bald 
übel zugerichtete Speifen bekommen. Daher ziehen alle 
allda liegende Schiffe die Geegel ein , wenn fie fehen Die 
wen Wolcken aufziehen, weil der Sturm nicht fern iſt. 
Chriſtoph Langhans infeiner Oſt⸗Indianiſchen Reiſe⸗ 
Beſchreibung pm. 99. ſaget: Über Dem SZ afel- Berge ſte⸗ 
hen allegeit Jahr aus Jahr ein zwey Wolcken aans unbe⸗ 
weglih. Thriſtoph Fricke in feiner Oſt⸗ Indianiſchen 
Keife + Befchreibung p. 27. gedencket, daß er mit etlichen 
den Berg beſteigen wollen, und hätte ſchon vier Stunden 
geftiegen, und habe dennoch die oberſte Spitze noch nicht ges 
fehen. Die Furcht vor geimmigen Thieren, und Die groſſe 


Müdigkeit habe ihn abgehalten weiter zufommen. Es has r 





























be auch dermahlen eine neblichte Dicke Wolcke über ihnen gez ’ In 
fehtwebet, ſo ihn und andere fehr naß gemacht, Daher ſie den 


Ruͤckweg nehmen muͤſſen. 
gantzen Tag gereifer, fo haͤtte er das oberſte 








Das ſſt ales gut waͤre er einen 
Theil wohlers IT 


reichen mögen, und p. 28. nicht fagen dürften, daßniemahls TI TE 
der Berg beftiegen worden. Jürgen Anderfenin feine I TITE 
Drientalifchen Neife = Befpreibung, ſo Anno 1696. von (lan 


Adam Oleario heraus kommen, ſagt pm. gantz anders: 77 


Wie er Anno 1643. den 26. Jul. mit feinem Commandeur 
auf den platten Berge ſpatzieren gangen/ wo fie go, Stück 
Männer, Frauen und Kinder von Hottentog- Männern ans 
getroffen, welche ihnen aber nichts gethan, ſintemahl einer 
unter ihnen tar, derdie Englifhe Sprache verſtanden, und 
den HolländernalleDienfte angeboten habe, 
Kkı.!. 6.Der 
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6. Der Löwen-Berg, einfehrhoher Derg bey dem Cap 
bonz fpei, welcher fid) an einem Orte denen Schiffende 
wie ein ſitzender Loͤwe prælentiret, da der Kopff Landwaͤrt 
nach dem Tafel⸗Berge zu gehet, der Schwantz aber naı 
der See. Diefes ift ein niedriger und länglichter Berg, dor 
nicht ein ganger Loͤw, wie derfelbe unrecht in Franeifci Of 
und Weſt⸗Indian und auch Sinefifchen Luſt⸗ und Staate 
Garten p. m. 1060. abgeriffen ift, recht aber in Jürgen 
Anderfens Drientalifcher Reife - Beichreibung p. m. ; 
gejtochen ift, und dieſer machet, daß der Day oder Hafenaı 
der Suͤd⸗Seiten von der See frey ift. vid. Chriſto 
Langhanſens Oſt⸗ Indianifche Reife ⸗Beſchreibung 

100 


aa .p. 100. | ; 
IN 7.Teufels-Berg, ift etwas Nordlich‚naheam Tafel-Ber 
KR LINE ge, theilet fich oben in zweh Spitzen, welche doch unten gant 
nr ‚vereiniget find, daß man fie wohl vor einen Berg anfeher 
folte. Doch wenn man in der See ift, fo kan man fehen 
daß es zwey Spißen find, —4 





der lincken Hand findet man | 
Die Barbaren, lat. Barbariam. 2, Das Fand Biledulgerid, 
I 3. Die Wüften Saaram. 4. Das Land Nigritiagenannt, 
5: Die Küfte Guinea. ah Be 4 

.) Der Theil gegen Morgen, oder Winckel zur rechten 
Hand faſſet in ſich. 


BE ci, Nun folget die unterjte Spiße,der Dheil gegen, Mittag 
a oder die unterſte Winckel am Drey-Angel, worinne; Be 
2. Di 


’ 
} 
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Die Rüfte Congo. 2. Die Küfte der Gaffern. 3.Die 


Küfte Zanguebar. 4. Das Käyferthum Monemugi. 
\ Das Königreich Monomotapa. 
V.) Auf dem Meer find um Africa herum noch viele Ins 
ulen, als Madagafcar, die Canarien Infulen, Inſulæ de Ca- 
>0 Verde, Helena, Afcenfion, &c. 


Dieſer Welt-Theil wird nun in vierzehen Abtheilunoen 


ichrieben. 
Diel, Abtheilung er 
Bon der Barbarey / lat. MAURITANIA. 


§. XI 
Das if von der Barbarey vornemlich zu mercken? 
Die Barbaren, lat. Barbaria, auch Mauritania, gehet von 
dem Atlantifchen Meer anıbiß an Egypten. Gegen Mor» 
ten ift das Koͤnigreich Egypten, genen Abend das hohe vder 


Xtlantifche Meer, gegen Mittag das Atlantifche Gebürge, | 


ie Landfchafft Biledulgerid, famt den Wuͤſten Barcan, und 
gen Mitternacht das Mittellandifche Meer. 

Die Barbaren ift groß, denn man fehäget Die “Breite von 
Dag geaen Norden über 120, welche Meilen, und die 
Länge von Diten gegen Weſten auf 825 ..melfche Meilen. 
Aus dieſem Lande find ehemals die Mauri in Spanien ge⸗ 
allen, und nachdem man fie bey hundert taufenden wieder 


eraus gejaget,fo haben fie ſich wieder in ihre alte Neſter ge⸗ EN 


nacht. Daberift Eommen, daß Spanien fo wenig Volt 
ind die Barbaren ſo viel Menſchen bekommen hat, | 

l. Die Lufft ift in der Barbarey noch ziemlid) temperivet, 
uſſer daß die Gebürge am Mittelländifchen Meer etwas 
altfind. Der Erdboden ift unterfchieden, und findet man 
ehr fruchtbare Gegenden, wo Datteln, Domerangen;, 
Liteonen, Öliven, Seigen, Korn, guter Wein; und 
ehr herrliche Melonen wachſen; Um Fez herum find 
ehr groſſe Schaafe, welche überaus aroffe Schwäne ha⸗ 
IA und * voll Fett ſind daß og auch am Königlichen » 
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fen davon Pelicateſſen madyet, Anderswo werden di 
Cameele, Elephanten, Büffel und dergleichen in grof] 
Menge gezeuget, daß man daraus Feine Naritäten mach 
Die wilden Thiere, Löwen, Tüger, Danterthiere, Drache 
Leoparden; Affen und dergleichen find nicht felgam, fonde 
mehr als die Menfchen wünfchen, vorhanden. J 
IV. Die Einwohner diefer Barbaren find zum Theil ar 
Spanien Fommen, woraus man fie gejaget bat, weil d 
Mauri hieher felbft geflüchtet, alg woher ſie kemmen. Die 
treiben ſtarcke Handlung, und haben einen groſſen Uber 
an Pferden, welche ſamt den ſchoͤnen Cordoban in Europa 
verhandelt werden. An dem Mittellaͤndiſchen Meere wol 
nen die Corfaren, welche ein Raub ⸗Neſt an dem andern 
ben, und thun den Ehriften fehr wichtigen &chaden, fte 
unter Türcfifchen Schuße, nelchen fie im Fall der x 





Huͤlffe kommen. Die rechten Africaner fo hierinne lebt 
ſind Mohren, und werden Bereberes oder Barbareskes 9 
nenne. 

Die mehreften Einwohner find großfprecherifch, mißtra 
iſch, liſtig argwoͤhniſch, faulzur Arbeit, am allergefchickte 
Find fie die Dienfchen zu betviegen, dannenhero jederman 
wohl vor ihnen hüten muß. Die Aftronomie, Geometr 
Philofophie und andere unfehäßbare Wiſſenſchafften war 
dor. alten Zeiten in groſſen eftim bey ihnen, allein etwa v 
500, Jahren follen die Lehrer und Fuͤrſten die Philofophi: 
und Aftronomiam deswegen verboten haben, damit | 
mand über das Geſetz⸗Buch difpucire, und Aus der Aftrom 
mie zufünfftige Dinge prophecenen möge. Auſſer die 
Sciencen lieben fie alle andere, und gruͤbeln ſonderlich in 
vem Geſetz⸗Buche und den Geſchichten emfia, daß iheF 
billig gelober wird. In der Meit- umd Dummel-KRunft 
eelliren fie, weil fie geſchwind die Pferde regieren, hinauf un 
abfteigen koͤnnen. Hergegen find Diemehreften in der Hand 
Tung unerfahren, denn fie haben weder Wechſel⸗Briefe no 
Wech ſel⸗Baͤncke. Roch meniger gewehnen ſie ſich an 
Unterhandlung von einem Orte⸗ sum andern, ſondern e [ 
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Don der Barbarey. 


elbft allerwegen herum bey ihren Waaren, meil ſie keinen 
Europäern noch andern Nationen trauen. 1 
Diejenigen fo an der See wohnen, machen Profellion vom - " 
Kriege, laden ihre Feuer-Röhrefiharff. Diejenigen aber ! 
nitten wohnen, haben nur lange Langen, damit ſie aber ſo ge⸗ 
chickt umzugehen wiſſen, Daß der beſte Fechter aus dem Sat⸗ 
elfahrenmuß. Anno 999. haben ſich hier ſehr viel Arabier 
nedergelaſſen, welche ſich hernach in drey Theile oder dreyer⸗ 
ey Geſchlechte getheilet haben. Bon dieſen leben etliche uns ⸗ 
er Zelten mit andern, etliche auch in Staͤdten. Diejenigen 
din der Barbarey unter Hütten, oder runden Zelten leben, 7 
md fehr frengebig, gedultig in groffer Arbeit, Demüthig, untere ⸗ 
haͤnig den Dbriften, gegen Die Feinde ftreitbar, und nehren 
ich Durch ſaure Arbeit recht kuͤmmerlich und elend. _ Golcher 
Hütten findet man oͤffters bey zweyhundert beyfammen, und 
verden Baraques genennet, deren Einwohner wie bey uns eine 
Bemeine regieret werden. Dieſe Leute achten ihre Freyheit 
ind Feld⸗Leben hoch, Daß fie die in den Städten verlachen 
veil fie eingeſchloſſen leben müffen. Sie warten ihr Vieh 
ind legen ſich dabey aufs Rauben im Gebuͤrge herum. Wenn 
emand begraben wird, fo ſuchen fie einen ſolchen Platz, wohin 
joch niemand begraben worden damit ſolcher Menſch bey de 
Auferftehung mit keinen andern in Streit gerathe, oder d ie 








Hebeine verwechfeln fol. > a 
Die ſo in den Städten wohnen, find troßig, rachgierig und 
gegen die Ausländer unbarmhersig, frevelhafft, auttloß, ges IT 
yen andere unruhig und geißig, wohnen aber Den Goͤtzendieſt 
leißig bey, find dabey ingenieus und feharfinnig , und ver» 7) 
Dh ihre Andacht offt, dadurch fie von jenen unterfchieden IT 
verden. | "A 
‚Die Seribenten referiven , daß die Tuͤrcken hier am aller» 
pferfüchtiaftenmären, und hielten fonderlich aufdie Kauſch ⸗ 
yeit ihrer Weiber, worinne ihre Ehre beftehen fol. - Am Res IT TE 
den find fie honet, daß felten etwas ungebührliches von ihnen IE 
ehoͤret wird. Die Liebes⸗Lieder, Fluchen und Liebes Ge 
praͤche halten fie vor mas Gottloſes, daher niemahls eime J 


N ch⸗ 9 
To Kit —9 
Thu 
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Tochter von ſolchen Dingen diſcuriren darff Die Unrertha 
nen find gegen die Höhen demuͤthig, und geben ihnen ihre 
Refpe&, fo.aud) die Kinder den Vätern, und ihre groͤſt 
Kunſt iſt, daß fie trachten reich zu werden. 3 
V. Die Religion iſt Mahomeianiſch / auſſer welcher auch vi 
Juden, aber. wenig Ehrijten dafelbften anzutreffen find. SI 
Araber, gebohrne Africaner und Tuͤrcken hängen alle mi 
einander an der Lehre des Mahomers, welche fie effrig pro 
pagiren. Die Zuden haben hier groffe teyheiten, und ge 
Ai mehr alsin gank Europa. In der zarbarey find ne 
nig Orte fo Die Chriften aus Europa dafelbften haben, i 
welchen zwar die. Ehriftliche Religlon bluͤhet, ſonſten abe 
ſind die Chriſten Sclaven, auffer einigen freyen Ordens⸗Leu— 
ten/ und freyen Kauffmaͤnnern. ——— 
Vd Die Barbarey hat viel Regenten: () haben die S 

J nier, Portugieſen und andere Nationen aus Europa gemiffi 
Srctauͤcke oder Städte: (2) die Türcken haben die Vaſe 

len, Barcan, Algier, Tunis, Tripoli. (3) Endlich ift der 
nig, welcher Fezund — ie — 






— 
Wie wird die Barbarey eingerbeiler: j 
Die Barbarey hat fechs vornehme Reiche, welche alle in 
der Ehartevon Africa wohl zufehen find: Als. . 
I. Das Königreich Fez, lar. Regnum Feflanum, r 
II. Das Königreich Marocco, lat, Regnum Maroccenfe, 
II. Das Königreich Algier, lat. Regnum Algericanum. 
IV. Das Königreich Tunis, lat. Regnum Tunetanum. _ 
V. Das Königreich Tripoli, lar. Regnum Tripolitanum 
VI. Das Königreid) Barcan, lat. Regnum Barcanum, 
Num. T. ? 
Von dem Königreiche FEZ. 
Ä | Ss. XIV, 

I »_ Was kömmtin diefem Rönigreiche vor? 
I 2, Das Königreich Fez, lat. Regnum Feflanum, ift geg 
i Abend oder Mitternacht in der Barbaren und Are d 

J aͤuſſer 
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aͤuſerſte Königreich, welches vor Zeiten Mauritania Tingira- 
na genennet worden it. 
„Segen Morgen gränget es an das Königreich Algier,gegen 
Abend an das Attantifche Meer, genen Mittag an das Koͤ⸗ 
nigreich Marocco, und gegen Mitternacht an das Mittellän- 
diſche Meer. ie RAN TE * 
Die Breite dieſes Reiches wird von Norden gegen Suͤ⸗ 
den ohngefehr 80. Meilen, und die Länge von Morgen ge⸗ 
gen Abend auf 70. welfche Meilen gefchäßer. 

Das Land hat eine gefunde und temperirte Lufft, Dannen- 
hero Das Volck ziemlich wohlgeftalt und alt wird. Es ſchei⸗ 
net zwar als fey die Natur der Fruchtbarkeit zuwider , in« 
dem das ganke Reich voller Berge und Bebürge ift; Allein 
es fehlet Danichts an der Fruchtbarkeit, nichts an prächtigen 
Städten; noch weniger fpühret man den Bold Mangel, 
weil ſehr viel Dienfchen zu fehen. Die Eitronen, Pomerans 
ken, Zeigen, Dliven, groffe Trauben, Mandeln, Datteln, 
Baummolle und Flache Fanman alle in groffer Menge has 
ben nebft vielerley andern Früchten, herrlichen Kräutern zue 
Artzeney und fetten Öetrayde. Das Feld wird nicht aller- 
wegen geackert, fondern bloß befäet und im Maͤy begoffen, 
da alle in befter Art hervor ommt. Aus den Waſſern har 
man delicare Fiſche, und auf den Bergen wird Das Vieh fü 
wohl ale bey uns, und die Haafen, Cameele, Füchfe und 
dergleichen nicht varı fondern find in groffer Menge vorhan⸗ 
Jen | 


‚Die Einwohner find ihrer Religion nach Mahometaner, 
ind wohnen nur die vornehmften in Städten, die andern 
ber in den Arduar, ſo Dörffer feyn wie Die Tartariſchen 
Horden in Aſia, da ſich gewiſſe Familien zuſammen haͤngen 
md Zelte bauen, und bald hie bald dahin ziehen, damit fie 
attſame Weyde vor ihr Vieh antreffen möaen und ihre Ber 
memligkeit haben. Eine jede folche Arduar har ein Ober⸗ 
Haupt oder Marabon, welchen fie gehorſamen und mit hm 
jehen, wohiner verlange. Der König bekommt inzwir 
hen den zehenden Theil ihres Vermögens, ſen zur 
* ons 
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Contribution, ſo von ihnen Garamme genennet wird, welch 
aber niemals Dasff erpreffet werden. ü 2 


| $. XV. | 4 

Wer iſt der Herr des Landes, und was hat man 
vor Muͤntzen: — 

1. Fez hat ſeinen eigenen König, welchem zugleich das groffe 
Königreid) Marocco gehöret, dahero er fich unterftanden 
bon etlichen Europaͤiſchen Potentaten den Titul Käyfer von 
Marocco zu erpreffen, welchen ihm einige gewegert zu geben, 
Dach diefen m ſo haben nicht nur die Herren — 
Staaten in Holland, ſondern auch Franckreich dieſen Herrn, 
Koͤnig von Marocco und Fez, auch Königl. Majejtät von 
Fez und Tafıler genennet, conf. Tra&, Pacis inter Belg, & 
Marocco de Anno 1684,pag 494. Tom. 4. Traites de pais 
Treves d’ Alliance, & Sriedens-Tradtar, fp Anno 1682 mW 
S. Germain den 29. Januar. zwiſchen —— und Ma. 
socco gelchloffen worden. Wenn Franckreich ihm de 
Kaͤyſer⸗Titul gegeben , hat der König dergleichen wieder 
pretendiret. An. 1727. ſtarb der alte König von Fezund 
Marocco MULEY ISMAEL, der An. ı 642, gebohren ıf 
und wie die Relation de IP Empire de Marocco p. 61. füge 
mehr als dreyßig taufend Menfehen mit eigener Hand er: 
mordet. Nach feinem Tode haben feine drey Söhne ſich 

| An. 1727. um die Erone aefchlagen. Muley-Abdemelech 
I  , lieffe fich zu Marocco crönen. Der andere und ältefte Bru 
CE Der. Muley-Hamer-Deby lieffe fid) zu Mequinez zum Köniz 
ge ausruffen, mit weldyem es der dritte Bruder Muley-Ab= 

dela hielte, Die aud) den Abde-Melech dreymahl aus det 
Felde gefchlagen, der ſich nach Taradant retirirte. Darau 
eroberte Meley-Hamet Maroeco, und liefje viel taufen 
Menſchen maflacriven. Er ward aber in einer Confpira- 
tıon der Groſſen gefangen genommen, und Abde-Melech 
zum Könia ausgeruffen. Auch Diefer ward dethronifire J 
and hat Muley-Hamet- Deby ſich feſte geſetzet, auch die 
‚Stadt Mequinez den 3. Augufti 1728. erobert, und viel 
tauſend Menfchen maflacriven laffen. - Sm Novemb. 1728 
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ſt auch Fezmit Accord übergangen,morinne Abde-Melech 
id) defendiret bat. | f 
Die Portugiefen und Spanier haben famt den Engelläns - 
ern ebenfalls etwas in dieſem Lande, und halten ihre Gou- ' 
'erneurs. Anno 1707. wat in Lunden ein Ambafladeur | 
‚on dem Känfer von Fez und Maroccö, weicher die Könis 
in Annam von Sroß- Britannien verficherte, daß der Kaͤy⸗ 
er, wenn man ihm den Titul Kaͤhſer geben wuͤrde, dem Koͤ⸗ 
ige Carol HI. in Spanien als ihren Bunds-Genoffeneine 
jroffe Menge Pferde und auch Proviant wolte zukommen, 
aſſen. Diefer Ambafladeur ift aber alfobald ins Gefaͤng⸗ 
iß geſetzet worden, fo balder nach Marocco kommen, weil 
tin £onden inder Kirchen das Te Deum laudamus fingen 
ören, und foll ihn nahe um den Kopff hergangenfeyn. | 
In diefem Reiche hat man folgende Muͤntzen: | 
) Die Ducaten aus Spanien und auch Englifche, welche 
amt der innländifchen Maticalle (ſo viei als ein Ducat; ale 
erwegen gültig find. vr — 
) Von Silber hat man nicht nur gantze Stuͤcke, ſondern es 
verden daraus auch Blanquillen gemuͤntzet, fo ohngefehr 4, 
reutzer gelten, Deren go. ein Ducat iſt. Sonſt gelten auch 
nden Orten der Europaͤer jeder Nation Münsen, davor 
ranalleshabenfan. - Bel 
) Bon Kupffer werden zwar viel Müngen gemacht; aelten 
ber nicht gerne, fondern man braucht fie bey Eleinen Eins | 
auff als eine Scheide-Münge, heiffen Feluz, und machen 
4. ein Blanquille, alſo weniger als ein Pfennig und mehr 
ls einen Heller, —7— | N 
IDie Rechnung führen die Kaufleute mit und durch On- | 
es, Welches vier Blanquilles find, Doch geher es mit God 
nd Silber geſchwinder fort. i | —— 
| S XKVL | 
Was har das Rönigeeich Fez vor remarquable Hi 
Gerter? ———— ih 

Bez, lat, Fefla oder Fezza, Die Haupt⸗Stadt des ganken 
oͤnigreiches und Zierde in gantz Africny lieger am Stufe | —* 

— 62, I N 
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Fez, welchen man fonften den Perlen⸗Fluß nennet. D 
Stadt iftzmar länglicht, Doch ing vierdte gebauet,deren mi 
telfier Theil eine rechte Ebene hat, die Vorſtaͤdte aber fü 
auf Hügelnebauet. Cie yateine Univerfitzt, fanıt ein 
herrlichen Bibliochec, dafelbften mehr als 2000. der rareſt 
MS. zufinden feyn ſollen. In Neu⸗PFes ift der Köniafid 
Pallaſt und Reſidentz famt allen Vornehmen, hergegen h 
Die alte Stadt Alt⸗Fez eine Veſtung. Die Stadt zuſe 
men hat go. Thore, 200. Spitäler, und über yundert ta 
fend Häufer, darunter auch ſchlechte Hütten find. Dies 
benten wollen fagen, daß der Dit 32. Vorftädte habe, u 
unzehliche Mofcheen, darunter die gröfte mehr als 1500 
Schritte im Umkreyß habenmag. Die Commercien 
riren vortreflich dafelbft, und zehlet man in der vech 
Stadt 62. groffe Kauffmanns ⸗Plaͤtze, 200. Gaffen, ui 
700. Mahometanifche Kirchen. Anno 1728. im Nov. m 
ſte fich dDiefe Stadt nach harter Belagerung an den Koͤn 
bon Marocco Muley- Hamet- Deby ergeben, Darinnef 
fein dethronifirter Bruder Abdemalech bißher defendit 
hatte. | 4% 

2. Saalee, lat. Sala, eine reiche, groffe und volckreiche Handel 
Stadt am Einfluß des Fluffes Buragrag, welche einen gut 
Meer-Hafen hat; wofelbitdie Schiffe der raubenden (x 
faren fo hie wohnen einlauffen, und von da indie See gehe 
Diefe Stadt ift fonft ein freyer Staatund Republiqug, ff 
het aber unter Protection Des Könige von Marocco, 
Weſtlichen Oceano geleaen, und macht mit den groͤß 
Staaten in Europa, ale Spanien, Franckreich, Engella 
und Holand, Commercien und Sreundfchaffts Feder 
conf. Tom. II. &IV. Traittes de paix, Treves d' Alliane 
Diefe benannte Nationen haben aud) ihre Confuls all 
um ihre Interefle zu obferviren. Die Stadt wird in Diet 
te und neue getheilet. In der alten Stadt Salee iftdergen 
ſte Marc Pag, wohin die Araber vom Lande Butter, Ki 
he / Schaafe und Weitzen, Gerften, Korn, Del nebjt not 
andern Lebens Mitteln bringen. Um die gantze alte Sa 
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* find auf allen Ecken kleine Schloͤſſer welche aber nicht 
on Defenfionfind. Die neue Stadt it prächtig,und wird 
ilkaflave genennet, wiewohl andere das feſte Schloß dar 
me alfo nennen, welches alleine won weiten die Geſtalt einer 
inen Stadt prælentiret. Die Häufer, an der Zahl nicht 


nitzo refidiret der Commandeur dafeldft, wo ehemahls die 
lten Saleer gewohnet haben. Vorzeiten fol das Schloß 
er Frauen⸗Berg feyn genennet roorden, weil die Könige 
un Marocco fünften mehr als acht hundert Kebs⸗Weiber 
habt, fovon Berfchnittenen bewahret wurden. | 

Miquenez, lat. Miquenefia, eine mittelmößige Stadt, 
imt einem ſchoͤnen Schloſſe, woſelbſt ehemahls die Könige 
on Fez refidiret haben, und Der jetzige jezuweilen fein Diver- 
Aeinent fuchets. Anno 1728. den 3. Aug. ward in dem ine 
erlichen Kriege dieſer Ort von den Mohren unter dem Rö- 
ige von Marocco, Muley-Hamer. Deby, als dem’ ältejten 


nd.einiae taufend Menfchen maflacriret worden, 

Arcilla, oder Arzilla, eine Heine Handels⸗Stadt, woſelbſt 
nanter Hafen zu finden ift, gehoͤret dem Könige von Fez. 
heza, eine groffe Stadt, und der Haupt⸗Ort in der Pro⸗ 


ehalten haben, | 
Alcaflet, oder Alcaer, ein ziemlicher Drt, iftaber vornehm⸗ 
ch remarquable, weil Anno 1578. König Sabaftian aus 
nostugal mit den Barbarn ein hartes Treffen bier gehal- 
m und mit 2. Mohrifchen Königen, fo feine Gegen-Kämpf- 
r waren, ums Leben fommen. | 





giren, ſo Das Meer verunrubigen. Ä s 

> Arache, lat. Lixaoder Arays auch HARIS, eineanfehn- 
he Stadt, woſelbſt der Fluß Arache ins Atlantiſche Meer 
Ul Cheil. IL fäller, 


4 


ehr als zweyhundert, find mehrentheile eingangen, denn _" 


Söhne des vorigen Königes, mit Sturm eingenommen, und 


in Chaus im Königreiche Fez, wo ſich der jegige König 
ivertitet, und ſich ehemahls etliche Könige beftändig auf _ | 


Tetuan, Jar. Teruanum, eine fehöne Stadt und Mohren 
‚epublic,dafeldft ein auter Hafen ift am Mittellaͤndiſche 
Neer, und eine vortrefliche Feftung, worinne die Räuber 
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fället. Die Stadt hat einen vortreflichen Hafen und Hau 
Feſtung, welche Eitadelle Die Spanier recht regulair an 
leget, aber 1681. verlohren haben,und gehöret biß datod 
Barbarn. | | 
9.Rabat, eine groffe und mohlgebauete Stadt gegen Sale 
ber, hat eine groffe Waſſerleitung, Die über 2000, Schti 
langift. Die Kirchen, Schlöffer, Kauff-Häufer find a 
herrlich gebauet, ohne welche in der Stadt viel Badſtub 
find. Rielefagen Rabar fey wie Marocco gebauet. B 
der Stadt gegen Mita ift ein hoher Thurn, von welch 
manüber 30. Meilen indie See fchauen kan. j 
10. Anali, auch Aufa, eine. Stadt und zerftühretes Schl 
der Araber, welche die Mohrenvor bezaubert halten, undf 
daſelbſt ihr erſter Käyfer feinen Schatz hin begraben habe 
11. Ceuta, Zeuta, lat. Septa, eine fefte Stadt mit einem u 
vergleichlichen feften Schloffe an der Meer-Enae von € 
braltar, in der Propintz Habata, welche mit einem ſchoͤn 
Hafen und einer guten Anländung am Berge Avila verſeh 
ift. Die Spanier haben fo wohldie Stadt als das Schli 
fehr wohl fortificitet, und verfehen zur Nothdurfft, dahe 
die Mohren den Ort von 1694. an feharff belagert, aber’ 
dieſen 25. Jahren nichts Davor ausgerichtet haben, als de 
fie die Handlung aus Africa bieher fperren,aberdurch mur 
tere Ausfälle von den Spaniern tapffere Stoͤſſe bekomme 
Die Spanier halten alda.einen Bifchoff, welcher unter Di 
Biſchoff von Liflabon gehöret. Anno 1724. ward mire 
ner Flotte eine Armee von 20000. Mann Spaniern unt 
dem tapffern Marquis de Lede hier ausgefeget, welche d 
Mohren glücklich zurück geſchlagen, die weitläufftia 
Schantzen der Feinde aefchleifist,und der Stadt Ceuta Li 
gemachet. | | # 
12. Melilla, eine Eleine aber ſtarck befeftigte Stadt an de 
Mittelländifchen Meer gelegen, aehöret den Spaniern. S 
ift vonden Mohren lange belagert, aber 1728. bey der it 
nerlichen Unruhe befreyet worden. ü 
13, Pennon de Velez, lat. Rupes Velia, eine ftarcfe Seftun 
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nf einer Eleinen Inſul, welche einen ſchoͤnen Hafen hat, iſt 
iß dato noch von den Spaniern beſetzet. a. 
. Tabes, ift ein kleiner Ort, gehoͤret den vänberifchen Mohr) 
en, undformiret eine Fleine Republique. | 
“Tanger, lat. Tingis, war vor Zeiten eine der galanteften 


geftungen, und die Zierde aller Feſtungen der Europdifchen 


Nationen, liegt bey Dem Freto Herculeo vder Frerto di Gi- 
raltar, gehörete feit Anno 1471. vom 28. Auguft. den Por | 
haiefen, welche e8 1661. der Eron Engelland überlieffen, | 
delche den Ort zwar noch mehr fortificirten,daß Tanger ee | 
en herrlichen Hafen, und zwey importante Eitadellenhatz 
. Nachdem aber die Engelländer betrachteten, daß der 
Atfchier mehr zu erhalten Eofte, als er Nutzen bringe, füde- 
olircen ſie Anno 1684. alle Fortification, verbrenneten Die 
daͤuſer, und zogen nach Hauß. Darauff haben die Moh⸗ 
n den Platz wieder aufgebauet. 
Num. I. | 
Von MAROCCO. 
| $. XVI. 
o iſt das Königreich Marocco gelegen, und wie iſt 
es ſamt den Einwohnern befchaffen? 

Das Königreich Marocco, lat. Regnum Maroccenfe auch 
faroccanum, liegt dem Königreiche Fez gegen Mittag, und 
at mit jenem wie gefagt, einen Königoder Käyfer. Gegen 
Torgen find DiefänderDara und Segemefle,aegenbend 
18 Arlantifhe Meer, gegen Mittag Tefle, und gegen 
itternacht das Königreich Fez. En 
Diefes Königreich ifteben nicht groß, denn man rechner von 
Rittag nach Mitternacht der Länge nach so. Meilen, undin 
r Breite nicht mehr als 100. Italiaͤnifche Meilen. 
Das Reich hat unterſchiedene Lufft: Denn gegen Mor— 
ift fie ſeht geſund/ hingegen nach Dem Meer zu iſt die Luffe 
cht gar gut. Der Erdboden iſt gar gütig, und bringer 
ven, Obſt⸗Fruͤchte, Mandeln, Palm⸗Baͤume, GoW,Sik 
er und Kupffer hervor. Das: Delift fehrfert, der Zucker 
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gut, die Gerfte und Trauben famt den Wache überflüß 
daß man wohlfagen möchte, Marocco fey eine Provian 
ARammervon Africa. | 

4. Die Einwohner in Marocco find faftdeg Königes Leib: 
gene, und duͤrffen fich wenige ohne groffe Straffe zu beft 








Königreiche find Anno 1727. und 1728, durd) Die innerli 
Kriege zwifchen dee verftorbenen Koͤniges Muley Isma 
drey Söhnen erbärmlic) verwuͤſtet worden, darzu fo 

die Mohren als Weiſſen das ihrige zum Verderben be 


getragen. I 
Ä $. XVIIL 
Wie wird Marocco eingerheiler? 
Marocco hat viel Provintzen und viel Städte, dabon 
die vornehmften anmerken wollen, alfo ift 
- ]. Marocco in fpecie, darinne: Ki 
1.) Marocco, die Haupt⸗Stadt des Königreiches, eine we 
laͤufftige Stadt, worinne vor Zeiten die Cherifs oder Ob 
Fuͤrſten rolidiret haben. Nach der Zeit iſt die Stadt ni 
me 
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nehr ſo Volckreich als fonft, und gehet immer ein Gebäude 
nach dem andernein. Die Stadt liegt am Fluffe Nifhs in 
:iner groflen Fläche am Berge Atlas, ift mit einer hoben: - 
Maur, ftarcfen Thürnen und vielen Bollwercken und tieffen 
Sraben verwahret. Die Handlung wird fonderlich mit 
Tuͤchern aetrieben , und finder man ſchoͤne Fabriquen das 
elbſt, daß auch die Frantzoſen aar ihre Confules halten, Der 
Königliche Pallaft it alt und aroß , Daß man ihn von ferne 
ls eine Eleine Stadt betrachten koͤnte. Man findet darinne 
nehr als 3a. aroffe Zimmer, mit einem herrlichen Tafel⸗ 
Saale , welche ſaͤmtlich fo wohl von innen als auflen mit 
yerrlichen und zierlichen Bildwercken gezieret find. Mitten 
in dem Pallaſte ſtehet ein wortreflicher Brunn, welcher ein 
Thurn-Gerüfte von weiffen ausgehauenen polirten Mars 
nor hat, ſo ſehr wohl anzuſehen. In dem erſten Hofe des 
Ronigl. Pallaſtes findet man drey prächtige Gebäude mit 
vunderbaren Springbrunnen, welche ihr Waſſer in Marz 
norjteinerne Faͤſſer fpringen laffen , gegieret. In dem an 
ern Hofe find etliche Luft-Hänge, deren Dächer auf lau—⸗ 
er weilfen Marmorfteinernen Pfeilen ruhen, fo ſehr herrlich 
uspoliret und ausgehauen find. - Neben dem Könialichen 
Schloffeift endlich Die Zuden-Stadt, welche ſtarcke Mau⸗ 
en und nur ein Thor hat, fo von den Mohren verwahret 
vird. Die Relarionesfagen aus, daß dafelbiten mehr ale 
1000. Süden wohnen, welche dem Könige eine gewiſſe 
Schatzung jährlich geben,Davor fie Freyheit zu wuchern und: 
uhandeln haben. Die Häufer der Stadt find fehlecht und 
iedrig von Holtz und Leimen aebauet, Doch noch etwasımie 
dalck von auffen beftrichen. Der Bornehmen Häuferfind I 
um Theil mit Steinen hoch aufgeführet, und habendiemei- 
ten einen Thurn, worauff man fich zu Enhlen pfleget. Die 
Kirchen find mehrentheils von&teinen,und prangen inwen⸗ 
ig mit Preitern von Marmor, und allerhand Mahometa- 
ifchen Abgöttereyen. Die Dächer der Häufer, Kitchen 
ind Palläfte find platt; und die mehreſten Mofcheen find mit 
Ölen gedecket. Es wollen aber einige fagen, daß die Franz 
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tzoſen angeben,twie man die Haͤuſer nach Europaͤiſcher B 
Kunſt aufführen koͤnne, welches auch pragiciret würde. 1 
Marocco ift der Erdboden foträchtia, daß die Trauben 
nen halben Theil aröffer als m Spanien wachſen 2 
dem Koͤnigl. Pallaſte ſoll ein Thurn feyn,auf deiien höch] 
Spitze vier güldene Aepffel ſeyn, welche Die abergläubife 
Einwohner höher als 200000, Eronen halten. Diefe Ae 
fel follen bezaubert feyn; (find aber Sabeln) weil fie niema 
von der Stelle bewegen könne. Der Kuͤnſtler der fol 
Aepfiel gemacht, folt gewiſſe Geifter beſchworen haben,n 
che nunmehro verpflichtet findyfolche zubewahren. Alle 
diefes alles find ſanffte Gedichte, welche den Einwohmn 
vorgeſchwatzet worden, denn es haben ſehr viel Koͤnigel 
reits ſolche wollen holen laſſen, damit fie vermeynet, get 
ihre Feinde formidable zu feyn; Doc) wenn folcher hat ſi 
len ins Werck aeftellet werden, fo haben fich die Einwoht 
gang rebelliſch aufseführet, und voraeneben, folche Aepf 
wären eine Zierde der Stadt, und Beſchuͤung ihrer Fre 
heit, Dürfften Dannenhero niemahle aus Maroeco kommt 
Anno 1500. hat fonderlich der König von Marocco folche 
Werbung der Soldaten gegen die Feinde employten m 
len; Allein die Maroccaner haben dem Könia zu verjtel 
gegeben, daß erdie Hepffelund Stadt befehligen, nicht at 
berauben müfte, fonften wolten fie ſich ſelbſt fchüßen, bat 
fo der König GOtt gedancket, Daß er Friede behalten. Y 
Mohren geben gar vor; der Teuffel werde demjenigen 
Hals brechen, und herab ftürgen, welcher diefe Aepffel hoh 
werde. Anno 1727. wardin der Ebene diefer Stadt d 
vorigen Könige® Sohn Abdemelech von feinen jüngfh 
“Bruder Mulei Abdela, welcher feines Altern Bruders & | 
ley- Hamet - Deby Parthey angenommen,nach hitziger & 
genwehr zweymahlgefchlagen, und darauff die Stadt M 
rocco eingenommen, darinne viel taufend Menfchen niedd 
gehauen wurden. | 4— 
2.) Montferrar, der vortrefliche Luſt⸗ und Baum-Garten,d 
‚ton eine halbe Stunde von Marocco, tmofelbjt fich der KA 
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628 öfters divertivet. Diefer Gatten ift mit unzehlichen 
imonien, Datteln, Pomerangen und Oel⸗Baͤumen reich⸗ 
ich verfehen, welches bey den Blüthen und Frucht bringen 
‚aufendfache Ergegung machet. Aus dem Gebüras kommt 
8 Wafler, welches den Garten durchfliefjet, und üs 














bon weiffen polirten 
fo ſehr wohl paflitet, Ni 
ine Säule oder Statue von Marmor, worauff ein Lowe ſi⸗ 
et von polirten Marmor; R in 

ehr helles Waſſer ſpringet, Davon Die umftehende Gewaͤchſe 
efeuchtet werden. I 
Bey diefem Könial. oder Käyferl. Luſt⸗Garten, ift Ein fehr " 
groffer Thier-Garten, worinne Ditfeher Loͤwen, Elephanten " 
in groffer Menge anzutreffen find, Damit der Känfer ſich ſamt 
defien Hoffſtadt jezuweilen erluſtiget. | 
') Mojedor, ift eine Eleine Inſul, worauf etliche rare Gold ⸗ 
Minen angetroffen worden. Dannenhero der Kaͤyſer ports "7 
hin ein fefteg Caftell aebauet Marocco genannt nach der IT 
Haupt Stadt, worinne eine ſtarcke Befasung aehalten TFT 
wird, damit niemand die Inſul und Gold⸗Minen beraube, 
* Inſul liegt nicht uͤber 2. teutſche Meilen von dem feſten 

ande. 

































| II. Dukale, eine Wroving, darinne 
1) Mazagan oder auch) Magazan, lat. Mazaganum und Maga- 
famum eine Heine aber Volckreiche und ſtarck fortificirte 
Stadt; aegen dem Einfluß des Fluſſes Ommirabi , an Der TI) 
Rordlichen Küfte gelegen, gehöret den Portugiefen, welche I 
bier groſſe Handlung treiben. * —— 

>) Saflı, eine ſchoͤne Handels⸗Stadt, welche miteiner ſtarcken 
Maur 4. Wach⸗Thuͤrnen und einer guten Guarnifo vers 
fehen it, daß ihr fo leicht ein Feind / ohne groͤſte Force zu brau⸗ "ha 
chen, nicht beyfommen Fan. = König in Franckreich haͤt 
| | Ben we⸗ 



























a le 
Mil 


ir 
ll: 
„a \ 
SLR, 
_ ur 
Aid 
#: 
140 { 
da 
hl 
' 
Ir 


536 Cap. IX. Africa Geographie Novisime 


wegen der Handlung einen beftändigen Conful allda, dar 
er nicht möge hintergangen, und die Koften umfonft ang 
wendet werden. NT. | 
3) Azamor, eine groffe Stadt, welche unter der Gewalt d 
Mohren ſtehet, welche eine ſehr wichtige Guarnifon wid 
den feindlichen Einfall allda halten, und täglich beffer befefi 
gen und anbauen. Die Stadt ift Volckreich und foll mel 
ale 7000. Häufer haben, da fie Anno ı 513. vor der Erobı 
tung nicht mehr als xooo. gehabt, ſo alle von König Emanu 
aus Portugal; ruiniret worden find. i | 
»1 IH. HEA eine Landſchafft, M 
Welche aegen Morgen an den Fluß Ecifelmeli , geae 
u Abendanden Oceanum, aegen Mittagan das hohe Gebürg 
© Atlas, und genen Norden ebenfallsanden Oceanum graͤntzet 
7. Diefer Landfehaftt Einwohner find vieläraer, als Diejenigen fi 
© inder vorhergehenden Provintz wohnen, halten nichts von 
‚Kleidern, fondern bedecken den halben Leib mit wöllenen Tiz 
che, davon fie auch eine Strieme machen um den Kopff, dod 
Daß der Echeitel bloß bleiber, Sie fäen oderbauen gar kein en 
Flachs, und tragen feine Hemde, Die Weiber find heßlich 
I und die Männer wohl geftalt, welche ihren Bart nicht ehe lang 
rim wachſen laſſen, biß fie geheyrathet haben. Hier ſind u 
43) Teduft, oder Tedett, eine alte und wohlgebauete Stadt 
2 morinne mehrentheils Züden find,fo aber immer Anfechtung 
haben. An 1514. iſt die Stadt faſt gantz und gar ruinitefj 
hernach aber wieder gebauet worden. Rain J 
112) Telegdelt, eine der feſteſten Berg - Städte, welche zwa 
ſchwache Mauren hat, ift aber rund umbermitunerfteiglis 
chen Felfen umgeben, welche viel fefter ale ordentliche Forti 
)) ficationen find, weil fie mit Canonen nicht mögen zerſchmet⸗ 
tert werden. | 
\3) Agobel, eine wichtige Feſtung und Berg⸗Stadt, welche 
"mit ſtarcken Mauren umgeben, und mit einer swichtige n 
Maunſchafft verſehen iſt | | 
IV. Sus, lat, Sufa. 
Ein Königreich, welches einige zu Biledulgerid ziehen,fo ie 3 
aber 
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er viel lieber hieher fege, weil es länaft dem Atlantiſchen 
er zwiſchen Marocco und Tefle lieat; und den Könige von 
arocco zuſtehet. Darinne find NE u 
Mefle, eine groffe Stadt fo in drey Theile getheilet wird, 
eren jeder eine befondere ſtarcke Ring- Mauer hat. Auſſer⸗ 
alb dieſer Stadt foll eine groffe Mosquee ftehen, welche 
feier von Wallfiſch⸗Beinen haben fol. : Die Einwohner 
eben vor, wie ihre Gefchicht-- Bücher referirten, Daß Jonas 
ier ſey von dem Wallfiſch ang Land geworffen worden wel⸗ 
her hernach in Der Kirche erfchienen wäre ; Dannenhero 
iefe Kirche befonders in aroffen Ehren gehalten wird. Da 
8 nun ofjt gefchiehet, daß die Wallfiſche bey diefer Stadt 
‚randen, ſo alaubt der gemeine Mann der Himmel habe dies 
?t Mosquee die Würcfung und Krafft mitgetheilet,daßalle  " 
prüberfehwimmende Wallfiſche hieher gezogen werdenund 
terben müffen. | re 
Tarudang, ift die Haupt⸗Stadt der Proving, welche lang 
daber nicht breit. An 1728. hat ſich bier der König von ” 
Aarocco, Abde - Melech, nachdem er gegenfeine Brüder 
rey Schlachten verlohren, aufgehalten. 
Tagoaft, ein Drt, woſelbſt der heilige Auguftinus gebohren 
jorden, welcher von. allen Einwohnern bif dato verehret, 
nd. die Mosqueenad) feinem Nahmen genannt, heilig ift. 
Gared, eine Handels⸗Stadt, woſelbſt das meifte Leder be- 
:itet void in gang Marocco und wird unter den Nahmen 
Aarocker Leder in gröfterMenge nach Europa übergeführet. 
Tezeu, eine Stadt, ſo man faft vor Die ältefte der gantzen 
nöfchafft oder Königreichs Sulz halten will, | 
V. Haskore oder Eskure. | 
Eine fehöne Landſchafft zwifcyen denen ProvinkenMaroc- TIN 
in fpecie, Duckale und Tedle, ift unter allen fehier Diege- N 
nefte-an Pomerangen, Amarellen und andern Früchten. 
ie Einwohner find auch vor allen gefchickt zur Handlung 
d allerley Künften und Wiſſenſchafften, daß die Europzer 
t dieſen gar gerne umgehen. Darinne betrachten wir vor⸗ 


nlich: 
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1) Elmadine, eine wohlgebaute aber offene Stadt, woſel 
fehr weiß und fehön Frauen⸗Zimmer iſt / welches fo wohl ı 


den Europäern, als aud) Ai: " gar gerne converfi 


und aud) courtefiret. 
2) Tagodaft, eitie anfehnlidye Stadt, welche mit Tagoaft 
dem KönigreicheSufa nicht muß confundiret werden. D 
fer Dit hat vortvefliches Honig, deſſen zweyerley ift, ein 
weiß wie Milch, das andere gelbe wie Gold. Dierot) 
Roſinen fo hier wachfen find ziemlich groß und fett, daß i 
nen die Euvopaerden Namen ſchertzweiſe , Häner-Eyer £ 
geben haben, daher die Scribenten fagen, daß hier die Ro 
nen fo groß als Hüner-Eyer wüchfen., Das Srauen- Zi 
‚mer iſt uͤberaus zart und fehön, und hat ein Naturellzur 2 
mour, daß fie auch) Feinem etwas verfagen , wenn e8 n 
heimlich und nicht aar zu öffentlich gefchehen Ean, denn u 
den Ausgang bekuͤmmern fie fich nicht, weil Feine Hure 8 


ftraffet wird. 

VE Die Landſchafft Tedle. : 

Lieat am Gebürge Atlas, und ift fruchtbar und — 
ſchade iſt e8, daß die mehreſten Einwohner faule Menß 

g noch Wiſſenſchafften, Kuͤ 

re beſte Profeſſion iſt Raube 

ghin,un 


en 
r 


fen und Arbeit Luſt haben. Ih | 
und Stehlen, damit bringen fie die Tage Lebenslan 
veraeffenallen Kummer. Hier betrachten wir 
a)Tefze, eine groffe und Volckreiche Stadt, mit einer Ma 
und vielen Thürnen umgeben. In der Stadt ſind über & 
Mofcheen und Tempel; welche mebrentheils im Sta M 







J 





2) Ziribet, eine Stadt auf einem Berge, welche zur Notbe 
eine Seftung-Fan defendiret werden,ift auch allegeit wohl k 
feßet, und ohne die Guarniſon Volckreich. 

Vu. Das Königreich Tafıler. | 
Iſt zwiſchen dem Reiche Sara, Dara, Marocco und Seg 
mefle, ift ſehr bergicht, und dennoch wachfen fehr viel Dat 

Baͤume daſelbſt. Diefes Königreich befiget Der König al 

Darinne iſt: 4 
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Tahllet, eine ſchoͤne Stadt an dem Fluſſe gleiches Namens, 
hat eine vortrefliche Situation und ein feſtes Schloß. 
VIII. Gezule. 2 
Eine wichtige Landfchafft, welche fruchtbar an Gerſte iſt. 
ie Berge und Thaͤler haben herrliche Vieh-Weyde, weil 
man hier das Vieh vor den gröften Reichthum hält, deſſen 
ine groffe Menge auferzogen wird. Auf den Bergen find . 
die ſchoͤnſten Kupffer⸗ und Eiſen⸗Gruben , aber wenig, oder 
anitzo gar feine Silber⸗-Minen. Die Einwohner ſind tapf⸗ 
fere Soldaten, aber ſehr barbariſch, und zu andern Kuͤnſten 
ungeſchickt, tragen kurtze woͤllene Hemde, Röcke ohne Er⸗ 
mel,fo ihnen biß auf die Waden reichen, und Hüte von Dat⸗ 
tel⸗Blaͤttern. Ihr gantzes Humeur iſt traurig, barbariſch 
haben fie einen tummen Verſtand. Sie haben 











Vorzeiten einmahl die Courage gehabt mit 62000. Mann 

ſe Stadt Marocco zu überfallen, und zu verwuͤſten, welche 
fie zur Noch auch anigo noch auf die Beine bringen folten, 
dahero fie vor den Arabern nichts zu fürchten haben. > 
l. So viel ich weiß find biß dato noch Feine Städte in Ge- 1 
zule, [ordern lauter offene Doͤrffer, weiche manchmahl auf 7” 
die taufend Hütten haben, darinne fp wohl Menſchen als 
Vieh logiren. 2% 
IX. Dara auch) Darha. 

Iſt eine aroffe Landfchafft in Biledulgerid gelegen, welche 
ir um deswillen dahin verfpahren, ob fie aleich Dem Kaͤyſer 
01 Marocco und Fez gehoͤret. | Ä 

Num. II. j 

Dom dem Königreiche ALGIER, 
S. XIX. 
Was iſt nörhig von dem Rönigreiche Algier 312 

| mercken? 5 u 
Das Königreich) Algier, wird auch Alger genennet, lat. Re- 
gnum Algericanum , welche Gegend Vorzeiten Numidia I N 
scheiffenhat. Gegen Morgen hat Algier das Königreich iu —4 
Tunis,gegen Abend das Königreich Fez und Marocco ge» IM 
| son | 
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gen Mittag den Berg Atlas und.Bilidulgerid,gegen Mitt 
nacht.aber Das Mittelländifche Meer, worauff die Räuber 
getrieben wird. : \ 
II. Diefes Königreich hat einen ziemlichen Umfang, und w 
die Länge auf 200. Staliänifche Meilen, die Breitegbern 
auf 70. gerechnet. | | a 
I. Die Lufft ift an etlichen Drten fehr hitzig, und an wer 
Orten temperiret. Dannenhero hates eben ſolche Beſche 
fenheit mit dem Erdboden, daß an etlichen Orten gro 
Wüfteneyen anzutreffen find, no Löwen, wilde Schwen 
Stachel⸗Schweine / Strauffen, Hirfche, Sameele, At 
und dergleichen, aud) allerhand Feder⸗Wildpraͤt anzutı 
fenift. Um Telenfin ift das Land nicht fo trocken ale q 
derswo, Dannenhero die Berae die ſchoͤnſte Weide vor di 
Bieh, und die Thaler fchön Graf und mancherley Gemä 
fe hervor. bringen. An den Gebürgen gegen Abend zul 
man Getraͤyde und die herrlichiten Früchte. a 
IV. Die Einwohner fennet man aus den Gazerten mehr a 
zu wohl, denn dieſes find die aͤrgſten See⸗Raͤuber diefer G 
gend, welcheder Mahometaniſchen Religion zugethan fin 
und werden von dem Divan oder groffen Naths -Collegi 
,  regieret. | | 
V. Bor alten Zeiten hatte Algier feinen eigenen König, dab 
auch Die Republique den Titul behalten, nach der Zeit abe 
iftfie unter des Tuͤrckiſchen Groß⸗Sultans Schuß getreten 
und formiref eine Republique, Der Groß-Sultan ha 
zwar einen vornehmen BaflaDafelbft, welcher aber im Diva 
nichts zu fprechen hat, fondern fordert jährlidy den Tribut v 
feinen Groß⸗Sultan ein, | a 
VI. Der Divan vder das Raths⸗ Collegium, famt de 
Staats⸗Rath beftehet aus den hohen Okkiciren der Kanil 
ſcharen, deren Age Prefes darinne ift.  Diefen Rath dat 
der Baflaniemals ohne Special-Erlaubniß befüchen noch be 
treten, fondern hält feinen Staat vor ſich· Die Republigu 
Algier hatfich genen Die geöften Potentaten in Europa fot 
midable gemacht, und bald mit einer anfehnlichen 
; | rie 
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Frieg gefuͤhret, bald auch Frieden und Allianzen nach Be⸗ 
jeben gemacht. Denn fo wohl zu Waſſer als zu Land hal⸗ 
en fie allezeit biel Soldaten, daß ſie im Fall der Noth ſich de- 
endiren koͤnnen. Ja ein jeder Einwohner in Algier iſt ab⸗ 
erichtet zur Raͤuberey, welche jederman vergoͤnnet wird, 
Jannenhero Engelland, Spanien, Franckreich und die Re- 
üblique der vereinigten Niederlande mit diefen Leuten viel | 
uthun haben. Der Divan befommt von dem Raubefeine 7 
Iortion, Damit er zufrieden iſt — mag rauben wer da will. 









€ A 


| N Diöge? v | 
Algier. Alger, aud) Algezir oder Gezaira, lat. Algeria, und 
Algercum, die Haupt-Stadt der aansen Republique. De N 
Ort iſt ein gewaltiges Raub-Neft, liegtan einem Bergeam 
Mittelländifchen Meer, ift Volckreich, groß, mohlgebauee 
nd vortrefflich verwahret mit Mauren, welche allerwegen 
it Bollwercken, feſten Thuͤrnen und Schangen verſehen 
nd. Der Hafen der Stadt iſt vortreflich, wird durch ein 
ar feſtes Schloß beſchuͤtzet, aber zu nichts gebrauchet, als zur 
lusruͤſtung aroffer Menge Raub⸗Schiffe, und gehet die IE N 
Jandlung daher nicht fonderlich. In der Stadt find viel . ” Hin 
Nohren, auch Tuͤrcken und Juden. Daß aber Algierfefte " 
2, hat fich zu unterfchiedenen mahlen ausgewiefen. Anno 
541. mufte Carolus V. Käyfer und König in Spanien die 
Belagerung mit Verluſt vieles Volcks und tapfferer Ofi- 
ters aufheben. Die Srangofen waren Anno 1683. und 
688. der feften Meynung ſich des Raub-Neftes zu bemäch- 
gen, muften aber mit groſſem Verluſte abziehen, und her» N 
ch mit den Näubern einen ziwansigjährigen Etillftand 
achen. Die Gebau der Stadt und die Mosqueen find 
m Theil anfehnlich erbauer. Das Hauß des Raths ſoll 
on Marmor alansen, und der Pallaft des Türckifchen Baf- 
n prächtig aufgeführet feyn , mit zwey Gängen von Marz 
jor, ſo gleich übereinander aebauet jeyn ſollen. Uber dieſe 
Ina auch der gantze Pallaſt von Marmorſteinerhen En | 
ern 


ar 
| Was find aber in dem Rönigreich Algier vor 
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lern und Mauren prangen. {Der C ardinal Ximenes f 
einften aefagt haben: Wann man Algier könte erobert 
ich glaube man ſolte dafelbft alleine fo viel ATi 
und Baarſchafften finden, dadurch gang Afri 
Fönte gewonnen werden, J 


32. Conſtantine, die Haupt⸗Stadt des Königreiches gleich 
Namens , welches nun mit allen Zugehör denen von Algi 
gehoͤret. Diefe Stadt liegt weiter negen Morgen und: 
wohl verwahret. In diefer Provintz Conftantine liegt T 
gifte, welches ehedeijen eine berühmte Stadt und Biſchoͤ 
cher Sitz war, wo der H. Auguftinus gebohren word 
Jetzo iſt es ein elendes Dorff. { 
3, Telenfın auch Tremenfin, lat. Telenfium, ein Köniare 
der £andihafft,deren Haupt⸗Stadt gleichen Namen fül 
ret, gehoͤret fehon lanae Zeit Denen von Algier. Die Sta 
iſt groß und wohl gebauet, daß ſie viel fehonere Häufer a 
die Haupt-Stadt der gangen Republigue Algier felbft ha 
welche allefamt hoch aufgeführet find. Die Häufer fin 
mit Gärten verfehen, worinne allerley Früchteund wohlck 
chende Blumen angetroffen werden, welcheden Ort um de 
halben Theil weitläufftiger machen. Die Stadt Telenfi 
hats. Thore und ſtecket voller Menfchen. Die Thorefin 
ſaͤmmtlich mit Zug- Brücken und Bollmercken verfehen, un 
die Stadt wird auch Durch ein feſtes Schloß defendiret, at 
welchen fehr viel Zimmer, Luft-Gemächer und aroffe Ci 
zu finden, worinne ſich der Janitſcharen Officiers divertire 
Die Gaſſen ſind weit, mit Ketten verwahret und anſehnli 
Die Kirchen oder Moſqueen ſind groß und faſt noch fein 
als die zu Algier gebauet. In dieſer Provintz liegt Die 
ſtige Stadt Medua, 5. Meilen von Serzelli, und ıgo. M 
len von der Mittellaͤndiſchen See in einer fruchtbaren Eben 
Ihre Einwohner treiben in Numidia und Biledulgerid ftq 
cke Handlung. | 5 | 
4. Huber, eine mittelmäßiae. Stadt eine ſtarcke teutſcheSt 
de von Telenfin, welche mit wichtigen Mauren verfehen 
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Ser Ort follvon den Römern erbaut t worden feyn, und vor⸗ 
iten Mujare geheiſſen haben. | 
Bugia, eine Stadt mit einem importanen Hafen an dem 
Ritelländifchen Meere aufeinem Hügel gelegen, welche mit 
ten Mauren und feſten Thoren verſehen iſt. Die Stade 
1 fehr viel Moſqueen, welche alle wohl agzieret find. Die 
aſſen find breit und allerwege mit hohen Pallaͤſten verſe⸗ 
n, darunter ſonderlich die Hofpitäler, Elöfter, Herbergen 
id Gericht-Häufer zufehen. Der Marck⸗Piab ift über- 
18 weitlänfftig, und kan man zu getoiffer Zeit ällen Vorrath 
ch Belieben haben. Die Stadt iſt ohne die feſten Manz 
n mit einem anſehnlichen Citadell verſehen. 
ona ein alter und biß jetzo anſehnlicher Ort, welchen man 
r deſſen Hippon genennet, woſelbſt der H.Auguftinus Bi⸗ 
off geweſen. Die gantze Gegend wird vor die geſegneſte 
Algier gehalten, wel weder an Ochſen, Kühen, Schaa⸗ J 
1, Sifchen und andern Thieren Mangel ift‚welche fattfame 
3eydehaben. Der Erdboden giebt Getreyde,rothe Bruſt⸗ 
eere, Feigen, Aepffel, Birn, Melonen und noch blelande⸗ 
Fruͤchte heraus, welches man nicht genug beſchreiben 
19 | 


efrefe,odet Tefezache,eine wweitläufftige Handels⸗Stadt 
ner groſſen Ebene vier teutfche Meilen von Telenfin ge- 
en, woſelbſt die Algierer einen Commandeur haben, wel- 
r Die gange Gegend regieret, und dem Divan communici- 
was etwa vorgeher. | 

igeri oder Gilgel; lat. Igilgelium, ift ein berühmter Has 
dabey ein groffes Dorff und Citadell zu fehen, melche 
«1664. don den Srangofen mit Force emportitef, aber ge= 
vinde wieder verlaffen worden, nachdem es die Räuber 
Algier wieder befeßet haben. | in I); 
arfalquivir, ein vortreflicher Hafen nicht weit von der im⸗ Ben! 
tanten Veſtung Oran, woher) anjebo ebenfalls etliche 
hantzen follen angeleget worden feyn, Damit die Spanier, 
en Der Hafen gehoͤret, fich wieder Die Mohren ſchuͤhen 


vn. 
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10, Oran, lat. Oranium, eine wohlbefeftigte Stadt im Lan 
der Republique Algier, welche von 200. Jahren her von d 
Spaniern glücflid) defendiret wurden ift. Die Stadtlie 

auf einer Höhe, undift wohl fortificiret, und durch zwey 
Stelle befchliget, Deren eines Almanza, das andere Fort Ph 
- lippi genennet wird, wodurd) fo wohl die Stadt ale au 
der herrliche Hafen ficher nemacht wird. Anno 1707. WI 
‘de die Beftung Oran mit einem groffen Schwarm der } 
ften Soldaten von Algier aus belagert, welche auch d.2. A 
guft. das Glück hatten, daß fie das Fort Philippi von & 
ner Batterie durch 7. Stuͤcke fo beängfkigten/und den 2. da 
auff mit 500, auserlefenen Soldaten den erſten Stur 
thäten, Anfangs aber aefchlagen wurden, und zum an de 
mahl wurden 200, Barbarn getoͤdtet, zum dritten aber en 
lich das Fort erobert, ohngeachtet 500. Soldaten von | 
Spaniern darinne waren, welche mit Lebens-Mitteln un 
Munition überflüßig verfehen gewefen. Endlich iſt der | 
von Algier gelungen, daß fie die Stadt und Veſtung Or 
1708. felbft befommen haben, deßwegen zu Algier Al 
Krahm⸗Laden gefchloffen worden. Die Gefangene fin 
nac) Algier gebracht worden, worunter auch 3 Malthe 
Ritter, und viel vornehme Bürger von Oran find, fo als SC 
ven darnach verhandelt worden. Dieſe Eroberung veri 
fachet der confuſe Zuftand in Spanien, Deswegen man nik 
zeitlich füccurriven koͤnnen. Nun ift dafelbit das Schl 
Almanza nebft noch zwey Forten übrig, melche aber d 
Spanier gegen eine folche aroffe Macht der Barbarn nid 
lang defendiren werden, | — 
Num. V. i - 
Von dem Königreid) oder Republique TUNIS. 
BE RKL 08 — 
Was iſt von dem Roͤnigreich Tunis zu mercken? 
" 1 Das Königreich Tunis, lat. Regnum Tunetanum, gran | 
4 gegen Morgenan das Königreich Tripoli, gegen Abendg 
das Königreich Algier, gegen Mittag an den Berg Atla 
® - al 
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md gegen Mitternacht an das Mittellaͤndiſche Meer, darauf 
s eben groſſe Raͤuberey treiber. J— 

Die Länge wollen die Geographi auf 10. die Breite aber 
uf.70. teutſche Meilen rechnen. Das ganse Koͤnigreich 
at zwar eine ziemliche. geſunde Lufft, iſt aber gegen alle viey 
lagas mundi anders beſchaffen. Gegen Morgen iſt der 
roboden dürre,und mehrentheils unfruchtbar, gegen Abend 
Fer befte und fruchtbarefte Theil, gegen Mittag auf den 

ebürgen find nichts ale Löwen, Bomerangen, Citronen, 

imonien, Datteln und viel andere Bäume, doc) find auch 

ch) etliche’ Del - Bäume, und eine groffe Menge Roſen⸗ 

Stöcke vorhanden, hergenenift gegen Mitternacht um Tu- 


s herum das Beträyde theuer; weildie Dürre viel Wuͤſte⸗ 


yenmachet. Wo ja ein fruchtbares Land iſt, fo find die 
mwohner vor den ſtreiffenden Arabern nicht ficher, daher 
aͤrten Felder, und Die Fruͤchte durch Mauren eingeſchlof⸗ 
n, und durch Voͤlcker bewachet werden. Auf den Gebuͤr⸗ 
n finder man die Faſanen , Strauſſen, Rebhuͤner, auch 
ſchſen und Löwen, Affen, Schlangen und in den Thaͤlern 
pderen, Hafen und Rebe; nebſt noch viel andern Thieren. 
Bon den Fluͤſſen find diejenigen berühmt, welche aufden 
eifen pafhret werden, als der .Quadilbarbar und Madtiga, 
ie Autoresberichten, daß die Reifende den Quadilbarbar 
antzig mahl paflivenmüften, ehe fie von Bona auf Tripoli 
men, ſo aber nicht mehr als 4. mahlgefchehendarff.; 
—X As S. XXII. 5 
Der regierer in Tunis und was find vor Stäöte 
00 darinnezu finden? $ | 
Die Republique Tunis ift zwar ein Neich, fo vor Zeiten 
weinem Könige geftanden, Davon esabernichts mehr alg 


Titul behalten. Annor534.nahm der Türekifche Kah⸗ 


olymanndiefe& Land ein, und verjagte den König, Anno 
5. erobert es Känfer Carolus V. und 1570, befam das 
d ihren König nieder. Anno 1574. eroberte eg der Türs 
he Kaͤyſer Amurach, und. von der Zeit an iſt das Land zur. 
zubligue worden. Nach der Zeit hat der Staat ſich in. 
‚1. Theil, i Mm eine 
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eine Republique verwandelt, welche von dem Divan vegier 
wird. Damit aber der Divan oder das groffe Rathe - 4 
legium eine höhere Autoritæt gegen die ausländifch Narioı 
haben möge, fü prefentiret man allezeit einen Day oder Obi 
briften, welcher Prefident darinne iſt. f j 
Diefer Day hat zu befehlen über peinliche und ande 
Staats⸗Sachen ‚ feßet Richter, doch mit Genehmhaltu 
des Nathe-Collegit, Damiter nicht deren Refpe& vorbeyg) 
be. Die gefamte Bürgerfhafft und Groſſen ertheilen ib) 
Stimmen; wenn ein foicher erwehlet wird, damit es frey un 
nicht gezwungen ergehe. Der Türeke hat zwar dafelbjti } 
zu Algier einen Baſſa, welcher aber nur das Schuß-Geld jähı 
lich einfordert, in übrigen in feines Confideration ftel)et. Di 


fer Republique gröftes Einkommen ift, daß ſie viei Getcähl 

in Stalien aus Africa führen, auch geoffe Rauberey wie die 

— treiben. In dieſem Reiche ſind folgende Staͤdte 
annt. 


1. Tunis, lat. Tunes, oder Tunetum, einereicher feſte, Bol 
reiche und mächtige Stadt; dag Haupt der gantzen Rep ı 
blique, liegt am füdlichen Ufer des Meer⸗Buſens von 0 
letra, und hat etwa eine gute teutſche Meile im Umkreyß. D 
Stadt hat hohe Mauren, Wälle und ſtarcke Thürne, un 
Bollwercke, und mögen die Mauren über 40. Ellen 0 
feyn, ohne welche der Ort noch eine vortrefliche Citac el 
bat, welche mit allem verfehen ift. Die Stadthatherelic 
Paläfte,worunter das Schloß,das Gerichte-Hauß-Kau 
auß, der Pallaſt des Tuͤrckiſchen Baflen, die groffe Me 
chee die vornehmften find. Uber diefe hat man nod) eik 
Schatz⸗Kammer / wofelbft das Gefeß «Buch des Lehren 
Elmuachidius verſchloſſen ift, von welchem die Könige fo ol) 
hielten, daß fie auch ihren Urfprung daher führen wolten,un 
vordie gröfte Ehre hielten, wenn fie felbft in Streitigkeitt 
des Geſetzes zu Nathegegogen wurden. Doc) aniso ha 
ben die von Tunis weder König noch Eftim von dem Elmu 
‚Chidio, nod) von feinem Buche. Im Fahr 15 34. wardji 
von den Tuͤrcken erobert, und der Königins Elend verjage 
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mo 15 35. eroberte Kaͤhſer Carolus V. die Stadt, und re- 
rmirte den gantzen Staat der Republique: Denn ı )ſetz⸗ 
et den König Maleaſem wieder ein, welcher von dem bes 
hmten See⸗ Raͤuber Ariadeno Barbarofla mar verjaget 
orden. 2)Setzete er die vornehmſten Herren des Raths 
und andere ein dazu gar etliche Spanierfamen. 3) Raus 
te man etliche Schaͤtzbarkeiten, welches auch der König 
uleafem willigen mufte, weil er durch des Känferg Hülffe 
eder auf den Thron gelangete. Allein die legtern Dinge 
mersten die von Tunis fo fehr, daß fo bald Carolus V. den 
uͤcken wendete, der König verjaget,u. doch endlich recipiret 
irde daß aud) 1570, fein Sohn Amida den Thron noch) 
inteniret hat, biß er von den Tuͤrcken übern hauffen ge⸗ 
effen worden. 2.1574, erhielten Die Chriften zwar einen 
fen Sieg zur See wider den Türcfen, und Johannes ab 
ftria Printz von Spanien eroberte mit der Flotte den Ha⸗ 
Golette und ſprengete aus, daß das gantze Koͤnigreich 
eigen bleiben ſolte; Darauff Fam gleich das Jahr deri 
irckiſche Bafla Sinan , welcher die Spanier wieder aus 
ica jagte. Von der Zeit find in Tunis Tuͤrcken, Juͤden 
viel Mohren welche Die graufame Sce-Näuberen auf 
a Mittellandifchen Meer treiben, und viel Gefangene hie⸗ 
bringen als Sclaven und Leibeigene, daß alſo auch Tu- 


nichts andersalseine Ariltocracifche Regierunghat,und 


dem Rahmen wie Algier eines Raub⸗Neſtes tituliret 
d. Die Priefter, Richter, Gelebtren, nen 
eten und Kaufleute Heiden ſich gan ehrbar, haben 
refifche Buͤnden auf dem Haupte, weldye mie langen 
en Tuche umwunden find, Doch haben die Räuber und 
egs⸗Leute auch Federn darauff und andere Zierrathen, 
18 Frauenzimmer in Tunis ift fehr venerifch , daß auch 
yleichen nicht zu erfättigen ift: Und wenn die Europaet 
he bekommen, ſo werden fie fehier wie eine tolle Beftietra 
et. Dasreiche Frauenzimmer leider ſich propre, und 
änget das Angefichte mit Tuͤchern, wenn es auf der 
aſſe gehet. Die Stadt foll von Ruderibus der vor⸗ 
| Mm 4 trefli⸗ 
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treflichen Stadt Carthago erbauet feyny welche nicht mw 
davon geftanden,undihre Rudera noch zu fehen find, ob 
gleich ſchon A. M. 3804. von den Römern auf den Gru 
verſtoͤhret worden, nachdem fie 118: Jahr mit denen & 
thaginenfern Krieg gefuͤhret hatten. Anno 1534. ward 
von den Tuͤrcken, und 15 35. don Kaͤyſer Carols V. erob 
welcher ihre Waͤlle verſtaͤrcken laſſen. Anno 1574: hat 
der Tuͤrckiſche Käyfer Amurath erobert vonder Zeit an 
fie zu einer Kepublique worden. Anno 1728 iſt fie'dı 
die Frantzoͤſiſche Flotte zum Frieden genoͤthiget worden.) 
2. Goletta, lat, Guletta, eine Feſtung und Hafen auf ein 
Berge in einer kleinen Inſul am Golfo yon Tunis, ift de ‘ 
fung Tunis Bormaur. Dieſen Prag lieffe der Trek) 
See⸗Raͤuber Barbarofla befeftigen, da er Anno 534. 
König von Tunis yerjagte. An. 1535.hat der Käyfer Ca 
lus V. ſolchen mit feinen Spaniern eingensmen, hernach 
König wieder eingefeget. Doch die Türefen haben Ar 
1574. die Feſtung wieder wengenommen. Der Canal 
hier an dem Tanctanifchen Eee fo enge, daß eine Galere 
den Rudern nicht durchfommen kan. Die Tunetani | 
See ift 3. Meilen lang, und 2. breit, hat vie P’Sand-Banı 
daß man nur mit Barquen’durch die Canaͤle kommen kan. 
3. Marfa, ein kleiner Ort, iſt nur deswegen merckwuͤrdig, 
er gleich an die Rudera der ehedeſſen vortrefflich⸗ geweſ 
Stadt Cärthago gebaut iſt. Ve KR 0 er + 
4. Sula, eine Stadt, welche groffe Verkehrung inder Hal 
lung macht, wird aud) wegen ihres Hafens befuchet, ſo 
der Stadt durch eine Citadelle befchüget wird. - 7 
5. Mahometa oder Machometa;, auch Hammamerha,# 
groſſe Stadt am Mittelländifchen Aekträgnen der Ga 
daſelbſt alſo genennet wird. Die Stadt if, mohlverml 
et und Volckreich. Vor Zeiten hiejie,fie Adıumerum. 
394. ward hier ein Concilium gehalten. 
- 6. Napolinde Tunis;eine Fleine Stadt, etwa 3\teutfehe‘ | 
len von der Stadt Tunis, welche nicht ſonderlich Boſck 
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ft, als was Gärtner und etliche Räuber find, fo nicht mehr , 


ort kommen fonnen, | 


Biferta, eine wohlverwahrte Handels-Stadt , dabey aber 
in Raub-Reft, liegt an der Küfte, und hateinen groffen und 
effen Hafen; woſelbſt auch die vornehmften See-Räuber 
re Schiffe haben. Die AR haben die Art,daßfie 


ie: Jahr um das Heil. Ofter- Feft ihre Mofqueen und 
Bohn Hauſer weyhen. Sonſt fagen die Geographi als 


wenn Biſerta der alten Utica waͤre. Kae 
Beja, eine Volckreiche Land- Stadt; in welcher Gegend das 
eiſte Getraͤyde im Königreiche Tunis waͤchſet, und iſt der 


dboden fo fett und traͤchtig, daß man ſaget: Wenn ſol⸗ 


yet Staͤdte noch mehr als Beſa wären; ſo wuͤrde fo 
iel Getraͤyde vorhanden ſeyn/ als Sand am Meer. 
Caroan, eine geoffe aber nicht Volckreiche Stadt , fo vor 
eiten Tisdeus geheiffen, hat eine unfruchtbare Gegend und 
bene , liegt 4. teutfche Meilen von dem Mittelandifchen 
neere. In Diefer Gegend ſoll der Mafinifla König in Nu- 
idien, welcher. On Den Carchaginenfern eingefeßet rourder 
er hernach ale er.6o. Jahr regieret, mit ihnen zerfiele, und 
et Carthaginenlet Hauptmann Asdrubal II. in Gegenwart 
es Roͤmiſchen Feldherrn Scipionis in die Flucht gefthlagen 
aben. Diefer Mafiniffa hat 54. Söhne gezeuget, und iſt 
0. Jahr alt worden, endlich ift er zwey Jahr vor. der Zer⸗ 
Öhtung Carthago geftorben. a 


‚ Afriea, eine. Stadt von den Alten Aphrodifium genannt) 
0,.Meilenvon Adrumeto gelegen. Die Eorfaren aus Si⸗ 
lien hatten ſich vorZeiten dieſer Stadt bemächtiget,und ihr 
en Nahen Africa.gegeben. Hernach hat fie.ein. König 
on Marocco erobert. Kaͤyſer Carolus, V. hat fieeingenom- 


jen und demoliren laſſen, weil er fie.nicht zu erhalten ge⸗ 


auet. | 


* 


J | Mm;3 Num. 
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‚Num. V. 
Don dem Königreiche TRIPOLI. 
| 4 XXI. u 


Was ift anjego das Königreich Tripoli, und we 

| hat es vor Städte? SR 
I. Das Königreich Tripoli, lat. Kegnum Tripolitanum, 
heute zu Dage eine freye Republique, welche jedoch aus ft 
en Willen dem Tuͤrcken Schutz⸗ Geld zahlet, welcher ai 
deswegen einen baſſen da hält, wie zu Tunis und Algi 
Den Titul hat man in der Hiftorie und Geographie desn 
gen behalten, weil e8 vor Zeiten unter einem Könige ge Ic 
den hat, von deffen Joch die Republique fich endlich loß 
wickelt; und das Ariftocrarifche Regimentertehlet. 
I. Dem Staat fiehet ein Day vor, fo etwa die Dignitäfei 
Sstaliänifchen Doge hat, fo von den Zöllen fein Einkomm 
ziehet. Nach dieſein Day iſt der groſſe Divan, oder 9— 
welche dieſen erwehlen, und mehrentheils aus der dorne 
ſten Buͤrgerſchafft beſtehet. ——— 
II. Das Land graͤntzet gegen Morgen an Barcan, geg en 
bend an Tunis, gegen Miltag an das Gebürge Atlas, geg 
Mitternacht an das Mittelländifhe Meer, und hat in 
Länge 200. und in der Breite so. melfche Meilen, Die Li 
iſt ziemlich gemäßiget;Doc) ift der Erdboden gar unftuchtbg 
‚Um Tripolis herum wachſen endlich) noch Eitronen, 9 | 
merangen, Limonien und Feigen, auch Lotus, davon | 
Einwohner aus der Frucht ein koſtbares &eträncke mach 
Sonft findin andern Gegenden faftnichts als Datteln. 4 
IV. Die Merckwuͤrdigkeiten des Königreiches Tripoli ift ög 
fteinerne Efels- oder Mohren-Bildnif, welches 4. alfa 
Die Figur aus einem lebendigen Mohren und Eſel, weg 
groffer Sodomiterey in Stein ſoll verwandelt haben. U 
dieſes iſt daſelbſt das Wunder⸗ Thier befindlich ſo in Geftal 
wie ein groſſes Schaaf ausfehen ſoll, aber fehnell Lauffet,in | 
don Natur weiß ift, Wenn es aber gejaget wird, folld 
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ud grün, ſchwartz, braun ausſehen, und allerley Farben ans 
men, nachdem der Det iſt, wo ſelbiges hin laͤufft. 
Das Land wird von etlichen Zlüffen durchfloffen, Darunter 
ir die SlüffeSalines, Capes und Mefcara zu mercken, da.der 
fte der A welcher im higiaften Sommer ganß kaltes 
id trübes ABaffer führer. m 
Die Einwohner nehren ſich vonder Raͤuberey, worunter 
liche find,fo felbige.biß inden Tod und hohes Alter treiben, 
fü, daß Tripoki wohl ehe einen mächtigen Potentaten in 
uropa zur Eee braviret hat. Anno 1728, hat die. Repu- 
ique mit Dem Nömifchen Käyfer und Groß-Britannien 
iede gemacht, auch nad) Wien und Londen Gefandten ge» 
ieket. Hergegen haben die Tripolitaner mit den Srangos 
Krieg gefuͤhret, ihre Schiffe weggenommen; und die Leu⸗ 
zu Sclaven gemacht. Deswegen ward fie vonder Franz 
fifchen Flotte unter Mr. Grand Pre bombardiret. Weil 
er in der Stadt Fein groſſer Schade gefchehen , haben: fie 
168 Bombardement wenig geachtet, fondern haben viel 
Öffere = or ausgeuͤbet. Dierbeften Städte 
tinne ſind: BR Ka 
Tripoli, lat. Tripolis, die Haupt⸗Stadt der Republique 
D Relidenz des Day oder. Diyan, wie auch eines Tuͤrcki⸗ 
enBaflen. Die Stadt wird zum Unterfcheid Tripoli in 
rien, Tripoli di Barbaria aenennet, liegt in einer unfrucht- SE 
ven Gegend ; bat hohe und fehr ftarefe Mauren, gute N? 
hürne und fefte Bollwercke, und einen fichern Hafen. Der INN" 
te iſt mittelmaͤßiger Sröfle, aber Volckreich und wirduon 
ohren » Tuͤrcken und Juden beiwohnet, Die Stadt: 
aur hat nur zwey Thore, und ift ohne Waſſer⸗Graben. 
n Thor gehet nach dem Meer gegen Mitternacht das an⸗ 
te nach dem Lande gegen Mittag. Die Handlung, Raͤu⸗ 
ey und Gewerb iſt aller Nahrung, davon auch die Militz 
zehret wird. Das Schloß iſt ziemlich feſt, ohne welches 
ipoli noch von drey Schantzen defendiret wird. Eine iſt 
gen dem Meer zu, die andere gegen Abend, die dritte nach 
orgen / und das Schloß liegt gegen Mittag. Die Häufer 
Mm4 find 





























(2) Mifhe, oder die Neuftadt, eine halbe Stunde von Tri 


(3) Capes,ieine Volckreiche Stadt an dent Meer; 1001 
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ſind niedrig, und die meiften über 16. biß 20. Schuh ni 
hoch, ohne Fenfter, oben nach Landes⸗Art breit, Die hi 
Waſſer find hierrar, daher man indenmeiften Haͤuſern 
ſternen hat. Diefe Gegend haben ehedeflen die Cart 
nenfer oder Phenicier, hernad) Die Römer, ferner. die 
ftenin den Creutz⸗Fahrten inne gehabt. An 1435. m 
fie von Käyfer Carolo V. erobert." Anno 155. hat fie 
Tuͤrcken⸗Schwarm / unter Solimanno Dragure wieder 
genommen. Anno 1665. ward fie von den Srangofen 
1728. entſetzlich bombardiret. 1d, 332) IBEHUOS 







ii, wo die vornehmften Einwohner von Tripolivihre 8 
Haͤuſer haben. : ART. 1 M 


Fluß Capesin dem Golfodiefes Nahmens gehet. D 
Ort iſt der andere / fo mit einem ſehr groſſen Hafen und 

Citadolle verſehen ift, fo, daß die Raub⸗Schiffe da 

ein / und auslauffen koͤnnen. Der Day haͤlt einen Moh 
Gouyerneurdafelbft, welcher jährlich Rechnung thut. 


(4) Sonſt find noch viele Eleine Städte, als Zanzora, 


"mana,Garelgara, Hamrözum zu Yande,und Brata,Seraich 
CafarullumLibida,zur See, ſo abernicht confiderable 
Nu. IV aa 
CAN. 
. XXIV. let She er 
Wie ſtehets um das Rönigteich' Barcan. 
1. Das Königreich Barcan, lat. Regnum Barcanum, if 
Tuͤrcken unterworfen; welcher dafelbjFeinen’Sangiae 
der umer dem Bafla von’ Tripoli ftchet,fo die Einwohner] 
ſolaviſch tcractiret. Und weil das Koͤnigreich der I: 
naͤher lieget/ ſo muß es viel ausftehen. "Gegen Mora 
Eghpten gegen Abend Tripoli, gegen Mittag das K 
rei) Goaga und Nubia, gegen Mitternache das Mittell 
diiche Meer. Den Nahmen hat es von Barcaeiner al 
Stadt, die wie Herodotus meldet, vom Batto, des Kd 


‚Bon dem Koͤnigreiche BAR 
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rcefilasin Eghpten Sohne, gebauet, hernach von Amaſi 
rſtoͤhret worden. Sie hieſſe vor Zeiten Marmorica· 
Die Laͤnge mag wohl 198. und die Breite so. Meilen ſeyn / 
Hd faſſet den Theil ſo vormahls Lybia geheiſſen hat. Doch 
wolien einige ſagen daß Lybia alles begriffen, was zwi⸗ 
en dem Fluß Niger und Mittellaͤndiſchen Meer gelegen ift, 
iſt dieſes nicht gan Lybia, fondern ein Stücdavon. 
‚Die Befchaffenheit der Lufft und Erdbodens iſt unter⸗ 
hiedlich. Am Meer iſt das Land fruchtbar, in der Mitte 
her nach Mittag zu alles wüfte, Dürre und fo unfruchtbar, 
af wenig Korn dahin Ean gebauet werden, Daher wachſen 
chts Dafelbft als Datteln. Mänpflegerdiefe groſſe Land⸗ 
hafft in zivey Sheilegu fondern,nemlich © 1° 0. : 
In das Königreich Barcan, lat. Regnum Barcanium, oder 
aseigentlich Barcan genennt, welches einiger maſſen Frucht 
ar, Bine Red 
In das wuͤſte Barca, lat. Barca deferta genannt, weil wenig 
arinne waͤchſe. a Te 


8.2 V; ; 
Das merckeuman in dem fruchtbaren Theile des 
sid ums: Rönigreichs Barcan? ss 
Diefer Theil hat ziemliche Xebens Mittel, und hat auch 
ßwegen feine Staͤdte und civilifivte Einwohner. Das 
nd wird von den Fluͤſſen Medela und Nache nebſt nod) ans 
en befenchtet, und hat Geträyde und Vieh zur Nothdurfft, 
ß ſie fich wohl halten konnen. Unter den Staͤdten ſind fol⸗ 
nde merckwuͤrdig. EEE SEINEN a 
Barca, die Haupt-Stadt des gangen Königreiches. melche 
vohl bewohnet wird, und zugleich die Nefidenk Des Tuͤrcki⸗ 
hen Sangiac oder Cadis iſt, welcher aber keinen fonderlichen 
Staatführet, Die Stadt ift vermahret; hat gute Mauren 
ind wey Thore,nebfteiner Pforte. NEAR 
‘Berniche uder Bernichow, eine fefte Stadt, ſo vor defien. 77) 
Berenice geheiſſen hat, und in der Hiſtorie bekandt iſt. I 
‚Cairon, auch) Carvenna, auch Garvenna eine groſſe Stadt, || 
dein eigenes Gebieth hat, welches vor Zeiten Der Perfiani- 7 
Mm $ ſche (8 Hi 





hu I 2,Eleocath, ein. groſſer Ort an einem See, wo fich viel vor. 
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fehe König Cyrus dem Cræſo zu feinem Unterhalt gelaſſen h 
von allen feinen Reichthuͤmern. Dieſe Stadt: hat vo 
mahls Cyrene geheiffen, und haben in alten Zeiten die| 
Gegend die Leute gervohnet, fo man Villes genennet, weld 
durch bloffe Gewalt Schlangen tödten koͤnnen. { 
4. Alberton, lat. Parztonium, eine Stadt, welche einen gutı 
Hafen hat, dahin viel Türckifche Kaufleure Eommen, 
5. Ammon,eine alte Stadt, worinne vor Zeiten Jupiter Har 
mon verehret und vergöttert wurde, 9 
6. Roxa, eine Stadt, welche einen bequemen Hafen und e 
ſtarckes Caſtell hat. 4 
7. Gamera, einealte Kauff-Stadt, wo die Kaufleute find. 
3. Carcocellaund 9 Carcora find beydes anfehnliche Staͤ 
mit ſtarcken Mauren verfehen, | ni 
20. Forcella,ift eine Fortrefle am Meer, wo viel Schiffe 
landen Sicherheit halber. ; J 
Ir. Salona, ein offener Platz wo viel Araber wohnen. 
72. Sonſt iſt das Promontorium Patriarcha bekannt. 
5. XXVI. „ 
















































Js Was iff in Barca deſerta zu mercken?: f 
Was Fan jonderliches in einem Yande remarquable feyt 
wo das Land mehrentheils wuͤſte und unfeuchtbar iſt. Di 
wenigen Einwohner find mehrentheils Araber, weiche ma 
ger und heßlich vom Leibe find, ziehen auch aus Mangel da 
Lebens- Mittel ſtets auf Raub aus, / deßwegen wenig Gefpan 
ſchafften foDdiefe Gegend reifen, ficher ſeyn wenn fienicht gu 
ge "Begleiter bey fic) haben, vder 60. Meilen tieffer ins Lar 
ziehen. Dieſe Leute find von Feiner Religion, fondern voll 
undrechte Barbarn. Bon Städten werden meninezumen 
chen feyn, Denn Das meifte, 100 ſich die Leute aufhalten, und ih) 
re Retirade fuchen, find nur groffe Dörffer, Wir merck⸗ 
folgende läge, als ri 
3. Ebaida, der Haupt⸗Ort des gantzen wüften Diſtrictes, weh 
cher überaus ftarck berohnet mixd, liege nicht weit von ei 
nem groſſen Walde, wo viel Datteln wachfen. 3 
















Von der Barbarey. BR: 


ehme Familien aufhalten, welche Haupter von Erk-Räus 
ein find, fo in ganken Lande herum ftreiffen,und offt mit gu⸗ 
Beutezurhck Eommen. : Ä 
Alguchur, ein groffer lecken, welchen viel vor eine Stadt 
alten, wofelbftder Fluß aleiches Namens entfpringet, mels 
jer. oberhalb diefer Stadt einen See formiret, und bey 
leocath vorben flieffet, und wieder dafelbft einen See mas 
et, endlich aber bey der Stadt Said in Egypten in den Ni- 
ahiäer.! Sin an nannte 
Afcar, ift der eintzige Handels⸗Platz, welcher von Egypti⸗ 
ben Kaufleuten beſuchet wird, duch nicht gar oͤffters/ liegt 
m Gebürge 2. Meilen vonder Gränge Eayptens. - 
Serta, iftein Detrecht mitten im Lande, woſelbſt DIE Raͤu⸗ 
er ihre Zuſammenkunfft und Rathfchläge halten, auch das 
ft den Raub austheilen: Denn diefe Leute haben die 
rt, daß fienicht alles vor fich behalten, fondern ihren Con- 
ren gar gerne etwas gönnen, zumahl wenn etliche ungluͤck⸗ 
ch geweſen find, und Durch ſolche Beuten wieder aufges 
zuntert werden muͤſſen. Nun folget Bilidulgerid. 
Die U. Abtheilung. 
Von BILEDULGERID. 
6 XXVII. 
Wo lieget dieſe Landſchafft, und wie iſt ſie be⸗ 

a ah te Schaffen? * —— 
iledulgerid, iſt ein ſehr groſſer Strich Landes, welches etli⸗ 
Jevorder alten Vorfahren Numidia halten, ſo wegen der 
nzehlichen Dattel--Bäume das Darrel-Land genenmet 
id. Gegen Morgen gränker es an Egypten, gegen 
[bend an das Atlantifche Meer, gegen Mittag an die 
Büfte Zaara, undgegen Norden an die Barbarey. 
Das Land iſt freylich groß, und hat über taufend Staliänis 
he Meilen in der Länge, und 200, in der Breite, der Um⸗ 
eyß iſt wohl mehr als 200, teutfche Meilen, | = 
| | III. 
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wohl Koͤnige tituliren, von andern aber nichts als vor: 


Ten tractiret werden / oder unter einer ⸗ 


deren Fleiſche naͤhren, welches ſie dennoch braten, und 





zwar viel-Negenteny 






Fuͤrſten erkennet werden, fo zum Theil Vaſallen von de 


ve olitifehen Stac 
Maxime alſo zu verſtehen iſt Te 


„vielen daB Gefichte sank verderbet wird.) Ziegen Came 
Pferde und Strauffen finddafelbftgenugzu haben/nur d 


Die groſſen Schlangen und Scorpionenfehtincommodite 
V. Die meiften Einwohner in Biledulgerid find unkeuſt 
tumm, und haben ſolchen tummen Ver ſand, daß fie ſich w 
nig um groſſe Reichthuͤmer oder Ciymte befümmmern, v0 
wie man ſonſt konett in der Welt leben möge, wenn fie n 
rauben und morden duͤrffen. Es find wahrhafftig fol 
Scheine und Näckelunter ihnen, daß ſie ſich niemals w 
fehen, fo Lange fie leben; ſondern bekuͤmmern fc) bloß toi 
Strauſſen und Cameele bekommen mögen, daß ſie ſich 








dem Fett eine Bruͤhe machen, ſo ihnen zum Trunck dien 
welches mit Waſſer geloͤſchet wird. RHEHN 
In der Arbeit find die meiſten faul, und zu zarter ft 
noch weniger capable, denn det Oſt⸗Wind macht viele 
blind. Demohngeachtliegen fie auf der Strauſſen⸗J 
deren Federn um hohen Preiß verhandelt werden, und d 
Fleiſch wird gegefien, Die Haut gar gemacht, und son ihm 
gebrauchet. Das Fett der Strauffen Bear AO 






Von Biledulgerid, 597 
hzeney / und fehmieren die Augen Damit, zumahl wenn ihnen 
Wind recht zugefeger hat. Banden Hörner an Fuͤſſen 
chen fie ſehr künſtliche Ohren⸗Gehaͤnge, welche der groͤſte 
rath bey ihnen find. Die Datteln werden ſehr haͤuffig 
ihnen gefpeifet; davon fie wohl geſund werden, aber we⸗ 
— a REINS EEE | Rn 
Ne mehreſten Einwohner beftehen aus Arabern ind Juͤ⸗ 
„deren theils dem Könige vun Marocca, theild dem Tuͤr⸗ 
N gehorſamen, da ſie doch vor ſich gantz capable Wären, eis 
König aufzumerffen, und als ein allgemein und ſonerai⸗ 
Reich zu mainteniren. Allein da die Araber memahls 
ft mit einander einig geweſen, fo ftveiffen fie unter ihren 
xxiſten zu Pferde hetum, und fehen wo fie etwas ertappen 
gen. J N 











Unter vielen Koͤnigreichen mercken wir nur die vornehm⸗ 


en Propingen , welche vorandern zumercken nothwendig 
nd, als Segelmefle; Teffer, Zeb, Tegorain ; Biledulgerid: 
ſpecie, Feflen, Suz und Darha der. Dara, | 

| RG ORWEL Adayı Dr 

Was iſt in jeder Proping merckwuͤrdig? 
Die Proving Segelmefle ift das befte Land, ſo zwifchen 
aara und der Barbaren gelegen iſt. Die Einwohner find 
ottloſe Leute, und haben fünfferley Jaubereyen, fo unter ih⸗ 
en follen getrieben werden. - Die erfte Rotte heiffet Sa- 
lachars, welche Die Teuffel bannen, und ihnen zu dienen - 
bligiren Fünnen. Dieandere Rotte wird Zaira genen- 
et, welche dem Ungewitter / Hagel; Negen und Enzündung 
ehren wollen, hergegen dergleichen aus GOttes Permis- _ 
on machen koͤnnen. Die dritte Rotte nenne man Ma- 
man, welche Das Gewuͤrme und Mäufe bezaubern koͤn⸗ 
en, das folche niemand ſchaden dürffen. Die vierdte 








torte heiſſen Die Autors Mäkabeljwelchedie&euchedes. 9 


Biehes heilen wollen, aber nicht allezeit kͤnhen. Die 
inffte Rotte brauchen die Araber, twird Mahazintiruli- 
et welche alle Kranckheiten der Menfchen curiren wollen. 
Die Haupt⸗Oerter find folgende m R 

) I,)S°: 
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theileten, daß die Einwohner bey Verluſt aller Freyheit Sk 
gelmefle wiederum beziehen und bewohnen ſolten. Anjetz 
hatder Ort fehöne Mauren , liegt im Aorifanten Stande i 
einer Ebene am Fluſſe Ziz, und treibt groffe Handlung. Al 
Jahr reiſen die Einwohner in andere Gefellfchafft als Cara 
vanen weiſe in Nigritiam, und vertaufehen Gold oder Gall 
vor ihre Waaren. | | | 
2.) Tenegurh, eine anfehnliche Stadt, fo von lauter tapffeti 
Soldaten fol bewohnet feyn, deren mehr als ſechs taufeni 
5* anzutreffen„ob gleich die Stadt uͤber tauſend Haͤuſe 
nicht hat. 
IL. Teſſel, eine armſelige Provintz, welche ſehr heßliche Ei 
wohner hat, ſo in das Land der Schwartzen groſſe Ha 
lung treiben, haben im Geſichte und am Leibe die natuͤrlich 
Farbe, wie bey und die garſtigen Ziegeuner. Von Nati 
ſind die meiſten zur Faulheit geneigt, doch ſind deren viel 
welche ſich und die ihrigen gewehnen das Land mit ‘Pferden 
und Cameelen zu pflügen. Die Frauen verwaltendie Oe 
conomie,und ziehen die Kinder, womit die Männer nichtöjl 
thun haben, wie bey manchen frommen Männern in Euros 
pa, welche offtmals Windeln waſchen müffen. Hier haben 
auch die Weiber das Privilegium fid) der. Wiffenfchafften 
und Künftezu befleißigen, Doch ergreiffen die mehreften den 
Bett Zipffel, fpinnen Wolle und geuckeln zum Theil die 
Beine in Die Höhe. Genen Morgen hat diefes Land d 
Wirte Zuercziga, gegen Abend das Meer, worinne Die Ca 
narien Infuln liegen, gegen Mittag die Wuͤſte Zanhaga, und 
gegen Mitternacht die Xandfchafften Dara, Tahler und das 
Königreid) Sus. Hier iſt nichts zu behalten, als“ 4J 
* Teflet, eine ſchoͤne und offene Stadt, worinne etwa 600. 
Haͤuſer find; welche mehrentheils von Steinen BR 











Don Biledulgerid, | sa 


at auch eine niedrige Maur von Steinen fo an der Sonne 
ebarkenfind. Um die gantze Stadt herum find viel Fami⸗ 
en, fo unter einem Haupte in Hütten wohnen, welche von 
iefer Stadt Obrigkeit dependiren. | 
‚Zeb wäte font eine gute Provintz, wann nur Waſſer vor⸗ 
anden und Die Staͤdte nicht mit Scorpionen incommodi- 
t wären, um deren halben viel ihre Wohnungen Soms 
ers⸗Zeit mit dem freyen Zelde verwechfeln. Das ganke 
and iſt voller Dattel ⸗Baͤume und hat and) zur Noch Korn 
id Lebens- Mittel, aber nichts zu verkauften. Sn dieſer 
rovintz find merckwuͤrdig. 

Peskare, eine alte Stadt, wenn ſie nach der alten Zeif con- 
Jeriret wird, ehe denn die Römer als erſte Erbauer ſolche 
iniret haben. Anjetzo iſt der Ort deswegen fameus, weil 
e Einwohner ſehr galant gegen andere Nachbarn und viel 
eundlicher, hoͤflicher und vergnügter, als alle Diejenigen in 
ırbaria Nigritia, und in diefem Biledulgerid. Der Drt iſt 
Ich wegen guter Ordnung fehr Bolckteich, darunter aber 
pr vielarme Leute find, ” | | 
Deufen, wat vor deffen eine berühmte Stadt fo von den 
oͤmern gebauet, und nachdem verrüftet worden. Anjetzo 
I wieder eine Stadt dafelbft gebauet ſeym ohne Mauren 
d kaum halb ſo groß. Diefer Gegend hat man viel uralte 
rabſtaͤtten und darinne alte Gilber- und Gedaͤchtniß⸗ 
ungen von groſſer Raritaͤt gefunden, wie auch einmahl 
ei ei Kaften mit Antiquitäten, davon etwas in Rom 
n folk. | 


[eolacha, eine geoffe und uralte Stadt, welche mit guten | 
auren verſehen ift, wofelbft ein Eleiner Fluß durch die 


tadt geleiter wird. Die Einwohner haben Eein gut Lob, 


in fie follen wolluͤſtig hoffaͤrtig und geisigfeyn, und gegen ul 


Fremden wenig Refpe& brauchen. 

Nefra, eine ziemliche Stadt, deren Einwohner fehr uns 

mhertzig ſeyn mögen, und der Faulheit ergeben. 2in.ısıy. 

diefer Drt von denen aus Tunıs verwuͤſtet worden. 

egorarin, eine Landſchafft ſo aber Feine einige Game 
| 19 
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nes Wiſſens hat, noch eine Feſtung. Die Einmohnerh 
ben mehrentheils fchlechte Hüttenzund wohnen bey ſechs 
fend und auch weniger beyfammen, ſo ein Dorff form 
Ihre Nahrung ift das Fleiſch von Cameelen und da 
Milch, fo fie von den Arabern-Fauffen. Die Dättelt 
daſelbſt in groſſer Menge, davor fie-andere Lebens- Mu 
eintaufchen. | | Inh re 
Die Geographi geben der Probintz 50. Schlöffer, wel 
aber wiffen müflen , daß der Gegend wenig Schloͤſſet 
Brauch find;fondern es find bey jedem Dorffe gewiſſer Her 
BreysHäufer und Palläfte, welche aber Faum fo gut.ängel 
get find, als ein gemeines Bürger- Hanf zu Amſterdam. 
Doͤrffer find über 70. nicht. DEN 
V. Biledulgerid in fpecie, oder Biledulgerida propria, dag 
gentliche Ländaen Biledulgerid, mofelbft viel Datteln zuh 
ben, welche die Einwohner genieflen. Ihre Vebens-Mi 
als Korn, Cameel⸗Fleiſch, müfjen mehrentheils anders 
heraehofet werden. Die Leute find fonderlich von gu 
Verſtande und etwas höflicher als die Barbarn. Die DR 
ter find folgende; | — ——— 
1) Kafsa, die Haupt⸗Stadt der Provintz, welche ſehr wo 
gebauet / und mit breiten Gaſſen und ſchoͤnen Mosqueen 9 
zieret iſt. Das Schloß ift zwar am Ende der Stadt/ 
hat einevortvefliche Mauer von 25. Een hoch und»drey 
len Dicke, von lauter gehauenen Dunter- Steinen, denn 
bat die gange Stadt davon ein Anſehen. Gleich mitten 
der Stadt iftein Spring-Drunn, fo ſehr tieff iſt mit IRA 
ren in einer viereckten Figur umgeben, weitlaͤufftig im UM 
fang und allezeit voll Waſſer. — — 
2) Teufar, foll eine von den galanteſten Städten zu der Roͤn 
Zeiten geweſen ſeyn/ welche ſolche erbauet und in zwey ala) 
Theile getheilet, iede mit Mauren umgeben; fo, daß int 


gegen Mittag die Africaner gegen Norden aber ani z 


Araber wohnen. | — — 


3) Neflava, eine groſſe und Volckreiche Stadt, welche 

































Von Biledulgerid: 561 
als aus drey Doͤrffern zufammen gefeet und endlich mir 
taurenumgebenwurden ift. 

Die Provintz Feflen, hat viel Volcks/ welche mehrentheils 
Doͤrffern wohnen, deren etliche Hundert darinne find, wie- 
Lauch über 30. bemauerte Städte zu finden.  _ — 
{fa oder Fezzen, muß mit Fez dem Königreich und deffen 
aupt⸗Stadt nicht confundiret werden; Dahero nenner 
an Diefe auch Fezzen oder Feila di Biledulgerid. 
Sus iſt ein Königreich, davon aber bereits oben bey Ma- 
A iſt gejagt worden / weil es dahin vornemlich gezogen 
td. | 

L.Dara oder Darcha, eine aroffe Proving, gehöret ebenfalg 
u Kaͤyſer von Fez und Marocco. Die Einwohner find 


Geilheit febr,ergeben ‚und daher. kommt es, daß Sie ſich 


nöfftern mit. den, Welbern der Schwartzen vermifchen, 
d diefe Weiber mit jenen Männern, und alfo braun von 
ſtalt anzufehenfind. Die Frauen find eben nicht heßlich, 
duͤrffte mancher geiler Bock in Teuſchland dergleichen 
nſchen, weil ſie gar gerne alles hergeben, und groſſe Bruͤ⸗ 
haben. Der Einwohner tägliche Speifen find Datteln, 
rſten⸗Brod/ wiewohl das Brod nur-auf ihren Ehren- 
gen wennichfie ſo nennen darff, weil fie.alle vorher Hu⸗ 

und Lv. Unzucht wie die Hunde treiben, umd auf heen 

nehmften Seften. Die alten Pferde, Kameele, Straufs 
ermorden fig, und, freffen das SSleifch, Die Handlung 

d fonderlich. mit Indig und Datteln getrieben, und mit 

vauß- Federn, > Die ſchoͤne Weiber halten ihre Scla⸗ 

und Seibeigene, welche ihnen aufwarten, auch jezumei- 

A ihnen ſchlaffen müffen. Hier mercket man folgende 
B nu. | 


\iteva , eine groſſe Stadt mit einem Schloffe, folder 


upt⸗Ort feyn. 


tbanaft, ift gleichfalls ein Schloß und Paß etwa 6, teut⸗ 


Meilen von jenem auf den £ubifchen Srengen, 
I.Theil, di Nn s)Ti- 





ra, ein. ſtarcker Paß und Schloß auf den eoöifhen. MM IN 
ntzen 
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4) Timezguit, eine Heine Volckreiche und befeſtigte Etad 
5) Benifabith oder Mukubah, am $lußDara, ift nad) Kite 
Die vornehmfte in der gangen Provintz welche faſt die be 
Rahrung hat, ohngeacht die Zugänge fehr muͤhſeelig find. 
65 Tinzeda, eine twohlberohnte fefte Stadt, ſo mit ein 
Schloſſe verfehen ift, liege am Sluffe Da | 
4) Dragalel, eine gute Handels-Stadt am Fluffe Darastı 
fich die allermeiften Juden aufhalten. —— 
8) Tameguerut, eine anſehnliche Stadt fo nur zwey Th 
eine ftarefe Mauer und kleines Citadell hat, worinne? 
Guarnitonllieat. | 9— 
9) Tinzulin, eine weitlaͤufftige Stadt, welche das prächti 
Schloß in der gantzen Provintz hat, wird auch vor gut 
als die Haupt ⸗Stadt gehalten, doc) follen in Kiteva $ 
mehr Häufer feyn, welche bier, bey weiten nicht fo groß fi 


Die 1m. Abtheilunug. 

Don der Wüften SAARA. 7 
| 8 XXIX. | De 
Was iſt vonder Wuͤſten Saarazu mercken? 
I Die Wuͤſte Saara mag wohl mit allem Recht eine re 
Wuͤſte genennet werden, denn manfındet darinne über“ 
andere AWüfteneyen, darunter etliche über ro. teutfche 9 
fen im Umfang haben. In der Land⸗Charte iſt es ein 
ger Steich, grenget gegen Morgen an Abyfliniam , 9 
Abend an das Atlantiſche Meer, gegen Mittag an Nigrit 
und gegen Mitternacht an Biledulgerid. Die Lang 
frenfich mehr als die Breite : Denn fie hatüber 500. we 
Meilen, die Breite aber über 130. Meilennicht. 


und dennoch hat ed eine ſehr gefunde Lufft, daß auch die 
Biledulgerid und Abyſſima hier von Ihren Kranckheiten 
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— TÜTE TEE 7 u — 9 = 
höflich. © Bon Gefichtefind die meiftenfehr mager, und 
ben eben nichtlange. “Die mehreſten haben eine Sreyheit 
der Neligion,d. i. fie haben gar Feine, etlichesaber, fonderk 
Die Berebares haben des Mahomers Lehren. 

IV. Die Geographi melden zwar von etlichen Fluͤſſen 

das gange Land Durchftreichen ; Allein alle zuſammen gel 
fie in zwey Haupt Flüffe, fo fehr tieff flieffen und’ 
 Wofier führen. | nsbier in 
(=) Ouro, ijtein geoffer Fluß, gehet unter dem Tröpicö'G 
cri hin; und beftreichet nichts als die aͤrgſten Wuſtene 
daß er nichts nuget,und endlich gehet er durch zwoͤlff Aus 
ſe in den Oceanum.: ı Die Portugiefen haben dem Fluß 
Namen wegen des gefundenen Goldes gegeben; Ant 


ich gervehlet, von welchen fie fid) befehlen laffen. " ® 
Heren befommenvondem Raub den dritten Theil; ve 


ven nennen fie gar recht Boullont, 
und zeigen Damit, Daß fie einem ſolchen gar gern Die I 
venkmadhen. ul) TROHRISEE 
a, J S. XXX, . 4 | 

Wie beiffen die Wüften nach einander?” 

1. Defertum Zanhaga,die Wuͤſte Ze die äuffe t 
Altlantiſchen Meer; länaft am Fluſſe de los Cavallos, lat 





Von der Wuͤſten Sara, 


us equeſtris genannt, und iſt ſehr hihig auch haben die Rei⸗ 
unden nicht eher als alle 20. welſche Meilen Waſſer welches 
nnoch geſaltzen iſt hat einen bittern Geſchmack und wird 
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s tieffen Brunnen gezogen. In diefer Wuͤſten mercket 
an folgende Devter: Ad un nn a nun 
 egunt, ein feiner Ort, two viel Hütten’ beyfammen ftehen, 
von ferne ſo gut als eine Stadt ausfehen: AR 
Zualata, eine Stadt wofelbitfich ein vornehmier Herr diee 
— aufhaͤlt, ſo den mehreſten Tribut von den Kauff⸗ 
uüten hat.— 1 KEIN 890 
Arguins ein Schloß, welches von harten gehauenen Steis 
n gebauet ift, und in feinem Umkreiſe 425. Schuhe hat. 
on dieſem Echloffe liegt ein Brunn mit ſuͤſſem Waſſer, 
.Schrittenondas N RI DIENT 
Degafla, eine artige Stadt oder zuſammen gefegte Hütten 
publique, woſelbſt der berühmte Saltz⸗Brunn iſt 
Woat, eine kleinere Wuͤſten, welche zwar in der Wuͤſten 
th Zanhaga territorium gehoͤret / aber auch beſonders gethei⸗ 
ift, hat nichts als einen Brunn, welcher ebenfals Azoac 
ſſet. Dieſe Wüften wird ſehr muͤhſelig durchwandert: 


enn weil es gar ſelten regnet / ſo findet man auf 30. Staliäs 
che Meilen kein friſch Waſſer. 


Das Königreich Zuenzige beftehefaus zwehen Wuͤſten. 


Die Wuͤſte Gogdenum eine kleine Dede, wo man auſſer 
er faulen Pfuͤtze auf 8. Staliänifche Meilen nirgends 
saffer findet, ja man reifet wohl eine Woche und muͤſten 
Reifenden verſchmachten, wenn ihre Cameele nicht was 
e fich fuͤhreten. Ä til den 
Die WüfteGhir oder Chir, woſelbſt nichts als ſandichte 
bürgezu finden und der eintzige Ori Chir genannt, 
Zuenziga, iſt die Haupt⸗Stadt des Koͤnigreiches und die 
ſidentz des Ober⸗Herrn (Boullont) regieret ſorvenin und 
gut Plaifir. Die Stadt iſt verwahret und liegt am Fluſ⸗ 
ae den Graͤntzen von Biledulgerid unter der fand: 
afft Dara, A REN 6 —J— 
Ziz iſt der andere Ort, woſelbſt ſehr viel Volck ſich ver⸗ 
Nn3 ſam⸗ 
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d PuetusHair, wo friſches Waſſer zu haben, iſt ein g 
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ſammlet hat, weil auſſer dieſen zweyen Orten auf 100.% 
liaͤniſche Meilen Feine Stadt ift, darinne Menſchen wäre 
geſchweige eine Katze oder Affe, dennesiftallesöde, 
IV. Das Königreidy Targa Saaraz beſtehet abermals a 
zweyen IWüften,als daft 1 zum a nn. 00 
(L): Die Wöfte Hair, welche zwiſchen Biledulgerid und de 
Lande der Schwargengelegen iſt. In dieſer Wuͤſte iſt 
Lufft ziemlich temperiret, und folches hilfft viel, daß mand 
ſelbſt auch gute Vieh⸗ Weyde hat. Die Wuͤſte iſt me 
Landes Art zwar etwas trocken, aber ſie hat doch mehr 
‚einen Brunnen, daher den Reiſenden die Reiſen eben fofo 
nicht werden. Man mercket: | n N) 
a) Hair Benefer; eine Stadt oder groſſer aus Dörffern un 
Hütten zufammen gefeßter Flecken, wo der Oberſte ſitzet 
b) Tatga,iftder Ort/ wobey der groſſe See Saara oder Ta 
gelegemift; welchen der Fluß Ghir machet. of 
)Iguidi; eingroffer Det, mo mehr als 20000, Seelen find. 


Brunn, mit Steinen eingefaſſet. — ir ER 
(U) Defertum Ignid, einevec)te Dede; wo nichts als S 
und iſt das Volck ſo rohe und wilde, daß fie niemand 
ſchonen mit pluͤndern, wer er auch ſeyn mag. Dahero ha 
es alle Kaufleute uͤbel, welche von Gonftantine hierdi 
nach dem Lande der Schwartzen reiſen wollen, welche ſi 
wegen der Einwohner Brutalite und: viehiſchem Verfah⸗ 
öffters beklagen. ia EN Fu’ 
V.Lemta, ift ein Königreich, darinne die Wuͤſte Lemtab 
Fandtift, welche aud) Suma heiffet. Hier begehen ei 
Geographi einen offenbahren Fehler, wenn fie die W 
Ignidi,Lemtani oder Sumam nennen, da doch diefe gan‘ 
ſonder iſt Man mercke hierinne die Oerter 


Idie ‚Haupt-Gtabt des Königreiches mitten in 


2) Catif Elehebit, ein groffet und Bulckreicher Dit... 
3) Agadesund 4) Degir, find wohlbewohnte Städte 
VI. Die Wuͤſte Berdoa; lat. Deſertum Berdoæ, führet 















Don der Wuͤſten Sara. 567 


m Titul eines Königreiches, und hat cine Haupt-Stadt fo 
sentalls Berdoa heiffet, fo groß und anfehnlich, auch die Nies 
dentz des Boullont ift. | 
Diefe Wuͤſte ift ſehr gefährlich zu reifen » denn ob man 
ch ohne die Haupt-Stadt noch zwey Städte und Doͤrffer 
rifft, wo nicht allein Waſſer genug, fondern auch viel Dat» 
} zuhaben, ſo iſt das Volck dennoch) zum Rauben ſehr ges 
gt, und faͤllet die Reiſenden mehrentheils an trocknen Der: 
Tan, wo fie feine Erquickung haben. Sm Sommer iſt die 
de faſt unleidlich, und pfleget man das Fleiſch an der Sons 
zu duͤrren. Die Einwohner Eonnen heßlich jadem Wil⸗ 
lauffen, fo fie ſtets jagen und faͤllen zur Nahrung. 

. Die Wuͤſte Tagaza, eine ſchoͤne und reiche Wuͤſten bloß 
denen Saltz⸗Gruben fo darinne anzutreffen find, um 
ah fehr viel. Hütten zu finden find, wo die Saltzwercker 
dhnen. — ea, Wo 
egaza, ift eine Stadt, welche überaus Volckreich iſt, darin⸗ 
zugleich Der Ober⸗Herr reſidiret, welcher vondem Sal 
faſt weiſſer als Marmor ift, groffe Intradenhat.. - - .. 
- Die Wülte Angele, eine grofle Wuͤſte, weiche dennoch 
A Dörfer und drey bemaurte Städte hat, worunter An- 
la die Haupt-Stadt iſt. Sonſt follen in diefer Wuͤſte 
viel Schlangenfeyn. TR ; | 
Die Wuͤſte Serte, lat. Defertum Serte, hat grauſame 
nmohner, welche ihre Hütten auf den Ruinen der aroffen 
tadt Serra aufaefchlagen haben, fo fchon, als wenn es eine 
Binder Stadt wäre. | 4. 
Die Wuͤſte Algucher, hat viel Hütten und Doͤrffer, aber 
um drey Städte, welche allerwegen mit Dattel-Baumen 
ngeben find, inzwiſchen ift gut reifen hierdurch. Die Wuͤ⸗ 
liegt 24.teutfehe Meilen von Egypten ab. 

‚Die Würten Borno, führet auch den Titul das Königs 


‚d) Borno, lat, Regnum Borneum, ift eben fo gar unfrucht= 


x nicht aledie andere... Die Einwohner find mehrentheile 
lecht civiliſirt, denn fie ſtatuiren von Feiner Religion et⸗ 
as, fie ſey Chriſtlich, Mahometaniſch, Heydniſch oder Teuf⸗ 

Nn 4 | liſch, 




































' 


9 


r 
Kleidung und Bette iſt. 
einen groſſen Staat, auch einen 
ausziehet. Seine Ge 





gritiam ſetz 
Borno und 













een, 


a welche fieim Sommer wenden, und auf den Bergen 
ervilde Leute, fonder Höfligkeit herum ziehen, haben Feine 
dung als ein Fell vor der Schaam / ſo von den Thieren ges 
mmen wird. Gie wollen zwar gerne Ehriften heiffen, und 
dnoch vielärger als die in Eaypten. 

hre Städte und lecken wie auch Dörffer haben ſchlech⸗ 
aͤuſer von Hols, Stroh und Koth, dahero Offers groffe 
ers Bruͤnſte entſtehen, ſo auf einmal etliche Hundert vers 
ven. Die merckwuͤrdigen Oerter nd 
Goaga oder Kangha Arab, Die Haupt⸗Stadt iſt Volck⸗ 
ihran einen groſſen See gelegen, / welcher Saltz⸗ Waſſer 


Albayad, liegt ebenfalls an einem See; ſo aber viel friſcher 


i 


Waſſer hat, als der See Kangha. a 
a Die WW. Aptheiung. 


Bon dem Lande der Schwartzen / 
lat: NIGRI TIA genannt, 

as iſt am noͤthigſten von dem Lande der Schwar⸗ 
RAR gen 3u mercfen? ES RURERHE 

Das Land der Schwartzen, lat. Nigritia, Nigritania, und 
‚egio Nigritarum, Frantzoͤſ. Le Paisde Negres, mag feinen 
dahmen mit allem Recht von den alten Voͤlckern lar. Nigri- 
genannt, führen, oder von dem Schwartzen Lande, Denn 
wohl die Einwohner als der Erdboden haben von der alls 
agroſſen Hiße der Sonnen eine gans ſchwartze Farbe er⸗ 
alten. Das iſt gewiß, Daß die Chinefer und Americaner, 
zum Theil ebenfalls unter der Zona Torrida liegen, bey 
seiten nicht fo kohlſchwartz ſeyn als die Einwohner im Lande 
er Schwartzen. Man fagt, daß diefe Schwargenausder 
en Nachkommen Chamsherftammen füllen. Einige mels 
en, daß die Ausländer, ſo hieher Fümen, bey weiten nicht-fo 
hwartz als Die ſchwartzen Leute würden, ob fie gleich die 
| nis. Son⸗ 
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Sonne etwas bräunlich made, Man meynet daß Nie 
tania feinen Namen von dem Fluß Niger bekommen ha 
aber: daß ſolcher von den ſchwartzen Menjchen jey herge 
woerden. —— 
II. Die Laͤnge dieſes Landes iſt auf 550. Italiaͤniſche Mei 
und Die Breite 100. gerechnet. Gegen, Morgen granı 
- » Nigritia an Nubiam, gegen Abend an da Atlancifche Mk 





gegen Mittag an Guineam, und. gegen V itternacht am 


Wuͤſte Saara. * ru 
II. Die Lufft ift hier fo warm, als an einem Drte,und wäre 
unmdglich, daß jemand hier bleiben Fünte, wenn nicht 
Fluß Niger nad) Art des Nilioder weiſſen Fluſſes fich j 
‚Lich überfchüttete, und alſo das Land fruchtbar, und die 
kuͤhle machte. Aus diefer Urſach trägt das Land an erli 
Orten Geträyde, Hirfen, Flache. Reiß Baumwolle, Paln 
Baͤume und Honig,..,: Yuf-etlihen Öebürgen find Gol 
und Siber- Minen, Wälder, worinne Allerley Thiere ur 
Voͤgel ſich aufhälsen, Sonſt hat mann dem Lande pi 
Ambra und aute Gewaͤchſe/ fo anders wohin verhandelt JE 
den. In den Waͤldern find Löwen, Parder, Cameele u 
andere wilde Thiere mehr. Das Vorgebürge apo Bl; 
‚eo; welches fich faſt als eine Zunge ing Meer erſtrecket, 
aus lauter Schnee⸗ weiſſen Sande beftehen, welcher aber 
feft als.ein Felfen zufammen aebacken.ift, und ein Geftad 
von 10. biß 12. Klafftern hoch machet. Sier.iff fonft 
ſehr groffer Mieer- Safen wo alle Schiffe vor dei 
efährlichen Winden und Ungeftüm des Meer 
ber find. | 1 
IV. Diefes Land hat kohlſchwartze Menfchen, welche aber di 
ſchoͤnſten weiſſen Zähne haben, breite Naſen, haben zwa 
von Nayur einen tummen Verſtand, aber dennoch ſind ſi 
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Tigriren beſter Profit; welche ſie offters mit Weib und Kind 
men Spaniern und Portugieſen verhandeln, die fie in Ame- 
eainden Bergwercken und Zucker⸗Muͤhlen arbeiten, wo fie 
oſſe Strapatzen ausſtehen muͤſſen. Sonſt handeln fie auch 
it Gold und Elephanten Zaͤhnen, davor ſie andere Waaren 
ehmen. Die Holländer haben im Lande einige Forts oder 
Schanken, und pflegen mit den Negers oder Schwartzen ges 
m&Strauß- Federn, Gummi; Ambra, und Eleine Stücke 
joldes zu handeln. Die Weiber werden gar.öffterd ge> 
dungen, bey Gegenwart der Sremden Waſſer im Munde 
ragen; Damit fienicht viel veden follen. ig 

Theils Einwohner haben ihre Fleine Könige im Lande, etli⸗ 
yefind Frey⸗Leute, und formiren eine Republique, andere 
reifen im Lande herum unter einem gewiſſen Anfuͤhrer. 


Von der Religion iſt nicht ſonderlich zu ſagen, als daß ge⸗ 
n dem Meer an den Kuͤſten herum Heyden wohnen,initten 
Lande aber Mahometaner, welche die Juden nicht gerne 
den moͤgen. Sie beten zum Theil den HErrn des Him⸗ 


els an, den ſie Guigſimo nennen. An gewiſſen Orlen wer⸗ 


zwar Chriſten geſunden / ſo den Nahmen führen, aber ſo 
it ale Heyden find, denn ihr Chriſtenthum iſt gantz und 
ar verdorben. In den Wuͤſten vagiren etliche herum, wel⸗ 
e von gar Feiner Religion, Geſetzen, noch von Handlung 
iſſen. Die mehreſten Einwohner haben den Gebrauch/, 
36 wenn fie heyrathen wollen, vorhero eine Probier⸗Zeit 
zgeſtellet wird, ehe die Hochzeit angehet,dader Bräutigam 
trachtet,ob der Braut Humeur mit dem ſeinigen zuſammen 
imme. Sobald er keine Harmonie verſpuͤhret, ſo bringet 
die Braut wieder nach Haufe, welches dem Maͤdgen gar 
ine Schande ift, wenn gleich der Bauch hernach bezeuget, 
wReufchheit ſey zum Torc ein Poſſen gefchehen „Daß die 
ungferin Jahres Srift ein Kind, befommt. Wenn aber 
e Draut den Bräutigam anfteher,fo wird die Hochzeit bald 
ogen, da ſie denn hernach ſo keuſch leben follen, Daß. fie 


d 
mmerzu Ehebruch aeneigt find. 
| VN.Dies 
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— Diefes Land har ettiche nahmhaffte Waſſer — 
als: ra N 3 j i J M 


) Der Fluß Niger, davon im Anfang des Capitels ausfü 
cher Bericht zu finden iſt. An den Ufern des Fluſſes 
findet man Waͤlder von Eben⸗Baͤumen Buy⸗Baum 
marisken und Schilff- Röhre, welche den Einwohnern ı 
ihrem Vieh vor die Hige gar wohl dienen.” — 
2) Gambia, iſt zwar ein groſſer Arm von dem Niger, abery 
gen Desvielen Sandes und Seichten nicht Schiffbar,d 
kan er gleich über 20, teutſche Meilen mit Barquen'befaly 
— —— iſt feine Einfahrt forn uͤber 2, teutſche Mad 
reit —9— ind ee 
3) Senega iſt dee gröfte Arm von dem Ni er- Fluß, de 
Einfluß ins Meer eine Meile breit fon. —9 
4) Det Fluß Dominico, lat. Fluvius S. Dominici, hat e 
überall gefährliche Einzund Ausfahrt / und wo er niche- N 
halber muß beſchiffet werden, ifterfteteleer. : A 
5): Johannis-Sluß iftebennicht tieff, doch Fommen dara 
„Heine Barquen an, welche mit denen Schwarken ihre IBa 
ren gegen Gummi, Ambra, etwas Gold und Strauß R 
dern verhandeln, Ä —59 


Wie wird Nigritia eingetheilet? 
Dieſes Land hat über XIX. nahmhaffte Rönigreiche,w 
che ich Eurg nennen werde, Alſo folaet von Abend her 
I. Regnum Gualatæ, das Koͤnigreich Galata, liegt am Atlan 
ſchen Meere, hat gegen Morgen Tombut, gegen Abend d 
Atlantifche Meer, genen Mittag das Königreid) Genehk 
und gegen Mitternacht die Wuͤſten Zanhaga.ı U 17 


Die Einwohner find fehr ſchwartz Freundlich gegen 






Fleiſch von Cameelen deren Milch fie auch vor Wen tr 
en. Dieſe Leute find aroffe Feinde der Europäifchen Et 
fen, und haben die Männer zum Theil Möcke, zum Theil ke 

n 
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Die Weiber gehen gank nackend, doc) haben ſie auf den 
pffe entweder eine Haar-Schnure der Mikes 4.1.27 
Das Land hat allerwegen Hirfen und Gerſten, Cameele, 
egen und kleine Kühe; roelche viel Kleiner als die in Europa 
d. Die Leoparden find ſehr arg, und die Strauſſen ge⸗ 
n.aute Eyer. Man mercket hierineeee 
Angra, ein kleiner Ort an dem Meer, woſelbſt ein guter: 
Neer⸗Haſen iſt / wohin einige Schiffe von den Inſuln Capo 
erde kommen und ihre Waaren vertauſchen. 
Arguyn die Haupt⸗ Stadt des Koͤnigreiches, und Reſi⸗ 
entz des Königed. u. ig: a 
Hebedefex, eine wohlbewohnte Stadt. * 

Das Königreich Hoden, gehoͤret unter das Koͤnigreich von 
zualata, und hatnichts fonderliches: als die Haupt-Stadt, 
Todıa genannt." -* > — TEGR ER, 
Iodia eine unbemauerte aber groffe Stadt, woſelbſt alle 
Hefpanfchafften ausruhen, auch, die Araber, welche. von 
"ombut und andern Königreichennach der Barbaren reifen. 
Die Völcker Azanagi, haben ebenfalls gegen Mittag ihren. 
—* ſtehen aber nicht unter dem Könige, ſondern find 
wen, ahnen Iystie u 
‚Genehoa, ein Eleines Königreich, hat gegen Morgen Lom- 





ut, gegen Abend das Atlantifche Meer, aegen Mittdg an 


en Fluß Niger, gegen Norden das Königreich Gualara. 
Das Land iſt durchgehends fruchtbar an Lebens Mitteln, 
ind hat folgende Dexter: 


'Joude Jabe, eine ziemliche Stadt. 2) Kellen ein kleiner 


Str. - 3) Geneboa, die Haupt⸗Stadt und Refideng des 
Röniges, liegt am Fluſſe Niger, ift groß, und mit Mauren 
imgeben. 4) Kochio, 59 Brack. 6) Ganar, find alle 
eine Städte, unterwelchen die legtere einen Hafen hat. 

1. Die Völker Jalafi, wohnen zwifchen den zwey oberſten 
Armen des Fluffes Nigri, haben fonft ein fruchtbares Land, 
ind geben dem Könige von Tombut Tribut. 
7. Das Land Gambia, liegt zwiſchen dem Niger und Fluſſe 
jteishes Nahmens / hat nichts ſonderliches als Die an. 
5* — | Stade 
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Stadt * Juliero, woſelbſt der Oberfte des Volckes wohn 
V. Biafara, eine Heine Landſchafft, welche man mitdem Köni 
‚reiche Biafarz zwiſchen Guinea und Abyſſinia nicht verwe 
ſeln darff. Der Haupt-Drttheift *Poua Nearos, 
VL Das Königreid) Melli, iftum den Fluß Rio Grande ( 
legen. Die Stadt gleiches Nahmens liegt eine Tag 
Reiſe von Tombut, hatbey 6000. Einwohner. Darinnel 
Finder ſich die Könialiche Hof⸗ Stadt. Dieſes Land h 
Überfluß an Getraͤyde Biehund Baumwolle. Die Ei 
wohner find von der Handlung vermoͤgend. Sie hab 
ihre Moſcheen und Lehrer, welche fie in Wiſſenſchafften un 
ihre Religion unterrichten. Sie wurden von Jofeph ein 
Koͤnige von Marocco uͤberwunden, welchen aber herna 
Vchzia König von Tombut Anno 1520. zinßbar machte. 


VII. Das Koͤnigreich Tombut, lat. Regnum Tombut;ift w 


ſchen der Wuͤſten Ghir, Zanhaga und dem Fluſſe Niger g 


legen, darinne Getraͤyde, Gold, Baumwolle und viel M 
tallen zu finden, welche die Einwohner reich machen. D 
"König von Tombut iſt in gantz Nigritia der reicheſte ur 
maͤchtigſte, weil er ohnedem gar viel, Vaſallen und sin] 
- bare ürftenthümer hat. Er unterhältdrey taufend Rei 


ter, und viel Fuß⸗Volck, welche vergifftere Pfeile brauche 
Darinne find: | 


1) Tombut, eine groſſe und verwahrte Stadt mit eine 
Schloſſe/ und einer Eoftbahren Molchee, welche beyde ei 


Pau-Meifter aus Granadain Spanien foll angeleget run 


"Davor reichlich feyn befchenchet worden. ; Die gemeine 
Buͤrger⸗Haͤuſer find Schlecht und niedrig , und werden fon 


wenig Palläfte dafelbften ſeyn. Die Stadt liegt gleich 9 
dem oberften Arm des Fiuſſes Nigri, und hat freundlid 
Einwohner; welche jezuweilen Tagund Nacht — 
wohl durch die Siraſſen der Stadt mit muntern Gem 
-Der König unterhält eine, 
zahl gelehrter Leute auf eigene Koften, und ſchaͤtzet ſolche ho 


N Die Kauffleute und Baumwolien⸗Weber find eben nic 


gar arm, ſondern an Golde und Lebens⸗ Mitteln reich. 30 
= | | Spel 
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a peife iſt Milch, Fleiſch Gerſten⸗Brod Butter und Fiſche. 
Ihre Weiber gehen bedeckt, hergegen aber die Leibeigene, 
erereine groſſe Anzahl find, gantz bloß. Das Saltz muß 
hech die Wuͤſten von Tegaza auf z00. Meilen weit hoͤher 
bracht werden. Anno 1594. ward dieſe Stadt unter dem 
ömmando des Hamade eines Generals des Koͤnigs von 






laroeco und Fez, von den Maroceanern erobert, und da⸗ 


als zinßbar gemacht. - | | | 
Kambra der Karaba, eine offeneund ohne Mauren gelaſ⸗ 
ne Stadt, fo voller Menfehen ſtecket, liegt etwa 3. Meilen 
an Tombut, woſelbſt die Schiffe anlaͤnden, und die Kauff⸗ 
ute einſteigen, wenn fie nach Melli oder Guinea wollen, 


Gutguene, eine fehlechte Stadt, deren Haͤuſer niedrig, und 


it Stroh gedecket find, wiezu Kambra und Tombut.- 
Canvia, ein kleiner Ort. J | 
Caragoli,iftein Paß aegen Genehoa, wo allegeif viel Sol⸗ 
aten para find. J 
Puteus Araon, der Brunnen Aaron, liegt diſſeits des Ge⸗ 
irges weiter gegen Mittag, und hat faſt noch ſchoͤner Waſ⸗ 
tale der Brunn Acza. | — 
II. Das Köonigreich Mandinga, oder Mandingue, lat Re- 
num Mandingz, hat gegen Morgen das Königreich Gago, 
gen Abend das Land Melli, gegen Mittag Guineam, und 
eaen Norden den Fluß Niger. Die Landfchafften find 
arinne alle higig, und dennoch fehlet e6 eben an Lebens⸗ 
Rittelmnicht. Darinne find: or 
Mandinga, eine aroffe Stadt, welche über 6600. Haͤuſer 


on joll, welche viel prächtiger als die zu Tombut gebauet 


id. | 
ongo, iſt ehedeſſen die Hauptſtadt gemefen. 


Das Königreich Gago,hat gegen Morgen das Königreich 


uber, gegen Abend das Königreich Mandinga; gegen Mits 
g die Landfchafft Guinea, und gegen Mitternacht das Koͤ⸗ 
areich Agades, welche der Niger ſcheidet. Diefes Königs 
ich hat viel Reiß Koin, Melonen, Kürbfe, Gurcen.und 


el Vieh / auch Gold⸗Gruben. Die Einwohner findiiae 


freund⸗ 


975 
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freundlic), aber durch die Barbarn, ſo mit ihnen Handt 
treiben, werdenfie ftetsärger. Man merckt 

3) Gago,eine groffe Stadt, welche zwar Feine Mauren, 4 
ein Schloß , und auch ein Koͤnigliches Srauen- Hau 
welche. der Stadt ein —55— machen. Diefe Stadt 
niedrige und ſchlechte Häufer, 4. anfehnliche Mofcheen,n 

che alle von den Kaufleuten nach und nach find erbauet 
den. Die Einwohner aus der Barbarey bringen Sie 

und viel Europaͤiſche Waaren hieheridochift das Salt 
uͤbel zu bekommen, welches vor allen Waaren theuer iſt 

2) Toratu, ein ſchoͤner Drt, etwa 3. Meilen von dem 
Niger. af naar ei 

3) Dau,ein fefter Daß und Grentz⸗ Ort nach Agades zu. 

X. Das Koͤnigreich Agades hat zwar ſeinen befondern Kür 
welcher aber injeßigen Zeiten ein Vaſall des Koͤniges 
Tomburift, denn er jährlich hundert taufend Ducaten J 
butzahlen muß. Das Land hat einen geſegneten Erdbod 

und bringet viel Weyde vor das Vieh / auch Manna, w 
ches in Speiſen und Trancke gebrauchet wird, und das 
muͤthe erfriſchet. Die Spring⸗Brunnen des Landes 

friſch, und eine ſonderliche Gabe, welche vielen Ländern: 
der Natur verfager iſt. Die mehreiten ——— 
Vieh⸗Hirten, ſo ihre Kuͤhe, Ziegen und andere Thiere 
der fetten Weyde laben. Viele ſind Soldaten und fo 
dern Könige, einige wohnen in Doͤrffern, die meiſten a 
find Frey⸗Leute, fo ihre Zelten haben, und im Lande ben 
vagiven, und folchehinfegen bey 3. biß 4200. nachdemfiet 
terhalt und Lebens- Mittel finden, Wir mercken hierinng, 

1) Agades,eine anfehnliche Stadt, fait wie Marocco gebat 

Ba Das Königliche Schloß ift gleich in der Mitten, und fo % 

wWwoahret , daß es einer Feftung nicht ungleich ausſiehet. 

ka N dieſer Stadt wohnen die veicheften Kaufleute, welches. 

Is mehrentheils Yusländifche find, Denen der König, vergon 

N  .batalldazu bauen undzumohnen. IR: 

2) Deghir, ift eine feſte Stadt aegen Mittag zu, welche 

vielen Soldaten befeget iſt, daher man fie Die Br 

Stadt heiſſet. | 3) 
























Von Nigritia. 


Curumbo, eine Handels-Stadt am Niger gelegen, part 
. Das Königreich Cano, eines der beften unter allen mit, 
tnicht nur eine fruchtbare Gegend, fondern auch viel und | 
uge Einwohner, Es hat Caflena gegen Morgen, und A- u. \ 
icies gegen Abend, Die Wuͤſte gegen Mitternacht, Die U 
inwohner find jego mehrentheils Schäfer und Arbeite- _ | | 
te. Der König ift fünft mächtig geweſen, hielte eine 
öffe Macht auf den Beinen, und wolte Caffena und Zeg- 
Sg sinßbar machen, ward aber von dem König iu Yichia ds 
tpunden; der ihm ein Theil Land abgenommen, Dan 
ercket darinne —9 

Sana oder Cano, eine groſſe Stadt und Königliche Refis 
n&, wo die Vornehmſten des Reichs wohnen, damit fie 
chſt beydem Könige feyn mögen.  Diefe Stadt liegt an 
jen See / iſt mit einer Mauer von Holg und Erde gemacht, 
rwahret. | | a 
serma, eine Volckreiche aber nicht bemauerte Stadt. 
Taflara, eine Stadt. | SS ne A 
. Regnum Guber,das Künigreid) Guber, hat gegen Mor⸗ 
1 das Königreich Zegzeg, gegen Abend G age, gegen Mit⸗ 
das Königteid) Benini, und gegen Mitternacht das Ko— 
reich Cano. Gegen Mitternacht, wo das Land eben it, 
ſelbſt wird es alle Jahr von dem Fluſſe Niger gewäffert, 
diſt fruchtbar; Allein gegen Mittag find nichts als un⸗ 
ichtbare Gebuͤrge. Unter andern Städtenift, 
aber, die Haupt⸗Stadt und der Sitz des Koͤniges. 
1: Das Koͤnigreich Zegzeg, hat gleiche Beſchaffenheit mit 
n Koͤnigreich Guber, hat feinen eigenen König, weicher 
16 fouverain herrſchet. Die Einwohner waren vor Zei⸗ 
barbariſch, anjetzo aber find ſie durch andere etwas gede⸗ 
ithiget und ciyiliret worden. Der Königmagfonderlich 
geſchaffet haben , daß niemand mehr Kohlen unter fein 
te ſetzen möge, weil durch dieſes Weſen öffters nanke 
taͤdte, Flecken und Dörffer find ruiniret worden, 
‚egzeg, eine feine Stadt, welche eben nicht groß, aber den» 
‚U. Theil, 09,0 no 
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noch regulairgebauet ift. Der Königliche. Hof oder Palle 


ift fchlecht won Anfehen, weil daran nichts gewendet wird. 
2) Chanara, eine kleine und etwas fefte Stadt, zwey Meilı 
von dem Fluſſe Niger gelegen. I 
XVL Das Königreich Caflena, lat. Regnum Caſſenæ, h 
gegen Morgen das Königreich Gangarum , gegen Abeı 
‚Cano,acaen Mittag Zegzeg, welche beyde der Niger fer 
det, und gegen Mitternacht das Königreich Lemta. Di 
fes Königreich ift gegen Mitternacht voller Gebürge, undg 
‚gen Mittag wuͤſte, Doch find noch etliche Gegenden wo Ko 
waͤchſet, und in Wäldern ſich Vieh aufhält. Manrem: 
quiret darinne, 
1) Caflena, die Haupt-Stadt des Reiches, wofelbften au 
dev König refidıret; und einen-compendieufen Hof haͤlt. 
2) Tirea, eine Fleine Stadt. | 
3) Marafa, eineverwahrte Stadt. 


"XV Guangara, ein weitläufftiges aber gebürgichtes Land, h 


den Titul eines Königreiches, wird auch von einem Koͤm 
regieret, welcher aber Feine ſonderliche Macht hat. Geg 
Morgen iſt der groſſe und ungeheur tieffe See Borno, 
Abend das Königreich Caſſenæ, gegen Mittag Zanfara, 9 
gen Norden aber die groffe Wuͤſte Borno. Hier behaltm 

7) Guangara, einereiche, groſſe und ſtarck bewohnte St 
welche gleichfam die gantze Macht Des Koͤniges iſt. D 
König hat einen Pallaft, welcher aber nicht fo herrlich ift, « 
der Königein Europa Schloͤſſer. 
2) Secmara, eine Feſtung, welche die Räuber, fo vom Gebü 
ae kommen / aufhalten muß, weildaher der Paßgebet. 
XVI. Das König Temiam, lieat zwiſchen Gangara und Bit 
dem Fluffe Niger, und den Wuͤſten Sers und Seu, ift fhlet 
bewohnt. Die Stadt heiffet aud) Temiam. t 
XV. Das Königreich Bito, hat eine Haupt⸗Stadt aleid) 
Nahmens, wird Durch das Königreich Benin vom groſſ 
Gebürge abaefondert, ftöffet fonftan die Reiche Tebeldet 
Zanfara und Zenzegaeaen dem Niger. | i 
XVIII. Das Königreich Zanfara, ijt faft nad) Tombur d 
| REN 


\ 
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töffefte im Sande Der Schwargen,hat feinen eigenen König, 
selcher gegen andere ſich offt formidable gemacht hat. Das 
and ift fehrheiß,und an den meiften Gegenden unfruchtbar, 
uffer umdie Städte herum. Hierfind 0. 
anfara, eine groſſe Stadt an einem Fluſſe, ſo inden Niger 
ehet, nachdem er Die gantze Gegend befeuchtet. Um dieſe 
Stadt waͤchſet fo viel Getraͤrde daß der König feine ganhe 
finde und Land verfürgen Fan. ne ' 
nfara, Die Wuͤſte it gegen Mittag, hat viel wilde Thiere. 
X. Das Königreich Biafara,lat, Regnum Biafarz, iff weitz. 
ufftig hat ſeinen eigenen König, dem die Königevon Me- \ 
a, Gabon Marocco und Giringbomba Tribur geben müfe 


1. Gegen Morgen grentzet es an das Königreich Medra, 
gen Abend an das Koͤnigrelch Benino, gegen Mittagan 
abon, und aegen Norden an-Borno und Zanfara, Die- 
8 Königreich ſt fehr fruchtbar, und hat daben viel Wal 
ing, ob es gleich einer groſſen Dißeunterworffenift. . 
Biafara, iſt die Haupt⸗Stadt und Reſidentz des Koͤniges, 
in und ſchlecht gebauet, liegt am Fluß dos Camerones, 











Tomiamo, ein ſchlechter Dit, liegt zwiſchen Bergen und BE 


Bäldern, 
1. Das Königreich) Gabon, ift klein, wüfte, voller Berge, 
d ſehr heiß, Denn es liege nahe an der Linie, Die Ein- 
hner find vor andern recht kohlſchwartz, und ziehen mie 
m Koͤnige im Lande herum. Diefer König iffein Vaſau 
s Koͤniges von Biafara, welchem er Voick und Geld lies 
nmuß. Man findet hier | ’ u 
Maccira, eine Eleine Stadt an der Linie, wo auch etliche 
n den Camuzonibus ſich niedergelaffen haben, welches ein 
— eerſhe Volck iſt/ ſo unter dem Könige von 
ifara ſtehet. | 
iſt des Königes ordinaire Refiden2. EN 
1. Das Koͤnigreich Macocco iſt ein fehr wuͤſtes Land, 
inne Die freye Voͤlcker Monfoles genannt wohnen welche 
er dieſem Könige ſtehen, und dieſer Koͤnig iſt in Trubu- 
von dem Könige in Biafara, *— “ 
| 002 XXM. 
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XXI Giringbomba, ein groffer Strich Landes, hatfeinene 
genen Herrn welcher ein Bafallvon dem Königein Biafaı 
it. Gegen Morgen ift der groffe See Niger genannt, s 
gen Abend die Völker Camuzones, gegen Mittag Maro 

co, und gegen Norden Medra. Nah. 3 
1.Guidan, eine Handels⸗Stadt, welche nichrallein reich fr 
dern auch mächtig ift ‚Daß fie allein eine Eleine Armee ftelk 
fan. Der Pallaſt des Königes ift von Steinen aufaefül 
Fr retnach barbariſcher Bau-kt. no 
" . 2. Giringbomba, die Haupt⸗Stadt am Fluffe Gigero od 
Giring. STIMEN —— — J 
Der Koͤnig von Giringbomba hat noch 16. andere Laͤnd 
unter fich, welche einige auch Koͤnigreiche nennen. 
XXI Das Königreich Medra oder -Tebeldera, hat gege 
Mitternacht faſt lauter Gebürge, gegen Suͤd⸗Weſt gleid 
falls, gegen Weſt⸗Oſt und Suͤd⸗Nord aber ift alles ebe 
und ſchoͤn. Das Land hat feinen eigenen Hertn, welch 
zwar ehemals ein Tributair von dem Könige inBiafara 9 
wegen ift; hat fich aber etliche mahl mit einet formidable 
Macht demfelben miderfeget, und Den Tribut zu geben 9 
weigert, und weiß man nicht, ob er wieder zu. Gehorfa 
bracht iſt. Manmercfet darinne, | u 
ı)Medra, die Reſidentz⸗ und Haupt-Stadt des gansen eat 
des, welche etliche mahlim Kriegen ruiniret worden, 
2) Tebeldera, eine Stadt gegen Norden an den Gebürge 
und Grengen von Zanfara.. Ron diefer Stadt wird de 
Königreich Medra auch Tebeldera benahmet. a 
XXIV. Endlich Fan man aud) mercken, daß an der aufferft 
Küfte, an dem Lande der Schwartzen, gegen Abend d 
Porgebürge ift, welches man Capo Verde nennet, lar. & 
put Viride, das grüne Vorgebürge. - — —J 
Dieſes Vorgebüuͤrge liegt gleich in der Gegend, wo der N 
ger ſeine zwey Noͤrdliſche Einfluͤſſe ins Meer hat, wo die ©; 
nier mit ihren Schiffen anlaͤnden und Sclaven kauffen, rot 
che ſie nach Americam in die Bergwercke bringen, daß fie X 
ſelbſten arbeiten müflen, 
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Von Nigrivia, 


an dem grünen Waſſer, fondern von einem gewiſſen grünen 
saufe,melches gang dichte in einander wie bey ung dieMeer- 


nfen wächfet, und auf dem Meer ſchwimmet / daß das gantze 


deer dort herum davon gruͤne anzuſehen iſt. 
Als die Europaͤer hieher zum exſten kommen find, ſollen die 
nwohner die Schiffe und Gegel ſamt den Flaggen vor 
Die Voͤgel angeſehen haben, daß fie ein anders endlid) inne 
reden. | Re 
Die V. Abtheilung. 
Von der KiüfteGUINEA. 
Baht ee 03) 
Mas ift von Guinea zu behalten? 
zuinea ift ein groffer Strich Landes von einigen hundert 
Stunden lana ausgebreitet, darinne viel Koͤnigreiche find, 
egen Morgen grentzet es an dag Königreich Biafara, gegen 
bend an das Atlantiſche Meer, gegen Mittag an das Meer 
In Guinea, und gegen Mitternacht an Nigritien. Die 
roͤſſe Fan man leicht abnehmen, weil ‚man insgemein Die 
inge auf 357. Meilen ſchaͤtzet, und die Breite auf 135. 
riedrich de Witt hat eine eigene Eharte von Guinea ver⸗ 
rtiget. $ | ? 
Die Lufftift faft durchgängig ungefund, daß auch viele Eu⸗ 
päer hier das Leben laſſen muͤſſen, weil die vielen -Negen 
id das Meer dicke Duͤnſte verurſachen, und die groſſe Hi⸗ 
hernach nicht wenig incommoditet. Gleichwohi iftder 
dboden wohl aefeanet, denn man findet daſelbſt viel ſchoͤne 
aumwolle, Bäume, Reiß, Hirſen, Gerſten, Pfeffer, Zu⸗ 
r und an den Orten der Eutopäifchen Nationen die herr⸗ 
‚ren Dbft-Srücht, e | 
Die Handlung iſt gar in guten Stande, und handelt man 
‚mit Helffenbein, Wache, Honig, Ambra, Leder, Meer» 
seit Selaven, Gold, davor die Einwohner nehmen Rein: 
nd, Tücher, Eifen und Olaf. ae 


Oo 3... IV 


u SE 
Es hataberdiefes Borgebürge feinen Nahmen nicht etwa 
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IV. An Gold⸗Gruben ift hier eben kein Mangel; noch roenig 
‚an Eiephanten, Tiegern, Leoparden, Pappagoyen, Pfau 
und geſchickten Affen, welche letztern gelehrt find, Daß fie d 
Menfehen Waſſer holen, und den Braten-Spieß am Feı 
Drehen, Dienen tie Laquayen, wo fie verlanget foerden; u 
fold)e werden Barris genennet, Ein ſolcher Barrisfoll € 
16. Groſchen gelten, welche viel Herrn und Liebhaber habe 
= — findet man auch gute Fiſche, welche delicat 

peiſen. a 
V. Die Einwohner find ſtarck von Statur, ingenieus, ab 
heßtich ſchwartz, diebiſch und beten die Gögen an, treibı 
groſſen Aberglauben, und find. nackend, werden den Eur 
paͤern niemahls günftig feyn, fondern find vielmehr tückil 
gegen fie, weil fie meynen, daß fie endlich gar unterdrückt 
werden möchten. Sie haben gewiſſe Goͤtzen, Sericht 
genannt, von welchen einige als Schuß » Gögen gewiſſ 
Länder, oder gewiſſer Familien angebethet werden. 
VI. Das Land Guinea hat feine eigene Könige, welche ab 
dennoch nicht haben können vermehren, daß die Engellandt 

Dänen und Holländer fich einaefunden, und verfchied 
Seftungen angeleget haben, die Handlung zu befördern, 7 
—* 
Wie wird dieſes Land eingetheilet? 
Bon den accuraten Erd⸗Beſchreibern wird dieſes we 
laͤufftige Land in drey Haupt⸗Theilen bekannt gemach 
Demnach find, * 

J. Das eigentliche Guinea. h 

I. Das Königreich Benin. | —— 

II. Das Königreich Malequette oder Malagueta. 

I. = 


Das eigentliche Guinea, lat. Guinea propria, 

Iſt der gröffefte Theil, gehet von dem Capo das Palmas 
Promontorium Palmarum genannt, an, biß an den Fluß 
ta, darinne viel kleine Königreiche, auch viel andere Bd 

find, weiche die Regierungs- Art von einer Republique h 










































Don der Ruͤſte Guinea, 
m. Diefes Land hat wieder zwey Abtheilungen von den 
uropaern erhalten. Denn da iſt 1. die Oeſtliche Ruͤſte, 
elche von den Hollaͤndern Goud-Cuft, oder Gold⸗Kuͤſte 
e Cofta Aurea genennetwird. Die Gegend, wo dasGod MN 
rkommt, iſt ohngefehr Ko. Stunden lang, nimmt den An- ? 

ng vonden Kleinen Gold-Sluß, 3. Meilen von Asfine, over 
. Meilen oberhalb Axim, und endet fich bey dem Dorffe 
ymmi, 7. oder 8. Stunden gegen Morgen von Aara. 2. Die 
deftliche Kuͤſte, wird vonden Holländern Quaqua-Cuft, 
" Ora dentium, die Zahn-Küfte benahmet: Diefe begreifs 
das Land zwifchen den Cabo Lahoe biß Jaque la Hoe. Die 
nmohner nennen e8 Adow , und die Menfehen darinne 
douvie. Herr Wilhelm Boßmann , gewefener Raths⸗ 
ev, Dber-Kauffmann , und Landes-Alnter-Commandeur 
n der Holländiichen Oſt⸗Indiſchen Compagnie, in feiner 
eife von Guinea p. 587. meynet, der Name müfte von daſi⸗ 
r Sprache, fo von einigen, dem Geraͤuſche des Schilffrohrs 
talichen wird, herkommen, Vorgedachter Herr Boßmann, 
icher fich zehn Jahr auf der Gold⸗Kuͤſte von Guincaaufges 7 
Iten, hatuns folgende Köniareiche und Länder bekannt ge ⸗/ 
acht, welche fehr bergicht find. Die Haupt Derter find 
hrentheils aroffe Dürffer. - 


Das Koͤnigreich Axim , von dem Haupt- Dre Axim ges 
Annt, ein gebauet und wohlbewohnetes Kand, darinne viel 
roſſe Dörffer zu finden. Die fehönften find an der See- 
Seiten, mo die Holländer und Preufifchen Feftungen find. 
Die Holländer haben An. 1642. die Portugiefen bier ver- 
ieben. Es beareiffetdiefes Lands. Stunden in die Länge, 
ondem Schlangen-Fluß Cobre oder Ancober, biß an dag 
Yorff Boeflva. Die Einwohner find Mohren, treiben mit 
en Eutopäifchen Nationen ſtarcke Handlung,daher fie reich 
nd. Die Oſt⸗Indiſche Compagnie der Hollaͤnder leider | 
iel Schaden von einigen Kauff⸗Leuten welche aufferordent- | 
ch Schiffe herfenden. Wenn der Dire&tor e8 inne wird, NN) 
nd Die Schiffe verlohren, und die Einwohner Eonnen die N 
| 004 Waa⸗ 
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Waaren verliehren. Es hat ſeinen König: Darinne 
zu mercken: J 
AI)St. Antonius, | 
An. 1642. den Es iſt diefe? 
drey Batterie 

n der Land-&e 

Darbey liegt das Do 


Pocqueſoy. f 
gebauet; und mit vier Batterien berfehen. - gi 
hat e8 ein ſchoͤnes Auſſenwerek. Die Häufer darinne it 
wohl gebauet. Es hat der Mas nureine Pforte. Ein gl 
ter Theilder Mohren haben fich in Preußiſchen Schuß bi 
geben.  DerCommendant hat die Dber-Herifchafft, a 
Königlicher Preufifcher Generäl-Dite@or. 4 
3) Dorothea, eine Eleine Preußiſche Feftung drittehalb&t 1 
den von Friedricheburg, gegen Morgen, überhalb dem Cap 
res Puntas, ward der vorigen Königin zu Ehren alſo ge er 
net. Dabey it Das Dorff Acoda, welches An, 168 i.d 
Mohren einraͤumen muͤſſen. | 2 
4) Tancrama,ein Dorff / zwiſchen Manfro und Acoda,mitfe 
im Capo Tres Puntas habendie Preufifche Kauff⸗Leute 
Caftell angeleget, die Gegend zu fehligen, wo man Waf 
hohlen muß. Die Gegend hat ſich die Preufifche Com 
nie noch nicht unterthaͤnig machen Fönnen. 2 
1. Das Land Aricobre, liegetan Schlangen -Sluffe Auch 
brs, hat groffe Dörffer. . 
, 1. Das !and Abenz, treibet ſtarcke Handlung und hat fh 
> ne Dörffer. hy J—— 
IV. Das Land Egrira, worinne gute Gold⸗Gruben find ei 
wegen bierinne die Handlung ſtarck getrieben wird, J 
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origen deoulo hatten die Holländer hier eine Feſtung, wel⸗ 
he die Mohren belagerten, da fich Der Commendant, weil er 
er Macht nicht mehr widerſtehen koͤnnen, mit der Seftung 
die Lufft geſprenget. ERRANG 
‚Das Land von Ante oder Hante,ift neun &tunden lang, 
enn man von Acoda biß anderthalb Stunden unter Za- 
nda rechnet. Es übertrifft: andere Kinder an herrlichen 
ele, Palm⸗Wein, Reif, Milhio und andern Früchten: In 
em Kriege mit den Cormenfern iſt es An. 1692. ſehr ver⸗ 
uͤſtet worden. Bor Zeiten waren die von Ante ein maͤch⸗ 
a Volck, ſind aber durch die Mohren von Adom geſchwaͤ⸗ 
et worden. In dieſem Lande haben die Hollaͤnder gewiſſe 
andels⸗Oerter und Feſtungen. Das Land Ante iſt wie 
he Republique. | u, ER 
Infama,ein Eleine Feſtung naͤchſt dem Dorffe Dickifchoftt, 
o die Brandenburger zu Bauen anaefangen, die Engelläns 
tn. 1691. welchen es jerreüberlaffen, Die Arbeit fortges 
bet. An. 1693. ward fie von dem Mohren belagert. 
Battenftein, eine Eleine und unordentlich gebauete Feſtung, 
u dem Dorff Botry , oder Boutroe, gehöret den Holläns 
tm. er N vu! 
Drangien, eine Feſtung 4. Stunden von Battenftein, bey ” 
tm Dorffe Zaconde gelegen. Die Engelländer hatten 
y dieſem Dorffe ehedeffen auf der andern Seite auch eine 
eſtung, welche die Mohren Anno 1693. erobert, und in 
rand geftecket. | | | 4 
Tocorary, iftein groſſes Dorff, wo. die fehönften Thäfer 
id. Hier haben ehedeſſen die Schweden, Dänen, hernach 
randenburger, auch die Enaelländer ihre Handlung getries 
11, welche leßtere Anno 1655. der Holländifcye Admiral 
uiter verjaget. Die Holländer haben lange Jahre hier 
andlung gehabt. a 
st. Sebaftian, eine Seftung bey dem Dorff Chama, hat ehe⸗ 
fienden Portugiefen gehöret, welchenfie die Holländer 
genommen. Die Engelländer haben mit Denen von 
biimvorigenSeculodiefen Platz vergebens beftürmer. 
| Oo 5 VI. Das 
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VL Das Königreich Iabi, hat feinen eigenen König, dern 
wenig Vermögen hat. An diefem Kande flieffet der $ 
Cham oder Johann, welchen die Mohren Bosfumprannenn 
und vor einen Öott halten. Denn Boflum heifiet aufi 
Sprache Bott. Die Einwohner haben fehöne Dorffſch 
ten und einige fruchtbare Inſuln in dem Fluß. Diet 

Adom pflegen diefes Land offt zu überfallen. E 

VII. Das Land Adom, lieget längft am Fluffe Chama, ı 
auf jener Seite des See Aucober 16, Gtunden in 
Länger toird von 5. biß 6. vornehmen Häuptern,twieeine 
publique regieret. An. 1690, haben diefe Mohrendiet 
Ante befrieget, welches auch im Jahr 1692. aefchel 
da die von Ante eingebüffet, In diefem Lande find 
Gold⸗Gruben. Die Mohren in diefem Lande find maͤch 
und tapfer, dabey hochmuͤthig. Das Land hat Korn ı 
andere Früchte, einen Uberfiuß an Lebens- Mitteln und all 
hand Arten der wilden Thiere. Der Haupt-Dreift Ade 

VII. Das Königreid) Commani gränßet andie Ränder J 
und Adom, hat s. Meilen in die Länge, und fo viel in 
Breite. Diefe Mohrenhaben ihreneigenen König. t 
1688. haben die Holländer das aanke Land eingenomn 
aber wegen Unvorſichtigkeit ihrer Directoren nicht aan | 
haupten koͤnnen. An. ı695. haben fie mit den Holländı 
Krieg geführet, und drey Schlachten gewonnen. Darint 
find viel Dörffer. Man mercker: h 

3. Commani , ein groſſes Dorf, davon das Königreich d 
Nahmen bat. 0 

2. Vredenburg, oder Stiedensburg, .eine Seftungt 
Holländer, wo die Oſt⸗ Indiſche Gompagnie einen Con 
mendanten oder Direktor hält. An. 1688. hat Hert re 
diefelbigeerbauet. Sie hat vier ſchoͤne Bollwercke, | 
1695. ward fievon den fieghafften Mohren aus Comma 
vergebens beftürmet, Giewird auch jezumweilendie Feftu 

Commani genennt. 


IX. Das Königreich Feru, liegt auf der Cold» Küfe, vn 
u 
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uineaan dem Tchiopiſchen Meere, hat einen König, wel⸗ 
er ein Gotzendiener ift, und von den Mohren Ohin genen» 
Awird. Ingemeinen Land⸗Sachen darff er vor fich nichts 
un, fondern muß die Vornehmſten des Landes und des 
Bolcks mit zu Mathe ziehen. Es ift das Land etwa vier 
Reilenlanaumd breit. Beinen Anfananimmt es bey dem 
Berge St. Jago, ader dem Pleinen Galg-Flufle, und endet 
eh ein wenig unterhalb dem Berg Danoisjenfeit Cabocors. 
hedeffen haben deſſen Einwohner allen benachbarten Laͤn⸗ 
sen ein Schroͤcken eingejaget, find aber Durch die vielen | 
viege fo ſchwach worden, Daß die Commanier ee dahin ge⸗ 
acht, daß ihr König ohne ihre Bewilligung nichts thun | 
arff. Her Bosmann in feiner Befchreibung des Landes 
suineap. 63. berichtet, Daß es ein autes Land, fruchtbar und | 
nnehmlich wie Ante. Es hat ſchoͤne Doͤrffer, Vorrath an 
ruͤchten Biehe / Oele und Palmen⸗Wein. ZwifchenEl- 
ina und Sembe ſind die angenehmen Spatzier⸗Gaͤnge, an⸗ 
erthalb Meilen tieffer im Lande, bey einer halben Meile 
ing wohl bedecket, daß weder Negen noch Sonne dur) | 
smmenFfan. Die Einwohner bequemenfich den Ackerz 7) 
auen. Ihre Krieges⸗Waffen find Mufqueten / welche fie 
on den Europäern befomen, Säbel, Bogen, Spieſſe, Schil⸗ 
6, Schiem-Hauben, und breite Guͤrtel um den £eib. Ges 
ender Seeift das Land voller Berge und tieffen Thäler, 
it Eleinen Steinen anaefüllet, doch fruchtbar, daß es eine 
oppelte Ernde giebet. Die Lufft der Gegend ift vor Die 
usländer unaefund, wie Wilhelm Johann Müller in Be⸗ 
hreißung des Landes Feru bemercket. Diebeften Dexter 
arinne find: Me 
Fetu, der Haupt-Drt, von welchem das Königreich den 
dahmen hat, groß, DVolckreich mit Bäumen rund umher 
ervachfen. Die Häufer find fehlecht, die Gaſſen ſo enge, 
aß kaum zwo Perſohnen neben einander gehen Fönnen. 
S.George d’ Elmina, das berühmte Schloß dev Holläns 
er, lat. Arx S. Georgii de Mina, liegt an der Grängevon 
Jommani bey dem fehönen Dorffe Mina, drey Etunden 

von 7 
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‚don Friedensburg. Die Gegend heiffer Elmina:, Die‘ 
ſtung iſt die ältefte und vornehmitein Diefem Lande, auf 
nem hohen Felſen gelegen, daran ein Hafen if. Die P 
tugieſen haben dieſes Caftell Arno 148 1. erbauet, und 
den Gold⸗ Minen ihm den Nahmen gegeben. ' Es hat 
wendig vier Bollwercke, hohe Mauren, zween tieffe G 
ben und in den Auſſenwercken ein Bollwerck, auch ſch 
Gebäude, daß feines gleichen im Lande nicht iſt DasDdı 
‘ Mine, wird. von den Einwohnern Oldena genennet, 
Käufer von harten, guten gebackenen Steinwere. 
3) Conradsburg, ein feftes Caftell der Holländer, aufd 
Berge 8. Jago, yatan einem Wall ‚vier groffe und vier Ele 
Bollwercke. Von den hohen Thurn hat es eine ſchoͤne M 
ſicht, daß man auf 8. Meilen ber die Schiffe auf der € 
kan ankommen fehen. Diefes Caftell ift eine Vorma 
des Schloffes bey Elmina, Kari J 
4 Carlsburg, ein ſtarckes Caſtell von vier Bollwercken 
dem Vorgebuͤrge Cabo Corſo, welches Anno 1652. 
Schwediſche Compagnie zu bauen angefangen, und ihr 
Önigezu Ehren alfo benahmet, welche es nach vielen Stt 





länder abgetreten. Sie iſt nachſi S. George das beſte 


in in zwiſchen ihnen, den Dänen und Holländern, an die ie 





Gegend bey dem Dorjfe Degou, und der Engelld 
Haupt⸗Feſtung. 


“ | 5) Ohne das Caftell Carlsburg oder Cabocors haben die € 



















gelländer noch eine Feſtung auf dem Berge Danois, vd 
Daͤniſchen Berge, welche fievonden Dänen erhalten. Di 
 fehabeneinige Entacham benahmet. — | N 
X. Das Land Saboe. fängt fid) bey Cabocors an, und erfit 
cket fich bißauf eine halbe Meilen hinter Mouree, ift la 
- Dem Meer zwo Meilen lang. Die Holländer haben el 
deſſen darinne ein fteinern Haug gehabt, welches ſie verla 
fen, weil die Handlung nicht profitablegemwefen. Es 
feinen eigenen König, deffen Unterthanen büfe Leute fin 
Das Land it fruchtbar,bat viel Korn, Jammes,Parattes un 
andere Früchte im Uberfluß. Es finden fich täglich — 
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hundert kleine Nachen, mit allerhand Eß⸗Wagxen und 
alm⸗Oele beladen, welche von dem Dorffe Mouree biß 
im und Acra ihre Handlung treiben. Darinne haben die 
Ölländer die Feſtung Naflau. \ SER 


is Fort Naflau,lar.Arx Naflovia,ifteine Feſtung bey dem 
olckreichen Dorffe Mouree, aehöretden Holländern,war 
e Haupt⸗Stadt ehe fieden Portugiefen St. George von: 


Mina abgenommen. Cie hat 4. Boͤllwercke an einen 


rcken Wall auf jeder Ecke Der Feſtung vier Gebäude,drey 


eſchoß hoch, in Geftalteines viererfichten Thurns. Im 
orffe Mouree find lauter Fiſcher, welche Morgens mit 3. 


400. Schifflein auf den Fiſchfang ausfahren, und im 


ruͤckkommen an ſtatt des jährlichen Zolles den regieren» 


’ Kauffmann 5. Sifche abteagen müffen, dergleichen die 


olländer auch zu Axim, Chama und Elmina haben. . 


Das Land Fantin, lat. Fantinum, aränßet gegen Abend. ° 


Saboe, und ift nur ein Berg darzwiſchen De Fer genannt, 
Ichereine Biertel Stunde lana, und mit Daumen dick 
vachſen iſt. Es iſt 10. Meilen lang, und etwa 8: Meilen 
it. Darinnetreiben die Engelländer und Holländer ih⸗ 
Handlung. Giehaben Feinen König,fondern ein Ober- 
aupt, welchen fie Braflo nennen. Ceine Gewalt iſt durch 
ige alte Land⸗ Raͤthe eingeſchraͤncket, welche viel zu fagen 
ben. Nach ihrer Epracheift es fo viel als ein Seleite- 
ann, oder General, der andere anführet; und ihnen einen 


uch machet. Diejenigen fo tieffer im Lande wohnen legen - - 


) auf den Acker⸗Bau und machen Palmen- Wein. Die 


atiner welche an der See wohnen, treiben aroffe Hands’ 
a mitden unprivilegirten Schiffen, welches die Enael- 
der und Holländernicht allegeit verhindern innen. In 
ſem Lande find über 4000. Fiſcher. Darinne merder 


n folgende Derter: 


1genifian, ein Dorff mo die Engelländer eine Fahne. ha⸗ 


I, und ihre Handlung treiben. i * 
das Fort Annamabo, gehoͤret den Engelländern, fieat bey 
n Volckreichen Dorffe Annamabo, und hat eine — 
abey 
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dabey allezeit eine groffe Anzahl Engelländifche Schiffe v 
Ancker liegen. Hier werden Gold und Schaven abgeho 
let. Dieſes Dorff bey der Seftung ift fo mächtig ale d 
Land Saboe und Commani. ‘Der Gegend find die Fan 
nerfehrhochmüthig, indem fie an Geld, Korn und Leben 
Mitteln Uberfluß haben. | | ah 
3. Die Feftung Amfterdam liegt bey dem Dorffe Klein-Cc 
mentin, hat drey Eleine und ein groffee Bollwerck, war el 
deſſen der Enaelländer Haupt: Det; welche aber der Holl⸗ 
diſche Admiral Ruiter Anno 1665. vor die Hollaͤndiſt 
Oſt⸗ Indiſche Compagnie, eingenommen, welche fie no 
beſitzet. Hier hat ein Holländifcher Kauffmann die hoch | 
Gewalt. Einen Canonen⸗Schuß weiter lieget das Volk 
reiche Dorff Groß-Cormantin, wodie Einwohner biß & 
wenige Kaufleute Fiſcher find, Es wird dieſe Feſtung felb 
offt Cormantin benahmet. ; 
XU. Das Königreich Acron, gränget an das Land Fanti 


hat feinen eigenen König. Die Mohren in dieſem Landelit 


ben den Frieden, und haben UÜberfluß an Lebens » Mittel 
Vorrath an Früchten, Wildpreth, Hirfehen, Hafen, Ne 
hünern,Safanen,und andern wilden Thieren mehr, damitſ 


andern Nationen dienen koͤnnen. Der Könia ift auffe 


dem von Aquamboe derreicheite in Gvinea. Es wird dieſt 
Reich Klein-Acron benahmet,; denn Groß-Acron liegettie] 
fer im Eande, wird von den Vornehmſten des Reiches w 


eine Republique regieret. 


Ber dem Dorffe Apam lieget der Holländer Heine Feſtun 


wercke hat, und An. 1697. erbauetift. Den’ 
den Drt die Holländer darum gegeben, weil die P 


bey den Bau und der Handlung lange Zeit zu wider geweſe A 


und fie lange Gedult haben müffen. 


XI. Das Land Agonna, ift eine geraume Zeit von eine 
Frauen beherrfchet worden. Darinne ift ein groffer Flu 
mit füffem Waſſer an Fiſchen und Auftern reich, Dabey fit 





Y 


allerhand Affen und eine groffe Anzahl Vögel 
| | — Die 
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Jiefes Land iſt rauher und mächtiger als Acron. Darin 
iſt zu mercken, — | N ai 
simpa, andere nennen ed Wimpa, ein Volckreiches Dorff; 
en Die Engelländer eine Feſtung von vier Bollwers 
ı haben, welchedas Engelländifche Fort zu Simpa heiffer, 
liegt mitten im Lande , ift An. 1694. erbauet. Es liegt 
Dorff bey der Feftung Iuftig, mitten in Bäumen, wird 
Schiffen und Kaufleuten bewohnet. In dieſem Sande 
et der hohe Teufels - Berg, welchen Nahmen ihn: die 
hiffer gegeben, weil fie bey contraivem Aindeihn viel Tas 
hen koͤnnen. | hate 

V. Aquamboe, ein groffes Königreich auf der Seiten des 
ten Landes gelegen, deſſen König viel andere Königreiche 
ter fich hat, indem er. auf 20. Meilen weit indas Land über 
Mohren herrſchet. In diefem Lande haben die Holläns 
'ı Engelländer und Dänen ihre Geftungen. Man mercket: 
Die Engelländifche Seftung zu Aquambog, iſt mit ſtarcken 
auren und vier Bollwercken uͤmgeben. en 
Das Fort Creve-Coeur, heiffet fo viel als Hertzeleid, ges 
tet den Holländern, lieget einen Canonen⸗Schuß vor der 
1gelländifchen Fortreffe. han 
hriſtians burg iſt die Dänifche Seftung, und wie Herr 
mann meldet, die einige, welche fie Diefer Gegend befißen, 
ie Daͤniſche Compagnie hat fie An. 165.9. angeleget. An, 
93. haben fie. die Mohren eingenommen, ward aber her» 
ch als von zwey Schiffen Succursfommen, von dem Kö 
je von Aquamboe wieder eingeräumer. Es hat dieſes 
re 4. ſtarcke und hohe Bollwercke, ift viereckicht und wohl 
auet. Ren 
ine jede Feſtung hat der Gegend ihre eigene Dorffſchaff⸗ 
und dienen diefelbige die Europäer, welche bier Hands 
‚treiben für den Etreifferenen der Mohren zu ſchuͤtzen, 
n fie Gold und Sclaven abhohlen. Denn wen die bes 
barte Länder viel Volck haben, und offt Krieg führen, fo 
auffen fie Die Gefangene den Europäern, daher hier und 
anamabo die Sclaven⸗ Handlung ſtarck gehet. Zn 
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fen Lande iſt ſo viel Reichthum als in den andern, die vu 

beſchrieben find, zuſammen zu finden. 
XV. Das Land Dinkira, lieget ee hinein, fü 
Zage-Reifen von Elminas Dieſe Mohren find hochn 
thig/ weil fie viel bold haben. Sie haben mit den von Z 
ante blutige Kriege geführet, und: in zwo Schlachten Ar 
1694. über hundert taufend Mann eingebüffet, ob ibt 
gleich die von Akim zu Hülffe tonımen, Hierinne liegen. 
Länder Wafla, Emafla und. Juffer ‚ daher viel. Gold zu’ 
Europäern gelanget,; welches rein und fauberift. Es Ir 
nen König. a | 
XVI. Das Land Afiante; hat feinen König,welcher mit der 
von Dinkira blutige Kriege geführet, wworinne Diefen Unt 
thanen groſſe Schaͤtze erbeutet. Es hatviel Gold⸗Grub 
XVII. Das Land Acanni, iſt in der Handlung lange vor D 
kira berühmt geweſen. Vor Zeiten haben die von Aha 
und Akim diefen Einwohnern ihr Gold verkauffet. . @ ji 
Mohren haben fhöne Gold⸗ Gruben, und nennen ſie d 
Gold hiefigen Landes Acanni Sica,vderdas Gold’ vonAc 
ni womit fie nach Elmina, Cabocors, Mouree, Annam h 
Carmantin und Simpa handeln, a 
XVII. Das Land Akim, wird von den Vornehmſten 
Landes als eine Republiqueregieret, ift ehedeffen von Kö 
gen beherrfcher worden. Es iſt groß und hargutesauch® 
Gold, welches wegen der dunckeln Farbe von allen ande 
leicht kan unterfchieden werden. | F 
XIX. Das Land Ananfe, ein reiches Gold-Land zwiſch 
Afıante und Dinkira, | la IJ 
XX. Das Land Avine, iſt das Vornehmſte, welches den dt 
Axim weit vorgehet. Es wird hier recht fein Gold gef 
den. Die von Dinkira habendiefe Mohren offt überrom 
den. Das Gold in diefen Ländern auf der Gold-Kufl 

‚ welche noch nicht alle entdecket und befannt find, wird het 
aus den Gold⸗Gruben gegraben, Darüber die Mohren H 
ren find, theils an den Waſſern gefammiet;fonderlich and 
Warfer-Fällen, da das Waͤſſer von den Bergen die — | 


— 
— 
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Spisen ausfpühlet,, und mit dev Erde das Gold zugleih 
jerunter ſchlaͤget. Zu Elmina und Axim auch andern Ders —1 
ern find kleine Adern an dem Meer, da das Goid von den WE 
Bergen herab fällt. Daher fiehet man der Mohren Aeiber MM 
ft von Morgen biß aufden Abend in Eleinen Gefaͤſſen ſam ⸗ IM 
N, da ſie die Erde und Sand in friſchen Waſſer rühren, N 
iß das Gold an den Boden fälle, Alsdenn ſchuten ſie es 
18, und fangen von neuen an zu fommlen, Einiges iſt J 
old Pulver, welches wie Mehl, und in Europa fürdasbee N) 
gehalten wird. Einiges find Körner oder Stuͤcke vo nn 
erfchiedener Oröffe, welches Ertz⸗Gold heiffer. N 

II. 
| Bon dem Königreiche Benin. 4 
Das Koͤnigreich Benin, lat. Regnum Benini, gränget ge» ⸗ 
Morgen an das Königreich Biafira, gegen Abend an Die‘ © 
d-Küfte von Guinea, gegen Mittag an das Meer von 
inea, und gegen Mitternacht an die Königreiche Zegzeg | 
Zanfara. Das Land ift noch ziemlich fruchtbar, und bins DM 
Litronen, Pomerantzen, guten Pfeffer, Baumwolle, &i- 
nien, und fonften andere ſchoͤne Früchte mehr, von welchen 
ndern Voͤlekern den Überfluf überlaffen Eönnen. 
Die Waſſer Diefes Landes find mit allerley guten Fifchen 
efüllet. An einigen Orten find auch See-Dferde, Die 
lichen Crocodille find indenfelben auch) in groſſer Anzahl 
den. Unter den wohlfchmeckenden Fiſchen follein Eleiz 
Fiſch feyn,von welchem man alſobald zittern werde, ſo bald 
denſelbigen anruͤhre daher die Holländer ihn den Drill 
yoder den Zitter⸗ Fiſch nennen. eh A 
Mm Lande und Wäldern find auch viel wilde Thiere, Ties 
-eoparden, wilde Schweine, Hirſche, Zibeth⸗ und andere 
Katzen, Pferde, Efet, Ziegen, Elephanten. Sonſt hat 
in dieſem Lande eins Art Schaafe, welche zwar von aus 
Anfehen, auch gutem Geſchmack find, doch haben fiean 
er Wolle nur fehlechte Haare wie ein Hund, undeben 
Deine. Die Papagoyen,Land-Schild-Rröten, Eich 
1.Cheil, PP. höre 
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börner, Schlangen, Meer⸗Katzen Tauben, Seldhühne 
Strauffen, Störche find in groſſer Menge hier zufinden. 
Die Einwohner des Landes haben ferupuleufe Kpfferun 
gehen an Verſtande allen Schwartzen vor. Die mehreile 
find honet, und tractiren weder fpielen noch ftehlen. D 
mehreſten Naturell fcheinet abet, als wenn fie den alten U 
tern nachfolgen wolten, da fie der Hurerey fonderlich ergebt 
find, welche von ihren Vorfahren geliebet worden. Ind 
Handlung find fie ohnbetruglich, gegen die Fremden höfl 
und brauchen gegen ihre Obern Keſpect. Ihre Gefepen 
commendirenden Frieden. | J 
Die Gewohnheiten find wunderlich, denn die Armen fi 
gen nur ein Leib⸗ Tud) Die Reichen zwey und etliche vie 
welche alfo gehefftet find, Daß immer ein Rock kuͤrtzer alsd 
andereift und der unterfte; vor dem oberſten hervor ſchein 
Die Seribenten berichten, Daß viele nackend giengen, M 
wohl gar an des Königes Hoſe / es fey denn, daß der König 
felber ankleide / wozu er auch zugleich ein Weib verehret. 2 
Männer follen feiner alg die Weiber gebildet feyn,und befd 
zen alle mit einander fo lange das Haar / biß fie vom KON 
Erlaubniß haben, folche zu tragen. 
Die Weider haben am Ober⸗Leib biß unter die Wa 
ein diau Tuch) , und vor den Bruͤſten ein kleines Tuͤchl⸗ 
Die Haare putzen fie zierlich/ und machen. vor der 
Scheiteln flechten auch wohl die Haare wie einen Krat 
Um die Arme haben ſie Ringe, und Die nackenden Män 
Eorallen umdie Hilfe, Wem nun der König eine Frau 
fchencket bat, derfelbe hat die fonderbahre Önade, daß erh 
fort darff bekleidet gehen, und Die Haare keinmahl 
feheeren laſſen. Wenn Die Mannes -und Weibes⸗Bi 
ti unverheprathet find , ſo gehen fie nacfend ohne alle Scha 
7 and Scheu wie ſie GOtt geicyaffen, fo wohl auf den SA 
I = fen alaam Koͤniglichen Hofe, bip fie verheyrathet werden, 
Die Polygamie hat durchgehende flatt, denn es d 
ein Mann fo viel Sranen nehmen , als er ernehren Fanıt 
uch Eoneubinen. . Wenn aber die Männer heytathe 
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den fie Die Weiber, und bauen ihnen ein Hauf zu ihrem 
terhalt. —J 
Dieſer Leute gottloſe Gewohnheit zeuget ſattſam an, daß ſie 
blinde Heyden find, zumahl wenn man betrachtet, daß ſie 
Teufel anbeten / und zwar der Urſach halber, weil er ihnen 
8 Boͤſes zufügen koͤnne, deßwegen man ſelben anruffen 
fe. Sie wiſſen etwas von GOtt und ſolche Erkaͤnntniß 
gen ſie von denen da wohnenden Chriſten haben; Allein 
neynen GOtt ſey fromm und gut fuͤge ihnen Feinen Scha⸗ 
‚au, ſey alſo nicht nothig ihn anzubethen. Dem Teufel 
gen fie viel Dpffer/fo wohl Vieh als auch Menſchen nach⸗ 
Les von ihrem Könige befohlen wird. | oe 
Der Koͤnig iſt der ärofte Hehde in der Welt, laͤſſet ſich von 
kenden Weibern und Männern bedienen ‚und trelbet at⸗ 
Unzucht als ein Vieh, welches doch endlich, wenndie Nas 
und Appetit geſtillet, wieder ruhet. Hier mercket man, 
Benin, eine Stadt, welche mehr als. teutfche Meile im 
nfang gehabt, an dem Tluffe Benin oder Rio formof2 ger 
jen, welcher fich etwas Darunter in den Meer- DufenSe | 
10masergiefle. Das Schloß iſt groß, mit einer befon- ⸗ 
m Mauer umfehloffen ; liegt an-der rechten Geiten der 
tadt gegen Morgen. Das Dach des Pallaſtes rubet 
f hölßernen Pfeilern, welche mi Meßina überzogen find, 
rauff man alle Ruhmwuͤrdige Schlachten und Thaten 
e Könige oder Voͤlcker zeichnet, Die Stadt war eher 
fen vor die befte in gang Nigritia und Guinea gehalten 
in fie hatte aufder Seite gegen Morgen eine ſtarcke Maus 
und Moraft, gegen Abend aber das Gebuͤſche und auch 
oraſt. Es hat aber der Koͤnig um das Jaht 1690. eini⸗ 
Hof⸗Bediente übeltra&iret, von welchen einige rebelliret, 
d die Stadt binnen zehn Fahren fehr verwuͤſtet, daß fie 
tt Bosmann An. 1701. wie ein Dorff angetroffen. 
Curamo, eine Stadt an der See gleiches Rahmens. 
Arobon, cine Eleine &tadt. | ER 
Agorton, eine gute Handels-Stadt, 

Goffo, ein feſter Dias mit ——— belegt. 
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(6) Boni, eine Stadt, nicht weit von dem Fluſſe del Rey g 
legen, ift Volckreich. ZN 2 
Das Königreich Maleguette, lat. Regnum Malagett&; f 
feinen Nahmen von einer befondern Art Pfeffer haben, De 
moan Maleguette nennet, weil er viel ſchaͤrffer beffer und beif 
ger als derjenige, fo aus Oſt⸗India gebracht wird. De 
Land hat feinen eigenen König, welcher aber ein armer DE 
ift, weil feine Unterthanen gar wenig haben. Es wird au 
Mallaquete und Manaquette gefchrieben. Die Holland 
pflegen diefes Land Tandcuft,und die Frantzoſen le Cofted 
Graves zu nennen. | 



















































Sie gehet von Rio Panguin an, und 
ſtrecket fich auf so. Meilen toeit, bißan das ſogenannte Po 
men-Vorgebürge. Die Luft ift ungefund, daher die Cut 
paͤer hier viel ausſtehen muͤſſen / welche. den Pfeffer⸗ Hand 
treiben. Die Einwohner find ſtarck von Leibe, gehen n 
bloffen Köpffen, und Fünnen wohl mit Eifen- Arbeit umgeht 
Der Palm - Wein ift hier in Uberfluß zuhaben, aud) O 
und Wildprät. Don Europaͤern haben fich hier Srankofe 
Engelländer Portugiefen und Holländer niedergelaſſen. 

Die vi Abtheilung. 

Don Nubien / lar. NUBIA. 
Ss. XXXV. KLEIN: F 
N Wie ſiehet es im Rönigreich Nubia aus? 
1. Das Königreich Nubia iſt weitläufftignfiegt unter Sovpt 
—09 und flieſſet der Fluß Nubia hindurch von welchen die & 
| k eodillen. fterben müffen. Gegen Morgen graͤntzet es 
Abyfüinien, die Inſul Guegguere, das Land Cire und Ba 


. gafla, gegen Abend an die Koͤnigreiche Borno und Go: 
gegen Mittan an Ximenche, gegen Mitternacht an Die A 


- 


ften Barcan und Eaypten. | 
2. Die Gröffe diefes Königreiches Fan man dataus ermeſſ 

tern man betrachtet,dak die Länge uber 460, Meilen, 

die Breite 200. Meilen iſt. er 
$ 8⸗ D 






































‚Bon dem Rönigteiche Nubia, 


Das Königreich hat feinen eigenen König, welcher vorhero 
ald dem Türcken, bald dem Käufer von Abyflinia Tribut 
ebenmüffen. Biß anhero iftdie Macht gewachfen, daßer 
wohl den Vice-Rein Egypten als auch dem groffen Ne- 
utz oder Käufer von Abyllinia Truß bieten Fan, mit wels 
jener ſonſt continuirlichift im Streit gewefen.. Das iſt 
ewiß, daß diefer Herr aniko mehr als 100000. Mann gus 
Soldaten ins Feld ftellet, welche er Durd) fteten Allarm 
idlich in gutem Exercitio erhalten hat. Der Tribur hat 
ormahls ineiner Anzahl Pferden, hernach in einer Parthey 
einwand beſtanden. Die Einwohner nennen dieſes Land ! 
loubah, da gegen Moraen der Fluß Nilus vorbey gehet. 
Der Rahme kommt her von Nuabia, welche in vorigen Zeir 
n die Haupt⸗Stadt gewefen, und 216. Engelländifche 
Be — Somna, und 18. Tage⸗Reiſen von Tagua ent 
rnet iſt. e 
DieLuffeiftfehe warm / und der Erdboden faft allerwegen 
emlich fruchtbar, wozu aber die Uberſchwemmung des Nili 
18 mehrefte contribuiret, daß man gute Früchte, Vieh 17 
Bendeund deraleichen hat. Gold, Sandel-Hols; Bier 
m. Zibeth giebt es fattfam, noch) mehr aber von Tiegern, 
ven, Crocodillen, welchefich auf dem rauhen und unbe- 
ohnten Gebürgen aufhalten. - 9 
Die Cameele, Pferde find ſchoͤn und werden theuer ver⸗ 
fit. Die Autores berichten, daß man in Nubia einen ſub⸗ 
1 Gift habe, davon eine Untze um 100. Ducaten verkaufft 
d, welchen fie aber nicht allen geben, wolte ja ein Fremder 
a8 haben, fo mußer fchmweren, dag er ſolchen nicht in die- 
Lande gegen die Einwohner brauchen tolle. „x 
an weiß aus den Relationen , daß etliche gang tumme 
eyden und Gößens Diener, andere aber auch Mahometa- ⸗) 
r ſind. Ron alten Zeiten her find fie folche Ehriften wie in 
yllinia gemefen, und verrichten die Tauffe mit einem heif- 
Eiſen, wodurch das Waffer geweyhet wird. Man fin 
 allhier mehr als 150. Kirchen, woſelbſt die Bildniffe dev 
eiligen, Ehrifti und der N, ftehen, aber anißo sehen M— 
P3 ie m 
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die meiften wegen des Alterthums ein. Die Nubier 


» gen, die Einwohner aber theils Juden, theils Mahometa 
" worden. 


| <A) Dagra,ift die befte Handels-Stadt im Lande, 
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ten Prediger aus Abyflinien haben, und da fie Feine ech 
ten, find die Kirchen und Schulen der Ehriften eingega 


Ihre Sprache iftein Miſchmaſch ausder Chal 
däifchen, Arabifchen und Eayptifchen. 0 
6. Die Einwohner handeln nad) Cairo und Eaypten, und 
liche ziehen gar mit der gangen Familie in Eaypten, und hat 
gen Mahomets Lehre an. Sehr viel dienen auch in Eg 
pten, und wenn fie etwas davon bringen, fo Eommen fie ni 
der. Von den Giffthatder König einen auten Zoll. D 
Nubier lieben teils den Acker- Bau, theils die Handlum 
° Die mercfwürdiaften Derter find folgende, R 
(1) Dancala, eine groffeund wohl bewohnte Stadt, woſell 
der König einen groffen Pallaſt hat, welcher mit Maut 
und Öraben wider den Anlauffder Feinde verfehen ift. Di 
fe Stadt ift das Haupt im gantzen Königreiche,hatzehn ia 
fend Haͤuſer. REN 7 
(2) Nubia, eine Gtadt, liegt nicht weit von demNilo, X 
diefer hat das Land den Nahmen. ET 
«(3 )Dargan, eine groffe und verwahrte Stadt am Gebürge: 
(s)Demba. (6) Guala, find Städte 
(7) Zaghaira, eine Stadtund Paß im Gebirge. 
48) Cußa. (9) Fabar. (10) Jula, find anfehnliche Städte 
Diefem Lande haben wir auch guten Theils die Geogt: 
phie, dr Erd⸗Beſchreibungs⸗Kunſt zu dancken / ind 
Al Edriſi, insgemein Geographus Nubienfis genannt,‘ 


— berfertiget, welche die Maroniten Latein 
uberießet, *— Ei“ — 
Sonſt iſt die Wuͤſte Zeu, welche groß ift, und genen Ab 

die fehtecflichen Gebuͤrge hat; noofelbft fo viel wilde Ih 
ſich aufpalten; hierinne berühmt, ea . 





Von Eaypren. — 
Die van. Abtheilung. 
Von ÆGVPTEN. 


Mas iſt von dem Boͤnigreich Egypten metck⸗ 
wuͤrdig! | 


































Egypten, lat. Ægyptus, wird vonden Tuͤrcken Miſir, von 
n Sinwohnern Chibet, und von den Juden Misraim ges 
nnet. Die Einwohner.nennen diefeg Yand auch Chibili, 
Araber aber: Bardamafler, den Nalımen Ægyptus, wo⸗ 
t es die Griechen und Europäer belenen, foll es von Ægy- 
einem Sohn des Beli und Bruder des Danai haben, Es 
inet gegen Morgen an das rothe Meer und den Ithmum 
ez, gegen Abend andas Königreid) und die Wuͤſte Bar- 
1, gegen Mittag an Nubien und die Küfte von Abex, und 
en Mitternacht an das Mitteländifche Meer, melches 
mals mit dem rothen Meer hat follen zufammen gegraben 
den, welches aberder Sandverhinderthate 

:anpten hat in der Länge 200. in der breite über 160. 
eifen, wird anißo von einem Tuͤrckiſchen Ballen vegieret, 
Icher von dem Groß⸗Tuͤrcken dahin gefeget wird. Es 
t über etliche Saugiacs und Begs zu befehlen, refidiret zu: 
iro, und fendet feinem Principal dem Groß-Gultan jaͤhr⸗ 
zweymahl hundert taufend Thaler. Aus H. Schrift 
d den uralten Hiftorien ift uns bekannt, Daß Egypten ſonſt 
1e eigene Könige gehabt, von welchen Die Pharaones und 
Jlomai berühmt, welche vor und nad) Chriſti Geburth 
ngroffer Machtgemefen. Im Jahr der Welt 34.34, tes 
vetedarinne König Plammenites, welchen der Koͤnig in 
fien Cambyfes beftiegete, und durch Hülffe der Verraͤ⸗ 
r überwinden. Er ward in Memphis mit feiner gantzen 
milie gefangen. Nach der Zeit ift dieſes Land in der Per- 
ner Gewalt bliebenbifi der Griechiſche Monarch Alexan- 
eder Groffe den Darium überwunden, da es in der Grie⸗ 
n Bothmaͤßigkeit kommen. Nach Alexandri M. Tode, 
| BONS PDA. ward 
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ward Prolomzus, Defjen geweſener General in Eghptem vı 
der Zeit Egypten 293. Jahr eigene Könige hatte, biß zur 3 
dev König in Cleopatra das Land zur Römifchen Proviı 
gemacht wurde, nachdem fie fich felbft getödter. Als t 
Macht der Roͤmiſchen Käyfer abgenommen, haben fich 
Griechen wieder darinne feit gefeget. Da fie aber das Far 
fo hart drucfeten, nahmen die Egyptier die Araber.ein, der 
Calıf Omar e8 Anno 704.behauptete. Anno 1165 brad 
te es Syrakon der Seldherrdes Koniges von Damaſco und 
fic), und lieſſe fih Sultan von Eaypten nennen. Die 
Gultanifche Negierung hat biß 1577 gedauret, da der Su 
tan Tonymbay von dem Tuͤrckiſchen Groß⸗Sultan Seli 
überwunden worden, nachdem die Mamelucken fic) 301 
Jahr darmne erhalten. 4 





3. Egypten iſt ein vortreffliches Land, welches zwar ſonſt w 



















gen der ungefunden Lufft und groſſen Hitze unfruchtbar fer 
müfte. Daaberder groſſe Fluß Nilusdas Land jährlich 
16. Ellen hoch uͤberſchwemmet, und’ auch in etwas die Luf 
teiniget, fo wird das xarıd fo fett, daß die Einwohner of 
Sand freuen müffen, damit fie nur inetwas der Fettigk 
zu Huͤlffe Eommen, daß nicht dag Geträyde gar erfticke, 9 
alten Zeiten ift Egyptennoch viel Volckreicher aewefen, A 
mahl man unter derRegierung des Königes Amafıszwanß 
taufend Städte gegehlet hat. Uber den Mangeldes Bold 
darff man zwar aud) anjeßo nicht Elagen, fintemahl es fiı 
gar offt zuträget, daß die Weiber 3. biß 4. Kinder bekon 
men. Das Land iſt fett, weil der Nilus ſo wohl durch Gre 
ben Canaͤle als durch jährliche Uberſchwemmung allerw 
gen die Erde befeuchtet, da ſonſt alles vor groſſer Hitze 
dorren müfte , weil es daſelbſten gar ſelten oder doch 
durchdringlich, regnet. Es regnet zwar im O&tober, 
vember und December; aber mehrentheils auf den Gebi 
gen und wenig vom Martio biß zum O&ober, daher einie 
auf die Gedancken kommen. als wenn es in Egypte 
gar nicht regne, | —— 
Das Getraͤhde waͤchſet uͤberfluͤßig, viel Reif, Zucker, = 
telt 














































Don Egypten. co1 


in, Caſſia, Senes- Blätter und Flachs dab man Egypten 
icht unrecht die Korn⸗Scheure Africz, und das Pro⸗ 
ant⸗Hauß der Tuͤrcken nennet, weil alle benachbarte 
yüjte Länder reichlich mit Zrüchten und andern Lebens-Mits 
‚In Eönnen verfehen werden. Man hat allda jehr viel Lein⸗ 
and, Leder, Balſam, Damit geoffe Handlung getrieben 
id. Diefe Waaren, nebft Zucker, ſchwartzen Zimmet 
nd unterſchiedene Harke, werden theils in das wülte2ltas IT 
ien, in das Gelobte Fand, in Syrien, nach Eonitantinopel TI" 
nd andere Europäifche Länder ausgeführet. Es iſt daſelbſt 
ute Vieh⸗Weyde/ befonders in dem Strich Delta genannt, 
aber Ochſen, Büffel, Cameele, Pferde, Efel, Boͤcke Schaas 
2. zu finden, welche legtere fett, und ihre lange auch breite 
Schwäne auf die Erde ſchleppen müflen. | 0 
Die Einwohner haben einen fcharffen Verſtand, fonft ein 7 
dliches Gemuͤth, und fiehet jedem die Gravität aus der 7 
Stirn. Giebilden fich ein, Daß es bey ihnen die gelehrteſten 
Männer vonder Welt gebe. Ciebehaupten, daß dieMa- 
ia naturalis, Medicin, Aftronomie, Arichmetic, Geogra- 
hie und Geometrie bey ihnen wäre erfunden und son ihnen 
1 Griechenland , von da aber in Stalien bracht worden. 
Das Bauren⸗Volck und die Araber legen fic) auf die Naus 
erey. In Staͤdten und auf dem Lande iſt die Bielweibe⸗ 
ey eingefuͤhret. Die Weiber pflegen ſich offt zu baden, mit 
uten Salben zu ſchmieren, und: wohlriechende Speiſen zu 
ffen,üm ihren Männern zu gefallen und fett zu werden. Man 
edienet fich gewöhnlich der Arabiſchen Sprache, doch belie⸗ 
en die Chriſten darinne die Eoptifche. - 
In Egypten find viel Chriften, eine groffe Anzahl Juͤden, 
och Die meiften Hängenan der Wiahometanifchen Sete. Die 
.hriften find. von uns in der Lehr und Sprach unterfchieden, 
erden Coptici, auch Cophtes und’ Cophiten genennet, des 
en auch in Nubia find, haben eine befondere Schrift und. | 
Sprache, welche mit der Griechiſchen ziemlich überein kom⸗ 
et. Giehaben ihren Patriarchen von welchen auchalle 
hrijten in Abyſſinia dependiren, Die Römifh-Eathos 
PpY.:: liſchen 
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liſchen find ihnen zumider, und können fie felbige nicht w 


» gehöret, folen die Zigeuner fommen fenn, noelche zu Anfa 


. bannifirung, daß ſie hin und her ziehen müften, und kei 


7. Von Egypten muß ich noch remarquiren, daß ehmahls £ 


und follen zwey teutfche Meilen von Cairo ſtehen. Dr 
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leiden. Sie brauchen daß heilige Abendmahl unter b 
derley Geſtalt, verwerffen die Meynuna dag ein Zeafeı 
fen, alauben Himmel und Hölle, die Heil. Drey-Einigk 
nut ſagen fie, Daß der Heil. Geift nicht von GOtt dem St 
ne JEſu Chrifto ausgehe. Aus diefem Lande Nubia u 
dem Lande Zeugitane, welches jeßo zum Köniareid) Alg 





Dee X V. Seculi fich in Ungarn, Böhmen, Teutfchland, Zt 
lien und Franckreich fehen Taffen. Anno 14177. hat man 
Zeutfchland die erften gefehen, welche heflich ſchwart u 
übel gekleidet geiwefen.. Sie nennten ſich Eayptier, war 
der Chiromanie, oder Wahrfagerey ausden Händen, erg 
ben, hatten einen Gapitain zum Führer der befier als ande 


gekleidet war. Sie gaben vor, daß fie aus ihrem Lande.ve 


bannet worden, weil ihre Vorfahren die heilige Zunofte 
Mariam mit ihrem Sohne, ald fie Joſeph dahin gebre 

nicht aufnehmen wollen. Hierbey bemüheren fie ſich 
Leute zu bereden, daß fiedurch einen Göttlichen Befehl ve 
dammertworden, diefe Sünde durch eine fiebenjährige Ve 


bleibende Städte hätten; zu buͤſſen. 


nes von den Wunderwercken der Welt fey dafelbft geweſe 
ap. die groffen Pyramiden vder lat. Obelifei, welche biß d 
to um Cairo nochftehen. Dieſe groſſe Pyramiden habe 
die alten Könige deßwegen gebauet; Daß fie vornemlich an 
dern ihren Reichthum und Nacht zeigenwollen, um die Ei 
wohner vonden Müßiogang abzuhalten Diefer Geb d 
find noch viel, und haben groffe Sumamen Geldes gekoſte 
find unten gang breit, gehen ger ſam nach der Spik 
laͤnglicht, biß fie oben gang fpisig zugehen,  Diefe *5— 
ſche Pyramiden ſollen oben verborgene Schrifften hab 

auf allen Seiten, daraus etliche muthmaſſen wollen 4 
ſolche vor Alters zu Grabſtaͤtten waͤren gebrauchet wor 
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in Pyramiden follen auch die bekannte Mumien, oder mit 
en köſtlichſten Specereyen balfamirten Todten⸗Coͤrper ſte⸗ 
en, weiche von den Egyptiern dor zwey biß drey hundert 
jahren in befondere dazu gemachte unterirrdiſche Gewoͤlber 
nter den Sand begraben worden. Das Wort Mumie 
tein Perfianifch Wort; und heiffet einen ausgetrockneten 
nd unverweßlich gemachten Leichnam. Denn die Egyptier 
aben vor mehr.ale 2. biß 3000. Fahren, diefe Gewohnheit 
ehabt; daß ſie die Leiber der Verſtorbenen, auf eine koſtba⸗ 
Art; wider die Faͤulniß zu verwahren, einbalfamiret ha⸗ 
en. Bey dem Dorffe Sakara, 3. Meilen von den Pyrami⸗ 
en, find dergleichen anzutrefffen. 2%. 
Die Egyptier haben befondere Defendarinne fie ihre Huͤh⸗ 
er in groſſer Mengefieden und bratenkünnen, um den ans 
ommenden Caravanen ſolche zu verfauffen; welche gar oͤff⸗ 
re biß in die Mitte im Sande gehen müflen, und wenn es 
icht regnet manchmahl gar bedecket werden. | 
FIR TESERKMKVR Di. 
Die wird das Koͤnigreich Egypten eingerheile, |” 
und was bar es vor merkwürdige N 
| | Staͤdte?!? | | 
Insgemein wird es in vier Theile getheilet, welche find, 
hid, oder das Hohe, Bechria oder Demelor, d. i. das Mitte 
Nager, das Niedere , und der Strich Landes am rothen 
eer. ya 
Die Türefen machen nur drey Theile. I. Nahar Allerif 
er Elrif, begreiffet Das Gebürge mit dem Land-Striche an 
? ©ee, gehet von Cairobiß Roferte. IL. Sahaid oder Aſſa- 
yd, d. feſtes Land, gehet von Cairo biß Bugiſa. II. Be- 
ria oder Beheyra Allard. D. i. fumpficht, gehet an den Arm 
$ Nilihin, der nach Damiate und Teneslaufft. 
Sonſt wird das Königreich Egypten in dreyzehen Kasfık, 
et Kasfilif, Meltescemino,das ift, in 13. Reiche» und Land» 
auptmannfihafften getheilet. Diefe find: 2) Girgio, ein 
oſſes Land, war vor Zeiten ein befondern Koͤnigreich hat 
kleine Hauptmannſchafften. 2) Manko: Y 
- Ur. | 
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Ba⸗ars oder Maͤrckte find auch nicht uͤbrig groß. 
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Dörffer. 3) Benesuef, hat 360, Dörffer, 4) Fium,,| 
300. Dörfer. 5) Gize. 6) Bouhera, hat 360. Dörfl 
7) Garbien, hat 300, Doͤrffer. 8) Menousia. 9) Manfoy 
hat 196, Dörfer. 10) Kallioubieh, hat 126, Dörfl 
1 1):Minio, hat 104. Dörfer. 12) Cherchefti,.hat, 
Dörffer. 13) Kartia. Die vornehmſte Städtefind: 
3. Cairo oder Alcair; wird Groß⸗Cairo genennet; liegt gle 
an dem Ufer des Fluſſes Nili, wo er fich in zwey groffe Ar 
und etliche Eleine fondertund ein Land umfehlieffet; fo in | 
Figur nicht anders als ein Griechiſch (A) Delta ausfiel 
Diefer Det iſt die-Hanpt-Stadt vongang Eaypten, liegt 
—— wo ſonſt die alte Stadt Memphis ſoll geſi⸗ 
den haben. Vi 
Die Stadt befteher in vier Theilen, deren jeder von d 
andern etwas entfernet iſt, fo auch viel austräat; als Bul 
AltsCairo, Neu⸗Cairo und Carafar. Der Gaffen fol 
16000, feyn. Äh 
Die Seribenten wollen von fieben Millionen Menſch 
fagen, Darunter sehen mal hundert taufend Juden wären. 
Das Schloß oder Cattell ift prächtig, liegtaufeiner Hoͤ 
und ſoll zur Zeit son feiner Pracht gar viel verlohren habı 


Auf dieſem hat der Baflz feinen Sitz, weil er faſt die aan 


Stadt vondem Schloffe überfehen kan, und die gefunde Ku 


> ohnedemden Profpe& angenehmer macht. Auf die ſes Sch 


leitet man das Waſſer aus dem Nilodurd) 350. Bögen 
her es eine von den. berühmteften Waffer-Leitungenift. 
_ Diefe Stadt Cairoifteine der groͤſſeſten Staͤdte der We 
Denn, wenn man die vier Theile und ihre Worftädte zufat 
men nimmt / werden ſechs taufend öffentliche Moſqueen zwo 
tzig tauſend privat Moſqueen, und zweymahl hundert taufei 
Käufer, welche groffen Theils fchlecht find, — 
Stadt werden die ſchoͤnſten Tapeten gemacht. In Arabiſch 
Sprache wird fie Elchahira, dei. eine gebietende Meiſt 


xrin / und bey den Hebraͤiſchen Scribenten Noph genenn 


N DieRuinen des Eayptifchen Babylons liegen enigesMei 
96 rt Hide | Be \ ; [ 
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d niedrige Thuͤren. san, 
Die Stadt Cairo hat eine vortrefliche Handlung, denn es 
den dafelbft faft die herrlichſten Tuͤrckiſchen Teppiche gez 
bet,und den Kaufleuten wird alle Hülffe aethan. Doch 
chdem die Europäer den Handelum das Caput bon fpei 
fein Oſt⸗Indien geſuchet / fo iſt es nicht dritten Theils wie 
ediefen Zeiten. In dieſer Stadt befinden ſich zwey groſſe 
itriarchen als ein Griechiſcher und einer vor die copti« 
en Chriften. Auf etlichen Straſſen ift ziemlichübel ge⸗ 
1, toeil es nicht gepflaftert ift, und Daher veiten Die Türefen 7 
F Pferden umher, die andern Nationen alle miteinander N 
ſſen auf Eſeln reiten. Die Türchengebenvor/alsba- 7) 
man bier noch einen groſſen Theil von Joſephh 
errayde-Raften. Von dieſem Drteziehen jährlich üben. 
antzig biß viersig taufend Pilgram nach Meccatind Medi- 
zu des falſchen Propheten Mahomets Geburts- und Be⸗ 
bniß⸗Staͤdten, und verzehren allda anfehnliche Summen. 
des. Eben folche Wallfahrten verrichten Die Reiſenden, 
Ichenac) Matharea paflıren, fp ein Ort gegen Morgen eine 
eile von Cairo ift, wofelbft die Sunafrau Maria in ihrer 
ıcht mit dem Rinde ZESU ſich einegeraume Zeit ſoll auf⸗ 
yalten haben. fa, man zeiget garden Brunnen daſelbſt, 
die Maria die Windeln foll ausgewaſchen haben, welches 
unnen⸗Waſſer die Türcken felbft überaus hoch halten, 
il e8 die beſondere Krafft haben foll, Die Fieberund Schare ⸗ 
f zu curiten, In Petri delle Valle NReife-Befchreibung 
de p- 1. Epift. XII. pag. 125, gelefen, daß bey Cairo ein an- 
Brunn fey, davon die Eayptier glauben, als wenn er die 
‚unft Der Siebe ausloͤſche, und Daher will niemand davon 
icken. Das Srauenzimmer in Cairo iftrwollüftig. Ihre 
lanterie, als Schmincken/ Ballanaiyen und deraleichen ei 
ei) 























































6066  _ Cap.IX. Africa Gevgrapbie Novisfime 


richten fie zu jeder Zeit, find aber in der Haußhaltung un 
fahrne und faule Schweſtern. YAnnoız ı7. hat der Türe 
ſche Kaͤyſer Selim diefe Stadt den Mamelucken abgenommi 
welche Diefelbige 370. Jahr befeffen, - Die Vorftädte v 
Alcair oder Alchair find, Bebzuaila, worinne 2000, Huf 
Gemethailon, worinne Handwercker ausden Mohren fir 
und Bebelloch, datinne 3000. Häufer ftehen. 4 
2. Alexandria, wird von den Tuͤrcken Scanderick o 
‚Eskander genennet, liegt nicht gar weit von dem Einfluß d 
Niliins Mittelländifche Meer, ifteine grofle, veiche und fe 
Stadt, hat zwey herrliche Häfen, ſo durch eine Halb-% 
von einander geſondert werden, und zwey vortvreflidhe Ci 
ftelle. Die Stadt ift von Alexandro M. gebauet,der ſie zu 
Denckmahl ſeiner herrlichen Siegen anlegen laſſen / von we 
chem ſie auch den Namen fuͤhret. Sie war in uralten Ze 
ten nad) Carthago die vornehmſte Stadt in Africa, welt 
ſich etliche Koͤnige aus Egypten zur Reſidentz erwaͤhlete 
weil es die vornehmſte Handels⸗Stadt der gantzen Gege 
war. Sie iſt noch allezeit im Flor blieben, biß die Europa 
die Specereyen und Gewuͤrtze, welche hiebevor über das v 
the Meer hieher, und bon hier nach) Europam uͤberbrach 
felbften holeten, nachdem die Portuniefen den Weg um & 
Caput bone fpeı nad) Oſt⸗ Indien gefuchet, und gefund: 
von der Zeit fie fo abgenommen, daß fie jetzo kaum 800 
Einwohner hat. Nach der Zerftöhrungder Stadt Carth 
ho, ift fie naͤchſt Rom vor die berühmtefte Stadt in der ie 
gehalten worden. Ihre Häfen werden noch befucher. Ut 
terdenen Saracenen ift fie ihrer alten. Herrlichkeit beraub 
worden. An Alexandria ifteine gang Eleine Inſul geweſe 
fo mannunmehro an das fefte Land gehänget, wofelbft & 
in aller Welt beruffene PHARUS geſtanden hat, weld) 
Thurn man hernach unter Die fieben Wunder⸗Wercke 
Belt gerechnet hat. Es hat denfelben der bereits benahm 
König Prolomzus Philadelphus ſetzen laffen, auf welche 
‚man eine geoffe Menge brennende Fackeln ausiteckete, wel 
che hernach Denen zur See über 40, teutſche Melk ve 
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uchteten, und ein gar gutes Werck ware. Daher iftes 


ommen, daß man nicht nur. die See-Thürne an Hafen,fons 
ern auch die Warten oder Wacht⸗Thuͤrne aufhohen Ber⸗ 
en, wo an etlichen Drten tieffe Gräben find darum geweſen 
ur Beſchuͤtzung hat Fharos genennet.- Der Baus Meifter 
ches wichtigen Thurns foll der Ehrfüchtige Guidifche Sor 
rar geweſen feyn, fo hernach auf den Thurn folgende Wor⸗ 
efoll gefeßet, und in Marmor eingegraben haben ; 


Softrat Guidien des Dixifanes Sohn, den Befebirm- ) 


Görternzur Erhaltung den See-Sabtenden. : 
Damit aber der König nicht Darüber eine Jaloufie hegen 
te, ſo foll er alles dicke mit Kalck überftrichen haben, und 
rauf des Koͤniges Namen mahlen laffen mit dieſer Maxim, 
ß wen der. Kalck endlich durch Das Alterthum abfallen 


schte, man doch des Bau⸗ Meiſters Ramen in Marmorges 


aben finden Fünte, da des Königes Name hergegen mit dent 
ck vergänglich wäre. An deſſen Stelle ſtehet jetzo das 
tell Faritton, gegen dem über auch ein kleineres iſt, welche 
n einen Hafen defendiven. Denalten Hafen Porto Vec- 
io beſchuͤtzet das Schloß der Stadt. Die Inſul, darauff 
deſſen Der Pharus geſtanden, iſt jetzo mit den feften-Lande, 
d der Stadt-Mauer vereiniget. . Alleine der groffe König 
t ſich nicht nur durch Erbauung des Thurns Pharı berühmt, 
dern wegen der herrlichen Bibliotheck, ſo er colligiret, uns 
rblich gemacht. Solche beftund aus fiebenhundert faus- 


d Voluminibus, fo. alle gefchrieben waren. - Als aber. Ju- 


s Czlar wider Eaypten Krieg führete, fo gieng dieſer 
cha Ptolomæi Philadelphi im euer, ſo aus Verwahr⸗ 
ung der Soldaten entftanden , mehrentheils dahin. Ob 


n wohl hernach die Königin Cleopatra in der GSeraphis 


en Schule dergleichen Bibliotheck anrichtete, welche durch 
Pergamiſche und Attaliſche Bibliothecken vermehret wur⸗ 
die ihr Antonius ihr Gemahl verehrete, ſo blieb doch die 
rtrefliche Bibliotheck wicht länger als auf die Geburth 
rifti. Denn der Käyfer Theodoſius ließ Die vortrefliche 


chule biß auf den Grund verwuͤſten, als einen ms 3 


her⸗ 


u 
A, 
Hi 
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Aberglauben, und mufte alfo diefes herrliche Aßerck mit 
Boden gehen. Man ſagt daß der Evangelift Marcusdafel 
in deſſen gewidmeten Kirchen ſoll begraben gelegen hab 
welchen die Venetianer mit gach Venedig genommen. H 
iſt Marcus der Evangeliſt enthauptet worden, und Achanaf 
Biſchoff geweſen. Anitzo befisen die Coptici die va 
vormals dem Patriarchen gehoͤret hat, welche gang wand 
barfeyn fol. In diefer Stadt hat Vorzeiten das Ehrifk 
thum herrlich Aloriret, wo fich der Jude Philo durch ſe 
Schrifften bekannt gemacht, Die Kirchen-Päter, Cleme 
Alexandrinus, Hieronymus, Bafılius und Gregorius hat 
hier frudiret. An. Ehr. 181. mar St. Panthemius beruht 
Im Fahr 224. ward hier ein Concilium von 439. Biſch 
fen wider den Keger Arium, auch Anno 350. eines gehall 
inwelchen Athanafıustriumphitete, Deraleichen wurde at 
hier An. 999. wieder die Origeniften, und 430, wider Nefl 
riumgehalten. Sie liegt 4. Tage-Reifenvon Cairo,  & 
Waaren von den rothen Meere werden zu Agdeb ausge 
den, auf Sameelen nach Cairo und denn auf dem Nilo nk 
Alexandria gebracht. - Die Europäifchen Kaufleute hat 
hier ihre befondere Kauff-Häufer. Sie hohlen Drientatift 
Stoffen, Specereyen, Strauß: Federn, Mumien und Me 
cinalifehe Harke. Anno 1417. hat fieder Tuͤrckiſche Ka 
fer Selim eingenommen. Giehat vier Thore, und breite < 
pflajterte Gaffen. } 
"3. Rofetre, auch Rafchit, lat. Roferum, eine Handels⸗Sta 
welche befeftiget, und mit einem Eitadel verfehen iſt, hatd 
bey einen Hafen, worinne viel Schiffe ihre Niederlage h 
ben, woraus die Waaren in Barquen durch Candle biß in 
Stadt koͤnnen gebracht werden. Dieſer Ort liegt an d 
groͤſten Arm der Stadt; und iſt Vorzeiten Canopus gen 
net worden. Die Häufer find wohl gebauet, und i 
Marckt⸗Platz hat lauter Künftler, welche daſelbſt ihre Ha 
fer anfehnlich bauen und zierlich mahlen laſſen. | 
"4. Damiate, lat. Damiata auch Tamiadiseine Handel-St 
mit einem fichern Hafen am Afer Des Nil gelegen, dal 
LS : m 
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van ſolchen Ort vor den Haupt⸗Paß Egyptens hält. Die⸗ 
x Ort iſt 1221. zur Zeit des Kaͤyſers Friderici I. Barbaroſſæ 


en Sultan entzogen, aber endlich nach vier jähriger Poſſes- 





on, wieder uͤbergeben worden. Ludovicus der Heilige aus 


ranckreich hat 1249. den Ort erobert,äberfich endlich ſelbſt 
nieder Stadt ranzionitenmüffen. Sie ift 8. Frantzoͤſi⸗ 
he Meilen vom Meer gelegen. i | 

Suez, lat. Suefia, eine Eleine und offene Etadt von 300, 
Jäufern, welche zwar einen Hafen hat, in welchen aber we⸗ 
ender Fläche und Schlemmung keine groſſe Schiffe und 
zaleeten einlauffen koͤnnen, Daher nur wenig kleine Schiffe 
ier der groffen Schiffe Ladung hberbringen. "Dennod) fin- 
et man ein Arfenal- und Schiff⸗Hauß allhier, woraus des 
iefigen Stadthaltere ( fp ein Beg ift) Schiffe auf dem ro⸗ 
ven Meer ausgerüftet werden. Der Ort liegt am rothen 
Meer, und die Gegend wird Golfo de Suez genennet, und 
nd viel welche Suez vor das alte Arfnoc halten. Um diefe 
Stadt heruͤm ift eine‘ unfruchtdare und fandichte Wuͤſte, 
yelche etliche Meilen groß, en ohne Menfchen, Vieh und 
Sraßifl. Die Lebens - Mittel müfen daher von andern 
Jertern hieher geführet werden. Das Waſſer muß man 
uf Sameelen zwey Meilen herindie Stadt.bringen. 

Fuoa, oder Foa, eine Stadt am Ufer des Nili, hieffe Vor⸗ 


;iten Ney, liegt 45, Meilen von.Roferte, hateine Vorſtadt, 


nd ſchoͤnes Weibes⸗Volck. 


Gezierar Eddeheb, eine Inſul Vorzeiten Nathos genannt, 
at einige Schloͤſſer und viel Doͤrffer. Darauff find: 


)Mecholle, lat. Maquella, eine Volckreiche Stadt, mit 


[echten Mauren. 2) Derore, eine geringe Stadt. 3) Me- 


hellat Kays, ein Staͤdtzdzen. Ra. 
Thebe, oder Toabe, eine Stadt 5. Tage⸗Reiſen von Al- 
air aelegen, ift ehedeflen groͤſer geweſen. Um dieſe Stadt 
aben Vorzeiten viehObelifci oder Sonnen⸗ Spitzen ger 
anden, find auch hier gemacht worden. en 
Geea, Trank. Gezize oder Goifle, eine Stadt; = 
Theill. q 2770,.Man- 
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10, Manfalut, oder Meuflor, ift die erfte wichtige Stadt, we 

mannach Ober⸗Egypten reſiet. 
11, Taata, eine offene Stadt, eine halbe Meile vom Nilo. 
12. Achmin, eine Stadt, eine Meile vom Nilo gelegen. 
13. Girge,die Haupt-Stadt in Ober-Egypten. Man ze 

let 25000. Einwohner, darunter viel Coptiſche Chriſten 
34. Aziruth, eine Fleine Stadt an demrothen Meer geleg 

in welcher Gegend etliche den Drt und Gegend zeigen w 

fen,wo die Kinder Iſrael uͤber das rothe Meer gangen wär 
15. Datan, eine feine Stadt inder Cofta des rothen Meer 
16. Asno, oder Sieng, ifteine Stadt auf einer Inſul, well 
“ durch den Nilum formiret wird , gleich über dem Trop 

Cancri. | hir RT 
37. Tazitia, eine Graͤntze Feſtung gegen das Königreich d 
IT Wr —9 
18. Said, eine Stadt dem Nilo gegen Abend gelegen, li 

am. Gebürge, welches fich biß in die Wuͤſten Barca, erſt 
cket, und von vielen wilden Thierenberuhmtift. ,  ,. 
19. Minio,ein Heiner Dit an einem hohen Berge gelegen, 
ſelbſt fehr fette Früchte wachfen. De 


‚u A 


Eu 20.CaanavderKang,eine Stadt. na 
N 21. Naafla, eine Feſtung. | ne 
Die va, Abtheilung. ‚sol 


Don ABYSSINIA, 

PR $ XXXVHL B 
Was koͤmmt von dem Raͤyſerthum Abyſſinia vor 
1. Das Reich) Abyſſinia graͤntzet von Morgen an die Küf 
von Zanguebar und Abex, gegen Abend an die Küfte v 
Congo, gegen Mittag nicht an die Montes Lunæ, ſond 
-an das Reich Monomotapæ, undıgeden Mitternacht‘ 
-Eaypten. | | LEN 
21 Insgemein wird e8.das Kaͤyſerthum Abyflinia, lat. Imy 
‚zium Abyſſiniæ, fonft Abyfinia, aud) Habeflina, Habal 
- Abaffenia, Abaflia und Atiopia.auc). das. Ober⸗Mohre 
mv BO. = Mad) II 







































Don Abysımi, + 611 
— — — — — — —— — 
aind genennet. Das Arabifche Wort Habesh heiſſet eine 
uſammenraffung vieler Voͤlcker, darum ſie lieber Sterpig- 
ier heiſſen. Wenn nun dieſes Reich) Mohren⸗Tand 
enennet wird, muß es in ſtrictiori ſenſu verſtanden werden/ — 
jeilin latiori ſenſu der gantze mittlere Theil Echiopia ge⸗ Hi, 
ennet wird. ‚Einige Seribenten haben noch mehr Rahmen, 
nd.nennen es das mittaͤglichs Indien, auch das: geoffe ; 
nd hohe Hiohren-Land; und denn das Land des Prie⸗ 
ers Johannis, auch das Kaͤyſerthum Des groffen Neguz 
Der Herr des Reiches: ift der groſſe Neguæ oder Neguca 
lagaft, das ift, König der Könige, wieer fich nennen läffer, 
der Negüze Negüft Zaeitiopa, d. i. ein König aller Könige 
| /Ethiopia, wiewohl die Europäer ihn den Käyfer in Abyf- 
nıa betituln. Vor alten Zeiten hat man dieſen Potenta⸗ 
hnicht anders als den Priefter Johannes oder Jean genen⸗ 
et, welchen Irrthum man nach der Zeit, als man davon 
efler informiret worden, corrigiret hat, Es lebete vor.etlis 
e hundert Jahren, in dem Aufferiten Theil Afiens, nichen : 
ei von dem Königreiche Tendus, gegen Cataya ein mädhye! 
ger König, welchen die Perfianerin Anfehung feines Got⸗ 
sDienjtes auf Perſianiſch, Prefler Chan, d.i. Chanus oder 
rinceps.adorarotum oder Chriftianorum , einen Bethe⸗ 
oͤnig / oder Fürften der Ehriften zu nennen pflegten.. Da 
un die Itallaͤner, welche Dazumahl vor allen Nationen: 
harff nad) Drient handelten, dieſen Rahmen höreten; ga=> 
en fie ihm den Nahmen Preſte oder Prete Gianni oder Gio- 
anni. Die Portugiefen haben diefen Nahmen unrecht 
erftanden, und ehe fie was gewiſſes von Echiopien wu⸗ 
en, Diefem Kayfer den Nahmen gegeben, welchemman eis: 
m Könige in Orient beygeleget , deſſen Land-hernachver 
roß- Tartar- Cham eingenommen. Ludolphus inder: 
iftoria ZEthiopica berichtet ‚Daß Die Abyflinier die Koͤni⸗ | 
iche Familie von Salamone her führen, welcher mitder 
önigin aus, Arabia einen Sohn gezeuget habe, fo Meni- 
hecus geheifien, welcher nachmahls über Abyſſinia König 


orden. | | | 
* Qqg2 Der 








































612 Cap. IX. Africe Geograpbia Novijfime. 


Der Känfer führte fonft einen aroffen Staat und fol üb 
120. Perfonen von Miniftris und 12000, zur Guarde bey fi 
haben. eine ordentliche Armee ift 35000. Mann zu uf 
und 5000, zu Pferde, weiche aber fehlecht geuͤbet find, ohı 
geachtet fie mit den Türcfen, Adelenfern und Gallanern vi 
zuthun gehabt, wider welche in vorigen Zeiten Chriftophon 
Gameus ihnen mit 400. Prtugiefen zu Huͤlffe Fommen ı 
da ſie fonft weiter gegangen!" k 
Diefer Potentate wird allezeit mit einer Dornen⸗Kro | 
zum erften gekroͤnet mit der Erinnerung, dag Ehriftus mit fo 
cher Krohne gefrönet worden, hernach befomme er auch d 
guͤldene Krone, und die Benennung, Belulgiam, da ihm derj 
nige Ring angeftecfet wird, welchen die Königin von Sab 
von Salomone befommen ‚und ihrem Sohn gelaffen, welch 
. auf dieſe Stunde follzu fehen und bey dem Reiche bliebt 

eyn. Ä 
» Der Käyfer mag immertwährend verhuͤllet gehen, und fi 
gar felten öffentlich fehen laffen, auffer wenn er dem Ratl 
beymwohnet im Felde. Die Epeife rühret er nichtmit Ha 
den an, fondern ſolche müffen die Pagen ſchneiden und ihm in 
Maul ſtecken. Sein Argfter Feind ift der Türcke, welche 
er vormals alle Jahr tauſend Ungen Goldes zahlen muͤſſe⸗ 
welches er aber viel Jahr her verweigert. Wenn ein Kahf 
ftirbt, fo folget mehrentheils der aͤteſte und erftaebohtr 
Sohn; und in deffen Ermanglung einer von dennäheften Ar 
verwandten, welchen aber der Kaͤyſer nicht ehe als auf deſſe 
Krancken Lager erwehlet und vorftellen läffe, Die Töcht 
find. in Feiner Confideration, fondern nur Die Männliche 
Linien erben Die Krone und Scepter. ° 

Sein Hof-Lager veränderter faſt alle Jahre / und bleibet 
nad) Gelegenheit der Zeit offt an einem Orte länger alsat 
andern. Sein Lager fiehet mit den Gezelten von ferne w 
eine groſſe Stadt aus. Borzeiten war Accum oder Auxur 

7 die Käyferlidye Refideng, welche aber ietzo wie —9 
7 fiehet. Vier oder fuͤnff Gezeite werden in der mitte des h 
m gersvorden Käyferaufgelegen, und zwey zur Kirchen. Ei 
— aͤr 
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dähſerin, Hof-Damen, vornehmen Heren, Generalen Ofi- 
ierer und Soldaten Gezelter find in der fehönften Ordnung 
ntfernet, und.in Avantgarde, Arrier-Garde und Fluͤgels zu 
frieges- und Friedens-Zeiten getheilet. Der Raz it der 
remieur- Miniftre, welcher über die Vice-Roy , Gouver- 
eurs, Königliche Raͤthe, Land-Richter, auch den Generalifhi- 
mus zu befehlenhat. eine Pagen oder Edel⸗Knaben wer- 
en aus alleriey Nationen, als Caffren, Agaus, Gongas, und 
allous genommen, und wegen ihrer Treue zu vornehmen 
Reichs-Aemtern erhoben. | 
Der Kaͤhſer vergönnet durchgängig niemand mehr Weiber 
[6 eine zu haben, und dennoch imitiret er felbften den König. 
alomonem, daß er mehr als ein Weib, alfo etliche Concubi- 
en hält. Unter allen hat eineden Tirulum Iteque, welche aus 
rem Zelte ing Käyfers Zelt aeführet wird, nachdem fie von 
im zur Gemahlinin fpecie verlanget worden, und denn auf 
en Thron nebenihn geſetzet, da einer von den vornehmſten 
liniſtris ausruffet: Der Kaͤyſer oder wie fie ibn nen- 
en Beluigian, har feine HTagd N. N. zur Räyferin ge- 
tacht, welches allen zu wiffen gethan ſeyn ſoll, ihe 
khre anzuchun, und Bnadezu begehrten. Diefe Eh⸗ 
genieſſet fie auch nach des Käyfers Tode, ob gleich auch 
er Kaͤyſer nicht ihr Sohn wäre, fo muß er dennoch Kraft 
er Reiche» Gefeße folche vor eine Mutter halten. Da- 
it nun ein folcher Nachfolger von den Gefegen, Gewohnhei⸗ 
n des Reiches eine fartfame Wiſſenſchafft Haben möge, fo 
erden bey des Kaͤyſers Leben entweder die Söhne oder die 
ächiten Freunde indie Schule zu Amara gethan, auf welder 
‚cademie ſolche Staate-Pr&ceptores zu finden, welhefol- 
yen Deren Unterricht geben. Hernach wird ausfolchenvon 
em Känfer einer zu feinem Nachfolger erwehlet, wiewohi 
yenn Pringen von ſeiner Gemahlin, oder auch. natürliche Kin- 
er verhanden find, fo folger allezeit Der Erftgebohrne. 
Das Land hateine unterfchiedene Lufft, und ebenfalls eine 
unterfchiedene Sruchtbarkeit. Auf den Bergen ift esgemäf- 
figet und etwas Fühler als in Thaͤlern, aber auf folchen ift 
Qq3 nicht: 
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en nichts fonderliches als Schaafe,Ziegen, YBolffe-Kühe,Dr 
ET prfen Pferde, Hirfche, wilde Schweine, Hafen,Gemfe, uf 
NER Zieger, Löwen, Leoparden, Cameele, Elephantenzc. € 
den Thälern ift es hitzig/ daß darinne ſolche Seuchtbark 
nicht zu hoffen als anf dem ebenen Lande, fo von den Zti 
"fen, Nilo, Zafläbora, und andern’ gewäflert wird, daß m 
vie) Reiß, Serften, Hirfen, Korn, Inaber, ‚Zucker, Baur 
© wolle; Flachs und noch viel andere Sachen haben Fan. H 
„ig, Gold, Silber und Wachs iſt ebenfalls in groſſer Meı 
ge vorhanden. Die Sndianifche Feigen nennen fie Mi 
oder Mauz, welche fo aroß wie eine Gurcke find, haben lieb 
chen Geruch und Geſchmack. Einige mollenfievor die Dı 
daim halten;darüber ſich Jacobs⸗Weiber zancketen. Ge 
XXX. Fans ——— 
5.Die Einwohner find braͤunlicht von Geſtalt, ſtarck ve 
Statur, haben einen klugen Verſtand / und mehrentheils krai 
ſe Haare, bekuͤmmern ſich niemahls um dasZufünfftigere 
ſen das Fleiſch roh, und haſſen den Muͤßiggang. Den 9 
lieben fie nicht ſonderlich, daher fie auch viel Land den Tün 
cken, Gallanern und Adelenfern überlaffen: müffen. - S 
u „halten viel auf ihren Käyfer, und find gegen ihre Freund 
‚milde , den Fremden nicht, ſonderlich gehaͤßig, fondern be 
gegnen ihnen mit groffer Höflichkeit. Fre : 
‚Jobus Ludolphus in Hift. Ethiopica Cap, II. $.27. Libr. IV 
faget: Wenn die Abyflinier ſich pugen, fo ſchmieren fie 
Kopff mit Butter, daß erglänget, und damit das Schm 
rement nicht abgehet, oder im Schlaff verhudelt wird, ſo le 
gen ſie den Kopff in eine geſtemmete Heu⸗Gabel, daß de 
Nacken hohl bleibet, und der Kopff hinten herunter haͤnget. 
6. Die Einwohner in Abyſſinia find mehrentheils Coptic 
Chriftiani, welche auch zu Groß⸗Cairo in Egypten ihren Pa 
triarchen haben, unter welchen ihr Ober-Priefter Abunn 
fiehet. Die Mahometaner, Zuden, Heyden werden allı 
in dieſem Lande gelitten, hergegen will man durchaus Fein 
RomifchaCatholifche Chriften, befonders die Jeſuiten unt 
andere Mönche mehr darinne dulten, daß auch Die 
| anibt 
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nis ſchweren muͤſſen, ehe die Kroͤhnung vorgehet, daß fie 
lle Sefuiten und Capuciner, dergleichen im vorigen Seculo 
je Pabftedahin mit Portugiefifchen Schiffen geſendet, ſo 
ch daſelbſt einfinden würden, ohne Verzug verfolgen wol⸗ 
n, undaus dem Lande jagen, und fteinigen laffen. - Es hats 
mfich die Jeſuiten aus Portugal und andern Roͤmiſchen 
aiholiſchen Königreichen allda in groſſes Anſehen geſetzet, 
nd ſo weit Bracht, daß ſchon wuͤrcklich der Kaͤyſer ſelbſt zur 
kömifch-Eatholifchen Religion ſich begeben hatte; Allein 
irtz darauff ſind ſie alle zuſammen zum Lande hinaus geja⸗ 
et worden. Anno 1604. Fam hier der Jeſuite, Pater Petrus 
aysaus Portugall an des Kayfers Hofr richtete aber nicht‘ 
jel aus. Im Zahr 1624. fendete König Philippus IV: in 
Spanien zu einem Patriarchen den Sefüiten, Alphonfus 
fendez, Theol.D. dahin, der Anno 1626. von Goa ankam, 
a fich der Kaͤyſer zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion be⸗ 
miete, und den batribus eilff Wohnungen bauen lieſſe. 


Beil fie aber die Alexandrinifche Gebräuche auf einmabl. - ih 


ichaffenswolten, welche die Coptiſche Chriſten in Eaypten 
iben, fo haben ſich Die Abyfiinier widerfeget,die alten Ges 


‚äuche wieder hervor geſuchet , und die Zefuiten nad) acht 


ahren aus dem Lande getrieben. Ihre Abreife gefchahe 
101633. Man fendetehetnad) 5. Eapueiner dahin, wel⸗ 
e theils im Lande der Caffern geftorben; und drey zu Sua- 
ıena von dem Türcfifchen Bafla niedergehauen wurden. 
Ye H. Schrift und Kirchen halten die Abyſſinier hoch, 
id veneriren fonderlich die heiligen Sacramenta. Die 
inder werden erft befihnitten, darnach bekommen fie Die 


auffe. | 

| . XXXIX. 
Was find in Abyllinia wor Linder und Städte? 
Es werden darinne dreyßig Königreiche und Landſchafften 
ählet, welche wenia Städte haben, indem der Käyfer meh⸗ 
theilsin Lande herum ziehet, und unter Zelten lebet.. Es 


aber mit Dörffern faft aller Orten angefüllee. Die Helff⸗ 
on Abyllinien beherrfchen IR die mächtigen Gal- 


294 lanı, 
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lani, welche ale Sclaven Anno rs 37 wegen harten Trad 
27) ments rebellıyet haben. Demnad) folget, 1 ey 
7 1Das Königreich Amara, eine ziemliche Sandfchafft, ſo no 
etliche zwantzig Provintzen in ſich faſſet, liegt decht ind 
Mitten des Kaͤhſerthums / darinne merckwürdig ſind: 
mara, oder Amahara, eine Stadt zwiſchen Gebuͤrge 
wobey ein Schloß auf: einem-Bergelieget, woſelbſt man v 
Zeiten die Printzen vom Gebluͤth verwahret bielte, fo ve 
der Succeflion ausgeſchloſſen twaren, damit fie Beinen. | 
zur erregten/ doch Dieje Sclaverey hat man Durch.ande 


Dinge abgethan 


BASIERT. ir SIT 
2)’Eungi, eine Stadt ander See gleiches Nahmens, mu 
Mit Fungi einer Stadt in dem Königreiche Fungi bey dei 
Meer Zaffan nicht confunditet werden. un. 
39 Der Berg Amara iſt ſehr hoch. er 


4Gheshen, ein feiter elfen. 3 RI 
U. Bagamedtri, ein groſſes Königreich, ift reich. an Goldgrube 
wird in mehr als XVII Sandfehafften eingetheilet,, welch 
hier nicht koͤnnen benahmet werden, heiffet auch Sa 





III. Beleguanze, ein Königreich, deffen Haupt Siadi Belt 
‚guanze gleichen Rahmen führetift Bolckreich, Die Cinwoh 
ner effen roh Fleiſch. 6 







VI. Dobafla ift nur eine Prefe&tur, wo Dobasder Hau 
Ort iſt, die andern heiffen Monodella,Lulibella Belletta 2 

VL. Tigre, lat. Regnum Tigranum, Tigra, ift das allerweit 
laͤufftigſte Reid) in Abyſſinia, woſelbſten ſich die alten Koͤn 


Tegremahon genannt. Die Königin vonSaba fol} in da 
Stadt Arca refidiret Haben, Aniho mercken wir folger N 
Da  Detter: BE air 
Bam 1. Baxumopder Arcum, oder Chaxumo, iſt jepo eine fehlecht 
N Stadt. 
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Stadt. Hier ſiehet man noch 17. ſchoͤne Pyramiden, und 
ten Kirchen auf unterſchiedenen Bergen. Sie iſt in pielen 
Kriegen ſehr verwuͤſtet worden. — 
‚Fremona oder Maogoa, wo die Jeſuiten Anno 1633. ein 
feined Collegium gehabt. Ba u a el Flle | 
‚Lamalmonus,ein hoher "Berg. Lama S. Spiritus, Auxugna, 
5. Crux, Agrum, Coquette, Corcora, Chilekut; find meh- 
jentheils Haupt⸗Plaͤtze der Provintzen gleiches Nahmeng; 
derer Diefes Königreich über X VIL in fich faſſet. RR 
11. Das Königreich Bali iſt an Fatigar und Hobas, und des⸗ 
vegen berühmt, weil darinne das Volck, Gallani genannt; 
Anno 15 37 entſtanden, welche vorher Sclaven bey einem 
eofien Herrn dieſer Provintz geweſen. Sie eroberten gantz 
zali und brachten viel Volck zuſammen, die eine eigene Ke 
yübligue formiret, und von Abyflinien Gedma, Angota, U 
Dawara, Weda, Fatagar, Ifat, Cout, Damot, Bizamo, und 
in Theil von Saczaw, eingenommen. %, 
. Ifat. X. Weda, find Landfehafften. . 
I. Barnagaffo, eine groſſe Landfchafft am rothen Meer, des At 
degen der aroffe Negurz ftets mit Dem Tuͤrcken Krieg ge⸗ | 
uͤhret hat, halt aniko einen Gouverneur dafelbft, welcher in 
er Stadt Barna refiditet, und zugleic) über Datilla, Con- 
illa und Cire zu befehlen hat. ; % 
II. Infula Meroe , hodie Gueggere , wird von dem Sluffe 
ibanbo und Nilo formiret , deren Stadt Sarohafum 
yeifiet. | u 
III. Ximenchg, eine Landfchafft , 100 Amafan die Haupt- 


Stadt ift. | * 
IV. Ambiantantiva,ein Königreich, deſſen Haupt⸗Stadt 
leihen Nahmen fuͤhret. 

V.Sova, iſt eine groſſe Provintz. 
VI. Dambea, eine Landſchafft, ſo aber wieder in 14. Kleine 
Drovinsen getheilet ift, Darinne der aroffe Negutz oder Kaͤy⸗ 
er von A byflinia fich pfleget iegumeilen zu lagern.Maitagazi, IT 
keine Stadt. e 0 — — 
J Qgs xvu. Di 
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XVII. Das Koͤnigreich Vangue iſt groß und hat eine &ta 
gleiches Nahmens. ; PR | 


u "7 XVII. Das Königreich Damut oder Damout iſt das jeni⸗ 
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FE XXV. Ga. XXVI Zer, find 


7 Königreich Amhara 
FT $Bizamo. 
oder Gonch, 
N beja vder Dambea. 12. Enarja, wo 
En wohnen. 


wo ſich der Nilusin Die zwey Arme theilet, da einer Niger d 
andere Albusgenennetwird. Die Haupt-Stadtliegt a 
Nigro, heift Damut. -Giefiegtohnmweitdem See Zembr 
gen dem Käyfer von Abyflinien abgenommen.“ = 
XIX. Ambiameinegroffe Sandfejafftmit det Haupf-Etal 
ee Rahmens; liegt nicht weit von der Linie, hat geof 


XX.Nora eine Landſchafft, deſſen Haupt⸗ Sladt auch No 
eiſſet. PL — ba 


ÄXlI. Quara, XXII Fungi, XXIII. Agag, XXIV, Cafatdı 
find vier geoffe Landſchafften, deren Haupt⸗E taͤdte gteiche 


Nahmen haben. Wr. vr 
zwey anfehnliche Provinger 

deren Haupt-Städte aleichen Rahmen führen.“ ii 
AX VI. Narea, eine Sandfchafft,darinne gar wilde ine 


AXVIIL Bagametro, eine Landfchafft, fo voller Gebürge i 
deſſen Haupt⸗ Ort liegt am Nilo, und ift fehr groß, muß u 
Bagamedri einer Landſchafft nicht confundiret werden. n 
X XIX. Amhara, eine Landfchafft, muß mit dem Königreid 
Amara nicht verwechfelt wwerden, fo mitten im Meiche lieget 
hier find bekannt, die Stadt, Gondar, woran die Mond 
Berge ſtoſſe. a 
XXX. Goja-aud) Goyam dag berühmte Land, Darinne Die 
Stadt Sacala liegt, unter welcher der Nilus entſpringet, 
welche es faſt wie eine Inſul üserflüffer, nr —3— 
Es haben andere aus den Relatiörien det Portugieſiſchen 






2. Angot. 3. Bagembder. 4.B 
6. Bugna oder Albugna. 
9. Damot, oder Damut. 


Aiſſionarien die Länder in dieſer Drdnuna bemercket: I. D 


7.Cambat. $8.Cont 
10. Dawaro. 11.Dem- 
Ehriften und Heyden 
14 Cafat. ı5. Gaighe. 16. Gan. 
1 


13. Fatagar. 








* von ——— rg 


— — — nn een 
Ganz. . 'Gedam oder Dawaro, 19. Geja, 20. Gom- 
. 21..Gonga. 22. Gurache. 23. Ifat. 24. Samen. 
Set: 26, Sewa oder Xoa, wo viel Klöfter und Eleine Staͤde 
find. "27. Schat. 28. Tegre oder Tigra. 29. Walaka, 
leca oder Holeca. 30. Wed oder Ogge. * Dieſe Nah⸗ MW 
m werden von den Aethiopiern und Dortugiefen unter⸗ 9 
lich genennet. na 
Ron diefen Ländern haben die Gallani und’Adelenfer Biel In 
tiffen, und foll der Käyfer nurnoch. diefe Königveiche haben. - II 
Amhara. 2: Bagembdra. 3. Gambata. 4. Damoſa. 9 
Dambea. 9. Enareander Narea. 7. Goja. $.Samena NM 
tin Theil von Sewa, die Länder Emfraca, Magaza, Tzaga- | 
1, Wagara, Walkajita. Die Türken haben ihm ei In⸗ 
— 


Die X Abtheilumg 


Bon der Kuͤſte von CONGO. 
— ih 
wae mercket man vornemlich von der Röfe i 
ö von Congo? 
die Küfe iſt einziemlicher Strich gleich unter der Mittags⸗ 
inie, hat von dem Vorgebuͤrge Catharinæ biß an dag 
orgebürge Ledo 150. teutſche Meilen, und iſt ziemlich 
big. Es iſt ein Stuͤck von Nieder⸗Ethiopien. 
Auf * Kuͤſte betrachtet man vornemlich die  Königreis 
e, CE 
D Das Königreich Congo an fich elb Be 
1) Das Königreich Loango. nf En a £ y 
I) Das Königreid) Angola 
1V Das Königreich Malamba, und das Sand Ma- Ä 
; empDa, 


V)Das Koͤnigreich Mataman. 











. RR, 

as if nun in jedem Ränigreich ERBE 
Adem 0 Congo an ſich — lat. Regnum Con» "N 
gum 
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„gum oder Concuncanum genannt ‚findet man ungeme 
Hitze, da es nur zu der Zeit, wenn es regnet, etwas Tühle 
Bey ſolchem Regen⸗Wetter ergieffen fich hernach die Fi 
ſe/ als Zaire und andere mehr, und befeuchten nach Art i 
„Nili das Land, daß es fruchtbar wird,daßman nichtnur € 
‚eräydig in groſſer Menge, fondern auch Obſt und andere} 
bens-Mittel bekommen kan. Die Uferdes Sluffes Lalı 
‚de, ftehen auf beyden Geiten biß aen Sarı Salvador vo 
Eedern und fruchtbare Baͤume. Gegen Moraen grän 
es an Abyflinien, gegen Abend an das groffe Welt-Me 
gegen Mittag an die Kuͤſte der Caffern und Monomortay 
und gegen Norden an Nigritiam, wo die Reiche Biafara 
Macoco liegen. en: — Sr | 
Im Fahr 1484. hat Jacob Canusein Portugieß unter d 
Könige Joh. II. in Portugal; entdecket. Die Holländer hi 
len bierinne Caflia, und Tamarinden. Die Elephanten-Za 
ne find hier groß, und mieget:ein einiger wohl 260. Pfun 
Es wachſen hierinne Citronen und gute Pomerangen, au 
Dattel⸗Baͤume, vonderen Früchten fie Wein machen. N 
Der Winter hat hat feinen Anfang im Mertzen nach u 
ferm Ealender, undder Sommern im Herbft-Monathyu 
dauret jener 5. Monath lang, da es mehrentheils regnet ‚di 
übrigeift Sommer. } 
Die Einwohner find ſchwartz/ und werden wenig brau 
unteribnen gefunden. Ihre Glieder find ſehr ftarck, die St 
tur mittelmäßig, Haben ſchwartze Eraufe Haare, und find: k 
zur Dieberey geneigt. Ihr Verſtand iſt lebhafft, und De 
Gemüthe hisig, doch ift ihre Tapfferkeit nicht groß, indem 2 
Europäer ineinigen A&ionen bey 200. Mann jagen koͤm e 
Ihre Waffen find Dolche, Bogen, Pfeile, Aeyte und Sch 
de, auch Mufqueren. 


Der Religion nach ſind ſie zwar Abgoͤtter geweſen / nad 
dem aber die Portugieſen dorthin kommen, fo find ſie endli 
gute Chriſten ihrer Meynungnach, ift aber verſtellets Weſe 
ehren dennoch im Dergen ihre alte Götter, welche bad Thi 
ER r 








von der Kuͤſte Congo. dar’ 


Bäume, als Boͤcke, Voͤgel, auch Kräuter. geweſen find, 
König iſt auch ein Ehrift, hält aber viel Concubinen. 
Der König iſt zwar ein abloluter Herr und Souverain, 
cher jährlich von Vieh, Hirſen und Früchten ziemlich Eine 
amen hat. Deſſen Einkünffte beftehen in jahrlichen ge⸗ 
Jen Tribute, welchen ihm Die Herkoge von Bamba, Batta 
) Sunda, die Örafen von Pemba und Pango, nebſt andern 
allen an Viehe, Miller, Simbos , welches gewiſſe kleine 
haalen find, deren fie ſich an ſtatt der Muͤntze bedienen und 
ere Geſchencke von Wein Palm» und Dattel⸗Oel, auch 
ein Srüchtenbezahlen. Anno 1608. hat der König von 
ngo einen Adgefandten an Pabſt Paulum V. geſchicket. 
10 1644: fendete Pabſt Innocentius X. dem König einige 
pueiner.. Dieſes Königreich wird in folgende Provintzen 
gerheilers Als da ift — Ren 
Bemba, ein Hertzogthum, worinne die ſtaͤrckeſten und bes 
m Soldaten des ganken Königreiches find ‚welche auf eis 
befondere Art, auf einen Strich ihrer Geaner von oben 
Bunten aus fpalten mögen, und dem ftärckeften Stier den 
opff abbauen. Diefe Leute haben eine folche Stärckerdaß- 
‚mehr als 325. Pfund mit einer Hand aufheben Fünnen. 
er Hertzog vom Bamba war Vorzeiten der nächfte Kron⸗ 
de, allein jetziger Zeit geſchiehet eine Wahl durch die Bor 
hmftendes Landes und Portugiefen. Hier iſt zů mercfeit: 
„Salvador, lat. Fanum Salvatoris, die Haupt⸗Stadt des 
ntzen Königreiches und dieſer Provins, wufelbjt der Kos 
g von Congo feine Refideng hat. Die Stadt ift groß, 
gt aber auf einer Höhe, und macht des Königes Pallaft eis 
‚siemliche Parade, weil er einen ziemlichen Umfang hat. 
ie bieffe fonft Congo, allein die Portugiefen haben den 
ahmen zum Denckmahl des Siege verändert, weil fie 
ya meniger Mannfchaffe mit des Königs Trouppen 
der die Rebellen , welche den König vom Throne ſetzen 











lten daß er ein Chriſte worden, hier vereinigten und fiege | 


1. Sie ift mit einer Mauer von ausländiihen Steinen 
ngeben,mweildes Landes Steine nichts taugen, Die 
| Kly⸗ 
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Kirche ift von auslaͤndiſchen Steinen aufgeführet, undıf 
— Biſchoͤfflichen Sitz. Der Ort liegt 10,.Meilen 9 
er See. | Ben 
2) Bamba, eine Stadt, davon das Fandden Rahmen hat,d 
Fluͤfſen Celunde und Corzean der Meer⸗K 
e lieget. | — 
3) Songo, eine Proving, wo die Stadt gleichen Namen fü 
ret, und Volckreich iſt. | R— 
4) Pango, eine Heine Provintz, deren Haupt⸗ Ort Pango od 
; ‚Pungogenennetwoird, ifteine Grafſchafft. 
5) Sundo ift müfte, hat viel Gebürge, ijt ein Hertzogthum 
6) Pemba iſt Hein, hat aber etliche Städte, bey welchen Hi 
fen wächfet. Es führer Diefes Land den Tizul einer Gra 


afft. MR | 2 ei 
7) Balca ift fhlecht,es wachfen aber darinne ſehr ſchoͤne Frud 
tesdaher fie auch die beſte Viehzucht der Gegend ‚haben ſo 


weßwegen folche öffters von dem Könige befuchet wird. DI 
fes it ein Hergogthum, deſſen Herr ein Valall des Könige 











zu Congo iſt. oh 
U. Das Königreid) Loango, lat, Regnum Loangum, ift 
der Laͤnge 100. welſche und in der Breite 54.Meilen,in.soef 
lichen Theil von Nieder, ZEthiopien, zwiſchen den Koͤm 
zeichen Congo undBiafaragelegen. Es wird auch Lovang 
oder Loanga, und das Land Bramas aenennet. Die, Luf 
ift zwar hier fehr gefund, ob gleich dag Land überaus higigif 
dennoch ſollen die Einwohner nicht fonderlich alt werdet 
Man bat bier fehr viel Vieh, Kühe, Ziegen und allerley W 
gel; und der Erdboden bringet fchöne Pflanten, Kürbif 
Zucker⸗Roͤhre und vielandere vortreflichere Früchte, fo @ 
zur Handlung dienen. Ohne dieſe hat man auch Helfen 
Bein, Kupffer, Zinn, Bley, Eifen, Baumwolle und dergle 
hen, damit ſtarck gehandelt wird. 1... u u un Hr 
- Die. Einwohner find munter, eyferfüchtig, ſtarck vom Lei 
be, wohlaeftallt, hurtig, aber Dabey der Wolluſt im hoͤchſte 
Grad ergeben, und gegen die andereargmöhnifch. . Shre Me 
ligion ift lauter Aberglauben; und beien ſie gewiſſe Hang-©el 
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Ban, von welchen fie glauben , daß fie Gefunöheit und 
tanckheit, Tod und Leben, Ungewitter und fruchtbare Zeis 
nverurfachen. Ihre Priefter find Zauberer, heiſſen Gan- 







3 twelcheden Öeiltern Moquifies, geipiffe Zermpelund Bile 1 


tu Ehren aufrichten laſe. un... 
‚Der. König hat von feinen Unterthanen vielRefpe& und 
horſam hat über fechshundert Welber daraus er die ſchoͤn⸗ 
zur Luſt erwaͤhlet, Die andern muͤſſen im Serail arbeiten, 


Benn der König ſtirbt, ſo gelangen die Brüder zur-Cron, | 
ht aberdie Söhne. In dieſem Königreiche find folgende 


erter: * | n 
}Loango, die Haupt und Reſidentz⸗ Stadt des Königeg, 
iegt am Meer, und iſt ziemlich verwaͤhret. Dieſer Dr wird 
uch Lovango, oder Banza-Lovangeri,von den Einwohnern 
3oarie oder. Bury genennet. Die, Häufer find mit Spa⸗ 
ier⸗ Öängen von Palm- Bäumen, und Bananas gegieref. 
Des Königs Pallaſt it mit einem Stackete von viereckicht 
65 Re anen— uͤmgeben / ſo eine viertel Meile lang, 
nd breit iſt. ; — 4 
Malemba, eine groſſe Stadt an dem Meer, treibt mit allere 
» WBaaren ſtarcke Handlung, undiftfehr Volckreich, 
Quanni, ifteine anjehnliche Stadt. anal 
Sonjtift mitten im Königreiche das Volck von Bramages 
unt. Mn, 
h Das Koͤnigreich Angola, liegt gegen Mittag ‚unter dene 


luß Zaire, iftein fruchtbares Königreich, darinne faſt durch⸗ 


ängig der Erdboden fruchtbar if. Lim den Fluß Dengo, 


erden anjeho Gegenden angebanet, welche von dem Stuffe : 


nen befeuchtet werden.  -Und dafelbft werden gefunden, 
itronen, Datteln, Limonien, Pomerantzen, Cocos-Püffe, 


ee Miefer, Sute-Döhen, Sinfen, Bohnen, und op 


el andere Früchte. _ — 6 
Die Portugiefen treiben mit den Sclaven hier einen ſtarcken 


indel, welche fie kaufften, und nad) America indieBerge || NE 
ercke und Zucker Mühlen bringen. RABEN fie 
e 


en, Seide, Leine 


in aus andern Ländern, allerhand Sto 
|. wand 
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and, Gold, Silber-Spigen, Wein, Brandmwein, Baun 
woll, Gewuͤrtze. | ———— SE 
Bon Thieren find Tyger/ Leoparden, Lowen, Elephante 
nicht feltfam, noch weniger groffe Affen und ungehen 
Schlangen. Die Einwohner find gute Bogen⸗Schuͤtze 
and fchieffen mehr als 12. Pfeile br ehe denn die erftern wi 
der zur Erde fallen. Mit Ißurff-Spieffen, Streit Ace 
and Säbeln haben fie vonden Europäern fechten lernen, Dot 
wiſſen fie die Mufqueten nicht zubrauchenpaher zwey hund 
Portugiefen fich nicht ſcheuen taufend Angoler auf fich zunel 
men. An. 1548. haben die Portugiefen bier die Ehriftlich 
Keligioneingeführet. An. 1590. haben die Jeſuiten indie 
fem Lande über zwey mahl hundert taufend Ehriften gezähle 
da vorher die Angoler blinde Goͤtzendiener geweſen. Die 
Leute haben aan wunderliche Einfälle, denn fie glaube 
der Mond fey eine Frau/ die Sonne der Mann,/ we 
che die Sternen gezeuger hätten als Rinder, D 
Schwartzen find der Faulheit jo fehr ergeben; daß fie auch” 
nig bauen, und gar öffters ihren Dirfen von den Voͤlckern 
fames holen müffen. ——— — 
Das gantzʒe Reich hat einen beſondern König, F 





Tributair von dem Koͤnige von Congo iſt. Dieſes Koͤnigr 
iſt in g. Haupt⸗ Laͤnder abgetheilet, nemlich: J 
i. Lovando. 2. Sinſo. 3.Ilamba. 4. Icollo. 5.Enfaca. & 
Maſffingan. 7.Cambamba 8. Embacca. 
Bon Anno 1640. biß 1646. hat des Verſtorbenen Koͤnig 
Schweſter Anna Xinga, ihren Vetter die Crone ſtrittig ge 
machet, und die Provintz Oanda gantz verwuͤſtet, iſt auch role 
der eine Goͤtzen⸗Dienerin worden, weil die Portugieſen den 
neuen Könige beygeftanden. J 
In dieſem Koͤnigreich ſind die beſten Oerter: 4— 
3. Mapango, eine Stadt und Schloß darauf der König ſein 
Reſidentz hat, auf einem überaus hohen Felfen, auf rweldyet 
man nur duch einen ſchmahlen Weg, fo mit leichter Muh 
zu defendiren ift, gelangen Ean, Dahero der König gang ſich 
Iebet. Der Selfenhar2.Meiten im Umkraͤhß. 
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a nen 
Loanda, S. Pauli, eine fefte Stadt, wo des Königes in Por⸗ 
igall Gouverneur Hof hält. Der Platz liegt aufeiner # 
einen Inſul, wo ein treflicher Hafen ift, a die —— J 
n Anno 1568. erobert haben. = 
Cyla, ein Städtgen, 

Dongo, ift ſonſt des Königs Reſidentz geweſen. 


Zenguela, eine Feſtung des Koͤniges von An sol, 4 FR 4 | N 


Ida feine’ befte Soldaten hat, damit ſolche nicht uͤberrum⸗ 
t werden koͤnnen. 


Gunze, eine Stadt und Seftung, gehöre: nebſt andern den | ‚li 


Jortugiefen, ift gut verwaͤhret , und’ mit Gefchüß verfehen. 
Der Portugieſiſche Gouyerneur, Ferdinand de Souſa, 
Anno 1630. den Einwohnern ‚geborhen, dns fand zu | 
ven. > | 
Das Königreich Matamba ift fehr gebuͤrgicht, und dabey 
fruchtbar, auſſer wenigen Gegenden an den Seen und | 
offen Fluͤſſen. Die Einwohner find grob, ſchwartz und 
Innen fich mit ihren Nachbarn nicht vertragen. 
Der Königiftein fouverainer Herr, hat zwar ein kleines 
inigveich , kan aber doch mehr als 30000. Mann auf die 
eine ſtellen. DieDerter ſind 
Vamba, die Haupt⸗Stadt des Königreiches, woſelbſt ſich 
er Koͤnig mehrentheils — pfleget, mit [einen Ba 
ern undder gefamten Hofftadt. ' 
Elifie, eine gute Handels - Stadt, liegt dicht: weit von 
em Din Zaire, und hat viel Einwohner / aber liederliche 
Jaufer, 

Unter Matamba liegt das Land Malembs, wo der beſe Dit 
Jebfan ift ohnmeit dem See Zembre gelegen. © 

. Das Konigreich Mataman, vondem Aethiopiſchen Mee⸗ 
gegen Abend, zwiſchen den Koͤnigreich Angola, und der 
uͤſte der Caffern Aa Einige haben es in —— 
ezogen. 


x / 


n Thel. a” 








Cap. IX. Afrce Geographie Novifime.. 
Die X Abtheilung. 


Bon der Küfte der Caffern. 
| 38,° XLIE “ 
Was ift von der Rüffe der Caffern zu mercken⸗ 
1. Die Küfte der Caffern, lat. Caffraria, Cafretia, Cafria, yf 
Cafrorum Regio, fol über 1200. Meilen in fic) faffen, ie 
zu beyden Seiten des Capo de bonne Efperance, lat. Capı 
bonz fpei genannt. Gegen Morgen gränget esandas& 
dianiſche Meer, gegen Abend an das Aethiopifche, ge 
Mittag anden Oceanum Meridionalem, und an das Ri 
niareic) Monomotapa, und Küfte von Zanguebar geg 
Mitternacht.  Derberühmte Hiob Ludolphin feiner H 
ſtoria Ethiopicaift der Meynung,daß die Caffren ihren 
men haben von dem Arabifchen Wort Caffres,fo in der mel 
vern Zahl hat Cafıruna, welchen Nahmen die Araber de 
geben, welche leugnen, daß ein GOtt fen. | 7 
2. Die Lufft iſt daſelbſt in etwas unterſchieden, und geae 
Mitternacht zu etwas warm, gegen dem Vorgebuͤrge 
mehrentheilstemperitt.. Wenn aber der Brach undH 
Monat Fommt, fo entftehen groffe Sturm- Winde, Ne 
und Negen⸗Wetter. Beſonders iſt bey dem Gebuͤrge 
guten Hoffunng der Tafel⸗Berg, aM welchem man get 
mercken Fan, menn jid) das oculus bovis, ſo eine Eleine Ik 
cke ift, vergröffert, und endlich den Berg bedecket, fo entfk 
het alfobald der grauſamſte Sturm- Wind, daß üfftere® 
beften Schiffe dafelbft zu Grunde gehen müffen. Der 
boden iſt unterfchieden und bald fett, bald fandicht, baldaı 
leimicht. An vielen Orten wächfet ſchoͤnes Getrände,B 
me, Obſt/ Blumen, Toback und dergleichen Sachen. 3 
Vieh iſt auch Fein Mangel, und findetman Dchfen, Schan 
feund noch andere, ſo eben nicht mager find. Anden Al 
dern find auch Tieger, Löwen, Leoparden, Elephanten 
fenhörner, wilde Schweine, Wölfe, Dirfche und Gemfen 
An dem Meer fiehet man Mecr-Schtweine, Meer Katzen 
Meer⸗Pferde und viel Wunder⸗Thiere. 


SE ——— — 
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Der Einwohner find eigentlich zweyerley, und mohnen ges “ 
Morgen Diejenigen fo etwas von Gefeßen und Königen 


fen. Sie glauben ein höchftes Weſen, das fit Humme 


nnen. Sie pflegen. es aber nur. zu verehrten, wenn gute 


iten und fruchtbar Wetter ift, wenn e8 aber reanet, koͤnnen 


ſich über folches hoch beſchwehren. Ihre Häufer find‘ 
ezelte aus Heften von Bäumen aebauet; und mit Decken: 


8 Binfen oben verwahret. Die Calfern pflegen hundert 
d mehr Sahrealtzumerden. Wenn fie fterben, werden 
ſitzend und gang nacfend begraben. Gegen Abend woh⸗ 
n die Hottentoten, fo gar wenig Verftand haben, und nue 


Lande herum lauffen unter einander wie das wilde Vieh, 
me König und Dber- Herrn. Diefe Hotfentoten find 
aunlicht am Leibe und Gefichte, groß und heflich, mager, : 
ben krauſe Haare, breite und runtzelichte Stirnen, fehöne 


wartze Augen, Dicke Köpffe, blatte Naſen, dicke Lippen, 


eiſſe Zaͤhne, einen fehlanckenkeib,weldyer vondem&chmie- 


1 go gelencke wird, daß fie auch an Hurtigkeit im Lauffen 
nen Pferde was nachgebenmögen. Den Rahmen Hot⸗ 
tot haben die Caffern bey dem Capo von ihrem Frolo⸗ 


nerhalten, weil ſie bey ihren Luſtbarkeiten mitdem Wort 
ottentot ſich froͤlich erzeigen. Das Fett wormit fie ſich 


mieren, Daß fie ſo braͤunlicht und ſchwartz werden, kan ſo 
uckend nicht feyn, es iſt ihnen deſto lieber, deßhalben man 


auch ſchon von ferne ehe man fie noch fiehet, riechen Fan. mM 
it dem Haupte gehen fie gan bloß ‚Damit abet daffelbe 

ht ohne Zierath fey,fo hengen fie in ihre Schaafswollene 

aar See-Mufcheln, Stücklein Bley und Zinn, und was 
ch mehr dergleichen Dinge find. In den Ohren haͤben ſie 

cher, Darein fie eiſerne Ringe hängen, womit ihrer Meye 

ug nach ſie recht galant ſind. Ihre Kleidung am Reibeift, 


ß ſie ein Schaaf⸗ Fell um die Schultern hängen, daß die 
solle aufden £eib gehet, fü fie Caroße nennen. Wenm ſie 
den ſo iſt es nicht anders als die Calecutiſchen Huͤner wenn 
boͤſe gemacht werden, und koͤmmt ihre Sprache keiner in⸗ 
gen in Der gantzen Welt gleich, wird fie auch. niemano fo 
ichte lernen. | Rrz 8. XLIII. 
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fen Netzen fangen fie die Loͤwen und zaͤhmen fie, ſetzen ſich 
arauff, wenn ſie mit andern ſtreiten. 
Die Brigoudis, follen reich am Viehe ſeyn, werden wenig 
on Reiſenden geſehen. REN 
. Die Hancumquas, wohnen nicht weit von den Heufaquas, 
Das Land Quiteva hatfeinem König. } 
Dos Königreich. Sedan hat einen König, derreich if, Er 
at viel Volck. In diefem Lande ift Gold. ® 
‚Das Königreich Chicanga,hat auch feinen eigenen Herrn. 
Das Königreich Sofala oder Zefala, ein Fleines Königs 
ich, gegen das Aethiopifche Meer, an Zanguebar, aufeiner 
snful bey dem Ausfluß des Fluſſes Zambez, gelegen. Es 
at. feinen eigenen König, den die Portugiefen Gold⸗Kaͤyſer 
ennen, weil 59, Meilen von der Stadt Sofala reihe Gold⸗ 
dergwercke find... Die Einwohner find Schwartze, wel⸗ 
ve. auch Menfchen» Sleifch effen. Sie haben nur einen ” 
Ott, den fie Mozimo, oder. Guiguimo nennen. Gieftrei- 
nmit Bogen, Pfeilen und Wurff:Spieffen. Die Ein- 
ohner ruͤhmen ſich Schriften zu haben, das zu Salomo⸗ 
8 Zeiten die Iſraeliten alle drey Jahr ihre Küften befuchet, 
d Gold gehohlet, Daber.einige das Land vor Ophir halten, 
ofala, ift die Haupt-Stadt, gehöret den Portugiefen, ift ber 
ftiget. Sie hohlen hier Ambra, Gold, Helffenbein. Da⸗ 
it ein Caſtell. a | = Mm 
‚Das Vorgebürgederguten Hoffnung, lat. Caputbone | 
pei, it. Cabo di BuonaSperanza, Frantz. Cap. de bonne 
[perance liegt gank an der alleräufferften Ecken und Spi- 
"von Africa, und iſt eines der allerberühmteften, aröften 
1d gefährlichften Vorgebuͤrge indergansgen Welt. | 
Anfangs wurde e8 Cabo des Tormentes, vder Cabo Tor- 
ntofo genennet, weil ſich da gar viel Gewitter und Sturm⸗ 
1de zeigen, und den. Schiffen gar offt den Untergang ge- 
Doch nachdem die Portuniefen Anno 1498. nac) In⸗ 
1. giengen, und bald.hoffeten in Oſt⸗ Indien zu fommen; fo 
ineten ſie es das VPorgebürge der guren Hoffnung 
Die mebreften Schiffer fegehn nad) dieſem Vorgebuͤrge 

13 | zu⸗ 






























“ 650 | Cap. IX. Africa Geographie Novisime | 


zu, Damit fie wiffen, mie weit fienun ihre Reiſe fortgefeger 
ben. Diefes Rorgebürge it eine Grängeund rechte Sch 
dung aller nad) Oſt⸗ und Weſt⸗Indien wollenden S 
welche fich mehrentheils nach Demjelbenrichten. Daher! 
ben es auch einige den Löwen des Mleers;undd 
a Bauprevon Africagenenner he 
Auf diefem Vorgebürge find allerley Thiere auch ẽ 
2. zufehen, ſonderlich eine Art Woͤlffe, welche faft den Bi 
ma gleichen follen. | | Ta 
Die Holländer haben nunmehro dafelbft ihren Gattı 
Eolonien und ein Eaftell gebauet. | | 
1. Caftrum bone fpei, ein vortrefliches Caſtell unter dem? 
fel⸗Berge, hat fünff Bollwercfe ‚von groſſen Werck⸗ S 
cken aufgeführet, welche fie nahe an dem Cabo aus eim 
Steinbruch) dazu aeholet. Gegen der Land⸗Seite hat 






















che, und neben derfelben ded Gouverneurs Hauß gebauet 
nebft noch andern Pack-Häufern, und etliche Bor Q hie 
Auf der See Point oder Bollwerck ſtehet ein Slagat 
Stock / 3. Piquen hoch / und wenn Schiffe in den Hafen? 
ſelbſt einfommen, ſo wird an demfelbigen eine Hollandif 
Tlagae aufgezogen. | A 
2. Oben auf dem Lowen⸗Berge ſtehet ein Caftel-Zeichend 
behy vier Heine Stuͤcke auf einer Schange, wenn fienu dv 
den Berge Schiffe in der See fehen, fo thun fie von dt 
Löwen Berge einen Schuß, und fo viel Schiffe als fie eh) 

fo vielmahl ziehen fiedie Flaage aufundnieder. It. D 
gleichen Flagge ziehen fie auf wie die Schiffeinder Gel 
gen, wobey die im Eaftell fehen können, wie viel und mast 
Schiffe ankommen, vid. Langhans Oſt⸗Indian. Real 
p- m. 100. Diefer Dann hat 1694. dieſe Gegend 
trachtet. | u. 

3. Ohngefehr taufend Schritte von dem Gaftelle, nach di 
Loͤwen⸗Berge zu, ift ein Flecken von etlichen fiebensia 7 

| | e 








8 



































vVon der Rüffe et Caffeen. 63 


mehrentheils von Hollaͤndern und Teutſchen be⸗ 
vohnet find, und ſich alle von den alldaankomenden Schif⸗ 
en haͤhren. Diean das Land fteigen, gehen gemeiniglich 
afelbit an die Koſt, fo fie theuer bezahlen müffen, aber auch 
vohlera&tivet werden. Das Volck, ſo aus Holland kommt, 
iefe werden hier Bahran, und diejenige, welche aus Indien 
ommen Orlammi genannt. Die Djt-Indilche Compa⸗ 
wie hat hier zwey Tavernen oder Schenck⸗Haͤuſer, ineinem N 
id Wein verkaufft, wie er am Capo wächfet, in derans NT) 
ern Branntewein,Arak, und Braunſchweigiſche Mumme. Hill 
Weiter in das Land find etliche Vorwercke von Srangöfis 7 
en Familien erbauet, die Reformirter Religion feyn, und 
n Wein anbauen. Diefefmd big 4. Meilen in das Sand I 
im Capo eingerüichet. \ 
Der Compagnie: Garten am Tafel» Berger iſt taufend 
uthen lang, und 300. breit, rund ummit Mauren umaeben. ? 
1 demfelben finderman die rareften Fruͤchte und au 
elche nur in In dien zu finden find., — 


Die XI. Abtheilung 


Von der Kuͤſte Z ANGUEBAR. 
:$. XLIV | 

Mas ift von ‚der Rüffe Zanguebar 30 — 
Die Kuͤſte Zanguebar, lat. Terra ſ. Cofta Zanguebaria,gräns 
ee gegen Morgen an das Ethiopiſche Meer, oder an das. 
Meer, jo ein Stück von dem AEthiopifchen Meer ift;negen 
Abend an das Reich Monamugi, gegen Mittag an die Rüfte 
on Caffern, und gegen Mitternacht an das Land Ajana 

jenennet. 

Uber dieſe Kuͤſte herrſchen viel kleine Herren und haben 
inter den Europaͤern ſonderlich die Portugieſen daſelbſt ſich 
eſte geſetzet. Das Land hat nicht einerley Einwohner, alſo 
u die Lufft und Fruchtbarkeit in jedem Lande unter⸗ 
hieden. 
l. Die Geographi haben Öfen x ven Theile abther 
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len wollen,damit die Jugend folches befier faffenmöge. Der 
‚nachnehmenfie J 
I. Die mitternaͤchtige Kuͤſte Zanguebar, und 
1. Die mittägliche Küfte Zanguebar, 
) Num. TI. 


Don dem Stirfe gegen Norden. 


S. XLV. | N 

Was ift auf demmitternächtigen Theile der Kuͤſt 

| „ Zanguebar zu mercken? 4 
Dieſer Theil gegen Norden iftnichts anders ale das San 
Ajan oder Ajana, welches s.Länder in fich faſſet. 4 
Der gelehrte Spanier Ludovicus Marmolius, welcher &i 
Buch in 3. Theilen, von Africa ausgefertiget, und 1590. 9 
lebet, hat zum Land⸗Strich Ajan. Adea, Adel, Brava in 
Abex u.ſ.f. gerechnet, welches ein Theil von Niede 
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pien iſt, und jetzo die Kuͤſte Zanguebar heißet. Die E 
wohner find ſchwartz, haben alle krauſe Haar. Sie liebe 
folgende Landſchafft. | 
1. Die Küfte von Abex am rothen Meer, 
II. Das Koͤnigreich Adea, weiter herunter, x 
‚IV. Das Königreich, Magodoxo. — 
XVI J J 
Was iſt nun von jedem Stücke zu mercken? 
| N I aber dabey wuͤſte, gehet von der Meer-Enge Babelmar 
* an biß an Eghpten. 
bien benahmen wollen, weil es ziemlich wuͤſte if: Den 
hat nicht nur Mangel an Lebens⸗ Mittei, ſondern es man 
7 ‚unter, fo find die Einwohner auf der Küfte traurig, und pro: 
phezeyen fich Kranckheilen und den Todt. Die Hitze 


die Zauberey und find Gößendiener, Dan merefet darlı Mn 
N. Das Königreicd) Adel genen dem Arabifcen Diet, 
V. Die RepubliqueBrava. | 
ji I. Die Küfte von Abex, lat..Cofta Abecenfis, ift ziemlich groß 
Etliche Geographi,haben es Novam Arabiam, Neu 
dafelbft Waſſer und eine gefunde Lufft. Geber die Son 
uns 





— 



























Vonder Kuͤſte Zunguebar. 633 


imenfchlich groß, daß aud) Fein Europaͤer fehier allda dau⸗ 
1 Fan. Die jetzigen Einwohner find mehrentheils Araber 
d Tuͤrcken, zumahl der gange mitternächtige Theil, alfo 
ic) Cofta Abecenfis unter des Groß⸗Tuͤrcken Bothmäßig- 
it ftehet, welches er Durd) den Beglerbeg inder Stadt Sua- _ 
en * rothen Meer regieren laͤſſet. Auf dieſer Kuͤſte ſind 
mercken: a | 
Das Land Bafrazania , ift die oberffe Spige nad) Eaypten 
m rothen Meer, ift vor dem andern Theil ziemlich frucht- 
ar, und hatanLebens-Mitteln Feine Not). Die Haupt- 
Stadt iſt. | 
Suaquen ‚eine grofle, fefte und reiche Stadt am rothen 
Meer, mit einem Hafenund Eitadelle verfehen, und refidiret 
Ubier der Beglerbeg vder Bafla, welcher über die gange 
tüfte Abex zu befehlen hat. Unter Suaquen gehören auch 
Pie Heine Inſuln, welche Inſuln de Suaquen genennet 
perden. — 
Matzua, eine Inſul, welche An. 1562. von den Tuͤrcken e⸗· 
bert worden, die vor felbiger Zeit an am Ufer des rothen 
Meeres Poſto gefaſſet, nachden fie der Rebell Iaacus Bahr- 
jagashus wider den König Menas in Abyflinien zu Hülffe 
eruffen, welcher auch die Abyflinier geſchlagen, und den Koͤ⸗ 
ig getoͤdtet. | 4 
‚Das Koͤnigreich Dangalum,ift die unterſte Spitze des Lan⸗ 
es ſehr wuͤſte, liegt gleich gegen der Meer-Einge Babelman- 
lel uͤber, und hat etliche Städte, auch ein Königreich, der 
ber nunmehro ein Vaſall des groß⸗Sultans in Tuͤrckey | 
ft. Man mercket. | N u 
Vell, eine Stadt, doc) nicht fonderlich groß am rorhen 
— der Meer⸗Enge Babelmandel, woſelbſt der König. | 
eſidiret. SEIN is | 
Terra falis, das Saltz⸗Land ift ein geoffer Theil des Königs ⸗ 
eiches, welches aber alles wuͤſte iſt. | | 
‚Arckiko, eine fefte Stadt am Gebürge, welche voller Eins ' 
vohner ftechet, ſo arm ſeyn, daher fiefich vomrauben nehren, 
In. 1562. haben Die Tuͤrcken diefen Plag, welcher fonft zu | 
| Rıry © Aby£ 








merckwuͤrdiges. 
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Abyflinien gehöret abgenommen, und biß daher behalte 
Bey der Stadrift ein Hafen. RE 


4. Lama, oder Lamon ift ebenfals eine Stadt 4 


5. Siois, eine Fleine Stadt nahe am Ufer des Meeres, 


Il) Das Koͤnigreich baloe liegt in der Mitte, hat aber nich 
Die Königreiche Cambata, Zenden 
Alaba,Sennar und Fund, mit welchen die Abylliner im XV 
Seculo viel &tiege führen müfjen, nach dem fie abgetrenn 
find, und wegen ihre Wuͤſteneyen unbefan, N 
1. Das Koͤnigreich Adel, lat. Regnum Adelenfe,, liegt 
den Fluß Adel herum, arenget gegen Morgen an das J 
dianiſche groffe Meer, gegen Abend an das Reich Abyſſin 
gegen Mittag an das Königreich Adea, und gegen Nord 
andie Meer⸗Enge Babelmandel und das Arabifche Meer: 
Diefes Königreich hat feinen eigenen König, welcher fie 


‚im Streite mit dem Käyfer inAbylinia ift, welcher ihn nic 


anders als einen Vaſallen erkennen will, davor er allezeit no 
tapffer gefochten. Der Groß-Sultan ift defto glückli 

geweſen, weil er Durch das Glück feiner Wäffen nunmehi 
etliche Seftungen befiget. Dom Fahr 15 41. biß 1559. 8 
gierte in Abyflinien der König Claudius ‚ein Sohn des mn 


gluͤcklichen Dauids, welchen die Adelenfer faſt alles abgenon 


men. König Johannes III in Portugal fandete ihm unt 


‚dem Gener.lChriftophoro G=malo 400, tapfere Portugi 
‚fen und Feld⸗Stuͤcken zu, melcher die Adelenfer > 


und zuruͤck getrieben, Den Adelenfern haben die Tüürcken 
ftand geleifter. J 

Das Land iſt ziemlich fruchtbar an Korn Hirſen, Gerſte 
auch handeln die Einwohner mit Oel, a 


‚zaud) , Pfeffer, Schaafen fo groffe Schwäne haben, un 


Kuh von aroffen Gewenhen. Das Gold und Silber wi 


| —9 ‚auch da ſelbſt gefunden, doch nicht übrig. Es ſtehen einige 









GBedancken, als wenn es gar nicht oder ſelten regne in dieſer 
Lande, allein die Sclaven haben ausgeſaget, das es zu gewiſſe 
Zeiten eben auch reane, aber dennoch würde das Land dur 
Die Fluͤſſe viel beſſer befeuchtet, 8 

| | 
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Die Einwohner find zum Theil weiß; zum Theil ſchwartz⸗ 
aun, und denn find die Mohren ſchwartz, welche mehren⸗ 
eils Mabometaner find. Man obferviret indiefem Könige PIE 
iche folgende Plaͤtze: la 
Adel, lat. Adela, eine geoffe Stadt, die Reſidentz des Könis 
Stuffe Adel, und der Haupt⸗Ort des gangen Königs 
eiches. | 
| Zeila, eine volcfreiche Handels-Stadt, hat einen Dafen 
m rothen Meer, wo der Fluß Zela, einflieffet. 

) Barbora, eine Stadt mit einem Meer-Hafen im rothen 7 

Meer, twofelbft Handelung getrieben wird. Die vor NIT 

nebmften Einwohner haben ihre Ober- Kleider, fo Albermuz ul 

dder Bernuz genennet werden. Die gemeine Leute gehen 
nackend, nur daß ein Baummollen Tuch die Schaam und 
den Unter-Leib bedecken muß. | 

) Dardura, eine Stadt an dem Tluffe gleiches Nahmens, 

liegt nicht weit vondemmrothen Meer. _ 

) Quardafui, ift eine Inſul auf dem Indianiſchen Meer, 
gleich über Dardura gelegen, Ä ; 

1. Das Königreich) Adea, Addaea, oder Adda graͤntzet gegen 
Morgen an das Sndianifche Meer, gegen Abend an das 

Reich Abyſſinæ, gegen Mittag an das mittaͤgliche Zanguebar, 
und gegen Mitternacht an dag Königreich Adel. | 

Das Fand ift trächtig an Geträyde, Dbft, Vieh⸗Weyde, 
pelche dem Fande viel Nahrung giebet. Die Schaafe find |) 
ehr fett, undEönnen die Scribenten die fetten Schwaͤntze nicht 

attfam rühmen, Die Kühe und Ochſen find von extraor- I 

linaivey Gröffe, Haben weiffe- Haare und Feine Hörner. Da⸗ 

ero nehmen die Einwohner fo mehrentheils Mahometaner 
ind, ein Kuh als ein Miracul an, fo fern fie in Adea gezeuget 
vorden. Der Koͤnig in Adeaift maͤchtig. Vorzeiten iſt er 
den Kaͤhſer von Abyllinien Zinßbar geweſen. Hier find 

u mercken: 

1) Baraboa, eine uͤberaus groſſe Stadt, die Haupt⸗Stadt des 
gantzen Königreiches, muß mit Barbora in Adel nicht con- 
fundiyet werden, Diefe Stadt wird von dem Fluß do Jubo 

| aid 


7 
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als eine Inſul umfchloffen , und Fönnen ziemliche Chi 
biß unter Die Stadt Eommen. Die Portugiefen pfleg 
den Ort den güldenen Sand zu nennen. 


Mahometaner/ zu welcher fich der König gleichfalg befenne 
In dieſem Koͤnigreiche find zu merken: 7 





die 
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fe Portugieſen diefen Haupt⸗Platz der Arabifchen Coloni⸗ 
F eingenommen und verwuͤſtet. Jetzo iſt fie feft, reich und 
ohlbewohnet. > | ' 
Be eine groffe und fefte See⸗Stadt mit einen treflichen 
Hugar eine Feſtung aegen den Nordifchen Grentzen. 
Orgabra, liegt an dem Fluſſe Barraman, und ift volcfreich. 
Die Republique Brava, lat, Respublica BRAVMÆ, ift ein 
tes Ländgen, lieget zwiſchen Magadoxo, dem Fluſſe Qüil- 
anca und Baroboa, muß mitder Stadt Barramo oder Bar- 
mea nicht confundiret werden. Das Regiment iſt Ari- 
oeratifch, und die Religion Mahometanifch, zu welcher fich 
ft alle Glieder der Republique bekennen, ' 
Bold, Silber; Ambra findet manim Lande überflüßig,das 
ſtarcke Handelung aetrieben wird. Die Portugiefen ha» 
} diefe Republique fich Zingber gemacht, und befomen fie 
Jahr richtig 4000. Pfund Goldes. Hierinneift: 





rava auch Barama, eine groſſe und volckreiche Stadt, auf 


elcher der gantze Staat Der Republique beruhet, liegt am 
luſſe aleiches Namens , und iftdabey eine der beſten Hans 
l8-läge der Gegend. Die Einwohner find reich, denn 
jan handelt ſtarck mit Seyden⸗Zeugen, Gold, Silber, 
elffen⸗Bein, Geträyde und andern Waaren. Sie iſt 
ie Mauren befeſtiget, und hat nach der Mohren Art wohl« 
bauete Haͤuſer. Die, Einwohner werden nach dem Ge⸗ 
Ben der zwoͤlff Xequender Printzen regieret, welche fie aus 
nm Nachkommen der fieben Arabifchen Brüder erwaͤhlet, 
ie fish auf dieſe Kuͤſte retiriret, ale fie vor.der graufamen 
Berfolgung der Könige von Lacah in das glückfeelige Ara⸗ 
en flüchtig worden. Ä 
— ‚Num. IT. . Li 

Bon der mittagichen Küfte ZANGUEBAR. 


Das iſt auf der miträglichen Kuͤſte Zanguebar zu 

behalten? PAR EN 

Bon der Fruchtbarkeit Fan man überhaupt nichte N 
| ſin⸗ 
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fintemahl ein jedes Königreich und Gegend feine fonderbah 
ve Eigenfehafft hat, demnach fol von jedem Koͤnigreiche 
part gefagt werden, fo in der Ordnung alfo folgen; 
1. Das Königreich Melinda. 
II. Das Königreich Mombazza. A 
III. Das Koͤnigreich Quiloa. | 
IV. Das Königreld) Monzambique. 
V. Das Königreich Angoche. 
VI Das Koͤnigreich Mongallo. 
Ss. XLUX 


Was ift von jedem Rönigreiche merckwuͤrdigẽ 
1. Das Königreich. Melinde. lat. Regnum Melindz, gränße 
gegen Morgen an das Meer Zanguebar, gegen Abend a 
„Abyfinien,gegen Mittag an das Königreich Mombaza, g, 
„gen Mitternacht. ander Kuͤſte Ajania oder.an das Nordlich 
. Zanguebar, und zwar an das Königreich Adea. Dieſe Kü 
fte foll des Prolemaei mare Afperum ſeyn. J 
Der Erdboden iſt fruchtbar an Getraͤyde, Obſt, Biel 
wende und allen Lebens, Mitteln, fo in guter Fülle zu habe 
Die Einwohner find fharffünnig , und halten viel auf f 
untereinander, haben den König überaus werth, daß men 
er ausreifet, ſolche häuffig nachfolgen, fingen und jauchji 
Die vornehmiten Edelleute tragen ihn, und Die galantejh 
Damen warten demfelben nach "Belieben auf. Cie trag 
wohlriechende Gefäffe vor ihm her, befingen fein Kob; (hl 
gen mit Helffenbeinern Stäbchen an eherne , hierzu bereit 
Gefaͤſſe, welches eine elende und verwirrete Mufic iſt. 
Koͤnig iſt ein geoffer Freund der Ppreugiefen, und Der Rel 
gion nach wie die mehrern ER ein Mahometaner, 
Die Männer haben mehrentheifsden Unter⸗Leib bedeck 
wo die Schaam mit Baummollenen Kleidern bedecket wir 
haben aucheinen Bund vonfeinwand oder Baumwolle Al 
dem Haupte. Die Welber hergegen gehen prächtig in ſe 
Denen Kleidern tragen güldene Hals, und Arm⸗Baͤnder, w 
che die mirtelmäßig-reichen von Silber Haben. Das & 
ſichte bedecken die mehreſten mit. einem Tuche. Diem 
‚man, ae es N 
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lelinde, lat, Melinda, eine groſſe, reiche, und wohlgebauete 
aupt⸗ und Handels⸗Stadt, liegt in einer ſchoͤnen Ebene, 
ıD hat viel veiche Kauffsdeute, ſo mit Gold, Silber, Seh⸗ 
nen Zeugen, Kupffer, Queck⸗Silber, Helffen-Bein und | 
dern treflichen Waaren handeln, welche um die Stade ' 
zum die aller anmuthiaften Gärten befigen. Die Dors | 
giefen handeln hieher, weil fie mit dem Könige in gar gus 
n Bernehmen fliehen. Der Hafen ift etwas gefährlich, 
eil allerwegen der Gegend viel Klippen ſind, daß die Schife 
leicht Schaden nehmen, wo nicht gute Vorſicht bey den 
hiffern iſt. Die Portugiefen haben bey der Stadt 
n ſtarckes Citadellgebauet, welche auch Inder Stadseinie | 
Kirchen befigen. | — M 
Das Koͤnigreich Mombaza, oder Monbaza, liegt zwifchen 
uiloa und Melinda, hat einen fruchtbaren Erdboden,und 
pachien da ſchoͤne Früchte, Daß es an Lebens“ Mitteln Fein 
m Mangel fpühret. Das Land ift wohl bemäffert, daher 
> viel Reiß, Pomerangen, Fimonien, Granat⸗Aepffel, und 
firfchen bringet. Ungeachtet das Land unter der Linie lies 
t, iſt es doch wegen der Regen temperirt. F 
Die Einwohner find ſehr barbariſch, und ſonderlich jetzo ge 
Die Chriſten abgeſagte Feinde, bekennen ſich zu der Maho- 
tanifchen Religion, auffer wenigen, fo gang und gar He 
find. Die Männer mad)envom Kriege anjego Profes- 
n, und Die Weiber führen ſich in güldenen Lacken auf oder 
denen Tüchern uach Arabifcher Art. Es find weiffe, braus 
und ſchwartze untermenget. : Anno ı 510, haben die mei⸗ 
1 den Enriftlichen Glauben angenommen. Im Jahr 163 r, 
el der König mit den Portugiefen , nahm den Mahome- 
ifchen Slaubenan. Darauf murden die Chriften in der 
tadt niedergehauen, und die Citadell beftürmer.“ 5- 
Der König vegieret abfolur, und hat lange Zeit mit den 
rtugieſen Krieg geführet, welche fie vor mächtig ſchaͤtzen, 
moch nennet ſich det König einen Gott über die Erde, | 
et Koͤnig von Mambaza Fan 80, 000. Mann aufdie Bei- 
bringen. Im Felde ftellete ex voran eine Anzahl — 
| Thee⸗ 
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Thiere, welche der Feinde Glieder jerreiffen, und den ef 
Anfall aushaltenfollen. Seine Officirer führen vor des K 
niges Leib-Guarde jederzeit Feuer, um damit anzudeuten d 
Die Uberwundene entweder folten gebraten oder gefreffen me 
den. Er fuchet jego der Tuͤrcken Freundſchafft, damit eri 
Noth = Fall wider die Portugieſen Hülffe erlangen mög 
Hierinneift bekannt: | b 
* Mombaza, lat. Mombacia,eine weitläufftige, wohlbewoh 

te Handels⸗ Stadt, welche einen der confiderableften Haf 
hat, ſo die Portugieſen verbeſſert und wohlgenutzet en 
Daß fie auch dem König noch allezeit die Waage gehalte 
biß endlich Anno 1700. die Stadt famt der vortreflichen 
tadelle genoͤthiget fich zu ergeben. Die Gikadelle ift auf 
* Huͤgel gebauet, und liegt ſamt der Stadt auf einer J 


ul. > 
III. Das Königreich Quiloa liegt gegen Mombaza mitta 
wärts, hat feinen befonderen König, welcher ſich genen’ d 
Portugiefen Progreflen in Poficur feget, und ftets deßw 
mit benachbarten Potengen correfpondiret. Eriftden 
tugiefen zinßbar. a. 
-- Der Erdboden hat Geträide, Obſt, Reif, Eitronen, P 
merangen, und noch andere Früchte. Die Einwohner 
sute Soldaten, haben Säbel, Bogen und Pfeile, find the 
Heyden, theils Mahometaner, doch ift Der König und 
gantze Hofftadtnebftden Bornehmften des Reichs der M 
hometaniſchen Religion zugethan. Hierinne muß man; 
vornehme Städte in acht nehmen, daß Königliche Quila 
und das Portugiefifche Quiloa. „ 
3) Quiloa, oder Alt Quiloa, eine Bolckreiche Haupt -un 
Reſidentz⸗ Stadt des Koͤniges in Quiloa, liege an ei 
Fluſſe auf dem feften Lande, ift wohl verwahret, 17. J 
«len von Mofambique, * 
2) Quiloa, eine Inſul die nahe bey dem feſten Lande liege 
. Darauff die Portugiefen eine fefte Stadt ——— 
bauet haben, nebſt einer ſichern Rhede und Anfurth. Vo 
hieraus werden die benachbarten feindlichen Hafen u 
o 
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I ET ie 
Portugieſen gar vfft incommodiret, An, 1505. iff Fran- 
ilcus Dalmaida mit der Portugiefifihen Flotte zuerit fürdie- 
e Snfül Eommen. 3 
hen, hat er mit 700. Mann die Stadt belanertund erobert, 
uch das Land Zinßbar gemacht, Ran 

Das Königreich Mozambique, liegt gegen der Inſul Ma- 


agalcar, gränker gegen Morgen an das Meet von Zangue- I 


ar, gegen Abend an dus Land Mönoemugi, gegen Mittag 


N Angoch, Mogala und das Aethiopiſche Meer, gegen. 


Nitternacht an Quiloa, 

Der König ift der Mahometanifchen Religion zugethan, 
d regieret frey, pfleget aber den Portugieſen gewiſſe Ge: 
encke zu geben, welche die Hauptſtadt inne haben. 
Der Erdboden ift noch ziemlich gefegnet. Denn man bat 
Noch Gerräyde, Reiß, aber mehr Helffenbein Gold, Sil- 
ı Wache, Ambra, Kupfer und viel andere Sachen. Nur 
gen die Einwohner über Die groffe Hitze und ungefunde 
ft, deßwegen viele fterben, daß diefes Königreich an Voͤl⸗ 
en Mangel bat. | 
Die Einwohner achen nackend, nur daß die Schaam mit 
in Tuche von Baummolle behänget wird, Die meijten 
ven kurtze krauſe Haare, aroffe Mäuler und aufgefehwellte 


Weil ihn der König weigerte zu ſpre⸗ 


pen faſt zweyer Finger Dicke, lange Angefichter, breite doc) 
ne weiſſe Zähne. Das ichändlichfte von ihnen ift,daßfie 
nfchen frefien, und: fonderlich werden alle Gefangene aug 


1 Kriege gefchlachtet und gefpeifet. 
Srüchte,Steifch von Elephanten und 


fruͤgerey Lift; Meyneyde find fie fehr ergeben, und haben 


1 keinen fonderlichen Verſtand. 


Sonſt eſſen fie aller- 
andern Thieren. Der 


Sie verftatten niemand als den Portugiefen ihre Hafen zu 


chen , handeln lieber mit ſich 
lern, Im Kriege find fie A 


als mit den ausländifchen. 


nfanasfühn,indem &treit 


mahls zaghafftig. Ihre 


Waffen find Heeres⸗Beile, 


gen und Pfeile, und jetziger Zeit haben fie auch Feuer⸗ 
pe fo fie vonden Portugiefen gefehen. 


en Leib mahlen die mehreften, bald gruͤn, roth und blau, 
88 doch 


II. Theil 
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doch rother Farb bedienen ſich die Vornehmſten. Ein 
zieren folche mit aemahlten Laubwercke, daß man von fer 
fehweren folte,daß fie Kleider anhätten. Diele unter ihn 
bedecken das Haupt und Schaam nur mit Baum - Rind 
— die Vornehmen aber mit Tuͤchern und Bau 
wolle 
Der Religion nach iſt der König, die Hofſtadt und It 
nehmften des Reichs Mahometanifch, die andern Heyd 
und in Mozambique, to die Portugieſen find, da befinden‘ 

Ehriften, ohne was dieKaufleute zum Theil und einige Sclay 


. 1 
4 


find. Hier mercken wir; —* N 
3. Mozambicque, eine grofle , und befeftigte Stadt,i 
Haupt-Drt des Königreiches auf einer Inful erbauet. X 
- Stadt gehöret denen Portugieſen, welche allezeit in di 
Hafen ausruhen, fo offt fie nach Oft-Fudien geben und d 
Caput bone fpei paflıret Haben,oder auf gut Wetter w 






muͤſſen. Die Portugiefenhaben beyder Stadtein ftard 
Cattell gebauet; um dem Pla& gegen einen Überfall zut 


ſchuͤtzen. 
2. Dud, eine kleine Stadt, woſelbſt der König von Mozamt 


7 


qaue vorjetzo reſidiret. 

VDas Koͤnigreich Angoche, hat einen beſondern König, 

cher groſſen Staat machet, und ob er gleich eben Feine 
Plan. Macht hat, fo ift er dennoch fouverain, daß er feine Läi 
We noch allegeitmaintenirethat, Der König und die mehr 

Einwohner find Mahometaner und ehren den Alcoran, 
find auch etliche Heyden dafelbft. u 
In diefem Reiche wohnen viel Arabifche Kaufleute, Til 
find die Einwohner an Statur zwar klein, aber an Coura 

groß, an Farbe und Geftalt ſchwartz / und Verſtand rei 
alsdie Weiſſen. Darinne iſt zu mercken: „ 
* Angoche, ijt ein kleiner Dit, wo ſich der König im Win 
aufhält, im Sommer marchiret er im Lande herum, undl 
aert ſich unter Zelten, weilLebens-Mittel zur Noth aller 
gen in diefern Lande find. 
u 










VI. Das Königreich Mongallo lieget gegen Mittag, iſt 






Von der Rüffe Zunguebar,. - MW 
im den Fluß Sacumba; und Cuama herum gelegen, hat feis 
ten einenen louverainen König, welcher eine ziemliche Mache N) 
md Reichthum hat. ROT LEE 
In diefem Lande find. fehr viel Araber, welche überaus 
che Handelung mit Goid und andern Waaren treiben, MW 
ch haben fie fo groffe Freyheit nicht als die Einwohner und I 
hohrnen Mongallier.. - a 
Der König und die mehreften im Reiche find derMahor 
— zugethan, hergegen ſind auch viel Heyden N] 
IE — Ana ne Na Ni 4 > Ss 


Hongallo,eine groffe und volckreiche Stadt; der Haupt Ort 
nd Diefideng des Koͤniges, unddie Niederlage aller der &ee 
end ankommende — Der Ort hat einen bequemen 
rk feften Hafen, welcher allerwegen Fan defendiret ” 
erden, Medensc) hisıpi — | 















Don dem Königreiche MONOEMUGL. 


as ff von dem Roͤnigreiche Monemugi zu mercken? 
Res Königreid) Monemugi wird als ein Käyferthum 
iret, lat. Im perium Monemugi, graͤntzet gegen Morgen. 
Juiloa und Monbaza, gegen Abend nicht an den Nilum 
einige vorgeben, ſondern andem See Zaflan und Abyſſi 
gegen Mittag an Monopotapa, gegen Mitternacht an 
guebar und Abyflinien. a 
Der Käyfer in Moneemugi iſt ein mächtiger Hert, welcher 
iemlich Reich befißet, und den König zu Malemba in Nies 
Aethiopien am See Zembra zum Vaſallen dat. Dies 
Königreich Malemba hat nach) Den neueſten Relationen 
ende Städte, als Debfan, Meri und Zembr,, eorne 
Die Lufft in Monemugi ift gegen andere Ränder in Africa 
peritt. Das Landhat viel Berge, aber auch fruchtbare 
luſtige Thäler und Felder. Ben, 
ie Einwohner find ſtarck von Statur, groß, weiß von Ge⸗ 
* SE, ſtalt, 
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DE PET | 
ftalt, hochtrabenden Gemüthes, verftändig,liftig, vortheilhafl 
tigin der Handlung, im Kriege gefhhtvind, tapffer, haben ii 
zuthun mit den Jagis, welches MenfchensZrefler find. Di 
gröfte Staat It , daß Leute beyderley Geſchlechtes arofl 
Halsbänder von Agt-Steinen haben, deren Körner fie au 
Cambaja erhandeln,und Gold davor.geben. Am Leibe ha 
ben fie Seidene / auch Baumwollene Kleider, welche ſie eb 
falls von andern erhandeln muͤſſen. 12 
Die mehreſten find Gögen-Dienet, welcher Haabe au 
der König ſeibſten ift, ſo ein Kaͤyſer genennet wird, weil er etl 
che Koͤnigreiche beherrſchet. 7 
Das Käyfertjum Monemugi hat folgende Königreich 
und Länder: als | | 2 
1.) Das Königreich Gorga. Bun 
11.) Das Königreich Gazabale: Ra 
111.) Das Königreid) Tirut. | 
IV.) Die Republique Camur. A 


Wasiftbey jedem Lande merckwuͤrdig ⸗ 
I.) Das Koͤnigreich Gorga, lat. Regnum Gorgæ bat folgen? 
Derter: Als ef; ae? u 
1. Gorga, die Haupt-Stadt dee Königreitiet, an dem su 
welcher auf Quiloa in das Meer faͤllet. llhier reſidiret 
Ober⸗Gouverneur. # 
Bi hen 2.Garfar, eine Handels⸗Stadt / zwey teutſche Meilen von 
an Se Zafn. — 1 
332ibir, eine Handels⸗Stadt nicht weit von einem Arnd 
IE 9 ol) Zaflanifchen See. | : 90 9 
IIII.) Das Koͤnigrelch Gazabale , graͤntzet gegen Morgen 
Are Zanguebar, gegen Abend an die Laͤnder in Abyflinien,Gr 
0 Zerund Narea, gegen Mittag an Titut, und gegen Mo 
IT anGorga. Man mercket folgende Oerter: J— 
.Gababela, die Haupt⸗Stadt des Kaͤhſerthumes und I 
dentz des Käyfers, iſt befeſtiget , liegt an einem See / welch 
ſein Waſſer aus dem groſſen See Zafları befüommt. 
“4, Falacia, ein fihlechter Dit. Bali F 
3 


es * — — 3» 2 
Be eu — — — en — m = 
— —— — — — a yet — — —— ee 
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nl eineluftige Stadt in einer groſſen und fruchtba⸗ 
en&bene. | 
L) Das Königreich Tirut * das allertveitläuffiofte Dars 
nne find folgende Städt 
Tirut, die Haupt-Stobti des Landes, 

Fort c 

egen den Mond: Bergen. 

Mara funa, eine Stadt, fo mit allerley Waaren Handelt. 

« Camur, eine Republique,, ift dem Könige gang Bun 
och hat ſie noch einige Privilegia. Hier ſind: 

Camur, eine Handels: ⸗Stadt. 

Agoia, eine Stadt. 

Belf;ein Gtädtlein, 

Aftagoa, eine nahrhaffte Stadt. 

Leuma, ein feiner Drt. 


Die XII. Abtheilung. 
on dem ade MONOMOTAPA. | 


Was ift von dem Rönigeeice Monomotape. 
merckwuͤrdig? 
Das Koͤnigreich Monomotapa, wird fo wohl in den neuen 
ationen , tie auch in den neuften Charten ein Kaͤyſerthum 
liret, weil es mehr als 20. Koͤnlgreiche in ſich faſſet. Das 
ort Monomota * bedeutet in ihrer Sprache ſo viel als 
jomatax, ein Känfer, wie Cluverus, bemercket In Con · 
und andern heiſſet Mani oder Mune ſo viel als ein Herr, 
um dieſer Regente Mune · Potaba heiſſen wil, ein Herr 
Sr oder ein Käyfer. Daher: bat das Land dem 
men, 
Een — Groͤſſe wird aus dem Umfang feicht 
fehen feyn, welcher 800, welſche Meilen, Canderefagen. | 
„teutfehe Meilen) geſchaͤtzet wird. | 
jegen Morgen grenget es an die Kuͤſte der Caffern, gegen. | 
nd. eben daran, wie auch gegen Mittag, genen Miter⸗ em 
taber an Abyflinien, I. 
$s 3 Es I), 








hicoua,eine Feſtung an den Grängen bon Abyfinie, DB | N 
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Es find vier narable Flüffeindiefem Reiherale: 
1) Der Fluß Spiritu Santo, lat. Fluvius SpiritusS. F 
3) Zambere, entfpringet zwiſchen Gebuͤrgen flieſſet durch di 

See Zachf, und flieffet endlich ns Welt⸗Meer. i 
3) Rivusd’ Infantes, entfpringet oben im Gebürge, gehet dur 
den See Vaby, undflieffet durd) Caffariam ins Delt-Mee 
4) Der Fluß Jama, hat feinen fauff gegen Norden und v 
ftäreferden Nilum, ehedenn er in den See Bed gehet. 
$) Der Fluß Cauma entfpringet nicht hier wie einige vor 
ben, fondern bey Camur sieben dem Gebürge, 


3 $. « - ar, 4 
Wie iſt das Land und die Einwohner befchaffen: 
1. Das Fand hat fait alleriwegen eine gefunde und temperi 
Lufft, viel Einwohner und einen fruchtbaren Erd⸗Bode 
Getrände, Dbft, herrliche Früchte, Vieh⸗Weyde, Zucke 
Roͤhre, waͤchſet alles zur Nothdurfft. In diefem Lande 
viel Helffenbein , oder Elephaten- Zähne, Strauß- Feder 
undherrliche Gold⸗Gruben. Dax Gold wird ſo wohlat 
den Gebuͤrgen gegraben, als aud) aus den Fluͤſſen gehol 
welche ſehr viel Sand mitfich bringen, daß einige Scribent 
den Herrn des Landes nur den guͤldenen Kaͤyſer nen 
Das iſt ohne Unwarheit zu ſagen: Daß Monomotapa d 
reicheſte Land in Africa iſt, Daher viele auf die Gedanı 
geraͤthen find, als wenn dieſes Käyferthum des ‚Salemoı 
OPHIR fey welches Landreic) an dem beften Golde gene 
iſt: Gen. X. verf. 29.1. Par 1. v. 23.1. Reg. 9. verl.28. 2 
X. v. i. Cap. XXII. verſ. 49. 1. Par. 30. verl:4.2. Par. $ 
18. Jeſ. XIH. v. 12. wiewohlman diefen Rahmen demf 
Peru anjeßo giebet welches Terra aurea,. das güldene £ 
aenennet wird, daraus fb viel Gold nad) Spanien gebra 
worden, fo man das Ophiriſche Gold, wegen der Neinigl 
genennet hat. Aus.Ophir hat Salomo fein Gold zu d 
Zempel-Bau bekommen, und find etliche Autores ſo in ih 
‚Relationen gemeldet, daß die Einwohner fteiff und fe ta 
‚Documenten beweifen wolten,Monomotapa feydasint 
ger Schyifft berühmte Neid) Ophir.z Andere halten: 
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Königreich Sofala aufder Küfte der Caffern dafür, und wol, 
len es durch Die Autorität der fiebengig Dollmetſcher befefti- 
gen,als welche das Wort OPHIR durd) CoDesga überfeken. 
Denn es nicht ungewögnlich daß der Buchftab r in 1 ver- 
wandelt wird, fo Fan gar leicht Das Wort Sophira und Sofa- 
la, und Ophira in Sophira feyn verwandelt worden, Der 
Br Gold⸗Kaͤyſer wird daher auch dem Königein Sofala 
gegeben. Fa 
. Die Einwohner find zwar ſchwartz von Geftalt;aberdoch 
ſtarck von Starur und wohlgebildet, gehen mehrentheife bloß, 
nur daß die Schaam bedecfet wird. Ihr Verftand ift 
ſcharff und Daher machen fie aute Anftalt im Kriege, haben 
ganen, Flein Piquen, Bogen und Pfeile, welche fie alle. ge- 
chwind wohlzugebrauchenwiffen. So wohl die Männer 
118 Weiber find exercivet, und capable einen ftarcken Feind 
bzuhalten, unden Fronte zu begegnen. Die Weiber find 7 
treitbahre Amazones, und die Männer ſtarcke Hercules, \ 
welche im Streit nicht einen Fuß breit weichen,fondern lieber \ 
iegen,oder aufdem Platz fechtend fterben. Im Nennen und 
auffen thun ſie es den Pferden gleich. Der meiften ihre _ 
Speife ift Hirſen, geſaltzen Rind⸗Fleiſch, Neig- Kuchen, wo= 
u fie Mild) trincfen, aud) wohl. Del. Die Rornehmen 
md der König trinken auch Palm⸗Wein, oder Honiae NN 
Meht mit Bifem und Ambra vermenget. Der König läffee I 
Ich nach Are der Länder in Africa und Oſt⸗Indien von vie⸗ 
en Frauenzimmer bedienen, und nimmt derjelben viel mit 
— $. LI. | 
Was führer der Räyfer vor einen Staat und 

Regiment? 
Der Kaͤhſer in Monomorapa führet einen groſſen Staat 
d wird don den Unterthanen Dermaffen geehret, daß we⸗ 
je anders als Eniend mit demfelben reden. Doc) denen 
offen Des Reiches und denen Portugieſen giebt er ein hoͤfli⸗ 
t Iraftament por dem gemeinen Manne, welche in ihren 
henden Pofituren ihre Worte machen, 

Ss 4 Sein 
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Seine Kleidung ift ein langer geftickter GSeidener Ro 
welche alte Tracht er vemoͤge der Gefege nicht verändern da 
fünften mag er Die Krie-Stieffeln, Hals- Kragen, Leib-Bi 
den fragen wie ihm beliebet, Sein Königlicher Ornat ift n 
Edlgefteinen und güldenen Ketten aufs herrlichſte gezieret, 
welhem Schmuck er ſich alle Tage fehen laͤſſet. Ehe er ab 
aus feinem Zimmer aehet, fo muß man fo wohl feine Kleid 
als den König ſelbſt räuchern, Damit er vor dem Giffte ſich 
ſey. Auch gehet er niemahlsaus feinem Gemach, man ha 
denn ein Stuͤck Vieh abgefchlachte. Das Kleid fo er tr 
get, darff niemahls von fremden Schneidern noch aus frer 
a Zeugen gemacht werden, damit ex vor dem Gifft ſich 
eyn möge. | 
‚ Man faat,das er zu feiner Guarde über 4000. Mann d 
beften Leute habe, und wenn erreifet, fo vergröffern den Con 
tat 400. gervaffnete Weiber und 200. Hunde. Sein Ya 
pen find zwey Pfeile und ein Grab⸗Scheid oder Spatl 
Durch deneinen Pfeilwird deffen Macht und For 
dem Seinde zu begegnen angedeuter, durch den 4 


dern ſeine Autoritzt und Stätche, die Ungehorfame 


und — —3 zu daͤmpffen. Der Spathe ſoll ſe— 
Verlangen bezeugen, daß er von den Unterthan 
verlange, daß fie fleißig arbeitenfollen, das 
weſen und den Ackerbau fleißig abwarten, damitf 
die Ihrigennach Nothdurfft verpflegen mögen. 

Nach den Reichs-Fundamental-Gefegen muß der Kay 
alle Jahr etliche Abaefandten im Reiche herum fchicken, wi 
he vonden Köniaen und Vaſalliſchen Fürften den Eydd 
Treue und des: Gehorfams einhohlen muͤſſen mit. Begel 
ren, daß folche den Gehorfam.bey Anftecfung eines neu 
Feuers probirenfollen. Diele Probe gefchiehet auf folger 
de Art: Wennder Befandte des Räyfers bey en 


dieſer Dafallen; ankommen if, fd wird das Seuer, 


im Pallaffe oder anderswo iff, ausgelöfcber,und#ei 
anders angezinder, bif der Geſandte folches aufge 
fhlagen, von dem hernach der König oder Sürfte, | 
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in Vaſall iſt, ſamt allen Untergebenen das Feuer 
mpfangen muͤſſen. Iſt nun jemand dieſem Gebothe 
uwider, der wird alſofort vor einen Rebellen und 
ngetreuen Unterthanen etkläter, vor Berichte ger 
drdert, und Per nicht erſcheinet, mit geſamter Force 
erfolger, und aus dem Reiche verjager und ſo er 
rhaſchet wird, aufs aͤrgſte am Leben geftraffer. 
Dem Känfer zu Ehren werden jährlich gewiffe Tage ges 
yret, und die Götter um alückliche Regierung angeruffen, 
n welchem ein übermäßiaes Kauchzen entftehet. Nieſet et> 
ader Känfer, ſo wünfchen alle Gegenwaͤrtige mit lauterer 
eller Stimme dem Könige Heyl, Glück, langes Leben und 
les Wohlergehen. Diejenigen fo in der Stadt, und auffer 
er Stadt, müffen ſtets dem Könige langes Leben wuͤnſchen, 
nften werden fie garfehr geftraffe. Die Portugiefen nen: 
en ihn wegen feines: groffen Reichthums an Golde, den 
old⸗Kaͤyſer. 

6. LIV. RR 
Was iſt denn vor eine Religion in diefem Räyfer- 

thume? nn 
Der Räyfer ift ein Goͤtzen⸗Diener, und veneriret den Gott 
tumo oder Maziri, welchem auch ‚faft alles Volck bierinne 
ichgehet. Nebſt diefem Gott haben ſie auch ein Süßen: 
ild Peru genannt, welches eine wunderthätiae Zungfrau 
I gemefen feyn, Daher fie ihr groffe Ehre erweifen. Den 
tuno halten fie vor den Schöpffer der Welt, und DiePeru 
reine Gehülfin. Die Portugiefen haben im XVI. Seculo } 
18 Chriſtenthum eingeführet. Die Türcken aber haben 
nm Kaͤyſer verführet, daß ex. den Sylveire getödtet,und den 
oͤtzendienſt wieder beliebet hat. Anno 1599. hatesGon- |) 
'ves Sylveiradahin gebracht, Daß die Portugiefifchen Mitlio- 
rin wohl aufgenommen, und der Käfer nebjt drey hundert 
delleuten als ein Chriſt getaufft wurden, fie find aber her⸗ 
ich wieder Goͤtzendiener worden. — 
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| $. LV. a | 
Wie wird Monomotapa eingetheilet? | 
Die Länder und Königreiche in dem Kaͤhſerthum Mon 
motapa find folgende; | 
I. Das Königreid) Monomotapa lat, Monomotapa propri 
welches dag gröfte unter allenift,darinne i 
3) Monomotapa , die Haupt⸗Stadt des Königreiches ur 
sangen Käyferthumes , wie auch die Refideng des Käufe 
und deſſen befte Handels-Stadt, liegt am Fluſſe des Heil 
gen Geiſtes, Rio de Spirito fanco, lat. Fluviusfeu Rivus$ ) 
ritus Sandi. Die Häufer find mehrentheils von groffe 
Quater- Eteinen gebauet, Dargegen andere Haͤuſer in ar 
dern Stadtenfehrfihlechtfind. Die Mauer um die Stat 
iſt hoch und ftarck, daß man fie wohl eine der beften Feſtun 
gen paſſiren laͤſſet. Dieſe Stadt wird auch Madr⸗gan ge 
nennet. Der Königliche Pallaſt iſt prächtig und wohlaus 
gezieret. 4 “N * 
2)Cheruchim, eine groſſe Handels-Stadt. | 
3) Belegura, eine Gräng-Feftung und Volckreicher Ort. 
II.Das sach Vallonte,lat. Regnum Valionte, iſt gr 
Fr Darinne if J 
Vallonta, eine Stadt und der Haupt⸗Ort am Fluſſe deN: 
gl gelegen, hat gute Nahrung von der Handlung. h 
Er) 1.Das Königreicd) Vigiti Magna, darinne ſnd 
a 3) Vigici Magna, die Haupt⸗Siadt des Königreiches, Bold 
N reich und wohlverwahret, | 7 
77) 2)Mofecata, eine weitläufftige Stadt, welche den Titul eine 
,  ürftenthumes führer. ' | je h 


* 


Earma.eine groſſe Stadt am Fluſſe Jama. —— 
‚IV. Das Königreid) Aby Gasle, iftroeildufftig darinne, ,/ 
Aby Gasle, eine Fleine aber fefte Stadt, am Fluſſe In: 
fandes, welche eine Reſidentz des Königes ift, welcher € 
Vaſall von dem Känfer in Monomotapa if, J 
270umilſa, ein groſſer Ort am obgedachten Stufe, "rag 
FT V. Das Königreich Tialſo hat folgende Derteys * 
| ‚ 3) Tiallo, weiches die Haupt-Stadt if, Be 
) 8 2) Zim 
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2) Zimbre, liegt am Fluſſe Jama, ift ſtarck bewohnet. fe. 
VI. Das Köniareic) Balar, hat eine Haupt⸗ Stadt gleiches IT 
Nahmens ift ein, und hat ihren eigenen Zürften, fo ein V. m 
falldes Käyfersin Monomotapa iſt - A 
VI. Das Königreich Calburas, liegt umden Fluß Jama he» 77 
um,darinnenichtsfonderliches als:. ven) 
"Calburas, eine weitläufftige Stadt und Refidenzdes Für- IT 
ften fo ein Vafall des Käyfers iſt, und allegeit bey Hofe jeibt 
erfcheinen muß. BR | — — 
VII. Das Koͤnigreich Angesa, liegt gleich unter dem Koͤnig⸗ Bil; 
teich Damur, mit der Haupt-Stadt gleiches Nahmens. - NN 
Angela, hateinenbefondern Heren, fo des Käyfers Valall if. A 
X. Das Königreich Bera, darinnen find: - u 
1) Gallıla, ein geoffer Ort ift der Haupt⸗Platz. Bi 
) Dobel eine aute Feftung. | ©. 
{. Das Königreich Gebaghe, iftfchlecht, und batnichts fone N 
derliches als die kleine Stadt Gebaghe. * > Win 
TI. Das Königreich Burua, iſt durchgänaigeben, liegt um den 
Fluß Zambrezwifchen Amara, Giera, Bera oder. Boro, frucht⸗ 
bar und herrlich, darinne der Kaͤyſer offters herum reifer, und Y 
fich daſelbſt divertiret. — 200 
Butua, liegt an einem hellen Zluffe, iftdes Känfere Sommers I} 
ei eine groſſe und wohlgebauete Stadt, mit ſtarcken il 
Mauren. | | Fi 
SI. Das Koͤnigreich Maäiragafi, ift weitlaͤufftig, liege Burua 
gegen Norden ‚darinne man mercdet: N 
Matagafı, eine groffe aber offene Stadt am Sluffe Zambare, 
handelt mit Guide und Helffenbein. m 
II. DasKönigreic) Amara, hat nichts ale die Stadt Amara, 
IV. Das Königreich Degme iftauch nichts fonderliches. 
KV. Das Königreich Meace, iſt ziemlich aroß, und eines der 
allerfruchtbareiten an Reif, Hirfen, Biehmepde und Kebengs 
Mitteln, wird alle Jahr vom Fluſſe Zambare gewaͤſſert, da⸗ 
her es vor andern doppelt traͤget. Sun 
Meace, ifteine kleine aber wohlgebauete Stadt. 
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X VI Das Königreich Bamba,ift weitläufftig,volckreich, al 
nicht fo fruchtbar aldMeace. | % 
*Bamba, iſt eine ſchoͤne aber offne Stadt. So viel ibn 
befandt. vi at 
XVII. Quierera, ein Königreich, darinne eine Stadt gleich) 
Nahmens gegen die KufteZanguebar zu, . N 
XV. Das £and Giera liegt unter dem Königreiche Butr 
‚hat eine Haupt-Stadtgleiches Nahmens. 1 
XIX. Das Königreic) Bera oderBoro. ." 0... 
IX. Das £and Hagala, liegt um den Fluß Zembere, D 
Haupt⸗Ort iſt Hagala. uhriau y 
| Die XIV. Abtheilung. 


Von dem Africaniſchen Inſuln. 
Ss. LVI. 


Was ſind um Alrica vor Inſuln? 
Derfelben find viel,fie werden aber in vier Claſſen getheife 
ale da ſind: Ware RN = 
1. Die groſſe Inſul Madagafcar, oder S. Lorenz-Inful. 
11. Die Inſuln desarünen Vorgebürgee, 2 
IL. Die Canarifchen Snfuln. 3 
IV. Etliche kleine Inſuin, als Bourbon, St. Moriz, Al 
cenfion, St. Thomz, Annebon. ufw J 

MNam. TI. 
Von der INSUL MADAGASCAR. 
Ye $. LVI. — 11 
Was iſt von der Inſul Madagaſcar zu mercken? 
1. Die Inſul Madagafcar, iſt eine von den gröften Inſuln i 
der Welt, und befräfftigen wiele,daß die Länge 700, und di 
Breite 70. Meilen fey, undim Umkreyfe fo vielam Landec | 
Engelland und Schottland zufammen ausmachen. Di 
Inſul liegt auf dem Oceano Meridionali oder Athiopie Ä 
und joll 120, Meilen von feften Lande Africz entfernet Jeyn, 
gleich gerade gegen den Küften Zanguebar , unter der Zona 


Torrida. MR 
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Von den Africaniſchen Infuln> er? 


Von den Europaͤern und zwar den Teutſchen wird die Iñ. 
ul Madagafcar , von den Frantzoſen Isle la Dauphine, por 

en Portugieſen Infula S. Laurencii genennet, meil’fie Lau- 
entius, ein Sohn Francifei Almeide, Generale der Por⸗ 
agieſiſchen Armee in Indien An. 1506. entdecket. Man 
ält Dafür, fie ſey Frolemzi Menüchias und Plini Carne 
Ethiopica, REN ITN ! 7 

Dieſe Inſul hat vor deffenihre eigene Könige gehabt, die 
tangofen aber haben fich unter der Hand mit eingemengetr 
18 Forte le Dauphin gebauet, Davon fie aber von den En⸗ 
‚ändern vor einigen Jahren ſind depofledirer worden, daß 
fodie Engelländer mehrentheils die gantze Inſul beſitzen. 
Die Königin Anna von Groß⸗Blilannien hat auch durch 
| Marquis de Camerathen zu Anfang dieſes Seculi, denen’ 
e-Mäubern auf diefer Inſul Pardon ankündigen laſſen/ 
im Fall fie ferner Muthwillen ausuͤben und ſich nicht er⸗ 
en tollen, fo ſollen ſolche mit gantzer Force angegriffen, 
nad) Engelland geführet; oder gang und gar von der Ans 
ausgejager und verfolget werden, wovon man weiter feine‘ 
chricht bekommen hat. ih eh a 


ieift das Land und die Lufft ſamt den Einwoh⸗ 
nern auf der Inſul Madagaſcar? Sr 
Die Lufft ift auf der Inſul jierti gefund, und weder zu 
m noch zu Falt, und der Erdboden hat an vielen Uberfluß. 
ß / Baumwolle, Seiden Honig, Wachs, Zucker, Pome⸗ 
sen, Eitronen, Saffran / Melonen, Sngber, Edelgefteine 
lles gar leicht zu bekommen. In Diefer Inſul find gute 
deund Silber⸗Gruben, Helffenbein, roth, weiß und gel⸗ 
Sandel⸗ und Palm⸗Baͤume viel Vieh;ale Kühe Schaa⸗ 
apogeyen und Affen zu finden. Auf den vielen Vor⸗ 
gen wachfen Eitronen, omerangen, Eder-und andere: 
me; deren Holß fprenalich und bundſcheckicht itt Die’ 
en ſind von weiſſen Marmor, daraus das reineſte Waſ⸗ 
uͤſſet. Es find darinne einige Stahl- und Eiſen⸗Gru⸗ 
auch Gold > Berg⸗ Wercke/ deren Gold aber di 
’ | ie 


© 









ET fieernährenkünnen. Ihre Waffen find 


Tartarn unter einem Oberften oder Fuͤrſten der 
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Die mehreften Edelgefteine werden in Ftüffen gefunde 
Hier wächfet viel weiſſer ‘Pfeffer, und ein wohlriechend 
Holtz vonunterfchiedenen Zarben, Toback und Hanff. € 
find auf dem Lande fette Ochfen mit krummen Hälfen, daß 
etliche vor Cameele angefehenhaben. Die Ftüffehaben zu 
Theil Crocodille, und die Thäler Schlangen, a 
Die Einwohner find Räuber, und halten den Berrug, Fi 
gen, Nachgierigkeit, Hurerey vor die gröften Tugenden. Un 
wienundie Diebe mehrentheils faul find, eben fo find die Eir 
wohner auf Madagafcar, fingen, tangen, und leben im fteie 
£uderherum, Im Jagen und Fiſchen haben fie ausaelerne 
doch in Dieberey noch befier. Einige find ſchwartz, und ein 





ge weiß, welchelegtereihren Nahmen und Gebräuchen nat 


aus Juͤdiſchen Stamme zu feyn, fheinen. Sie werden of 
mit Heuſchrecken geplaget, welche das Geträyde. vermüfter 
ie Männer kauffen ihre Weiber, derer fiefo viel halten, al 

| | ogen, Pfeile. um 

Wurff- Spieffe. Die Sprache und Schreib-Art koͤmm 
wit dem Arabiſchen überein. Aus einer gewiſſen Baum 
Rinde richten fie eine Art gelben Pappieres, welches glatt iſt 
Die Federn find von Schiff-Rohr, und die Dinte von eine 
Art Gummi. Sie pflegen eine Art Wein aus Honig, wel 
ches hier die Menge ift, oder Zucker oderaus Dbftzu machen 
Die Voͤlcker gegen Norden find den Europäern ‚unbefann! 
Die Bekannten in Suͤd⸗Oſten leben in Horden wie Di 


Tehick ge 


u ui ‚ nenne wird., Das Volck wird in geroiffe Drdnungen ge 
a  theilet, und deren Provingien Durch gewiſſe Fuͤrſten regieret 











gebracht haben, fo werden nad) Landes⸗ Art ale gute Freund 


Wenn einer ftirbt, fo erwaͤhlen fie einen andern. 

Die Engelländer bauen nunmehro das Land, haben ihr 
Schmiede, Zimmerleute, Töpffer, Seegelmacher, Schuͤtzen 
und Jaͤger, Dadurch die Innlaͤnder muͤſſen informiret wer 
den. Die Handlung wird nun allererſt erabiliret, daß mi 
Der Zeit Madagalcar eing wichtige Inſul werden kan. 4 

Wenn die Einwohner ein Hauß bauen, und zur Perfeior 
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Gaſte gebethen, da denn jeder ein Gefchencke mit bringet, 
ddem Bau⸗Herrn vder Hauß- Wirth verehret. Die 
ornehmen im Lande haben ihre Kleider, entweder von Lein⸗ 
nd oder Baummolle, welche fie in dev Mitten umgürten. IN 
iige gehen nackend, und bedecken nur die Schaam, oder IM 
en Hofen bißunter die Knie, daß alfo der Ober-Leib und NT 
ine nackend bleiben. Die Weiber haben Röcke vonden NM 
hſeln big auf die Schuhe, und gehen mehrentheilg wie Die 
inner barfuß. Gefällt es ihnen, fo haben fie Ermel an den 
dern, fünften auch feine. Unter allen follen die Egridanes 
n, welche ihre Haͤupter Be 
a8 haben die Innländer vor Gewohnheiten und 
. „Mas haben fie vor eine Religion? | 
Die Leute auf Madagalcar haben nicht einerley Gewohn⸗ 
it, weil fie nicht einerley Religion find, denn theils find 
enden, theild Mahomeraner, und endlich einige Chriſten, 
o nemlich die Eingelländer ihre Fortreflen haben, Und 
edeſſen die Sransofen gemohnet. 1. 0% ER 
Die Heyden bringen ihre Vorftorbene unter Daucfenund 
tompetens Schall zur Begräbniß-Stadt, und dafelbf INN: 
erden fie ſchmetzlich beklaget, beweinet, ihr Lebens-Airt us IE 
hlet, und ſo es eine vornehme Perfon ift ihre Thaten geruͤh⸗ Il 
jet. Unter dem Trommel⸗Schlag und Trompeten - Schal 
nsen einige, Doch gantz traurig. Darauffollen die Pfaffen 
em Verftorbenen folgende Fragen vorfagen: Hat dir was 
mangelt? Woran biftdu geftorben? Wohin biſt du kom⸗ 
jen? Wie ergehet es dir? | 0,0 
Wenn die Weiber ſchwanger gehen, fü werden allerfen.. fi 
jauckeleyen getrieben, daß man bald von ihrem Zuftand, | 
ıld von des Kindes Stande in Mutterleibe forſchet. Iſt 
nem Weibe weh ſo klagen fie es denen Pfaffen welche gro⸗ 
Zauberer find, welche denn gewiſſe Obfervationesverord- INN 
en, welche auf Des Kindes Geburth acht haben und ſolches 
gleich erſticken, wenn es in einem unglücklichen Zeichen 
der Monath, davor ſie den Merg und April —— 
| | boh⸗ 
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‘ Bohren, weil fie urtheilen es werde ein boßhafftiges Ki 

werden, zumahl e8 der Mutter im Leibe Tort gethan hät 
"Sagen die Pfaffen, daß ein Kind an einem unglücklic) 
Tage aebohren fey, fo werffen folches die Eltern entwed 
nach der Geburt ins Waſſer, oder tödten es, welches h 





auf die Artunferer zum Theilaberaläubifchen Europäer h 
“aus koͤmmt, welche fich mehr auf die Zeichen im Caler 
fügen, als auf GOttes Seegen, Vorforge und Bark 
hertzigkeit, Da fie doch willen / daß die Zeichen gemwißlic) € 
“bloß Aftronomifches Gauckelwerck find. Einige glaub 
einen GOtt der Himmelund Erden erfchaffen,das Gute b 
Iohnet, und das Boͤſe beftraffet. Sie erkennen böfe un 
“gute Engel fürchten fich aber fehr für dem Teufel, den‘ 
allezeit das erfte von ihrem effen und trincken opfern, daß 
fie nicht beſchaͤdige. Ihre Pfaffen geben ihnen Charadter: 
“um fie dadurch für deſſen Befchädigung zu bewahren. 
Das iſt auch erfchrecklich, daß Diefe Leute alle Kinder, dur 
deffen Geburt die Mütter fterben müffen, mit den Mütternüt 
Grab werffen,ob fie gleich gelebet Haben ; denn fagen fie, es 
beffer daß ein folcher Waͤyſe mit Der Mutter fahre, als daß 
von Fremden erzogen — | z 
Was find aufMadagafcar vor bekannte Länder? 
- Der Länder find fehr viel, Davon ich nur Die Vornehmſt 
herfegen will. Demnach folget: | ö 
1.Das £and An douve ulhe, wogegen der Hafen Ront lieg 
2. Das Land Vehemaro, wogegen die Inſul Dediego Scare 
wie aud) Baye de Vohamaro o Bohomaro liegen. Er 
3. Das Land Manghabeorum,mofelbft die Volcker Mang 
"bei wohnen, roogegen der Hafen oder Bayed’ Antongil 9 
legen ift, famt der Inſul 8. Mari. ale 4J 
4. Das Land Zoffa Hibrahim, wogegen der Hafen, Punt 
Ronlouilou und eine Brücke zu fehen. ae 
8. Das Land der Völcker Antavares genannt. 
6. Das Land wo die Matatanes wohnen, wo der Fluß M 
‚nanghara iſt. A 
7.De 


x — 2 ————— Hi = Kar 





Anar der lg a — un 
Blade —* —— a 
Aitsban N dahin a rn 


s Sand an kn En — 
Das Land N. © 3 nit. onen) na 


Das Land’Icanampo. N in 1 4 wi - EN u‘ 
‚Das Sand Anachimoufi, I Bars: Kr 
Das er Manamboule  —_ A 
Das‘ —— Be ne 
‚Das * —— RUN, le 
clan. 

a8 Fand Ancacrora. . a nie | 
Die Bo ct. Mahafalles — einen groffen: heil gegen 
en 5 DIR ſude ange Räuber 





er — 


iu wir 





an —— 
x Inſul von Mada 


en w 
ie Fer Vohits * — eſitzen den allergroͤſten 
Strich Landes auf der ganken J ———— 
Das Land Hazonringhets, ift.ebenfalg remarquable. 
Die Volcker Ancionztes, haben gegen Abend ein, ‚siem- | 
‚Rand, find fehr tapffere Soldaten. . .. 
Nun kommen aud) der Cngelländet Forrefln, ielche fie 


ir) 


eils ſelbſt gebauet, die andern vor. einigen Ya ven den 

—— haben. Als da find: 
Daı eine Ciradelle, ſo in einem fuͤnff Eck be— 
en Toll, 1 Bo en Frantzoſen angeleaet, und nach dem 
fipen Cron⸗Printz in BON —— genennet wor⸗ 
HM. Theil, ‚den. 
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den, Die Engeländer haben fie aber par force gestonng 
Fr den Drtzwübergeben. aa ” 
Er 2)Franshere, eine Feſtung, welche die Engelländer in Sk 
—D. bracht, und noch immer verbeſſert wird, DaB an ihnen 
2° Seicht nicht beyfommen wird / denn bepde Oerter Fünnen € 
ander fecundiren, —9— Te 
07, Caconofäi ‚ein mächtiges Volck lohnen in Bi 
An das Fort Dauphin und die Feſtung Fanshere ‘ 
gen iſt. 


Num. II, * Hi AR —— 
Bon den Inſuln des grünen Vorgebuͤrges 
8 LXLo a I 


Wo liegen die Infuldes grünen Vorgebuͤrges un 

wem gehoͤren fie insgefamme? ⸗? 

J. Die Inſuln des grünen Borgebürgeß, lat. Inſulæ Cap 

Viridis yon Cabo Verde, dem grünen Vorgebuͤrge alfo ı 

nennet, roofelbft fie auf dem Atlantiſchen Meer herum g 

gen find, werden auch Inſulæ Hefperides genennet. * 
Sa Zeiten find ſie auch Sale und Gorgades genennet 









en. | 
u. Die Genueſer haben Anno 1440. unter Antonio Ne 
oder di Noli, diefe zuerft entderfet, doch voritzo achöret 
alleſamt dern Koͤnige in Portugali. Sie liegen 150. 9 
len von dem Vorgebuͤrge gegen Weſten. Ein Veneti 
Aloiſius de Cadamoſta hat vor den Portugieſen das Q 
gebürge entdecket, Dabey fieben Inſuln liegen, welche Ba 
cenzheiffen,aberleerund unbewohnet ſind. 
11. Die Portugieſen hohlen auf dieſen Inſuln Saltz Bot 
Felle/ Wein und eingeſaltzen Fleiſch in groſſer Menge. 
Lufft ſcheinet wegen Der Hitze zwar etwas ungefund zu fe 
IV. Die meiſten Einwohner der Inſuln haben nunmehr 
Eatholifche Religion , nur daß nod) einige Sc) 
biß anhero in ihrem Heydenthum gelaffen worden , dx 
Fr weder Religion noch Geſetze nor) groſſen Der 
F A en, N 33 i I1G ki; Er v 










» “4 * 





In Ems 


—J —* AT ERS 8. LXII. 9 “ de EN: ' 
Die viel ſind dieſer Infuln und wie folgen Be. 4 


nme nacheinander? NN AL, 
der Inſuln find insgefamt sehen, weiche in der Drönung 


deder von Mittag oder Mitternacht koͤnnen angefangen — 


den zu zehlen. 


080. 


Brave, lat. Inſula Brava, d. i. Die wilde und wuͤſte Inſul, 


Id)e zwar nicht den Nahmen wit der That, ; 
ten Weinwachs / Zeigen Maul-Beere,vielfchöne Baum- 


uͤchte, und an der Seite gegen Abend etliche unvergleich⸗ — 
je Brunnen mit friſchen Waſſer / welche von den Boru⸗ 
ſchiffenden fleißig beſuchet werden. Sie mag aber viel⸗ 


bt alſo heiſſen, weil niemand darauff wohnet 


uogo,Infulalguis,öie Heuer⸗Inſul hat deßwegen ihren 
ahmen, weil mitten auf derſelben ein fehr hoher Berg iſt, 
ſcher Dampffund Flammen wie der Vefuvius auswirfft. 


‚gen Abendift aber eine trefliche Rhede, wo Die Schiffer 
at ſicher anlaͤnden koͤnnen / welche durch ein Cattell wohl 


endiyet Fan werden, welches an dem Fluſſe eines Berges 
egen ift, und mit Guarnifon und Provianc allezeit verſe⸗ 
1. Der Hafen ift weit und tieff, doch Elagen einige ‚ale. 


in er wegen des. Strohms nicht allzu bequeme fey. 


sie, S.Jago, lat. Infula, S. Jacobi, ifdiegröfteunterallen, 


auch das Haupt, liegt mitten inne, bey der allerEleineften 
Majo. Auſ dieſer Inſul wachſen Reif, Baumwolle, Zus 
= Rohr, Cedero, Cocor, Dtanien und noch viel andere 


ume / Ochſen Pferde, Efel, Böcke, Hühner find darauff 


BiE Anzahl, doch wilder Wein nicht allda machfen, 
iſt kein Haſe zu ſchen. Man mercket vornemlich N 
iberia. Grande, lat. Ripa magna die Haupt: Stadt der 


‚gen Inſul, hat einen importanten Hafen und Cattell. | 
ver Stadt hat der Vice-Roy feinen Sitz, wie auch der 


[hoff welcher unter Dem Erb⸗Biſchoff von Lifabon ges 


voeon den Afeicanifben Infüln. 661 





t, denn ſie hat 


ala Romes, eine kleine Juſul bey Der Inſul Brava und 






























de gantz Schuß frey ſind 
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2)S. Domingo, eine ſchoͤne Stadt mit dem Citadell a 
3)$. Jago;&ine groſſe Stadt, welche vor die Haupt:&t 
gehalten worden, Doch weil ſie nicht wohl befeftiget | 
fie offt eingenommen, geplündert und berauber worden,“ 
4) Porta Ribeırra Korea, ein: Hafen/ liegt zwiſchen zwe 
Bergen, wo mitten Durch ein Fluß gehe, fo etwa2. M 
— Orte feinen Urſprung hat, und gantz breit in die 
ieſſet. | J 


Potto de Kanifos, ein Hafen nach Mitternacht zu gel 


6) Praye,ein Flecken, liegt zwiſchen zweyen Bergen mie F 
ſen umſchloſſen, welche ſich in die See ergieſſen, und 
Meer⸗Buſen machen/ davon der eine dermaſſen groß iſt 
auch 60. Schiffe darinne einkehren koͤnnen / welche vom 


« 


7)S.Mariz,ifteinconfiderabler Hafens uns u ol. al 
V. Majo, Infula Mayo, ift bey St. Jago,und unter allen dief 
nefte, Daher fie von etlichen ausgelaffen wird, von an 
aber vor remarquable gehalten, und iſt alſo die fuͤnffte ar 
Zahl, mit der man eilffezehlet, da ſonſt nur sehen waͤren 
ihren Umkreyß fol fie ſieben Meilen haben, und aller! 
voller müßten Stein:Felfen feyn. : Wo es aber eben’ 
wachfen Feigen⸗Baͤume/ und folche, die Baummole 
An Viehe ift eine aröffe Menge dafelbften, als zahme 
wilde Efel, Böcke, Ziegen, wilde Pferde, wilde Ochfen 
he, Trappen, Haſel⸗ und noch eine Art Feld-Hühner, 
Das Saltz wird vonder Sonnenaus einem Galg-9 
fer deftillivet, und erhält eine vorhe Farbe, wird in g 
Menge wengeführet. J 
Die Inſul wird ſo wohl von weiſſen als auch ſchw 
Menſchen bewohnet, ſo mehrentheils ihre Nahrung ve 
groſſen Inſul 8SJacob Ba 
Gegen Norden iſt eine gute Rhede und Hafen gegen WI 
gen nichts mehr als ein Dorff von etwa 30. Haͤuſern da 
alles miteinan der. Kommen Schiffe inihten Hafen 
geben ſie dem Vice-R.öy ein Zeichen durch Feiner) twie'pi 
felben etwa ſeyn moͤchten. ⸗ 4 



















on den Afticanifehen‘Jnfuln. 
„Infula Bonavifta oder Boaviſta, ſoll fo viel ſeyn als gut 
Beficht, liegt ſehr hoch / und hat ohngefehr: 20. Meilen im 
Mfang:. Den Nahmen mag fie vieleicht deß wegen bes 


ommen haben weil man ſie in der See ſehr weit ſehen kan. 
I: Isie del Saie, Inſula del Sale oder Salis, eine wuͤſte Inſul, 





elche aber wegen des ſchoͤnen Saltz⸗Werckes beruͤhmt iſt, 
bey einem weiſſen ſandichten Grunde auf 72 Saltz⸗ \ 
fannen zu betrachten feyn. "Auf der Inſul hat man noch 


itreund magere Böcke, die jährlich in groſſer Menge ges 


Be und die Selle abgeholet, und nach Portugal ver⸗ 


yret werden. 


Anſula S: Nicohi, ‚eine ſiemliche doch wuͤſte Inſul voller 


erge und wilden Kaͤtzen, ohne welche ſonſt nichts waͤchſet, 
noch wird ſie beſuchet von den Portugleſen wegen der 
—* und Katzen! 


aſula Luci&, eine Inſul, liegt erhabeni im Men, iſt über x 


o. Meilen lang, abernicht mehr als 4. Meilen breit. 


re Sandti Vincentiı, eine mittelmäßige In ſul, fo in det 


ge etwa 7. Meilen haben mochte. Inder Nord⸗Weſt—⸗ 
en ein Meer⸗Buſen, fo indem Mundefaft eine Meile 


‚eit feyn mag, und allerwegen mit hohen Bergen umgeben, 
ßwegen fie auch den ſicherſten Hafen hat. Es iſt zwar ger 
n Morgen an der Ecke eine runde hohe Klippe, welche man 
ver gar wohl umſegeln kan. Die Sturm⸗Winde aͤus den 
ebuͤrgen ſcheinen etwas gefährlich im Anſegeln/ doch thun 


‚eben nichts 


InfulaS, Khrönit; eine Znfhmelheobe nichts ſonderli⸗ 
es es hat, welches zu remarquiren waͤre als zwey hohe Ber- 
„ datuntet der eine ſo hoch if, daß man ihn dem — — 
der Inſul Tensrilapergleichet. eig 


Num. IL.“ 
Bon ‚denen Ch Cntarien Saft» 


wo liegen die ananien- Snfüln, und Pe ge — 


börenfolche:. 
Di Canarien⸗ Inſuin, lat Inſulæ Canarlæ, legen auf dem 
RO le 
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Arlantifchen Meere, gegen der Landichafit Biledulgerid, | 
Vorgebuͤrgen Boyador und Non gegenüber, =. 
11. Den Rahmen haben die Inſuln von den Hunden , wel 
man daſelbſt in groffer Menge angetroffen, fo lat. Canes. 
nennet werden, nichtaber von den Zucker - Röhren Can 
Gonften werden fie aud) lat. Inſulæ Fortunare genennek, 
lückfeligen Inſuln, nicht fo wohl; wegen der gefuni 
‚ufft, als des groffen Reichthums und Fruchtbarkeit. - 1 
11. Diefe Inſuln hat 1401. Jean de Beraucourt, ein Fer 
tzoͤſiſcher Edelmann zum erftenmahl entdecke, und mit P 
miflion Königs Henrici III. in Caftilien auf der Ar 
Lancelote eine Feſtung gebauet, und den Titul eines Ko 
ges von Canarien erlanget, auch etliche Nachfolger in’ 
Regierung gehabt. Dannenhero befigen auch diefe% fi 
die Spanier biß dato, und hat 706. den, Novembris;i 

. Engelländifche Admiral Jenings vergeblich dahin getra 
die Canarien⸗Inſuln zu emportiren / weil alles in guter $ 
geweſen iſt. et. 4 A 
XIV. 


Wie iſt das Land ſamt denen Einwohnern be 


y chaffen? — 

3. Die Lufft iſt in dieſen Inſuln ſehr hitzig fie liegen unter d 
Tropico Cancri, und haben im Aprilund Mergen wuͤrck 
Erndte. Der Erdboden bringet Gerräyde,Seriten unda 
dere Fruͤchte, Zucker, koͤſtiche Weine in geoffer Menge, U 
iſt an Feigen, Bomerangen, Eittonen, Granaten und P 
figen niemals Mangelgewefen. Ochſen, Boͤcke wilde 
fel, allerley Vögel, darunter die Canarien⸗ Voͤgel findg 
an ſeltſam, doc) find: darauff Feine ‚aifftige Thiere u 
uͤrmer. | 2 





von zweyen fonderbahren Wunder-Brunnen. SEiner f 
die Krafft 





Von den Afeicanifchen Infuln: 66 
—9 lachend entzuicker werden und ſterben. Der 
te hergegen ſoll curiten, daß wer von jenem ge- 




















i die gütige Natut denen Canarien-Infuln alles mitgethei⸗ 
Smanmwürfepentan, e I ; N 


aun von Gefichte, haben breite Naſen und fange 
Ne Be naneennei hoc ihrer —2 


en eines DE Se 
Er —— SUR, 4 ©. al 


L | Ara ndd 5 

Weie viel find Canatien-Infuln! ⸗ 
Man zehlet derſelben anjego zwolffe. 
atia die Vornemhſte unter allen andern, nicht wegen 
x Sröffe, ſondern wegen der Fruchtbarkeit, Daher wird fie 
cht Grand Canarien genennet, d.i.die groſſe Inſul Canarıa. 
der Canatien-Se und Canarien-Zucer iſt nicht nur hier⸗ 
ndern in. der gansen Welt beliebt und berühmt. Don 
ten herelichen Bein, twerden jährlich 16000. Faͤſſer nach 
ngelland gefühter. Auf diefer Inſul logiret der Spani⸗ 
he Gouverneur, auch ift daſelbſt ein Bifchoff welcher un« 
e dem Ertz⸗Biſchoff von Seviliagehöret; wie auch die Au- 
jentia über Die Canatifchen Inſulen. Sie hat 18. biß 20. 
Reilen in Umfang. Es giebt hierinne zwölf Zucker⸗Muͤh⸗ 
n. Die Einwohner erndten jährlich zweymahl Getraͤyde 
n,im Februario und Majo. Auf diefer Inſul werden 90<0. 
inmohner aerechnet. In 
Auf diefer Inſul ſind etliche Klöfter, fo-von den Geneueh- 
en Kaufleuten find erbauer worden, und folgende Derter. 
Cividat de las Palmas, lat. Civitas Palmarum, iffiavoß, ver⸗ 
ahret und ſchoͤn auch Volckreich. Diefe Palmenſtadt 
ird auch Canaria genennet. RR 

+ Teq4 2) Gual- 





666. br... Ki Kuna Geographie orte ie 


mitd-dor ji ie 
navien-Zafuln — liegt d me 
genaunt welchen man mehr als 60, a h det Ceck 
fan. Diefer Berg Lan in dreyen ‚Tagen, kaum lie 
werden, wird vor den allerhochſten in der aangen Bi 
halten. Den Schiffenden ſt er ſo gut als —157 
denn weil er ſtets mit Schnee bedeck 


er weit in die Eee hinein, Sie hieſſe ae Niva 
Zorzeiten wurde dieſe Inſul von 7,Eleinen Königen regie 
et, welche in Höfen wohnefen, und rar 
kleidet waren. Jetzo ante fie. dem ie 
den fie jaͤhrlich mit.noch, Fi ey andern Ssafulns, 9900. 


ten und ihrem Biſchoͤff 12000. zahlen muß. ’ Die v 
nehmften Stecken darinne ſind: Laguna, 2.S. Crox er 
Garrico.4.$; Chriftoval. 5. Rıalejo.. _ 2 
Durch diefe Inſul und den Berg Pie jiehen viel Gelel ) 
Den Meridianum primum, und folgen datinne etlichen. alt 
Spaniern. a 
IV. Gemera, iſt eine Heine und fruchtbate Inſul zwiſe he 
Ferro, und. Tenerifla: gelegen, hat einen „Hafen gleich 
Nahmens, dabey aber. foft nichte sematquable if. D 
— heiffet aud) Gomera, 
V.Infula Laneellota, wird ‚von den andern Lancerrora | g 
nennet, eine ziemliche, fruchtbare und wohlgeſe egn nete Fi 
ful. Under diefer Inſuͤl liegen noch etliche Kleine Saft 
einige hieher rechnen, als; A 
1) Die Inſu Gratioß. >) Alagranca, 3) Salvages, darun 
die erſte zu den Azoriſchen gerechnet wird. 
4) Die groſſe Inful Alcidiane iſt ein N on ens undift daft 


nie: 
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mals eine Inſul geweſen. Und ob gleich einige voraeben; 
Jap fie allda angeländet wären, fo fie vor dieſe Inſul auss ⸗· J 

en, fo man doch ſolche hernach ohnerachtet allen anz⸗ 2W 
endten Fleiß nicht wieder finden koͤnnen. Undwennman NE 
jun lange Zeit mit dieſen Grillen herum :gefeeaelt ,(o.hat 
s geheiffen es fen eine bezauberte Snful, wohin manınur | 
— muͤſte. Esiftaber eben eine ſolche 












eichaffenheit als mit Frießland und Atlantis-Inſul. Lo 
i | et 
I man endlich Den Grund genommen, daß folche 
efuncsen ſey, und. Davon waͤren der zerſtreueten Canarien⸗ 
nſuln Reliquien. Andere hergegen find auf die Gedan⸗ 
en kommen, daß ſolche Inſuln nichts anders ſeyn koͤnnen 
8 America ſelbſt. * | J 
Die Inſul Ferro oder Ferri, iſt eine der fruchtbareften und 
punderbareften unter allen.. Die Gelehrten zum Theil fuͤh ⸗ 
en den Primum Meridianum durd) dieſe Snful, wie in der, | 
3eographie von Futopa zu leſen. Dieſe Inſul wird wie 
Petrus, Victoria berichtet, deßwegen die eiferne nful ges FINN“ 
jennet, weil gleichfam daſelbſt Himmel und Erden wieEifen | 
ind Stahlfind. Der Himmelgiebt wenig Regenundder N 
—5 iſt gleichfals hart, und dennoch erſetzet alles die 
Natur. Toy NONE ine rar AR NINE | 
In diefer Inſul iſt wenig Waſſer wiebey ung in Brunnen, _ N) 
iſſer dab an den Ufern einige Graben Waſſer halten, fo dene | 
ch weder geſund noch friſch iſt. Aber alles erfeßer der 
Dunder-Baum Garoe gedoppelt; welcher auch Santod.i. 
eilig genennet wird. Diejer wunderbahre Waſſer⸗Baum 
aroe oder Garoẽ iſt breit von Yeften; groß und hat allezeit 
une Blätter, welche ein wenig aröffer alseines Nußbaumes 
id und eine Frucht wie eine Eichel, mit einem füflen Kein, fo 
lich ſcharff iſt. Dieſer Baum ift mit einem ftets-währens 
n Nebel umgeben , welcher fich gleichfam auf die Blätter 
rd Aeſte leget und alſo herab treffelt. Der Nebel vergehet 
emals, als wenn endlich die Hiße gar zu groß wird, fo vers 
vet fich in etwas das Meier Dad) aber nicht alles. Danun 
| * est. in 


Die aroffe Inſul Aclantis iſt lange Zeit vergebens geſ 











heruntey Daß am e8 in 30. Chnnen nicht faffen fol. 3 
Geſchmack Klarheit und dichte h WEHEN ICRIE:.. 





onathe der 
wird, fo kommt aus dem Meer und Seen d 


gefaflet wird, daß But dad re er * m 
gan ſetzet fich auf die Blätter des 









don Plinius meldet. Wer diefen Baum in Geſtalt un 
laͤufftiger beſchrieben fehen til, der leſe nur was Herr Eraſm 
Francifei , in feinem Oft-und Weſt⸗Indianiſchen Luſt / un 
Staats⸗Garten Apag. $38. 440. biß 544. gefehrieben und. 
fammen getragen hat. Doch eheich den S, fehlieffe fo r 
id) kurtz noch eine Hiftorie yon diefem Wunder-Baum er 
zehelen, ſo fich zur Zeit der Einnehmung zugetragen ie 
alsdie Spanier die Canarien⸗ Inſuln und alſo auch dieſe be: 
ſtiegen, ſo gaben die Einwohner vor, das fie gar armfelig 
Menfchen wwären, wweilim gansen Pande kein Waſſer waͤre 
ooͤnten ſich alſo nicht einmahl wider die groſſe Hitze laben ge 
ſſchweige daß fie ihr Vieh erquicken Eönten. ' fr" 
1 Val Die Spanier, twelche vielleicht noch Feine Nachricht von 
en der Eigenfhafft des Baumes gehöre hakten,hätten fe 
a  Badurdyabfchrecken laſſen, und fich wieder von der Inſul beg 
been. Und dieſes waren auch der Einwohner Gedanken, d 
I Fedie Spanier alfo abtoeifen wolten. Alleine e8 hatte ſich 
4 7 eine Frau von den Spaniern beſchlaffen Taffen,und die ver: 
RE, rieth den ganken Handel, daß hernach die Spanier — 


Een — 2 
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___ Von den Afrieanifehen Inſatn. __&63 
J—— ſattſam Waſſer bekamen, und ſich biß diefe IM 
tunde nicht aus dieſen Inſuln ſeynen. Sonſt ſind auf de 
er Flecken und Doͤrffer. Die Haupt⸗Stadt J 
iſſet: ——— 
——— groſſe Stadt;hat eine ſchoͤne Kirche und Cloſter, 






velche beyde dem H Eranciſco gewidmet ſeyn 
11: Die Inſul Palma, eine gute Inſul / worauf die Spanie 
onderlid) viel Haltern, weil ſie aüeiwegen im Defenfions- | 
Stande ift,daß fie ein Feind fo leicht nicht uͤberrumpeln kan. I 
Pie Spanier ba Dafeiit fin @slänken ‚banüiernn ME 
ne 1 u Kim Ch 0 mu NENNT IDIRDIND EN | 
$. Cruz de la Palma, ein Ort wo die Spanier ihre vor⸗ 
gehmſte Offcier halten , weil es der Haupt⸗ Drtauf dieſer 
Juſul iſt welcher andern im Rang vorgeſetzet wird. 
HL. Zu dieſen Inſuln zählen einige noch die Snfuln, x. Hiero. 
2. Olara. 3.:Sta. 4. Lobor. 5. Roca, 6. Alegran. Ze, und 


















Von den Heinen Inſuln um Africa herum. 
En ha RE i 


Pie beiffen die Bleinen Infürl nach einandert © 


Die Inſul Bourbon, lat. Infula Barbonia, liegt: auf dem 
ZEthiopifchen Meer bey Madagafcar, foll 25. Meilen’ in die 
Lange und 14. in Die Breite haben.“ Gieift vondenen Por⸗ 
ugiefen als Erfindern Anfangs Mascarenhas genennet wor⸗ 
den. Diefe Inſul iſt Anno 1659. von Mr. Fiacourt im 
Rahmen der Fransöfifchen Oft-Indianifehen Compagnie 
!ingenommen worden / und find die Fraͤntzoſen biß dieſe 
Stunde noch Meiſter davon. — ARTEN DIOR. 
Die Lufft ift allhier geſund und dermaffen ſchoͤn, daß die 
roſſe Hitze mehrentheils durch die groſſen Winde, fo aus | 
em Gebuͤrge hervor kommen, temperitet wird. Das Land | 
das fruchtbareſte und fchönfte von der Welt, wird durch 
el Slüffe, Bäche und Brunnen befeuchtet, welche durch Die 
luͤffte der Berge ihr Waſſer herab ftürgen. Um dieſe In⸗ 
— | | | fit | 
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ful herum find -auch;etliche-Anfurthe, ‚wie die Schiffer ſi 

—— und ein Hafen deſſen Eingang aber 
ſchmahl weil er mit Bergen dermaflenumgeben if daß kau 
ein Schiff Dutchpasfiren mag. si 
* Sonftmird auf Bourbomein Feuer⸗peyender Derggefehi 
Il. Isle Maurice, lat Inſu la, Mauricii, die Moritz Znful, lie 
„über Bourbon, und ift fonderlich wegen des: Eben-Holk 

- berühmt, welches die Selaven und. um Todte verurthe 
bauen muͤſſen. Diegange Inſul gehoͤret den Hollaͤndern 
IN Die Inſul Alcenfion, ar: Infula; Afcenfionis ehma 
Acemcaon genannt, liegt auf dem Ethiopiſchen Meerjur 
koͤmmt den Portugieſen wohl zu ſtatten, welchen ſie gehoͤre 
—— hier anfahren wenn die Inſul Hele 
verfehlet iſt. ar ART sh Br 
IV. Die Inſul. St. Thomæ, liegt unter der Linieindem Meı 
don Guinea, hat zwar vor die Fremde eine ungefunde Luff 
dennoch werden viele so, 60. biß 70. Jahr alty die Innla 
der aber wohl hundert“, Der Erdboden bringet Ingbet 
Zucker und Dalm-Bäumein groſſer Menge hervor. Da 
Schweine⸗Fleiſch iſt hier feht delicar, fintemaldie Schwei 
ne mehventheis mit Zucfer-Rohr unterhalten werden, D 
Einheimifchen werden von [v.Läufen andFlöhen fehrnepf 
get, davon die Fremden follenbefreyerfeyn Die Portugie 
zeugen viel Kinder mit den Mohrinnen/ und ſoiche wer de 
Mulatten genennet, find. braun oder gelbe von Geſtalt. 
Diejenigen aber fo von Vater und Mutter Dottugieft 
gezeuget werden, find ebenfo weißalsdie@uropder. 
Anno 1405. haben fie die Portugiefen: am Sage sa 
gen Apoftels Thomzunterieinem Hauptmann entdecketjun 
auch ſolche alfobatd nach demſelben genennet. Anno 4 
wurden die Hollaͤnder von dieſer Inſul Meiſter / doch die Por 
tugiefen haben fie hernach wieder deposfidiret. 'Hierift 2° 








*,St. Thomz, Die Haupt-Stadtder Inſul, hat einen fchö 


Hafen und vortreflich Eitadelimitaller Nothdurfft verſehen 


Albier refidiret ein Biſchoff/ welcher unter dein Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff nach Liſſabon gehoͤret. INH 


v Die 


























Von den Africaniſchen Inſulhh 6 
Die Inſul del Principe lat. InfülaPrincipiss hät feinen 
Rahmen deßwegen erhalten, weil der Küni liche Pimg in 
yortugallalle Einkünfftezu ſeinem Staat daher'befüimen 
at Diefe Inſul liegt gleich über der Inſul da 
at weit eine geſundere Lufft als die Inſuls Thom." "Der 
rdboden träge Citronen Pomerantzen Cocos-Nüffe, Li⸗ 
onien, Zucker⸗Rohr alles im Uberfluß / Wein wenig, 
ßaumwolle zur Nothdurfſt.Das Vieh und gute Fiſche 
nö audyeben nichtrar. __ _ Na 4 
Die Portugiefen haben in den Zueker- Mühlen ihte'Scla- _ 
n, welche auch Reiß Toback und allerley Gewaͤchſe pflan⸗ 
nmüflen. Sonſt find die Einwohner theils Portugieſen 
ils Mulamicen, theils Mohren. 
Die Inſul Annebon, lat; Inſula anni boni, das ifty die: 
nſul eines auten Jahres, wird alſo genennet weil ſie am Als 
rerſten am Neuen Jahrs⸗Tage iſt entdecket worden. Die 
nſul iſt eben nicht groß/ gehoͤret den Portugieſen welche fie 
urch einen Vice Roy regieren. a aie 
Dieſe Inſul liegt auf dem Meer von Guinea; har eine ge⸗ 
1de Lufft und ſruchtbaren Erdboden, welcher bald durch Re⸗ 
1, bald durch Fluͤſſe und Spring-Brunnen gewäfferrwird, 
Bman viel herrliche Fruͤchte dafelbften: haben. kan. Der 
eiß Duͤrckiſche Bohnen, Türckifeher Weitzen wachſen alle 
t in dieſer Inſul In Waͤldern und auf ven Gebuͤrge find 
de Schweine, Rehe/Ziegen, Huͤhner, ſchwartze und weiſ⸗ 
Reiger, mit noch unzehlichen andern Gevgel. Aus dem 
eer. und Seen hat man Fiſche und delicate Auſtern. 
Die Snfulift fonft voler hohe Berge, welche allefamt mit 
ee find, Daß es üffters groß Gewaͤſſer glebt / weñ 
meltzet. 2 | —23 

[E InfalaS. Helenz, eine ziemliche Juſul von r6 Meilen im 
mkreyß liegt zwiſchen America und Africa quf den Oceano, 
Ethiopieo. Sie ward An. ı ;02.Am Sage Helenz entde- 
pet von einem Portugiefen, Jean de Noya’genaubt. A, , 
677. hielte fich der berühmte Ongenändifche Mathematicus _ 
‚dmundus Halleiusdafeibjt anfundoBlervirere alle mirräge' 

wis | — liche 
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liche Fix⸗ Sterne, welche denen Europäern nicht zu Gefich: 
Eommen, nach der fange und Breite. | 
Diefe Inſul beſitzen die Engellaͤnder, welche ſolche wege 
der luſtigen Situation uͤber alle maſſen lieben, daß fie auc 
etliche Fortreſſen angeleget haben. An 1672. eroberten di 
Holländer die gantze Inſul, Doch ehe ſie ſichs verfahen kam⸗ 


e 


Die Engelander im Majo wieder und jagten fie uͤber Hals uni 
Kopfiheraus und befestigten fich hernach dermaffen, daß maı 
fie anjego unvexiret laffer, He 

Diegange Inſul iſt voller Gebürge und hat viel gute Rke 
den, daß die gröften Schiffe gantz nahe an felbe fahren konnen 
weil man biß gegen zehn Faden weit ſichern und guten Grun 
hat. Sonderlich wird fie wegen des füllen Waſſers hoch 
gehalten, deswegen ſaſt ale Oſt⸗Indianiſche Schiffe hie au⸗ 
ruhn, fo aus Oſt⸗Indien wieder zuruͤck kommen, dah die Geo 
graphi es eben nicht unrecht die Herberge auf dem Meer zu 
nennen pflegen, weil doch die meiften hier das rortvefliche ſuͤſſ 

Waſſer einnehmen. ! se Dil 
VII Nova Infula S.Helenz, eine neue Inſul zwiſchen dei 

Inſul Helena, den Küften Angolaund Martaman. 
IX. Ferdinando Poo, lat. Infula Ferdinändi, gehoͤret denen 
Portugiefen , melche foldheforrificiret haben. Die Inſn 
liegt aufdem Meer von Guinea, und hateine gefunde Luffk, 
Sie ward Anno 1526, vondenen Pottugiefen entdecket. 

X. Die$nfulS. Matthæi, llegt unter dev Linie oder Rqua 
core, iſt unbewohnet und gehuret denen Portugiefen. 

XI Zocotora, eine ziemliche Inſul in dem Lande Ajania, genen 
VNord ⸗Oſt gelegen auf Dem Sndianifchen Meer gegen Der 
Stadt Dardura und dem Golfo von Babelmandel, “| 


Diefe Inſul hat neun Meilen in der Länge und Breite ‚und 
iſt faſt gang wuͤſte wegen der fehr groffen Hige „ weiche daß 
Land gang und gar austrocknet und unfeuchtbar machet., Auf 
den Ebenen find die Palm⸗ Baͤume von deffen Frucht die Ein⸗ 
pohner leben, da fie Fein Brodt haben und fidyelendialich neh⸗ 
xen muͤſſen. Das Vieh hat eben fo viel ſattſame ne 

N ER, well 




























































Von den Africaniſchen Infuln. 673 
eilt nur ein Dheil des Gebuͤrges etwas Viehweyde heraus 


Diefe Inſul hat ihren eigenen Fuͤrſten/ welcher groſſes Ein⸗ 
mmen von der Aloe hat, weil folche die beſte unter allen iſt, ſo 
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der Welt mag zu finden ſeyn. Bor folche erhandelt man 
ahrungs- Mittel, Leinwand und alerley andere Waaren. 
Die Infula de Mette gehüret zum Königveiche Adel. liegt in | 
em Golfo yon Babelmandelift gang Elein, und wird nichts 9 
nderliches darauf ſeyn. — ST N 
II, Madera, eine mittelmaͤßige Inſul, welche ohngefehr 18. 
Reilen im Umkreyß haben mag, liegtauf Dem Aclantiſchen hi 
Reet, zwiſchen den Sanarien und Aorifchen Snfulen,gehos 
tanjetzo den Portugieſen ob fie gleich Die&ingelländer entdes | 
et haben. . Sie wird wegen ihrer Schönheit und frucht⸗ 
arkeit Die Roniain der Inſuln genennet. Von Plinio wird 
ecerne Atlantica benahmet. 53 
Dieſe Inſul iſt überaus geſegnet an Wein, hat eine tem⸗ 
eirfe Lufft, und bringet allerley rare Früchte hervor, weil das 
nd von vielen Baͤchen und Fluͤſſen durchwaͤſſert wird. Der 
sein waͤchſet fo haͤuffig und fett, dag die Weinſtoͤcke viel⸗ 
hls mehr Weintrauben als Blätter haben, wodon der. 
nigin Portugal jährlich einen aroffen Schas bekommt, 
her Zehend die Königliche Kammer nicht wenigbereichert. 
Sie ward von einem Enaelländer Roberto Machin, Anno 
4. entdecket, der a er, weil ihm fein Schiff mit Dem Pro- 
ar durch Sturm vom Lande kommen, jämmerlic) crepiten 
ſſen. Anno 1420. iſt fie von denen Portugieſen unter Jo- 
in. Gonfalvound Triftan Vafalo oder Fas im Nahen des 
niges in Portugall eingenommen, und Madera genennet 
tden, weil fie gang voll Wälder mar, von welchen ſie viele 
brannten. Eben: und Eedern-Baume werden nach alle 
hre nach Portugall gefuͤhree. 
Der Zucker iſt noch ziemlich, wie auch andere Früchte, und 
den Jährlich überaus viel Confituren, Säffte, Geträngfe 
ſolche Delicateſſen in groffer Menge gemacht, und aufles 
d verkauffet, welches piel einbringet, Im Gebuͤrge ſieher 
Ve I A he; 
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lH Bi Die Jnſul hat wenig Waſſer, und müffen fie ſolches wun⸗ 
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man nichts als Lauter vortreflich Wildpret foilde C ehioeiı 
Rebhüner, Wachteln und alleriey Viehe Honig und Mad 
iſt die Fulle vrrhande. 50 lee 
Die Einwohner in Madera find meiſtentheils Cathotif 
civiliſirt und höflich... Diefe: treiben — Handlu 
mit Zucker, Honig, Wachs, Citronen Jomeransen, Lim 
nien; Ötanaten, , Wein und Eedern, Es find darinne ac 
Dret-Mühlen, und wird ein ftarcker Handel mit Eiben-Bäı 
men und Eedernnach Portugallgettieben, In dieſer Inſ 
find 36. Kirch⸗Gpiele. Man mercketdatinne: 
1) Funchal, ift die Haupt⸗Stadt, darinne der Gouverne 
und auch der Bifchoff refidire. Diefer Drt liegt an einei 
„hohen Berge, welcher Vieh⸗Weyde hat, und über eineteh 
I Meile hoch iſt. Der Bifchoffhat 8000. Duecaten En 
ommen. TR a EN 
2)Monchriko,eine Handels⸗Stadt, welche einen aroffenun 
‚importanten Hafen hät, welcher aͤuſſerlich wie ein halbe 
‚Mond anzufehen ift, wird durch drei. Ciradelle befeftige 
Der Eingang des Hafens ift wegen einiger Klippen nicht al 
zu ficher, Doch die Schiffer wiſſen den Weg, und nehme 
den Cours mehrentheils gegen Weſten zu, woſelbſt fie fa 
allereit guten Wind bekommen, daß fie. alücflich einlauffe 
koͤnnen, und alfo nur.einen Piftohlen» Schuß weit an di 
Stadt mit den alleraröften Schiffenfommen konnen, 
3) Fort Dial, liegt zur Rechten auf einem hohen Felſen bey dat 
‚Hafen, tvelches die Portugiefen gank Fürklich erbauet ha 
„ben, Damit fie der Gegend viliganter ſeyn moͤgen, ‚1 
. XI. Die Inſul Pantalare, liegt zwiſchen den Raub⸗Neſt 
Tunis und der Inſul Malta ‚und gehöre der Krohn Sp, ) 
AN 
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nien. Die See⸗Raͤuber haben dieſe Inſul allejeit fehk 


al 


; Incommoditet, und da man gar beforger hat, daß ſich e 
Raub» Vögel etiva darauff fegen möchten, fo haben die 
Spanier auf Anhalten der Maltheſer Ritter dafelbft € n 
‚Fort angeleget , datinne fie eine gufe Guarnifon halten/ ob 
gleich der meiſte Theil der Infulmwüfteundödeif, 


derli 








Don den Africaniſchen Inſuln. cr 


erlich empfangen.) Zn der Inſul iſt ein hoher Felß und in 
emſelben eine Hoͤhle fammt einer unergruͤndlichen Tieffe, 
18 welcher ſtets ein fFarcker feuchter Dampff ziehet, welcher- 
andieKlippen hängenzu Waͤſſer wird, ind alsdann einen 
ehren Duell» Brunnen korm ret daß die Einwohner vor fich 
WiheBieh Waſſer genung bekommen, welches aud) gang 
Mund füffefeyn fol. Und dieſes iſt eben ſo ein reicher Sees 
n des groſſen GOttes als der Waſſer⸗Baum in den Cana: 
a Snfuln.oo 0 IB R 
IV. Die Inſul Lambodof, gehoͤret zu der Inſul Malta, 
jegt auf dem Mitteländifchen Meer, ift Elein und müfte, 
wiſchen den Küften von Tunis und Malt — 
Auf dieſer Inſul ſoll eine beruͤhmte Capelle feyn, wohin die 
uͤrcken ſo wohl als die Chriſten opffern ſollen/ welche aber. 
hrmahl von den See⸗ Raͤubern beraubet worden iſt. Die 
oͤmiſch⸗Catholiſche geben vor, daß alle diejenigen fo ſich an 





: Capelle mit: Rauben vergriffen hätten, niemahls ohne IR 


fe Straffen wieder zurück kommen wären." | 
V. Die SnfulLinof, ift Hein, doch etlicher maſſen frucht⸗ 
ar liegt auf dem Mittellaͤndiſchen Meer nicht gar weit von 
lalia dahin fie auch gehöret.. 
VI. Die Inſul Zerbe, gehöret nach Tripoli, fiegt am Ufer 
3 Meeres an den Küften des Königrechs Tripoli. Bey 
efer Inſul wurden Anno 15 60, die Spanier von den Moh⸗ 
n und Tuͤrcken grauſam geklopffet und buͤſſeten die beſten 
chiffe, Volck und Oficiersein, dafie fi) Doc) beffer haͤt⸗ 
hvorfehen Fönnen, Bey eben diefer Inſul hat der Admiral 
oria den ehmals in aller Welt beruffenen Türgfifchen Cor- 
ren Diaguc mit feiner aangen Macht dermaffen zu paaren | 
trieben, Daß man fich gänglich Aactirte diefen Groß-Kopff 
id Schaden-Stob) in Die Hände zu bekommen. Diefer - 
‚ae Kopff aber ſahe wohl, daß der Feind ihn nur obferyir- 
damit er von jener Seite fich nicht möge durchſchlagen: 
ß dannenhero in aller Stille durch feine Ehriften-Sclaven 
ven Canal auswerffen dadurch er feine Schiffe und Ga⸗ 
ven ins Meer brachte, und fo fort wider alles Vermuthen 
I. Theil, Uu ent⸗ 





676 Cap. IX. Africa Geograpbie Nocufna 
entwiſchte/ daß man allzufpate hernad) folches bereuen ı 
fie, Daß man nicht ehe zugegriffen, da der Vogel noch im 
tze war. 

XVII.Ohne dieſe Inſuln giebt es nun noch viel Eleinete; we 
che aber theils nicht bewohnet, theils nur durch Schifezug 
wiſſen Zeiten befuchet undwifitiret werden“. Die vorne f 
ſten liegen auf dem Oceano Mthiopico als 9 

1) Infula dos Romeiros und 2) die Inſul Taſtilhanos, fie 
beyde beyſammen unter dem Tropico Zpricorni— gegend, 
Südlichen Spigevon Madagalcar über, Yk 

3) Infulade Dige Roiz, liegt gegen der Inſul Bin { 
von da aus fie eommandirt wird. a 

4)Infüla Juande Novaund n 

5) Aguilhaodet Infula de Gale, liegen beyde — ro 
difihen Spitze von Madagafcar über. | 3J 

6(Inſula Galega und J 
7) Inſula Buſſola, liegen weiter gegen ch u. —4 

8) Ilhas do Admirante und noch andere find er —25 


Das X. Gapitel. 
Don AMERICA. 


$. I. 9 
Was hat man von America vor — 2 


3, Die befteift des fleifigen Herrn Homanns Charte, meld he 
nicht nur. feine Charten nad) den neusften Charten eingeric 
tet hat, fondern nod) datzut die neuen Reiſe⸗Beſchreibung 
dabey employret. Der Titul davon iſt: Touus Americ 
Septentrionalis & meridionalis novilima — 
quam ex ſingulis recentium Geographorum tabulis coll 
ctam luci publicæ accommodavit Jeh ih 
mann, Norimberg«.. 4J 
2. Des Heun de!’ Isle —— von America, if nä naͤchſt 
dieſer die accurateſte. RR —* J 
1348 13 














ecialisfime, | 


Woher bat Ameticafeinen Nahmen · 
DIT as. N 






Amerieaiftder vierdte und lebte Welt⸗Thell, welcher ſeinen 
Vamen von einem Florentiner Americo Velpurio'befom» N | 
en hat, welcher zu allererſt das fefte Land in. 1497:dunh- N 
— entdecket hat, dahero es nach feinem Bor N 
jamen, America aenennet worden. ı Der, kluge Genueſer, m 
hriftophorus Columbushatim ZJahr 3492. vorher einige || 
Huhn. in feiner. Schiffarth bekannt gemacher. 0 
Heutiges Tages. nennet man: Americam Weſt⸗ Indien 
EBEN Occidentalem, weil die Schiffer unter Columbo - Pi 
en, Landeden Namen geben, da fie der Meynung waren, 
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an muͤſſe alle Länder, wo die Keute nackend gehen, und fo N 
ic On und Silber gefunden. werde, Indien nennen. | 
Das aber America Das Abendländifche Indien genennet 
vird gehabt nt unrecht: Denn es ift ung Europäern 
egen Abend gelegen. u LE 
Einige Seribenten nennen es die neue Welt unddiee Be- 
jennung-brauchen die gemeinen Leute alle mit einander, weil 
America in alten Zeiten unbeFannt gewefen, und daman von 
er alten Welt, Europa, Aſia und Africafchon groffe Rund- ; 
harte gehabt, if dieſer Theil erſtlich erfunden und völlig 
hberfet worden. Hs. 
7, Endlich wird America auch dag Spanifche Fndien ges NN 
ennet, weil die Cron Spanien. den gröften Theildavon ber ll 
tzet, und über dag sang Americamprztendiret, Der er⸗ 
hrne Schiffer Alphonfus Sanchet iſt der Meynung gewe⸗ 
n, als wenn America mit den Morgen - Rändern Durch fes 
es Sand gegen Nord⸗Oſt vereinbaret wäre, | 
‚America wird von einigen Geographis Europa nova ge⸗ 
eine. Deswegen Ean man es das neue Europam 
ennen, weil die Europaͤer es entdecker, mie Völ- 
ern befeger, und beffer angebauer haben, und weil 
>» nurmmebro der Herrſchaͤfft Europe gröffen heile 
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| | Silke ch 
Don wem iff America entöecker worden» 
1.Ym allererften hat fi Anno 1492. Chriftophorus 
lumbus, oder Colon, gebohren zu Nervi in einer Genüef 
fhen Herrſchafft, Berühmt gemacht, welcher von Zuger 
auf in der Schiffarth foll feyn erzogen worden ‚daß er Ai 
dor ſich in Syrien und andern Deftlichen Gegenden Ham 
fung getrieben, und befonders fich in der Kunft exercire 
See⸗Charten zu machen. Nach derzeit ift er fehlüßia word 
nach) Dortugall zu gehen, und feine Kunft in Unterfuchun 
der Kuͤſten von Africa beffer zu probiren. In diefen Reife 
auf der See hater etlihemahl angemercket, daß zu gemoiffi 
zeit aus Weſten Die Winde nach einander beftändig mehr 
ten, Daher er der feften Meynung worden, die Winde 2 
jten von einerjenfets der See gelegenen Küften fehärffer er 
fiehen. Darauff er den Schluß gemacht, daß ex fich 
See begeben wolte, (da er viergig Jahr alt gemwefen, ) un 
eine Unterfuchung der Küfte zu unternehmen, vid. Rich 
Blome Englifches America. p.m. ı2. fegg. 
II. Columbus trug dannenhero dem Staat von Genua H0I 
daß ſie ihm mit Mannfchafft und einigen Schiffen möchte 
an die Hand gehen, damit er denn verfuchen wolte, ober: ge 
sen Weſten einige Gewuͤrtz⸗Inſuln entdecken koͤnne. Di 
Genueſer hielten aber fein Vorhaben vor eine Thorheit, n 
ihn vereinen Narren, Daher fie deffen Vorſchlag nicht ange 
nommen, | - 


7 
9 
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ET m. Darauff brachte Columbusfein Wort bey König Al 


phonfo in Portugal mit ziemlichen Ernftan, und wurd 
ebenfalls verlachet. Auch am Spaniſchen Hofe wolte 
Vorhaben lange Zeit wenig Gunſt bekommen, biß endlid 
die Hertzoge von Medina Celi und Sidonia von Anno 1486 
fo lange getrieben, daß er endlich bey König Ferdinando un 
der Königin Habelle Audience bekam, ſo ihm vondem Ei } 
Biſchoffe von Toledo verfchaffet wurde, darauff er Di 
Vecrtroͤſtung erhielt, daß, fo bald der Krieg mit denen Mau 
zis in Granada geendiger toAye, ev Huͤlffe und Geld bekom 
| Eu mel 
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die Entdeckung zu unternehmen, und ine Werck zu 
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nur un. | 
Endlich gieng Columbus Anno 1492. unter Seegel mit 
drey Caravellen und-16000, Ducaten, den 3. Auguti, hat⸗ 
fe bey fi) 120 Mann, und langete am erften bey der Suful "WM 
Gomeraan, welche eine von den Canarien⸗Inſuln ift, una 
en Erfriſchung. Als fienunfo fortaufdie See 7 
amen;muften fie fehr geoffe Gefahr ausftehen, Daß aud) die "IT 
Soldaͤten faft insgefamt wider Columbum rebellirten ud 
dröheten bey erſter Gefahr denſelben ins Meer zu werffen 
weil er als ein Genueferfie verführer hätte, und in Sammer 177) 
und Noth braͤchte. Diefer Streit mähresenichtiangemehr, 7 
ſo fieng den ır. O&tob. Roderigo di Triana überlaut an zu N 
ſchreyen: Columbe ‚Land, Land! Und was Eonte dem 77 
Columbo wohl angenehmer feyn, als eben die erfreuliche 
Botſchafft, fo das einige Mittel war, die gang erarimmeten 
Spanier wieder zu benütigen, zumahl nicht mehr als noch 
drey Tage übrig waren; da Columbus nach deren Verflieſ⸗ 
funa verfprochen hatte, wieder nach Spanien zu kehren, 
wenn binnen der Zeit kein Land gefunden würde. - Daman 
nun etliche Inſuln entdeckete, ſo wurde Columbus jehr ge⸗ 
ehret, und ihm allerwegen Könialiche Ehre angethan, weil 
er Die Inſuln entdecket, welche man jetzo Hilpaniolam, Ja- 
maicam und Cubam nennet. Boa ah 
Columbus ließ fich das von den Indianern empfangene 
Gold wolgefallen,und erhieltevundem KönigeinHifpaniola N” 
eine fefte Schange aufzumerffen, darein eracht und Dreyßig 
Spanier logirte und nahm 6. Indianer mit nach Spanien 
zuruͤck da erdenn von Ferdinando}Catholico den Tituleinee 
Admirals erhielte, und wurde ihm viel Gnade. erwiefen, und 
einjährlich Einkommen von dem Koͤnige gemacht. 
I. Columbus kam hernach zwar wieder in Americam, und 
entdeckete auch etwas feſtes Land, muſte aber gewahr werden, 
daß ſich die Einwohner allerwegen widerſetzten die Guar- IF 








nifonen tödteten, daß er auch endlich nach groffer Gefahr | | 


wieder nach Spanien Fehrete, ohne weiter etwas nutzbares 
auszurichten. Bag 
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VI. Die Spanier goͤnneten Columbo nun dieſe Ehre ni 
und Daher fchreiden ſie die Entdecfung dem Alphonfo:$: 
chez de Haelva einem Spanifchen Schiffer zurmwelcyer,d 
er nach Africa feegeln wollen, fol vom Ungersitter dahin: ge 
führet worden ſeyn, welcherdem Columbo; der ſich damal 
auf der Inſul Modera aufgehalten, die gange- Sache. ffen 
bahret,und einen Entwurffifeiner gethanen Reiſe hinteriaffe 
haͤtte. Einige koͤnnen es noch beſſer beſchoͤnigen wenn ſi 
ſagen: Daß eine gewiſſe Caravelle als ſie auf der offen 
bahren See geſeegelt/ durch einen ſtareken und lang⸗ anhal 
tenden Oſt⸗Wind an ein unbekanntes und in den Welt 
Charten auch denen See⸗Mappen noch nie genanntes Lani 
gefuͤhret worden ſey Diefes E chiff ſoll hernach viel laͤn 
ger auf der Rückfahrt als der Hinreiſe zugebracht haben; fi 
daß faſt alle Schiff⸗Geſellſchafft durch Hunger und Bekuͤm 
merniß umkommen ſind, ausgenommen der Schiff Nam 
und 4. Boots⸗vLeute / welche hernach kurtz nach hrer Anunff 
mit Tode abgangen wären, und demColumbo, der Wirtl 
foll geweſen jeyn, ihre Brieffſchafften, darinne einige Nach: 
richt von der Entdeckung des Landes enthalten gewefen, hin: 
terlaſſen haͤtten. Allein, welche dieſes erzehlen, nennen me: 
der den Schiff⸗Mann noch den Ort/ wo derfelbe hergeweſen 
ja die gelehrten Spanier halten es ſelbſt vor ein aus Mi 
gunſt erdichtetes Vorgeben, und laſſen Columbo die vers 
diente Ehre, welcher durch viel Fatiquen und Lebens⸗Gefahl 
der erſte Erfinder ſolcher Inſuln geweſen ift, Dem alle andere 
gefolget find. - | HERE | 
VIIl. Nun möchteman wohl fragen, haben denn die Alten 
gar nichts von dieſem Lande gewuſt? So wiffen einige:zu 
difcuriten von Platonis Atlantide, welche durch diefe Gegend 
foll verftanden werden. Denen gebeich aber zur Antmort: 
Plato hat feine Infulam Atlantidem bei, dem Eingange.dek 
Straffen bey Gibraltar angetviefen oder die Mittellaͤndiſche 
See, welche ja von America durch ein weites und grofjes 
Meer unterfehieden find, Ferner fantaud)-Plato, dasLand 
fey von der See überfchivemmet worden; und Durch — 
BEE, 27 
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en ifEjanoch vorh anden ons. | 
ee dem Welt⸗Meeꝛr gedenken, | 
jollen bekannt geweſen jevn, ie iſt ſolches 








venn * * fie) einige, unterftanden. aus, einer ‚uhralten 
jeda le von des. Käyfers Augufti Zeiten, oder ausseinerin IM 
armor gehauenen chrifft Darftellen wollen, / welche u . 
kön ig Emanuel in Portugal fol: feyn ausgegraben wor: IM 
J——— den Allen Sehannsgeivelen, po. will es doch J 
— Gruͤnden fehlen“... u nn 
gelingen vorgeben, was ſie wollen,daf BE 
* Theopompushabe durch dieſes Land, Atlantidem N] 
jeiftanden„undbereits den andern Theilder Welziges 77 
jennet) fo iſt doch die Sache nicht erwieſen. Sie ſagen 
habe deneca der Poet von dieſem Lande in ſeiner Medea N 





Ps aamihion m 
en ne! nd rind aamnsieun 
Secula ſeris/ quibus Oceanus 1a | 

Vincula rerum laxat, Beige REDEN te 

Pateat tellus. Typhisque novos n hr 

Detegat otbes⸗ nec Br rein NR PA 1 
' Ultima Thule. nd nn duo LEINE 


gelöjes etwa teutſch alſo heiſſen konnte· —J— J 
Man witd ſchon, ob wohl erſt nach abe, r il 
Deergleichen noch erfahren, ei! 
Das aud) die Eee ihr Land, womit ſie 9 Bl 
Gleich als umfpannet bält 4 — 
Wird weiter dehnen meh, ir: 
Man wird manch groſſes Band, 
Das jest gang unbefannt, _ ei 
© dann zu erſt ergründen, ee 
Sa Typhis mid nody neue Welten fede —J71 
Der Erden End und fester Grente Stein. 
Wird nicht ſtets, wie War ſebt Rorwegeng Thule fepn. 
| So will man doch dieſes BEIN | von der a 11 
Edi | 


N 





mE eeenldeckete über jene von Chriftophoro Columbo erfundene 
ji 
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Sichffarth und Entdeckung aller Infum verftehen, welche b 
alten Zeiten nicht alfo wie jeßo befant geweſen find, ale u 
man ſolches nur von America erPlären wolle, | 
Andere findder Meinung, Hanno der a 
mit einer Flotte von 60. Schiffen und 30000, Mann auf 
Inſul Atlandıidem kommen, als er nach dem winterlichen N 
Derganggefehiffer fey. Da er aber hernach nach verflieffur 
fünff Fahren in fein Vaterland fommen, ſo hätten dieCarch 
ginenfer ale SHiffarcheindahin verbothen / damit nicht ein 
ge Rebellen und Aufruͤhrer ſich dahin machen möchten, odı 
wohl gar endlich die Buͤrger von Carthago dahin zu ziehe 
verlangen, welches aber feinen Grund ha, A) 
X Es ſind auch etliche auf die Gedancken kommen, daß 
Americam vor das warhafftige Tarſis halten, welches ab 


Ddeßwegen nicht bekandt worden, weil man dem gemeine 


Mann die Schaͤhe und Reichthuͤmer nicht kund mache 
rollen, und daher habe man dem Lande einen anderen Na 
mengegeben. Damit nun-niemand verlangen möchte da 
bin zu handeln, fo haͤtten es die Alten eine Hölle aenennet, d 
es hergegen andere die alückjeeligen Znfuln, oder die Eliſei 
ſchen Felder genennet haben... Der Nahme Tarfıs folte be 
den Alten obberührten Urſach halber in Zweiffel ſtehen, da 
her haben fie nach der Seribenten Meynung viele — 
der alten Welt alſo genennet, und mır den Nahmen Tarlı 
beleget, damit die Einwohner. nicht nach jenen Inſuln gruͤ 
beln ſolten. Da aber einige ſolches nicht allerdngs haͤtter 
glauben, ſondern weiter forſchen wollen, fo haben die Obrig⸗ 
keit und Befehlshaber vorgeben, das Land werde du ch 
Drachen bewahret, wie auch Durch einen Cherubim, fü) € ! 
feuriges Schwert führe; Ja das gange Land ſey voller hoͤl 
liſchen Fluͤſſe und vergiffteten Thieren SedFabulz ſunt. 
Nachdem nun in Spanien die Gedancken von des Co 
„lumbi Entdeckung fajt verſchwinden wolten, fomachte fich 
endlie Americus Veſputius ein F lorentiner An. 1497. auf 
koſten Königs Emanuelis in Portugal, auf den Xen und 
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ee J—— IA * Hi 5 =. N: | \ 
ei das ganße fefte Land, Dannenhero auch Der gantze 
| elt-Theil von ihm feinen Rahmen bekommen. 
{che VBEDGNT he . IV. * — —— | 
wWas hat America vor Grentzenn 
Segen Morgen wird America von Europa und auch Africa I 
Zurch das Atlantiſche Meer abgefondert, welches von den IF 
ehiffern Mar del Nort genennet wird, Inder Gegend zwi IT 
fehen den Sufaln des grünen Vorgebürgesund America. ; N) 
1. Gegen Abend ift Das flille Meer, Mar del Zur oder Mare "ll 
Beim genennet ‚welches Afiam und Americam ſcheidet, 
da Amerien fonderlich gegen Nord, Of zu.nad) Afia zu rech ⸗ 
nen, Dutch die Meer-Enge Anjan von dem Lande Elonis I 
und China gefchieden wird, Und ob man gleich meynete, 7" 
America fey alldaandas fefte Land gehaͤnget / iſt doch bihhe 
no genauerer Unterfuchung Das Gegentheil erwleſen 
worden. ee ee 
I. Segen MittagiftdasMareMagellanicum und? 
V. Gegen Mitternacht ift das groſſe Eyß⸗Meer, lat, Mare 
Glaciale, datzon im nachfolgenden S.mehrzulefenifl. . , 
ir‘ nV —— 


Wie groß iſt Americdddd 

‚America begreiffet nach dem feften Lande und Inſulen die 
gange Helffte der Erdfugel, und in der Länge fo ausgedehnet, 
daß es fo vielals Europa, Afıa und Africa ausmachet; allein N | 7 
inder Breiteift es ſchmahl und aneinigen Drten auch ewwas 
breit, als oben und unten, d. i. gegen Mittagund Norden. ' IN TE 
1. Man Ean von der Gröffenichts geroiffes fagen, als daßdie TE 
Weite von Süden gegen Norden , vondem 54. Grad.lati- 
tud. Sept. biß gegen den 64. Grad. Latitud. Sept. gehet und | 
etwa 2347. wellche Meilen austragen möchte. Das Mits TE 
täglich America, fo fichnach der Magellanifthen Strafe | j 

Suͤdwaͤrts erſtrecket, fol taufend Meilen lang feyn, das 
Nordliche America aber ift weit ange. Beyde Halb» 7 
Inſuln werden durch ein Land» Enge, Die 17, Meilen breitift, 1% 
bey Parama oder Nombrede — zuſammen gehaͤnget. 
yu 5 u VI. 
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¶. Wieiſt das Land in America befihaffen? ‚ai 
1. America liegt unter dreyerlcy Zonis, als unter Zona Torric 
in der Mitten ‚unter-der Linie auf beyden Seiten ver Lin 
in Zona temperäta und meiter hinaus egen Mittag un 
Norden in Zonz frigida. Dannenbero fi Die Lufft eben al 
wornach ſich gleichfaus Die Fruchtbarkeit derfänder art 
und Beränder. | 4 
I. America ft ein dermaffen gefennetes Land an Gold un 
‚Silber, daß man Zeit der Entdeckung unzehli e Millione 
auf Schiffen in Europam, theils nach Engeland, Spanier 
theils nad) Franckreich, Holland und Portugal geführet hat 
Wer nurjemals etwas don dem vortreflichen — | 
Potofi gelefen hat ‚fo in Peru fieget , Der wird ſich lange 
uberdie Schaͤtze und Reichthuͤmer nicht ſatiſam verno oder 
Tonnen. Die Spanier, werin fienicht Durch Krieg verhin 
‘dert werden, befommennoch jährljehe yeiche Silber Flotter 
welche von Carthagena oder Porto Bello abgehen,melche A 
1727. und 628. Bon den Engelländifthen Krieges. 
7 fenverhindere worden. | I 
N I. Die Cron⸗Spanien hat von ihren Ländern Feinen Scha⸗ 
den. Denn die Spanier gefichenfelbft, dag ihrem König 
| nur von den Waaren, fo von America nad) Spanien kom 
men,fo viel 30H einkaͤme, davon ein Koͤnig gar ai eine 
—— Hof⸗ Haltung und Staat jaͤhrlich führen 
önte. NE 
IV. Zn America hatmanvor Zeiten niemahls ein Pferd ge⸗ 
ſehen, dannenhero die alten Americaner nicht aus den dcy⸗ 
chen koͤnnen entſproſſen ſeyn, welche ſehr biel Pferde gehabt, 
fondern haben vielmehr ihren Urſprung aus der alten Welt, 
fo wohl aus Europa, als auch Afia und Arten. Wenn fie‘ 
ein Pferd voreinigen Fahren fahen, fo wurden fie furchtfam, 
und referiven glaubnürdige Scribenten, daß 100. Jaht nad 
der Entdeckung Fein Americaner ein Pferd-beitiegen- habe, 
1» Anjego aber eftimisen fie folchegiemlid), daß auch ein gewiſ⸗ 
9. „fer Seribente referirer, daß ein Americaner drey Dinge hoch 
Ai { ehe — * ge⸗ 
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\ Miefi nd die Einwohner in America —— ı = 
Der Einwohnerie America findvorhemlic) viereriey Akten, 
welche voneinander ſo wohl an Geftalt , NFumeur als auch in | 
der Religion unterſchieden ſind: ‚als Europæer Metlicen, 
Schwargen unddenn die, gang wilde Voͤlcker. 
Die Europæer haben nunmehrd in America Helme En 
ien / ſo mit eigenen Volck aus Curopa angefuͤllet und bewoh | iii 
net werden, damitdie Americaner nicht'wieder emporfoms 
nenimoaen. Demnach find in America Neu⸗Spanien, 
Freu Engelland Neu⸗granckreich Yreu-Schwe- | 
den: Leu: Dännemarch eu⸗ olland/welche allemit 
National-Rolckern befeget find; | 
1: Die Meiticen find Diejenigen, ſo von Spaniern und In⸗ 
dianerinnen, oder von Indianern und Spanierinnen gezeu⸗ 
e werden, find fehrarg und vebellifch , ja ſelbſt gegen die 
Spanier untren, wo fie Raum und Selenenheithaben. 
V. Die Nigritiendder Schwaisen find Sclaven, welche in 
Africa um Angola auf der Gold⸗Kuͤſte von Guinea, und 
anderswo häuffigerhandelt und hieher aefchlepper werden, 
da fie Die ſchwereſte Arbeit und fonderlich in Bergwercken 
und Bereitung bes Zuckersinder Zucher- Mühlen muͤhſeelig 
verrichten muͤſſen. 
Die Wilden ernehren ſich von Nauben und Jagen / haben 
die Sıfcherey wohl gelernet, ſind ſtarck von Statur, und haben 
weder Geſetze noch Religion. Ihre Sprache iſt zwar auch 
trag von andern unterſchieden doch wer die Americaniſche 
und die Caſcoſiſche Sprache um Coſco verſtehet, wird die 
Americaner in allen Reden gar leicht verſtehen. Dieſe Leute 
pflantzen nichts als Mais und denn diecaſlene Wurtzel wel⸗ 
che ſie an ſtatt des Brods und — brauchen, Hei: 
Was sein tmerica, * eine Religion? Vo 
Res: floriret an den] — Orten die — 
e 
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e Religion , fonderlich inden Spanifchen „Frantzoͤſiſe 
* Portugieſiſchen Provinsien. In ae 
grünet an den mehreften Drten Die Roͤmiſch ⸗Catholiſche R 
ligion, welche gang glücklich Durch die Miflionarios iſt for 
geflanget worden, Da fieaber. dennoch den Goͤtzendienſt no 
niemals gaͤntzlich ausrotten Eünen, deñ es find noch viel B5 
cker und Heyden, welche noch feftin den dicken und garſtige 
Greueln der Finſterniß eingewickelt find.» Diefogenann 
Misfionarii; find gewiſſe Geiftliche, welche bey den Roͤmiſch 
Catholiſchen der Pabſt oder die Biſchoͤffe aus unterſchied 
nen Orden abſenden, die Heyden zu bekehren. Sie habe 
aber nach aller angewendeten Mühe, dennoch viele Voͤlck⸗ 
noch nicht gewinnen Fünne. ar J 

U. Die alten Americaner haben zum Dheil die Sonne angeb⸗ 
tet, als die zu Peru, etliche ihre Goͤtzen als zu Mexico/ ander 

wohl den Teuffel, damit er ihnen keinen Schaden zufügen 
möge. , Die wilden ſtatuiren menfg weder von Goͤtzen noc 
don Chriſto, doch anjetzo bemuͤhen ſich die eifrigen Engellaͤn 
der, Daß fie dieſelben befehren wollen, = —9 

III.Wo die Engellaͤnder und Holänder Uberwinder ſind /de 
richten ſich Die Völckernach ihrer Religion; und, find in ih 
ren Colonien oder Pflantz⸗Staͤdten die meiſten der refor- 
mirten, einige auch der EvangelifchsLutherifchen Religion 
3. E. in Penſylvanien, zugethan, — J— 


9. IX | ee | 

Wem gebörer diefer geoffe WelcCheil oder die 

' "neue Welt? ri 

T. America, hatte vor der Ankunft Columbi und Americi 
Vefputii feine befondere Könige, welche aber nach und nad 
mir £ift, hernach aber mit geoffer Sraufamkeit aus dem Be⸗ 
ge geraͤumet worden find. Der Spanier Hunger und Geit 
nad) dem Golde und Silber war fo groß, daß fie die armen’ 
Americaner jämmerlic) niedermegelten, und deswegen dee 
Grauſamkeli öffentlich befchuldiger wurden. | 

II. Anjeßs find in America folgende Herren: Als 

1) Die Spanier, fo das meifte haben, YO“ 
Der 
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02) Der König in Frandrich, 9m Wi 
0) DIeEron Portugals om | 
4) Die Sron Engelland, RE. 
205) Die Holländer ‚und. RU WORDS EDGE .IE" "3 
er) Die Den a nannte 
1. Pabft Alexander IV. wollte fich eine befondereGloirem 
langen, und fchenchete daher den Spaniern gang Americam N 
jum ewigen Beſitz, tworüber ſich alle Europäifche Potenta⸗ 
gen nicht nur moguizten, fondern es verlachten forcheslinte» 
fangen die Gelehrten und Policici. Ja gar die Americanee IN 
haben damitein Geſpoͤtte gehabt, toeil der Pabſt Eeinefäns N 
der weg ſchencken Fan, fonicht unter deſſen Bothmaͤßigkeit 
und Gewaltfid, 00 
Zu Anfangdiefes XVIII. Seculi, Haben fich einige gange Bi 
Eompagnien von den defperaten Frantzoſen, Engellsund Bil 
Holländern auf dem Meer zufammen rortivet ‚fo die Spanis 1 
fehen Küften in Mexico und Peru nicht nur incommodiren 1. 
mit Rauben und Pluͤndern, fondern Eommen auch) zu fängen 
BRD IDBeenNEN. En sn en. 





















Was ſind um Americavor Meere? 
Derſelben find vornemlich vier. Als da iſt 8 
Das Atlantiſche Meer, lat. Mare Atlanticum, davon bes 
reits oben bey Africa etwas gefagt worden ift. Doch iſt no⸗ 
hig hier noch etwas zu mercken, nemlich daß dieſes Meer vun 
den Schiffern Mar del Nort, lat. Mare Septentrionale, oder 
Boreale genennet wird. Hernach hat es auch von den Länz 
dern daran es ſtoͤſſet unterfchiedfihe Nahmen, als ı)das 
Meervon Canada. 2) Das Meer von Mexico, 3) das 
Meer von Brafilia, und denn 4) das eigentliche fo genannte 
Mar del Norte. J TRRINGR 
Das ſtille Meet, lat..Mare Pacificum, iſt bereits oben bey 
Aſia Num. VIII. beſchrieben worden, wird von den Sf ae 
iern Mar del Zur oder Sur benahmet, nicht Suol mie oben 
intecht aefeßet ift, weil es in N Saab 


' N 


m Mardel Nort gegen Süden liegen, Diefes Meer har 
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folgende Stücke, ale 1) das Meer Jedſo, z) das Meer vo 
California, 3) das Mar del Zur infonderheit und 4) 
Meer'von Peru. ; Baer | 
III. Das Yethiopifche Meenlar. Oceanus Æthiopicus ift be 
Africagngemercfer und befchriebenworden. 5 
IV. Dus Eiß⸗ Meer, lat. Märe Glacials,:flieffet bey Amerit 
gegen Mitternach. EURE 


a lg 


Er 89 X ——— 
Was ſind in —“ Freta und ſond 
ei | 


—9 334 
* 
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J. Man findet vier groſſe Meer⸗ Engen in America / wel 
gen der Hiſtorie und Geographie müfjen gemercket werdet 
ale: ——— Aa 
1) Das Fretum Davis’ iſt zwiſchen Groͤnland und Canada 
welches Anno 1585. don Johann Davisseinem Engellandi 
fehen See-Capitain: entdecfet worden, ale er die Nord, 
Weftlichen Länder unterfuchen wolte/ wiewohl einige men: 
nen, daß ſolche Entdecfung Anno 1587: auf feiner dritte 
Reife gefchehen fey, da er biß an den 73. Grad gelanget; um 
einen Raum bey 40. Meilen weit erfehen, daß er Grönlant 
gegen Dften, und’ Americam gegen Weſten hatte, ” 
2) Das Fretum Hudfon, ift-mehr ein Baya ale eine Durch⸗ 
fahrt, wird von dem Eingelländifchen Capitain Hudlon Alfe 
‚genennet, welcher 1609; ſolches entdecker, aber nicht: durch 
pafliret hat, ober gleich eine befondere Reife dahin angeftels 
let, und deßwegen elendialich ums Lebenfommen iſt 
Dieſer Heinrich Hudfon wolte mehr thun ala ſein Vor⸗ 
fahr Johann Davis, muſte ſich aber auf dieſer Reiſe aus ſei⸗ 
nem Schiffe in die Chalouppe begeben, ſamt ſeinem Sohn 2 
da die zuſammen geſchworne fein Cabinet aufbrachen, und 
Proviant begehreten, welches er nicht geben konte. Nach er 
Zeit hat man nichts von ihnen vernommen /ſt alſo ohne Zweif⸗ 
fel auf dem Meer umkommen. ) HIV u 
*Diefebeyde Meer-Engen find gegen Mitternacht.in — 
4) Das Fretum Magellanicum, wird vom einem Portugie⸗ 
fen alſo genennet, Ferdinandus Magellanus — 9 
— olch 
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Derradel Fougo und TerraMagellanica, h 
) Daß: Fretum le Maire, lat. Fretüm' Meræum, iſt eine 


Durchfahrt aus dem Mar del Nortin dag Mar del Zur, wel⸗ 


he ein Holländer, JacobleMaire genännt; Anno 1616. er⸗ 
undenhat. | nahe ı 
‚Die vornehmften Fluͤſſe in Americafinde 19 
Der Fluß 8 Laurentii welcher auch der Fluß Canadagenen- 
jet wird, weil er durch die Landſchafft Canada flieſſet in 
Rord⸗America, und darinne entfptinget, davon hernach 
veiter ſoll diſcuriret werden. Si 


Der Stuß de la Plata, lat, Fluvius Platz oder Argentens,ein a 


roſſer Strohm in Süd-America, entfpringet in Par gey; 
on. welchen daſelbſt mit: mehrern aehandelt wird. 


‚Der Amazonen $luß, lat. Fluvius Amazonum , befindet 


ich) aleichfals in Suͤd-⸗America, entfpringet in dem Rande 
Imazonum, wo man nachlefen Fan, REN RIFERT 
Der Fluß Chagre iſt gleichfals in Shd-America, welcher 
ndlich ins Mar.del Nort gehet. nn 


Der Fluß Milifippi, zwifchen Florida und Neu⸗Mexico, 
gieſſet ſich in den dinum Mexicanum. Die Frantzoſen 


jollten An. 1716. und 1719. eine Americaniſche Compagnie 
ꝛ Pariß aufrichten, um enige Colonien auf beyden Seiten 
ieſes Fluſſes in Nord-America anzulegen, und die Hand» 


ing dahin in beſſern Stand ſetzen. Darzu hat Mr. Laws 


n Schostländer, aus, Edenburg; feiner Profefion nach ein 


urchtriebener Kauffmann und Banquier den Grund geleget, 


Daher entſtand der Actien-Handel. Eine Atie aber ift 
ne Obligation, welche man gegen Erlegung eines gewiſſen 


apitals, Das hier zehn taufend Pfund Livres war, bekömt, 


it der Bedingung, Daß einen dieſelbe auf Verluſt oder Ges 
inn, wenn man will, verkauffen darff. Wenn eine groffe 
umme geſammlet wäre, wollte man Schiffe und Bolck 
iſchaffen, und nach Americam ſenden. Es iſt aber aus 
eſer Miſſiſippiſchen Handlung nichts werden, In dieſen 


— 
* —* 






BT | 


Dice Anno ıs v9. entderker hat. Dieſe Meer-Engefiegt 
Inder Spiße von demimittäglichen —— | 
ERONRE | 
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Fluß eraieffen fich noch 7. andere Ftüffe, die altefo groß als 


Holland die Maaß. . Einige nennen ihn Mefchafipi. OR 
Länder der Öegend find im Grunde fehöne, aber ſchlecht a 


gebauet. Der Fluß lilenois, er inden Mififippi. 
ze S ar ITeH J 


I 1 
Wie wird America eingerbeilees . .; « 
3) Die Natur har die Einryeilung jelbft gemacht durch d 
ſehr ſchmahlen Ithmum ‚welcher von Det Stadt Panan 
Ifthmus Panamz oder Panamicus: genennef wird, und üb 
17. Meilen nicht breit ift. a on 
2) Was nunüber dem Ithmo gegen Norden zu gelegen, \ 
wird das mitternächtige America genennet; lar. America & 
ptentrionalis, worinne der Europäer meiſte Colonien find, 
3) Was aber unter dem Iſthmo oder der Land⸗Enge ge j 
Mittag zu gelegen iſt dasnennetman das mittägliche Am 
rica, lat. Americammeridionalem. Dann liegenum Am 
rica noch gewiſſe Inſuln, davon befonders foll gehand t 
werden, und Fommen alfo drey Haupt Theile vor, ſo in 1 
Abtheilungen ſollen ausgeführet werden. 

| I. Bon dem mitternächtigen America. 
- U. Von dem mittaͤglichen America na" 
1. Ron dem Inſuln in America, ae: 


| Dien. Abtheilung. 
Don dem Mitternächtigen AMERIC 
$. XIII. | a 

Mas ift vondem Mlitternächrigen Theil zu 

behalten 2.0 van ig 

Das mitternächtige America wird wiederum in vier befoi | 

dere Stücke getheilet, welche insgeſamt die Mexicanifche 

Halb Fafuln genenner worden. Dieſe Probintzen heiffen alfe 

| I. Mexico pderNovaHifpania, 1 

1. Nova-Mexico. Dan | 2 

TE III. Plorida, fiegt ͤber dem Sino Mexicano. 
WV. Canada, ein weitlaͤufftig Land. J 
Dieſe ſollen nun in folgenden Num abgehandet waden 


— 












Be: h > Numl. IR 5 
Von MEXICO oder Neu⸗Spanien. 

Was iſt von Mexieo zu merckenn 
Mexico hat Chriftophorus Columbus wohl geſehen, aber 


hͤrcklich nicht betreten fondern Berdinandus Gortefius hat 


In. 1518. folcheserobert und am erften befeßet, da es denn herz 


ach der NortreflichEeit wegen Neu-Epanien iſt genennet i 


orden, welchen Nahmen es biß dato hat. 


Den Nahmen Mexico hat es von der Haupt:-Stadt; wel⸗ 


Je Votzeiten Tenuxtitian geheiſſem hernach aber von dem 
jet: Fürften Mexi, welcher das Land mit Boicke vecht bes 


Bet, und vor fid) eingenommen, Mexico genennet worden, 1" 


elchen Rahmen das Land und Haupt⸗Stadt hat, 
Dieſes Land h “1 der Ränge über acht hundert Meilen, in 


er Breite aber wo es recht ſchmal iſt nicht mehr als hundert 


hd achtzig Meilen. Gegen Morgen graͤntzet es an den 
thmum Panamz; genen Abend an Meu-Mexico, und dag 


Neer Vermejo, gegen Mittagan das Mar del Zur, und ge | 


nm Norden an den Mepicanifihen Sinum , das Mericanis 
he Meer und Florida. \ | 


Das Land liegt zwar in Zona Torrida, und dennoch iſt der 


rdboden ſehr fruchtbar, die Lufft geſund und ſchoͤn, daß man 
eynen ſolte Mexico fey ein Paradieß der Erden, und ge⸗ 
eſſe einen immerwaͤhrenden Trühling. Fe wachſen da⸗ 


Ibft viel Maulbeer⸗ Baͤume / daher die Nenge der Seyden⸗ 
Bürme nicht zu beſchreiben iſt. Der Erdboden nimmt ae 


s Gewaͤchſe gantz wohl an, welche aus Europa hieher bracht 


erden, und bringet Die Fruͤchte gedoppelt hervor. Den. 
Beinund Oel⸗Baͤume, pflantzet man mie Fleiß nicht hie⸗ 
damit die Handlung mit Spanien nicht möge unterbros 


en werden, Das Sleifeh it in gantz Mexico wohffeil, weit 
6 Diehes in geöfter Menge auf Bergen, Thälern,imQßär- 


ern und Städten zu fehen,fo der guten Weyde genteffet,daß 
an vor einen Spaniſchen Keal mehr als 36, Pfund Rinde 


leiſch und um 3. Real; d. i, um dren güldene Real ſo viel als 
Theil, ee) 


Be Von Merxico oder Neu⸗Spanten. 69T 
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drey Thaler und neun Groſchen machen, deren filberneR 
le gilt einer drey Grofchen, ift die filberne Münge, kann 
ein fehr fettes Schwein Fauffen. 
Die Spanier werden fehr reich, und halten viel Pfe 
Maul-Thiere,und mancher hat mehr als hundere&Stückar 
und vier hundert Stücke klein Vieh. Ja ein mittelmäßi 
Herr der etwas zu befehlen hat,Ean jezuweilen 140000, St 
Rind⸗Vieh/, und wohl hundert und funffzig taufend EI 
ieh zufammenzählen. Wer mehr vondiefem Mexicot 
übrigen Spanifchen Ländern zulefen verlanget, dem recc 
mandite Thomz Gage neue Reife-"Befchreibung nach N 
Spanien, fo Anno 1693. zu Leipzig in Druck Fommen,t 
aus dem Stansöfifchen ins Teutfche geſetzet ift. 
V. Die Einwohner in Neu-Spanien find auftichigen 
müthee, gegen die Fremden complailans ‚ gegen ihre Be 
diger rachgierig, daß fie nicht leicht einem vergeben, von w 
chen fie beleidiget worden. Der Mahleren find fie inf 
derheit ergeben, daß fie mit des Vogels Cincons Federn 
gefchickteften Mahlereyen machen. Von Inftrume 
Spielen halten fie fehr viel, und machen überaus nette Go 
Arbeit. Die Spanier gehen diefer Orten prächtig, | 
Perlen, Gold und Diamanten nicht jo wohl bey den & 
fen als auch bey dem gemeinen Mannzufinden find. 
VI. Die mehreften Einwohner in Mexico find zwar ° 
miſch⸗Catholiſch, Doch teutſch zu ſagen / esift lauter Heud 


ley, wie einige Patres felbft —45 haben. 


Ih 

Was wachfen inMexico fondetlich vor Fruͤch e 
1. Solche befchreibet am allerbeiten Thomas Gage Itiner 
Noy. Hiſpan p. m. 114.& 115. Die Feucht Nuchtli iſt 
in sank America bekannt, denn folche wird hier am allerm 
ften gefunden, ob fie gleich in Spanien ebenfalls befannfii 
Diefe hält man eine von der beften fo nur zu bekommen ſe 
gleichet an Geftalt einer Zeigen, und hat ebenfalls fol 
Körner, welche aber etwas gröffer als die Körner der Feig 
and Darunter iſt eines wie ein Wuͤrtz⸗Negelein Die M 

| 5 Nudh 


* 
Dann 








uchtli iſt gelbe, grüne, fleifch-farbicht und fprenglicht, doch 
ltman die weiſſen vor die beften. Diefe Frucht hält fich 
Bu giebt trefliche Erquickung, ſonderlich wenn die 


wo ſie waͤchſet fleißig gearbeitet wird. Die Spanier 
timiren die Feucht dermaffen hoch, dag fie auch wie andere 


tichten, ein befondern Geſetze haben, wie hart Diejenigen 
len geſtraffet werden, welche folche befchabernacken an ih⸗ 
n Gewaͤchſe. Einige ſchmecken wie Bienen, andere wie 
geintrauben, werden im Sommer zur groͤſten Erfriſchung 
brauchet / wiewohl ſolche die Americaner nicht ſo hoch hai⸗ 
ale Spanier. 7 


8 giebt auch rothe Nuchtlins, welche man aber nicht ger⸗ 


genieſſet, weil ſie die Zunge und fo gar den Urin faͤrben. 
ie Spanier als fie zuerſt in America ſich fefte aefeßer, bas 
fie folche zwar. hoch eftimiret wegen des Geſchmackes, 


Aber die mehreſten ͤber den Urin erſchrackem weicher ie 
ut anzufehen, fo wurde ſolches unterſuchet, daß folches von 
n rothen Nuchtli herkomme. Anfangs gaben die Me- 


i Blutfillungen, meyneten, es Eomme folches von der 
Be Lufft, Speife, Tranck oder fey eine garſtige 


Croiflant blanc Mager, ift auch eine befondere Seuche, 
che etwa zweymal groͤſſer iſt, als bey uns eine Winter Ei 
tn, und iſt deßwegen alfo aenennet worden, weil fie fat N) il 
m Geſchmach hat wie ein weiß Gerichte, welches fie aus 


Bruſt des Capaunen mit Milchram, Reif, Zucker und 


lichen Roſen⸗Waſſer machen. Die Feucht ſchmecket 


fe als Honig, und wird im Munde zu einem überaus 


jenehmen Saffte. Inwendig iſt ſie voller bitterer Stans... 
Klumpen beyfammen | 
fondern durch befondere Schaalen von einander abge 
dert werden, fo Daß wenn man diefe Frucht mittendon 
inder fehneidet, fie wie ein Schach - Brer gebildet iſt, 
Stucht wird ausgefogen famt den weiffen geffen,die Kern 


‚oder Körner, fo nicht auf einen 


gewrfen ae 
Aetl, ijt ein vortreflicher —— welcher nach Art der 
A in 


* 


4 N 
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Wein⸗Stoͤcke in Europa gepflanget wird, wächfet in Me: 


co beffer als an andern Orten allen. Dieſer Baum M 
hat wohl viergiaerley Gattungen von Blättern, welche al 
ihren befondern Nutzen haben: Denn wenn fie nod) jur 
und zart find machet man folche ein, und verfertiget darau 
Päppier, Decken, Vorhänge, Maͤntel Stricke/ Gi 
tel,jagar Schub und Struͤmpffe. Auf diefen Di 
tern waͤchſet eine Art harter Stacheln, daß man Holg dan 
feegen Fan, und fo. gar werden fie an ftatt der Pfriemen, Ne 
und Steef-Nadeln gebrauchet, und recht Fünftlich Dazu b 
reitet. Aus der Wurtzel dieſes Baums rinnt ein Saft 
ein Syrup / ſo endlich durch Kochen und Preparation zu 3 
fer gemachetwird. Man kan aud) aus dem Gafft habe 
ein und Eßig / und haben die Spanier famt denen W 
ricanern in Compagnie (6 manchen Rauſch getruncke 
Die Rinde und Schaaledes Baums wird gebrennet, Hl 
zur Löfchung der bisigen Schaͤden und Wunden gebrau h 
und heilet fonderlich der Gummi alle Schäden und GH 
welcher aus Den Aeſten des Baumes heraus ſchwitzet. 
V. Noch darff man nicht vergeffen der Frucht fo Pinar € 
RichtensAcpffel aenennet werden, welches aber nich Di et 
gen find, fo auch in Europa aufden Fichten Daumen wa 
fen, fondern fie wachſen auf Stauden, wie die Art ei 
Artiſchocken, haben Stacheln wie Tifteln. Wenn dk 


n 


Frucht recht reiff iſt, fo hat fie Die gröffe einer Melone, un J 
an der Farbe in⸗ und auswendig gelbe. Auswendig hat 
eine ſchuppichte Haut, welche abgezogen wird, und alsda 
iſt fie füffe und voller Safft, welcher dermaſſen kuͤhletd 
man aud) wohl davon ungefund wird, wenn zu viel genoſſ 
wird. Thomas Gage meldet, e8 fey dieſes eben Die Frud 
fo man in Brafilien, in den Antiliſchen Inſuln, auf der M 
canifchen Küfte und auch in Oſt⸗Indien finde,und Anı 
genennet werde, ee 
VI. Aepffel, Birnen, Duitten, Pferſing, Morellen, Grand 
Aepffel, Melonen; Feigen, Nuͤſſe, Eaftanien, Pomer 
Mm 
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af und faure Eitronen, nebft ſche vielen andern in- und - 
usl indiſchen Fruͤchten findet — in groſſem Uberfluſſe. 

N 5. | 
je e ft das Regiment befteller von den Spanierni J 
und wie iſt es vor alten Zeiten gemein! WM 
Mexico, hatte vor der Entdecfung feine Könige, darunter die 1 

ern Montezuma unddenn Quieurtemoc geweſen, mels NUN} 
Cortez ein Epanier umbringen laſſen. Denn Anno UM 
518.und ıs19.Fam Cortefius mit Lift und laoheit in Me- Tl 
ico an, und zog viel Volck und den König an fich, daßer IN) 

dlich von Mexico Meifter wurde, und esim Nahmen des I 
34 von Spanien beſetzete. Es wolten zwar des Ki- | 
iges Montezumæ Voͤlcker dem Corteſio das Haupt bie⸗ 
jen ; doch Correfius hatte bereits den Montezuma il. mit 
ift gefangen genommen, der ihm alfobald in deffen Logi- 
jene Feſſeln angeleget, und fo lange einfchlieffen fieß, biE 
ualpopoca der. Here von Hanutlan jetzo Almeriagenanntr N) 
:equiret und verbrennet twurde, weil er einen Spanier er N 
hlagen hatte, Allein die Gefangenſchafft des Königs 1% 
urlachte, daß die gefamten Einwohner in Mexico wider IL 
ortefium und feine Spanier. rebellirten, und ſolche biß an 
n dritten Tag hefftig beftritten und ängftigten, mit Dro> 
ing, daß fie alle Spanier umbringen wolten, fo fie ihnen 
a Koͤnig nicht yetauslieffern wolten. Diefen Aufruhr zu 
len, bathe Cortez den Montezuma, daß er oben auf dag 
ruß, welches ſie mit Steinen hefftig beftürmeten, fteigen, 
d feinen Untertanen befehlen folte, friedlich zu leben, wel⸗ 
es er auch errichtete. Da er aber fid) über die Mauren 
gen wolte, und anfieng zu reden, wurden fo.eine Menge _ 
steine von der Gaſſen herauff und den Häufern herunter 
worffen, daß einer den Montezuma fü hart getroffen daß 
gleich ſtarre todt zur Erden fiel, und alfo von den Haͤnden 
ner eigenen Unterthanen, wiewohl wider ihren Willen, 
ittten in feiner Reſidentz⸗ Stadt und unter. Der Gewalt eis. 

3 fremden Volckesfterben mufle. 
aa alfo Moncezuma mea war / wurde Quahutimoe | 

Xx3 2 a u 
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zum Käyfer ertvehlet , der mit allen feinen Reuten beftäi 

 Cortefii Hau beftürmete,undihn famt den Spanien‘ 
thigte,die Stadt Mexico zuverlaflen. Ferdinandus © 
teſius zog hergenen die Einwohner von Tlaxcallan, 
che des Käyfers von Mexico Feinde waren , bey zu 
mahl hundert tauſend an ſich, under hatte noch faſt tauſe 
Spanier zu Fuſſe, und hundert zu Pferde bey fich, dami | 
Mexico zu Waſſer und Lande dermaffen in drey Monk 
lang beängttigte, daß die mehreften Einwohner verfehmat 
ten muften, und dennoch wolten fie ſich nicht ergeben, bißſ 
der Känfer Quahutimoe ſelbſt davon machte zu Waſſ 
welcher aber ausaekundfehaffet und gefangen nourde. Da 
auff ergab fid) endlich die ſehr mächtige Stadf Mexico 
70000. Einwohner fo.noch übrig waren, ohngeachtet ei 
unglaubliche Menge Menſchen durch Hungerund Str p 
gen, wieauch von dem Feinde geftorben waren. = 
II Alfo Fam unter der Conduite Ferdinandi Cortefi ii 
ſchoͤne Stadt Mexico Anno 1521. den 13. Auguſt. nt 
Spanier Gewalt, zu deffen Gedächtniß alle Jahr de 1 
Auguſt. gefeyret wird, und eine Proceflion gehalten, da d 
die Königliche Standarte, mit welcher die Stadt er N 
worden, herum getragen roitd. Das ift gewiß, daß ſole 
' Vi&torie ſo remarquable fey, als eine Glorwürdige Ener 
prife fo in der Hiftorie befehrieben wird. Denn bier min 
Hder mächtigfte König in America ohngefehr erfchlage 
np. det Montezuma. 2) eine in gan& America und num 
aller Welt hochberuͤhmte Stadt weldye mehr als 200 06 
wehrhaffte Mannfchafft hatte,mit fehlechten Verluſt ero e 
3) Der groͤſte General und damahlige Känfer Quahutim 
Ceinige ſagen Quicuttimoe) gefangen. 4) In der Sta 
noch 70000, Seelen lebendig erhalten, und endlich Je 
Stiliftand und Friede getroffen, daß der Sohn des König 
Quieuttimoc eine ganße Gaſſe von Cortez geſchencket b 
am, wie auch Don Piedro Montezuma einen Sohn des 
Todt gefteiniaten Koͤniges Montezuma eine, und dennd 
tericanifche Groß » General Kirivaco auc) eine Stra 


vH 
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einen Tribut davon geben. 






er uͤber alle Regierungen und Land⸗Voͤgte zu befehlen hat, 
elche denn mehrentheils feine Creaturen | ſeyn. Damitfie 
un defto mehr Gunft haben und länger in ihren Yemptern 
eiben mögen, fo pflegen fie den Viice-Roy reichlich zu bes 
yencken, welches ein groſſes machet. Der König giebt 
m Unter-Rönig jährlich 100000. Ducaten zur Beſol⸗ 
ing,tveld)e ev dem Königevon dem Schatze allegeit abrech⸗ 


t Ihre Regierung bleibet gemeiniglid) 5. Jahr doch nach⸗ 


m die Raͤthe von Indien in Spanien etlichmal reichlich be⸗ 
jenchet werden, fo ſtellen fie Dem Könige allerley vor, daß 
n ſolcher Viee-Roy wohl ehe feine Regierung auf 12. biß 
»Jahr gebracht, daß alſo eben die s. Jahr nicht mehr 
dinair beliebet werden. Wer mehr von America leſen 


ollte, der beliebe ſich anzuſchaffen des Hrn. Franciſci Oſt⸗ 


id Weſt⸗Indianiſchen auch Sineliſchen Luſt⸗ und Staats⸗ 
arten 1668. D. Olivier Dappets Beſchreibung von a 
2a, fol. Amfterdam 1673. 
$. XV. 
Was find in Mexico vor. Provingen? 4 
58 find derer viel, deren theils den Titul der Koͤnigreiche, 
ls der Fürftenthümer führen, und eigentlich in drey Audi- 
as eingetheilet werden, Damit fie beffer koͤnnen regieret wer⸗ 
Esiftaber Audience, lat. Audientia nichtg anders als 
Ober- Gerichte ; Tribunal, fo ihren befondern Herrn has 
ſo von dem Vice-Roy dependiren, und diefe find n B 
xico, 2) zu Gualajora- 3) au Guatimala. 
$. XVII. Ku 
as find in der Audience von Mexico vor Länder 
und Städte? 
In dieſer Audience find folgende Provintzen: — 
Mexico inſonderheit darinne, N 
exico, lat. Mexicum, ift jetzo wie vor die Hape Ciad 
AÄx4 BETEN UN, wird 


607 
— ſie aufbauen laſſen muften, und dem König in Spar 


ach diefen Zeiten hat der König in Spanien allezeit eis { 
1 Gouverueur oder Vice-Roy in Mexico gehalten, wel⸗ 
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wird inder Land⸗Sprache Tenuchtitla,oder Temiftitan.g 
 nefet, eine Der. gröften in der Welt, welche ein⸗ groſſe Men 
Käufer und Einwohner befommen, ob fie aleich Co tefi 
ben der Eroberung faft aan ruiniret hatte, Cortefius ve 
ſtattete hernach denen fo er günftig war: viel Freyheiten, d 
her ſich das Volck ſo ſehr gemehret hat, daß man nur 
Mexico vierzig tauſend Spanier zehlet. Sie iſt eine 
beften Handels-Städte,weiljährlich aufdem Nyrd- Mer 
über 20. groffe Schiffe aus Spanien, nad) Jean de Ulhı 
Fommen, welche mit voller Ladung die beften Waaren, 
nie nur in Spanien fondern auch in der sangen Chriſten 
heit anzutreffen find, dahin bringen, von dannen fie uͤb 
Land nad) Mexico verführet werden, Auf der Suͤde 
See handelt: fie nach, allen-Drten in Peru: doc) ift 
Handlung nach Oſt⸗Indien die Vornehmſte, denn ver ni 
telft felbiger erlanget fie die Eöftlichen Maaren, nicht alle 
aus denen von den Portugiefen bewohneten Orten, fonde ! 
auc) aus Japonia, China und andern Orten, vermittelft d 
nen Philippiniſcheu Snfuln, als nach welchen jährlich zw 
groſſe Gallionen und zmey andere Fleinere Schiffe aefe N 
erden, und zu gleicher Zeit eben fo viel wieder von dann 
zurück nad) Aquapulco kommen / woſelbſt die Waaren a it 
geladen, und von damen über Land nach Mexico, wie Die 
jenigenvonS. Jean de Vlhua gebracht werden. ; Mexicoi 
anjetzo weit anders gebauet als es vorhero und Am 1634. 
ftanden, Denn die meiften Canaͤle find ausgefüllet und dara 
die ſchoͤnſten Däufer gefeget worden, Daß Mexico anjet 
weit mehr als hundert tauſend Haͤuſer und Pallaͤſte, K 
hen und Kauff⸗Haͤuſer hat. Die Spanier gehen alldate 
hoffaͤrtig, und werden etliche überaus reich in diefer Sta di 
Die Spanier leben darinne fo ficher, daß die Stadt wede 
Mauren, Bollwercke noch einen Wall hat daß man ſich wi 
der die Feinde defendiren möge. Man trifft daume kein 
feſte Thuͤrne, Schantzen, vielweniger Zeug-Häufer, Stück 
unition und Proviant-Häufer an, weil fie feſtiglich glau 
ben, daß $, Jean Ulhua feſte genug fey wider al N 
I im 

















yandeln und andern weit verführen Fan. ! | 
Rings um die Stadt find überaus ſchoͤne Gärten und 
Biefen, welches den Anmuth der Stadt noch um ein groͤſſers 
rmehret. Sonſt muß man mercken, daß allhier dev Vice- 
oy und der Ertz ⸗Biſchoff reſidiren. Die Univerſitaͤt 
at der Don Antonio de Mendoza geſtifftet. Die Gaſſen 
nd ſauber und haben viel hundert reiche Kramsfäden. Die 
senehmiten Straffen find fa Plareria, Goldſchmieds⸗ 
> affe, wo man in einer Stunde etliche Millionen werth Gold 
nd Silder⸗Arbeit fehen fan. Denn iffdie Gaſſe S Au⸗ 
uſti/ wo die Seyden⸗Haͤndler wohnen. Dieferfelget 
abuca, welches Die breitefte Straffe, auch die laͤngſte in 
lexico ijt; wo lauter —— und — | 
| —— ne IV 


700 Cap. X America Geograpbig Novisfime 


fen. Die Adler-Straffeaber übertrifft alle andere an de 
er Be daſebſt aller vornehmen Hesen und Edelleut 
allafte find. | ER \ 
2. Vera Crux veja, lat. Vera Crux vetus,. eine anfehnlid) 
Stadt nebft einem herrlichen Hafen an dem Mericanifchgı 
Meer-Bufen, Dieſer Hafen ift etwas unficher wegen & 
graufamen Nord⸗Windeẽ/ daher er nicht ſonderlich frequ 9 
tiret wird wie vormahls. | Bu. 
3. 8. Jean oder Juan de Ulhua, lat. Fanum 8. Johannis d« 
Uloa, eine Citadelle fo vor die ftärcfefte Fortreffe in gank 

America gehalten und von den Spaniern Neu-Vera Cru 

genennent wird. Hier kommen alle Waaren zu fammer N 

fo nad) Europam füllen gebracht werden, und Die Schiffe 

länden gleichfals hier an und laden Waaren aus fo nach 

Mexico kommen ſollen. | % 

4. Aquapuco oder Alcapulco, Portus aquæ pulchrz 9— 
Acapulcum, eine Stadt mit einem feften Schloffe und Ha: 

fen, allwo alle Schiffe von den Philippinifchen Inſuln an⸗ 

laͤnden und ausladen, auch alle Waaren Fommen von 

Mexico hier an, fo wieder nad) den Philippinifchen Inſuln 

kommen ſollen. | ' } 

(II) Mechoacan, eine Eleine Provintz ‚liegt in der Lange an dem 

Bu MardelZur, lat. Mare Pacificum genennet ‚darinne. e 
ET *Mechoacan , eine anfehnlicye Handele-Stadt, hat einen 
J 5 welcher unter den Ertz ⸗Biſchoff nad) Mexico 
Rh} 4 gehbret. X 
2 AI) Panuco, eine anſehnliche Sie daſelbſt J 





2. 7. Panuco, eine Volck⸗reiche Stadt und dei Haupt Dit, 
271 2.5. Jago delas Valles, eine Bleine aber hahrhaffte Stadt a ı 
Fluſſe Panuco gelegen. 2 


| er Ort mit ſeinen Haufen. 
Ja A 4. Tirpo, eine Stadt. Yu a 
a (IV) Tlascala, eine auserlefene Landfchafft wird auch der 
Er Gaufkacan und de los Angelos gennet,lieatzteifchen Mexico, 
N) Fanuco und Guaxaca, morinne man mercker: u 
1, Tlafcala, eine Stadt auf einem Hügeı am Fluſſe de los. 

Yopes. 

? 











Don Mexico oder Neu⸗Spanien. 701 Wi 
Yopes gelegen auf einem fruchtbaren ‘Boden fo imlimfang 9— 
auf 69. Meilen mähret , Daher fie auch Die Brodt⸗Stadt 

enennetwird. Die Einmohner machen viel Aefenvon 77 
Ben hohen Adel, welchen fie deßwegen erhalten , weil ihre 
Borfahren den Spaniern Mexico und alle umliegende Ge⸗ 
gendenerobern helfen. RUNSGSUUR 7 
„ Los Angelos, lat. Angelopolis ‚eine Stadt ineinerfchünen, 1177 
Ebene, welche mit-luftigen und fruchtbaren Bergen und NT 
Hügeln umgeben ift, daraufman gantze Heerden Vieh weys 
Det. Die Manufa&uren machen der Stadt ein fol) An» IT 
fehen daß man die Einwohner vor andern höflich tra&tivet. |) 
Der Bifchoffzulos Angelos gehoͤret unter denErtz⸗ Biſchoff 
nach Mexico. DE. | 
V.) Guaxaca, eine gute Landſchafft zwifchen Dem Mar del 
Nort und dem Ma del Zur, wie auch den Provingen Tlafcala 
und Chiapa.. Diefe Landfchafft hat herrliche Gold⸗ und 
Silber- Adern, Geträyde, Maulbeer-'Bäume, Cryſtall⸗Fel⸗ 
fen, welche ein groffes eintragen, wieauch Conchenille und. 
Cacao. Manmerfer a 
Antequera , eine Handels.Stadt, darinne ein Biſchof 
ift, welcher nad) Mexico unter den Ertz · Biſchof gehoͤret. 
VI) Tabafco, eine zwar Eleine aber gefegnete Landſchafft an 
Vieh und Geträyde, liegt am Glofo di Mexico. Diefes 
Land hat 40. Meilen in die Lange, und faft fo viel in die Brei⸗ 
te. Hierinnefind Tiger, Hirſch, Gemſen aufföwen, weil. | 
es offt ganser 9. Monath regnet, iftdieLufft nicht aefund, 
Man bauer darinne Mäys, Reiß, Cacao in groffer Menge, | 
Wein, Feigen , Eitronen, Pomerangen und andre Früchte 
mehr. ‘Darinne find ac ER 
‚ Tabafco, die Haupt⸗Stadt. Sie iſt wegen der gänglichen 
Niederlage des legten Wericanifchen Königes Monreluma 
II. dender Spanifche General Ferdinandus Cortefius Anno 
»5 59. maflacrirte , bekannt Daher fie la villa du nuoftra‘ 
fennora de la Vittoria genennet wird. RR 
. Villa de Mofe. 3. Eftapo. 4. Haipo. $. Tacatalpo find 
Städte, | ee N OR 

00 (VD) 


| 
4 | 
































J je I hier mit Sonig, Wachs, Leder, Apothecker⸗Waaren 
I Caflia,Saflaparılla und mitfehr vielen Mahis. In diefer Pro⸗ 


hs eh halber Arinivet haben wiewohl einige gar vorgeben, esfeyauf 


EN 2. Simancas,eine Etadt, deren Einwogner Anno 1632. am. 


79% 
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(VII) Jucatan, eine groffe Halb⸗Inſul, deren Circumferer 
mehr als 225. welfche Meilen machet. (Andere berſie 
Frantzoͤſiſche Meilen.) Diefes Land hat feinen Namen ni 
bon Jaketan Hebers Sohn, wie einige vorgeben , daß er au 
Morgenland, wo ihm die H. Schrifft feine Wohnung un 




















feßet, Gen. X. gezogen fey, und habe fich in Diefem fanden 
dergelaſſen. Sondern Jucatan heiffet nach Americanift 
Sprache ſo viel; Was ſagt ihr? Deun als die Spanie 
‚zum erſtenmal da anländeren, und die Americaner um de 
Namen des Landes fragten, anttvorteten Die Almericane 
nad) ihrer Sprache Jueatan; d.i. Was ſaget ihr? Oi 
verftehen euch nicht? Dannenberg. nenneten die Spa 
nier das Land Jacatan, welchen Namen es aud) bif aufdiefer 
Sag behalten hat. r | 
Thomas Goge ſchreibt p. 145. Itıner. Hifpan..nov. Jucatar 
habe zum wenigften 300. Staltänifche Meuen im Umfang, of 
er nun gleich nicht exprimiret, was Diefes vor Meilen feyn ſo 
Ten, fo Fan man Doch leicht aus andern Autoribus erſehen, di 
Diefes Spanifche Meilen feyn müffen, deren eine Gemehne 
3428: Geomerrifche Schritte hat. Er theilet Diefes Jucaran 
indrey Theile als 1)in Jucatan in fpecie.2) Der andete i 
fen Guatimula der3) Acafımil, davon man aber zur. Zeit sank 
andere Nachricht bat. Die Spanier halsen Jucatan vor. arm, 
meil keine Silber⸗Bergwercke daſelbſten find, auch weder In- 
digo noch Conchenille zu finden ft. - Doch handele man alle 





































vintz iſt teeflich Holtz, deſſen ſich die Spanier zum Schiff⸗Bau 
wohl bedienen koͤnnen und alſo haͤuffig wegſuͤhren. Hier ſind 
zu mercken. a | 
1. Merida, eine Handels⸗Stadt, welche einen Biſchoff hat 
der nach Mexico gehoͤret. Diefe Stadt ſoll nicht weit von 
‚dem Flecken Majapan liegen fo die Spanier der Rebellion 





deſſen Grund und Boden gebauet. 





eis 






vVon merico oder Neu⸗Spanien. I 


effen den Anfang der Rebellion machten, als dev ren 
zeur ſo wohl die Americaner als Spanler zwunge das Honig 
nd Wachs um einen geringen Preiß herbey zu ſchaffen wel⸗ 
hes er hernach wieder theur ausgeſchunden hatt, Sie reti · J 
icten ſich in die Waͤlder und droheten, daß fie es dahin biin 
en wollten einen allgemeinen Aufſtand zu machen, Doch de Im 
tancifeaner-Mönche brachten durch ihre Auroritätesdahin, | I 
Jaß die Einwohner wieder revertirtenund von demGouver- NN} 
jeur Pardon erhielten,das ihnen nichts follte deßwegen geſche·⸗U 
en wenn fie ſich nur zur Ruͤhe begeben wollten. Ja der Gou N) 
yerneur promittirte alle Einwohner hinfuͤhro gelinderzuera- 1 
Kiven, weilman fich eines allgemeinen Auffiandes beforgte, j | 
der auchebennicht weitwar. | 
‚ New-Valladolid; eine wohlgebauete Siadt, hat war einen J 
leinen Umfang, iftaber dennoch ein guter Handels/Ort und - | 
noch ziemlich bevoͤlckert. 
. Compeche, lat, Conipechium, eine Stadt, w welche nach 
Spanijcher Art gebauer und wohl bewohnet iſt, bateinen 
* Hafen, welcher eben nicht ſonderlich frequentiret 
wird, Die Gegend wird die Bucht. von Compeche ge | 
Dann. | Dafeloftift der Su — 


Wasifi in der Audientia VEN 3u — 
Die Spanier haben dieſe Audientiam auch Neu⸗Gallicien 
enahmet, iſt eine der fruchtdareften Länder fo in viel Provm⸗ 
en getheilet wird, weiche ich kurtz anfuͤhren werde. 
Guadalajara ĩ in ſpecie, hat eine Stadt gleiches Namens ß 

einen Biſchoff hat, der nach Mexico gehoͤret. 

. Nova Bifcaya, hat viel Silber⸗Bergwercke und die Stöd, 
te, S. Barbara, S Juan, und Endeke, welche alle drey groſſe 
Handlung treiben. 

IT, Tacatecas, liegt mitten unter Guadalajara,, Mexico, ‚Nova | 
Bifcava und Chiamatlan, hat folgende Städte. »)S. Lux de 
Zacatecas die Haupt⸗Stadt. 2) Numbre de Dios. 3) Keres 
delaFrontera, 4) Ellerena und 1 Dutango > welche ee | 
Ieht feſt gehalten wird, 















1 Chiapa, eine kleine Landſchafft, darinne | 
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IV. Culiacan, eine ſchoͤne Proving hat viel Bergwerckeun 
folgende Städte; 1.) Culiacan, die Haupt-Stadt.2,)$ 
Miguel, eine Fefung, f 2 

V.Cinaloa, eine Eleine aber fruchtbar Landfehafft,darinne - 

3) S. Jago,der Haupt⸗Plaß, und 2)S. Philippi eine kleine For 
erefle und Flecken. | 7 

Y1. Chiamatlan, eine veiche Provintz, darinne nichts als dfı 
Stadt Sebaftian zu mercken ift, welche mehrentheils von 
Spaniern bewohnet wird. a 

YU. Xaliſco, eine groffe Landfchafft , zwifchen dem Meer d 
Zur, Bi Provintz Mechoacan , und Guadalajara in fpecie, 
Hier find. ' N 

I) Xalifco , die Haupt⸗Stadt. 2) Purification und 3) Com- 
poftell, alles neu angelete Derter, oder Doch in andern 
Stand gefegte Plaͤtze. 2: 


Wo liegt die Audientia Guatimela? 1 

Die AudientiaCuatimela liegt gleich zwiſchen der Audien. 
tia Mexico und der Landfthafft Parnama, darinne folgende 
Provingen find ’ 


A 


b 


Ik 


J. Guatimala propria,dad eigentliche Guatimala, darinne. 
*S. Jago de Guatimala , die Haupt-Stadt am Fluffe Gauti- 
mala,ijt groß und hat eine Univerfität,ein hohes Gericht, defa 
fen Jurisdi&tion ſich über alle fieben- folgende Provingen er⸗ 
ſtrecket, auch einen nad) Mexico gehörigen Biſchoff. Auhler 


zefidiret auch der Gouverneur. 4 


*Cividad Real de Chiapa, eine zlemliche Stadt ‚nuofelbft ein 
Biſchoff und auch der Gouverneur dieſer Provingrefidiret 


VE) ‚a. Soconufeo, eine zwiſchen Vera Pax, Dem Mar del Zur,und | 


Guatimala gelegene Landfchafft ‚welche ſehr unfruchtbarifk, | 
—5 liegt Guevetlan, eine kleine Stadt, ſo mit Leder 
andelt. | 


BEN vr. Honduras, eine groffe Landſchafft, welche viel Gold und | 


Eilber- Adern hat, undernder des Jahrs zmenmahl. Ge⸗ 
gen Morgen iſt das Mar del Nort, gegen Abend Vera Pax 9 





47 a 


Yu 





gen Mittag Guatimala und Nicarahua, und gegen Mitter⸗ 
nacht der Meer⸗Buſen von Honduras, Hier iſt zu mercken 
Valladolid, eine wichtige Stadt muß mit Neu-Valladolid 
Nicht confundiret werden, fo ın Jucatao liege, | 


. e 


‚ Vera Pax, eine gebuürgichte und fruchtbare Landſchafft, zwi⸗ 


hen Jucatan, Guatimala, Soconufco und Honduras, Hier 

yaben die Spanier Be cu 

Vera Pax, einefthone und feſte Stadt am Fluſſe Eouce. 

I. Nicaragna,eine zwiſchen Honduras, Cofta und Ricca geles 

jene Landfchafft, welche fehr viel Baum wolle hat und von 

auch Neu⸗Leon genenner wird, Darinne 
efandt. 


Leon de Nicaragna, eine ſchoͤne Stadt, hat einen nach Mex- 


co gehörigen Bischoff, handelt ſcharff mit Baumwolle. 
II. CoftaRicca, lat. ora dives, die reiche Küfte, wegen. der 
Bergmercke , darinne find 1) Cartago, eine Stadt , wo der 


souverneur und Biſchoff refidiven. 2) Nicoya. 3)S. Aran- 


uez.4) Caftrod’ Auftria find alle gute Oerter. 

IH, Veragua, eine gebürgichte und zwifchen Mar del Nort 

ind Mar del Zur gelegene Landfchafft, darinne 1) Conce- 

tion die Haupt⸗Stadt. 2) Parita. 3)1laTrinidad. 4)St. 

fe. 5) Carlos. .;.... | —— 
Num. II. 


Bon Neu⸗MEXICO. 
S. XXL | 
Was iff vonYTeu-Mexio zu mercken? 


Meus Mexico ift Anno 583. (andere fagen unrecht 1589.) 


on einem Francifcaner-Münche, AuguftinusRuis genannt, 


nedecker worden, alſo lange nach andern Ländern, und hat 
annenheroden Namen Neu Mexico erhalten. Nach der 


eit iſt es auch NovaGranada und News Marara genennet 
porden. = | a J 
Segen Morgen grentzet es an Neu⸗Franckreich und Flori- 


a, gegen Abend an das Mar Veermejo, lat. Mare purpureum 


rubrum das rothe Meer, welches aber nicht dasjenige iſt / fo 


Bl 


—— 
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zwiſchen Afta und Africa lieger,gegen Dittagan New Sp 
nien, und gegen Mitternacht an die unbefandten Länder ul 
den NordePol. | a 
II. Die Spanier befigen nicht alles in dieſem Rande ‚fonder 
es find darinne noch freye Voͤlcker, uud folche, welcheihreh 
-fondereRegenten haben. Wo die Spanterherrfchen, d 
felbjt haben fie durch ihre Mönche und. Milionarios die me 
ſten zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion bracht Wo ab 
‚Die Americaniſchen Herrn ſind, daſelbſt find Süßen Diene 
und etliche die die Sonne anbeten , andere aber fo fhier ohn 
Geſetze, Religion und Ordnung leben. — 
| — 4 

Wie iſt das Land ſamt den Einwohnern beſchaffen 
J. Die Lufft wird durch drey Fluͤſſe Rio de Nort, Tecon um 
"Angouchi angefeifchet und ziemlich temperiret, daß man al 
da gefünde Leute findet. Der Erdboden bringe fehdne Hu 

fen Früchte ,Kürbiffe, Melonen und die hertlichſte Bi { 
Weyde. Das viele Vieh bat gute Nahrung, und find 
man unter demfelben an den Ufern eine felgame Art von Kü 
‚hen welche Löwen Haar, einen buckelichten Same Rückei 
und eine Haut wie ein Ziegen · Bock haben. Das Fieife 
ſoll ſehr wohl ſchmecken und das Fell dauerhafftigfeyn “Su 
Lande find Silber Minen auch) werden darinne Smaragde 
Türefiffe, Cryſtall und Perlen auch etwas, doch wenig Gold 
Minen gefunden. Die Waͤlder von Cedern und Fichten fin 
gang vol Wildpret und fonderlich ſchoͤnen Hiſchen, Bi 
‚Seen geben Fifche. Rn :. 
1. Die Einwohner ohne die Spanier leben von der Jagd und 
Ackerbau, find wohl cilivifict und.ehren die Spanier nach 
‚Diligkeit. Die mehreften ſtehen unter einem Capitain, 
 derdonihnenerwehkt wird, und Cazique heiffer nach ihrer 
Benennung. | 1 
$S.. XXI. 


; Wie wird nova Mexico eingerheiler? J 
Bornehmuch fo viel mir beronft ıft, in folgende fünff 
er Als da iſt, EISEN I oe 


2 — 


J 
Al R 
y 
7 
kei 


sc 
—9 


Nova 








EN Don Fremen. 409 
Nova Mexico propria, das eigentliche Mexiconoya, daſelb⸗ 
en zu mercken, ——— ß 
inda Fe de Granada lat. Fanum S, F idei, die Haupt⸗GStadt 
s gantzen Landes am Fluſſe Nort gelegen hat ein Parlament 


id einen Biſchoff fo unter dem Ertz ⸗Biſchoff nad) Moxico | 


höre. Hierrefidiret aud) der Gouverneur. ba 

Zalifornia iſt eine groffe Halb⸗Inſul. Denn aus R.P. 
üdow. Hennapini, Mifhon. Recoll. & Notar. Apoft.Re- 
tion und Ehartenerfieher man Daßes eine Halb⸗Inſul und 
cht die groͤſte Inſul in America ſey. vid. plur;Nor.litter. 
erman. 1707..menf. Mart. pag. 8, 2 5%, 


Diefe Halb’ Zufulliegtam Mar del Zur, laͤngſt den Kuͤſten | 


| Neu: Mexico, woſelbſt die herrlichen und pretieufen Pers 
gefiſchet werden · Gegen Morgen ift das Mar Vermejo, 
are rubrum)) gegen Abend Mare Californiz, gegen Mittag, 
n diefes Meer, und gegen Mitternacht die euferfien Grentzen 
Neu⸗Mexico. J 

ont kan man mercken, daß man die Mitternaͤchtige Gren⸗ 
an das —— geſetzet, weiches aber nach Bericht 
P. Hennapini ein Non ens ift, weil ſolches von allen wil⸗ 
n geleugnet und verlachet wird. 
'rancifcus Draco, hat ehmals die Kuͤſten ebenfalls gegen 
orden durchgereiſet und Die mitternaͤchtige aͤuſſerſte Spitze 
ova Albion genennet / worinne man aber noch nichts aufge⸗ 
uet, weil keine Colonien dahin von Engelland find geſendet 
rden. Dieſes Nova Albion muß mit dem Lande Quivira 


ht verwechſelt werden daß auch Novia Albion genennet 


erden. 


ben, fol feinen Namen don der berühmten Meer«Enge has 
nalsiweran es ſtoͤſſet. Die Meer⸗Enge Aniam von welcher 
iſt viel Schreibens gemefen wird vor ein Non ens aehalten, 


il ſolche von dem obgedachten Patre Heunepino wohlbe⸗ 
chtig iſt unterfücher und davon nichts gefunden worden, 
en es haben auch Sefandten von den wilden daher und. 


n Der Gegend, jenfeits Dem Orte wo dieſes Fretum feyn 
Theil a OR 


Apian, ein Land, welches die Gelehrten noch nicht erkennet 


folle, \ 
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folle, noch 200. Italiaͤniſche Meilen Land. an einem Stii 
angeben, daß alſo von dort an in Californiam, auf 400. wı 
fche Meilen, weder Meer noch eine groſſe See verhinde 
„daß das Land von einander gefondert twerde, und Califı 
niam zur Inſul mache, — % 
IV.Quivira,eine Gegend zroifchen Floridaund Nova Mexi 
davon mir auch weiter nichts befanntiift, als daß es eim 
Geographi Nova Albion nennen. | EN 
V, Civola aud) Cibola, eine ziemliche Landfchafft, darin 
folgende Derter bekannt find, ale ' 4 
1) Cranada eine Handels⸗Stadt. a AR 
2) Acoma, eine kleine Stadt, welche noch ziemlich vermaht 
3) Perillo ift geringe aber wohl bewohnet. PN] 
Num. III, N u] 
Von FLORIDA. 

5. XXIV. — 

Mes iſt in Florida ʒzu mercken 4 

I. Im Jahr 1496. hat Sebaſtian Gabok, ein Engellaͤnd 
diefe Gegend entdegfet, als ihn König Henricus VIL ine 
aelland auggefchicket, um zu forfchen, ob er nicht Durch IB 
ſten einen Weg nach Often finden könne? Anno ı 512. ) 
Johannes Ponce von Leon aus dem Spanifchen Königedi 
Caftilien diefes Land befuchet, aber weichen müffen. J 
Jahr 1538. den 25. May gieng Ferdinandus Soto mit 23 
Mann zu Pferde, und 400. Mann ju Fuß dahin, gab hl 
den Rahmen Florida, weil zu felbiger Zeit die Erde mit B 
men gezieret war.  ABeiler wenig darinne gefunden, ii | 


| 
4 
| 


vor Sram geftorben. Anno 1549. fendete. Käyfer Carolusl 
einige Geiftliche dahin, die raufamen Wilden zu bekeht 
die aber erbärmlich umgebracht worden. Anno 1562. | 
Zeit Könige Caroli IX. haben die Frantzoſen in dieſem Land 


—X 


das Fort Caroli gebauet, und Charlefort benahmet. D 


Spanier nahmen es ein, und ſchunden den Gouverneur I 


bendig. Darauff haben Anno 1697. Die Srantoknage 








Veon Florida. 


hrer Dominicus de Gourgss, ein Öafconier war die | 
yaniet wieder aus dem Fort Carolin und einer andern Fer 





ng gejagetrunddie Spanier eben an die Bäume: gehaͤn⸗ 
‚daran vorher die Sransofen hängenmüflen. +. 


)as Land hat vormahls Jaquaza geheiff en, graͤntzet gegen 


gen an Virginiam, gegen Abend an Neu⸗Mexico, gegen 


ttag au den Mexicaniſchen Meer⸗Buſen / und gegen Mit⸗ 


acht an Canada. 


Die Spanier haben es zwar am erſten entdecket hernach 
r haben ſich auch die Frantzoſen eingeſchlichen, welche 


t Annv 1660. von den Engellaͤndern find. depoflediret 
Den daß nunmehro folgende Herren daſelbſt etwas ha⸗ 


ls 1) die Spanier, 2) die Engellaͤnder, und denn 3) 


Wilden ſo auch etwas befißen. un u, u. 1:0... 
Wo die Europäer wohnende iſt auch ihre Religion nach 
Nation, hergegen beten die mehreſten Einwohner Sonn 


Mond mit Springen und Tansen an, Sn:etlihen 
dſchafften wird auch der Teuffel angebetet, und wenn: 
elbe kommt und klaget über Durſt , ſo vergieffen fie Men- 

n⸗Blut, damit fein Durſt geſtillet werde Etliche ſollen 


ewiſſer Zeit des Jahrs der Sonnen eine Hirſchhaut, mit 
utern zugerichtet, opffern, woran fie die Hörner laſſen, 


anfelbe Kraͤntze von Roſen hangen, und allerley herrli⸗ 
Fruͤchten, ruffen demnach die Sonne flehentlich an, daß 
och ihnen abermahl ſolche Fruͤchte geben wolte, wie im 
igen Jahre. ‚Die Ehebrecher werden daſelbſt eufftig 


ichtiget, und an etlichen Orten beyden Perſonen fo wohl 


Manne als den Weibe die Gurgel abgeſchnitten. Das 


rabſcheulichſte, was fie verrichten, iſt, daß die Künsstt 
r Ober⸗Regentin der Voͤlcker alle ihre erſtaeborne Prin⸗ 


mit einer Keule erfchlagen, und Denn denen Goͤtzen opfe 


Ra, Due 


ie iſt Florida befchaffen, und wie find allda die 
* Einwohner geartet? 
er Erdboden iſt fruchtbar undge 
| Be 


709: 





ſegnet und daß man den ⸗ 
u ſel⸗ 
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felben nicht fleißig zu warten pfleget, doch finder man di 
ſehr viel gute Früchte. Der Thau befeuchtet die Erden 
erfriſchet die Lufft, Daß fie nicht allein wohl remperitet,f 
dern auc) gefund iſt. TIER 
1. Die Wilden aehen zum Theil nackend, haben abe 
Schaam zum Theilmit Hirſch⸗ Haͤuten behänget 
aufden Köpffen Mügen find groß von Statur, und von € 
ſtalt gelbe, weil fie ſich mit Farbe bejtreichen. Wenn ſie 
dem Könige oder Heerfühter ziehen, / ſo tragen fieden B 
in der lincken Hand, auf dem Leibe einen Köcher vol Pfe 
Bor der Bruft haben fülche zwey Schilde, an den. 
CE hellen, und der König zieher voran, fuͤhret in der rer 
Fauſt eine Keule. Wenn fie von Berfammlungreden, 
denn zufammen fommen, fo fißet der Koͤnig oben an, 
alſobald von den Vornehmſten gegrüffet wird, welche: 
zuffendem Gefchren, die Hände auf den Kopff fehlagenyi 
ſchreyen: HH, H,Hel 2 HE Co 
II. Im Kriege führen fich die Floridaner fehr teufelhafftig 
denn fo bald fie die Europder oder andere Feinde anſich 
werden, fo verdrehen fie Die Augen auf eine vecht heßl 
Manier und tranen ihren Ober- Herrn Waſſer vor mit 
ſchenden Zähnen, fehlagen auf die Beine mit einem gri 
Zeter -Gefihrey , und bitten von der Sonne , andere dt 
Teufel Hülffe. Der König und jeder Fehret fi) nad 
nem Gott, Sonne; Mond oder Teufel und fchürter — 
gange Schuͤſſel mit Waſſer über feine Soldaten, mit® 
daß er heute glücklich ſeyn möge, und eben alſo das Blut 
ner Feinde vergieſſen doͤrffte. Uber dieſes werffen ſie 
deo von Thieren in das Feuer, und bitten daß fie ma 
erden Tonsen, die Häute der Feinde eben alſo abzugieh 
undins Feuer zu werften. Er 1 
IV. Ihre Briefter welche fie Jawas nennen, Fommen alsd@ 
mitten zu ihrem Heer⸗Lager, fegen fich auf ein Schild, It 
ziehen Durch Teufels-Runft ( fo doch menia hilft, ) ein 
reiten Umkreyß, haben Zeichen dabey, und fehreyen, biett 
mebr als Diegange Armee felbften, Wenn dieſes r 
f J )E 
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n, B berichten fie dem Ober⸗Herrn Die Anzahl der Seins 
und verkehren die Augen fo abfcheulich, daß fie nicht an⸗ 
t8 als die Teufel auefehen. | > 
Wenn die graufame Barbarn Gefangene bekommen ‚fo 
ivd folches alfobald ruchtbar aemacht, da den die Weiber 
r erfchlagenen ankommen, und vonden Regentenbitten, 
han den Coͤrpern wegen ihrer erfchlagenen Männer zuräs 


en. Ihr Geſichte bedecken fie vor den Künigen, und ſtel⸗ 


nfich gang ſcheußlich, fordern von dem Könige Erlaubnif, 
iß fie wieder andere Männer nehmen dürffen. Kommen 
nach ihren Logimenten, ſo fhneiden fie ihre Haare biß 
die Ohren ab, da fie denn nicht eher heyrathendürffen, biß 
Haare nieder auf die Schultern gehen. 

Wenn nun dieſe Barbarn von den Europäern oder ihren 
inden Gefangene bekommen , fo fchneiden fie ſolchen alſo⸗ 
Id die Haut und Haare vom Kopffe ab, und laſſen den 
ib gemach am Feuer trocknen, und fehichen ſolche ale Sie⸗ 
8-Zeichen in ihre Logimenter.  Darauff verſammlen fich 
el Wilden mit Weib und Kind, famt den Pfaffen, bin: 
n Die Erſchlagene aneine Stange: ziehen folche in Die Hoͤ⸗ 
damit ſich Das Volck in Kreyß auf die Erde ſetzet, und ſol⸗ 
e mit einem groſſen Geſchrey und Verfluchung anſchauet, 
dihre Sieges⸗Lieder fingen, da ſie nicht anders und noch 
ger bruͤllen als eine lebendige Kuhe, ſo doch ein Kalb im 
be hat, und in Feuers⸗Noth verbrennen muß. Die Pfaf⸗ 
agehen in den Kreyß mit.einem Schilde, und verfluchen 


erſchlagene Feinde, ſpeyen folche an, und fehlagen fie: Un⸗ 


dieſen wilden und teufliichen Ceremonien halten fie Das 


ösen-Opffer, und halten drey Männer, welche folgende | 
eufels⸗Gauckeley verrichten: Der eine fehlägt mit einem 


tocke,mit Rohr bewickelt fo ſtarck als er Fan auf einen be⸗ 
dern Stein ſo offt der Pfaff dem Leichnam fluchet. Die 
dern brüllen zus: eder, und Elappern mit Klappetn 
n Steinen. Und diefes find der Wuden in Florida bot⸗ 
hinſte gcbens- Bertihtügen. 0°. 
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Was find in Floridavor merckwuͤrdige Oerter 
Der Wilden Derter find mie nicht bekannt; daß 39 








aber gantz gewiß, daß ohne die Europaͤer ſehr viel wilde 
nige darinne ſeyn. Einige theilen ſonſt Floridam entwed 
zwey Theile als Din Tigeſte und 2) Apalapes. X 
machendrey Theileals 1) das Spanifche, 2) dag Stan 
‚fifche und 3) das Engelländifche. Bit wiffenaber ga 


4 

1. Die Oerter dev Spanier, ale Wan 4 
Hs.aAuguſtino eine Feſtung mit einem Hafen an dem Ca 
‚de Bahama; durd) welchen mehrentheils die Spanife 
Flotten aufdero Nückreife nad) Europa pafiren muͤſſen 
2)5.Mattheo, eine Stadt mit, einer Fortification und ( 
ftelleverfehen. Hier iſt der Baye S.Joleph. au 
‚3)S. Petro, eine Feſtung fo mit allen verfehen iſt. | 
II Den Engelländern aehören anjego - ) 


Das Land Carolina, wilches aegen Morgen das At at 
fee, und gegen; Abend das Süd-Meer hat. Den Rahn 
hat es von CaroloIX. in Francfreich, unter deffen Megien 
es Anno 1562. der Frangofe Ribbaur eingenommen, und 
Fort Carolin erbauet, der auch denen Flüffendafelbft den $ 
menScine, Garonne und Loire gegeben. ie wurden 
den Spaniern wieder heraus gefchlaaen Anndı627. DA 
dieſe verliefen, nahmen es die Engelländereein. König 
Jus II. in, Engelland hat es Anno 1633. Eduard Grafen 
Clarendon gefchencket, auch Georgio Hertzogen von A 
marl und Wilhelmo von Caen, die es beſſer anbauen IM 
Es iſt ein fruchtbares Land, welches eine geſunde Lufft,n 
Thiere zur Nahrung hat. Es ſind auch dar inne etliche, 
fe, und unterſchiedene Gattung von dauerhafften Zimm 
Holtze. Anno 1670, haben ‚etliche Lordg in ngelland 
ihre Koften drey Schiffe mit Proviantunt re ausge 
ſtet, und in diefe Provintz überfeßen laffen, u ey) Albe 


J 













bey Achley⸗Strohm zwey Eolonienzubauen. Darin: 


find: | Ä | ; 
‚Carlftown; die Haupt-Ctadt, fo Anno 1680. angeleget 
porden. Sie lieget in einer fruchtbaren Gegend; und hat 


inenHafen 


Das Caftell Carolina der Gegend, hat der Hauptmann 
‚audonniere Anno 1564. etbauet, nachdem aber von den: 


ngelländern erobert worden. # 


Coroli Caftfum, oder Charles-Fort, ein Schloß, ſo Anno 


562. von Jean Ribaut erbauet / dem Carolo IX. Könige in 


stanckreich zu Ehren alſo genennet worden. Nach der Zeit 


aben diefen und etliche andere Derter die Engelländer bes 
ommen. Se une 
Anno 1669. vondem Monat Martiv an, begaben fich fehr 
jel Fratzoͤſiſche Flüchtlinge und vertrieben Waldenfer bey 
rer Könige. Majeftät Wilhelmo III. von Groß⸗Britanien 
1, Daß ihnen vergoͤnnet werden möchte nach Engelland zu 
een, Denen aber vorgefehlanen wurde, Daß Floridam mehr 
nbauen folten und find alfo fehr viel dahin aangen. 

Anno 1709. find einige taufend Pfaͤltzer, und andere Famt- 
en, welche freywillig aus Teuffchland nad) Engelland kom⸗ 
en, nad) diefem Lande auf Schiffen abaeführer worden. 
In. 1715. haben die Wilden viele von diefen Leuten auf dem 
ande getödtet, ehe man ihnen zu Hülffe kommen Fönnen. 
’ ni Nam: WW — 

Von CANADA. 
—XXVI. | 


Wo liegt Canada, und wie iff der Erdboden 


| beſchaffen? — 

Canada / wird von den Frantzoſen Neu⸗Franckreich genen⸗ 
et; weil fie anitzo das meiſte und viel ſchoͤne Feſtungen dat⸗ 
ine haben, Die Engelländer nennen es lieber Canadam 


der Novam Terram, weil fie auf der daran gränßenden N 
jnful Terra nova den Vorzuh haben, Die Engellaͤnder 
agen, Daß der König — VI. König in Eugelland ei⸗ 
N a 
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bieher kommen feyn, deme Kabot gefolget, welches aberni 
richtig befunden wird... An. 1504. haben die Frantzoſen 
Gegend auch geſuchet, und Johann Verrazan hat zur $ 
Königs Franciscil. in Srancfteich, An. 1 525, einen Theilt 
Landes in Befis genommen. Er ward aber von den Wild 
gefangen und gefreſſen. An. 1534 Fan Jacob Cartier yı 
St.Malo dahin, und feßte Sransofen in diefes Land, 
11. Diefesaroffe Fand begreifſet alles mit einander was g 
Norden iſt biß an das Fretum Hudſon, und hat gegen 
gen das Mar del Nort, gegen Abend Neu⸗Mexico, gem 
Mittag Neu⸗Spanien und Florida, gegen Mitternacht. ab 
das Mare Chriftianum. Be 
III. Die Gröffe diefer Landfchafft Fan man daraus abnehn 
meil die Geographi von Mittag gegen Mitternacht 500 
Meilen ( andere 440,) und von Morgen gegen Abends 
Meilen rechnen. H 
IV. In dieſer Landfchafft ift es kalt, vielleicht wegen der vice 
een, Berge, und giebt es vom November biß nach de 


der Erdboden fruchtbar an Früchten, Bieh⸗Werde, ur 
und hat man fo wohl Gold-als Silber - Bergwercke di 
felbften. Holtz, Stock-Sif ı Bifch- Thran, Bieberift.alle 
in groſſer Menge zu bekommen. Lerchen Aale, Meer, Woͤ 
fe mag es fo viel geben, daß man folche nicht tilaen far 
Sonſt ift auch das Thier Macomoro, welche etliche be 
Schaafe gehalten, da es doch Laſt⸗Thiere feyn, haben kına 
Haͤlſe wie die Cameele, und bedienet man ſich ſolcher an ſta 
der Pferde oder Eſel, und ſchleppen die Waaren über Ba 

und Thal. Das Macomoro ift ein trotzig Thier / welche 
wenn es geſchlagen wird, fich niederlegt, und ſich dermaſſer 
erbittert, daß wenn man es auch wuͤrde zu Tode ſchmeiſſen /er 
dennoch nicht aufftehet, biß der Zreiber ſolches ſchmeichel 
and mit guten Worten bedienet, V. Itr 





* 
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In diefem Lande find zwey groſſe Fluͤſſe welche wegen Der 
Schiffahrten und Hiſtorie muͤſſen behalten werden. 

) Der groſſe Fluß S. Laurentii, oder Canada, flieſſet durch 
ie vornehmfte Kandfchafften in Nord⸗America, und wird 
er Groſſe genennet, weil er mehr als zwey taufend Eleine 
ind groſſe Slüffe in ſich ſchlinget. Sein Urſprung ift unbe- 
ant, ob man ihn gleich hier und da ſtellen wollen, da Doch alle 
Jahin veifende Nationen berichtet haben, daß man bereits 
ber 300, Meilen fulchen oberhalb vergeblich" geſuchet, und 
tiemals wegen der groſſen Seen und unbefchreiblichen 





Morälte finden Eönnen. Einige holen den Urfptug aus dem HN 
See d’ Erie , aus welchen er doch nur verflärchet wird; 7 


Andereungemwiß ausdem:Lac Illinois. Man hat befunden, 


aß er. dafelbft unterfchiedliche Seen formiret, und an etlie i | 


hen Drten groffe Waſſer⸗Faͤlle hat, fo ein graufam Geraͤu⸗ 
che geben füllen, daß fich die Anweſende entſetzen. Wenn 
3 wahrift, was die Relationen meiden / fo. ift er über zwey 
yundert-Klafftern tieff, und an etlichen Orten zwoͤlff Meilen 
reit, und gehet endlich in die Meer⸗Enge S. Laurentii, ſo 
Terram Novam und Novam Franciam ſcheidet, und ins At⸗ 
antiſche Meer gehet. — 


) Saguenay, iſt ein ziemlicher Fluß , nimt feinen Lauff inden NE 
roſſen Fluß S. Laurentii, da er bey feinem Einfluſſe nicht velex 
yreiter als die Donan ift, aber anfangs etwas breiter und an IT 

en mehreſten Drten 200. Klafftern tieff. In dieſem Ztuffe 1 * 
ft ein Wallfiſch⸗Fang, und man hat die Marque davon, daß NT 
olcher etlichen Eapitainen und Schiffern Anlaß geben, einen NE 
Weg zu fuchen durch Das Nord-Meer in Chinam zufom- I" 


nen, aber vergeblich. | e 
Die Flaͤſſe Mauritz,Manhate und de Traites find nicht ſon⸗ 
erlich aroß, Doch haben fie viel Fiſche. | Eu 
0 N SL CKRIIKL | ee 
Das har Canada vor Einwohner, Herrn und welche 
Beligion gebt allda im Schwange: ° 1 


Die Einwohner in Canada find untermenget, Wildeund IN 


Europaͤer/ auch folche; welche von Europdern und innländis N 
| EI NO 





















und‘) 
Beine 
Böftfchen Canada [ie 
Miamis und Menois 
harten Treffen geko 

Sie wohnenin gewi 


Kr 


banen genennet weydn, 


U. Die Engelländer beſitzen etwas, und die Srangofen dar 
meifte in Canada. Doc) haben die Wilden hier und da nod 
gar groffe Länder, darinne jezuweilen Dörffer zu finden 
wo ihre Eapitains oder Könige logiren, welcher Lo iement 
aber faum fo gut gebauet feyn mag ale bey uns eine Bauten 
Hütte, oder räumlicher Kuͤhſtall. | 4 


TIL. Wo die Engelländer ſeyn, da gibt es milde Gögendienen 
Doch haben fie nunmehro hin und wider die Reformirte Reli 









{ Sion eingeführet, welche auch mit ſonderbahren Succefl fort 


‚gepflanget wird. Wo die Franofen herrfchen, daſelbſt if 


I amnmehro die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion. propagiref 
ns worden. Imuͤbrigen ſind doch die meiſten ſo wohl hier als 
wu in 


8 







vVon Canada, Be 


in. Americanifchen Ländern Abgötter, welche wenig Notitz 
von dem allmaͤchtigen — haben. | BR 


Was find auf Canada vor Länder? 
‚Nova Britannia, Neu-Britannien, ift kuͤrtzuch vonden En» N 
gelländern entdecFet worden, wird aber nicht bewohnet, ſo m 
viel ich weiß von Engeliändern, dod) find milde Leute gnug 7) 
Dafelbften. ° Diefes Land ift eine Inſul, hat gegen. Morgen 
das Fretum Davis und Novam Grenlandiam, gegenAibend 
den Br=finsBay, an welchem es eben von Nova Dania ge» "Alk 
fehieden wird, gegen Mittagiit Die Meer-Enge Hudfon, ſoes 
von Terra Labrador abfondert , und gegen Mitternacht ift 7 
— Meer. Dieſe Inſul wird in drey Theile getheilet als 7 
aift: | SEE 
miete darinneSchmieds Bay, Cabo Reg. Mariz, - 
2)Stope Land und dann. N a 
3) Harwich Forland. Diefes NovaBritannia muß mit Nove 
Britannia nicht confundiret werden, ſo Dampier in Afıa 
entdecket. | Ä REN | 
. Nova Dania, Neu⸗Daͤnnemarck, liegt aan genen Norden 
gegen Nova Britannia gegen Abend gelegen, ift zwar ent⸗ 
decket worden, man hat aber noch zur. Zeit wiegen Der grau⸗ 
famen Wilden keine Colonie hingefhicket. » 
I. Terra Labarador, wird auch Eftotiland genennet und Cor- 
“tereal, aber unrecht Nova Britannia, teil Nova Britannia 
weiter gegen Norden gelegenift. Gegen Mitternacht hates | 
das Meer Hudfon und gegen Mittag Neu⸗Franckreich. 
Der Erdbodenift ziemlich unfeuchtbar, Doc) wird Gold da⸗ 
felbit gefunden. Die Einwohner find fehr wild und barha⸗ 
tifch, Daß fie auch alle ®efangene freſſen. Das Meer der 
Gegend wird Maro Chriftianum genennet Auf diefem Lande 
mercket man: 1.) Nur it 
j) Pirchiboroni, eine Art grauſamer Voͤlcker. 
2) SchmidsForland und viel Gebürge, Davonaber nichts ſon⸗ 
sarliches zu melden iſſtt Armen nliinst in 
Dieſes Sand entdeckte Anno 1390, ein Frieplandifcher TE 
* — Side n 
RR ne 7 A | 


Pi 
























| N h " : Ron An: 1604. an haben ſich die Calonien fo vermehrek, 
IN» daßmandasLand Neu-Franckrechbenahmet. Die Wi 
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Fiſcher. E8 war aber vergeffen, bif esnunan einigen Ortet 
beffer entdecfet worden. | hit Kt 


IV. Neu-Nordwalles, ift ein neu entdeckte Land, welchen 
die Engelländer den Nahmen nach einer rovintz in Engel 
land gegeben, iſt aber nur von Wilden bewohnet und a 
Europäern nicht meiter bekandt. Sch muß nun Eurg fi 
meil Diefes Werck ohne dem mehr als man vermuthet 
gewaschen. RER ie 

V. Neu-Sudwalles, eine groffe Gegend um den Reviere 4 
Bourbon, ift und noch nicht überall befand. 9 


VI. Nova Francia, oder das Srangöfilche Canada a 





> 


den Fluß S. Laurentii, ftehet den Sransofen zu, welche | 
ches allbereit: unter dev Negierung Des Königs Franeifei 
entdecket und hernach bevoͤlckert / aber nicht fonderlic) in 
Stand bracht haben. Man hat Eitronen, Melonen und 
einige andere Früchte daſelbſt. Dieſes Land hat An. 152%, 
‚Johann Verazan, ein’ gebohrner ‚Florentiner im — 
Königs Francilci Lin Franckreich in Beſitz geno mmen | 
ward aber von den Wildenigefangen und gefreffen. D 
auffam Jacob Cartier, von 5. Malo, und brachte Die Gege 
An, 1534. in Frantzoͤſiſche Gewalt, Eine Zeitlang haben 
fie hernach die Handlung unterlaffen, aber unter der Könige 
Carolo IX. und Heinrico IV. felbige wieder a 







den darinne find in vielen Familien eingetheilet, welche: d 
ihren Aelteften vegieret worden, die fie Damogos nennen 
Diejenigen, welche mit den Frangofen Handlung treiben 
. find, 1..die Hurons, 2, Algoquins. 3. Attiguameques. 4 
. 2 Nipifirimier. 5. Montagne 6. Die aus Segvenay. 7. Acade, 
von denen die erfien An.1728.Misfionien verlanget. Die 
Iroquoiſen haben mit den RHoron⸗ auch zu Quebec: um der⸗ 


7 sogleichen Anfuchung getham und wind ihnen nad) dein Bez 





DR hen Oerter darinne findsnn 


echt von Pariß , damit willfähreriverden. Die belannte⸗ 


ı)Qus- 
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) Quebec, lat. Quebecum, eine ſchoͤne Stadt, ziemlich forti- 
fieivet und der Haupt⸗Platz des Landes, wie auch die Refi- 
denz des Sransöfifchen Gouverneurs, Die Stadt ift wohl 
gebauet, legt nebfi dem Citadelle meiftentheils am Fluſſes. IM 
Laurentii. ° Sie wird in die Ober» und Unter» Stadt WM 
getheilet. N —— N 

) Fort S. Jean, eine Sefteungmit einem Hafen.» + MM 
) Fort S. Louis. 4) Fort Riechelieu. 5) Fort S. Therefe;find N 
gute Keftungen. — 3... 3141 

) Champellein, eine Feſtung gegen die wilden Voͤlcker lre - 
quois genannt, die ein groſſes Land haben. ml 
) Tadoufac , eine Stadt am Fluſſe Laurentii über Queber,. 
)Fontenag, auch) Caturockouy ‚eine Feſtung von 4. Baftio- 7) 
nen am Seel’ Ontari oder Fontanes; ift wider die wilden 
Irequois erbauet. Dieſe Wölcker kriegen mitdenen Illenois 
der Gegend, Sie lieget 60. Meilen von Moneral, und 100, 
Meilen von Quebec. tal MR 

) Fort Crevecoeur, und 10, Port de Mianus find zwey Fe⸗ 





J 


kungen im Lande derIllenois gelegen. cn. 
1) Die Iroquois find grauſame Voͤlcker, welche mehr als 2. 
Millionen Menfchen in dieſem Lande umgebracht haben, 
Sie laſſen den Europaͤern wenig Ruhe, daher ſich dieſelbe 
um Fontenas herum ſechten. Die Gefangnen plagen ſie 
auf soo. Meilen mit ſich herum zu fuͤhren. Sie ſind in gewiſſe 
Cantonseingetheilet, unter welchen die Tfonmontoüans die 
Volckreicheſten find. ie bauen viel Land und genüffen 
Doppelt Ende. Neun Meilen von Fontenas find Die fo 
man Ganneowfeverskeute genennet. : N 
2) Di? Illenois, eine wilde Nation dieſes Landes an Fluſſe 
llenois, haben ihre Doͤrffer, big an den Fluffe Mishfippi,das 
din gemeldeter Ziuß gehe. DieNation Tamgroa und 
Maroa, beftehet aus 200. Familien. Die Oſages, Die Hifi - 
riten und Ifaci find auch milde Wölcker und am Fluſſe 
Misfifhppi wohnend. N 
U. Canada propria,das eigentliche Canada liegt gleich an 
em Fluſſe S: Laurengü,, fteher denen Srangofen zu, Di 
ei METER 
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‚Engelländer haben etlichmahl willens gehabt Canadam zu 
überfallen und die Frantzmaͤnner zu delogiven; allein. die 
er Enereprife geriet) 1707. ins Stechen , weilder Gouverneur 
er von Rew&naelland zuwenig Volck hatte. Anjeso verſtaͤr⸗ 
chket man die Trouppen, und dorffte das Deflein niches:defig 
weniger ausgeführer werden. Hierinne mercken wir, 
3. Mon-Real; eine groffe Stadt mit confiderabler F rn 
eatıon. m 
2. Breft eine Stadt. 2 
VII. Acadia oder Wen Schottland ‚ift Anno 7713. in den 
Utrechtiſchen Frieden mit feinen alten Orangen, nebft al 
‚Souverainität an Groß⸗Britannien völlig uͤberlaſſen wor⸗ 
den. Mach der Zeit haben Die Srangofen auf 30. Meilen 
von diefen Küften nicht fiſchen duͤrffen. Darinne ſind ; 
1) Port-Royal; jetzo Annopolis ein fefter Platz, eine Stadt 
mit einem Hafen, wo viel Fiſche gefangen werden, wird vor 
ein Haupt-“Plag gehalten. Sie ward Anno: 1720.00 
denen Engeländern unterdem Oberſten Nicolſon eingenom⸗ 
men undim Frieden zu Utrecht 1714. behalten. BR 
2) FortleHeve, woſelbſt viel Schiff⸗Holtz zu finden iſt. 
1X, Louifiana, eine neue Landſchafft neben Virginia, welch 
Anno 1678. unter Ludovici XIV. Megierung von de 
Frantzoſen entdecfet und Ihrem Könige zu Ehren alſo iſt ge⸗ 
nennet worden. Man hat dafelbft etliche Schantzen aufs 
gemorffen, daß man ſich im Fall der Noth wehren oder reti 
renfan. Darinne find die Forts. 1) Panis, 2)Ozages. 
X. Virginia,eine weitläufftige Landf&hafft,welcheAnnoıs 
durch WalchorRaleg ‚einen Engeländer entdecket, und 
damahligen regierenden Königin Elifabethen (welche nit 
verheyrathet worden) zu EhrenVirginiagenennet worden iſt. 
Es mag ſeyn daß vorhero Johann Verrazan ein Frantzoſe Dies 
ſes Land zu allererft entdecket hat, gnug, Daß die Engellandee 
Pofleflion haben. DasLand hat viel Herren, und werden 
‚Die eingebohrne Americanifche Könige auf Virginia Wero- 
ansgenennet. Die Engeländer find inzwiſchen Herrn und 
bringen daher den Virginifchen Toback und auch Seyde. 
SHierinne mercket man: 1)Ja- 
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) James-Vown oder lat. Jacobipolis, eine Stadt und der MM 
Haupe. Ort des Landes, woſelbſt Anno 1693, die Engeläns IM 
er eine Univerfität aufgerichterhaben. Deren Privilegia | 
ind 1700. confirmiret worden. Sie hat Damals einige 
Dodtores creiret, uudeine feine Bibhocheque angeleget. 

Anno 1705. ward durd).eine unvermuthete Feuers ⸗Brunſt WM 
)iefes Collegium zu Jamer- Town mtt —— sis IM 
ten theils ruiniret. Sie ward dem Künige Jacobol.zu N) 
"hren genennet 7 eye Hr. 
‚Williamsburg , einegang neue Stadt, welche Wilhelmo 
U. König in Groß Britannien zuEhren iſt auſgebauet wor⸗ 
en. EN 7° 
‚Pomejock 4) Tragabi-Zanda,ift die vornehmfte Stadt der 
Wilden auf Virginia, : | Be ori —J 
Pauhatan, ein Koͤnigreich der Wilden hat ſeinen Namen 
on dem Ober Regenten / welcher wie Blome referirer ‚ehe 
nals etliche Königeunterfich gehabt.  ,;, — 
I. Penfylvania, ehe deſſen NovaSuecia, wurde ehmahls von 
inem Schwediſchen Gouverneur dirigiret. Anno 1668. 
jatten es die Hollaͤnder Die es Anno 1065. an die Engellaͤn⸗ 
er abgetreten. Anno 1681. ſchenckete Carolus II. König 
n Engelland dieſes Land dem beruffenenWilhelm Penn, nach 
belchem es auch den Namen Penfylvania erhalten. In die⸗ 
em Lande find Engellaͤnder, Teutſche und auch Schweden, 
iel Wilden und auch andere Volcker. Anno 1682. Lange⸗ 
Wilhelm oder William Penu mit 20. Schiffen in diefem 
and aus Engelland an, nach dem er s. Boden auf feiner ° 
Reifezu gebrachthatte. Die Städte find. u 
Philadelphia, eine Stadt und Haupt⸗Ort, Sie iſt zwiſchen 
en Waſſern de la WareundScolkis angeleget. ErWil-_ 
elm Penn hatt ihr den Nahmen gegen , daß Die Einwohner 
1Brüderlicher Liebe leben folten. Die groffen Schiffe 
innen biß an die Banck einen Steinwurff von der Stade. 
ommen. Ba: | 
Neu-Caftele , eine gute Veſtung mit einem Hafen am 
luſſe de la Ware, , | ſ | iy ? ien an J 
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3) Sranckfurt, oderMewFtandfurt, eine Stadt andertha 
Stunden von Philadelphia, wo einige Mühlen, Glaßmach 


rey und Steunbackerey aufgerichtet iſt. "1 
a)Upland, eine Stadt 20. Meilen von NewCallle , w 
mehrentheils von Schweden bewohne. 
5) Germanton, lat. Germanopolis, eine Stadt, welche Ann 
1685. zwey Stunden von Philadelphia von den Beut 
angeleget iſt. 1 ad 
XI, Neu-Jerfey ein Land, fodem Konige in Groß: Britann 
en gehoͤret. Darinne find die Staͤdte.“ r)Schreufsbun 
2) Middletown. 3) Burrgin· 4) Newarck. 5) Elifabethsowr 
6) Wods brige. und 7) Piſcatoway. J— 
XIII. Maryland, lat. Terra Maria, gehoret den Engeländen 
wird von etlichen alseine Proving Virginia tra&iret. 
XIV. Nova Anglia liegt über Neu-Holland, gehöret dene 
Engellaͤndern, darinne find — 9 
1) Boſton, oder Neu⸗Londen, die Haupt⸗Stadt iſt meitlän 
tig, hat einen ſchoͤnen Hafen, welcher fleißig beſuchet w 
Diefer Ort handelt vornehmlich mit Stockfiſchen, Eiſe 
Leinwand und wöllenen Tuͤchern, und verfertinet man di 
felbit Geſchuͤtze, Schiffe, Degen nebft viel andern Sach 
— ein groſſer Ort welcher nechſt Neu⸗Londen der 
eift. RN z 
3) Vreu-Hafre, eine ziemliche Stadt am Fluffe gleiches 9 
mens, voofelbft ein Parlament angeleget worden. 
4) Greineufche. g)Septemfort. 6) Noirag. 7) Encoue it 
8) Naueaulne find alles feine Plage. g)Pleymourh, eir 
lt. ren» Pleymourh genannt, ward Anno 1620,41 
eleget. = 
; Yie Engelländer haben Anno 1635. von den Indiane 
von Naraganfer, welche die ftreitbareften, viel ausfiehen mi 
fen. Diefes Land hat Sebaftian Cabot zuerft entdecket An 
1497. Mr. Philipp Amadas und Arthur Barow, find die erſte 
Chriſten gemefen, Die folches Anno 1 584. im Nahmen 
Koͤnigen Eliſabeth in Beſitz genommen , das folgende Zah 
a8. hatRizhard Greenvile einiges Volck zu Anlegung * 
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lonie oder neuen Stadt dahin gebracht, Der natürlichen 
nroohner oberfter Abgott fit der Seufel,den fie Oſec nerinen, 
fen Geftalifie in ihten Tempeln abfeheulich gemahler has 
1. Neben ſolchen ift gemeiniglich das Begräsnif ihrer 
mige.  Shre Häufer find Inder Kunde von Stargen gez 
acht, welche oben zuſammen in’ einem Kteife Isefeftiaer find, 
V.Nova Hollandia, wird: anjeßo Vreu- Yorck Henennet, 





jell es An. 1665. Die Engelländer erobert und lac. Novum 


boracum genenner haben: Diefestand am Meer Wwiſchen 9 
lari· Land und Nova Anglia hat einen fruchtbaren Sröbo, IN 
en und Hols zum Bau der Schiffe und Haͤuſer, fonften IM 
ifft man daſelbſt an Biey, Pulver, Hacken, Fein Royrund " 

Dee War ART un. | 
Die Einnoohner find wohlgebilder, | 
Humeur, find.-graufame und bermegeneteutg,velche fo 
hlder Europker,als aud) der Sarhhikanerabgejagte Zeinde 
DfaftErbrgeindefind, 
Die wilden Keute dienen mehrentheils dem Deuffel und mas 

n die Zauberer ein groſſes Geſchrey und heßliches Weſen 
ihren Ceremonien. Die Oerter find folgende: ar; 
Manhatte, welches die Holländer Reu⸗ mſterdam / die En⸗ 
laͤnder aber nunmehro Jeeu-York nennen, ift der Haupt, 
lat mit vortreflicher Fortifieation verfehen,, worinne auch 
ea AS 3 
Orenge, ein Fort, liegt am Fluſſe Manhatte, wird anjesg 
ich Albania genenner, ——— nr 


Bon dem Miktäglichen America, - : 
as iſt von dem Mittaͤglichen America zuů mercken? 


Dear nennet dieſen Theil insgemein die Peruanifche Halb, 
ſul hat gegen Morgen das Mar del Nort,gegen Abend dag 


523 
F 


haben aber nicht einer / | 


ir del Zur, gegen Mittag die unbekandten fänderum den 


über » Bol und gegen Mitternacht dag. mirernäditige 's 
IL Theil, 22 0 er MM 
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Amerlen. Diefer Theil hat auch anfehnliche Sander, als 
nun 1, Terra Firma, am Ifthmo Panamico ‚gelegen. } 
II, Peru am Mari Pacifico herunter geleget, 

UI. Chililiegt unter Peru am ſtillen Meer. 4 
IV. Terra Magellanıca liegt gantz an der Spige —4 
V. Tucumannia, ligt zwiſchen Chili und dem 4 


de la Plata. 


VI. Paragay, liegt um den Fluß la Plata. 

VII. Brafilia, über Paragay nach Africa zu gelegen. | 

VII Das Land der Amazonen. F 

| Num. I. A 

Don TERRAFIRMA. ii 
8XXXI. 


Was ift in diefem Lande merckwuͤrdig? 9 
Terra Firma wird Neu⸗Caſtilien auch Calſtille d’or lat 
ftilia Aurea genennet, deswegen, weil die Spanter bey i 
Anfurrh dafelbft fehr viel Gold gefunden, Daß ſich An. 161 
vielbereden laffen ſich hieher zu begeben. ; 
Das Erdreich iſt ziemlich gut und hat man dafelbft gefu 
Lufft, gute Viehweyde, Malg ‚doch wenig Nocken, herge 
Gold und Silber, wie auch Gold⸗Bergwercke. | 
Das Land gehüret mehrentheilsdenen Spaniern, doch 
ben die Wilden noch fehöne Ögenden , welche zum I 
Sonn und Mond anbeten: fonftaber gegen andere eben fo 
wilde nicht feyn, Doc) der Rauberey ergeben. | 
ne Ber, theilen Diefes Land, in etliche Propinge 
als da 
T. Terra firma infondetheit,wird in fpecie Caftilia ER 






guͤldene Caftilien genennet, weil die Spanier foldyes an 

de reich befunden haben. Das fefte Land nennen ſie es 

wegen, weil fiedafelbft aufder Inſul am erften ſeſtes Landg 
funden haben. Hier ſind. 

3) Panama,eine ſchoͤne Stadt am Golfo und Ihmo di Pan: 

ma woſelbſt ein Biſchoff reſidiret. Die Stadt J ein: 

" Fa 
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— ————— — N EEE 
equemen Hafen, woſelbſt faft alles Gold aus Perweinlaufe‘ 
et und welter von da übergeführet wird. 21. 1670. verbrennese 
er See Räuber Morgan Die gantze Stadt doch die Spanier 
aben ſolche nach dem viel ſchoͤner wieder. aufgebauet. 


PortoBello,auch Porto Velo, d. 1. der ſchoͤne Hafen lat Portus 


ulcher, ein ſchoͤne Stadt mit einem Hafen und2. Caftellen 
ufdem Ifthmo von Panania, an dem Mar del Nort.: Diefer. 
Srtift gleichſam die Niederlage aller aus Peru nach) Spas 
ien gehenden und aus Spanien nach America Fommenden 
Baaren. Viele meynen, daß dieſer Ort aus den Ruinen 
er Stadt Nombre de Dios, lat.Onomathopolis ſey gebauet 


orden, welche wegen ungeſunder Lufft nicht hat konnen mehr 


wohnet werden / und Daherverlaffengemefen. An.ı 727. 
nd 1728. haben hier die Spanifche Silber,Gallionen eins 
eſchloſſen gelegen, welche die Engellaͤnder mit einer Flotte’ 
nterdem Admiral Hopſon auffuchten, Daher fiemuften aus 


laden werden. : Diefes har unter dem Participanten in 


Spanien groffen Schaden werurfachet. ©: 9°... un 
-Fopayan, eine ſchoͤne Landſchafft / hat ziwey Theile, da der 
xſtliche zu der AudientiaS, Fe, der etliche zu der Au⸗ 
entiaS. Quitogehüret. Hier mercdetman.  . .. 

‚opayan, die Haupt-Stadt am FluffeS: Martha, woſelbſt 


* iſt / welcher nach 8. Fe gehoͤret unter dem Ergo. 
iſchoff. | 


e ne. eine artige Stadt fol einen Ertz⸗Bi⸗ 
off haben. J et 
Chartagena, eine preißliche Landſchafft, weiche Gold,Sma- 
zden, Pfeffer, Balfam und viel f(hasbare Sachen hat, ſo 
Handelſchafft moͤglichſt verſtaͤrcken Die Einwohner 


chbohren hier die Bm fovon den Inſuln hieher gebrach 
N | | / 


tden. Darinne ift, | * 
rthagena,mar die Haupt⸗Stadt⸗ein reicher Ort von ſchoͤ⸗ 
Gebaͤuden, welche Anno 1697. die Stansofen mit Force 
bert, geplündert und endlich verbrenner und verwuͤſtet has 
. Es koͤnnen die Relationesnicht fattfam bezeugen, was. 
einen Reichthum, und Millionen fie nach Franckreich 
tcgefuͤhret haben. LE Bm EV, 


— ne — 
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IV.Daria,eine groffe Landſchafft in welcher ſich vor einiger ge 
um den groffen Fluß Darien, davon das Land den Name 
hat die Schottlaͤnder niederlaffen wolten / es iſt aber zur Ze 
nichts weiters porgangen, mic) deucht immer wenn die E 
gellaͤnder die Schotten nicht mehr auſmuntern, werden 
mohlinihren Lochern bleiben. BERN 

V.S. Martha, eine Eleine Provintz, welche aber dennod) ihre 
Gouverneur und Bifhoffhat,fozu S:Marcha reſiditen. Hie 
inne find," / hi ee 

1)$.Martha,der Haupt ⸗Platz / hat einen Hafen und treibt not 
ziemliche Handlung · b.sıd 3750) Ai 

2) Ocanna und) Tamälameke find ſchlecht. 

“= Rio dela Hacha, hat nichts als die Haupt⸗Stadt gleiche 

amene. 34 N 

VI. Nova Granada; hat Silber, Smaragdeund Kupffer,aut 
etwas Eiſen, iſt ales den Spanien, Hier mercken wir 

1)8. Fe de Bagoda, ein ſchlechter Platz iſt der Haupt Ort. 


2) Velez. eine ziemliche Feſtung. 


VIII Venezuela, lat: Venetiola, hat folgende Derter: As. 
1) Venezuela, hat einen Biſchoff nach Domingo gehoͤrig, 
groß und ziemlich erbauet. a 
2)S. Jago. de Leon iſt ſchſeht 1 
IX.deParia, eine kieine Provintz, wo Tamara die Hat 
Stadt ift. = 
x. Peeu Andalufien, dafelbft View Corduba oder Comana 
Haupt Bieg iſt. BR — 
Xi. Cajenna ; oder Cayena eine geſegnete Inſul 15. Mei 
groß roofeloft.die Feansofen einige Colonien haben. : 
treiber ftarcfe Handlung a reg 
XII. Gujana, eine ziemliche Landſchafft, hat zwey Zheile, 
1) Caribana und stieg —9 
2) Gujana propria,  .% ir 

Die Hilden beherrſchen Die meiſten Gegenden die Holl 
der haben auch viel, die Frantzoſen und Engellaͤnder aber N 
etivas. Anno 1669. haben die Holländer. dem Örafen di 
Hanau Friedrich Caſſinien einen groſſen Strich Landes hie 
| 0 oc 
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on on zimifihen de dem Fluß Orenoque undde lasAmazones verlies 


welcher in die 200, Meilen am Land und 320, Meilen lang 
m Meer iſt. Hier find zwey berühmte Dorgebürge, 2 
“Capo Conde oder Orange, 
Capo deNord\oder Cabo Race. Die Holländer haben 
Der Gegend die&tadt Surinam angeleget. Diefe Colonie 


AdfGuiane ward Anno 1713, von benengangnfen aufakhts > 


er hundert tanfend Pfund —— is 
Bi Num. 1. 


Von dem Koͤnigreiche Peru. 4 


§. xXXXII. 


"Das Königreich Peru, lat. Regnum Peruanum oder en 4 


at feinen Namen von dem groſſen Fluſſe Perua der mitten 


archs Land flieſſet. Dieſes Koͤnigreich iſt fruͤhidar, hatte 


armahls ſeine eigene Koͤnige, welche aber ſich aus Uneinigkeit 
18 Spaniſche Joch ſelbſt uͤber den Hals gezogen haben. An. 
529. bemaͤchtigte ſich Franciſcus Pizarrus ein Spanier des 
indes, von der Zeitesdie Spanlerullegeit mainteniret haben. 
‚ach Mexico iſt gewiß kelne Landſchafft ſo teich und maͤchtig 
‚gang Americas Dieſe Landſchafft wird in drey Audienti- 
getheilet, und iſt Audientia fo viel als bey. uns Bızfeäiura, 
er bey den Frantzoſen Baillage. Alfoitt 

Die Audientia Quito, lat, Pr&fe&tura Quiti, liegt unter der 
inie an dem Meer del Zur, und hat folgende Stuͤcke: Als 
Quirum proprium,das eigentliche Quito, hat nichts fonders 
ches als Quito, lat. Quitum, die Haupt- Stadt, woſelſt ei⸗ 
 Univerfirät und Koͤmoliches Gerichte if: Der Ort iſt groß 
ndanſehnlich. 


Los Quixos, hat folgende Oerter und Spaniſche Colo⸗ 


ien als, 
Archidona. 2) Avila. — oro. 4) Bacca. 
——— eine ſchoͤne und goldreiche Prodintz hat finde 
erter: 
Lyola. 2) Vallodolid oder S. Junnuehanac fi nd ſchlecht. 
Dir Audientia de losReves, lat, Præfectura Regum llegt 
Zz3 mit⸗ 
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mitten in ‚Peru unter Quito ‚-darinne folgende Der 
7) Lima ‚oder Los Reyes, lat. Civitas Regum, eine ſchö 

Stadt, welchen. 1535 Francifcus Pizorus an der Se 
. Küfte gebauet und mit Fortification verſehen hat. In Mi 





Stadt find propre Haufen, eine Univerfität,hohes Geri 
die Refideng des Vice-Roy über den mittäglichen Theil vi 
America und ein ErtzBiſchoff. Der Hafen der Stadt 
gut, wird durch ein feftes Caſtell defendiret,daher die. Han 
lung deſto ſichrer iſt. Hieher wird alles Gilber aus d 
Bergwercken gebracht,und über Panama hernach nach Sp 
nien aeführet: ei: En ei 
2) Cufco, lat. Cufcum, einealte und ehedeffen reiche Stat 
welche vormahls der HauptsDrt geweſen und hat in’ Am 
rica wenig ihres Öleichengehabt. Der Spanier Ankun 
hat ihre Reichthuͤmer geraubet, daß fie anjego ſchlecht iſt 

III. Die Audientia Los Charcas, lat. Pr&fe&ura Charc 

ift eine der reicheften in America, darinne nn W 
N La Plata, lat. Argentea, die Haupt-Stadt, hat ein hoh 
—** und einen Ertz⸗Biſchoff, iſt groß, reich und — 
auet. 1 y \ J 
ee lat. Potofium oder Archyropolis, einefi choͤne, gro 
und Volckreiche Stadt nicht weit von dem berühmten Bet 
wercke Potofi, welches Das reicheſte, profitablefte und be 
Bergmerck in gang Peru iſt. sin Mi, 
* Bondiefem berühmten Bergwercke giebt Nachricht Era 
‚ mus Francifei in feinem Oſt⸗ und Wert Andianifchen ai 
Sineſiſchen Luſt und Staats⸗Garten A pag. 1129. 113 

dabey ein Abriß zu fehen. 
** Das angrentzende Meer, wird Oceanus Peruanus 
in 


Nam I 12 


a CHILE 1 
| WAR LLIR — 


Wie ſiehet es im Lande Chili aus⸗? 
Das Land Chili lat. Chille, ſoll fo viel ſeyn ats kalt Land/ h 
Rn | €: au 






ach Den Namen mit der That, denn es ift daſelbſt ziemlich 
lt. Die Einwohner vonden Wilden beten den Teuffel an, 
innen felben Eponamon , dad) iſt die Catholiſche Religion 
mlich propagirer. Darinne find folgende Derter: als 

) SJago, lat, FanumS$, Jacobi, ein groffer Ort, ift aud) die 
Haupt Stadt der Spanier, wofelbft der Gouverneur refi- 
liverzundein Biſchoff der nach Plata unter denErtz ⸗Biſchoff 
jehöret. "Die gantze Gegend iſt fruchtbar an Kork und ale 


ey Früchten, nnd der Hafen navigable. Diefer Dre liege "N 


h Chili propria. | | | 
‚La Conception, lat, Civitas Coneeptionis, eine treffliche 
Veſtung mireinem feften Schloffe, welches allegeit wohl bes 


ſtiget iſt und wird mit einer Guarnifon von lauter Spas 
iern verfehen, Dieſes ift Die Haupt Stadt in der Pros ⸗ 


ing Imperial, | | | 
Imperial, iſt ein Eleiner Dre in der Proving gleiches Na⸗ 
jens, pt, 
AFT UT Nidtn. IR are 
Don TERRA MAGELLANICA. 
S.. XXXIV. 


* BT, | He art u: 
"Wem gehoͤret Terra Magellanica? N. 


Diefes Land entdecfete Anno 15 19. der berühmte Portu⸗ 


e Ferdinandus Magellanus, von welchem das Land ah 
ta Magellanica genennet wird. Weil aber die Kälte dan 


ſt ſehr groß, und die Handlung nicht profitable war, fo ders 
fen dieſes Land die Spanier gar bald wiederum, daß alfo 
Land von den Wilden regieret und bewohnet wird. Die 
fe ift kalt und der Erdboden unfruchtbar, doch find viel 
älder und Wieſen dafelbft, worauf die Fuͤchſe, Strauffen, 
ninichen ihre Weyde haben. Die Spanier hatten zmey 
tungen dafelbft,ae N 
. Philippe, die Stadt Philippi, wartwohlangeleget. 
Die u; Nombre de Jefus genannt, findnicht mehr im 
tande, | | Rs: 
son Diefem Lande wird das Meer Mare Magellanicum ges 
nnet. 224 MNaum. 
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‚Bon TUCUMANNIA. 0 


. Was iff von Tucumannia 39 bebalten? 
Dieſes Land werden die Spanier mehrentheils befißen, 
geich die Wilden etlihe Caxiques oder Obriſten hal 
Denn die Spanier haben erliche Seftungen, Die Wilden al 
nur fehlechte Städte. Die Derter darinnefind; 
1.5. Jago del Eftero, lat, Fanum S. Jacobi de Störea liegt, 

Fluſſe Eſtero ift die Haupt Stadt, groß, ſeſt und wohl 9 
bauer, daſelbſt refidiret DerGouverneur und ein Biſchoff 
2, Neu⸗Madritt iſt ſchlecht bewohnen. 
3, 8. Luy iſt gering. 4. NoftraSennora.i.5; Talavera, 
los Tuntas. 7.Salta. 8:Corduba, =... 3 

9. 5. Miguel,lat. S. Michaelis Fanum, eine ſchͤne Stadt, 
che viel BPolckreicher als S. Jago del Eſtero iſſ. 
| Num, VI RL 
Don PARAGAY, lat. ARGENTEA REGIO, 
HOLE: BARAQUARIUAE 7 9 
"Was ift von Paragay merckwuͤrdig 

. Diefeg Land wird auch) Regio argentea das güldene 
genennet, und iſt ziemlich fruchtbar an Getraͤyde, Baumn 
le, Vieh⸗ Weyde Wieſen, Zucker⸗Rohr und viel ſch 
Fruͤchten. Gold, Silber, Kupffer, Eiſen werden in den Be 
wercken ſattſam angetroffen, Daß Die Spanier fich wohl # 
gnuͤgen koͤnnen. Das Land hat eine gefunde £ufft, aber 

de und tapffere Einwohner. gehöret mehrentheils den 
niern, welche die mehreſten al, Unterthanen tra&tiven. 
Bilden find Teuffels- Diener, halten von GOtt nichts, 
dern beten vielmehr den Teuffel als ihren Gott uud Hering 
In dieſem Lande find folgende Merciwürdigkeiten: 11. 
1. Faragay infonderheit, liegt um den Fluß la Plaseherumpii 
hat 1)S, Fe. 2)VillaRicea 3)Maracaju, su 
1.2 Proping Chaco, iſt ſehr Goldreich. W TER 
f N EN 

















von aan: mienguchen Candern —* 72) 


% 








kl ea ——— 
l.Riode la Plata, darinne u 
) Le Aflumtion, lat: Civitas affumtionis,die Haupt-Stadt J 
und Reſidentz des Spaniſchen Gouverneurs, too auch ein | 
Biſchoffoder Ober-Gerichteifte u 
) Bonaires oder Buonos Ayres, lat. Bonut act, eine vechte Bi 
Handels - Stadt am Einfluffe des Fluſſes la Plata gelegen, 
pe“ Bischoff unter dem Erg» Biſchoff nach Platager | 
oͤrig - il 
Y Pariaquch Pazana,, darinne y 8. Ignatio der Haupt-Ott, "u 
£ It poa oder Incarnation. 3) 'S, Maria d’Iguazy. N. 
ragay, aud). Urvaig,, eine Eleine Landfchafft worinne - IN) 
FR Annadie Haupt-Gtadt, 2)S- Xavier (hieht. 328 Ei 
Salvador eine groſſe und mächtige Stadt. — ji 
71, Oliyeros eine ziemliche Landſchafft wird auch Guavrs gu Mi | 
nennet;darinne findbefannt: | 
) Guarader Haupt- Pas und Sitz eines Biſchoffs. 2 Di 
) Ciyidat Realift groß) / volckreich und wohlgebauet. 9 | 
Sonſt iſt der groſſe Fluß Paragay pder de la Plata, Iat. Flüs 09 
vius Argenteus befannt, welcher alfo wegen derangelegenen | 1 
reichen Silber⸗ Gruben genennet wird. Sn der Breitehat | 4 
er zehn, auch acht Meilen, hat etliche YBafler-Fällerumfliefe 7 
fet viel Länder, und: formitet Inſuln, uͤberſchwemmet die |} 
Länder gleich dem Nilo in Egppten, und dient zur Shifr | 
farth garbequem, 
Num, vr, ei Sn wu ' 
BSR | 
Dem gebörer Beafilien, und wie iſt das Land und 
die Einwohner befebaffen! iu} 
Brafilia führer den Titul eines Königreiches; ift Anno: 1501. 4 
‚on hetro Alvaro Gabrail entdecfet worden, als er eben eine- | 
Reife nach Calecut auf Befehl Königes Emanuelis in Por IE 
A unternommen hatte, Diele richtete zwar darinne ein 
Treutz auf und nennet es das Land zum heiligen Ereuß, Die 9 
Turopaͤer haben aber nach der — als — ee | 
| eften I 
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feften Fuß gefeger, viel Braſilien⸗Holtz daher bekommen, da 





Be Hr — das Land nun in allen Tabulis Geographicis Bafıli 
J9 eiſſet. ur: N AEIERIBFTE 
Bu ! Die Holländer trieben zwar im vorigen Seculo die Port 
7 giefen aus; welche ſich aber bald recolligirten, und. den Hol 
Er ländernfoldyes wieder nahmennn. 0.07 2 
Er Der Erdboden ift überaus fruchtbaran Maltz und Vieh. 
Er Meyde. Die Portugiefen haben vondem Zucker, Toback 
nn Brafilien-Holsejährtich ein geofjes Eintommen,weilan die. 
Fr fen Waaren ein UÜberfiuß iſt. Sie befigen zwar nicht das 
Er ange Land, fondern nur die See Kuͤſten davon gegen Mit: 
tag Dotsen und Norden zu, doc) haben fie die beften Ge—⸗ 
genden. ‚dp Nom Hy oh 
Die Einwohner von den Wilden haben weder Lehre, Gott 
noch Ölauben, doc) finden fich etliche fo den Teuffel verehren 
und anbeten.. | 0 ji 
Bi Wo die Portugiefifchen Eolonien find, dafelbft iſt alles or⸗ 
dontlich, und gehet allda die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion im 
N -Schmange, fo weitdieMifionarii fommen find. >: } 
N Soft muß man obferviren daß von diefem Lande der 
Cron⸗Printz in Portugall fichfchreibet. — 
GBraſilia wird an der See⸗Kuͤſte herum in KIV. Haupt⸗ 
mannſchafften, lat, Capitanias einaetheilet, und mitten im Lane 
NT dehabendie Voͤlcker ſelbſt die Eintyeilung gemacht. Dem⸗ 
en nach mercken wir: | 
N 1.Capitaniade Para,die Hauptmannfchafft Para, die oberſte 
N gegen Mitternadyt; darinne 





We ) 1YPara, die Hauptjtadt am Einfluffe des Amazonen gluſſes 

55 29Commora, eine fchöne Stadt, iſt etwas befeftiger. 9— 
IICLapitania de Maragnan, darinne nicht als die Hauptſtadt 
Aaragnan, welche einen Bifhoff hat. ar ud 
9 Il:Capitaniade Sıara, Dafelbften die Stadt Siara am Fluſſe 
u Siopegelegen ift welche ein vorttefliches Schloß und einen 
Be Amportanen See-Hafenhaf and wanınanmnm te 
a IV Xapitania de Rio Grande, die Hauptmannſchafft deRio 

Be Grands; am Fluſſe, welcher der Groſſe genennet wird dar⸗ 

Be ‚inne *Na- 
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Natal los Reyes, eine Stadtfonft Puntal genannt, am Ein» 
fluffe des Fluffes Rio Grande ins Braftlianiche Meer. In 
dem Kriege der Portugiefen mit den Holländern iſt fie ver⸗ 
wuͤſtet, hernach aber wieder gebauet worden. Gonft find 


aucyindiefer Hauptmannfchafft Die Volcker Tapuyas und 


Pativares, fo denen Portugiefen unterthanfind. 


7. Die Hauptmanfchafft de Baraiba, darinne find zumerefen: - 


‚Morik » Stadt, lat. Mauritiopolis, ein Staͤdtgen auf der 
Inſul Anton Vaas, dabey die Feſtung Ernſt, und gegen Mit- 


tag das Schloß Friedrich Henrich von s. Bollwercken iſt. 


Sie lieget am Sluffe Biberibi. ine 
„Das Fort Wilhelm ftehet ohnweit dem Stuffe Afogados. 


Friedrichsſtadt / ſonſt Baraiba, eine Stadt, welche die Hol- 


länder angebauet, da fie Brafilen weggenommen. Jetzo 
gehoͤret esden Portugiefen. | 


71.Die Hauptmannfd)afitde Tamarzca,hat folgende Derter: | 


) Tamaraca, die Haupt⸗Stadt ift fchlecht gebauer. 

) Olinda, iſt klein aber wohlfortficiret, und iftein Fort. - 
AI. Die Hauptmannfchafft Pernambuco oder Fernambuco, 
iſt reich an Braſilien⸗Holtze und vielen Zucker. Darinne ift, 


Olinda Pernambuco,, eine groffe Stadt‘, welche mit dem 


Fort Olinde nicht darff confundiret werden. Diefe Stadt 


bat eine der aller anmutbigften Gegenden in America, und 


foll von den Portugiefen nur das Paradieß Americz genen 


net werden. Allhier reſidiret ein Bifchoff, welcher ziemliche 


Renten hat. Der Hafen bey der Stadt ift gut, welcher 
fleifigbefuchet wird. Don Olindafommen die guten De: 
gen- Klingen mit dem Horn gezeichnet, ſo man vor die dauer⸗ 
hafiteftenbalkiun han un ovossl » sumnA.r, mol 
I. Die Capitania Seregippe, haf nichts als die Stadt Se= 


— de Re, welches eine gute See⸗Stadt und Feſtung 


X. Die Hauptmannſchafft Bahadetodosllos —— 9 — 
nue: | 


Baye aller Heiliger, lat, Sinus omnium San&otum datin 
'$. Salvator, lat. Fanum 8. 'Salvatoris auch Soteropolis, if 


groß und reich Daher die Hanpf-Stadtin gank Brafilia, mie IN 
| | Ask einem If 
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einem confiderablen Hafen und drey Schlöffern verfehe 
In diefer Stadt ift der Unter⸗Koͤnig und Ober ⸗Herr uͤb 
gantz Braſilien, ein Ertz⸗Biſchoff, wie auch ein hohes G 
richt. Anno 1624. eroberten die Holländer die Stadt .el 
ſie noch fortifhieiret war, doch das Jahr drauf muſten ſie 
Ende des Aprils ſolche verlaſſen. Anno 1703. emportirte 
die Frantzoſen den Dit, weil ſie die Schlöffer nicht bekon 
men konten, fo muſten ſie die Stadt verlaſſen. 
X. Capitania Ilheos, hat nichts als die Stadt gleiches Nah 
mens. Bias N —J 
XI. Capitania Porto Seguro,lar,PorttisSecurusdafelbft. 
* Porto Seguro,Portusfecurus, fo viel als ein ficherer Hafer 
eine kleine aber ſehr volckreiche und fefte Stadt mit einen 
bequemen Hafen verfehen. RL! Bao 
AI. Die Hauptmannfchafft de Rio Janeiro, hat nichts, ale 
* 5, Sebaftian, lat. FanumS. Sebaftiani, eine Jiemliche Stadt 
datinne ein Bifhoff refidirer. Der Ort iſt wohl verwah 
tet, hateinen ſchoͤnen Hafen und gute Citadelle. 
ZU. Die Hauptmanfchafft Spiriru Santo, lat, Capitan 
Spiritus San&i, darinne die Stadt gleiches Nahmens, w 
ehe die Deren Spanier befeffen haben, aber daraus 170, 
‚ depoflediretfind. | B 
XIV. Capitanıa S. Vincentii eine gtoffe Hauptmannſchaff 
darinne: | R 
1) Vincent, eine groſſe Stadt, worinne ein Directeur iſt. 
2)S: Amaro, iſt eine ziemliche Stadt. ae 


— 


ı m 
x 


* Sn Brafilia find folgende wilde Voͤlcker, l 
I. Toupinambas. 2. Pories. 3: Tarmöyes. 4. Wayanawa 
fons. 5. Aymures. 6. Tapoyes und noch andere. d- 
sich Num, VI: ker ae IM 

"Bon dem Lande der Amazonen 
XXxXB. g 


| Was ifkindem-Kande der äimasonensumecken? 

Dieſes Land beitchet aus: vielen-Sufuln und feften Sande 
darauff aber nichts fonderichesift,n a ir 
win urd— 
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Sunopaer.nicht dahin zu bauen geſehnet haben, zumahl es 


artheyen geſondert / daß man merckenmuße nr IN 
Etliche Inſuln zwiſchen Africa und America auf dem Meer 
at del Nott genannt koͤnnen wohl gemercket werden. NM 
Etliche Inſuln zwiſchen Aſia und America auf — | 


ER 
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Meetylar: Marc Pacificum genannt, Dürffen nicht vergeffe 

























werden. 


Ki u 
Von den Inſuln auf dem MAR DEL NORT. 
| $. XL, | DIR. 
2 Was Ban man vondiefen Infülnbehaltens 
— Dieſe Inſuln werden ebenfails in drey Theile gefondert; al 
*39 9 Num. J. Die Azorifchen Inſuln. De 


Num. I. Die Antillſchen nfuln, } 

Num' III. Einige kleine Znfuln, ——— 

1 Fi \. Dam T. J 
in. Bon den Aorifchen Inſuinl. 
J Bit in } S XLI am ’ 


Was ift von diefen Infuln zu mercken? ⸗ 
Diele wollen diefegnfuln zu Europa zehlen, Doc) man rech⸗ 
netfie viel lieber zu America. Demnad)folgen fie aleich nad) 
dem feften Lande von America. Siemwerden auch Terceres, 
vonder vornehmften Inſul Terceragenennef, auch die Flaͤmi⸗ 
fchen Inſuln, weil foldye ein Flamander entdecket hat,lac. In- 
ſulæ Flandricz und Infulz Accipitrum, weil viel Habicht 
darinne angetroffen worden. Diefe Znfuln gehören insge⸗ 
famt denen Bortuniefen, und heiffen alfo: J— 
1. Tercera, worinne die Stadt Angra, ein kleiner aber fefter 
Dre, mit einer guten Eitadelle verfehen , hat einen fchönen 
Hafen und einen nad) Liflabon gehörigen Ertz⸗Biſchoff, 
Allhier reſidiret auch der Portugifilche General-Gouverneun 
bvbͤbbßbher die Inſuln. | 
"2.8. Miguel, lat. Inſula S. Michaelis, lieget am weiteſten J 
Morgen. * —— 
3.$. Maria, lat. Inſulæ S. Marie, eine kleine Inſul. { 
4. Piko, ein der kleineſten Inſuln, wo ein Geuerfpeyender Berg 
geweſen, Der aber verfuncken. 
$- Fayallac. Fajalia, welche eine fehlechte Inſul feyn fol, daß 
man an ftatt deſſen eine groſſe See fiehet, deren Feripheria 
ai des vorigen Berges Circumferenz genau überein trefr 
en mag. 


“Ss 
— 
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.S:Georgio, lat. Infula $. Georgii, iſt eine der beſten. 
„Flores, lat. Infula Florum, ift klein. 
Coryo oder Cuervo, lat. Infula Corvi, ift eine fruchtbare 
Inſul am weiteften gegen Weſten gelegen, hat einen:con- 
fiderabelen Hafen. 3, Vor 
‚Gratioß, ift fruchtbar, wohl angebauet, und nach Tercera 
die beſte darunter. — 2— 
er Nam. II: an. ED 
or Bonden Antitifchen Inſuln. 
Was iſt von den Antilliſchen Inſuln zumercken? 


Dieſe Inſuln werden von den Spaniern die Vor⸗ Inſuln 


nennet, qs. Anı-Infulz; weil fie vor Amerieg liegen, wenn 
an aus Spanien nad) Americam reiſet. Sie liegen alle 
it einander vor dem Welt Theil America,aleich dem Ihmo 
Inamico gegenüber. Diefe Inſuln werden in vier Claſſen 
theilet, als da find: ge 
ur 1. Die groffen Antilliſchen Inſuln. 
1. Die Sofuln Barlovento. 
III. Die SnfulSottovento.. , 
IV. Die Lucayıfchen Inſuln. 
Kan $. XLIII. NEN FIN” 
Mas ift von denen geoffen Antilliſchen Inſuln 
r | zu mercken? BURN RETTEN 
Die SnfulHifpaniola, oder Domingo, lar. Inſula S. Do- 


——— 


inica, liegt auf Dem Mexicaniſchen See, gehoͤret mehren⸗ 


jeils Den Spaniern, welche fie am erften entdecket und be» 


ohnet haben, ehe Denn fie weiter ins Fand avaneiret find. 
luf dieſer Inſul follen die Spanier am erften Städte ges 
auet, und Daher auch die Kranckheit, Sransofen genen» 
et, gebracht haben. Der Erdboden iſt fruchtbar, und man 


at daſelbſt Zucker, Sngber, Leder, Vieh / Goid⸗Bergwercke 
 ziemlichen Überfluffe. Der Gouverneur dieſer Inſul iſt 
er alleraͤlteſte unter allen, weil die Inſuln am erſten anges 
auet worden, wird alſo das Seniorar gleichfam. traducırer, 
Ranmercket darinne; ve 
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1)S.Domingo, lat. Domicopolis, eine groſſe, reiche und ftar 
—— Stadt; welche gute Fortificationeshat, iſt auch d 
Haupt⸗Ort. | air Ja 
Er Grand Gouare, ein ſchoͤner Flecken an der Südliche 
uͤſte. re 
3) Le petit Gouava, eineneue Colonie ——— 
der Nordlichen Kuͤſte, welche Anno 17024 von dem Enge 
ländern erobert worden \ | | 
4) Au 1% Nord⸗Seiten haben ſich die Frantzſoen auch ei 
geniſtelt. ir x 4 
1. Die Inſul Cuba, liegt ebenfals auf dem Mexicani 
Meer / und gehoͤret den Spaniern. Der Erdboden iſt 
fruchtbar und die Lufft noch geſunder als auf der Inſul 
ſpaniola. Diefe Inſul iſt unter allen die gröfte, und iſt 
che klaͤrlich zu ſehen auf der Charte, darauf Mortien di 
Americaniſche Inſuln geſtochen hat, Zucker, seo 








Ingber iſt die Handlung / welche Waaren in groffer 9 
ge nach Spanien gefchleppet werden. Man mercket dar 

1) S. Jago, eine Heine aber feſte Stadt und zwar der Hau 
Ort / hat einen groſſen Bifchoff , welcher unter den Ertz⸗ 
ſchoff von Domingo gehoͤret. Der Hafen iſt bequem 
ſicher, wir durch eine Citadelle beſchuͤtzet, welche an der Ki 
gelegen iſt. N — 

2) S: Chriftowal de Hanava, lat. Fanum Chriftophört, &i 
groſſe und durch ein Eaftellund zwey Forts befeftigte St 
und die Reſidentz des Gouverneurs von Cuba. Der 
fen wird durch zwey Caſtelle beſchuͤtzet und verſammlen 






nannt de’ Oro, dafelbft aufgebauet hatten. ¶ Anno 165 
Tamen die Engelländer mit einer confiderablen Macht un 
trieben die Spanien mit blutigen Köpffen a 

| Br 








! 


von den Americanifeben Inſuln. 
Dip 3 AR . * * * = 7 = — 8 

Be wieder zur Pofleflion kommen find. Die Schuld 

jaſſe jederman'dem unvorfichtigen Commendeur bey, wel- 


her fich. nicht beſſer in Poftur gefeker. "Anno 1692. wontde MM 


ie Inſul durch ein erſchreckliches Erdbeben ſehr ruiniret, Und 
ur ſeiben Zeit relolvirten ſich die Frantzoſen ſolche zu gewin⸗ 


en ehe denn Die Fortification allerwegen in Stand käme; IN 
Han Engelländer merckten den Poffen , und rviefen den | 
ra EHER TAN N 02 


nsofen Pulver und Bley. Hier find: 


evillade "Oro, die Haupt⸗ Stadt mit einem guten Hafen. N] 


‚Oriftan, eine gute feftung. 
‚Melila, einefefte@&tadt. 


. Porto Riccoö, oder San Juan de Puerto Ricco, TarInfüla 


ortus divitis liegt — Hifpaniola, hat mehr Zucker 
nd Saltz als-Jamaica. N 


Re der Zeit folche die Spanier allezeit befeffen haben. 
der ne 


$. Juan de Puertö Ricco ‚lat. F anum S: Johannis Portus 
hvitis , eine ſchone und befeftigte Stadt mit einem Hafen. 


nd Die Reſidentz des Spaniſchen Gouverneurs. AN 
Guapi anılla, eine Fleine aberfeht feſte Grade. ' 


Was iff von den Infiln Barlovento zu metchen? h 
Diefe Inſuln nennet man die Caraybifchen Inſuln, lar. Mn- 


737 


| Jamatea. Anno 1493. iſt dieſe Inſul von 
Rriſtophoro Columbo entdecket worden ‚und hieß Bori-. 





ie Caraypes, auch find fie von einigen Infüle Advenum | 
nennee worden. Dieſe liegen bey den groffen Ancillifchen |) 


ſuln gegen Oſten an dem Mar del Nort und befißen vie 


jankofen, Engelländer, Holländer, Dännen, und auch der 


66609 in Chut⸗Land davon etwas, wie folger: 
Den Frantzoſen gehoͤren folgende gaful,alg 2. 


Martinique, oder Martanino, lat. Martinica, eine Volck⸗ 


eiche Zafıl. Wer folch recht beſchauen toill darff nur Nis 
olai Fiſchers Charte anſchaffen, welcher ſolche recht prefen- 
ret hat. — haben auf Martinique das Fort 
Bierre gegen Abend als eine Handels-Stadt und Feſtung 
ngeleget. An. 1716, find die Eihtwohner ziemlich unruhig 
N. Theil. Be 
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geweſen, aber durch den Gouverneur wieder begütiget mo 
den. An. 1727. den 7.Novembr. ift auf diefer Infule 
Erdbeben entftanden, welches auch den 25. Nov. wiede 
fommen. - Darauf entfland ein gewaltiger Orcanı, od 
Ungemitter , wobey auch eine graufame Ergieſſung d 
Waſſer und Platz⸗Regen fich ereignet, Welche die Zucke 
Giedereyen und Gieß- Formen, famt andern. Gewaͤchſen 
den Grund vermwürteten. Sie hat 16. Meilen in die Laͤ 
and 45. im Umkreyß, die Breite it ungleich. Die Einw 
ner find Dadurch in elenden Zuftand gerathen. Sie iſt un 
ter den Earibinifchen Inſuln die Bornehmfle. 1. 
2)8 Croix, Infula Crucis, iſt nicht ſonderlich fruchtbar. 
3)$. Alouzie, lat, Inſula S. Luciæ, iſt noch ziemlich. 
4) S. Bartholemi, lat. Infula S. Bartholomæi. 8 
5) Guadaloupe, lat. Guadelopia, eine Inſul, two. viel Zucke 
und friſches Waſſer vordie Schifſe i t. 
II. Den Engellaͤndern gehoͤren nachfolgende Inſuln ; 7 
1). Chriftofle, lat. Inſula S. Chriftophori, eine ſchoͤne Inſu 
welche Chriftophorus Columbus entdecket, und Daher fi 
auch den Nahmen bat. Vormals gehoͤret dieſe Inſui hal 
den Frantzoſen und halb den Engellaͤndern, Ve 
An. 1627. aetheilet, Doch weil die Engelländer ftärcker ( 
jene waren,fo ftund ihnen der Indigo, Zucker und Toback we 
an,daß fie Anno 1702. die Frantz⸗Maͤnner depoffedirten 
Anno 1714. im Ütrechtifchen Frieden ijtfie sank und aar.aı 
Groß» Britannien überlaffen worden, Einige meynen: 
babeden Nahmen daher, weil ein Berg in derfelben ind 
Geſtalt des groſſen Chriſtophs itt. 
2) Barbados, lat. Inſula Barbada, gehoͤret den Engellaͤnde 
welche aus dieſer Inſul viel Zucker, Ingber, Toback un 
Baumwolle hohlen, | J 
3) Montiara, lat. Inſula Montis ſerrati, hat viel fehöne Wan 
ren und Fruͤchte. Pre 9 
4) Nives, lar. Inſula Nivium, darauff die Engellaͤnder erlich 
Eolonien und zwey Forts haben, Ic | 
$) Anglia, eine Heine Inſul. Te 
— ‚v.6)An 






0. 





Von den Americanifchen Inſuln. 
)Antigoa, lat. Infula Antiqua, iftgering. 
Dominique, eine Inſul. \ 
„Vincengeine Feine Inful. \ 
1. Die Dänen befisen die Inſulam S. Thomz. 
’. Die Holländer haben die Infulam S. Euftachii. 
‚Der Hersogvon Ehurland, die Iſhu 
Neu⸗Walcheren oder Tabago, lat. Inſula Tobaci, oder Ni- 
otiana, welche Carolus Il. König in Engelland dem Hertzo⸗ 
ge von Churland geſchencket. In dieſer Inſul waͤchſet ſo 
iel Toback als ſonſt auf Dal ar RT) 


Was iſt von den Inſuln Sorsovento zu mercken? 
Dieſe Juſuln werden vonden Schiffern auch Infulz infra 
iritum genennet, liegen den groſſen Antilliſchen gegen über, 
eich über Terra firma, und haben zweyerley Herven,als 


J 


Die Spanier befigen folgende: 


Margarita‘, lat. Infula Margaritæ, eine vortrefliche Inſul, 


ofelbft deradmirable Perlen⸗ Fang ift; damit ſich die Spa⸗ 
jiev bereichern, TE — HIESS na 
‚Infula Trinitatis, fonftenla Trinidad, ift auch nicht zu ver⸗ 
ten. 20; J Re PN 


Die Holländer haben 1) die Inſul Curazzo, lat. Cura 


Da, welche noch mitgehet und ziemlich fruchtbar: iſt. 2) Bo- 
aire,die Inſul der guten Luft. 3) Arubika. 0. 


Denen Engeländern gehoͤret die Inſul Tortuga, Torte, 


ie Schnecken» Znful, ar. Infüla Teltudinis, 
| A On 
2as merefer man von denen Lucayiſchen Infulnz 
Die befannteften find folgende, liegen untet Florida, wo⸗ 
nfieducch den Canalde Bahama gefchiedenwerden. .: 


llen. AN EH 
Gsuanahamia,Guanahaid oder S. Salvador, ſoll die erſte In⸗ 
il ſeyn, welche bey Columbi Schiffarth erblicket worden, 


a eben die Leute aufdem Schiffewider Columbumrebelli- 


Aaa 3 


n wolten / als ein achheicgain ichier Spaniesyffenanute J 
on A 200 an 
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Lucayonequg, eine feine Inſu iſt die Wornehmite unter 
7 / ; EUER GIG 
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— — MM — — —— —— 
Land! Land! da denn die Gedult und Hoffnung nicht ver 
gebens geweſen. Ei ENT 
3. Bahama, eine ziemliche Snful,davon der Canal de Baham 
tituliret wird welchen die Spanifchen Silber» Galliont 
paſſiren müffen, wenn fie mit der Flotte nad) Spanien re 
vertiren, Kr ht j 
— eine fruchtbare Inſul, iſt klein, hat ſchoͤnes Frauen 
vl . 2 
$.Membi. 6. Ciguateo. 7. Salvatoris. g. Samana, find alle 
fruchtbare Inſuln. 9..Andros. 10, Providence, gehörende 
nen Enaelländern. 


| Num. IIT, — 
Von den uͤbrigen feinen Inſuln gegen Africa zu, 
| $.. SELVA, 0. 


ig 
Was find nun noch vorkleine Infuln vorhanden? 
L Terra nova, Terre Neufe, wurde Vorzeiten Bacalaos de 
nennet der vielen Rocken wegen, welche daſelbſt in aro 
Menae gefangen werden. Die Landfchafftift Anno 1505 
von den Frangofen entdecket worden. Eieliegt bey Canade 
wo der Fluß Laurentii ing Meer fälle. Darinnefind: 
1) Der Häfen Port Jean, lat. Portus$. Johannis, iſt bequem 
Wo die groſſe Sand⸗Banck im Meer iſt, da ifte 
ſchoͤner Fiſch Fang. Anno 1710. haben ſich die Frantzo 
und Engellaͤnder darum geſchlagen. Anno 1713 im Fried 
zu Utrechtift die gantze Inſul an Groß = Britannien 
treten worden. — KR T Be 
")Plaifänce,eine Stadt und Feflung. Denen Frantzoͤſiſe 
Unterthanenift vermög gedachten Friedens erlaubet, in’ 
nen Waſſern von Terre Neufe zu fifchen, Doch duͤrffen 
fich über Die zum Fiſchen und trocknen gehörige Zeit nichrda 
ſelbſt aufhalten. Ä Me 
1.Die Inſuln Antecotti, lat. Inſulæ Aſſumtionis, w 
auch Antiſcoti aenennet, liegen am Golfo 8S. Laurentii, 
gehoͤren mit einander denen Frantzoſen. 1109 u4 
HI.S, Jean, la; InfulaS. Johannis, lieget bey Terra ee 
J— no 


















n Srangofen, welche eine Eotoniedafelbftenhaben. 


V.Die Inſuln Bermudesgehören den Engelländern, liegen - a 


nicht weit von Virginia. Die Enaelländer nennen folche Infu- 


las Sammeriäs, fonften find-fie von ihnen auch Teufels⸗In⸗ Ri 
fuln, lat: Inſulæ Dzmonum'oder Æſtivæ Infule genennet "FI 
worden. Den Namen Bermudeshaben fie vonihrem Erfins 77 


der Bermudes,auf allendiefen Sufuln iſt nicht fonderliches. 
1. Die Portugiefen befigen alle Eleine Inſuln um Brafilien, 
Deren zwar eine ziemliche Menge find, welche aber nicht von 
Importanz,daß man ſolche weitläufftig befehreiben folte. 

1. Die Inſul Cap Breron, bey dem Munde des Fluſſes S. 
Laurent, gehoͤret vermdge des Friedens zu Utrecht Denen 
Frantzoſen, feit Anno 1713. — 

— * u II. were 


Von den Inſuln auf dem MARI PACIFICO. 


an ae BRBBLNII 0. 3, e u 
Was find vor Inſuln auf dem ſtillen Meer!: 


Die Inſul California welches die allergroͤſte Inſul von gantz 


America iſt / davon aber bereits oben gehandelt worden. 
Die Inſuin Salomonis/ liegen nahe unter der Linie gegen 
Afien, und wollen viele ſolche lieberzu Afin ziehen, da fie Doch 


mit mehrerm Recht zu America gehören. An. 1567. haben 
folche die Spanier entdecket, und. deßwegen alfo genennet, 


peilfie davor hielten König Salomon habe fein Gold daher 
bekommen. Diefer Inſuln follen über XX. an der Zahl feyn, 


welche noch alle bewohnet werden. Die Spanier haben | 


roſſe Schäge daraus geſchleppet, und ſolche ziemlich" er» 
chöpffet. Die Bornehmften ſind 
)IfabellaInfula, die gröfte unter allen. 


) Infula Jefus 3) Infula Malatta. 4) Ir ſula S. Chriftophle. | —9 


5) Infula’S. Jaque, lat. S. Jacobi. 


Bey dieſen Infuln liegen auch Die Infule Mar hionis de 


tendoza, derenauch etlichebeufammenfind.. 
L Les Islesdes Latrons, de las Veelas, lat. Infule Latronum, 


Aa Rene de 
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vVon den Americaniſchen Inſuln. 41 1 
ho ch ziemlich fruchtbar, hateineraube Lufft,und gehöret der MM 
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Die Diebes-Znfuln, werden aud) de Ia Sapana, Iat, Infül 
Velarum Sapanæ und Marie Annz genennet, liegen al 
XX auf demArchipelago $, Lazari, zwifchen dem Ocean 
- Orientaliund Mari Paciſico. Auf diefen Inſuln haben d 
» Spanier einige Feftungen, damit fie die Handlung un 
Schiffarth von Peru nach den Philippinifchen Inſuln deft 
befjer continuiren fönnen. — 12 
IV. Gleich gegen Peru über um den Tropicum Capricon 
liegen noch etliche Inſuln, welche die Holländer emdeckel 
ben,darauffaber nichts zu thun iſt. Die Vornehmſten ſind 
I) Die Vliegen Inſul, Vliegen Eyland, la. Infula Muſc⸗ 
rum. “ 
I) Printz Wilhelms Eyland, Infula Principis Wilhelmi,'j 
mehrentheils unbekannt. | | H 
Il) Honden Eyland, lat. InfulaCanum, ſ Canina, > 
IV) Eyland von Gode Hope, lat. Inſula bon⸗ fpei, die Inſi 
der guten Hoffnung. ir x 
V’) Waterland. VI) Infula Solitaria, weil fie alleine Tieae 
VI) Infula$. Bernardi, Bernhardi Inſul. Bu 
VI InfulaS. Piere, lat. Inſula S Petri, AR 
Es find deren zwar noch mehr, welche aber nicht nöthig fin 
anzuführen, weil wenig darauf zu thun iſt. —J— 


Das XI. Capitel. 


Von den unbekannten Ländern um beyde 
POLOS herum, Ri 


4 Sl % 
Ran man denn dieſe Länderauch auf einer Charte ir 
iß ſehen? 9 


» Abriß 9 
Gar wohl; ſolche Fan aberein Anfaͤnger nicht beſſer als au 
den Globo ſehen und daſelbſt betrachten. Soiche mag mo 
wohl von dem fl eißigen Viſcher pder den accuraten Homanno 
nehmen, welche bende foldye gar nett prefentiret haben. Wer 


— 


In aber einen rechten Globum bat, dem wird e8 noch luſtiger fal 






len, alles mit Verwunderung zu beſchauen ei 





W 
’ 






nůůn den Nord⸗pol. 243 


TE 





dennoch wird davon gefcbrieben und ihrer. 
Re ———— De 

‚Ste Heiffen nicht deßwegen unbeFandte Länder,als wenn wir 

enichis von felben gehört noch gefehen hätten, fondern weil 

— — gaͤntzlich durchreiſet und ausfuͤhr⸗ 
beſchtieben find. — ki 

; Diefe unbefandte Ränder, lar. Terræ incognitæ, liegen gang 

in ZonaFrigida um beyde Polos herum. Die groffe Kälte 


perhindert, daß man diefe weit entlegeneLänder weiter nicht N) 


erforfchen Eünnen. Weilauch zu folchen Vornehmen mehr 
aufgewendet ale erworben wird ift es freplich wohl am bes 


un entdecket haben, genügen Bee: 
Dierheiler man die unbekandten Zander um beyde 


Ber wenn man fich an denjenigen Kändern, fo die Europäer 


Dieſe Länder werden in zivey Haupt Theile gerheiler: Als 


In die unbekandte Laͤnder umdenNord-Pol. 
3a die unbekandte Laͤnder um den Suͤder / Pol. 


| | Ss: IV. | | 
Was beiffendie unbekandten Länder um den 
bei a a Lane 2 
Insgemeln werden fie zuſammen Terra ar&ica oder Terra 
cognita Septentrionalis genennet,liegen um Den Rolum ar&ti- 


im gegen Mitternacht über Europa und Amerlea auf dem - 
offen Eiß Meer, ‚in Zonafrigida Septentrionali. Diefefind |) 


er folgende, ale; | —— | 
1. Nowa Zembla. 2. Spizbergen. 3. Grenlandia. 4. Jedfo 


| Ss. V. 2: ROT 180 
Was iſt von Nova Zembla zu mercken ⸗ 
Nova Zembla, ift ein Moſcowitiſcher Name , welcher ſo viel 
s neue Land —— uͤber Moſcau, von ee 
* | aa 4 TER 


er Jeflo. 5. F risland. 6. Island. 7.Eftotiland, gNewDans u 





Varum heiſſen es aber die unbekandten Laͤnder und 
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es Durch) die Meer⸗Engen Weigaz oder Nallonium Frei; 
geſchieden wird. Dieſe iſt eine groffe Inſul, — 
der abſcheulichen Kälte nicht Fan bewwohnet werden, zuma 
auch das flete Eiß die Schiffarthen mehrer. “Die Si 

Enge Weigaz iſt unſchiffbar, wegen des immerwährenden ẽ 

ſes weil Dafelbft ein fterer Winterift. a 

Anno 1594. wollen diefe Inſul die Holländer am er 

entdecke haben, da e8 aber eine geraume Zeit ungewiß geb 

ben, daß es an die groffe Tartarey ſtoſſe; doch nunmehro- n 

wir verſichert, daß es eine groſſe Inſul ſey. Dieſe Endeckun 

ſoll geſchehen ſeyn/ als fie auf der Reife nach China und Japa 
über das Ditternächtige Meer gefchiffet mären,und.hätten 
mals die fehr groffen Eiß / Schollen ihre. Schiffe derma 
zerſtoſſen und incommodiret, daß fie feine Stunde ficher 
weſen, Das alfo die weit re Unterſuchung vor Diefes mahl ne 
bleiben müffen. 

» "Nachdem fie aber Anm 1596. d· 19. Aug alſo zwey Jahr dar 
nach wieder hier angeländet,fo haben fie es nur in etwas unter 
ſuchen wollen, find aber von foldyer abfcheulichen Kälte über 
fallen worden, daß auch ihre Schiffe gang eingefroren gervefen 
—— fie genoͤthiget wurden, aus zuſte igen und ſich ans Lan 
zu begeben. | 
Damit die Herrn Holländer nun nicht gar verderben moͤch 
ten, fo funden fie Holg von einem zerfcheiterten Schiffe,davoı 

fie alfobald eine Hütte baueten, und allen Vorrath von lhrem 
eingefronen Schiffe dahin brachten, damit fie nur ſich erhals 
tenmöchten. Sie muften unterdeffen eine erbärmliche Ka 
ausfichen, das Fleiſch von den Füchfen effen, fofie felbit fon 
gen konten. Wenn ſie aber am ficherften waren, ſo kam 


| a die hungerigen weiſſen Woͤlffe, welcher fie ſich faft nicht em 
wehren Eonten, daß auch drey biß vier von den beften Both 








e 


Knechten von ihnen aufgefreffen worden welche fich nichı toche 
nen 


"ven können, 





Nachdem ihnen nun diefe Reife ziemlich verdrießlich ge⸗ 


Ei) weſen / ſo wurden fie fchlüßig,ausihrem Schiffe,zmey Barquen 





 wWbauen, welches bereite ziemlich befajädiger war / fü 


auch 
gantz 


nn im den LYotd-Pol, | | 
— —— daß ſie mit ſolchen den s ıten 


e R 


n übrigen Theil von Ihrem Schiffe in Stich gelaffen , und 


ind endlich mit Noth und Angft nach Kola einer Stadt im 
Poſcowitiſchen Lapplande antommen, von Dannen fie fort ? 
ach Holland auf Amſterdam gefchiffet. Nach dverzeichat 7 


aan nichts mehr gehoͤret, daß fich erliche voieder bin gefehnet 


e 8 Kiwi) \ 
+ al 
f 14 
; N | 
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‚Anno 1597. abgefahren,da das Meer aufgedauet,haben | 






nd wagen wollen,nad) NovaZemblazufchiffen: Dennesift IM 


J 


Feine Krafft mehr gehabt. 


„Sn diefer Inſul iſt Beine Stadt , auch Fein Dorff, fondern IR 
ie mehreften Einwohner in Zembla leben in Hütten, oder be⸗ —99 
ee zur Zeit Der Nacht und graufawmen Kälte nad) Dem NN 


fen Lande von Mofcan, 


In Nova Zembla hat man folaende Merckwuͤtdigkeiten: r Ei 


ou den 4. Novembris biß zu Anfang des Februarüi lauter. —4 
Racht, daß die Sonne nicht an dem Horizontzu fepenift,und 1 
aher eine ſolche Kalte entſtehet, daß auch der Holländer I) 
DBein, welcher aus Spanien war; gank gefroren gervefen,daß 


) Segen Morgen har an dem Ufer geftanden das Hauf oder | Hi 
roſſe Hütte: mo Hemskerchius überwintert hat Anno 1596 0% 
velches man nennet ‚,Hibernationem Dn Hemskerchii. Id 
)HemskirksFlek, Vliefinger Heft. YsHek,finddiellfer, 
D von den Hollandern den Namen bekom̃en, wie auc)Schans . 1 % 


Hack, Cruya Hæck. 


) Der Schnee Berg, die Inſuln von Oranien, und die | 
Schwatte ſamt der Admiralitaͤts⸗Inſul ſind beruͤhmt.— 
| VI N 


Was iſt von Spitzbergen zu mercken? 


Spitzbergen legt über Japonia dem Nord» Polam neche nl 
en, iſt Annon 596. von den Hollaͤndern entdecket worden, 


Ad fonderlid) von Hemskirkio, welche nachdem unterfchiee 
ene Häfen Dafelbft haben, fo fie fleißig befuchen, wenn fie dar 


in fahren. | 


Um Spigbergen find noch etliche kleine Solande, melde 
ber nicht bewohnet werden. Die mehreften Geographi || 
veiffeln „ ob Spigbgrgen find eine Halbe ober gange Jufur If 

- Re Aaay u | 
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ſey, ich glaube aber gang und gar, daß fie eine Znfulfey, de 
rum noch einige andere liegen, melche Anlaß gegeben habe 
dab man gemeynet, es muͤſſe ein feſtes Land feyn, Daran Spik 
bergen graͤntze. | 
Wegen des Namens ſtehen einige in Zweifel, ob Spitzbe 
gen feinen Namen von dem Capitain der Holländer Spike 
berg, oder denen vielen fpigigen Bergen habe. Ich halte abe 
mit Denen bewehrteſten Autoribus davor, daß die heflichen fp 
Gigen ‘Berge dem Lande den Namen gegeben haben , wesrue 
gen es auch die Holländer alfo belieber zu nennen. ah 
Die Lufft iſt ſehr rauh und kalt, und fonderlich der Win 
ter unertraͤglich, daß auch die Europaͤer ohne Gefahr des! 
bens dafelbft nicht zu bleiben wiflen. Im inter bleibt di 
Sonne vier Monath unter dem Horizont, zweh Monarhvı 





Die Renn-Thiere bekannt ‚ welche unfern Hirſchen faft aͤhn 
ſehen, haben ihre Nahrung von Moos. Die WalFifd 
fo hier von den Holändern und Hamburgern gefangen Ri: 
den, find zumöfftern bey zroenhundert Schuhen lang. Di 
Meer Bögel find auch viel dafelbft. 7 j) 
Die Einwohner in Spisbergen find Abgoͤtter und garftige 
wilde Leute, ohne Verſtand, abfcheulicher Geſtalt, dag fi t 


ihres gleichen nicht in der —— ip mag ( 
Was ift von Groͤnland zu mercken? W 


Grönland, ift fo viel als Grün Land, lat. Gronia, 00% 


Bi Terra viridis, welchen Damen e8 von den grünen Lande, oder 


vonden grünen Bäumen hat: Solchen Namen hat es bes 
kommen, als HenricusRootar foldyes entdecfet hat. Vor 
Zeiten hat man es auch Errychas Eyland genennet, -—_ 

r 





TRROEEA —77 Ta „47 


—r —— — — — — — — — — — 
finder Erricof. Heinrico, und den Halen hat man Errichs- 
orden genennet, 

Im zehenden Seculo iſt dleſes Rand. albereit befannt und 
en Dänen unterthan geweſen / nachdem aber folche die Schifs 
icth dahin eingeſiellet haben, ſo kam auch dieſes Land gantz in 
Bergeffenheit. * 

Faſt zum Beſchluß des X Seculi refolviren fich die Euro» 
her Grönland wiederzu fuchen, fundensabernichtz Daher 
3 der König Chriftianus IV, in Dännemarck nicht uneben 
apidem Philofophorum nennet , welchen man fo wenig in 
rum natura findet, als das alte Groͤnland. Und eben aus 
jefem Fundament zeiget ſolches der Homann auf feinem 
lobo jenfeits Gpigbergen über dem Mazen, Eyland, ja et 


get: Grönlandia verus amiſſa, di. das alte Groͤnland iſt 


erlohren, 

Das itzige Srhnland wird Grönlandia nova genennet, 
jag nicht weit von der Gegend feyn, mo Das alte Groͤnland 
wefen iſt. Diefes befuchen Die Engelländer, Holländer 


id Dänen, welche auch die Grönlandso Fahrer generiet were 


n, fangen hier vornemlich Die groffen aufifche, welche öffe 
v8 die Mühe gedoppelt bezahlen. 

Die Lufft iſt überaus Falt, daß der Erdboden nichte ale 
Rooß und Weyde tragen Fan, deßwegen auch die Dänen 
cht allda bleiben Eönnen und feften Fuß fegen. 

‚Die Einwohner find tumm / grob, legen fich auf die Jagd, 
id ernahren ſich von dem Fifch - Zange , machen Brod von 
fh. Beinen, ſo zu Meel gemacht wird, dabey fie Waſſer 


incken. Die Abgötterey iftihre Religion und haltenfiedie NM 


Beiber allegemein. 


Anno 1585. fam Johann Davis, ein Engeländer dieſer DE 


"iM 
4) 3 2) 0 
Mu all 


jegend, und entdeckete gegen Americam zu eine groffe Meere 
nae, welche inden Chatten Frerum Davifii genennet wird. 


Senft find an den Küften etliche Hafen aber feine Siͤdte i NN 


jeldft zufinden. Man mercket, 
‚ Die Baye des Sir Thomas Schmid iſt anfehnlich. o) Di 
Dr m. 3) Die Inſut Hachilts. 4) DIE 


— * 
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ſterholmiſche Sund, M Das Cabo Senferfon:: 6) Di 
CabodesSir Dudleydigs, genannt, von dem Erfinder. 7 
Der Harn ˖ Sund. a hs In 


RN 8 VE le 
Was iſt von den dreyen Inſuln Jedio, Friesland un 
Island zu mercden! © ° — 

1.228 Jedſo eine Halb⸗ Inſul fey iſt oben bey Aſia weitlaͤuf 
tig angefuͤhret worden. In dem Lande Jedfo oder Jefoi 
das groffe Borgebürge Aniava oder Aniwa, Nordlich 9 
‚gen die Inſuln Japan , ift von den Holändern vor einige 
Jahren entdecket worden. Daß es von dem unbefandte 
Sande Terra Efonis genannt durch den Canal de Piecko, bp 
dem Staaten Eylandeabet Terra de Efonis, durch den Ca 
‚nal de Uries abgefondert werde, ift befandt. Terra Efoni 
incognita, detecta Domino foanne de GAMA navigant 
‚ex China in noyam Hifpaniam. ‚Diefes Land wird vg 
Nova Albion durch die Meer⸗Enge abgefondert, 4 
II. Friesland, fol eine groſſe Inſul bey Grönland feyn, davon 
man aber heutiges Dages gar nichts weiß, und fager Het 
Homann gangrecht: Friesland Infula vel fabuloß velfub. 
merla et. Die mehreften Geographi fagen, daß Deren &t 
fe: Nicolaus Zenus etwa eine mittelmäßige Inſul vol 
v0rd» America möchte gefehen haben, welche er hernach vo 

die groſſe Inſul Friesland ausgegeben. Ja er geſtehet bere 

felbften, wie Ortelius in Theatro über die 130, Tabell 
Geogr. ſaget, daß ſolche Inſuln von denEngelländern Angli 
Occidentalis genennet worden. — 
III. Von der Inſul Islandia findet man in der Geographia voi 
Europa ſattſamen Bericht, C. XII, $. 15. von Dänemard 
‚und Norwegen. er. 





5 IV. Thule, foll eine befonderegroffe Inſul gervefen ſeyn welch 






aber nachdem man ſoiche in vielen Schiffarthen nicht gefi 
‚den hat, weder gegen Abend ‚noch gegen Norden, fo bleibe 
folheein Non ens. Einige Geographi haben durch ſolche di 
Infulam Island verſtehen tollen, weiche aber gleichfalls mi 
Diefer cin Non.ens bieibet , fo fehmerlich, nn 
| ne 
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noch wird gefunden werden. Bon Eftotiland und New " | 
Dänemasch ift oben bey Canada in dem Mitternächtigen 


America berelis geſaget worden. 


Quivira,hat gleichfals ein and um dieſe Gegend ſeyn ſollen, I 
davon aber die aͤlteſten und beſten Schiffer nichts miffen two N 
jen, wird alſo unrecht von denen Gsographis angeführet, als N 


wenn es wuͤrcklich noch vorhanden waͤre. Einigenennen es 
jar NovaAlbion,mweldyesaber Francifcus Draeus als eine be⸗ 
ondere Landſchafft wolte geſehen haben, zwiſchen California 


ne Efonis;davon bey California mitmehrern zu le⸗ | | 
BEE 7 ENT 
Aus dieſem allen ſiehet Der Leſer wie die Geographieinatt> \ 


efehrcontradiciren, daß einer ſtatuiret, Friesland, Thüle, 


uivıra, Nova Albion; wären lauter groffe Inſuln, verennoch 


ineinrerumnaturaift, Wenn aber das Land oben an der 


>piße von California, einige Nova Albion nennen, ſo iſt ſol 


es zu verſtehen, daß man derſelben Spitze den Namen mit 
leiß gegeben, weil die Engellaͤnder ſolches vieleicht zu erſt mit 
treten haben. : Diefe Spitze iſt aber nicht von California 
iterſchieden, fondern haͤnget an Californiam an ‚undift fefte 
ind. Wenn nun einigefagen der Name Nova Albion fep 
den neueften Charten außgelaffen ‚fo muß man folches-von 
nallerälteften fagen, weil ich weder in Vilchars ,Scenckens, 


anckertenoch auch Homanns Chatten ſolches ausgelaffen 


ide. 
— $. IX 


Das mercker man nun gegen den Süder-Pol vos 


unbekante Länder ? 


Diefe erden zufammen Terra Antar&ica auch Terta in- J 
gnita Auſtralis genennet, lieget gegen Mittag nach dem ol 


ntar&tico zu, woſelbſt es recht heßlich kalt iff. Eben diefe fehr 
offe Kälte hat verurfachet, daß man auf Diefen weitläufffts 


n Land noch zur Zeit wenig enidecket hat. Iſt gleich etwas 


tdecket worden, ſo hat man ſich Doch nicht die Mühe genoms 
en, das Land zu betreten, vielmeniger denfelben einen Nahe 
en zu geben. Die grofien Sturm» Winde ——— 
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„so Cap. M Von den unbekannten Ländern, 


keit der Einwohner hat ſo gar verhindert, daß man fich nie 
getrauet auf befandte Eylande auszutreten, und das Land 
beſchauen. Und daher nimmt fich niemand Plaifier-folchez 
bewohnen, da heraegen in America und Afia alles beffer 
kandt ift. Diejenigen Länder fo uns etlichermaffen beka 
worden, feyn folgende: ——— 
1) Nov Aollandia, eine armſelige Landſchafft liegt dem Lant 
derer Papous und Denen Molukkifchen Inſuln gegen Mit 
an dem Tropico Capricorni, weldye die Holländer ohn 
fehr vor 70. biß 80. Jahren entdecket haben. Dampie 
faget: daß es eine der allev miferableften Kandfchafften | 
der gantzen Welt fey, welches aud) Homann auffeinem Gle 
bo notiret hat, wenn er ſaget: NovaHollandia, Regioo 
umtotoorbeterrarum miferrima.. Auf diefer weitläufftige 
Landſchafft ſiehet man folgende Stüde: 2... 
1. Terram de Lewin, welche Küfte Anno 1621. von den H 
„ Ländern entdeofer worden. Unter Diefer Küfte find die Inſul 
. Francifci. | x 
2. Terram Concordiæ, welches An. 1616, entdecket worde 
davon aber weiter nichts befande ift. rg 
3. Das Wits-Land ift Anno ı 620, entdecfet worden. 
4. Der. Bay von Diemenift auch bekandteee. 
II) Carpentraria, ein &trich Landes, welchen vor einiger 
ein Holländer Carpentrarius entdecfet, aber nicht befchrieb: 
hat, weil er nicht weiter biß an das Ufer fommen ift. 
viel mögen fie wohl gefehen haben, daß eine Eleine MeersEı 
ge Novam Hollandiam und Gapentrariam von einander 
fcheide, wie weit es aber.aehet, vb es eine Inſul oder Penin 
fey, davon. ift weder mir noch andern Nachricht gegeb 







worden. | K0e 
III.) Nova Britannia, eine wichtige und ziemliche groſſe Inſ 
„ welche Wilhelm Dampier, Engliſcher Capitan, Anno 17 
„erftlich entdecket hat, daher fie in wenig Charten auſſer 
‚dem Globo des Herrn Homanni zu fehen iſt. Diefer Ca 
„ pitain iſt gang und aar.um dieſe lnlulam geſchiffet und durch 
„eine Meer⸗Enge palſiret, welche Noyam Guineam vwdee 
CR 4 n- 





Jampieri genennet wird.  Dampier faget, daß diefe Inſul 
tel gute Waaren habe, indem auch die Einwohner gut mit 


ich handeln laſſen. Ohne allen Zweiffel wäre Dampier 


peiter hinein gereifet, wenn nicht Das Schiff bereits einige 


Mängel gehabt hätte, und die Soldaten fehon etlichmahl 10: 4 N 
oltiren wolten, daß. er nicht wieder nach Engelland zuricd ° W 


Achte. Er hat aber folgende Stücke entdecket. 
Caput George. 2) C,Orford. 3) P. Mootague. 4) C. 
inne. 5) C.Glofter. 6. Inf. du Chrift, G Roock. ; 


) Nova Guinea, ift eine Inſul, und fol nichts andere als “ 
'erra de Papous feyn, und nur alfo feyn genennet worden, 
eil die Spanier bey der Entdeckung An. 1528. derMeynung 


eweſen, Daß es alfo.ausfehe als Guinea in Africa. Dieſer 
Strich Landes iſt allbereit bey Aſia beſchrieben worden, doch 
abe ſolches hier kurtz wie derhohlen wollen. Diefes Rand liegt 


was weiter gegen Morgen, als die bekandten und bewohne⸗ 
n Aſiatiſchen Inſuln, gleich unter denen Inſulis Latronum, 


viſchen Nova Britannia und den Inſuln Gilolo und Ceram. 
‚Terra de Quiros, lat, Terra Quiri, ſ Terra AuftralisSpiritus 
incti, auch, Quiri Regio, eine.aroffe Landfchafft unter denen 


alomonis Inſuln gelegen, welches An. 1606. ein Spanier 


erdinandus Quiro genandt, entderfet hat. ‚Nach diefer Zeit 
at man gleichwohlnicht das geringfte von diefer Landfchafft 
höret,daß jie nemlich ausführlich befchvieben waͤre /ob gleich. 
lonſieur de Quiro unterfi on Dinge fid) follgerühmet, 
Id der Spanier Gravifät in Aufſe 
efe8 fondern auch noch andere Länder, famt der. Gegend wo 
Iches gefunden worden, ſamt Dev deutlichen Benennung 
d Nahmen. Te 
Terra Vitæ, iſt ein ziemlicher Strich Bandes unter Africa, 
gen den Bolum Antar&icum zu deifen Deftliches Vorge⸗ 
ge , Caput terre auftralis, genennet wird. Auſſer dem 
ahmen und Eentderfung weiß. man nun von dieſem Lande 
iter nichts fonderliches, ſintemahl die Schiffe gar ſelten ſo 
it abzugehen pflegen, la > 





on ämdenSäberPol. 1." ns W 
alula fcheidet, daher es auch nach feinen Namen Frerum MW 


| chneiden gar wohlmagin 
t genommen haben. Dannenhero verlieret ſich hicht aut 
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2 Cap. XI. Donden unbekanntenL ändern 


VI. Die SnfulSaxenburg ift Anno 1670. nicht weit vonder 
Paragayſchen Meer von einem Holländer, Lindemanı 
genannt, entdecket aber nicht unterſuchet worden. Diefe 
ſul wird auf wenig Sharten gefehen, und wer ohne dem ni 
alte Charten hat , derſelbe findet die wenigſten, davon I. 
Erwehnung gefchehen. Demnach rathe ich zu des gala 
Herrn Homanns Charten, welcher accurate Mann ſehr 
ſchoͤne Charten verfertiget hat, und wegen der accurate 
vor allen andern den Vorzug nehmen kan. 4— 
VIII) Terrade Diemens, lat, TerraDiemeni, das Land’f 
ches An. 1542. ift erfunden worden, fo man den damahl 
Gouverneur der Hollanderin Oft-Fndien Anronio Diem 
no zu Ehren alfo genennet hat. . Der Schiff-Patron (vd 
Land zum erften mahl gefehen hat, ift Abiel Tatman gewe 
welchem die Geographi nod) viel Danck ſchuldig feyn, 
mahl da er noch viel Nachrichten fol hinterlaffen haben/r 
die Neifen beffer Fönten eingerichtet werden. Auf di 
Lande ift nichts merefwürdig, als N 
1. Portus de Fridrich Heinry, ein guter Hafen. 
2. Infula vonder Lin, iſt Elein, liegt gleich dabey. 
IX. Nova Seelandia, vder dasneue Staaten⸗Land, liegt nid 
gar meit von dem Lande de Diemens, auf dem Mari Pacifie 
ift in. 1642. von Holländern, vornehmlich) aber von Ab 
‘Tasmanno erfunden oder entdechet worden, Auf diefe 
Lande mercket man: ee 
1. Baye de S. Philippe, lat. Portus S. Philippi, woſelbſt m 
ohne Gefahr anländen Fan, weil die Holländer dieſe Deit 
‚mit Fleiß dazu ausarbeitenlaffen. — 
9. Abel Tasmann Rheede, wo der Erfinder einen Hafen 
fichere Anländung gefunden hat, auch derowegen nach’ft 
nem Nahmen genennet. A — 
3. Cap Maria von Fehmen, ein groſſes Vorgebuͤrge / welch 
der oͤbgedachte Abel Tasmann geſehen hat, und alſo nd 
‘einem Capitain genennet. A N 
\ DieHolländer, Spanier und Engelländer haben in vorig 
Seculo fehr viel Länder entdecket, Die wenigften aber pr 
















Anm den Stider-nel nu. 
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Schiff 


no bewohnet und eingenommen worden, 


[che Länder insgeſammt nußen dürffen, 


7 


9 Terra. del Fougo, lat. Terra Ignis, oder Ignium Regio, 


de, Be ute-Canpa Defleper aus vielen Zufuln 
Inrecht don einigen In | 
Mehteütheils nenuen fülche Die Geographi nun. eine Zufuf, 
us eben dem Fundamente, weil ie gar weit von uns gelegen 


| Dielen, welche nicht 
ule Magellanicz genennet worden, 


eyn / Daher ſie wenig zftimivet werden... Sie hat den Nahe ⸗ 


nen von unteritrdiſchen Feuer, wen die Erde dafelbft offt 
euer gusſheyzt. —— 
Die Inſul liegt im Suͤdlichen America, zwiſchen dem Freto 


agellanico Mereo, iſt nach Bericht dev Geographorum 


hr als einmahl umgeſchiffet worden, 


Die mehreſten unter denen Geographis find der Meynung 


weſen, daß Terra del Fuogo ein feſtes Land fey und Feine 
ul; Alleine An. 1616. hat Jacobusde Maire ein Holländer 
rch feine Schiffarth mit vielem aenaueren Bericht bezeuger, 
ß es eine Inſul ſey, hat auch eine Meer 
in biß auf dieſe Stunde Fretum Mereum neunet. Anno 

20. hat zwar Fredinandus Magellanus auch hieher geſchiffet, 
(cher es auch fol umſeegelt haben und die Meer -Euge 


sfiret»anieko noch Fretum Magellanicum, von dem Porz 


ieſiſchen Admiral Magellano,, genennet wird. Die wil- 


ı Einwohner pflegen fie) in den Höhlen und Aäfdern auf⸗ 
alten. Die Lufft ſoll allhier gut ſeyn, aber die Einwohner 
bariſch daß ſich niemand fü leichte hinein fehnet, Ben 
fem Lande mercket man: | 
Cabo Naflau, das Borgebürge Naflau, welches feinen 
tahmen gleich en regard der Deren Pringen und Grafen 
n Naflau erhalten hat, | | ur 
Golfo Mauritüi, fol vor die Schiffe auf ſeyn. 





Enge gefunden, fo 


— 


SER 
—— —— — — ——— — 


rn — 


*81 
ederum allg: gefährliche Kälte, grofeSum- 
Binde, ungeheuten Thiere, zum Schi Bruch bringende WM 
Aippenund Sand Bändkeliegen im Wege, daffolcheniche I 
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